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AH r,FMEINER ANZEIGER 
MATRI ATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEIsrPRjjElCHa^ 

zu beschreiben, neue Gegenstände zu erkennen 
und gestalterisch tälig zu werden. 27 Stunden 
in der Woche unterrichtet Waltraud Trüben- 
bach ihre Klasse. Für Erstkläßler ist nur ein 
18-Stunden-Pensum vorgeschrieben. 

Avbeitsmaterial der Vorschulklasse ist eine 
Bildermappe. Die Kinder sind gehalten, die ab- 
gebildeten Gegenstande zu besdireiben, den 
Vorgang zu erläutern und eventuell Unter- 
schiede zu erkennen. Waltraud Trübenbach 
hat bei der Auswahl des Materials darauf 
geachtet, daß „nicht alles zu hau.sbacken ist". 
Da gibt's zum Beispiel eine Küchenszene. Der 
Vater sitzt gemütlich am Eßtisch, die Mutter 
werkelt am Herd. Das nächste Bild: Die Mut- 
ter sitzt am Tiscli. der Vater räumt das Ge- 
schirr ab. Die Kinder lernen Rollen einzu- 
ordnen und zu differenzieren. 

Ein weiteres Bild; Paul und Paula streiten 
um eine Puppe. Die Vorschüler werden auf- 
gefordert, die Szene nachzuspielen. „Ist es 
"nötig, daß sich Paul und Paula um die Puppe 
.schlagen", fragt die Sozialpädagogin. ..Welche 
Möglichkeiten gibt es noch, sich zu einigen. 
Die Sechsjährigen sollen versuchen, im Rollen- 
spiel den'Streit gütlich beizulegen. 

Zweite Phase eines SchuUages ist das „Frei- 
spiel" Die Kinder beschäftigen sich allein oder 
m Gruppen mit dem vorhandenen Spielmate- 
rinl- Fischer-Technik, Puzzle, Bilderlotto, Do- 
mino Farben und Formen. Waltraud Irüben- 
hach erklärt, gibt Tips und leitet an. 

Turnen und Gymnastik ist ein wichtiger Be- 
'■tandleil des Vorschulunlerrichts. Handgelenke 
müssen entkrampft werden. Einige der Kin- 
der sind aus körperlichen Gründen von dci 
Schularztin in die Vor.schulklasse eingewiesen 
worden. Ihre Muskeln müssen sich entwickeln. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Lärm an der Bahnlinie 
Die Anwohner in der Nähe der Main- 
Neckar-Bahnlinie werden in den Näch- 
ten dieser Woche — beginnend von 
Mittwoch auf Donnerstag — nicht sehr 
ruhig schlafen können. Wie die Bundes- 
bahndirektion mitteilt, werden in dieser 
Zeit die Schienen zwischen den Bahn- 
höfen Frankfurt-Louisa und Darmstadt- 
Arheilgen durch Sehienenschleiffahr- 
zeuge bearbeitet. Dabei entstehe unver- 
meidbarer Lärm, bedauert man bei der 
Bahn, bittet aber wegen Unumgänglich- 
keit dieser Maßnahme um Verständnis. 

Schulden im privaten Haushalt 
Aus der Schublade der Statistitter 

Frauen auf dem Vormarsch 
Mehr Röcke im öffentlichen Dienst 

Leere Becken 
Sind die Ansprüche bereclitigt? 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^ J 

Exibitionist im Stadiwald 
Zwei Scliülerinncn im Aller von 13 und 

17 .lahrtn wurden am Mittwoch gegen 19.55 
Uhr in der Kirchschnei.se Steingi undschndise 
im Langener Stadtwaki von einem bisher 
unbekannten Mann angehalten. Der Mann 
zeigte sich unsiltlicli und forcierte die Mäd- 
chen auf, mit ihm ins Gebüsch zu gehen. Die 
beiden nahmen jedoch Reißaus, ehe der Mann 
handgreiflich werden konnte. Der Unbekannte 
wurde wie folgt beschrieben; etwa SS bis 40 
.Tahrc alt. 1,80 Meter groß, glattes zurückge- 
kämmtes Haar, große Brille mit hellbrau- 
nem Gestell, er trug eine schwarze Hose, eine 
schwarze Jacke und schwarze Schuhe imd 
fuhr einem metallic-orangefarbenem Fahr- 
rad. Hinweise nimmt die Polizei entgegen. 

Städtische Dienststellen 
am Kerbmontag geschlossen 

Am Kerbmontag, dem 8. September, bleiben 
die städtischen Dienststellen geschlossen. Aus- 
ßenommen von dieser Regelung ist das 
trum Gemeinschaftshilfe in der Sladlhmle, 
das an diesem Tag voll dienstbereit ist. Ge- 
öffnet sind auch Hallenbad (13.30 bis 21.30 Uhr), 
Schwimmstadion (8 bis 20.30 Uhr) und Strand- 
bad Langener Waldsee (8 bis 20.30 Uhr). Dl« 
Termine von Müllabfuhr und Straßenreini- 
ßung verschieben sich um je einen Tag. 
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Gehört der Mantel in den Mantelschrank? 

Vorschulkinder lernen in der Ludwig-Erk-Schule - ABC und 1 x 1 stehen nicht auf dem Programm 

r ^ 
Heute in der LZ 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: mouaü. 3,80 DM + 0.70 DM 0" diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSl. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Incl. ^5«/o MwSt . Emzelpre^. 
dienstags 40 Pfg., frellag» 60 P(g. - Drad< ^ 
0070 Langen bei Ffm., Darmstäclter Str. 2fi, Telefon -10 

Egelsbacher Nach.ichten 

mit den amtlichen BekanntmachunKcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die "ditgespaltene 
Millimeterzeile. im Texlteü 1.- DM fü.^ die -'"««Htene 
MiUimeterzeÜe + 11'/o MwSt Prei.Miadilässe nach Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung nnverblndlidi. 

ripr I tidwiE-Erk-Schule gibt es einen Klassenraiim. der von der Nonn abweicht. An 
der Tafel stehen weder Ziffern noch Buchstaben. Krakelige 'Soranfcrt'i' 
afp iH ne lSe Rechts daneben: ein Kühlschrank, eine Spüle, ein Herd, Sonderanferti- 
riinEPii für Knlrnse. An der Wand hängen zwei große Regale, gefüllt mit Spielzeug. Hin- 
ten Ist eine Spielecke eingerichtet. In der Mitte sitzen die Jungen und IMadchen, die mehr 
nflpr aiifn^^^^^^ den Worten von Waltraud Triibenbach lauschen Die junge 
Dame ist keine I.ehrerin, sondern Sozialpädagogin. die Kinder sind kerne Schtiler, 
Vorschüler. In der Ludwig-F.rk-Schule besteht die einzige Vorschulklasse im Schulaufsu 
bezirk I. 

Waltraud Trübenbach halt einen Papier- 
bogen hoch. Eigentlich sollte ihn jeder der 
Kleinen vorliegen haben, aber die Lieferfirma 
läßt sich Zeit. Auf dem Bogen sind zu sehen; 
fünf verschiedene Schränke und Gegenstände, 
die hineingehören. Die Kinder müssen die 
Gegenstände erkennen und einordnen. Wo 
also gehört der Mantel hin? „In den Mantel- 
sdirank", piepst Sabine und wird von Wolf- 
gang verbessert: „In den Kleiderschrank." 

Die Kinder der Vorschulklasse sind schul- 
pflichtig. aber nocii nicht scliulreif, sogenannte 
„Spätentwickler". Sie sind entweder von vorn- 

lierein von der Einschulung zurückgestellt oder 
aber sie werden — wenn sie den Anforderun- 
gen der ersten Klasse nicht gerecht werden — 
umgestuft. Mit der Einrichtung der Vor.'^chul- 
klasse soll zum einen vermieden werden, daß 
Erstkläßler sitzenbleiben. Zum anderen sollen 
die noch nicht als schulreif eingestuften Jun- 
gen und Mädchen an die Anforderungen des 
ersten Schuljahres herangeführt werden. 

..Das heißt nicht, daß sie schon lesen und 
schreiben lernen", macht Rektor Hoffmann 
klar. Sie .sollen auf spielerischem Wege lernen, 
Situationen einzuschätzen, Handlungsabläufe 

So macht die Schule Spall. Die Kinder werden im Spiel an den Ernst des Lebens heran- 
geführt. 

Den Lebensabend gefiederter Invaliden zu sichern -. - 

Verein Vogelpflegestation wird gegründet - Elirenamtliche Betreuer hoffen auf großes Echo 

Wo sieh Reinhard Fischer, Claus Lippert, Auguste Leyer, Angelika Wicsner und Karl- 
Ernst Adolph nach Feierabend und am Wochenende aufhalten, weiß jeder im Bekannten- 
kreis. Sie betreuen rund 100 kranke oder pflegebedürftige Vögel in der Pflegestation in der 
Merzenmühle. Das nötige Geld, 6000 Mark im Jahr müssen allein verfüttert werden, krat- 
zen sie mühsam zusammen. 60 bis 100 Mark gehen monatlich an Spenden em, seit zwei 
.fahren sorgt auch die Stadt Langen dafür, daß die gefiederten Patienten ihr Auskommen 
haben. Nie können die ehrenamtlichen Pfleger mit einer festen Summe rechnen. Das soll 
nun anders werden. 

Belm Flohmarkt 
sind noch Standplätze zu haben 

Der Langener Wochenmarkt soll künftig — 
wie aucdi bereits angekündigt — an den Frei- 
tagen um jeweils zwei Stunden, das heißt bis 
15 Uhr, verlängert werden. Um das Interesse 
der Marktbesucher — insbesondere aber der 
Berufstätigen, für die diese Verlängerung in 
erster Linie gedacht ist — zu testen, wird an 
den drei ersten Freitagen im September der 
Markt probeweise ausgedehnt. Sollte dieses 
Angebot bei den Marktbesuchern die erwar- 
tete positive Re.sonanz finden, wird in Ab- 
sprache mit den Marktbeschickern eine Aride- 
rung der Marktzeiten am Freitag herbeige- 
führt werden. 

Zum Auftakt des ersten verlängerten Wo- 
dienmarktes ist am Freitag, dem 5. Septem- 
ber. als besondere Attraktion ein bunter Floh- 
marict geplant, an dem sich jedermann mit 
künstlerischen und kunstgewerblichen Bastel- 
arbeiten sowie Gebrauchtwaren aller Art be- 
teiligen kann. 

Bisher haben sich eine stattliche Anzahl 
von Intere.ssenten. darunter auch viele Schul- 
kinder, angemeldet, so daß der Flohmarkt 
ein voller Erfolg zu weiden verspriclit. In be- 
grenztem Maße stehen noch Plätze zur Ver- 
fügung. 

Die Schulkinder, die vor allem gebrauchte 
Spielsachen, Bücher. Fahrräder usw., an den 
Mann bringen wollen, werden ihre Stände 
erst nach Schulschluß aufbauen können. Spe- 
ziell für die Kleinen werden die Beschicker 
an diesem Tag ein lustiges Ponyreiten ver- 
anstalten. 

Vor 11 .Jahren, 1964, verlegte Erich Nüchter 
seine private Vogelpflegestation ins Mühltal. 
Die Stadt hatte ihm ein kleines Fleckchen zur 
Verfügung gestellt. Der Frührentner und 
Schwerkriegsbeschädigte sah es als Lebens- 
aufg:ibe an, kranke Vögel zu pflegen. Aus 
eigener Tasche finanzierte er die Unterhal- 
tung. unterstützt durch Spenden. 

Vor zwei Jahren entschloß sich die Stadt, in 
das Vogelhospital mit einzusteigen. Kurz vor 
Zustandekommen einer endgültigen Verein- 
barung im vorigen Jahr, starb Erich Nücliter. 
Was nun? Innerhalb von 14 Tagen unter- 
schrieben mehr als :iü0 Bürger eine Petition: 
Die Vogelstation soll erhalten bleiben. Auch 
die Stadt versprach; ..Da die Station nun ein- 
mal besteht, wollen wir uns auch weiter 
darum kümmern." Über das „Wie" war 
sich jedoch nicht einig. Im Haushalt wurden 
15 000 Mark für Ausbau und Erneuerungs- 
arbeiten zur Verfügung gestellt, jedoch mi^ 

einem Sperrvermerk versehen. Erst sollte 
Klarheit darüber geschaffen werden, was rriit 
der Merzenmühle gesdiieht. Nach Verhand- 
lungen mit den fünf ehrenamtlichen Helfern, 
zwei Studenten, einer Hausfrau, einem Elek- 
troniker und einem Verwaltungsangestellten, 
steht es jetzt fest; Am kommenden Freitag 
soll die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation 
Langen-Mühltal e. V. gegründet werden. 

Der Vorteil für die Stadt; Sie triigt keinerlei 
Verantwortung für die Station, braucht für 
keine Personalkosten aufzukommen. „tJas 
können wir uns einfach 
Wolf gang Becker, Leiter der Ordnungsabtei 
lung, der maßgeblich an den Plaiiungen ri^d 
um die Vogelpflegestation beteiligt ist. Die 
Stadt wird wahrscheinlich — das konrimt aui 
den Beschluß der Mitgliederversammlung an 
— korporatives Mitglied des Vereins werden. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
Diese Schleiereule wäre ohne Ftltge ISnfrt 
nicht mehr am Leben. 

m 
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Gehört der Mantel in den 

(FortsPt/.ung von SeilP 1) 

Waltraud Tiübenbach loitot zwei Jahren 
die Vor.schulklasscn in der l.udwig-Eik- 
Sdiule. Im verganRentn Jahr betreute sie 
20 SechsiSliriRo. Die Anmeidungsliste war liin- 
Rcr. Kine Klassenfrequenz von 20 ist da» 
Höchstlimit. Die SoziaIpädaßogin empfindet 
die Gruppe jcdodi als zu groß, um sich inten- 
siv mit jedem einzelnen besi+ihftlgcn zu kön- 
nen. Wfthrend sie sich um I.lnda kümmert, 
rutschen die andern unruhig aut den Stühlen 
herum, langweilen sicli, wollen weitermachen. 
Andere haben den Stoff noch nicht kapiert. 
Die IdealklassengrölJe für eine Vorschule liegt 
nach den Erfahrungen der Sozialpiidagogin 
Kuischen zehn imd l."). 

Im Moment sitzen 13 Jungen und Marichen 
In Waltraud Trübenbachs Klasse. Aller Vor- 
nussiclit nach werden es mehr werden, wenn 
dip Erstkmnier, die das Leistungssoll nicht 
erfüllen, umgestufl werden. Probleme gibt es 
in einem solchen Fall des öfteren mit den 
Eltern. „Viele sehen es al.i Schande an, wenn 
Ihr Kind in der Vorsdiulklasse sitzt. Dabei ist 
das ein Riesenvorteil." Waltraud Trübenbach 
sieht auf dem Standpunkt, daß viel mehr 
Öffentlichkeitsarbeit betrieben werden müsse, 
um den Eltern klarzumachen, daß die Vor- 
schule für die Kinder eine Bildungsergänzung 
bedeutet. 

Der GroUteil der Eltern der Schüler und 
Rchüirrinnen der vorigen Klasse, hat die 

. , , Herrn Paul Schüler. Zimmeratraße 44. 
luin 78, und Herrn Anton Weber, Berliner 
Allee 4!), zum B2, Geburtstag am 3. 9, 
. . . Flau Katharina Gropp, Glockengasse 1, 
rum 7(i,; Frau Marie Ziel, Uhlandstraße IS, 
zum 7(1, und Herrn Karl Kricke, Retdien- 
bcrger .Straße 7, zum 84. Geburtstag am 4. ß. 
. . . Fjaii .Mma Hofmnnn. August-Rebel- 
Slraße 24. ziun 76. und Herrn Arno Grafe, 
Nordeiidstralie (i7. zum 78. Geburtstag um ,5. 9. 
Ein gesundes und glückliches neues Letjens- 
jahr wÜMsrhl aui'h flie I.7., 

So/,iali)ädagogin festgestellt, waren beide be- 
ruf.itätig. Bei diesen Kindern, das ist da« 
F.rgebnis vieler Untersuchungen, fehlen oft 
Anregungen zur Eigeninitiative. Neugier und 
Interesse smd nicht in erforderlichem Maße 
geweckt worden. Das wirkt «ich auf dia 
Lernbereitwilligkeit in der Schule aus. All 
diese Eigenschaften, Kritik- und Kontakt- 
fShigkeit, Wi.'isensdurst und logisches Denk- 
vermögen mü.s.sen erst gelehrt werden. 

Waltraud Trübenbach glaubt, mit dem Vor- 
•schulrezept Erfolg zu haben. Von 20 Schülern 
aus dem letzten Schuljahr smd 18 voll in die 
Grundschule integriert, nur zwei mußten in die 
Sonderschule überwechseln. Ein Kind wegen 
Krankheit. 

Mit Arbeitsmaterial ist Waltraud Trüben- 
bnch „so gut es geht" eingedeckt. „Alles, was 
ich will, habe ich jedoch nicht". Da wören 
zum Beispiel Orff'sche Instrumente, „die ziem- 
lich teuer sind", und ein paar Bücher. An 
Weihnachten würde die Sozialpädagogin mit 
ihren Sdiützllngen gerne Plätzchen badten. 
..Aber wo kriege Ich die Lebensmittel her?" 
Anlaufpunkt für die pädagogischen Wünsche 
i.st das Schulamt In Heusenstamm. Dort Ist 
man knapp bei Kasse, 

Wenn Waltraud Trübenbach Ihren Fünf- 
Stunden-Tag hinter sich hat, ist sie ziemlich 
erledigt. Aber sie hat auch lustige Erleb- 
nisse. „Womit ißt man Salat", fragt sie die 
Klasse, „Mit Stäbchen", antwortet Max, 
„Aber", weist das Fräulein zurecht, „damit 
•ssen doch nur die Chinesen. Max belehrt mit 
entwaffnendem Charme: „Ich bin ein Chinese". 

Spiel<*nde Kinder auf dem 
BUrgerstelg angefahren 

Ein ISjShrlger Mofafahrer fuhr am Sams- 
tag gegen 17.30 Uhr in Egelsbadi zwei spie- 
lende Kinder an, beging Fahrerflucht und 
kümmerte sicii nldit um die verletzten Kin- 
der. adit und zehn Jahre alt. 

Der Mofafahrer geriet aut der Straße „In 
den ObergSrten" von der Fahrbahn ab auf 
den BUrgerstelg und streifte die bo'den Kin- 
der. Der ISjahrige konnte ermittelt werden. 
Er gab den Unfall zu. 

Den Lebensabend gefiederter . . . 

(KortM'l/.uiiß VOM Seilt* ]) 

Kill* (l'f eliUMiiuiUlichon Ptleßer wird sich 
narl» der Vpioinsgründunß nidU viel ändern. 
Ihi IMus wird es sein. da(3 bio dnnn mit einem 
n-yelmiilJlKen Geldfluß für die Stution aus 
MilKlicderbeitriißen rechnen Icönnen. „Damit 
wiire uns scJion viel f*cholfen", hoffi Karl- 
Krnst Adolph auf eine grolJu Milgliederschaft. 
DiiM Intnresse bei den Langenern an der 
V(>j4elpflo|»eslation vorhatulen ist. i\-< sind sich 
die Hobby-OrnitholoRen sicher: ..Wir haben 
eine Monjic Hesiicher." Fra^t sicli nur. ob die 
/aunßäste auch bereit sind, roKeimäfJiy für 
das Kedoi vieli in flie Tasclie zu t;reiIVn. V/olf- 
gan« Berker hat deshalb schon vorßeschlaKen, 
den Mit{»hedsh'i»raK m<»};iicfis1 nitnlrifj y.u 
hiiV..'!., 

100 V(»uol. iMnheimjsche und exotische. j;rol.U' 
und klciiif. werden zur Zeil im Merzcn- 
mühl-IIo:-pilal betreut. 63 davon sind Palien- 
ten. die in diesem Jahr auft^enommen worden 
sind. Rund Uonntei\ als ^rlieilt entlassen 
werden. Kin Croßteii der Tiere sind jedoch 
l.angzcit-Patienten. ..Adi" /.um lUMspiei ist 
schon seit 10H(> Onst im MülUtal. Der Weiß- 
storch verpaßte damals den Abflu{i seiner 
Artgonossen Ken Sütlen. Tieute ist Adi der 
Lleblinß seiner l'fleßer, anhünßlich imd lieb. 
»l->er auch eifersüchtig. Karl-Ernst Adol|>h muß 
riigeben: „W'nn meine Krau hierherkommt, 
wird sie von iiim ßnnz scliön angegiftet. 

Kin Jahr lang dabei ist „Petra", ein MUuse- 
bussard. In ihrem ersten I^ebensjahr stür/te 
sie mitsamt Horst vom Baum. Sie hat es nie 
gelernt, sich selbst zu versorgen. Als Früh- 
invalide wurde sie zum Pflegefall. Ahnliüi 
erging es dem Habicht „Greif". Er kai\n nicht 
mehr jagen, weil sein Besitzer, ein Hobby- 
Falkner. ihn falsch aufgezogen hat. Hopsing, 
die Rabenkrähe, wurde von liebevollen 
n^ensch liehen Priegeeltern auf gepäppelt, 
konnte sich aber nicht mehr an die Freiheit 
gewöhnen. „Adolf", der Rie.enuhu. .«^itzt be» 
blU)ig u!k1 zufrieden in .meiner Voliere. Er wird 
ebenfalls fih immer hinter Masdiendrahi 
lebete müssen. Die Diagnose: „Durch falsche 
Ernährung bei Aufzudit Erschlaffen der Flü- 
gel." „Ami", die Waldohreule, haben Kinder 

Langener Kerb beginnt 
mit einem Mühltalkonzert 

Rund 20 Stunden, ehe der Kerbbaurn auf- 
gestellt wird und den offiziellen Kerbebeqinn 
anzeigt, wird die die.^jührige Iiangener Kerb 
schon im Gange sein. Die Kerbeburschen ha- 
ben bereits für Freitagabend um 20 Uhr eine 
Veranstaltung angesetzt, die am Ufer der^ 
Paddelteichs im Mühltal über die Buhne 
gehen wird: ein Konzert des TV-Musikzuges 
und des Männerchores „Liederkranz". Dazu 
wird der Paddelteich illuminiert Als weitere 
Beigabe werden Bratwürste auf dem Grill 
bru/zeln und natürlich auch verkauft. 

Eine Eins^'hrtinkung mü.ssen die Veranstal- 
ter machen: bei schlechtem Wetter fjillt das 
Konzert aus. Wenn es aber stattfindet, und 
das hoffen die Kerbeburschen, gibt es noch 
eine Besonderheit. Da man die Kerb und 
Ihre Veranstaltungen auch von der älteren 
Generation besucht haben will, können Per- 
sonen, die nicht mehr so gut zu Fuß sind, 
einen kostenlosen Pendelverkehr in Anspruch 
nehmen. Dazu muß man lediglich beim Kerb- 
vadder B. Hoffmann. Walter-Rietig-Str. 26. 
Telefon 21430. seine Anschrift melden, dann 
wird man zu Hause abgeliolt und auch wieder 
heimgebracht. 

Postzustelhing tm Dauerlauf 
S( it elngon Wochen wird die lirielposi in 

Oborhnden (Hagebuttenweg) von elneni jun- 
gen MHdchen zugestellt, das von Mau.s zu 
Haus spurtet. Besagte junge Dame ist mit 
Shorts bekleidet und ist trotz schwerei l'ost- 
tasche, die sie mitschleppt, nur im Dauer- 
lauf anzutn ffen. f^aß die Post noch nie so 
früh in den {-".riefka.'Jten war, muß h:«- einmal 
lobend erwähnt werden. 

Allmählidi weichst natürlidi au(+) die Neu- 
gier, we.shalb die „Christel von der Post" e« 
so eilig hat. und v/ievie! Pfund sie auf diese 
Weise schiin abtrainiert hat. 

J. Valenta. Hiigenbuttenweg 57 

Zwei Schwerverletzte 
und 10 000 Mark Schaden 

Zwei Schwerverletzte imd einen Sacn- 
sdiaden von etwa 10 000 Mark forderte ein 
Verkehrsvmfal!, der sich am Samstag ereig- 
nete. 

Im Kreuzungsbereich der Südlichen Hing- 
straße / Darmstädter Straße kollidierten zwei 
Fahrzeuge, weil der Fahrer des linksabbie- 
genden Wagens, so die Polizei, nicht auf den 
entgegenkommenden Wagen achtete. Die 
Schwerverletzten wurden ins Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. 

Das Publikum tanzte eifrig mit 

Stadtjugendring veranstaltet einen Folklore-Nachmittag 

in einem Papierkorb auf dem Frankfurter 
Klughafen gefunden. 

Buntgefiederte Exoten kaim der Besucher 
ebenfnil.": betrachten. Der Pagodenstar, der 
Brillenvogei oder die ctiinesische Zwergwadi- 
tel wurden von ihren Besitzern aijgegeben. 
weil sie die winzigen Zweibeiner aus irgend- 
welchen Gründen nidit mehr behalten konn- 
t( n. 

Die Pflege des gefiederten Voikdiens ist mit 
einer Menge Arbeit verbunden. Sieben Kinder 
zwischen zehn und 14 .lahren gehen den fünf 
Erwachsenen ziu- Hand, Nach der Schule kom- 
men sie mit dem Fahrrad ins Milhltal, sorgen 
für Futti-r — pro Woclie werden 400 bis .SdO 
tote KüiUen serviert —. füllen die TrinknSpt'e 
auf, wechseln die Erde aus und unterhalten 
sicli mit ("orax, der Oohle. und Bimbo, der 
Elster, ..nie Kinder kommen mit großer Be- 
geisterung hierher", lobt Karl-Ernst Adolph. 
•Sie tim es nicht etwa für eine Aufbesserung 
des Tasihengelds. „Wir spendieren höchstens 
riai ein Eis aus un.seren» privaten Portemon- 
naie," 

Wenn dann die Erwachsenen nach Feier- 
abend vorbeikommen, brauchen sie sich nur 
noch i.m die kranken Tiere zu kümmern, sal- 
ben Flügel ein. geben Tropfen in die Augen, 
befühlen Herzschlag und gebrochene Gelenke. 
Das alles geschieht unter der Oberaufsicht 
eines amtlichen Tierarztes. 

nie größte .Sorge der ehrenamtliclien Helfer 
ist nun die Frage: „Wie kommen wir heil 
über den Winter." Winterquartiere müssen 
gebaut werden. Volieren sind au.szubessern, 
die gesamte Anlage muß instandge.setzt wer- 
den. Das Helferquintett befürditet. daß dazu 
die von der Stadt bereitgestellten 15 000 Mark, 
bei der niichsten .StadtVersammlung soll der 
Spi'rrvermerk aufgehoben werden, nicht aus- 
reichen werden. Ihre Hoffnung Ist, daß mög- 
lichst viele Bürger am Freitagabend bei der 
Vereinsgründung dabeisein werden, imiso 
mehr Geld wird zur Verfügung stehen. Die 
Versammlung findet übrigens um 20 Uhr im 
Clubraum der .Stadthalle statt. 

International präsrntierle sich am Sonntag- 
narhmiltag die Turnhalle der Dreielch-Schule. 
Vier l.angener Tantgruppen zeigten Folklore 
aus Deutsdiland, Bulgarien. USA. Israel, 
England und Argeiltinlen. Und das Publikum 
tanzte eifrig mit. ßei eingesrhobenen Polo- 
naisen und einfachen Schrittfolgen reihten 
sich Freunde, Miitter und Väter in die Reihen 
der „Profis" ein. Der Folklorenadimlttag war 
eine Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft 
für Kunst, Kultur und musische ßetätlKung 
des Stadtjugendrings. 

Die Folklore hat so gut gefallen, daß das 
Ganze am 9. November wiederholt werden 
wird. Aber nicht nur bei den Zuschauern wird 
die Kunst aus fremden Landen Immer be- 
liebter, auch immer mehr Aktive schwingen 
die Beine nadi griechischen tmd südamerika- 
nischen Ph.vthmen, Insgesamt sind es 7,ur Zeil 
in Langen rund BO Jungen und Mödchen. 
MHnner und Frauen, die in der jeweiligen 
I.andeslradit das Tanzptu'ketl besteigen. 

Allein hei Studienrat Gerhard Neudorf, der 
im Dreieich-Gymnasium eine Neigungsgriippe 
„F( klore" anliietpt. hallen sich im letzten 
■lalu 40 .iungc l.rute gemeldet. Ein paar sind 
jedoch wieder ausgeschieden. Die Evastöchter 

in den Tanzgruppen überwiegen bei weitem. 
Gerhard Neudorf schätzt das Vei'hältnis 2 zu 1 
ein. „Mäddien sind eben am Tanz interessier- 
ter. .Jungen treiben lieber .Sport." Obwohl 
sidi Volkstanz und Sport keineswegs aus- 
schließen. Was die Tanzgruppen am Sonntag- 
nadimlttag leisteten, sah nach hartem Trai- 
ning aus. 

Außer der Tanzgruppe des Dreieich-Gymna- 
slums waren noch beteiligt: die Orupp« 
„Sousta" des .Stadtjugendrings unter der Lei- 
tung von Cornelia Brehler. Sie trugen selbst-, 
genahte und selbstbestickle bulgarische Ko- 
stüme. Temperamentvoll zeigten sie Täni« 
aus Bulgarien, Griechenland und Argentinien. 
Zwei deutsche Volkstänze und den englischen 
Lang.schwerttanz führte die Tanzgruppe der 
TVL-FechtabteiUmg unter der I.eltung von 
Wolf .Ionen vor. Für die musikalisAe Be- 
gleitung sorgten Monika und Gisela Kampa 
mit ihren Akkordeons. 

Die Interessengemeinsdiaft des G.vnmasium# 
prtisentierte Tiinze aus Deut.schland. den USA 
imd Israel. Barbara Mann mit ihrer Tanz- 
gruppe des Stadtjungendrings tanzte nach 
nhvthmen aus Israel, Die etwa lt)0 B,^sudier, 
wenn sie nicht gerade selbst am Tanzen 
waren. kUit,';chten begeistert. 

Auch die Zu^diauer lanzten mit beim Folklore nadimiltag. allen maiiite es viel Freude. 

Am Freitag, dem 5.9. 75, erstmalig von 8.00 bis 15.00 Uhr! 

Es erwartet Sie ein besonders reichhaltiges Angebot an Obst und Gemüse 
aus eigener Ernte, an Eiern, Butter, Käse und Wurstwaren. 

Günstige Eini<aufsnnöglichkeiten für Topf- und Schnittblumen sowie für 
Textilien, Stricl<- und Lederwaren, Haushaltsartil<el. 

Als besondere Attraktion 
ein bunter Flohmarkt mit 
Kuriosem und Krimskrams 
aus Omas Zeiten. 

LANGENEH ZEITUNG 
Dienstag, den 2. September 1U75 

Nr. 70 

Applaus für die Künstler auf Rollen 
_ « .    <4 5 r»ir»r^ i tf<»n dif 

Leere Becken 

Väter und Mütter, Trainer und Kollegen 
Gesdiwister, Oma und Opa saßen auf den 
Bänken rund um die Rollschuhbahn und hiel- 
ten die Daumen. Bei jedem Sturz ging ein 
Mitfühlendes „ooodi" durch die Zusdiauer- 
reihen geglüdtte Sprünge wurden mit lauten 
Bravorufen belohnt; Schließlidi ging ^ um 
die Stadtmeisterschaften der beiden Rollsport- 
vereine aus Langen und w-r 
chend nervös waren denn auch die Lauter 

und Läuferinnen, zumindest diejenigen, die 
noch nidit so viele Schauläufe hinter sich hat- 
ten. Mit verbissenen Minen hielten die jünge- 
ren Primadonnen auf Rollen die Balance, die 
Gewiefteren zauberten ein angestrengtes La- 
chein auf die Gesichter. Zwei Tage lang dau- 
erte der Kampf um die besten Wertungen. 
Dem Publikum wurden beste Leistungen vmd 
Anfängertalente präsentiert. Emen ausfuhr- 
lichen Bericht lesen Sie in unserer nadisten 
Ausgabe. 

Wer am Wochenende einmal zu- 
fällig einen Blich ins Langener 
Schwimmstadion warf, 
wundern. Bei schwülen Außentempe- 
raturen und angenehm teypperiertern 
Wasser das den Blick bis auf den 
Grund gestattete, hätte man sich ein 
reges Treiben erhofft. Nichts derglei- 
chen. Kaum eine Handvoll Schwm- 
mer tummelten sich in den Becken. 
Fast hatte jeder eins für sich. Vi o 
sind die Badefreudigen geblieben? 

Der Sommer ist noch nicht zu En- 
de- es gab schon Jahre, da hätte man 
ein Wetter wie am Sonntag als aus- 
gesprochenen Lichtblick betrachtet, 
den man zum Schwimmengehen aus- 
nutzen mußte. 

Man erinnere sich an friihere Jah- 
re Da war das Wasser oft zu kalt, 
um sich darin wohlzufühlen da 'ueJt 
man die Badesaison für zu 
attraktiv zu sein. Da wurde gedrangt, 
und gefordert, bis die Stadt schließ- 
lich tief in die Tasche griff und eine Wasserbeheizungsanlage installieren 
ließ. Sie sollte auch an weniger scho- 
nen Tagen das Badengehen eimogli- 
chen und die Badesaison verlanget n. 

Die Wirklichkeit sieht leider an- 
ders aus. Trotz beheizten Wassel s 
und schöner Tage wird die Sai.so;i 
kürzer. Die Kosten indessen bleuen. 
Man geht ins Hallenbad, bezahlt lie- 
ber mehr Eintrittsgeld, verzichtet auf 
frische Luft. Liegewiesen und Son-         
nenbaden. Man ist verwohnt stellt 
höhere Ansprüche und scheint aucn 

«r'vÄrÄ?;"Peter Bonk wurde mit .altem Auto Zweiter 
Kommunen, nimmt zur Kenntnis.   
wenn etwas da ist. Aber ausnutzen 
tut man es nicht. Man scheint auch 
nicht zu fragen, wo alles herkornmt. 
,Die Stadt hat's ja', kann man hören. 

Ursula Benz kommt 
als »Frau Luna« 

Der Vorhang zur PiemiiMciiaufführung des 
Tiieaterrings Langen lOT.")''!'!! mit ..I rau Lima' 
hebt sidi am Sonntag, dem 7. September, Die 
Münchner Opernbühne gastiert mit die,~er 
Meisleroperette von Paul Lincke, deren mu.'-i- 
kalisches Motto die berühmten ..Schlüsser. ilie 
im Monde liegen", sind. 

Diese glanz.volle Operetlen-In.'^/'eim'i uiig 
weist eine Sterbesetzung auf: die Titelparlie 
singt die bezaubernde Ur.'^iila Benz, die .ms 
zahlreichen Operetten-Inszenierungen d. s 
Fernsehens bekannt und beliebt ist. Die jimge 
Soubrette Rosy Sleinberg i.st als i-ifolginche 
Partnerin von Roy Black bekanntgvwiuii" ii, 
während Ilse Gramholz seit jeher auf der 
Operettenbühne heimisch ist. Der Komiker 
I'aul-TIelmuth Schüssler. der Teimi .\lniir;i'd 

. r hoi rter Siceerclirung der Rnllschiihläufer. Das berühmte Fast „olympisch" ging es zu bc. der S egerclr.i g durtteu. Fohlten nur 

::;.I^uX a^Lllsterm Knothe emen Poual. de„ Stadt- 

rat Dr. Wiegand überreichte. 

Die Stadt tut ihre 
ein Schwimmbad eingerichtet, halt es 
in Ordnung und legt die Kosten vor. 
Zahlen aber tut letzten Endes die All- 
gemeinheit. 

Man muß sich wundern, wenn die 
Verantwortlichen eines Tages neuen 
Ansprüchen gegenüber stumpfe Zah- 
ne bekommen. Man glaubte auch ein- 
mal. unbedingt eine Trimm-Dich-An- 
lage haben zu müssen. Weil s damals 
aerade in Mode war. Inzwischen ha- 
ben wir eine. Trimmen allerdings 
sieht man selten jemand. 

Neue Pläne kursieren bereits wie- 
der. Damit unsere Stadt schöner, at- 
traktiver wird. Man muß sich einst- 
haft fragen: ist alles wirklich notwen- 
dig? Ist wirklich ein allgemeines In- 
teresse für dies oder jenes vorhan- 
den? — — Damit Langen nicht noch 
teurer wird! 

Mit seinem neuen Huniuviigen des lyp,"- 
„Lola" hat der Langener Rennfahrer Peter 
Bonk bisher nicht die erwarteten Erfolge er- 
zielen können. Beim Großen Preis auf dem 
Nürburgring hatte es Pannen gegeben, die 
einige Änderungen an dem Fahraeug erforder- 
lich machen. 

Deshalb stieg Bonk vor einer Woche /.um 
Rennen in Mainz-Finthen auf seinen alten 
Kaimann" um. Doch auch hier biieb ihm das 

Pech treu Er verhakte sich mit einem an- 
deren Fahrzeug während 
flog ein Stück durch die Luft. Alleidmgs hatte 
diese Karambolage keine ernsthaften I'olgen 
und Bonk konnte das Rennen zu Ende fah- 
ren, das ihm aber riur den 17. Platz ein 

Juso-Stammtisch 

Dazu Bonk: „Am ,Lola' mü.-^acn einige Ver- 
stärkungen vorgenommen Bleche ange- 
nietet werden. Wenn ich bis dahin fertig bm, 
werde ich wohl den neuen Wagen nehmen, 
der sich besser fahren läßt. Besonders m Eng- 
kurven ist er wesentlich handlidier und pro- 
blemloser, während er allerdings m 
Kurven kaum einen Fehler verzeiht. Beim 
„Kaimann" ist es gerade umgekehrt. 

Wie man eine perfekte 

Stenografenverein bietet Lehrgang an 

zum dritten Mal in diesein Jahr werden Die AnmeWung 

Samstag, 6, September 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fidelios 

Montag. 8. Seplenibei 
Abschluß-Ball 
mit dpni Pliiladelpliia-Quintett 

Vorverkaul: Hotel Deutscties Haus, 
1, K, Bach, Fahrgasse; Köhler Moden. Bahn- 
straße; Buchhandlung Poiitzer, Kessler- 
platz; Buchhandlung Wagner, Werneiplatz, 
Getränkemarkt Greinz. Oberlmden und in 
der Turnhal!en-Gaststatte 

Niemann, der liullo Walter Maui kiu-r s,iv. le 
Josefine Kcrr, RolU Braun, .Jiirgon M''-'«'"- 
knedit, Ernst Sandlebcii und .Io,-:chi Schmel- 
zer ergänzen das Solistcn-F.n.sembli' 
sieht man die „Luna-CJirls" in großen Ball.'It- 
F,inlagen, die „I.una-Songrrs", begleitet ^.on 
der „lAina-Band" unter iler musikalisct i n Leitung von Carol Litvin. 

Frau Luna" ist die belieblesle Opeiette 
von Paul Lincke mit eim-r Fülle sdion-^ter 
Melodien: „Glühwürmchen, flimmro". ,.U 
Theophil", „Schenk mir doch ein kleines biß- 
chen Liebe", „Schlösser, die im Monde liegi-n 
und als großes Finale „Da,-: ist die Bei-hner 

Die Vorvei kaufs-stelle ist bei Georg Nie<i«;i, 
Langen, Westend.straße -Ci, Telefon 2IT,tu und, 
soweit vorhanden, an der Abendka-i-^e, 

Zu ihrem nächsten Stammtisch 
die Langener Jungsozialisten am Mittwoch, 
dem 3. September, um IB.SO Uhr in der (,avt- 
stätte „Zum Rebenstock" in der l.hein^ii.iise. 

Sekretärin wird 

is neniicM /.u ^ vurr» fififton Mal in diese^n janr weiueu 1-^*%,. 
nur den 17. Platz ein- Zum F..rti<eschrittenenlehrgänge in folgt am Dienstag, 

b7adüe:Nad. .'^em. Rennen ^teüU^ er ^ inte^elsJnten^Kt: 
fest, daß mit seiner Hand 
Sie mußte in Gips. 

Mit diesem Gipsverband und seinem Kai- 
mann war Bonk am vergangenen SonnUg 
nun in Zoldern in Belgien am Start zu «nem 
internationalen Rermen. Diesmal klappte « 
gut und der Langener fuhr als Zweiter duichs 
Ziel. 

Noch im September wii-d er zum Endlauf 
um den Goldpokal am Hockenheimring ver- 
hüten sein. Ob mit seinem ..Lola" oder wie- 
der mit dem „Kaimann", steht noch nicht 
fest. 

K.urzscnrui unu     
Der Stenografenverem Langen fuhrt diese 
Jahrgänge im Rahmen des VHS-Programms 
durch. 

Erstmals bietet der Verein auch einen Se- 
kretärinnenlehrgang zur .".il^irSeD- 
lHK-Prüfung an. Der Teil I, der am 16. Sep 
tember beginnt, umfaßt die schreibtechnischen 
Fächer Kurzsdirift, Masdriinensdireiben und 
Briefgestaltung nach DIN 5008. ^ 
und III werden sich anschließen 
biete Fachkundliche Fächer und Rechtskunde, 
Wirtschaflskunde und Soziakunde umfassen. 

zu alten Lehrgängen er- 
...o, dem Iii. September, um Ad'olf-Heichwein-Schulc. Alle 

Interessenten können sidi bei einer kui/en 
Einführung audi ei-st einmal unvjrbindlic^ 
über das Lehrgangsprogranun und die Unl< r- 
richtsinhalte informieren. 

Neben Lehrgängen für Anlanger und I'oil- 
gesdirittene steht ein 
gramm an Ubungslehrgungen 
aller Grade in Kurzschrift und Mdsthintn 
sdireiben zur Verfügung. 
schauen am besten einmal im Unterricht vor- 
bei und lassen sich entsprediend ihrer 
fikation über gezielte Förderung ihrer I-idiig- 
keiten indivduell beraten. 

Champignons 
I Wahl 
315ml-D05e    
Brendel leberknodel- 
suppe oder 
MAGGI-Suppen in Dosen 
versch. Sorten. 400 g-Dose 

-.99 

-.99 

Maxwell 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in hauohaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. Fee 200 g-Glas 6.99 

Rinder- 
Rouladen 
aus besten Stücken geschnitten, 500 g 

Rinder-Braten 

Dän.Tiisiter, Butterkäse oder 
Steppenkäse 45% FiTr. 

^ ca. 300 g-Stücke. 
> 100g 

Käse Dänemark 

aus der Keule. 500 g 
Knoblaucti- 
iuwrst „ 
im Ring, herzhaft 
im Geschmack. 100 g  

Bierwurst 

nach bayerischer Art. 
100g  

c gg äsus. 198 »b.648 
Oc.i-..i.^innqi.tt Kastenä20aohr||ja^^ 

2.98 

Litamin 
Schaumbad 
500 mlFlasche 
Atlantik Seife 

150 a-Badestück 
rot oder weiß 
3er Packung 

Rediefsen M Deutsche ... m M Keniencii 
speisekaitofhln 1.48 «iBfflH 
Kl-1, Sorten: >Clivia. Fina o PniTf"• g stückä 60 g. Dose l.nlkochend. 1.8ka B"  aaiugnaovm, , 

LANGEN, Bahnstraße 29 
EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Altenheim - für Lilli Grün-Göttert keine Endstation 

Bekannte Malerin und Schriftstellerin lebt seit knapp zwei Jahren im Jakob-Heil-Heim 

— f-'.i« I'ortrXt von Jult« Klfner — 

In I/Sncrn HKKt der Name l.llll Cirttn-Göltert 
nichts. F.ine der 160 Bewohner desDIlK-AUen- 
hrinis. dir nur als Ciesamiheit in der Offenlllr 
hliHt erwähnt werden, die all einzelne Glie- 
der jedoch anonym »Ind. »ie wenipfMen Winsen 
, wer l.iili Grün-GötlN-l war und was nie 
hrutr IhI. Irh wurde erst auf »ie aufmerksam. 
•Ii sie bri der Kinweihunx des Mehriweck- 
raains im .lakob-Heil-Heim eine /.eiehnunR (Ii 
ftele, eine alte Krau auf einem Schemel. Sie 
■elhst ließ sich dahei nicht sehen. Sie blieb im 
HiiilrrRriind. I.iili C)rUn-fii>tlrrt ist Malerin 
und Schriftstellerin, in Frankfurter Künstierk 
rrixrn eine bekannte und anerkannte PcrsSn- 
lirhkeil. 

I.illi Clrim-CioUcrt, klein, /.ierlich. lunzchg. 
(|uii'kl('b('iuliK. ilic Krisur la.st im Arro-I.ook. 
isl K(i .Tahrc all. .Seil knapp zwpi Jahren lebt 
«u- im Allrnhi'im, immer in der Hoffnung, 
eininal in ihi- Hau.-; in der Nou-Isenburgei 
CoiiliL'.siraHc /urückkolivcn zu kimncn. Die 
Küiisllcrin lubl in der VerBangenheit, bowal- 
ti(;l die Cu'Kcnwart und lioffi auf dif Zukunft. 
Iliri' Uli .Iahte sind für .sie kein Hinderni.«, 
U-iliulicli ihre Außen, die nach einer Oijeialion 
an .Seh.sdiiii fe einRel)üßt hatjeii. 

K.s isl für die BUjalinge eine KleiniKkeil. 
eine Stunde laim zu erz.älileii, von sich, ilirer 
Arbeit, ihrer Kamilie. Sie wild nicht müde, 
eriimerl sich ati .';:imtlicli<" Namen, saßt Ranz 
offen: ..NachiK isl fiir mich die .schiin.ste Zeil, 
da lebe ieh wieder in meiner alten Welt, ich 
bin ein i'cii'her Men.seli,'* Die ficßenwarl hat 
I.ilb Cii iiii-CIbt lerl darüber nii ht \ ei ße.ssen. 
Sie isl li'iih. daf.t sie im Altenluim unterße- 
kommeii i;t: „Wi<'viel Künstler siffd imter- 
ße;',an.i;i n, "' il iileniaiiil für sie ßesorßl hat." 

In (ier 1,' 'li'iiii ilelj'.a Sevenich bat ilie 
l'CrmsÜeriii eine Krcimdin l■inden: ..Wir im- 
lerhal'.t'ti un. eil lind eiitdecheii nicht selu-n 
Ri'iiieip;Mi i- Ili'kaniile. ■ Auch unter Uwen y\l- 
I. r-Ren(i, ■11 h,it ,sich (Iii Kiinstlerin i'iiiißü 
Ihm III-".■■pickt, ,.mil denen ii'h reden kann'. 

I.illi Cti iMi-CtitU-rl lebte ItO .lalire kmj; in 
Neu-I.>-( nbiirj;. ist abi-r iiviiii'-r Fraiikfui terin 

'blieben. (Ii'boreii in der (Inilten .SandRasse, 
Re . •nübi-i tU ni U^^ii-: /.um Caililenen Kiiiif, „in 
cl"iii (im ;ir' immer verkehlie", kt)ir/.erilrierK' 
sie ihre l'.im,s| aiit die Stadl am Main, Das 
bi-'.'.e r.i; i;, .'iii ckni sie mit wirkte, i:.t eine 
r>'!!,uine!.l:.: iwi über Ki inkluiiei- l'.rimnen, 
riTii < , hieii,:n, Prole^, .,,- Kraiv,- I.erner 
srhr": b;'ri^>:l I ,illi Grün-t'letUM'l skizzierte 
<|i i'.ue.en. 

;i . I''',eil l'iu'UT \eriei.,er \\',iiii'.'m,ü- I^Li,i- 
!■, vrrijf., iitllchl." I'"iankruiier .Sagen iin l 
I ■!,' :n^'ii. .'.'e-clii ieben unil ill'.islriert von I.illi 
(!■':v,-f ;,i|te,^t. . leb habe mir irRendeitie Vigur 
a' ili r ll'.lorle au.'Resuehl, einen llaiidv,:^i- 
kei zum r.eis|)iel. und darüber ein Märchen 
V ■i i'iltl." Ihre Feder.'.eii'hmim'en sind lebendi;;. 

phantasievull, mit Akribie gezeichnet. Ihre 
I''iguren künneii einen das Gruseln Ichren, 
andere lernt man lieben. 

1,1111 Grün-Göttert hat nu.s ihrer Begabung 
nie einen Beruf gemacht. „Für's Geitchfift 
habe ich kein Talent." Ein paar ihrer groß- 
formatigen Zeichnungen hnt sie nach Ausstel- 
hjnßen im Ncu-Tsenburger Rathaus verkauft. 
„Für wenig Geld", sagt sie. Den Großteil ihrer 
Werke hat sie dem Neu-I.senburger Heimat- 
museum vermacht. Ein Buch mit 24 Zeich- 
nungen liegt noch unveröffentlicht bei einem 
Frankfurter Verlag. „Zur Zelt sieht es schlecht 
aus", Lilii Grün-Göttert sagt es verständnis- 
voll. „die Leute interessieren lieh nun mal 
meiir für Autodaten als für Märchen, Ich 
huffe trotzdem, daß das Buch noch einmal 
verlegt wird." 

.Schon als Kind hat sich Liili Grün-Göttert 
der darstellenden Kunst verschrieben. In der 
Werkstatt des Vater», einem bekannten 
Frankfurter Herrenschneider, suchte sie sich 
sämtliche Papier-schniizel zusammen und 
malle. Später machte sie eine I^hre als Gold- 
selimiedin, zi.selierte reizende Figuren, „aber 
das dauerte mir einfach zu lange. In der Zell 
hatte ich schon 30 andere F.ntwürfe fertigen 
können." 

Deslialb sattelte sie um, besuchte Kunst- 
sehulen und lernte im Stüdel, „Ich halte soviel 
im Kopf, das raus mußte." Noch heute steckt 
sie voller Ideen. „Aber icli kann sie nicht 
mehr verwirkliclien," lodesfallo in der Fami - 
lie lähmen ihre Schaffcnskrati, ..leb muls erst 

wieder über den Herg kommen," Aber Lilli 
Grün-Gölterl ist sieh m> Zweifel, „Ich sollte 
nichts mehr tun, was ,sehlecliler ist, als meine 
früheren Sachen," 

Ein gebrochener Arm. noch immer etwa« 
ungelenk, macht Zeichcrivorsuche groiier, das 
Auge macht nicht mehr mit. Vor zwei Jaluen. 
al.s der Am» in Gips lag, .«siecielte die damals 
64jährige in das Altcnhelm über, auf Zeit, 
Dann kehrte sie in ihr Haus zurück, brach 
sich das Bein, Von da an blieb sie in I.ungen, 
immer daran denkend: „Das Haus ist ja nur 
vermietet," 

Aber: „Ich denke immer an Zuhause. In 
dem Garten habe ich gelebt. Dort sind mir die 
Gestalten erschienen. Dort erlebte icli die 
enorme Freude und das Glück, einen Men- 
schen vor mir ent.stehen zu las,sen," 

„Ich höre erst auf zu zeichnen, wenn der 
Herrgott mir den Pinsel aus der Hand nimmt", 
hat sich die Künstlerin immer gesagt. Den 
Armbruch sah sie als Zeiciien, aber nicht als 
endgültiges. Da sind noch die Ideen. Helga 
Sevenich, die Leiterin des Altenheims, bot 
Lilli Grün-Göttert des öfteren eine Schreib- 
kraft an, ein Tonband. Die Künstlerin lehnte 
ab; „Ich male und schreibe gleichzeitig, das 
kann mir niemand abnehmen. 

Doch lillili Grün-Göttert, die von sich sagt, 
„ich bin ein Stehaufmännchen", will nicht 
ganz aufgeben. Schon sitzt sie wieder an 
einem Gedlchtband, malt Hände, auf die sie 
immer ihr Hauptaugenmerk gerichtet hat, 
„Noch bin ich nicht verbraucht, das Schöpfe- 
rische ist noch da." Das Altenheim Ist für I.illi 
C.rün-Göttert noch lange nicht die Endstalion, 

Die Künstlerin niH einem Bild das sie für den IVIelir/wfckraimi stiftete. 

„Die Quote der arbeitslosen Jygendüchan 

ist besonders hoch" 

DAG-Forderungen zur Minderung der Jugendarbeitslosigkeit 

Beiiagenhinweis 
Der lieuligen Ausgabe ließt, außer bei den 

Poslhe/.Iehorn, eine Beilage der Firma Jung- 
hiuis. Wollversand, bei. 

Claus Demke; Negative 

Auswirkungen der Förderstufe 

K.i .sei keine.swegs naciigewiesen, daß die A- 
Kur.se der Förderslufe dem gymnasialen Bil- 
dungsgang und B-Kurse dem Realschulgang 
entsprächen. Damit will der CDU-Landtag.s- 
abgeordnete Claus Demke den Worten des 
Kultusministers Krollmann wideriprechen, 
der nach einer Auswertung der P'ürderstulen- 
,situation im Landkreis Offenbach dargelegt 
iiabe, daß der Anteil der Übergänge von Für- 
derstufenschülern in Weiterführende Schulen 
relativ hoch sei, 7n bis 75 Prozent aller För- 
derstufenschüler, so Krollmann, be.suchten im 
Schuljahr 1974/75 A- und B-Kurse. Nur etwa 
2,i bis 30 Prozent gingen in den C-Kur,'. 

CDU-Demke bestätigte Krollmanns Mei- 
nung, „daß sich für die Absolventen der För- 
derstufen die besten Chancen dann bieten, 
wenn sie die Gelegenheit haben, in eine inte- 
grierte Ge,samtschule überzuwechseln." Bei 
einem Übergang in ein Gymnasium oder eine 
Realschule zeige sich jedoch häufig, daß die 
Integrierten Förderstufen negative Auswir- 
kungen hätten. 

TV-TURNHALLE LANGEN 

Samstag, 6. Soptember 

Kerbborache-Ball 
mit den Fidelios 

Sonntag, 7, September 

Disco-Party 

Montag, 8. September 

Abschluß-Ball 
mit dem Philadelphia-Quintett 

Haben Sie so getippt? 
FtiflhalUotu, Klft rwette: 

2 111111112 0 
Auswahlwctte „(J aus 15" 

Ifi 18 21 20 31 :i2 (U) 
Keiinnuintelt „T) aus 18": 

Pferdetoto: 13 17 5 I 12 
Pferdclotto: 5 11 18 8 lü 

Ijotlo/ahlen: 
8 12 27 32 38 39 (10) 

CJewiihr) 

Lotto- und Totoquoten 
I''ullbuIlt»lo — Krgcbniswettc: 1, Rang: ,')00, 
DM; 2, Rang: 23,35 DM; 3, Rang: 2,75 DM, 
Aus wähl wette „6 aus 45": 1. Rang: 70 303,35 
DM; 2. Rang: 13 391,10 DM; 3. Rang; 905,15 DM; 
4. Rang; 23,35 DM; 5. Rang; 2,80 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 763 734,80 DM, 
Gewinnklasse 2: 48 749,— DM; Gewinnklasse 
3: 3259,15 DM; Gewinnklasse 4; 53,75 DM, 
Gewinnklasse 5; 4,10 DM. 

(Angaben oline Gewäiir) 

D'.'t* Vor.-^taud des DAG-fle/iiks Südhe.^'sen 
forderte in einer Arbeitstagung die Beseiti- 
giing des Mangels an Aii.sbildungsplätzen und 
der ,!ugeiKlarbeitslosigkeil. Dazu stellt die 
D.ACi lest: Der Mangel an Ausbildungsplätzen 
und .lußcndarbcitslosigkeit sind nicht miteln- 
Biider ideiitiscli, wenn auch aus politischen 
(irundeii immer wieder beides in einen Topf 
geworren wirtl. Der Mangel an Au.sbildungs- 
pliitzen werde insbesondere beeinflußt vom 
Versuch di'r Arbeitgeber, die Reform der Be- 
rufsbildung zu verhindern. Darüber hinaus 
wurden die gestiegenen Anforderungen an 
Ausbilder und Ausbildungsstätlcn für die siii- 
ijende Bereitschaft, Auszubildende einzustel- 
len, verantwortlich gemacht. 

beschleunigt werde diese 'i'endenz durcli 
die größere Zahl von Schulabgängern in die- 
sem und in den nächsten .Fahren, Besonders 
betroffen sind die Jugendlichen, die keinen 
oder einen sehleclUen Schulabschluß haben. 
Die Quote der arbeitslosen Jugendlichen isl 
geme.ssen an der Durclischnittsquote hoch. 
Legt man die Altersjahrgänge 16 bis 21 zu- 
grunde (6 Jahrgänge), so enden in jedem Jahr 
ein Sechstel aller Ausbildungsvorträge durch 
Zeitablauf. Die Einstellung ausgelernter Ju- 
gendlicher kann in Zeiten einer .schlcciiten 
Konjunktur nur beim Aussciieiden älterer Ai"- 
iieilnehmer erfolgen. Die Kündigung eines äl- 
teren Arbeitneiimers zugunsten eines dann 
ein-/.usloIlenden Jugendlichen ist aber in der 
Re;jel .sozial nicht gerechtfertigt und führt 
zum Widerspruch des Betriebsrates. 

nie DAG fordert folgende Maßnalimen ge- 
gen Ausbildung.spiatzmangel: Das bereits .seit 
Jahren geplante Berufsgrundbildungsjahr 
nnilj regional geschlossen eingeführt werden. 
Die Bundesregierung und die Länder werden 
daher aufgefordert, eine entsprechende Ab- 
stimmung in bezug auf Inhalt und Abgren- 
zung cler einzelnen Berufsfelder sowie der 
Lerninhalte zu treffen, um damit wirksame 
Möglichkeiten zur Beseitigung der Anrech- 
nungsschwierigkeiten zu schaffen. Alle Ar- 
beitgeber einschließlich der Wirtschaftsuntcr- 
nelimen der öffentlichen Hand müssen auf- 

gcl'ordert werden. Ab.solventen des nerufs- 
grundbildungsjahres einzustellen. 

Im Rahmen der weilerführenden Schulen 
sind die Fachschulen, die Berufsaufbauschulen 
und die Faciioberschulen verstärkt auszu- 
bauen. Da.s Ausbildungsangebot muß sich hier 
schwerpunktmäßig auf Schulberufe erstrek- 
ken. 

Einzuführen sei in allen Bundesländern das 
10. Schuljahr. Für jugendliche Beschäftigte, 
die die allgemeinbildende Schule vorzeitig ver- 
lassen haben, müsse es möglich sein, einen 
Schulabschluß nachzuholen. Um die notwen- 
dige Zahl von Lehrkräften zu erreichen, sei 
es erforderlich, kurzfristig durch Zeitan.slel- 
lungsverlrüge zusätzlich graduierte Betriebs- 
wirte, Volks- und Sozialwirle sowie Inge- 
nieuro zum Unterricht an berufsbildenden 
Schulen und überbetrieblichen Ausbildungs- 
stätlcn einzustellen. 

Fortbildungs- und Umschulungsmaßnah- 
men .seien außerdem für Jugendliche erfor- 
derlich. die in ihrem erlernten Beruf keine 
Arbeitsmöglichkeit finden. Wenn erforderlich, 
müßten die Zeit- und Fristvorschriften des 
Aibeitsfürderungsgesetzes zugunsten der Ju- 
gendlichen geändert werden. 

Kein Arbeitslosengeld 
für arbeitslose Urlauber 

Ein Arbeitsloser kann nicht nach eigenem 
Gutdünken in Urlaub fahren. Tut er es doch, 
verliert er seinen Anspruch auf Arbeitslosen- 
geld, Entsprechend erleilte das Sozialgericht 
Koblenz einer Arbeitnehmerin eine Abfuhr, 
der nach neunmonatiger Arbeitslosigkeit vom 
Arbeitsamt eine Stelle vermittelt wurde, die 
sie sofort antreten konnte. Statt zur neuen 
Firma, fuhr sie aber lieber erst einmal an den 
Strand, Dem Arbeitsamt schrieb sie, sie könne 
die neue Stelle erst in ein paar Wochen an- 
treten, weil sie vorher noch Urlaub machen 
wolle. Da.? Arbeitsamt stellte daraufhin die 
Zahlung des Arbeitslosengeldes ein; das So- 
zialgericht betonte: zu Recht. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 31. August bia 6. Sept. 1975 

Widder 

31.3.-30.1. 
Vttir 

Jl. 4.-U. 5. 
KwUllni« 

II, B.-ai.«. 
Kccbs 

Sie sollten vor einer Sdiwierig- 
keit nicht Isapilulieren, die Sie 
voraussehen. Belasten Sie Ihren 
Partner nicht mit Jammortira- 
den. Strengen Sie sich erst mal 
an, das genügt. 

Begnügen Sie sich nidit mit 
einer kleinen Verbesserung. Sie 
können mehr von sidi fordern. 
Deshalb braudien Sie Ihr Pri- 
vatleben nidit einzusdiränken. 
Vertrödeln Sie nidit soviel Zelt! 

Unvermeidliches sollten Sie mit 
Humor ertragen. Lassen Sie sidi 
die Laune nicht verderben, zei- 
gen Sie sidi tolerant und groß- 
zügig. Der Erfolg wird s!di ein- 
stellen. Sie müssen nur zSh sein. 

Waag« Vergessen Sie über dem beruf- 
lidien Aufstieg nidit Ihre Lie- 
benswürdigkeit. Mit etwas Ent- 
gegenkommen erledigen Sie die 
peinlidie Panne sehr zur Zu- 
friedenheit Ihres Vorgesetzten. U. 9.—S9.10p 

Lassen Sie sidi jetzt nidit irre- Bkorplon 
madien. Nutzen Sie die Mögiidi- 
keit, lassen Sie andere ruhig 
tjnken. Sie wissen am besten, 
was Sie sidi zumuten können, 
ihre Ausslditen sind günstig I H. 10.—U. lt> 

Behalten Sie die Nerven in 
einer Auseinandersetzung, dann 
ergibt sidi eine überrasdiend 
aussichtsreidie Möglichkeit für 
Sie. Versprechen Sie aber nidit 

U. S.-43. Ti mehr, als Sie audi hallen können. 
XiBwo Warum beneiden Sie einen Men- 

% sehen, dessen ganzes Los Sie ja 
doch nicht teilen wollten? Tun 
Sie lieber Ihre Arbelt ordent- 
lidi. Damit imponieren Sie vor 

81.7.—23. (• ollem audi Ihrem Partner. 
Sunsfraa Nutzen Sie Ihre Hodistimmung 

und bringen Sie eine Sadie in 
Ordnung, die Ihnen mehr am 
Herzen liegt als Sie zugeben. 
Mes.sen Sie materiellen Erfolgen 

14 B JJ J B'oß® Bedeutung bei. 

Nehmen Sie die Enttäuschung 
nldit sdiwer. Sie verpassen 
sonst eine widitige Begegnung. 
Tun Sie etwas für sich selbst. 
Sie müssen erst Ihr Selbstbe- 
wußtsein stärken. 

Nicht zuletzt aus privaten Grün- 
den wäre Ihnen ein Stellungs- 
wechsel sehr bekömmlidi. Wenn 
Sie aus den gemachten Fehlem 
die riditipen Sdilüsse ziehen, 
sind Sie bald obenauf. 

Große Überrasdiungen h.iben 
Sie nicht zu erwarten, also füh- 
ren Sie Ihren Plan durch. Man 
will Ihnen dabei nidit bedin- 
gungslos helfen, aber das wuß- 
ten Sie ja audi genau. 

Der Silberstreif am Horizont risch» 
sollte Ihnen Mut madien zu 
piner Generalbeichte. Ihre Ver- 
hältnisse bessern sldi bestimmt 
am schnellsten, wenn Sie den 
Kopf wieder frei haben. jj | 

Bdidtzo 

13.11.-32. IZ, 
Stalnliock 

% 
S1.U.-30.1. 

äC 
t. 

Aulii In der Altstadt von Barl gebrn 
Gcsrliäftnleutc Bonbons »lall Münzen zurück. 

Heftpflaster statt Wechselgeld 

Kuriose Eisat/.uälu uiisen in den Läden und Ämtern Italiens 

Urlauber bleiben auf dem Teppich sitzen 
Touristen lassen sicli zu leicht reinlegen 

         anzeigen i public relatioiis 
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Das nQV3 S^üsi^G/cshs' fssst 
... und dainil die Überlegungen für die niinguns inTS/iO. 

Ooss» 
Meiir Kiweiß zum Frühstück, und Kinder kommen besser über den Schullag! 

«.Wer eine Reise tut, bringt meist audi etwas 
Äit, Audi in diesem .Tahr werden 
Souvenirs tonnenweise umgesetzt. Mit stei 
fmden Ansprüchen der Urlmiber an 
flvität und Komfort ihres Fenenorts steigt 
Irfahrung.sgeinäß auch der Wert der Mit- 
bringsel. Und so ist keineswegs eine Ausnah- 
tVie, daß Touristen aus allen WeltgegeiideA «Erinnerungsstüdie ' des 
Werks mitbringen, deren Preis nicht selten die 
Ürlaubskosten erreidit, , „ 

' Aber es ist auch hier längst nicht alles Gold, 
was glänzt, „F.inmaiige" antil'.e Ausgrabunga- 
slüdfe beispielsweise, vorzugsweise auB Wie- 
Lenland oder Nordafrika mitgebracht, sind 
in der Regel Fälsdiungen, Nicht viel bes.ser er- 
feeht es vielen Touristen mit Kunst^ndweik 
6us kostbaren Materialien, etwa Halbedel- 
iteine Leder oder Elfenbein, Spitzenreitei 
iinler den „faulen" Reisepräsenten, die die 
Urlauber sich und anderen milbnngM, sind 
li-dodi nadi wie vor Teppidie, Das Zauber- 
wort der „Kapitalanlage" führen langst audi 
^ie fliegenden Hiindler in den klassisci^n 
Ländern des Orientteppidis im Munde Se 
iilKscii, daß auch Ijoi Höchstpreisen 
tatsächlich immer teurer werdenden Hand- 
arbeiten das Urlaubsgeld recht locker sit/.l. 

Mandier betrogene Nah- und Feniostiei- 
sende wünschte, er hätte die Kölner „ reppich- 
Uni" besucht, eine in der Bundesrepublik ein- 
Aalige Institution, in der den ^-öllnern nicht 
mir eine Spürnase für falsche und echte Tep- 
pidie anerzogen wird. Von der sogenannten 
.•^llwertgruppe" gegründet, lernen -n'® 
^undesdeutsdien Sdilagbaumwächter alles 
über Einfuhrgüter, vom Amethyst bis zum 
Zobel. Und mandier der von ihnen aufgeitlai- 
ten Heimkehrer wäre froh, er hätte auch in 
Köln die Sdiulbank gedrüdct. Ihm wäre dann viel (Geld) erspart geblieben. . 

In Köln zählen die Teppidi-Schuler mit 
Lupe und zusammengekniffenen Augen die 
knoten pro Quadratzentimeter, begutuditen 
Streifen- und Medaillonmuster, unterscheiden 
billige Baumwollteppidie von teuren Seiden- 
belUgen und lernen, daß ..«''e 
Teppichs mandimal mehr verrat als die schime 
Vorderfront". Und: „Pro Jahr werden in die 
Bundesrepublik geknüpfte Teppiche im Weit 
von rund 500 Millionen Mark cingetuhrt. Von 
der richtigen Bewertung hängen beachtlidio 
Zolleinnahmen ab," . 

Die Teppich-Professoren haben sidi ime 
Spezialkenntnisse auf langen Reisen durdi den 
Orient verschafft. Natürlich sollen die Spi - 
iialisten aber auch die Tricks von un.senosen 
Händlern durdikrcuzen. Von Ardebil uher 

Kinnuix bis Wiss: Allein in Persien gibt e^ 
70 ver.schiedene Teppichsorten. Und 
sind es - von Algerien bis China - an die imH). 
Obwohl Teppidie eine „Wissensdiafl für sich 
sind, lassen sich viele Urlauber nicht, davon 
Hilbringen, Berber oder Perser direkt ab 
Werkätutt „besonders vorteilhatf einzukaufen. 

Das sind dann oft die Fälle, in denen sich du; 
Zollbeamten das Lachen nicht verkneifen kön- 
nen. .1000 Mark soll der Teppich angeblidi 
wert sein, auf l.=)00 Mark hat Ilm der Ur auber 
heruntergehandelt, auf 1000 Marl< wurde (für 
den Zoll) die Rechnung ausgestellt. Und dann 
sagt der Zöllner mit mitleidigem I.äclieln: „Wir 
verzollen nur 500; mehr isl das Stüek nicht 

^E» kommt sogar vor, daß Urlauber am Zoll 
auf einem echten China-Teppich sitzenblei- 
ben: Für einige Länder gilt nämlii;h 
fuhrstopp. In diesem Gesdiäft wird nicht nui 
mit Knoten, sondern bisweilen auch mit Ha- 
ken und Ösen gearbeitet. Da werden in der 
SowieUinion. in Bulgarien oder China 
imitiert. Und was antik aus.sieht, ist lang.tl 
nidit immer alt: Um Käufer und /oll zu 
täusdien, werden Fransen aV^gerissen und 
ganze Teppidie mit Chemikalien in zollfiele 
Antiquitälen verwandelt. Es gibt aber audi 
Fälsdiungen. die audi ein Fachmann nidit 
erkennen kann. 

T'v.pidie sind beliebte Souvenirs, aber ihr 
K..ur setzt Siuhkpr.ntiiis voraus. 

Der ausländisdie Autofahrer stoppt seinen 
Wagen am Zaiiihäuschen der Autostrada, kur- 
belt die Seitenscheibo licrunter und zahlt das 
Wegegeld. Dann macht er große Augen, Der 
Kassierer drückt ihm eine Klarsidittute in dio 
Hand, Sie enthält Briefmarken, und die erset- 
zen das Wechselgeld, Münzen sind im sudhdi- 
sten EG-Staat Italien rar. Nach den Versidic- 
vungen des Schatzministcriums sollen die 
Markentülcn und sämtlidie „Ersatzwahniii- 
gen" jedoch demnächst vcrsdiwlndcn, 

Zunädist einmal, so verlautet aus dem 
Schatzminislorium, soll der chronische Mangel 
an SO- und 100-Lire-Slücken beseitigt werden, 
Dio staatlichen Prägeanstaitcn sollen ,!,> I io- 
zcnt meiir .-iOer und 180 Prozent mehr lOOe 
produzieren. Das bcdcnitet, daß in Kurze l.)0 
Millionen neue Münzen in Umlaut gebiac it 
werden (im vergangenen .lahr waren es HO 
Millionen) - vorausgesetzt, diese Verspiechun- 
gen werden waiirgemadit und man renovicit 
audi den altcrssctnvachcn Paris an I rage- 
masdiinen. . ,., 

Dennoch müssen dio Italiener wedei 
den Mangel an „Spiccioli" klagen. An Auto- 

bahnzahlliäusdien kann man das 
mit .'>0- und 100-Lire-Slücken belieben, dod 
anderswo wird mit kleineren Dezimalsteilon 
licrcchnet. Dort fehlen Fünfer und Zehner. 
Von Zwanzigern ganz zu schweigen, denn die 
sind 7.U begehrten SanimlerobjeUton gewoi- 
den. 

Im Gemüseladen, beim Biicker, in e'"'"'" 
Tabakwareiigesdiäft oder im Postamt ^abei 
sieh die Ersatzwährungen eingcburg!rt, Statt 
der Münzen werden gern Bonbons (Stt>''k\\ •''t 
fünf oder zehn Lire), Kaugummi (Stück zehn 
I-ire), 15ricfmarl:en (alle Werte), StrcithhoU- 
päekchen (50 Lire) oder neuere ings R^r Hcfl- 
Dflaster (50 Lire) zurückgereicht. Das GesdiiUt 
lunktionierl allerdings " 
I.adenhesitzer und kein Postbeamter .ikzep 
tiert Süßwaren oder Pflaster als Zahhings- 
miltel. 

Se!l),Hver;4ändlicli biingcn die staatlidieii 
Prageanstaltcn alljähriidi auch neue Inn - 
und Zclin-l.irc-Münzen heraus, Nadi " 
dien Angaben handelt es si<'h um ]e eine Mil- 
lion Stück, nodi damit ist der BcJaif nidit 

gedeckt, im Gegenteil, der Bestand sdiiumpft 
ständig. 

In jedem .Tahr verschwinden Millionen von 
Münzen, Statistiker zerbradien sich über die 
Ursachen die Köpfe, sogar Wissenschaftler 
liaiien darüber nadigedacht, Hcrausgekoinmen 
ist Verblüffendes: Dio wenigsten Goldstucke 
fallen in Gullys, Gewässer oder Felsspalten 
und werden nie wieder gelunden, Audi die 
Numismatiker sind nidil für die Münzknatip- 
iieit veraiilwortiidi zu madien. Nur ein Pro- 
zent kleiner „Moneta" wandert .lahr für .Tahr 
in ihre Sammelkislon, Auch die Automaten, in 
denen Lire unterlauchen, klären das Phäno- 
men nicht. Eher schon die Touristen, die viel 
Kleingeld mit nach Hause tragen, sei es al:; 
FünUr und Zehner, die in Touristentaschen 
emigrieren. 

Schließlich wird noch vernuitet, daß einii; • 
Fabriken das Aluminiumgeld für die Pro- 
duktion verwenden. Ein findiger lndustnell<'i 
soll niimlidi herausgefunden haben, daß sie i 
•ms den Münzen wunderbar Knopfe machen 
las.sen. 

Wei'ca dei' vi'riindcrten Pieisverhiiilnisso 
iTir Düiigcmiltel fragt sidi heute mancher 
l'i-aktiker: „Liege ich mit meinem Dungc.sy- 
:,tcni nodi richtig?", zumal auch der Produk- 
tionsrückgang des bedeutendsten Phosphat- 
[■inzeldüngers notgedrungen zu UmstelUmgcn 
zwingt. Viele Landwirte .suchen daher Uir 
ihren Betrieb nach einem neuen Düngesyslem, 
das in Zukunft stets lieferfähig sowie preis- 
wert ist und F.idi ohne Schwierigkeiten in den Belrieb.sahUiur einbauen läßt. 

Diesen I.andwirten bietet sidi das Volldun- 
ger- bzw. NP-Dünger- -1 Kali-System an, 
Hercits iieute werden über -10",'« der ge.samlen 
PhoMihat- und Kalidüngung im Bundcsgobiot 
in Form von NPK-Volldüngern, NP- oder NK- 
Düngern gestreut, Volidünger v;erden wegen 
ihres Stickstoffanteils erst im Fruh.iahr oder 
während der Vegetation gestreut. Aber wie 
pant das mit der althergebrachten Regel 
„Phosphat und Kali im Herbst, Stickstoff im 
Frühjahr"-/.usammen? 

Nun, auf setir schiedil versorgten Boden 
ist diese Regel auch heule noch richtig. Diese 
Böden sollte man ohnehin zuerst einmal mit 
erhöhten Nährstoftgaben „aufpäppeln". Aul 
allen mäßig und gut versorgten Boden ist das 
Kinarbeilen in die Krume nidit zwingend not- 
wondig. Hier isl die Wirksamkeit der gedüng- 

ten Phosphate von groflcrer BefleutUMf» al:-. 
der Düngeteinün. 

Zahlreiche Ver:£uchscrgebnis:;e bestätigen, 
daß man in solchen Betrieben die Phosphal- 
und Kalidüngung im allgemeinen arbeitswirl- 
schafUichen Gesichtspunkten luiterordnen 
kann. Besonders in Gemischtbclrieben fallt im 
Herbst sehr viel Arbeil an. Für diese IjC- 
triebstypcn bietet sich die NPK-Volldüngung 
im Frühjahr direkt an. NPK-Volldünger und 
NP-Dünger ias.sen sich aber nicht nur in klei- 
nen und mittleren Betriebsgrößen vorzüglich 
einsetzen, sondern auch in Gebieten mit OrolJ- 
betriebsslruktur. Hier sollte man die Vorzug- 
lidikeit der einzelnen Düngesysleme prüfen. 

Mit hochkonzentrierten NPK-Volldimgern, 
die gut und staubfrei gekörnt sind, laßt sidi 
weiterhin die Lo,so-Dünger-Kettc ideal duich- 
tühren. Der lose Bezug von Düngemitteln spart 
Geld und Arbeit. i « 

Ein Blick über die Grenzen zeigt, dalS im 
Milte! in der Europa-Neunergemeinschaft be- 
reits knapp 50Vo des Gesamtphosphates über 
NPK- und NP-Mehrnährstoftdünger angewen- 
det werden. Somit sind diese Düngertypen in- 
zwischen zur wichtigsten Phosphatform ge- 
worden. Es lohnt sich für jeden Betrieb, ein- 
mal nachzurechnen, ob es sinnvoll ist, auf das 
NPK- bzw. NP-I-K-System umzusteigen. 

Das sollten Sie mal probieren! 

FlairEis-Parfait j 
Zutaten: I Do» Flair Fruchlcrcme. | • , '/m 1 Sahne- § 
Zubereilung: Sahne aleifschlagen 1 

Flair Fruchtcremc in eine SchUsael gcMn w 
und ,SchIag«ahne untermischen. In die | 
Einschale fHllen und im Tiefliuhllach 1 

t)«i Einsliillung der höchilcn Kallcslufe in f ca. 2 Stunden gcfrisren lauen. 

»ili 1 Menge: 6 Portionen 1 
i m f (I Eiuchale »24 WUrfei)., | 

1 (1 Wurfel 40 Kalorien), in 5 Mmuun m 
■ K zubcreiiet. jj 

Flair ist ein frisches, leidites Fruchtdessert. Frud.'stQA^^^ 

™ezcpt"'eTh:iS^ durdi- Nestle-Uezeptdienst, 
l,\Vß 501, C Frankfurt 71, Po.stfadi 710 404. 

Pfeifen mit dem großen D 

...das bedeutet 175mal ein schönes Pfeifen- 
design. Von Pfeifen, die stolz das große D = 
Denicolea tragen. Und - was das Äußere von 
175 Modell-Ausführungen verspricht, hält das 
Innenleben der Denicotea-Pfeifen. Denn: Die 
Denicotea-Phiiosophie steckt millen drin: der 
Filier. 

Genau betrachtet sieht das so aus; Der 
Denicotea-Filter, gefüllt mit weißen Kieselgel- 
körnchen, filtert die Schädlinge des Tabak- 
rauchs - Teer und Nikotin - weitmöglichst 
weg. So werden Einflüsse des Rauches, die 
das vegetative Nervensystem treffen, stark 
vermindert. Das Tabakaroma jedoch bleibt 
voll erhalten. 

Seit über 40 Jahren ist der Denicotea-Füter 
mittlerweile bewährt. Nidit zuletzt durdi seine 
„sehenswerte" Kontrolleigensdiaft hat er Mil- 
lionen Raucher aus aller Welt überzeugt. Denn 
beim Austausdi des Filters wird sichtbar, was 
Herz, Lunge und Kreislauf erspart blieb: Der 
vormala mit sdineeweißen Körndien Sefiu'te 
Filter ist von Teerstoften so durchsetzt, daß 
das Kieselgel nun sdiwarzbraun verfärbt ist. 

Mit 18 Pfeifenmodellen, 28 Zigaretten-, 7 
Zigarren- und 2 Zigarillo-Spitzen, alle mit 

auswechselbarem Filter, bietet sich ein kom- 
plettes Denicolea-Programm an. 

Wenn Sie mehr wissen wollen, fordern Sie 
die Raudierflbel an. 6farbig. Funkelna.f;c>lncu 
Kostenlos. 
Bei „ . „ 

Denicolea GmbH 
506 Bensberg-Refralh 
Postfach 5140 

Kräftigungsmittel 

auf Krankenschein 
Regenerationspräparate, die den gesamten 

Organismus beleben sollen, gehören nach An- 
sidit moderner Ärzte längst nidit mehr m d^ 
Bereich ominöser Wunderpillen. Das wird auch 
von den Krankenkassen in zunehmendem 
Maße anerkannt. 

Bereits 15 Prozent aller Okasa-Umsätze ge- 
hen, wie Horphag-Verkaufsdirektor Klaus 
Mattern in Hamburg erklärte, auf erstattungs- 
fühige Rezepte zurüdc. Okasa Ist übrigens da. 
älteste deutsche Regenerationsmittel - es w - 
de vor 50 .lahren angemeldet und seitdci 
ständig weilerentwickelt. 

anderen, süßen Brotaufstrichen. Es erfüllt al e 
Anforderungen an ein gesundes Frühstück, 
denn in Nutella sind Eiweiß, Fette und Kohle- 
hydrate in einem ausgewogenen Verhältnis 
vorhanden. Darüber hinaus enthält Nulellii 
alle widitigen Vitamine und Spurenelemente, 
die für den täglichen Bedarf unserer Schul- 
kinder notwendig sind, 

Nulella zum Frühstück bringt unseren Sdiul- 
kindern zwei Vorteile auf einmal: es schmedU - 
und ist außerdem sehr gesund! 

In Deutschland empfehlen Ernah- 
runi'.s'vi^-sonschaftlcr, einem n,ihr- 
iiaflen, gesunden Frühstück den Vor- 
rang vor den übrigen Mahlzeiten zu 
geben. Denn gerade das Frühstück 
soll elwa ein Drittel unseres Tages- 
ijcdarfs decken. Mittags genügt cm 
gutes, al>er nidit übermäßiges Essen, 
und für das Abendbrot reicht eine 
leichte Kost, um vor dem Schlafen- 
gehen den Magen nicht allzusehr zu 
belasten. 

Eine besondere Bedeutung kommt 
dem Frühstück für unsere Sdiul- 
kinder zu, die einen überdurchschnitt- 
lidien Eiweißanteil gegenüber Er- 
wadisenen benötigen, um leistungs- 
fähig zu bleiben. Ernährungswisscn- 
schaitliche Untersuchungen ergaben, daß ein 
eiweißreidies Frühstück wesentlich besser ge- 
eignet ist, Kindern über den Schultag zu 
helfen. Allzuoft triftt man Kinder an, die zum 
Frühstückt viel zuviel Kohlehydrate, meist in 
Form von Zucker, essen. 

Um unseren Kindern ein gesundes, nahi" 
haftcs Frühstück zu geben, bietet Nutel a 
alle wesentlidien Voraussetzungen. Nutella 
schmeckt nicht nur gut, sondern hat auch einen 
wesentlidi höheren Eiweißanteil gegenüber 
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Frauen zieht es zum öffentlichen Dienst 

über die Hälfte im Bildungs- und Gesundheitswesen 

Von ilrn 3,42 Millionrn IlcaitUrn. Kiclitrrn, AiikcsK lllrii iinil Ai hrilorii. ilir AIi((c Icl/(i-n 
■lalirrs hei Hund, Halm und Post, I.Ur.iIrrn und (;«mciMd)-n voll hosrliäfllRt «;ircn, « ar knai>|i 
• in Drltlpf rraiien. Nach Mitteiliine df-s St.ilistischci) Itiindesanils hi-drnlrt das KrK<'niih('r 
Herbst IS72 einen Xiiwarhs von 7,7 I'ro/cnl, «aliiiiid das volIhrsrhüfllRle Personal insRo- 
samt mir um 3,8 Prozent zuKenommen hat. 

.Vlit plus 10,0 Prozent überdurchschniltlich 
;ark KPsticfion Ist die Znhl der l)ci den I,än- 

dern taiiRon fniuen, die Knde Juni 1!)V1 mit 
riO,8 Prozent mehr als die Hülfle aller weib- 
lichen VollbcschiifliKlen im öffentlichen Dienst 
steinen. Das hänßt vor allem damit zu.-iammen, 
diTß fler be.^onders stai;;. von Frauen besetzte 
f.ehrerberuf hauptsächlich im ÄufRahenbe- 
reich der LUnder ausgeübt wird. 

30!) 000 CiO.K Prozent) der weiblichen Be- 
diensteten im unmittelbaren öffentlichen 
Dienst waren bei den Oemeinden tätig, vor 
allem als Angnstellle. Im Vergleich zu Oktober 
1072 waren das insgesamt H Prozent mehr. 

Über die Hälfte 000 oder 7 I^ro/.ent) 
aller im öffentlichen Dienst vollbesehiiftiglen 
Frauen waren Angestellte, weniger als ein 

Krampfadern 
sind nicht harm>os 

Fjauen furchten Krumpfadern an den 
Meinen vor allem deshalb, weil sie nun 
einmal kein schöner Anl)lick sind. 
„Krampfadern sind aber auch nicht 
harmlos," schieibt Dr. med. Utibert Falk 
in der neuesten Ausgabe der „barmi>r 
brücke". Thrombose, Venenent/.imdung 
und „offene Beine" sind gefürchlrte 
Komiilikationen. Ilaben sich Krampf- 
adern erst einmal gebildet, ist es schwie- 
rig. sie wieder versehwinden zu lassen, 
/.war können sie verödet oder „gezogen" 
werden, aber Dauererfolg ist nicht ga- 
rantiert. Deshali) ist es so wichtig, zi- 
tiert die Harmer Krsatzkasse (HKKl, 
mögliehst schon vor dem 20. Geburlstag 
mit der Vorbeugung gegen Kramiifadern 
zu beginnen. Dazu gehören: Warme 
Schuhe tragen, die Beine wannhalten, 
so oft wie möglich mit den /.i-hen in 
den Schuhen Klavier spielen, lun den 
Blutaustausch zu fördern, Wechselbii- 
der nnd Kneipp'sche t)b>mgen. 

Dritl('l (2!!;') 000 oder 20,2 Prozent) Beumtinrien 
und Hichterinnen, 15,1 Prozent (1,')3 000) Arbei- 
terinnen. niese Gliederung nach Dienstvcr- 
hiiltnissen ist vor allem durch den hohen An- 
teil der weiblichen Angestelllen bei den Län- 
dern (47.,') Prozent) und Gemeinden (7,'i,0 Pro- 
zent) l)estimmt; aber auch l)eim P.und domi- 
nieren die weiblichen Angestellten mit (ir>,2 
Prozent der hier beschäftigten Fiam n, lici der 
Bundespost sind 4.').() Prozent der dort vfil!t)e- 
Kchäftigten Frauen Be.'untmnen, Ijii der ilun- 
desbnhn dagegen ."iH.S Prozent ArlieileiintM-n. 

.Schwerpunkte der Fraueiilie.schalligung im 
unmittelbaren öffentlichen Dienst sind nur 
wenige Aufgabenbereiche. So sind von rlen 
insgesamt 1.02 Millionen Iledienstet« n im Bil- 
dungs- und Gesundheitswesen .'iO.ti Prozent 
Frauen; mit rund .Sh'iOOO Beschäftigten sind 
das ziigleich S!),l Prozent des weiblichen Per- 
sonals der nebietsköiper.-ichaftcn insgesamt. 
Besonders hoch ist der Frauenanteil im Be- 
reich der allgemein- und berufsbildenden 
■Schulen (221 00(1) sowie bei „Gesundlieit, ,SporI 
und Erholung" (IRI 000), 

Kein Abzug „neu für alt" 
bei Stoßstangen und Kotflügeln 

KiJi Aiilounfnli hriiiKl sclujn und Auf- 
rcMniiK KcnuR. Wenn (Iniin nocfi die 
lunßsgeKoIIrifiinlt. (ies .S'. iuikliKcii Ijci dei- Itc- 
paratur „neu Kir nir' Ki'llf'nd mai-lit lüul den 
CJcschiidißton t-inoM 'l'cü der Hochnimji yclbsl 
v.alilen lüBt, dann i.sl der nuM^I rcsllfjs saue r. 
Das Obrrlandosui'ricli! {'olIc luil nun l<]ar«o- 
strllt, daß nicht boi jodrm Toil, das aiisgr- 
worhsolt v.crdcn nuiH. ein Al)/.un ..neu liir alt" 
niößlich isl. P»ri Kotflügeln, Stoßstan>;(.*n. 
Frontvcrl\leid\nißt.'n. Kahrzeiif^hanbe, Kidiler 
oder Scheinwerfer sei kein AI)/.iim erlaubt, 
(ienn oJine iiuliero Ciewalteinwu kunK brauche 
man normalerweise solche Teile nicht auszu- 
wechseln. Anders daKeßi»n l)ei typischen Ver- 
pehleiRteilen wie Hereihniii, Batterie. IJrenis- 
beläße. Slottdämpfer. Kühhvnsserschlauche 
oder Auspuffanla^e, die auch bei normalem 
(lel)rauch in drei bi.s vi<»r Jahren ihrett Geist 
aufßehen. Müssen solche Teile nach einem 
Unfall ausgewechselt werften, ist ein Aiizuß 
„neu für nlf* durchaus an.tjebraclit. 

Junge Haushatte am stärksten verschuldet 

Netto-Vermögen der Privathaushalte bei 12 300 l\/lark 

Jeder i'rivathaushalt der BuiiUesrepubiik halte Knde 1U73 an SpareinlaKen. UausparKiiihalien 
und Werlpapieren im Schnitt ein Vermögen von 13 070 Mark. Wenn man davon den Itetrag 
von 817 UM abzieht, den ein Haushalt damals diirehsehnitliich an Kreditverpriiehtiingen 
hatte (ohne Hypotheken, Baudarlehenssclmlden u. ä.), dann bleibt ein Netto-Vei'iiiögensM ert 
von 12 253 Mark. Das ist ein Hrgebnis der Einkommens- und Verliraiiehsstichprobe ÜHS. da» 
kürzlich vom Statistischen Bundesamt veröffentliclil wurde. 

Stark unterschiedlich waren die Vennö- 
gensbestände der Haushalte in den verschie- 
denen Sozialgruppen. An der Spitze standen 
mit einem Netto-Vermögen von durchschnitt- 
lich 22 t)84 Mark die Gewerbetreibenden und 
freiberuflich Tätigen, am niedrigsten war der 
Vermögensbestand bei den Haushalten der 
Arbeiter (9 084 Mark). Die Haushalte von Bb- 
amten und Landwirten (mit jeweils etwas 
mehr als 16 000 Mark) und die Angestellten- 
Haushalte (14 S73 Mai'k) lagen etwa in der 
Mitte. 

Hier ist darauf hinzuweisen, dali bei diesen 
F.rgebnissen die Haushalte mit Ncttoeinkom- 
nu>n von 15 000 Mark und mehr pro Monat, 
die In der Begel auch besonders groHe Ver- 
mögen be.sitzen, nicht berücksichtigt sind. 
Nach Auffassung des Statistischen Bundes- 
amts isl anzunehmen, daU llau.shalte mit der- 
art hohen Einkommen und Vermögen über- 
wiegend der Gruppe der Selbständigen zuzu- 

ordnen sind. Das würde bedeuten. datJ der 
■Abstand zwischen den Vermögensbeständen 
der SelbstäiHÜgen-l lausbalte und den Vermö- 
gen aller übrigen Haushalte noch wesentlich 
grölSer ist als (tie Ergebnisse dei' Einkommens- 
und Verbraui'hsstichi^roben es erkem^en las- 
■sen. 

Nimmt man das Alter des Haushaltsvor- 
stands als Gliederungsinerkmal, dann liegt 
das Durchschnittsvermögen bei Haushalten 
mit einem Vorstand unter 2,'i ,Iahren erwar- 
tungsgemüH am niedrigsten ((i BH."! Mark). 
Dagegen isl der .Anteil der Restscluilden am 
Bi uttovermögen tjei dieser Alter.sgruppe mit 
rund 14 Prozent am höchsten. Der vergleich- 
bare Wert für Haushalte mit fi.'ijährigen und 
alteren Haushaltsvorstönden liegt bei weniger 
als 2 Prozent. .Am giöUten sind die Netto-Ver- 
mögen bei Haushalten mit Vorständen im 
■■Vller von ;t.'j bis 41 (12 702 Mark) und von ifi 
bis .°il .lahren (13 770 Mark). 

Ein oiites Herz hat aulqehört 
zu schlagen 

Mein lieber BrucJer, Schwager, Onkel un(j Cousin 

Willi Zentgraf 

ist am 2. September 1975 im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen. 

Für die trauernden Hinterbliebenen; 
Lina Klein geb. Zentgraf 

Langen, östliche Ringstraße 32 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 
14.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

4. Seplembei 1975, uin 

Sammiiing für cjas 
Diakonische Werk 

^ Vom 5. Iiis 11. Sei)tember find»! eme 
ilau.N.'^ammlunji fiir da.s Diakonische Werk 
statt. I):e K(jnfirn»anden übui nehmen da.s 
Sammeln von Haus zu Haus, und der K\ün- 
«eli^che Kirchenvor.stand bittet, die Junßen 
und M.idei nicht al)zu\veiven. 

Der besoncJere Film 
M Am moi'gij^en Mittwochabend 20 Uhr fin- 

det im KvariK^'lischen Gemeindcji.ms eine be- 
.sondere Kilm\'orfrihiun^ statt. Ks wird der 
Film Rc/ei^t ..Im Schatten de.s Tode.s-. Der 
Titel könnte aul ei!jen düsteren, traurigen In- 
halt .schliet.k'n lassen, dem Ist al)er nicht so. 
Im Ge^rnteil. aus dem Geschehen - der Va- 
ter einer Familie mit zwei Kindern durch- 
lebt das letzte tialbe Jalu' seiner Krebserkran- 
kunfi vor seinem Tode wird j<'dem Hesucher 
Mut zuwachsen, wie die so schlimme Krank- 
lieit unserer Taj^e durchjiestanden werden 
kann. 

Neue Saison fiJr Theaterfreunde 
g Die neue Spielzeit der Städtischen Hüh- 

nen Frankfurt beginnt für den Hesudierring 
Götzenhaiii am 10 .Seiitcmtier mit der Auf- 
führung der (Iper „Carmen" von Hizet. 
Kartenbestellung für .Abonnenten und Gäste 
nimmt Krau Henate l.üttich, Ke!dstr4ine. ent- 
gegen. 

Über (jie Hälfte für Bus 
g ri7 Prozent der Kltei n von .Schülern, die 

die i(eal.<ehule in Dreieichenhain besuchen, 
sandten die Fragebogen der Gemeinde wegen 
der Husbenutziing ihrer Kinder zAirück. Wei- 
tere Antworten werden im Rathaus erwartet. 

Wo bleiben die Karten ? 
g Längst nicht alle Kragekarten gingen ans 

Hathaus zurück, die an die Bürgerschaft ver- 
schickt wurden, um zu genauen Personalan- 
gaben für die Umstellung im Meldeverfahren 
zu kommen. Die Gemeindeverwaltung bittet 
dringend, die Karten bald zurückzusenden. 

Bänke in der „Goldgrube" 
g Das ehemalige Weinbaugebiet Götzenhains 

wurde zum beliebten Aufenthalt tür Krholung 
suchende Bürger. Der Weg um und durch das 
ehemals von Kecum'sche Grundstück ist fer- 
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Unser 

Portriit 

Der Zirkus des Gitarristen 
Paul Vincent 

Als Komponist, Arrangeur und Studio- 
mu.siker taucht der Name Paul Vincent seit 
Jahren immer wieder auf. Neuesle Werke 
z. B, nahmen Joy Fleming und Ingrid Stee- 
ger auf, auch bei der I.P von Stefan Wag- 
gershausen misdite er kräftig mit. Daneben 
aber träumte Vincent immer von eigenen 
Platten. Die erste kam vor zwei Jahren 
heraus: „Mäkln' Our Own Sweet Muslc". 
Damals sang er noch englisch; das Album 
flol zwar auf, ging aber nicht sehr gut «bei- 
den Ladentisch. 

Jetzt besang Paul Vincent eine Sclielbe 
In deutscher Spradie. Die LP ist schlicht 
„Vineent'B Fliegender Rock Roll Zirkus" 

betitelt und hat die Generalrichtung Ht avy- 
Rock - allerdings voller Gags. 

Zu \'inctnls Person: Kr wurde am 
1. 12. 1!I50 im rheinischen Bergheim an der 
Erft geboren. Nach der Scliule in Detmold 
stieg er bei der Herforder Hockgruppe 
„Missus Keastly" ein. In München trat er 
Klaus Doldinger. Nach der Sdilacht bei 
Doldinger 1970 fuhr er mit dem Schlag- 
zeuger Keith Forsey nadi England. Und sie 
nahmen ihre erste I.P auf: „Hallehijnh". 

1970 kehrte er zurück und trat die deut- 
sdie Rock-Band „Drosselbart", deren Texte 
ihn gar sehr beeindruckten. Unter anderem 
aber beeindruckte ihn auch das Mäddien 
Jemima, das bei den Drossselbärten gar 
lieblich sang. Er beschloß, sie kurzerhand 
zu entführen und zu heiraten und stritt 
sich von nun an täglidi mit ihr, denn sie 
wollte nicht einsehen, daß er zuerst sein 
Heil im anglo-nmerikanisclien Rock-Impe- 
rium sudien wollte, nach dem treudeut- 
schen Prinzip: „Der Prophet kommt stets 
dvu'ch die Hintertür." Wo er doch selbst so 
manches sdiöne Verslein in reinem Deutsch 
in stillen Stunden verfaßte .,. 

UMIUIUUllllllllllllllll Ul»i2 

tiggcstcllt. L3ie ;;chnn( 11 li(»ch>L;nnmi^cn iUiume 
lilicbcn erhalten, und was das Schiinste ist, 
zwei Bänke laden zum Sitzen ein. Davon wird 
sehr olt Gebrauch gemacht. Zu schön ist ein 
Ulick \on ihnen aus über die .^nlagen vor 
dem Hmgwiildcheii hinweg. An die „Goldgru- 
be" von ehedem mahnt ein Garten ganz dicht 
an dem neuen Pfädehen, in dem die ersten 
Trauben an jungen Hehstiieken reilen. 

Grundsätzlich ja 
g Die Gemeindevertreier stinimt<'n in ihrer 

li'tzteii Sitzung grundsätzlieh fiir i'ine liczu- 
si'hussung der dem HSV f'rwach.sendcn Ko- 
sten für den Hau eines Spiel- und Gvmiiastik- 
|)t.itzes und eines Klein.'-pielleides, Oijer die 
Hohe der Zuwendungen wird bei Verabschie- 
dung des Naeliti'aghausiialtsplan{?s entsehitclen. 

Zwei Mark Erbbauzins 
U, Zwei Mark Krbbauzjn.s liir den Quuiifat- 

meter soll nach einer Knt>ctuMdunii der Me- 
meindevertretun« erhoben werden. Aller liinf 
Jahre wird er (jen all«em<-inen finanziellen 
Gegebenheiten anßepafJl werden. Als Auflage 
wurde veioinbait, dali Grundstücke, die im 
Weße des Krbl)aurechtR veig(;ben werden, in- 
neihalb von (hei .lahren zu b(*tiauen .sind. 

Gegen den Gemeindevorstand 
K Auch mit den Stimmen der SPD lehnte 

die Gemeindevertretung den Vorschla#4 dei 
C*<.Mneindevt)i'standes ab, die Frühlingst ra/.l# 
nicht uie bisher als . reines Wohngebiet", son- 
dern als „allftemeines W«>hnuebiet" auszuwei- 
sen. Mit sf intm Antrag hatte der Gemeinde- 
vorsland der tatsächlichen Nutzung zweier 
Grundstücke in der Straße lUchnung trajien 
wollen. 

Nutzungsänderung zugestimmt 
K Die Gemeinde\ertrclunK stinunte in ihrer 

letzten Sitzung der von der liesilzerin btan- 
tragten Nutzung.-änderung tUi- die Grund- 
stücke ..Vor der Pforte" 1(5 und I6a zu. Zur 
Auflage wurde gemacht: Die gen. hmigle Tief- 
garage muß bis zur Nutzung er.-t» l!t sein. Wei- 
tere Kinstellpliitzf' müssen ge.-u' "'"cn werden. 

Zuschüsse für SG und l-.oV 
g Um eine Übersicht darül){'i erhalten, 

wie die Gemeinde ilu'e beiden t," *-»cn s})»irl- 
treibcnden Veivine untersliitz?'.'. beantragte 
in der letzten Sitzung Genv rdeverln-ter 
Günter Vogt (SPD): Die Gemeiric! 'Verwaltung 
wird beauftiagt, eine Übersicht iib-jr die den 
beiden V^'ieinen gewährten zu er- 
stellen. 

CDU : „Meudt unser Kandidat 
g F.instimnüg erklärte der Oitsverband der 

CDU Götzenhain in seiner letzten Mitglieder- 
versammlung Bürgermeister Hans Meudt als 
seinen Kandidaten für den 13üi gcrnteisterpo- 
sten der künftigen Dreieiclistadt und fällte 
hierzu nachstehende Re.solution: „Die i'Dlj 
Gotzenhains begrüHt die Bei e:tschalt \ on 
Herrn Bürgermeister Hans Meudt. Budtsthlag, 
sich bei der Kommunahvahl 1977 (oder 1970) 
als Spitzenkandidat der CDU lür das Bür- 
germeisteramt der künftigen Stadt Dreieieh zu 
stellen. Die CDU Gotzenhains schätzt Hi rrr» 
Meudt als erfahrenen Bürgermeister und 
Kommunalpolitiker'. Sie sagt ihm für seinp 
offizielle Wahl durch den Dreioichverband 
ihre volle Unterstützung zu." 

Hans Meudt, der zeitweise an der Versamm- 
lung teilnahm, bedankte sich für das Ver- 
trauen und äußerte zu den anstehenden Pro- 
blemen: „Wir konnten die Gebietsreform in 
der vorliegenden Fassung nicht verhindern. 
Während sich die F.D P., gerade im Dreieich» 
gebiet, ihrer diesbezüglichen Schrittmadier- 
dienste brüstet, müssen wir immer wieder 
darauf hinweisen, daß es unsinnig war und 
zu Verteuerungen und Unzumutbarkeiten füh- 
ren mußte, eine gebietliche Neugllodernng vor 
einer Fimktionalreform zu betreiben." 
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Ottentüia«! 

Kindergärten nicht ausgelastet 
o i-Jadidem die aeusa Schulanfänger aus 

den Kindergärten ausgeschieden sind, besteht 
derzeit eine Unterdeckung an Kindergarten- 
besucher bei den gemeindlidien Kindergärten 
In Offenthal. 

Den Kindergarten in der Friedhofstraße be- 
suchen derzeit 78 Kinder in vier Gruppen zu 
25, 24, 22 und 7. Die kleinste Gruppe soll mit 
Neuaufnahmen der nachrückenden Jahrgänge 
Ende dle.-e.s oder Anfang nSdisten Jahres auf- 
gefüllt werden. 

Den Kindergarten in der Keldstraße besu- 
ciicn sogar nur insgesamt 44 Kinder. Grup- 
pen mit 24 und 20 Kinder. Deshalb wurde die 
Stelle einer ausgeschiedenen Kinderg.trtnerin 
Buch nicht mehr neu besetzt. Der Kindergar- 
ten in der Friedhofstraße ist für den Besuch 
von maximal 100 Kinder und der in der Feld- 
ftralie für maximal 7.") Kinder ausgeriditet. 

Das Problem der „teilweisen Kostendek- 
ung" für den Betrieb der beiden gemeind- 
chen Kindergärten wird dem Gemeindevor- 

(tand fcicherlich. obwohl hier ein gewisser so- 
Eialer Kostenfaktor einzukalkulieren ist, nodi 
einiges Kopfzerbrechen bereiten. 

Beihilfenanträge stellen 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin Anträge auf Haus- und Weihnachtsbei- 
hilfen für Minderbemittelte unverzüglich ge- 
Btellt werden sollten. Nur dann sei eine um- 
gehende Abwicklung der Anträge gewähr- 
leistet. 

Haushalte bis zwei Personen können bis zu 
284 Mark, Haushalte mit drei und mehr Per- 
sonen bis zu 35,^ Mark Hausbrandbeihilfen 
erhalten. Bei der Antragstellung sind die Un- 
terlagen über F.inkommen vorzulegen. 

Sozialhilfeempfänger erhalten die Beihilfen 
ohne Antrag automatisch auf ihr Bankkonto 
tiberwiesen. 

Altkleidersammlung des DRK 
o Am Samstag, 20. September, führt der 

PRK-Ortsverein Offenthai wieder eine Alt- 
Jileidersammlung im Ortsbereich durch. Das 
DRK wird in den nächsten Tagen Plastik- 
läcke nn die Haushalte verteilen. 

Treffen der Frauen 
o Die nädisle Zusammenkunft der Mitglie- 

der der evangelischen Frauenhilfe findet am 
Montag, 22, September, 20 Uhr, im evange- 
lisdien Gemeindehaus statt. 

Gemeindeschwester 
Elsa Pippig, Taunu-sstraße 17. Telefon 56 2,5 

Ärztlicher Notdienst 
Mittwodi von 14 Uhr bis Donnerstag um 

8 Uhr: Dr. Leyerer, Messel, Rossdorfer Str. 3, 
Telefon 0 61 59 / 2 77. 

Zahnärztlicher Notdienst 
Sprechstunde am Mittwoch von 15 — 18 

Uhr: Dr. Hubal.sch, Dreieichenhain, Fahigas- 
se 33. Telefon 0 «1 03 ' 8 44 tiS. 

Bürgermeister erkrankt 
o Bürgermeister Albter Zimmer ist derzeit 

erkrankt. Er befindet sich in Krankenhaus. 
In seinen Amtsgeschäften wird er vom 1, Bei- 
geordneten Georg Wilhelm .lost, vertreten. 

o Die Sport- und Sängergemeinschaft fei- 
erte am Wochenende Ihr 30jähriges Bestehen. 
Zu der akademischen Feier am Freitag konnte 
Vorsitzender Heinrich Wolf viele GBstt aus 
nah und fern begrüßen. Unter ihnen den 
Schirmlierrn des Festes, Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt aus Sprendlingen, den Kreis- 
beigeordneten Wilhelm Thomln aus Egelsbach 
und den Bundestagsabgeordneten Coppik. 

In dieser Feierstunde wurden 57 Mitglieder 
für ihre langjährige Mitgliedschaft geehrt, 
darunter 10, welche schon seit über 40 Jahren 
dabei sind. 

Nach einem musikalischen Auftakt des 
Musikvereins begrüßte der Vorsitzende Wolf 
die anwesenden Gäste im gut besetzten Fest- 
zelt an der Friedhofstraße. Bürgermeister Al- 
bert Zimmer konnte leider nicht anwesend 
sein, da er zurzeit im Krankenhaus ist. Er 
wurde vom I.Beigeordneten Georg Wiliieim 
Jost vertreten. 

In seiner Festansprache würdigte Wolf ins- 
besondere diejenigen Mitglieder, welche be- 
reits seit Bestehen der Susgo dabei sind und 
innerhalb des Vereins aktiv mitgewirkt ha- 
ben. Die Susgo ist im Jahre 1945 als Nachfolge- 
verein dreier Vereine gegründet worden. Der 
verstorbene Altbürgermeister Zimmer war 
damals einer der Hauptinitiatoren. Lange be- 
vor die notwendige offizielle Genehmigung der 
damaligen amerikanischen Besatzungsmacht 
vorlag, war man schon Im Verein sehr aktiv 
geworden. 

Die Vorgängerinnen der Susgo, der Sänger- 
bund. der Gesangsverein Eintracht und der 

Schulstraße teilweise ausgebaut 
o Die letzte Straße im Ortsbereich ohne 

Bitumendecke, die Sdiulslraßc, wurde jetzt 
endgültig in ihrem westlichen Teil mit einer 
solchen und Gossenplatteri verschon. Bei die- 
ser Gelegenheit verlegten die Stadtwerke Of- 
fenbach und die Post gleichzeitig notwendige 
Kabel. Außerdem wurde aucli die Kirchgasse 
teilweise neu hergerichtet. 

In den nächsten Wochen wird man dann an 
den Ausbau des östlichen Teils der Schul- 
straße gehen. Hier muß aileidings außerdem 
in einem Teilstück noch Kanalisation neu ver- 
legt werden. Der Gemeindevorstand hofft, 
daß er mit den eingeplanten Kosten für die 
Herstellung der Schulstraße auskommt. 

Sammlung für Diakonisches Werk 
o In der Zelt vom Freitag, 5. September 

bis Donnerstag, 11. September, wird von der 
evangeli.schen Kirdiengemeinde eine Sanimel- 
wodie zu Gunsten des Diakonischen Werkes 
durchgeführt. 

Der Erlös der Sammlung kommt der über- 
regionalen Arbeit des Diakonisdien Werkes 

Arbeitergesangverein Vorwärts waren vordem 
Kriege in Offenthal tätig. Die beiden letzteren 
Vereine wurden 1933 durch die Nazis zwangs- 
weise aufgelöst. Der Susgo gehören heute 
etwa 4,50 Mitglieder an, 45 dieser Mitglieder 
wurden vom Schirmherrn, Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt, für 25jährige Vereinsfreue ge- 
ehrt. 

40 Jahre gehören dem Verein an: Emma 
Keim, Margarete Köppen, Kätchen Zimmer, 
Jakob Haller, Konrad Schneider, Hans Sei- 
bert, Friedlich Stapp, Oskar Stopp, Adam 
Werner und Friedrich Ernst Zimmer. 

Von der Meistermannschaft der Susgo, wel- 
che 1954 in die Bezirksklasse aufstieg, konnten 
die Fußballer Hans Hain, Jakob Haller, Phi- 
lipp Köppen, Georg Rath, Jakob Schlee und 
Ernst Zimmer Glückwünsche entgegenneh- 
men. Nach den Ehrungen kam der Gesang an 
die Reihe. Unter der Leitung des Susgo-Dlri- 
genten Scharf traten der Liederkranz Lang- 
stadt, TG Ober-Rgden, SKG Schneppenhau- 
sen. Sängerlust Edelweiß Urberach und die 
Susgu auf. 

Am Sonnlagvormittag veranstaltete die Ka- 
pelle des Musikvereins ein Frühkonzert Im 
Festzelt, welches großen Anklang fand. Der 
Festzug am Nachmittag bewegte sich mit eini- 
gen Vereinen aus nah und fern durch die 
Ortsstraßen. Der Abend stand ganz im Zei- 
chen des Gesanges. Insgesamt 16 Chöre mit 
über 1000 Sängerinnen und Sängern fanden 
mit guten Vortragen das Gehör der Anwe- 
senden im Festzelt. 

an den Behinderten zugute. Die Konfirman- 
den werden in dieser Zeit bei der F.tnwohner- 
sctiafl um Spenden bitten. 

Morgen Altenfahrt 
o Morgen, Mittwoc+i, 3. September, unter- 

nintml Pfarrer Hans-Werner ,Schncidei mit 
den betagten Mitbürgerinnen und Mitbürger 
der evangelischen Kirchengemeinde eine Aus- 
flugsfahrt durch den Odenwald. Der Ausflug 
führt über Miltenberg, Amorbach und Wall- 
dürn nach Ebei-stadt zu der dortigen Tio()f- 
steinhöhle Die Tropfsteinhöhle soll nach diT 
Kaffeepause iiesichtigt werden. 

Die Rückfahrt fUlirt quer durdi den Oden- 
wald zum Ab:<chluß nach Niederkaliisbadi. 
Die Abfahrt ist tür 13 Uhr am evangelischen 
Gemeindehaus vorgesehen. Die Teilnehmer 
werden um pünktliches Erscheinen gebeten. 
Mit diesem Ausflug wird das diesjährig« 
Ausflugsprogramm der evangelischen Kiichen- 
gemeinde ubge.schlosscn. Ab dem Monat Okto- 
ber finden dann wieder die allmonatlichen 
Altennachmittage im evangeli.-ichen Gcmein- 
di'haus statt. 

Waldfest der Feuerwehr 
o Die Feuerwehren der Gemeinden Götzen- 

hain und Offenthai veranstalten am Sonntag, 
7. September, ein gemeinsames Waldfcst. El 
beginnt um 10 Uhr im „Ringwälddien" zwi- 
schen Offenthai und Götzenhain. 

Die Einwolmersdiaft der beiden Gemeinden 
sind hierzu recht herzlich eingeladen. 

Ferienspiel- Fundsachen 
o Von den diesjährigen Ferienspiele der 

Gemeinde Offenthal sind noch einige Fund- 
sachen übriggeblieben, welche die Teilneh- 
mer bei den Fahrten im Bus haben liegen- 
gelassen. 

Es handelt sich u. a. um eine blaue Jeaiis- 
jticke und um einen Regenschirm. Die Gegen- 
stände können während der Sperchstunden 
auf der Gemeindeverwaltung abgeholt wer- 
den. 

SUSGO holte „Festbirken" ab 
o Mitglieder der Sport- und Sängei gemein- 

schaft sammelten am letzten Samstag etwa 
2000 Birken im Ortsbereich ein, welche am 
vorletzten Wochenende zui' Ausschmückung 
der Orlsstraßen anlUßlic+i de.i Susgo-Fesli'i» 
verteilt wurden. 

Neuer Stellenplan genehmigt 
o Die Gemeinde Vertreter genehmigten in 

ihrer letzten Sitzung die 1. Nachtragshuualuiit- 
satzung für das laufende Rechnungsjahr l!)75. 
Die einzige Veränderung bezieht sldi auf den 
Stellenplan, welcher gerinfügig, ohne hiiliera 
Personalkosten zu verursachen, geändert wor- 
den ist. 

Gelungenes SUSGO-Fest 

DelikateO- - 
Gewürzgurtten 
720m) Glas 

Sriech. Pfirsiche 
Vt Frucht, 850ml Dose 

• Bruchköbel,Marktplatz* 
(i Ffitu-Schwanheim, Martinskirchstr! 7p 
• Kreuztal, Marburger Str.* ^ , " 

♦ lliht«n nicht diiMp ArUkel • j"" 

• Sprendlingen', OffeRbacher Str. 
• MaintaM (Dörnigheim) " 
;• barn^stadt, Eschptibruckey.Str 

• Siegen, Eise,rfel(;ier Str 170-172 
• Groß Gerau, Mainzer Str. 50 ' 
• Mainz Weisenau, an der B 9 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

• Raunheiiri, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinstraße 
• Wetzlar, an der B 277 ■: 

Sonderangebote Sonderangebote Sonderangebote 
Damiin-niuse 
langer Ahti. Polyester, 
pficgoicicht, 
in7Faiben sortiert 

Kassler Kotelett 
5ü0g  

Kassler Kamm 
500ö 

Vünqeiorf 3 
'Tiania ftor " 

Sbo-300 Lir.'BaUen 

,deraI29! 

Rostbratwurst 
Nürnberger Art 600g 

Fleischl<äse 
500g 

Kalbsleberwurst 
200g 

Bierschiniten 
200g 

Magerquark 
500g Packung 

Brattiähnclien 
Hkl A.IOCOg Stück 

Gescilälte Tomaten 
BSOmi Dose 

Knorr Würze 
lOOOg Rlesen-Vorratsd 
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30. September 

Wüstenroi-Tag. 

Für alle, die ein 
eigenes Heim wollen. 

Undeskaum 
abwarten können. 

Bezirksleiter 
j K. Rechthien, Langen, 
j Nordendstr. 9, Tel. 2 39 43 

I Beratungsstunden in Langen: 
I Langener Volksbank, 
i Hauptstelle Bahnstr. 11-13 
j montags von 15-18 Uhr, 

I Zweigstelle 
j Bahn/Friedrichstraße 
I donnerstags von 15-18 Uhr. 

wüstenrot 
Der sichere Weg zum eigenen Heinx 
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Brauchen Sie ü 

GeldfüreineTV-oder^ 
Stereoanlage: 

izi 

m 

Persönlicher 

Klein-Kredit(PKK) 

bis 6.000 DM 
Hier ein Beispiel fürdie preisgünstige Finanzierung @ 
von 1.500 DiVi: Q 

Laufzeit 24 Monate @ 
Monatsrate 70 DM ^ 
(I.Rate 46 DIVI) 13 
Gesamtl<osten 156 DM 
effektiver Jahreszins 9,98% jg 

Vergleichen Sie dieses Beispiel nnit anderen 0 
Angeboten. m 
Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns, 0 

0 
Fragen Sie die 0 

Deutsche Bank i 
0 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstargarnilur ab DM 150,-.Transport trel 
Polsterel NIkov, 6 FIm., Rosdorfsr Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

Bestattungsunternehmen 
Erd' und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalltaten 

PIETAT DAUM 
FahrgMM 1, Telefon 818« 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Selbständige 
Raumpflegerin 

in gepfl. Pivathaushalt 
vorm., 15 Std. wöchentl. 
gesucht. DM 8,- Stun- 
denlohn. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Selbständige, zuverläss. 
Putzfrau 

In Arztpraxis gesucht. 
8 bis 10 Std. wöchentl., 
Stundenlohn DM 7,-, 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

Raumpflegerin 
in Privathaushalt u. Arzt- 
praxis gesucht. Keine 
Arbeitsanleitung. 
Auf selbständiges u. um- 
sichtiges Arbelten wird 
Wert gelegt. Ca. 20 Std. 
wöchentlich. Oberlarif- 
Bezahlung. 
Angebole erbeten unter 
Off.-Nr. 338 an die LZ 

Sport- und 
Sl>n9«rg«m»ln< 
schuft 1889 e.V. 

Abt. Gesang 
Der gem. Chor wirkt am 
Samstag, 6, 9. 75, beim 

Freundschaftssingen 
in Dietzenbach mit. Aus 
diesem Grunde am Mitt- 
woch gem. Chorprobe 
20.30 Uhr, der Manner- 
chor probt bereits um 
19.30 Uhr. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freilag, 
5. Sept., ab 19 Uhr im 
Gasth. zum Rebenstock. 

Fiat 850 Coupö 
Bauj. 12/70, 96 000 km, 
TÜV 2/77, für 1000.- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 62282 

Jahrgang 1928/29 
Vi^ir wollen uns wieder 
einmal treffen, u. zwar 
am 5. 9. 75, 20 Uhr, im 
Gasth. zum Lammchen, 
Kolleg 1. Saal, Zahlreich. 
Erscheinen erhoffen 

Die Einberufer 

AUTOFELLE 
vom Hersteiler 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr, 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Tele-Objektiv 
250 mm, Bl. 5.6, Doppel- 
spiegel, nur 11 cm lang, 
Schraubgewinde: 
0 innen 5,8 cm, 
0 außen 4,19 cm, mit 
Tragehülle. 

Teielon 26406 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

Jahrgang 1935/36 
Wir treffen uns heute, 
Dienstag, 2. 9. 1975. um 
20 Uhr (Klasse Pfeiffer) 
im Cafö UT, Rheinstr., 
anläßl. d Todes unserer 
Klassenkameradin Doris 
Hunkel geb. Witzel. Be- 
erdigung. Donnerstag, 
4. 9. 1975, 13.30 Uhr. 

In Langen oder Umgeb. 
baldmöglichst 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
ca. 100 qm, Einfamilien- 
oder Reihenhaus, ges. 
Garage erwünscht. An- 
gebote mit detaillierter 
Wohnungsbeschreibung 
unter Off.-Nr. 342 a d.LZ 

1- bis 2-Famillenhaus 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit ge- 
nauer Hausbeschreibung 
erbeten unt. Olf.-Nr. 343 
an die LZ 

Bauplatz 
bis ca. 700 qm, schön 
gelegen, In Langen od. 
Umgebung von Privat z. 
kaufen gesucht, 
Angebole erbeten unter 
Olf.-Nr. 344 an die L2 

Freitag auf dem Markt 
in Langen 

25 Tulpen, 1. Gr. 6,-, 10 Hyazin- 
then (15/16) 5,50, 60 Krokusse 
(7/8) 3,50, 20 Tulpen f. Friedhol 
u. Steing. 5,50, 40 Anemonen 2.-, 
ferner Osterglocken, Scilla, Kai- 
serkronen, Schneeglöckch., Win- 
terlinge, Friedhofsstauden u. a., 

Mittel gegen Wühlmäuse. 

CAFE-RESTAURANT 

Suglhupf 

Egelsbach, Schulstraße 64, Telefon 4 91 77 

Wir sind wieder da 

ab 3. September 1975 

Öffnungszeiten: 
Mo-Sa 15-1 Uhr. So 11.30-1 Uhr 

Dienstags Ruhetag 

Für unsere Bausparer^ 
Bau^ld zu S% 

garantiert zinsfest und unkündbar 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

^■(0 61 51)7 59 87. 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bauspai1(asse der Sparkassen 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beileidskarten, auch Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Karl Kruppa 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser beson- 
derer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz für die trösten- 

den Worte am Grabe, Verwandten, Nachbarn im 
Hause und der Belegschaft der Fa. Monza, die ihm 
das letzte Geleit gab. 

In stiller Trauer 
Emilie Kruppa 
Edeltraud Schellhaas 

geb. Kruppa 
Christa Kruppa 
und alle Angehörigen 

Langen 
Elisabethenstr. 53 

- FAMILIENANZEIGEN - 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Auch richtiges Weintrinken will gelernt sein 

Kulturkreis erweitert sein neues Programm 

„Im Wein lioKl Wiihiiiuil" hcilit eine Ue- 
lifiis.iit, „dor .Schwindel lieyl im Ktikotl" be- 
haiipli n l)().'-f /uiiRen. Was stimmt nun? Mög- 
lidicrwoiHe hcidc.-;. Ein Koimer kann dii'.s be- 
urtellon. Aber wer ist .sdion binvimdort in den 
viüUn Weinaoiten, die c.-i gibt? üoi- Kultin- 
krois Kgclsbiich will liier hellen. Kr hiit in 
seinem neuen Volk.sluK'h.sehulprngramm ein 
Wcin.semin:ir iiiilßenommen, in dem ein Wein- 
kenniT sein Faehwi.-fsen im Inleresscnlen wei- 
tergibt. fie/iellc Proben s(tl!en cliis Gesüßte 
unlerstreidien. 

Selhstverstiindiidi .-lehen iiiidi wieder Kon- 
zerte. Vorträge und Inlonnutionsreisen auf 
dem Piiigriinim. Darüber wird z>i gegebener 
55eil \-on Kall zu Füll beridilcl. Interessant 
dürtli iiueh ein Kurs sein mit dem Titel 
..Keine Angst vor klussischer Musik", in dem 
das Versliindnis und die BereitschatI zum An- 
hören klassischer Musik vormittoll werden 
soll, l.ilerulur als Unterhallungsform ist ein 
weiterei- Kurs, der in der gleirhen I?iehlung 
läuft. 

„Gi imdlagen zur Eli Ulidnik" ist ein Lehr- 
gang, der sicher grüßen Anklang findet. Kr ist 
geeignel zur üereicherung de.q Fachwissens 
für Klektro-Meehaniker. -Installateure und 
-Monteure sowie für Leute, die mit Fernmel- 
de- und Nachi'iditenteehnik /u tun haben. 

Tediiii.schcs iieiehnen und Mathematik für 
Auszubildende, kaulmünnisdie I'iaxis in Kurz- 
sdirifl- und Sehreibmasehinenkur.sen, Kurse 
zur Behebung von I.ese- und Hechtsdireib- 
•sdiwieriRkeifen bei .lugenrillchen werden ehen- 
'0 angeboten wie Kurse für manuelles und 

musisches Arbeilen: HIockflöten- und Gitar- 
renunterricht, Emaillieren als Freizeitbesdiiif- 
tigung, Basteln und Malen für Grun<lschul- 
kinder. Interessant ist auch ein p'olokurs .Mit 
der Kamera unterwegs". 

Auf hauswirt.schattlidiem Sektor wird ein 
Koch- und Baekkurs angeboten, vom ICin- 
fauhsl- bis zum Festgericht, Schüler ohne 
Mauptschulabschlull haben die Möglichkeit, 
diesen durch einen Kursbesuch nachzuliolen 
und schließlich gibt es eine Reihe von Sprach- 
kursen in Englisch, Französisch und De ulsch. 
Außerdem verweist der Kulturkreis auf Kur- 
se der benachbarten Volkshochsdiule in l.an- 
gen, wo Italienisch. .Spanisch und Russisch ge- 
lehrt wird. 

Bleiben noch Lehrgänge über „Rechtsfragen 
im Alltag" und „Lohnsteuerfragen", die ge- 
wiß nicht ohne Interesse für viele Bürger 
sind. 

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle des 
Kulturkreises, Rheinstraße 53, entgegen. Dort 
kann man auch nähere Auskünfte erhalten 
Grundbedingung tür die Durchführung der 
Kurse ist eine Mindestbeteiligung von zehn 
Personen. 

Einige Kurse sollen bereits in den nächsten 
Tagen beginnen. Es empfiehlt sidi also, sich 
das Programm des Kultinkreises zu besorgen 
und baldmöglichst seine Anmeldung abzuge- 
ben, Wie wir von der Geschäftsstelle erfahren 
konnten, besteht für einzelne Kurse schon ein 
reges Interesse, und die Teilnehmerzahl Ist 
nach oben hin begrenzt. 

Slart frei zur Scluvlitimeislerschafl der Vereine Die ISeleHiKuni; war Kni iinil ille I.elsliniRen 
/iitririlenstellend. 

Bei der Bundesdruckerei. Zweigbetrieb Neu- 
Isenburg, ist die Stelle eines 

MITARBEITERS 

des gehobenen 

Verwaltungsdienstes 
(Vergütungsgruppe Vb IVb BAT) 
zu besetzen. 

Bei Opel 

gibts was Neues! 

.Am 5.9.75 

ist es soweit. 

  
Sie sollten einen Besuch bei uns in Ihrem Kalender 

vormerken. Es lohnt sich. 

EINFÜHRUNGSSCHAU 
am Freitag, 5. 9., bis Sonntag, 7. 9.1975 

Langen SCHROTH Opelhändler 

Darmstädter Straße 54 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 31. August 
1975 meine liebe Frau, meine gute Mutti, unsere 
liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin. 
Tante und Patin 

Doris Anna Hunkel 
geb. Witzel 

Im Alter von 39 Jahren. 
In stiller Trauer 
Reimund Hunkei 
und Sohn Roiand Hunkei 
Otto Wifzei und Frau 
Eieonore geb. Albach 
sowie aile Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. September 1975, 
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Langen, den 31. August 1975 
MühlstraOe 18 

Egelsbacher Boxer auch im Schwimmen vorn 

2P Staffeln schwammen um den Sieg 

Der 150000ste Besucher kam aus Frzhauseii 

sprucli nehmen können. Uwe Dietrich — er 
sdiwamm die Strecke ßleidi zwcimnl —. Man- 
fred Geis und Mnnfred Dnnz hiefirn die er- 
folßroic+ien Boxer, die ihre Fäuste öffnolen 
und in einer Zeit von 2:26,5 Minuten ihre 
Konkurrenten hinter sidi ließen. 

Bei den Dainon waren die Turnerinnen der 
SOE, Christel St-hönweitz. Eva Mililz, Ute 
Werner und Jutta Bedcer. die Sdinellsten. Sie 
bonötißtcn 3:21.7 Minuten für die Sirpd<c\ 

In der Altorskla.«;so bis 15 .Jahre der Damen 
siegten die Madt-hen des BvD (3:28.4) vor einer 
zweiten Staffel ihres Vereins und einer Steffel 
der Turnabtoilung. Die bereits genannten Tur- 
nerinnen (16 — 20 .fahre) hatten die Staffeln 
des DRK. der Tennis- und der Volleyball- 
abteilunß hinter sidi gelassen. Bei den Damen 
von 20 bis 40 Jahren sießtcn die Tennis- 
spielerinnen (3:38,2) vor den Fußballdamen. 

Im Wettbewerb der M.nnner waren folgt nde 
Staffeln angetreten: bis 15 Jahre gewann <Uc 
DT nC-Staffel (3:03 5) gegen die Lriditathleten, 
Tennisspieler und Angler. Die erfolgreidie 
Boxstaffel (10 — 20 Jahre) setzte sieh gegen 
dif Staffeln Tennis. DHK. DI.RO und Angler 
durch. Die Staffel des Vogelsdiutzvereins (20 
bis 40 Jahre) war mit 2:37.0 sdineller als ihre 
Mitkonkurrenten von Volleyball, SPD. Angel- 
verein. KTiR und Schützen. In der Klasse 
über 40 Jahre schließlich gewann eine Staffel 
der .ledermannsturner (3:18 3) übei- eine zweite 
Staffel aus der AbtoilunfT. die Tanzsportler 
und die CDU. 

Für alle Teihiehmer hatte Bürgcimeister 
Di . Simon, der auch mit der Starlpistoie die 
Wettbewerbe in Gang setzte, Süßigfceiten und 
Sekt. Die einzelnen Gruppensir?ger will er 
außerdem zu einem späteren Zeitpunkt zu 
einom gemeinsamen E-^sen einladen. 

nieidizeitig wurde auf der Minigollaniage 
ein Minigolfturnier der Vereine ausgetragen 
Es siegte die SGF.-Volleyballabteilung (lOH 
Pimkte) vor dem Vogelschutzverein (117). dem 
Verein der Hundefreunde (120), der Freiwilli- 
gen F'euerwehr (123), dem Angelverein (126), 
der DLRG (130), der SPD (135). den .Schützen 
(136) imd den Naturfreunden (142). 

Volleyballer haben 
neue Trainingszeiten 

Ab September sind die Handballer wieder 
in der Halle. Dies bedeutet für die Abt. Vol- 
leyball, daß mittwochs kein Training in der 
Halle mehr stattfindet. Die Freunde des Vol- 
leyballsports werden darauf hingewiesen, daß 
montags von 16.30 Uhr bis 18 Uhr Training in 
der H.TlIe. mittwochs von ca. 16.,3ü Uhr an (bei 
gutem Welter) Training im Freien ohne zeit- 
liche Begrenzung ist. Sonntags ab 10 Uhr fin- 
det auf dem Platz im Freien das .Sehoppen- 
spiel statt. 

Der Vorstand der Abteilung wird sich be- 
mühen, mit anderen Abteilungen Möglich- 
keiten zu finden, um Sondertermine in der 
Halle zu bekommen. Solche Termine werden 
durch Aushang am Eingang der Sporthalle 
und am Eingang zum Sportgelände liekannt 
gemacht. 

e . .N'anu, was ist denn jetzt kaputt?" daihle 
am nonnerslagnacbmiflag Helene I,in(l''nlaub 
aus Erzhausen, als .«ie mit ihien beiden F.n- 
keln Waltriaid und Philipp Hiirning das 
Kgelsbacher Schwimmbad tjelrat und der lUir- 
germeisler sowie der .Schwimmelsler mit Hlu- 
menslräußen auf sie zukamen und sie be- 
gliickwünsohten. Das Rätsel löste sich schnell: 
...Sie sind der ISOOtlOste Badegast in dieser 
Saison", sagte Dr. .Simon, „und dazu möditen 
wir .Sie beglückwünschen. Zu den Blumen gab 
es noch einen Gutsdiein für eine Badedauer- 
karle für das kommende .lahr, Gisela Becker, 
die Kioskpächterin, hatte eine Geschenk- 
packung Wein sowie ein Badetuch. 

Helene Lindenlaub, 67jährige Hausfrau aus 
der N.-ichbargemeinde, ist .Stammgast im Egels- 
bacher .Sdiwimmbad. Sie hat in dieser Saison 
bereits ihre dritte Zehnerkarte verbraucht, 
nachdem sie erst im vergangenen .lahr in 
Kgelsbach das .Schwimmen gelernt hat. ..Das 
ist mir nicht schwer gefallen", meinte sie. 
„Schließlich habe ich meir. Leben lang ge- 

aibeitel. das halt fit, und außerdem habe ich 
in früheren .Jahren regelmäßig geturnt." 

Kigentlich wollte sie schon früher an «lie- 
em Nachiiiillag mit ihren beiden Knkr in im 

Schwimmbad sein. Ihr Mann hatte sie mit 
dem Auir) nudi Egelsbadi gefahren. Da einer 
der Helfen einen Plattfuß hatte, war es zu der 
V'eizögerung gekominen. Auf diese Art — 
audi eine Autopanne iiat ihr Gutes — wurile 
■Me die ISOOOOste, die durch das Drebkreir/ de.s 
Schwimmbades ging. ..Ich freue mich .sehr 
darüber", sagte sie. ..und ich komme auch 
üern hierher. .\ber jetzt möchte icii ins Was- 
ser." Spraih's und verschwand in den Um- 
kleideräumen. 

Baubuden aufgebrochen 
eUnbekannte Täter brachen in der Nacht 

zum lezten Donnerstag im Ortsteil Bayers- 
eich. Tucholskystraße fOeke Erich-K!istn''r- 
.Slraßc vier Baubtidin auf und nahmen 18 
Flasdien Bier sowie I.ibensmittel mit. 

Helene T.indenlnub aus rrzliausen war der l.'iflflOflsle rsiidegiisl in dieser Sai-.rm. RiitKer- 
meister Dr. Simun grutiilierle der riisllgen Sehwitnmerin, die niil iiiren Knkeln riiilipi' 
und Waltraud (nieht im Bild) gern his F.gclsiiaeher Sehwimmbad kommt. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 
Herr Karl WodIczka 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

ES GRÜSSEN ALS VERLOBTE 

Monika Bcrck »« Geoiy. Ahr 

z Z. A 9463 Reichenfels Kärnlen 
31. August 1975 

Die Übernahme in das Beamtenverhallnis als 
Regierungsinspektor, Regierungsoberinspeklor - 
BesGr. A 9,'A 10 — ist vorgesehen. 
Anforderungen: Bewerber müssen die Laufbahn- 
prüfung für den gehobenen nichttechnischen 
Diensl oder die Angeslelltenprülung II abgelegt 
haben. Soweit Fachkenntnisse in den ausge- 
schriebenen Gebieten nicht vorhanden sind, wird 
die Möglichkeit geboten, sich entsprechend ein- 
zuarbeilen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen wer- 
den erbeten an die 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Raihenaustraße 53 

. . . Herrn Jakob Gaubatz, Geschwindstr. 11, 
zum 7R. Geburtstag am 3. 9. 
. . . Frau Elisabelh Kominek, Offenthaler 
Straße 8, zum 86.; Herrn Christian Wurm, 
F.rnsl-T.uilwig-Slraße 85, zum 75.; Frau Mar- 
garete Fischer. Bahnstraße 46, zum 74.; Frau 
Anna ICöhier, Frankfurter Straße 28, zum 7!). 
und Frau Wilhelmine von Hagenburg, Les- 
sing.^traße 7. zum 77. Geburtstag am 4. 9. 

Mag allen audi im neuen Jahr viel Ge- 
sundheil und Freude beschieden sein. 

u Der diesjährige Schwimmwettbewerb der 
Kgelsbacher Vereine wurde am Sonntagvor- 
miltag ausgetragen. Bei günstigem Welter 
hatte sieh eine Menge Leute eingefunden, um 
mitzuerleben, wer die sdmellste Schwimm- 
staffel ins Wasser brachte. 

Wie bereits beim Schießwettbewerb der Ver- 
eine gab es wieder eine Rekordbeteiligung. 
28 Staffeln traten in sieben Altersgruppen auf 
die .Startblöeke. .Schnellste .Staffel waren die 
Boxer der SGK. die nadi der Erringune des 
Schützenpokals inm auch den Titel des Ver- 
einsmeislers im Sdiwlmmen für sich in An- 

.Sandra Friedrichs erwies sieh bei der Ver- 
einsniei'-tcrseliaft der Kiillscliiihläufer am 
Sonntag in Langen als die beste Nach« luhs- 
läuferin und erhielt den Wanderpokal der 
Abteilung. 



Wftnig Reporatvrkosten!' . . > ; y, 
6ei einem Opel J^^kord )7 i kosten z. B. cfie V<9r' 

icWc»ßr'epdrDKir«n mnftfhotfa Jttner Kiosse on» 
werHg$ftn(AOAGMolorweilll/74}! .. . .> • 
Wenig km-Xosten! 

. Gesomtkosten pro km bet einer ^hrrichen . 
f oHr|e«jlvng von 20.0ÖO km 
b«traqenz.8.:. • 
Kndettl2 mrt52PS «387P« 
Atconol.2S • mit60P5 >.:\* 40,9pf' \ 
Wanta 1.6 -.mif75PS ss^<447Wi ; >:ä': 
Rekord 1.9 S : ' mit 90 PS 48.5 Pf< 
(Oueile:,,Wos fcoilef m«in Avlo - 75/74*. •• 
ADAC V«r}oo. München.) . .. :: a-j-. 

Wenig WerfveHusH 
> Den ßuweis ckjfur bringen dteSchWocke-Lulen 

jder Marktbericht (ur Gebrauchtfahr^euge). 
, Oer R^ord steht heu^o tnil seinem .Wiet^erverkoufs' - 
Wtrt weit oben »n seiner Kloise. Do$ gleiche 9iit fi>f 
Ko<Mt, Ascono und Mo«o: Noch 4 Johr^n liegen 

vH© mrt ihreh Wiederverkaufswf rten m tfer Spitzen-' 
t^uppe ihrer Klasse. (Qu^e: Sdtwock<>^.t$t€n). 
;Ab«r viel Spaß am Fahren! g . . 

Wer cßel^kten kennte 

Ni 70 LZ-SPORTNACH RICHTEN 

SG Egelsbach behielt die weiße Weste 
SSG-Handballjugend vor der 

Kreismeisterschaft 

B-Jugend : TSV Pfungstadt - SSG Langen 6:9 (3:6) 

Nachdem das t-rsle Spiel um die Kreismci- 
slerschaft ßcgen Arheilgen kurzfristig ver- 
legt worden war, mußten die jungen Spieler 
der SSG sofort in die Höhle des Löwen, beim 
Favoriten Pfungstadt anlrclcii. Dabei mußte 
man wissen, daß Pfungstadl Arheilgen mit 
14:lß in Arheilgen geschlagen hatte. 

Die I.angener wußten um die Schwere der 
Aufgabe und gingen '•ohr kimzrntrierl ans 
Werk. Be.sonderer Wert wurde auf die Dek- 
kung gelegt, denn man wußte um das ge- 
konnte Angriffsspiel der Gastgeber. Die Dek- 
kung der SSG, wohl die stärkste der B-.Tgd - 
Mannschaflen, war dieser Aufgabe gewachsen. 
Gestützt auf den wieder sehr starken M. Grill 
im Tor, wurde der RekordF:turm Pfungstadts 
im Zaum gehalten. 

Das Spiel begann recht vielversprechend, 
denn nachdem der erste Ansturm der Ein- 
heimischen abgefangen war, gelang es Müller 
einen tückischen Ball unterzubringen. Doch die 
Freude währte nicht lange, denn Pfungstadt 
glich nicht nur aus, sondern ging nach einem 
Steilangriff sogar mit 2:1 in Front. Dodi die 
SSG hielt mit. Brehm tankte sich durch und 
erzielte den Ausgleich. Da war der Knoten ge- 
platzt. Bönig mit einem .schönen Aufset/.er 
von Außen und Hofmann durch einen Frei- 
wurf verschafften eine gute Ausgangsposi- 
tion. Noch einmal konnte Pfungstadt verkür- 
zen, ehe Allschmidt und wieder Brehm den 
Pausenstand von 6:3 erzielten. Sofort nach 
Wiederbeginn wuchtete erneut Hoffmann ei- 
nen Freiwurf ein und nun glaubte man im 
Langener I.ager, daß das .Spiel gelaufen sei. 
Selbst ein nicht verwandelter freier Ball von 
.Seida wurde nicht ernst genommen, ebenso 
wie ein von Müller vergebener 7 Mtr. Ball. 
Wer hier nicht mitspielte, das war Pfung- 
stadt. Die Mannschaft kämpfte nun noch 
mehr. Mit gnadenlo.ser Härte ging man ans 
Werk. I.angen war sichtlich geschockt. Es ge- 
lang den Finheimisrhen auf 0:7 heranzukom- 
men. 

Das Spiel stand wenige Minuten vor Scliluß 
wieder auf de.s Messers Schneide. Da zeigte 

es .-lieh aber, dalt I„ingeii etw.is ineli! / 
setzen hatte. Die vom l'fungslädter Tr.imei- 
verordnete Manndeckung ging ins Aupc Sei- 
da mit einem Steilangnft und Brelim nach 
einem überlegten Alleingang machten alles 
klar. Der Tavorit Pfung..t;idt war .'lut cif*,enem 
Gelände mit ge.sclilagen 

Es spielten: C'.riil, Hoffmann (2), Bönig (I), 
Brehm (.3), .Seida (I). Pfilzner. Müller (Ii, AII- 
schmitll (U. Raiil)er, Hamm. Lentzy. 

Morgen Heimspiel 
gegen SG Arheilgen 

Morgen geht es nun um die „Wuisl". N.m. 
dem der er.«te große Stolperstein Piungsladl 
aus dem Wege geräumt ist. .spielt die .Fugentl 
der SSG am Mitlwodi um 18 Uhr im SSG- 
Freizeitcenter gegen die SG .\rheilgen NicliU 
wäre schlimmer als aus der Niederlage Arheil- 
gens für die Mann.schafl der SSG eine l avii- 
ritenstellung abzuleiten. .ledes Spiel muß neu 
gespielt werden und der B-.Jgd. der .SSG 
dürfte gerade die SG Arheilgen nocli in un- 
angenehmer Erinnerung sein. Eine der weni- 
gen Niederlagen der SSG in diesem .lahr er- 
hielt sie gegen Arheilgen. Die Spielwei.se die- 
ser Mann.sctiaft liegt einfach den SSG-.Iungeii 
nidit. 

Man wird kämpfen müs.sen, denn das Ziel ist 
nahe und verlockend. Erringt die B-Jgd. der 
SSG mindestens ein Unentst+iieden, .so ist 
man Kreismeister und Mitglied der Biv.irk«- 
leistungsklassc. An die Eltern und Freunde 
ergeht die Bitte, die Mannsdiaft morgen um 
18 Uhr im Heimspiel gegen .\rheilgen zu un- 
terstützen. 

LANGENER ZEITUNG 
Vorlag- Kühn KG. Herausgeber Friedrich Schadlid) f. 
RodFiktionsleitunq Hans Holfarl, Unterhaltung und An- 
zeigen Ch. Kühn 
Druck' Buchdruckerei Kuhn KG, 607 Langen Darmsl.1dler StraDe 2S. Telefon 0 61 03 2 10 11 

lag duidi einen .■):l-.Sieg beim K.SV Urberach 
von sich reden machte. Der FC Langen emp- 
fängt das Schlußlicht SG Arheilgen im Wald- 
sLadion und sollte eigentlich einen klaren .Sieg 
davontragen, wenn man auch aus vergange- 
nen .Jahren vor solchen Spielen gewarnt .sein 
müßte. Die ,SSG Langen ist Ga.?t beim Ta- 
bellendritten SV Steinheim, der in Sprend- 
lingen ."i:! gewann und in guter Verfassung 
ist. Keine leichte Aufgabe für die Langener. 
Tabellenführer Dreieichenhain muß beim noch 
»ieglosen TV Hausen antreten und Neuling 
Susgo hat es mit dem Tabellenzweilen Weis- 
klrdien zu tun, der vor eigenem Publikum 
natürlich hoher Favorit Ist. 

A-Klasse Darmstadt 
SV (icinghclm — 8V 98 Amateure 
Wolfskehlen — WallerslUten 6:2 
SV Nauhrim — Eintracht RUsseliiheim 2:1 
TSV Goddelau — ftischorsheim 3:2 
SV St. Stephan — Ob.-Ramstadt 1:2 
RW Darmstadt — SKG Roßdorf 1:1 
TSG Messel — 1. FC I^angen 2:2 
SG Arhrilsen — VfR Rüsscishrim 1:4 

1. SV »8 Amateure 3 11:4 6:0 
2. SV Nauheim 3 6:3 8:0 
3. RW Darmstadl 3 8:3 5:1 
4. VfH. RUs.selsheim 3 12:7 4:2 
5. Wolf.skehlen 3 10:5 4:2 
6. Ob.-Ramstadt 3 7:3 4:2 
7. SKG Roßdorf 3 7:4 4:2 
B. I. P'C Langen 3 6:7 3:3 
9. TSG Mes.sel 3 6:!> 3:3 

10. T.SV Goddelau 3 4:7 3:3 
11. SV Geinsheim 3 8:10 2:4 
12. Wallerstädten 3 5:10 2:4 
13. Bischofsheiin 3 3:5 1:5 
14. Eintracht Rü.sselsheim 3 2.G 1:5 
15. .SV .St. .Stephan 3 5:11 0:0 
16. SG Arheilgen 3 4:10 0:6 

Am kiiiniiiciiden U'uehenrnde: Ober Ram- 
stadt — Rot Weiß Darmstadt (Samstag), Wal- 
lerslädten — VfR Rüsselsheim, Gein.sheim — 
Wolfskehlen, Langen — SG Arheilgen, Roß- 
dorf — Messel. Bischofsheiin — St. Stephan, 
Eintracht Rü.s.scisheim — Goddelau, SV »8 
Amateure — Nauheim. 

A-Klasse Offenbach 

Kleln-Welzheim — FC DietzenliacJi 0:1 
SV llreieichcnlialn — Tsm. .lüRCslieim 5:1 
SKG Sprendlingen — SV Steinheim 1:5 
S(; Dielzenliaeli — Spvs. Seligenstadt 1:1 
Siis. OITenth.lI — SSG I.angen 2:1 
S(? 07 fiiirgel — Teut. Hausen 2:1 
SG N.-Koden — Alem. Klein-Auheim 1:1 
SpvR. Weiskirehen — TV iliiusen 1:0 

1. ,SV DreioiLiienhain 2 7:1 1:0 
2. Spvg. Weiskirchen 2 5:1 4:0 
3. SV Steinheini 2 7:2 3:1 
4. SG N-.Roden 2 3:1 3:1 
5. FC Dietzenbadi 2 2:1 3:1 
(i. .Sus. Offentha 1 1 2:1 2:0 
7. SC 07 Bürgel 1 2:1 2:0 
8. SG Dietzenbach 2 2:2 2:2 
9. A. Kl.-Auheim I 1:1 1:1 

10, .SSG Langen 2 2:3 1:3 
11, Klein-Welzheim 2 1:2 1 II 
12, Spvg, Seligenstadt 2 1:3 1:3 
13, SKG Sprendlingen 2 2:6 1:3 
14, TV Hausen 1 0:1 0:2 
15, Teul. Hausen 2 1:4 0:4 
16, Tgm. .Jügesheim 2 2:9 0:4 

Am 7. September spielen: TV Hausen — SV 
Dreieidienhain, SV Steinheim — SSG Lan- 
gen, FC Dietzenbach — SKG Sprendlingen, 
Spvgg. SeUgenstadt — TuS Kleln-WelzheJm, 
AI. Klein-Auhelm — SG Dletzonbadi, Tcut. 
Hausen — SG Nieder Roden, Tgm. Jüge.sheim 
— SC 07 Bürgel, Spvgg. Welsklrdicn — Susgo 
Offenthal. 

B-Klasse Offenbach 

SC steint>eiig — Wiking Offenbadi 1:0 
TG Sprendlingen — FC Offenthal 1:0 
Eiche Offenbadi — Inter Diel7,enbach 8:2 
FT II Oberrad — SF Offenbadi 6:3 
Zeppelinheim — Sparta Bürgel 1:0 
BSC 99 Offenbach — TV Dreieichenhain 3:0 
SG GötzenhaLn — TSG Neu-Isenburg 1:2 
Blau-Gelb Offenbach — VfB Offenbach 2:5 

1. SC Stein berg 2 9:1 4:0 
2. Zeppelinhelm 2 5:0 4:0 
3. TG Sprendlingen 2 5:2 4:0 
4. TSG Neu-Isenbung 2 6:4 4:0 
5. FT II Oborrad 2 8:5 3:1 
6. VfB Offenbach 2 7:4 3:1 
7. BSC 99 Offenbach 2 5:2 3:1 
8. Eidie Offenbach 1 6:2 2:0 
9. Blau-Gelb Offenbach 2 4:6 2:2 

10. TV Di-eieichenhain 2 2:5 1:3 
11. TSV Neu-Isenburg 1 3:4 0:i 
12. SG Götzenhain 1 1:2 0:2 
13. FC OffenlhaJ 1 0:1 0:2 
14. Wiking Offenbadi 2 1:3 0:4 
15. Sparta Bürgel 2 2:5 0:4 
16. SF Offenbach 2 3:10 0:4 
17. Inter Dietzenbach 2 3:14 0:4 

Am kommenden Sonntag spielen: TSG Neu- 
Isenburg — TG Sprendlingen, FC Offenthal 
gegen TuS Zoppelinheim, Sparta Bürgel gegen 
FT II Oberrad, Sportfreunde — BSC 99, Blau- 
Gelb — TV Dreieichenhain, VfB Offenbadi 
gegen SC Steinberg, SG Wiking — Eiche und 
TSV Neu-Iaenbupg — SG Gotzenhain; spial- 
fpel: FC Inter Dietzenbach. 

Ihr OPEL-Vertragshändler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen - Darmstädter Straße 54 - Telefon 2 38 53 

i!:r • Sinclwfidniu.'iKj»' ])r^chlo in den 
Pf ; der h''iiiii.iclH'n Fuühiillvei'fine 
Vv' I Ini);'- t'^"'11 

i h » iitseiiio 
nidit und blieb inich ini dritten 

SiM'I : H h. iVIii <i;(l f*nnkU-M >icht man 
liirit« r de in T-iboilcnfiihier Ileu- 

f> 'o itiinun, der die nnllavorisienen Gries- 
tfKT /.iitKidi 1 einnjid auf IMal/. 4 verwie«. 

".".{•hl I wiir {U'f Kr/luiu^ur Anhang 
II. ! st;iner Mantr-diafl, dl«- sidi /.u Ilau.se von 
d II Si>(>rirr(?unden aus Hei>pr'nheim mit 0:4 
die J'iultei vom Brot nehmen lieü und auf 

K). 'rabeHenplafz >,teht. 
Der KC* Langen in der Üaimstudter A- 

Klasse halte /war keinen leichten Gang nadi 
M<N«el, fulirlo aber zur llalb/.eil mit 2:0. Daß 

am Knde dennodj nur zu einem 2:2 reidite, 
.sjiridit nicht für eine Mann.schaft, die sidi vor 
He^inn d<T Hunde Ambitionen auf den Mei- 
sU'rtitoI uemacht hal. 

(fi der Olfenbacher A-Kia.'^se endete das 
Deiby zwi.schen der SSG Landen und der 
S isj{o Olfenthnl mit 2:1 /u CJunsten des Neu- 
lings-, der damit vor oij»enpm Publikum einen 
ti'iten Kinstand «ab. 

Di'r SV IJreieidienhain behielt durch einen 
f) 1-KrXol^ iiber .Jüt?esheim die Tabellenspitze. 

In der H-KIas.se Offenbach unterlag der KC 
(^flenthal bei der TG Sprendlingen mit 0:1, 
der TV Dreieichenhain zojj beim BSC Offen- 
bacti mit 0::j den kürzeren und die SG (iötzen- 
iiuin mufJte sich zu Ilau.se gegen die TSC? 
Neu-I.senburg mit 1:2 ije.sdila^en geben. 

Am kommenden VVodi(?nend(? empfängt die 
.S(; Kgelsbach die Spielveroinigung Dietes- 
hoim, rlii» sich nnt einem ;<:0-Krfolg gegen 
Trebur »'mpfieiiit. Erzhausen muß beim Neu- 
ling Moi li'lden antreten, der am letzten Sonn- 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
.SV MiiM.-.lcr KV Muhlhciiii 2:2 
.SC llcppiMilu'iiiL - K(.' (Jslluim 5:0 
Ni(>d(!M(>(li'iiliiHh - SC lliirlciih 2:0 
'l'iil,; — Sf: iCgolsbiidi 1:2 
Spvgg Diclui-liciiii T.SV Tivliur 3:(l 
.Spvt;«. (JiM-rrail Sri Wi-.Ii-nJ 1:1 
I i' H<)dflhc'im lliiiuui !(:! 1 
T.SV ili'u ' n:l.iinm .SC t;iii'.^lu-iin ."):i 
(Ii Ini Ii;! SC I .iiinpL-i llifini 1:0 

I. rV 1 iiMi.,i'i|..t;mmi Ii 11::) ß li 
;; sc; i:;;,'i,sh;iiii ;i h:3 ü:ü 
:i llaikiii !):i ,) 1.1:B (i;2 
•1. Crit .lioiiii in: 1 10:3 (i:2 

SC (irii'slii-iiii .1 <):!) ii,2 
1). l>ii-'.('ilu iiii .) H:4 j:;) 
T. Niciii-nodi'iib.ii-li 4 ():4 5:3 
ö. .SV Müii^tci- 3 5:4 4:2 
II. T.SV 'l'i-i'biir .1 3:;j 4:4 

I.1. lleppinlu'iiii 4 8:7 3:5 
II. l,ampc'rtlR';i\i 4 5:.i 3:5 
1:;. .S(; W( sti'iul 4 5:5 3:5 
I.J. T.Si; Usingen 4 4:7 :i:5 
!'■ ■'"''PVKK. Obcinul 4 5:1) 3:5 
l.r. .sc; lliirbach 3 4:ii 2:4 
l'i. KV Mühllii'im 4 3:11 1:7 

Am kisiiiiiiciidc'ii WodH-nciiilr: O.stiicim gegen 
Kiedernidenbach (Sa.), Mühlheim — Heppen- 
tii'im, Horbach - Usingen, Egelsbadi gegen 
DioU'.slii'iiii, Trebur — Oberrad, Westend ge- 
KL'ii Hödi.'lheim, Griesheim 02 — Heusenstamm, 
sc; CJiiesheim — Mün.ster, l.ami>ertheim ge- 
i.-n Hanau. 

Bezirksklasse Darmstadt 
KW Walldorf — SV Hahn 4:1 
Olympia Lor.sch — Viktoria Urberadi 1:1 
KSV Urberach — SKV Mörfelden 1:5 
SV Kiv.hausen -- SF Heppenheini 0:4 
'ISV Pfungstadt - FC Krbach 3:3 
TG Ober-Itoden — SV Kaunheiiii 0:2 
St! Ueberau — ICppertahausen 1:2 
FV Biblis — TV Niedor-Klingen 9:1 
Ilas:;ia Dieburg — Opel Ilü.'J.selstioim 2:2 

1. FV Uibll.s 3 i():5 (j-u 
2 SF Heppenheim 3 «:2 5:1 
3. Eppertshausen 3 Ii 3 4 2 
4. RW Walldorr 3 H:« 4:2 
5. Olympia Lorsdi 3 5:3 4:2 
I). TSV Plungsladl 3 Ü;5 4:2 
7. TV .Mieder-Klingi'u 3 10:12 4:2 
I! SG Ueberau 3 U:5 3:3 
!i VikUiriu Uibenidi 3 7:0 3:3 

III. FC Krbach 3 5:5 
11. SV Raunheim 3 4:4 
12. llassia Dieburg 3 l):7 
13. SKV .Mörfelden :i V:U 
14. Opol liüsselsheiin 3 5:8 2:4 
1.1. SV Kr/hausen 3 2:5 
lU. KSV Urberach 3 4:9 
17. SV Hahn 3 3:1. 
IB. TG Ober-Koden 3 2:12 

,'Vin kuinnienden Wochenende: Hahn gegen 
I-Disdi, Viktoi-ia Urberach - KSV Urberadi, 
MurfeUlt'n — Erzhauseji, Heppenheim gegen 
Pfungstadt, Erbach — Ober-Roden, Raun- 
heim — Ueberau, Dieburg — Biblis. Nleder- 
Klingen — Walldorf, Rüs.sobiUeim — Epperts- 
hausen. 

3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 

11 0:6 
0:6 
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Punkteteilung in Messel 

TSG Messel - 1. FC Langen 2:2 

Bi..^ zur Pause sah der Club beim Derby in 
Me.s.sel wie der sichere .Sieger aus. Mit 2:0 lag 
er in Front und liaMc in dieser ersten II.Tlbzeit 
ohne weiloies noch ein dritle^ oder gar viertes 
Tor KcliieUen können. So klar bestimmten die 
Gäste durch ihr überlegenes Mittelfeld mit 
Sdiulz. Köbler. Eckert und Wobst das Spiel- 
ge:idiehen. AuHerdem strahlte Zwilling im 
Mi'.vchrzentrum viel Hube aus und überzeugte 
durch weile genaue Pässe, Kaden konnte es 
sich leisten, immer wieder als Außenverteidi- 
giM- bis /.um gegnerischen Strafraum vorzu- 
stolleii, weil fi die Mes.seler Sturmspitzen bei 
11 lloffelner und Zwilling in guten Händen 
w lllJll , 

Du- .sdiwiiehste Stelle in der Hintermann- 
schall des Clubs war zweifellos der nach lan- 
ger '/.eil erstmals wicKtur eingesetzte G. Hof- 
feiner auf dem redilen Verleidigerposlen. Er 
halte von Anfang an mit dem agilen Messeler 
I,inksaul!en Brust viel Mühe. Doch zunächst 
fiel das nicht be.sonders ins Gewicht, denn die 
Angriffe rolilen fast standig in Richtung Mes- 
seler Tor, 

Sdimidt scheiterte in der 0, Minute mit 
einem FlachsdniU am Torhüter der Gastgeber 
uii/.l der .junge Wobst zielte nach guter Vor- 
aibeil voll Schulz und Schmidt beim nächsten 
Angriff etwas zu hoch. Aber bereits in der 
9. Minute erzielte Kaden nadi gelungenem 
DiippelpalJ mit Schmidt mit plaziertem Schuß 
aus ca. 20 m Entfernung genau in den oberen 
Winkel die 1:0-Führung für den Club. 

K,> folgte- eine ausgezeidinete Ballslafette 
iitiei Wobst, Eckerl und Schul/., bei der der 
gej'.nerisdie Libero gerade noch zur ?kke retten 
koiinle. Dann hatte Fischer zweimal Pech. 
Erst kam er einen -Schritt gegen den nach 
einem Kaden-.Schuli nachfassenden Torhüter 
zu spül und kurze Zeil danach setzte er einen 
DirektscluilJ unbehindert zu hoch an. 

Die wenigen Entlastungsangriffe der TSG 
Messel halten nur dann Aussicht auf Erfolg, 
wenn sie über den LinksaulJen liefen. Zwei- 
mal gelang es dem schnellen Brust durchzu- 
brechen, doch beide Male begrub der rechl- 
zi ilig herausgelaufene P.ivelka den Ball unter 
sich. 

Mitte der 1, Halbzeit wurde Peiser für den 
vei letzten Schmidt eingewechselt und inner- 
hall) von fünf Minuten hatte dieser .iunge 
MittelsUiriner zweimal das 0:2 auf dem FuB: 
Mit Mut zum Risiko nahm er einen Eckball 
Im r,-m-i;aum direkt, dodi Feldspieler A. Friih- 
ner weliiie lür .seinen geschlagenen Ti)rhüt<'r 

SSG unterlag beim Neuling Susgo 

Susgo Offenthal — SSG Langen 2:1 

auf der Linie ab, und beim nächsten Angriff 
traf er eine Vorlage von Schulz am Elfmelei - 
punkt freistellend nidit voll. 

Drei Minuten vor Ende der 1. Halbzeit war 
dann aber doch noch das 0:2 fällig: Eckert 
schlug einen an Schulz verschuldeten Freistoß 
kurz vor das gegnerische Tor, und während 
Fischer nidit ganz an diesen Sdiarfsdiuß 
heran kam, prallte das Leder vom Messeler 
Libero ins eigene Tor. 

Erwartungsgemäß setzten die Platzherren 
nach dem Seitenwechsel altes auf eine Karle 
und hatten mit diesem ausge.sprodienen 
Kampfstil ebenso Frfolg wie vor einem Jahr 
der Club, der damals sogar einen 0:3-Riick- 
stand egalisierte. Den T.angener .Spielern 
fehlte zwar keineswegs der Wille zum Ein- 
satz, doch in der sich mehr und mehr stei- 
gernden Hektik dieses Derbys gingen Sy.stem 
und Übersicht der 1. Halbzeit verloren. Me.ssel 
hatte nichts mehr zu verlii'ren und stand 
deshalb natürlich auch unter einem geringe- 
ren nervlichen Drudi. Außerdem half ihnen 
Sdiied.srichter Winter aus Obertshausen in der 
57. Minute cnt.sdieidend mit, die Wende her- 
beizuführen. Trotz heftiger Reklamationen der 
sidi ungerecht behandelt fühlenden I.angener 
Abwehrspieler enl.schied er auf Elfmeter, als 
Pavelka einen weiten Einwurf unterlaufen 
und Kaden völlig korrekt auf der Torlinie 
geklärt hatte. Diesen Strafstoß verwan<lelle 
Brust unhaltbar zum 1:2-Ansdilunirefler. 

Noch war zwar nichts verloren, aber Schulz 
gelang es in der 68, Minute nicht, den ge- 
schickt über den weit lierausgelaufeni-n geg- 
neri.schen Schlußmann gehobenen Hall im 
völlig leeren Tor unterzuliringen. 

Auf der Gegenseite machte Pavelka mit 
drei Glanzparaden .seinen Fehler, der dein 1:2 
vorausgegangen war, wieder gut und Zwilling 
rettete einmal kurz vor der I.inie. Doch der 
enorm konditionsstarke Gegner ließ nicht 
locker und kam in der 75. Minute durch einen 
unhaltbaren Volleyschuß von Erdinanii aus 
kurzer Distanz zum 2:2-Ausgleich. 

•Somit endete das Derby wieder einmal 
unent.schieden und es wäre deshalt» falsch, 
von einer tJberraschung zu sprechen. Aber es 
ist sicher auch eine Tat.sache, daß sich eine 
Mannschaft mit Meisterschaftsambitionen eine 
2:0-Fiihrung einfach nicht mehr nehmen las- 
sen tlarf. 

Im Vorsiiiel unterlag die Reserve des Clubs 
durch zwei Eigentore recht unglücklich mit 0:!;. 

Hart erkämpfter Sieg 

der Schwarzweißen in Usingen 

TSG Usingen — SG Egelsbach 1:2 (0:0) 

Auf dem neuen Usinger Sport))latz fand als 
Eri'iffnungssiiiel die Hegegmmg zwischen der 
T.SG ITsuigen und der SG Egelsbach statt. 
Dieses .Spiel konnte nidit, wie vorgesehen, um 
15,.'iO Uhr. sondern erst um lfi,5(l Uhr von 
•Sdiiedsrichler Thies aus Herbon.seelbach an- 
gepfiffen werden, da der Fußballverband es 
versäumt hatte, den .Schiri entsprechend zu 
ben:idiricl.tigen. 

Bereits in den ersten Minuten des Spieles 
demim.strierte Usingen seinen Willen, das 
Spielgesclielien fest in die Hand zu nehmen 
und die SGE nicht in ihren Spielfluß kom- 
men zu las.sen. Die SGE-Abwehr hatte daher 
Scluverarbeil, um die ,stürmischen .Mtacken der 
Usinger abzuwehren und das eigene Tor 
„sauber" zu hallen. 

In der 8, Minute servierte ein Usinger Spie- 
ler eine Flanke, aus halbrechler Position 
zi.sdite ein .Schuß aui' das SGE-Tor. dodi der 
hervorragende SGE-Torwarl Eisinger piirierte 
gut. Auch in der 10, und IK, Minute zeigte 
Eisinger mit zwei Faustabwehren, daß er im 
Torraum absolut der „König" war. Aber auch 
•lakel, Fischer, Schulmeyer sowie Schmitges 
holen eine gute Abwehrleislung. Müller als 
„tiibero" stellte wieder einmal mehr unter 
Beweis, daß nach dem Fortgang von Thiel in 
der Abwehr keine I.ücke entstanden ist. Durch 
seine hervorragende Ballledmik sowie .seinen 
imermüdlichen kämpferischen Einsatz fügte er 
die .\bwehr noch fester zusammen. 

In der 25, Minute hatte die SGE die erste 
echte Torchance, als ein Paß von Schmitges 
vor dem Usinger Tor Graf erreidite, dieser 
jedoch den Ball nicht richtig erwisdite. so daß 
der Usinger Tormann den Ball vor Über- 
.sdireilen der Torlinie noch erreichte. Weitere 
Rute Möglichkeiten hatten die SGE-Stürmer in 
der 30. und 39. Minute, Auch Usingen hatte 
nodi zwingende Chancen, die jedoch vereitelt 
wurden. Torlos ging es in die Pause, 

In den ersten 10 Minuten der 2. Halbzeil 
war Usingen leidit feldüberlegen, Danadi kam 
die SGP: besser auf. So halte Graf in der 
57, Minute eine weitere Chance, als er aus 
spitzem Winkel auf das Tor .sdioil, den Tor- 
hüter jedoch nicht überwinden konnte. Eine 
weitere Möglidikeit halte Anthes in der 
70. Minute, als ein Paß von Schmitges ihn 
erreichte, Anthes den Ball aber unkonzentriert 
direkt dem Tormann in die Arme schoß. Nach 
die.sen Aktionen der SGE kam Usingen wieder 
stärker auf und hatte in der 74. und 81, Mi- 
nute zwei Möglichkeilen, die allerdings ver- 
geben wurden. In der 82. Minute erhielt die 
SGE im Gegenzug nach einem Paß von Müller 
auf Schmitges die Chance, endlidi das 1:0 für 
die SGE zu erzielen; der Schuß von Sdimitges 

Ilei ..chv, uK'iii, drudtendeni V\ eller lieli i leii 
sich beide Mamisilialteii e.iieii Kampt bi- aul 
die Knodiei,. Die Siuko mal '.hielte \ iiii .\ii- 
l.iin; au, jeiier t.angener Spieler wurde yeiuiu 
nuiikierl, und wenn ur einmal vorliei war, 
mit harten ^nltcln gelirenisl. S'.eit/,, .leschke 
und Wuiuierlicli konnten in der ersten llatl)- 
zeit einiye Konlei vortragen, aller am Dnicker 
waren bis /.ur 20, Minute die Gastgeber. Da- 
nach wurde Langen stärker und drängte, der 
Kampf um den Ball wogte hin und her. Wei- 
land. Thulkc, Vallo/., Pasierbski hatten alle 
Füße voll zu tun und Fenzel parierte mehr als 
••inmal herrliche Schüsse und Flanken der 
Offenthaler. H. Valloz rettete in hüdister Nut 
für den geschlagenen Fonzel auf der Linie 
Steitz, Rollar und Wunderlidi siiiellen immer 
stärkere Chancen heraus, doch auch der Tor- 
hüter von Offenthal war auf dem Posten, Die 
SiLsgo liiell sich nach wie vor. Was durch 
Technik nicht gelang, wurde mit Kraft ge- 
macht. Braukniann und Nold kurbellen das 
Mitlelfold der SSG an, .losdike und Steitz 
wurden ininiei wieder auf den Flügeln einge- 
setzt und hatten trotz genauer Manndeckung 
für gefährliche Flanken gesorgt. Zur Pause 
hieß es 0:0. 

In der zweiten Hälfte das gleiche Bild. Die 
Susgo blieb gefährlich, die SSGler konterten. 
ICin Konter liratiite das 0:1 für Langen: Steitz 
flankte, der Torwart verfehlte und ,Ieschke 
köpfte ein. Danach drängte Langen, Starke 

ins rechte oiiere Toreck wurde aber vom Usin- 
ger Torwart excellenl gehalten. 

Drei Minuten später war es dann endlich 
für die .SGE soweit. Seng II spielte zu Schmit- 
ges, dieser paßte aus halbrechler Position zu 
Gral, der aus etwa 4 m über den Torwart 
zum 1:0 für die SGE ein.schofJ. Eine Minute 
später „foulte" Fischer nach .\uffassung des 
nicht überzeugenden Schiedsrichters Thies 
einen Usinger Spieler im Strafraum. Die.'-er 
„Foulelfmeter" ergab den 1:1-Ausgleich. Da- 
nadi wurde das Spiel nochmals äußerst hek- 
tisch, denn die Usinger witterten Morgenluft. 
So wehrte Eisinger in der 88. Minute einen 
von einem Usinger getretenen Ball aus etwa 
25 m in die linke obere Torecke großartig ab. 

Im letzten Gegenstoß erzielte die SGE das 
alles entscheidende Siegestor zum 2:1. als 
Bialon zu Anthes spielte und dieser den Ball 
zu Schmitges verlängerte, der unhaltbar zum 
Siegestreffer einschoß. 

Es spielten: Eisinger, Seng II. .lakel, Müller, 
Fischer, Schulnieyer, Schmitges, Anthes, Wer- 
ner. Graf, Bialon, 

Die 2, Mannschaft der SGE verlor mit 2:1 
Toren, obwohl in der 1, Halbzeil ein klarer 
SGE-Sieg nach den erspielten Chancen mög- 
lich war, Torschütze der SGE war Sctiäfer, 

Egelsbacher Handball-D-Jugend 
ist Meister 

Im letzten Spiel der diesjühiigen Saison 
konnte die D-Jugend den Tabellenletzten 
Weitersladl in einem äußerst sdiwachen Spiel 
mit 10:6 Toren besiegen. Nach einem guten 
Start nahm man den Gegner viel zu leicht, 
so daß dieser zur Pause auf 4:3 herankommen 
konnte. In der 2, Halbzeit ginfg es ohne Kon- 
zentration und ohne käinpferischen Einsatz 
weiter, erst in den letzten 5 Minuten besan- 
nen sich die Spieler auf ihr wahres Können 
und gewannen 10:6, 

Es spielten: Becker, Strubel (4), Stuss (3), 
Avemaria (2), Thiel (1), Weinbeer, Knöss, 
Schroth, Schulz und Bierling. 

Durch diesen Sieg stand dann endgültig fest, 
daß die D-Jugend der SGE-Handballer die 
Meisterschaft der Gruppe Nord errungen hat- 
ten, Eine Meisterschaft, die sehr sdiwer er- 
kämpft wurde und die am Anfang der Saison 
niemand recht erwartet hatte. 

Insgesamt erzielte man 98 Tore und 
mußte 38 hinnehmen. Das Punktekonto konnte 
mit 19:1 Punkten abschließen. Wer alles spiel- 
te, die Tore erzielte, wie die Ergebnisse aus- 
sahen und wie es weitergehl, wird am Frei- 
tag in dieser Zeitung stehen. 

1111(1 '.ihieilji i wind,'Ii lur Thulke und Ur.iuk- 
mami eiiiKev,eeli..ell, Doch kaum einige Minii- 
len -p.'iter, iwieli einer l'lanke, mit/.te die Ni .tt 
von der SiiMgi) eine Verwii ruiii; im Liiiigeiier 
Slralraum au.-, und schoß iinhalttiar das 1:1, 
Die i'r Tri>rfcr niobilisiei tc iingeahiite Kraft« 
bei den Offentlialerii. Sie drängten mit M.icht 
und die S.SC, besehriinkt ich auf Konter, 
.Steil/ brach mehr als einm.i' mit gefährlidicn 
Flanken die Deckung der Susgo aut, aber 
■leschke vergab drei klare Chancen, Die Of- 
fenthaler kämpften um joden r!:ill. und in 
der M.'). Minute schössen sie den vielnmjubel- 
ten Sleglreffer (2:1). Die L.ingener drängten 
nun mit viel Klau, doch die Gastgeber igelten 
sich in ihrem Stralraum ein. Da in diesen 
letzten Minuten noch eine gewisse Hektik da- 
zu kam, versagten dem einen oder anderen 
Spieler die Nerven. I.angen verlor kurz vnr 
Schluß Paslerbski durch Platzverweis. 

E.- spielten: Fenzel. Weiland. Valloz, Thulke, 
Rollar, Pasierbski, Wunderlich, Rraiikmann, 
Nold, Steitz und Jeschke, 

Die Langener Reserve hatte von Beginn an 
das .Spiel in der Hand. Zwar ging über- 
raschend die Sosgo in Führung, doch P. Duft 
ei7.ielte eine Minute danach das 1:1. Ein Elf- 
meter brachte die .Susgo erneut in Führung, 
aber das 2:2 besorgte Hausmann postwendend. 
Noch einmal Hau.smann und Lange machten 
den .Sieg klar. 

Kassel - ein würdiger Turniersieger 

Nichts war es mit dem endgültigen Gewinn 
dos von Willi Lang gestifteten Wanderpokals. 
Nach /.wein aligem Pokalgewinn mußten sich 
die SSG-llandballer den starken Gästen des 
VfB Kassel beugen, die verdientermaßen den 
Wanderpokal mit in die nordhessische Metro- 
pole nahmen. 

Das von Heinrich Elmer glänzend organi- 
sierte Willi-Lang-Turnier sah wiederum guten 
Hallenhandball. Man hatte sich von Seiten der 
SSG-Verantwortlichen sicherlich etwas mehr 
von der eigenen Mannschaft versprochen, dodi 
die.se hatte noch nicht zu ihrem Spiel ge- 
funden, Trainer Bornmann wird erhebliche 
Mülie haben, eine einigermaßen schlagkräftige 
Truppe bis zum Punktspielstart zusammen zu 
bekommen. 

Bereits am Freitagabend trafen die Gäste aus 
Ka:isel bzw. aus Langen Wesermünde in Lan- 
gen ein. Mit einem typisch hessischen Essen 
wurden sie im SSG-Clubhaus an der Rechten 
Wiisu begrüßt. Am Samstagmorgen fuhr man 
dann zur Flughafenbesichtigung nach Rhein- 
Main, Nach diesem doch recht strapaziösen 
„Vorspiel" begann das 5, Willi-Lang-Hallen- 
handball-Turnier. Neben dem Favorit aus 
Ka,s.sel und den Langener Freunden aus 
We,sermünde nahmen noch die Frankfurter 
Eintracht / Jahnvolk Eckenheim und die neue 
Mannschaft des berutlich verzogenen Hermann 
Schreiber, dem TSV Gersthofen, teil. Bereits 
im ersten Spiel demonstrierten die Kasseler 
Gaste ihre spielerische und physische Über- 
legenheit, Gegen die keine,swegs schwache 
Mannschaft des TSV Gersthofen, allen voran 
Hermann Schreiber, gewannen die Kasseler 
verdient mit 12:8 Toren und unterstrichen 
hier bereits den Willen zum späteren Tur- 
niersieg, Danach hatten die SSGler ihr erstes 
Siiiel, Mil dem TV Langen/Wcsermünde spielte 
man dabei gegen die schwächste Mannschaft 
des Turniers, Am Ende stand ein deutliches 
17:5, doch überzeugt hatten die SSGler dabei 
sicher nicht. Begrüßenswert lediglich die Maß- 
nahme Trainer Bornmanns, hier bereits 
Fackelmann wieder auf seinem alten Posten 
spielen zu lassen, während Torhüter Rainer 
Eberlein wieder in die erste Mannschaft zu- 
rückkehrte, Gut auch die Leistung von Dieter 
Steuernagel, während alle anderen Spieler 
nicht ihre Normalform erreichten. Mit 12:8 
schlug dann der VfB Kassel die Frankfurter 
Eintracht, die nur in diesem ersten .Spiel so 
schwach aussah und sich im Verlaufe des Tur- 
niers gewaltig steigern konnte. Der TSV 
Gersthofen hatte danadi nur wenig Mühe, um 
den TV Langen ebenfalls wie zuvor die SSG 
mit 17:5 zu sdilagen. Im spannendsten Spiel 
des gesamten Turniers trafen dann die Frank- 
furter Eintracht und die SSG-Handballer auf- 
einander. Während die Frankfurter in der 
ersten Spielhälfle dominierten und dabei teil- 
weise mit drei Toren führten, kamen die 
SSGler im zweiten Durchsdinltt immer mehr 
auf und führten bis sieben Minuten vor 
Spielschluß verdient mit 8:6 Toren. Danach 
verletzten sich kurz hintereinander Uwe Gö- 
rich, der bis dahin gut gefallen konnte, und 
Spielführer Wolfgang Lehr. Sie konnten da- 
nach überhaupt nicht mehr eingesetzt werden. 
Dies gab der Mann.schaft einen moralischen 
Knacks und so mußten sie schließlich froh 
sein, am Ende mit dem 9:9 noch gut bedient 
worden zu sein. 

In ihrem dritten Spiel hatten dann die Kas- 
seler zunädist mehr Schwierigkeilen als er- 
wartet, um schließlich doch noch klar gegen 
den TV Langen mit 13:7 siegreich zu bleiben. 
In einem Einlagespiel zwischen den beiden 
Frnuenmannsdiaften der SSG Langen und 
des TV Langen/Wescrmünde veiiießen nach 
recht guten Leistungen die SSG-„Mäddien" 
als sidiere 6:1-Siegcrinnen das SpicU'elu Jetzt 
trat das Turnier — das sidierlich mehr Zu- 

schauer verdient gehabt hätte — in seine ent- 
sdieidende Phase. Im nächsten Spiel standen 
sich die SSG Langen und die „Schrelber"- 
Mannschafl, TSV Gersthofen, gegenüber. Es 
wurde — zumindest in der ersten Halbzeit — 
zum besten Spiel der SSGler. Bevor sich die 
Güste aus Gersthofen rlditig auf die nun sehr 
junge .SSG-Mannschaft eingestellt hatte, lagen 
sie auch schon mit 5:1 Toren im Rückstand. 
Viele Langener glaubten nun schon, daß end- 
lich der Knoten geplatzt sei. Nach einem siche- 
ren 9:3-Pausensland für die SSGler folgte 
dann der nicht mehr befürchtete Zusammen- 
bruch, Zwar hatten die Langener selbst noch 
viele Tormöglichkeiten und auch mehrere 
Pfosten- bzw, Lattenwürfe, doch konnte dies 
nicht über die mangelnde ,Spiclauffassung und 
Kondition hinwegtäusdien. Die Schreiber- 
Sieben kam immer mehr auf und eine Minute 
vor Schluß führten die SSGler nur noch mit 
9:8 Toren, den Langenern war also im zweiten 
Spielabschnitt kein Treffer mehr gelungen, 
doch am Ende noch glücklicher 9:8-Sieger. 
Kein Problem hatte danadi die Frankfurter 
Eintracht gegen den TV Langen?'Wesermünde. 
Mil IG:3 wurden die Langener au.» dem Nor- 
den abermals deutlich besiegt. 

Dann kam das eigentlidie „Endspiel", Im 
vorletzten Spiel standen sidi der VfB Kassel 
und die SSG Langen gegenüber. Holten die 
Kasseler in diesem Spiel auch nur einen 
Punkt, so hätten sie den Pokal gewonnen. 
In Anwe.senheit von Langens Bürgermei.-.ter 
Hans Kreiling entwickelte sich von Anfang an 
eine sehr einseitige Partie. Die SSGler ver- 
standen es nicht, das Spiel zu verschleppen 
und hatten außerdem dodi sehr viele Aus- 
fälle zu verkraften. Das soll aber keine.swegs 
die außerordentlich gute Leistung der Kas- 
seler schmälern. Mit 13:5 Toren wurden die 
Langener — die übrigens allzu früh resignier- 
ten — klar besiegt. Mit dem VfB Kassel hatte 
die reifste und spielerisch beste Mannsdiaft 
des Turnieres gewonnen. Das letzte Spiel 
überhaupt mußte dann die Entscheidung über 
die weitere Plazierung hinter dem VfB Kassel 
bringen. Nach spannendem Spielverlauf siegte 
sdilleßlidi die Frankfurter Eintradit mit 12:9 
— trotz sieben Sdireiber-Toren — gegen den 
TSV Gersthofen und wurde Turnierzweiter 
vor der SSG Langen. 

Für die SSG Langen, die ohne Sdieele, 
Klug und G. Steitz antrat, spielten und er- 
zielten die Tore: Eberlein, Heil; Lehr (1), 
Kerndien (3), Lorenz (7), Fackelmann (8), Jäh- 
nert (7), Tilhof, Wannemacher (1), Görich (1). 
Noll (1), Steuernagel (10), Räuber (1). 

Der Turnierendstand: 1. VfB Kassel (50:26 — 
8:0), 2. Eintracht Ffm, (43:33 — 5:3), 3, S.SG 
Langen (40:35 — 5:3), 4. TSV Gersthofen 
(42:38 — 2:6) und 5, TV Langen/Wesermünde 
(20:63 — 0:8), 

Am Donnerstag: 

SSG-Handballer 
gegen Götzenhain 

Im Rahmen der Vorbereitungen auf die 
kommende Hallenrunde empfangen die SSG- 
Handballer bereits am kommenden Donners- 
tag in der Adolf-Reichweln-Halle den Nach- 
barn HSV Götzenhain. Um 20 Uhr spielt die 
Reserve gegen Götzenhain, während um 
21.05 Uhr die I. Mannschaften gegeneinander 
antreten. Trainer Bornmann, früher Trainer 
der Götzenhainer, wird dabei sidierlich welter 
experimentieren müssen, da sicherlich Leta 
und Görich wegen ihrer Verletzungen nicht 
dabei sein können und auch Scheele und Klug 
nodi nicht zum Einsatz kommen werden. 
.Sidierlich dennoch eine interessante Begeg- 
nung, auf deren Ergebnis man gespannt sein 
darf. 



Nr. 70 LANGENER ZEITUNO lliciistiir. (icn 2. .Sip)tiril>cr l!t75 

Der Managerkrankheit auf der Spur 

lüiiiliRki'it cIps Herzinfarktes steigt mit der Monotonie des ArbeitSiilihiufs 

p 

Tiixirhnuffeur des Jahres 
Nii-k Aravanis wurde in Washington 

zum ..Taxichautfciir des Jahres" ge- 
wählt. Der beliebteste Taxifahrer der 
VorelniRlen Staaten verwöhnt seine 
Fahrßliste mit Zißarettcn, Süßwaren und 
Erfri.<;c-hiingsge(ränken. Im Wagen be- 
finden sich nette Sprüche, darunter da.'! 
nogrüßungsschild: „Willkommen! Nick 
Aravanis v/ill Ihnen helfen, eine gute 
Zeit zu verleben!" 

Besatzung der „Victory" soll eingespart werden 
Lefjendiires Nelson-Srliiff wird l)rilis(Iicn Steuerzahlern zu teuer 

Um de» englischen Staatshaushalt Ist es 
nicht rosig bestellt, und die britischen Bürger 
werden zur Zahlung Immer höherer Abgaben 
und Steuern angehalten. Kein Wunder, daß 
ständig neue Plüne und Vorschläge entworfen 
werden, um die Ausgaben des öffentlichei) 
I.cbens niedriger zu halten. 

Als neuester Dorn im Auge wird das 
Schlachtschiff dos berühmten Seehelden Nel- 
son empfunden. Offiziell Ist die „Victory" nocli 
Immer im Dienst, obwohl sie schon fast zwei- 
hundert Jahre alt Ist. Das historische Schiff 
ruht auf Bctonpfellern In Portsmouth Nodi 
heute hat die „Victory" eine Besatzung, die 
sich aus einem Kapitün, einem Leutnant und 
48 Matrosen zusammensetzt. Täglich findet auf 
dem Schiff eine Wachablösung statt. Morgens 

Nach der alten römischen Kalenderrech- 
nurig, die mit dem Miirz begann, war der Sep- 
tember der siebente Monat des Jahres. Un.iere 
Vorfahren nannten Ihn Ilerbstmond, weil mit 
ihm der Sommer Abschied nimmt und der 
Herbst mit dem 2!) Tage beginnt. 

Man hört oft, der September sei der „Mai 
dos Herbstes" weil sich dann oft noch eine 
fielhe schöner Tage einstellt. Schon die alte 
Regel „Durch des Septembers heit'rrn Blicl( 
scliaut noch einmal der Mai zurück" weiß von 
solchen schönen Tagen zu berichlrn. 

Das Sonnenwetter dieses Monats lülil aucli 
einen Blick auf das kommende Jahr zu, wenn 
es da in einer alten Weisholt heißt: „Septem- 
berwetter warm und klar, verheißt ein gutes 
neues Jahr." Oder: „Ist der September hell 
und klar, so holTt m.in auf ein fruchtbai .'iihr.' 

Wenn sidi jeducli im September nocli ver- 
spätete Gewitter einstellen, dann: „Donnert's 
im September noch, liegt der Schnee zu Weih- 
nacht hoch"; und; ..Tritt im September viel 
Donner ein, werden Februar und Mär? sehr 
schneereich sein." Der Bauer wünscht sich für 
diesen Monnt In der Haupt.«nrhe viel Würme: 

wird die Fahne gehißt und abends wird sla 
■ eingeholt - eine Zeremonie, die genauso ab- 
läuft wie vor rund zweihundert Jahren. Der 
Unterhalt dieser fünfzigköpfigen Besatzung 
Tuf dem alten Nelson-Schiff Ist äußerst kost- 
;pIeliK. 

Die.se Kosten können durch die Eintrittsgel- 
der, die die Touristen für den Besuch des 
■Schitles entrichten, nicht gedeckt werden. 
..Stellt endlich die Victory außer Dienst!" 
lautet deshalb Immer eindringlicher die For- 
derung der englischen Steuerzahler. Dabei 
'lenkt man nicht daran, den Touristen die 
Besichtigung der „Victory" zu verwehren, son- 
dern will nur die fünfzigköpfige Besatzung 
abschaffen. 

..Was der September nicht kocht und brät, 
rlann an den Trauben niclit gerät", und er be- 
grüßt den Regen: „Am Septemberregen ist dem 
Bauern schon gelegen." Einen großen Daum 
nimmt der Wind in diesen alten Hegeln ein: 
..Westwind und Abendrot machen kühle I.üfte 
tot", dann können wir noch mit scliönem Wet- 
ter rechnen. Anders ist das mit derti Nord- 
wind: „Nordwind an Vollmond uns sagt, daß 
in drei Wochen der Trost uns plagt"; oder: 
.Michaelis (29. 9.) mit Nord und Ost verkündet 
.scharfen Winterfrost." 

Nun setzte der alle Volk.sglaube von jehei 
■ len Wind mit den iewciiigen Kornpreison 
in engste Beziehung: „Wie am Mirhaelistap 
der Wind weht, danach richten sich die Preise." 
>falür!ich spielen in diesen alten Wettersprü- 
chen auch die Tiere wieder eine bedeutende 
I^olle: „Wenn »n September viel Spinnen krie- 
rhcn, sie einen kalten Winter riechen"; oder: 
„Schnarren die Mäuse sich tief ein, wird ein 
harter Winter sein, und viel härter wird er 
noch, bauen die Ameisen vorsorglicli hoch." 
.Tcdoch; „Sind die Zugvögel Michaelis noch 
hier, Ist kein harter Winter vor der Tür." 

Er wirkt nervös, arbeitet mehr als 50 Stun- 
den in der Woche und kann offensichtlidi nie 
riclitig abschalten. Seine Bekannten meinen, 
er habe alle Aussicht, vorzeitig das Opfer 
eines Herzinfarktes zu werden. Dennocli: Nach 
den neuesten Untersudiungen des Instituts für 
soziologische Forschung an der Universität 
von Michigan (USA) Hegen seine gutmeinen- 
den Freunde und Verwandten falsch. 

Das Institut hatte mehr als 2 000 Männer 
und Frauen aus 23 verschiedenen Berufsgrup- 
pen für einen Langzeltversuch ausgewählt, 
darunter Selbständige, Angestellte In Spitzen- 
positionen, Angehörige von Spezialberufen, 
aber auch Fabrikarbeiter, die am Fließband 
stehen. Beamte und Arbeiter von der Müllab- 
fuhr. 

In der Zwischenzeit liegen die ersten Aus- 
wertungen vor: Sie bestätigen, daß der Herz- 
infarkt keine.swegs die „typische Manager- 
krankheit" ist. Er tritt häufiger bei Arbeitern 
am Fließband auf, die 40 Stunden in der Woche 
oder weniger arbeiten. Am besten schnitten 
Ärzte mit einer Allgemeinpraxis ab. die neben 
rund ,^5 Wochenstunden auch noch zusätzlidi 
Nachtbesuche bei Patienten machten. Auch 
Spitzenmanager mit vollen Terminkalendern 
gehen nach der Untersuchung kein hohes In- 
farktrisiko ein. Weit größer ist es bei Abtei- 
lungsleitern großer Firmen, die an die Gren- 
zen ihrer Aufstiegsmöglichkeiten gelangt .^ind 

Am meisten gefährdet sind Fabrikarbeiter 
deren Tätigkeit auf wenige Routine-Hand- 
griffe beschränkt ist, die sie mehr oder weni- 
ger mechanisch verrichten. Sie sind oft unzu- 
frieden. werden häufiger krank und das über- 
durchschnittlich oft am Herzen. Die Fluglotsen 
leiden kaiiiii iintei Streßkranklieiten, aucV- 
wenn sie sich fast ausnahmslos als Angehfi- 
rlge eines ..typischen Streßberufs" bezeich- 
nen und überdurchschnittlichen Nervenbela 
tungen ausgesetzt sind. 
Die Wissenschaftler wunien allerdings voi 

falschen Auslegungen der Ergebnisse. Dennocli 
^i.'uiben sii'. neuen Erkennini.'isen auf der Spui 
/.u sein. „Wir glauben nicht", sagen sie. „daß 
'■in ..Slreßbenif für jeden der richtige Weg zui 
Verhinderung eines Herzinfarkts ist. Wir sind 
aber einigermaßen sicher, daß Männer und 
Frauen, die von Natur aus überdurchschnitt- 
lidi aktiv, vital, ehrgeizig, ja sogar nervös 
sind, in Berufen, die sie wirklich fordern, bes- 
ser aufgehoben sind, wenn's um ihre Gesund- 
iieit gellt." Diese Men.'^chen. „Kategorie A". 
ollten auf keinen Fall einen ruhigen Posten 

;n einer Behörde annehmen, denn diis führe 
/.u Frustrationen, die krank machen. 

„Typ C" sieht in der Arbeit in erster Linie 
die Möglielikeit, seinen T,ehensunterhnlt zu be- 
streiten, hat aber keinen Ehrgeiz. Für ihn 
wäre es völlig falsch und gegen seine Natur, 
sich zu einem Kampf um den Aufstieg über- 

reden zu la.ssen, denn dann wädist sein fn- 
farktrisiko erheblich, vor allem, weil e.s zu 
psychischen Überforderungen kommt, die or- 
ganische Leiden, darunter den gefiinhteten 
Herzinfarkt auslü en können. 

Die Studie stellte aufJerdem fest, daß mehr 
als .'50 Prozent der Menschen, die sich als ..Ver- 
such.'-kaninchpn" zur VorfüKiinc cp'!"llt hnt- 

• pczialislen, wie dieser Schweilier, sind «ciü- 
ir lierziiifarktKefährdel als ehrReizige .Auf- 
teiger oder IMensehen an einem ninnotonen 

en, ohnu ililfc der WisseiiJ^ohall in Hrrufon 
irbeitoteii, die ilinrn «»in ;uiPR<nvo^enrs Stroß- 
Wrhüllnis hoton. 

Nodi nidit viTÖffcnUidit ist tun Teil der 
Studio, aus dem iicrvorgcht: Das j^rößtr Risiko 
für einen vorzcitißcn Herztod bedroht Fadiar- 
beitrr und Alitoilunjjslciter der Induslrie. (Üe 
im Zuge der Rezession aus Gründen der Ha- 
tionalisierung vor/.eilip pensioniert v.-erden. 
Schon das nefiihl. nidit mehr Rcbraudi! zu 
werden, ksjnn /u einer Belastung führen, die 
der Betroffene nidit bewältigt, besonders, 
wenn er neben Tonif k^ine aiuloren 
Interessen hat. 
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Christa hob ein wenig den Kopf und er- 
widerte seinen Blick durch das Glas ganz 
ruhig, obwohl Jeder Nerv in ihr gespannt war. 

„Ja?" fragte sie dann fragend 
Pause. Schwelgen Dr Lorenz fuhr sich mit 

der Hand prüfend über das Kinn Er schaltete 
den Rasierapparat aus Dann sagte er: „Stell 
dir vor. idi habe die OP-Schwester Ohlsen 
dort getroffen." 

„Ja - und?" fragt Christa sdielnbar genau- 
so unbeteiligt wie zuvor. 

„Sie ist die Freundin von diesem Gutt- 
niann" erklärte Dr Lorenz, „aber das Ist nidit 
der traurige Witz der Geschichte Was dem 
Faß den Boden ausschlägt, ist die Tatsache, 
daß Harry Weber mir am gleichen Abend er- 
klärte, er wollte die Ohlsen heiraten, dieser 
arme Nari. Na. das hab" ich ihm gründlich 
ausgeredet'" 

Ganz langsam drehte sidi Christa zu ihrem 
Mann um Sie war bei seinen letzten Worten 
beängstigend blaß geworden ..Wie kannst du 
nur so gemein sein!" stammelte sie, und 
gleichzeitig fiel es Ihr mit Zentnergewiditen 
auf die Seele, daß dies la nun ihre eigene 
Schuld war 

Ihr war zumute, als zöge ihi plötzlich je- 
mand den Boden unter den Füßen weg. 

„Aber Christa, um Himmels willen!" rief 
Dr. Lorenz Er konnte sie gerade noch auf- 
fangen 

Dr. Lorenz nahm seine bewußtlose Frau 
auf die Arme und trug sie ins Schlafzimmer. 
Vorsichtig legte er sie aufs Bett Gerade be- 
gann er. Ihren Puls zu fühlen, da schlug sie 
die Augen auf. 

„Reinhard", murmelte sie schwach, „was ist 
denn . .7" 

„Du bist plötzlich umgekippt", sagte er ru- 
hig, und do<di klang Besorgnis aus seiner 
Stimme. ..Bleib bitte still liegen", fuhr er 
fort, „tdi hole eben von unten das Stetho- 
skop." 

Hastig setzte sich Christa auf Sie wußte 
auf einmal wieder ganz genau, was gesdiehen 
war. „Nein" sagte sie, „das ist dodi nicht 
noUg... Mir gehl es sdion wieder gut. tdi 
habe mich nur im Moment so aufgeregt." 

Dr. Lorenz setzte sldi zu Ihr auf das Bett. 
»Wortiber elgentlidiT" (ragte er und stridi Ihr 
eine dunkle Lodce aus dem Gesicht. 

I.Wegen der OP-Sdiwester Ohlsen und Dr. 
Weber, und weil du dich In das Privatleben 
dieser beiden Menschen einmlsdist.. " Sie 
sprach mit einem seltsamen Vibrieren In der 
Stimme, denn sie hatte Ja diese bedrückende 
Geschidite ausgelöst. Das setzte ihr zu Su- 
sanne Ohlsen war ja keine.swegs die Geliebte 

von Baron laittmann. sit natte Oie Holle nur 
ge.splelt. um ihr, Christa, zu helfen - und 
nun sollte das arme Mädchen dafür büßen. 

Und das Sdilimmste war. daß Christa Lo- 
renz ihrem Mann nicht die Wahrheit sagen 
konnte 

„Na, hör muH" sagte Reinhard Lorenz in 
ihre deprimierten Gedanken hinein. „Susanne 
Ohlsen betrügt den Mann, der sie heiraten 
will, schon vor der Ehe Natürlich sage Idi 
Dr. Weber das. denn schließlich ist er einer 
meiner engsten Mitarbeiter " 

Er räusperte sich und stand auf, „Außerdem 
bin ich sowieso dagegen, daß Harry jetzt 
•■Jchon heiratet!" 

Christa Lorenz sah ihren Mann groß an, ,.Du 
bist unmenschlich!" fuhr sie erregt auf. „Wer 
gibt dir das Recht. Schick.sal zu spielen?" 

Unter anderen Umständen hätte er ihr eine 
temperamentvolle Antwort gegeben. Aber 
Christa war todkrank Keiner wußte das bes- 
ser als ei Er würde nie wieder eine heftige 
Antwort geben Die paar Wochen oder Mo- 
nate. die ihr noch blieben, sollten ungetrübt 
sein. 

Er beugte sidi zu ihr. „Du bist ein kleines 
Schaf", sagte er, „ich werde also nicht mehr 
Schicksal spielen Und dafür versprichst du 
mir, daß du nicht mehr umkippst," 

Sie mußte IHdieln Sie nahm ihn an bei- 
den Ohren und zog seinen Kopf ein bißchen 
weitei zu sieh herunter. 

„Du bist in letzter Zeit so zahm", meinte 
sie verwundert 

Ihre Ahnungsiosigkeit gab Dr. Reinhard 
Lorenz einen schmerzhaften Stidv In diesem 
Augenblick verwünschte er das sidiere Wissen, 
das er als Arzt von dem bevorstehenden Ende 
seiner Frau hatte. 

Um dem Gespräch eine möglichst unver- 
fängliche Wendung zu geben, meinte er; „Na 
ja - viellticht vertrottele ich bloß mit zu- 
nehmendem Alter" Er riditete sich auf, „Idi 
muß mich beeilen", sagte er nach einem Blidi 
auf seine Armbanduhr, „sonst komme ich zu 
spät in die Klinik." 

Christa blieb liegen Sie sah ihm nadi Er 
wirkte nicht wie ein Mann von 47 Jahren. So 
schlank und drahtig. 

In der Tür drehte er sldi nodi einmal um. 
„Steh nicht auf", sagte er, „versuch noch ein 
bißdien zu sdilafen. Idi frühstücke heute In 
der Kantine der Klinik." 

Sie nidste. Sie hörte, wie er ins Bad zu- 
rückging, um sich fertig anzuziehen. Dann 
seine Sdiritte auf der Treppe. Das Klappen 
der Haustür. Gleich darauf das Geräusch des 
abfahrenden Wagens. 

Kaum war das Geräu.';ch in der Ferne ver- 
klungen. stand Christa Lorenz eilig auf Sie 
lief nach unten zinn Telefon. 

Sie wählte die Nummer von Susanne Ohl- 
sen. 

* 
Susanne wollte gerade ihre Wohnung ver- 

ias.'ii'ii. ali- «Iiis Telefon klingelte Sie nahm 
den Hörer ab und war überrascht, als sie 
die Stimme von Christa Lorenz hörte. 

„Mein Mann hat mir erzählt, daß er eine 
Heirat zwischen Ihnen und Dr. Weber miß- 
billigt" sagte die .'Krztfrau erregt, „und zwar 
haupt-sächlich weil er Sie für die Geliebte 
von Baron von Guttmann hält " Sie stockte. 
„Haben Sie Dr Weber wenigsten.« die Wahr- 
heit gesagt und ihm erklärt, daß ich in Wirk- 
lichkeit mit Baron von Guttmann... liiert 
bin?" 

„Nein", antwortete Susanne Ohlsen, „ich 
habe ihm nur gesagt, daß ich nicht die Geliebte 
von Baron von Guttmann bin Mehr nidit. 
Aber er vertraut mir nicht " Susanne bradi 
ab. Sie war nach dem Zusammensein mit We- 
ber erst vor einer halben Stimde nach Hause 
gekommen, um sidi umzuziehen. Die Szene, die 
sie gerade vorhin mit ihm gehabt hatte, klang 
noch in ihr nach Sie fühlte sich unglücklich 
und wie ausgebrannt. Am liebsten hätte sie 
den Hörer aufgelegt. 
- Da quäkte der Ijautsprerfier 

Da sagte Christa Lorenz kurzentschlossen: 
„Idi werde mit Dr. Webe'' spredien und ihm 
erzählen, wie alles in Wirklichkeit war ,.." 

„Das ist sehr nett von Ihnen" erwiderte Su- 
sanne, nun doch berührt, „aber das möchte 
ich nicht. .. Wenn Harry mir nicht glaubt, 
heißt das. daß er kein Vertrauen zu mir hat, 
und ohne Vertrauen hat unsere Beziehung so- 
wieso keinen Sinn " 

Einen Moment herrsdite Schweigen, Dann 
sagte Christa Lorenz: „Ich verstehe Ihre Hal- 
tung." Und nach einer weiteren Pause: „Ich 
würde mlcäi sehr (reuen, wenn Sie mich recht 
bald besuchen würden " 

Kurz darauf war das Gespräch beendet. Su- 
sanne verließ Ihre Wohnung. Eine Stunde 
später begann Ihr Dienst im Operationssaal. 
An diesem Morgen stand ein gedrängtes Ar- 
beitspensum auf dem Plan Nach sedis Stun- 
den Im Operationssaal fühlte sich Susanne 
wie gerädert. 

Sie war sogar zu müde, um riditig zu essen, 
als sie am späten Mittag In der Kantine saß. 
Sie rührte unglOcklidi in ihrem Kaffee herum. 
Sie hatte Harry Weber bisher nur während 
der endlosen Operationen zu Gesicht bekom- 
men. 

Da quäkte der Lautspredier der Suc^an- 
iage in der Kantine los. Auch ihr Name Jel. 
„Sofort In den OP II" hieß es Susanne ließ 
ihren Kaffee stehen, stand auf und ging. 

Auf einem der langen Korridore kam Ihr 
Dr. Weber mit schnellen, großen Schritten 
entgegen. Susanne ging langsamer und sah 
ihn an. Er erwiderte ihren Blic^. aber er 
lächelte nicht, sein Gesicht war versdilossen. 

tür oiico .stcnen 
„Du bi.'! Dr I.orenz und mir zuKCteilt", 

sagte er, „es geht glcii'h los Ein dringender 
Fall . " 

Natürlich war e.s ein dringender Fall, dachte 
Susanne, und natürlich war sie Dr. Lorenz 
zugeteilt - als ob sie das nicht alles schon 
wüßte' 

„Hast du mir sonst nichts zu sagen?" fragte 
sie 

Er blickte piötziidi an ihr vorbei, „Heute 
atiend können wir ia noch einmal darüber 
sprechen" meinte er in einei Art, die ihr 
niclit nur weh int sondern die sie <'nipörie 

„Vieileidit ein andermal" erwiderte Susanne 
.spröde und ging auch schon weiter 

Harry Webet sah iht einen Moment ver- 
blüfft nach Mii diesct Antwort Hatte er nicht 
geredinet Er sciiwankte zwischen .^rger und 
dem aufsteigenden Wunsch <icli mit ihr ,zu 
versöhnen Genau vor dem Onoratinnstrjikt 
traf er mit Dr Lorenz zusaniincii 

Sie hatten während des 8iin,i ii Vormittags 
miteinander gearbeitet, abei n'■ Ii nicht ein 
privates Wort gewechselt Ilari^ Weber tiielt 
seinem Chef sdiweigcnri dir Tü' . il 

„Wie geht s?" fra^e Di I  uz seinen 
\.ssiFtenten, so. als hätte es an' \hr>i(i zuvor 
keine unerfreuliche Aiisspi i,i- zwischen 
ihnen gegeben 

..Danke, schlecht" sduiapp'e il.iiry Weber 
zurück 

Sie gingen zu den Wa.^ci.l ■ ■' > n, standen 
nebeneinander, als sie sich die himdesclirul ta- 
ten Dr Lorenz warf seinem ..^■"-;^'e^ten einen 
sdirägen Blick zu 

„So", sagte Lorenz ungerühil. „idi wollte 
Ihnen den Bruch, den wir ietzt machen müs- 
sen, eigentlich überlassen Abei wenn Sie in 
schlechter Verfassung sind, hat rlns na'ürlicii 
keinen Sinn." 

Harry Weber biß sidi auf uit Lippen. Er 
hätte wissen müssen daß Lorenz das Einge- 
ständnis von privatem Arget sofort als 
sdilechte Kondition auslegen wüide So groß- 
zügig der Chefchirurg sein konnte, so pedan- 
tisch, ja kleinlich benahm er sich im OP, wenn 
es um die Arbeit ging, die ja das Wohl der 
Patienten bedeutete 

*- 
Die Frau auf dem Operationstisdi lag schon 

in tiefer Narkose, als Dr Webet den grünge- 
kachelten OP betrat Eigentlich sah er von 
ihr nichts welter als einen ungeheuer dicken 
Bauch, der aus den sterilen Tiiehern heraus- 
ragte. 

Dr. Weber warf einen kurzen Blick zu Su- 
sanne hin. Im gleichen Moment betrat der 
Chefchirurg den OP Susanne er widerte Har- 
rys Blick nicäit. denn sie wußte, was ihr beim 
kleinsten, privaten Augenaufschlag blüht«. 

„Alles in Ordnung?" fragte Dr. Lorenz. 
„Von mir aus kann es losgehen", erwiderte 

der Narkosearzt. 

fFortsetzimg folgt) 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGIEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT TÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbe 11 age „rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohr (i„ diesem 
Betrag «Ind 0,24 DM MwSt, enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüich + Znsteilgebahr (Ind. 5.5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg„ freitags 60 Pfg. — Druci u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmslödter Str. 26, Telclon 2 10 11 

Egelsbadier Nadiriditen 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreliei Im AnzelgenteU 0,50 DM für die aditgespalteno 
MiUlmeteraeUe, im TextteÜ 1.— DM fflU die viergespaltene 
Mlllimeterzello + 11 Vo MwSt PreisnadilSsse nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage de« Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndllcli. 
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Langener Kindergärten: ein Millionengeschäft 

Alles spielt sich jedoch in roten Zahlen ab 

Die elf Langener Kindergärten kosten 1,7 Millionen Mark im Jahr. Die Träger, Stadt und 
Kirchen, «ehießen 1,4 Millionen zu. 308 000 Mark zahlen die Eltern an Beiträgen. Wollten 
die Kindergärten und Horte kostendeckend arbeiten, müßten die Eltern pro Monat im 
Schnitt 190 Mark berappen. Zur Zelt zahlen sie 35 Mark. Eine Ausnahme macht lediglich 
der katholische Kindergarten in der Goethestrafle. Dort werden 52 Mark verlangt. Die Zei- 
chen stehen auf Sturm. Auch die evangelischen Gemeinden können und wollen auf die 
Dauer nicht mehr 220 000 Mark pro Jahr in die Institutionen für Kleinkinder stecken. Sie 
warten auf ein Signal der Stadt. 

Docii die zeigt sich zurückhaltend. Zwar hat 
der Magistrat schon einige Vorstöße für eine 
Beitragserhöhung unternommen. Doch bisher 
haben die Parteien die Vorlagen immer wie- 
der abgeschmettert, Kindergärten sind nun 
mal eine soziale Leistung und damit eine 
Prestigesache. 

Seit zweieinhalb Jahren ist Otto Eckert, 
Vorsitzender der evangelischen Gesamt- 
gemeinde, dabei, Magistrat, Parlament und 

Grüne Welle Anfang 
nächster Woche in Betrieb 

Eigentlich .sollte die langersehnte grüne 
Welle auf der B 486 .schon am heutigen 
Freitag funktionleren. Aber die Tech- 
nik hat gestreikt. Die Straßenverkehrs- 
behihde hofft, daß die Defekte bis An- 
fang nächster Woche behoben werden 
können. 

Schon jetzt weisen die Verkehrs- 
experten darauf hin. daß es in der An- 
laufphase zu Schwierigkeiten kommen 
kann. Danach .jedoch erhoffen sie sich 
von der „Grünen-Wellen-Steuerung" 
einen reibungslosen Ablauf des Ver- 
kehrs auf dieser stark befahrenen Bun- 
desstraße. 

Fraktionen zu löchern. „Wir können uns die 
niedrigen Beiträge einfach nicht mehr leisten." 
Aber die Parteion, vermutet der Kirchenvor- 
utand, wollen sich keine Blöße geben. „Ich 
stehe mit den Fraktionen in Verhandlung. 
Aber keiner will so recht ran." 

Bürgermeister Kreiling hält es zumindest 
für möglich, daß die Beitragsfrage in der 
nächsten Haushaltsdcbatte aufs Tapet kom- 
men wird. Immerhin ist der Haushaltsbrocken 
Kigas und Horte im Etat 1975 mit 1,25 Millio- 
nen Mark veranschlagt, davon knapp 900 000 
Mark Personalkosten, 

Die evangelische Kirclie will nicht immer 
den Buhmann spielen. „Wir wollen nicht ohne 
die Stadt vorpreschen. Das haben wir schon 
zweimal gemacht. Dann erst hat die Stadt 
nachgezogen. Warum sollen wir der Stadt im- 
mer ein Alibi liefern?", fragt man sich dort. 

Pfarrer Johannes Kratz von der katholi- 
schen Albertus-Magnus-Gemeinde schätzt die 
Finanzsituation als „katastrophal" ein. 120 000 
Mark zahlt die Gemeinde für 75 Kindergar- 
tenplätze. 30 000 Mark, .so steht es im Haus- 
haltsplan, gehen an Elternbeiträgen ein, 
17 000 schießt die Stadt zu. Das Loch von 
mehr als 70 000 Mark stopft die Kirchensteuer. 

Die evangelischen Kirchengemeinden ver- 
brauchen 354 000 Mark für ihre drei Kigas mit 
200 Plätzen. 220 000 Mark davon sind Kirchen- 
.steuergelder, 54 000 Mark gibt die Stadt und 
74 000 Mark gehen zu Lasten der Eltern. „Und 
da wird die Kirche immer wieder gefragt, was 
sie eigentlich mit ihren SIeuergeldern macht", 
rechtfertigt Otto Eckert die Steuerabzüge zu- 
gunsten der christlichen Institutionen. 

Sechs Kindergärten gehen auf das Konto 
der Stadt. Dreien davon, den Kigas am Wciß- 
dornweg, am Leukertsweg und an der B 3, ist 
ein Hort angegliedert. 350 Kindergarten-, 100 

In Langen sind Angebot und Nachfrage aus- 
geglichen. Während sich vor Jahren die El- 
tern um einc^n freien Platz stritten, manche 
ihre Sprößlinge sogar schon im Alter von zwei 
Monaten anmeldeten, um nicht leer auszuge- 
hen, sind heute Kapazitäten frei. Der Pillen- 
kntck macht sich bemerkbar. 

Der Kindergarten der Martin-Luther-Ge- 
meinde kann jetzt endlich auf eine Frequenz 
von 75 zusammenschrumpfen. Die letzten 
Jahre hatte er über 100 Kinder zu betreuen, 
obwohl die Räumlichkeiten nur für 75 aus- 
gelegt waren. Dom Kiga der Joliannes- 
gemeinde in der Uhlandstraße fehlen zur vol- 
len Auslastung fast 30 Stepkes, der katholi- 
sche Kindergarten in der Goethestraße könnte 
noch 14 aufnehmen. 
Ganztags- und 65 HortpUitze hat die ölfent- 
liche Hand anzubieten. Als l inanzspritzen er- 

hallen die Kigas zwischen 82 000 und 228 000 
Mark, je nach Kapazität. 80 000 Mark bekommt 
der Kindergarten im Flüchtlingsdurchgangs- 
lager mit 50 Plätzen. 71 000 Mark gehen als 
Zuschuß an die konfessionellen Kigas. 

Wollten die Träger ihre Kosten durch Bei- 
träge decken, müßten sie den jetzigen Betrag 
von 35 Mark verfünf- und versechsfachen. 
Ein Platz in einem städtischen Kiga kostet 
zwischen 170 und 220 Mark. Die Kathollken 
müßten 170 Mark kassieren, die Protestanten 
könnten sich mit 140 Mark zufrieden geben. 

Otto Eckert erklärt die auffällige Diskre- 
panz der Haushaltungen so: „Wir haben zum 

Raubüberfall 
In der Uhlandstraße 

Einen 19jährigen Mann hielten am 
Sonntagabend gegen 23.50 Uhr zwei 
andere Männer vor dem Haus Uhland- 
straße fl an und baten ihn um Feuer. 
Dabei schlugen sie ihn nieder und 
raubten ihm seine Geldbörse mit 
80 Mark. Eine sofort eingeleitete Fahn- 
dung der Polizei verlief ergebnislos. Der 
Beraubte beschrieb den einen Täter 
folgendermaßen: etwa 19 bis 22 Jahre, 
1,70 bi.s 1,75 Meter groß, schlank, helles, 
schulterlanges Haar. Sachdienliche Hin- 
weise niiTimt die Polizei entgegen. 

Heute in der LZ 

Festzug, Tanz und Rummel 
Was ist los auf der Kerb? 

Stiefkinder der Voiksiiochschule 
Manche Kurse nicht gefragt? 

Deutsche in Polen 
Olfener Brief an Bundeskanzler 

Veranstaltungen 

Sportberichte 

y 

einen jüngere Kräfte, die billiger sind. Zum 
andern sind die Räumlichkeiten unser Eigen- 
tum, wir müssen weder Mieten noch Zinsen 
zahlen." Sozialamtsleiter Erich Dörge auf die 
gleiche Frage: „Wir haben eine optimale Aus- 
stattung." 

Insgesamt bietet Langen seinen kleinen 
Bürgern 775 Kindergartenplätze an. 923 Drei- 
bis Sechsjährige wohnen zur Zeit in der 
31 OOO-Einwohnerstadt. Die 148 Elternpaare, 
deren Sprößlinge nicht unterkommen, haben 
sich auch um keinen Platz bemüht. Vergleich- 
bare Nachbargemeinden warten mit 1080 
(Neu-Isenburg) und 540 (Sprendlingen) Kiga- 
Plätzen auf. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Schwimmkurs in den 
Herbstferien 

Schwimmen wird immer mehr zum weitver- 
breiteten Volkssport. Wer sich nicht über 
Wasser halten kann, setzt allen Ehrgeiz daran, 
die kreisenden Arm- und Beinbewegungen 
exakt zu erlernen. Die Schwimnikurse der 
Stadt sind auf Monate ausgebucht Wegen der 
großen Nachfrage hat man sich jedoch ent- 
schlossen. noch drei Kurse für schulpflichtige 
Kinder und nicht berufstätige Erwachsene ein- 
zuführen. 

Die drei Kurse finden während der Herbst- 
ferien statt, und zwar an folgenden Tagen; 
Samstag und Sonntag, 27. bis 28. September; 
Dienstag, 30. September; Mittwoch, I.Oktober, 
bis Sonntag, 5. Oktober und schließlich Diens- 
tag und Mittwoch, 7. und 8. Oktober. Die Zei- 
ten für Kinder liegen jeweils zwischen 9 und 
10 Uhr sowie 11 und 12 Uhr. Erwachsene trai- 
nieren von 10 bis 11 Uhr. 

Die Kultur- und Sportabteiiung der Stadt, 
Telefon 20 32 47, bittet alle Interessenten um 
baldige Anmeldung, um rechtzeitig die Be- 
nachrichtigungsschreiben verschicken zu kön- 
nen. Die Stärke der Kurse ist auf jeweils 12 
Teilnehmer beschränkt. 

Nichtparteigebundene Einwohnervertreter versichern. 

Nur Mut, Magistrat, wir sparen mit! 

Die Kinder wissen noch nichts von den Sorgen, die sich die Verantwortlichen um sie 
machen. Sie tühlen sich im Kindergarten — hier eine Ganztagsgruppe im Kindergarten 
Zimmerstraße — geborgen. Dies soll auc:li so bleiben. 

In einem Brief an den Magistrat fordern die 
NEV-Vertretcr diesen auf, alle Anstrengungen 
zu unternehmen, um unter der größten Spar- 
samkeit — darunter verstehe man: keine 
Steuererhöhungen und ohne wesentliche Kre- 
ditaufnahmen — den Haushaltsplan für 1976 
aufzustellen. Wenn sich selbst die Bundes- 
regierung nicht scheue, an Althergebrachtem 
Abstriche vorzunehmen, dann sollten aucii die 
Gemeinden ihren Beitrag zur Sparsamkeit 
leisten. Diese werde schon deshalb erforder- 
lich sein, weil man die mit Sicherheit kom- 
menden Ausfälle bei den Einnahmen aus Ein- 
kommen- und Gewerbesteuer verkraften 
müsse. Falls sich im kommenden Jahr ein 
wirtschaftlicher Aufschwung mit den damit 
verbundenen höheren Steuereinnahmen zei- 
gen sollte, könne ohne weiteres schon zur 
Jahresmitte in einem Naclitragshaushalt über 
zusätzliche Ausgaben gesprochen werdcjn. Zu- 
nächst aber solle einmal der Rotstift in Ak- 
tion treten. Man lioffe, daß der bei der letzten 
Haushallsdebatte überreichte Superrotstift 
von einem Meter Länge schon ordentlich ab- 
genutzt worden sei. 

Gleichzeitig bat die NEV den Stadtverord- 
netenvorsteher, in interfraktionellen Vorbera- 
tungen Schritte einzuleiten, die die Sparmaß- 
nahmen des Magistrats unterstützen. 

Dies sei besonders wichtig, daß sich der Ma- 
gistrat der Loyalität des Parlaments in dieser 

Richtung sicher sei, was allerdings nicht be- 
deuten könne, daß man den Stadträten und 
ihrem Vorsitzenden nun einen Blankoscheck 
äUSStcllCi 

Der Magistrat solle jedoch wissen, daß er 
auch — wenn nötig — an Tabus rühren könne, 
ohne deshalb gleich einen Aufstand des Par- 
laments befürchten zu müssen. Auf Befragen, 
was er denn unter solchen Tabus verstehe, 
nannte Hoffmann „alles Dinge, die irgendwie 
mit dem Begriff ,soziar in Verbindung ge- 
bracht werden". Als konkretes Beispiel die 
Kindergartengebühren, bei denen man den be- 
troffenen Familien in den meisten Fällen eine 
Erhöhung zumuten könne, ohne daß dies von 
jenen als Zumutung oder gar soziale Harte 
empfunden werde. Sicher gebe es Ausnahme- 
fälle, die man auch — wie seither — anders 
behandeln könne. Es habe aber eine Zeit ge- 
geben, in der manche Eltern weit mehr frei- 
willig'bezahlt hätten, wenn ihr Kitid nur einen 
Kindergartenplatz bekommen hätte. 
seien für alle Kinder Plätze da, was die Sti^t 
allein eine Menge Geld gekostet habe. Da 
könne man doch bestimmt mit dem Verstancl- 
nis der Eltern rechnen. „Nichts gegen 
Maßnahmen", versicherten die 
mentarier, „aber man muß ®s .®ich auch I - 
sten können." Und diese Möglichkeit scheme 
in der augenblicklichen Situation nicht g g 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Festzug, Tanz und sehr viel Rummel 

Morgen stellen die Kerbeburschen Ihren Kerbbaum auf 

Dit» Lanßener Kerb steht vor der Tür. Heule 
ab(Mid bereits sull — wenn dns Wettlor es zu- 
Irißl vor dem illuminierten Paddelteich im 
Miililtnl em Abendkon/.ert statlfindcfi, das 
vom TV'-MusikzuK und den» Miinnerchor 

(lerkrun/. • taltet wird. Beginn isl um 
21» mir. 

Das einenlliL'lie fjeschehen beginnt dann 
m(Mt;en mil einem mollen Kf.sl/.UK durch Lan- 
gen, an den) sicli zahlreiche Vereine und 
CJruppcn i)elfi)iuen. Start ist um U.IiO Uhr am 
Bahnhof, de r Wejj führt durch die freid^'ieh- 
«trnße. C.arJenstrafje, Lutherplatz zum Rat- 
haus und dann zum Jahnplatz, wo vor der 
TV-Turnhalle d«'r Kerbbaum aufgestellt wird. 
Hier wird dann auch das Geheimnis um die 
Kerbepuppt ueliifl<'t, wenn sie iluM'n Platz in 
hif.ißer il<'he «'itjnlmnil. 

Wenige Stunden später, ab 20 Uhr. werden 
dann die ..Kidelios" zum Kerbbursehenbal! in 
der TV-Tui nhalle in die Tasten greifen. 

.Sonnla;.;^ sind die K<?rbeburschen schon 
wicfler früh auf den Beinen. Um 7 Uhr wer- 
den sie zu einem kloinen TImzuß durch die 
AHsladt starten, lautstark unterstützt vom 
TV-Musikzug. >o dalJ nach diesem Weckruf 
nuch die Bürger numter sein werden. Bei die- 
ser Cielegenheit j^oll auch der tiltest« Bürger 
In der Altstadt besucht werden. 

Anschließend wollen die Kerbeburschen 
den Festn(Jttes(ii( ris! in der Stadtkirche besu- 
chen. Um 1« Uhr steig! eine Disco-Party in 
der TV-Turnhalle. Zwischendurch wird man 
die Kerbeburs<heii aiieh Immer wieder auf 
d<*m Kestplal/ an der Südlichen Kingstralie an- 
treffen. wo sieh das Kerbgeschehen in Form 
eine.s gij>i.k'n Vergnügungsparks abspielt. Die 
SehausleDer haben einiges aufgeboten, damit 
öie!=^e Kerb fiit Jmig und alt wieder zu einem 
Vergnügen wird. 

Montags ist ein Frühschoppen in der TV- 
Tm-nhallr'. dem Standquartier der Kerbe- 

M 'li^iram^üäcmv 
. . . Frau Kli.^abeth .lungeruKUin. Obergasse 25. 
zum !M).. Frau Ilermlne Wottawa. Frankfurter 
Str. n». zum 84. und Frau Katharina Küster, 
Karlstr. (5. zum 7«. CJeburtstag am 6. 9. 
, . . Flau T}jerc.-c Pfannenuiller, Glockengas- 
ie 4. zum 79.. Frau Katharina Staudenmaier, 
l.erchgasye i:\ zum 7f5.. Herrn Kwald Kebies, 
Wilheim^tr. 54. zum 7H.. Herrn Gustav Sdnilze. 
Nordendsir. Ui. zum tt2.. Frau Berta Kretzer. 
l-'rieden.-sti. LM. /.um B9.. Frau Hedwig Wei - 
ter. rruten!)e; g.str. H. zup.i Hü. und Frau Marie 
%Vilisch. IMttlerstr. H. zum 82. Geburtstag am 
7. 5). 
. , HvrTtrTrTisfav Kmet, Oartens^r. 100. zum 
fil. Gehiftr^ am R n. 
. . Frau I.uise Sänger. Frankfurier Str. (iO, 
zum Frau I.ina Reuth«M*. Mühlstr. 33. zum 
84., Frau Katharina Keim. A?n Bel/.cnborn 9, 
^um Rl. und Herrn Otto Kästner. Klbestr. 9. 
Eum 79. Geburlstag am 9 9 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
iimdheil und Freude beschieilen sein. 

Jahrgänge treffen »ich 
Seine 7n-Jahr-Feier veranstaltet der Jahr- 

giw.", 1Ö99 HMMJ am 13. September mit einer 
Nachmittagslahn in den Odenwald und einem 
geselligen Ahsehluli im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle 

Der Jahrgang 1903 04 trifft sich am Don- 
nerstag. dem 11. September, um 15 Uhr im 
Clubliaus der SS(I. 

Das Gasthaus ..Hebenstock" ist am gleichen 
Tag Treflpunkt für den Jahrgang 1913 14. 

Heute kun\mt der Jahrgang 1914 15 im Gast- 
haus ..Rebenstock" zusammen. 

TV-Jugend-Disco 
In der Kcllcrbiir der TV-Turnhiille ist aiii 

dem 13. September, ab IB Uhr bei 
freiem Eintritt eine .luijend-Diseo. 

burstlieii. Er bcKinnt um 10 Uhr. Ein altes 
liratuhtum wird um 15 Uhr wieder aufleben: 
der „(Jiclcelsehmill". Schauplatz ist der Fest- 
plat/.. Anselilieliend werden die Kerbeburschen 
Ihr Feslßewand gegen das FuUballdreß aus- 
tauschen und zu einem Wohltatigkeitsspiel auf 
den Ftasen des SSG-Freizelt-Centers laufen. 
Gegner ist eine kombinierte Mannschaft aus 
Feuerwehr und .Stadtverordnelen. Man er- 
wartet rmen zahlreichen Besuch, damit der 
F.rlö.s recht grofS wird. Dieser wird dem DRK- 
Sonderkindergarten auf Schloß Wolfsgnrten 
7.U gute kommen. 

Das Spiel wird sicher zu einem Leckerbis- 
sen — nicht nur für Fuliballfans —, wenn 
man gerne Vergnügen hat. Denn wann sieht 
man schon einmal flie .städti.'iche Prominon/. 
als Fiiliballstars. Dem Vernehmen nach soll 
der Manager eines bekannten Bundesliga- 
clubs am Spielfeldrand stehen, um nach Ver- 
stärkungen für seine Elf Ausschau zu halten. 

An einem echten sportlichen I.eckerbis.sen 
aber sind die Kerbeburschen einen Tag vor- 
her, am Sonntag um Uhr in der Heich- 
weinhalle, beteiligt. Dort findet ein Handball- 
spiel der TV-A-,Jugend gegen den deutschen 
A-,rugend-Meister, TSV Kirchbrombach, um 
den Aufstieg in die höchste deutsche .Tugend- 
klasse statt. Kerbvadder Bernd Iloffmann und 
einige seiner Kerbeburschen sind Mitglied 
dieser Mann.tchaft. und es würde ihnen sicher 
guttun, w«nn ein großes Publikuin sie laut- 
stark anfeuern würde. 

Zurück zum Kerbmontag. Abends um '20 Uhr 
wird der Abschlußball mit dem Philadelphia- 
Quintett in der TV-Turnhalle steigen. 

Dienstags ist ab lÄ Uhr Kinderfest auf dem 
Kerbplatz, das die Schausteller veranstalten. 
Das Ende der Kerb nimmt um 20.30 Uhr sei- 
nen Anfang, wenn die Kerbeburschen zusam- 
men mit dem TV-Musikzug ihre Kerbepuppe 

Zwei Papageien 
warten im Fundbüro 

Im Monat August sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 

3 Geldbörsen mit Inhalt, 1 Geldkassette, 
4 .Sonnenbrillen. I Paar blau-weiße Kinder- 
Tiunschuhe, 1 Blech-Kasten-Trichter, 3 Da- 
men-Arinbanduhren, 3 Herren-Armband- 
uhren, 1 silbernes Armband. 30 laufende Me- 
ter vieradriges Kabel, 1 Lesebrille im Etui, 
diverse Schlüsselbunde. 4 Damen-Fahrräder, 
3 Herren-Fahrräder, 2 Klappfahrräder. 1 Ju- 

Außerdeni wurden von der I.angener Feuer- 
wehr zwei Zwergpapageicn, grün gelb, am 18. 
und 21. August in der GartenstraUe eingefan- 
gen. Eigentumsansprüche sind auf dem hie.'i- 
gon Fundbüro, im Hathaus. Zimmer 2. gellend 
zu machen. 

Stadtwerke feiern Kerb 
13er Belegschaft der Stadtwerke ist am 

Kerbmontag Gelegenheit gegeben, sich in das 
C'tetünimel dieses Langener Volksfestes zu 
stürzen. Der Betrieb ist an diesem Tag ge- 
schlossen, allerdings ist dafür gesorgt, daß der 
Bereitsciiaftsdienst bei Störungen sofort zur 
Verfügung steht. 

Ski-Gilde verlegt 
ihre Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Ski-Gilde 
in der SSG muli aus Termingründen leider 
verschoben werden. Sie findet nicht wie vor- 
gesehen am Montag, dem 8. September, son- 
dern erst am Freitag, dem 12. September, um 
20 Uhr im SSG-CJuhhaus an der Rechten 
Wiess statt. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem die Neuwahlen des Vorstandes und die 
Vorbereitungen auf die nächste Wintersaison. 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Versamm- 
lung wir mit einer Beteiligung aller Mitglie- 
der gerechnet. 

durch die Strafien schleppen, um sie an- 
schließend am Festplatz zu vei'^n nncn. Bei 
diesem Umzug können auch Kinrler mit Liun- 
pions mitmachen. 

Ks ist ein großes Programm, da.-- die Kerbe- 
bursehen aufgestellt und vorbereitet haben. 
Alle Weichen sind gestellt, daß auch die dies- 
jährige Kerb zu einem Krfolg wird. Die Be- 
völk<*rung ist eingeladrri. ihren Reitra«» dazu 
7Ai leisten, getreu dem Schlachtruf: „Wem ist 
die Kerb? — Unser!" 

Die flotte »Frau Lima« 

Für die flotte Meisteroperette von Paul 
IJneke, „Krau Luna". am Sonntag in der 
Studthalle sind noeh Plätze frei. Die glanz- 
volle Inszeniertmg der Münchner Opernbühne 
weist eine Starbeselzung au.s. I'nser Bild zeigt 
eine Szene aus der musikalischen Auflührnng. 

Nur Mut, Magistrat, . . . 
(Fortsetzung von Seite I) 

Es gebe noch eine ganze Reihe ähnlicher* 
Dinge, die eine Überprüfung vertragen könn- 
ten. wurde weiter erklärt, und man wün.-iche 
sich, daß alle Fraktionen :n diesem funkt ihr 
gemeinsames Wollen auch durch T.iten unter 
Beweis stellten, um die augenblicklichen Fi- 
nanzschwierigkeiten zu überwinden. 

In Kürze wollen die NF^V'ler i'inen Kata- 
log von Fakten aufr-tellen. an denen nach 
ihrer Ansicht Eins|)arungen vorgenommen 
werden können. ,.Es kann uns nicht gegnügen, 
vom Magistrat Sparsamkeit zu verlangen, 
ohne selb.'^t mitzuarbeiten und Dinge beim 
Namen zu nennen, auch wenn wir damit viel- 
leicht bei dem einen oder anderen nicht be- 
sonders gut ankommen. Aber es geht uns 
wirklich darum, der Sache zu dienen. Schließ- 
lieh haben wir eine Verantwortimg gegenüber 
den Bürgern dieser Stadt — und einzig imd 
allein diesen gegenüber", bekräftigt der Spre- 
cher. 

Für die NEV seien solche Sparmaßnahmen 
nichts Neues, sondern eine konsequente Fort- 
setzung ihrer Bemühungen bei den Debatten 
um den vergangenen Haushaltsplan, erklärten 
die Nichtparteigebundenen abschließend und 
setzten auch einige Hoffnung auf das Ratio- 
nalisierungsgutachten, das die Stadt schon vor 
längerer Zeit in Auftrag gegeben hat. 

Hausbrandhilfe beantragen 
Das Sozialamt der Stadt Langen erinnert 

noch einmal daran, daß auch in diesem .lahr 
an Sozlalhilfeempfänger und Minderbemittelte 
eine Hausbrandbeihilfe gewährt wird. Die An- 
träge können beim .Sozialamt der Stadt Lan- 
gen. Rathau.s. Südliche Hingstraße flO. Zim- 
mer 16, abgeholt werden. 

Es wird empfohlen, von der Beantragung 
regen Gebrauch zu machen, da die zu berück- 
.oichtigenden Einkommensgrenzen besonders 
nach der Regelsalzerhöhung am 1. 1. 197.'j be- 
sonders günstig sind. 

Vogelliebhaber hoffen 
auf große Resonanz 

Noch einmal sei auf die Grundungsver- 
sammlvmg der „Arbeit.sgemeinschaft der Vo- 
gelpflegestation l.angen-Mühltal e.V." hinge- 
wiesen. Sie findet am hetitigen Freitag um 
20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle statt. 

Die Vogelliebhaber, die sich zur Zeit ehren- 
amtlich um die Station kümmern, hofffen auf 
eine große Resonanz. Über Probleme und Hin- 
tergründe der Vogelpflegestation im Mühllal 
haben wir in unserer letzten Ausgabe aus- 
führlich berichtet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilige der Finna „Mobel 
Mann" bei. 

Dregger kommt in die Stadthaüe 

Umfangreiches Programm der Langener CDU 

Den letzten Donnerbtag im Oktober, den 
30. 10.. werden sich I.angens Christdemokra- 
ten dick im Kalender ankreuzen. An diestm 
Abi nd nämlich komnit ihr Landesvorsitzen- 
der, Dr. Allred Dregger, in die Stadthalle und 
wird sich der Diskussion stellen. Diese Ver- 
anstaltimg ist, wie alle CDU-Veranstaltungen, 
öffentlich, und die Bevölkerung ist herzlich 
zur Teilnahme eingeladen. 

Zunächst steht auf dem umfangreichen Pro- 
gramm, das der Parteivorstand jetzt ausge- 
arbeitet hat, eine öffentliche Mitgliederver- 
sammlung am Mittwoch, dem 24. September, 
in der man sich mit einem kommunalen 
Grundsatzprogramm befassen wird. 

Auf einem kommunalpolitischen Abend am 
Mittwoch, dem K.Oktober, werden die Mit- 

glieder der Stadtverordneten- und Kreistag.s- 
fraktionen das Wort haben. 

Zu einem Stadtteilgespräch wird für den 
18. November in die Gaststätte ..Haferkasten" 
eingeladen. Dies wird auch der Anfang .sein 
zu einer Werbeaktion, die sich über mehrere 
Wochenhinziehen und den Mitgliederstand 
verbessern .?oll. Zahlreiche Informations- 
stände .sowie Telefongespräche und Haus- 
besuche sind vorgesehen. Damit will man 
gleichzeitig mit dem Bürger im Kontakt blei- 
ben und den Interessenten einen Schritt ent- 
gegenkommen. 

Gemütlicher Abschluß dieser Aktivitäten 
wird der traditionelle Weihnachtsball sein, 
dessen Zeitpunkt, wie andere nähere Einzel- 
heiten. noch rechtzeitig bekanntgegeben wer- 
den. 

Schwarzfahren ist kein Kavaliersdelikt - glleln im FW kostet es die Steuerzahler jährlich Millionen. 

Wer schwarzfährt, 

fährt auf Ihre Kosterk 

Joder Schwaafahrer greift 
auch in Ihre Tasche. Dem 
Busse und Bahnen werden 
von alten Bürgern unterhalten. 
Auch von Ihnea 

Jeder kann die Leistungen 
des FW nutzen. Auch Sie. 
Aber Laistungen hosten Geld. 
(Jtxi dazu benöligen wir 
Einnehmen aus Fahrpreisen. 
(Die decken sowieso nur 1/3 
der Kosten.) 

Deshalb mu6 die Gtomeio- 
schaft jede Schwarzfahrt 
inittMzahleri Auch Sie. 

Das sind Jaiv fOr Jahr 
MHHonea Und das woNen wir 
einschränken, IHaben Sie 
deihelt) bitte Verständnis, 
wmn stärtor konttoNlert wird: 

Seien Sie nett zu dem 
KontroJteur. Denn er hWt Ihr 
Geld sparea 

Ein Schwarzfahrer hat Ihr Verständnis nicht verdient 
Was er tut, Ist keine sportliche Leistung - er fährt auf 
Koetsn von uns aliea auch auf Ihre Kostea 

Damit Sie nicht versehentlich schwarz- 
fähreri: Beim I 
FW-Fi 
Sie 

Betreten der 

Halten Sie Ihren Fahrschein griffbereit bis zum End« 
der Fahrt Bei Regional- und U-Bahnen übrigervs bis zum 
      Haltestelenausgang. 

» Wenn 8i« rrtt zdtttfute fahren, 
muB Ihre Kundenkarto eine 
gOWg« WMliiiaika haben. 
Und was dabei '-Fahrzeuge benötigen ■ Und was dabei 

einen gOtti^ Fahr- wichtig Ist: Nur mtt der ekigetragenen 
... ausw^. Denn es Kundenkartennummer ist Ihre Wert- 

gitH keine Nach- IM ■ H «»liotil im-i It lOOOinogwcnwDii 
in Strafien-, 
Regional-und 
U-Bahnea 
Den Fahr- 
schein Maen 

Sie am blauen 
Automatea 
Ausnahme sind 

dtoBusse: 
Fahrscheine 

veitauftdort 
der Fahrer. 

marke gOMg. 
ANee Ober das Vaibundfahron 

finden Si« Im VMundfahiplan. 

VerbufKlfahren bringt uns alle weiter. 
I 
I 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrusnen 

Millionengeschäft Kindergarten 

Rütli-Schwur der Parteien 
Nein nein, es ist keine Aufführung von 

Schillers .Wilhelm Teil' auf kommunaler 
Ebene vorgesehen. Auch hat dieser 
•ichwur noch nicht stattgefunden. Stadt- 

■erordnetentreff um Mitternacht in den 
■erklüfteten Gefilden des Steinbruchs, 
wie es weiland die Eidgenossen auf fin- 
sterem Fels taten, war noch nicht. Es ist 
bisher nur der Wunschtraum eines Kom- 
munalpolitikers, um das Vaterland — 
sprich städtische Finanzen - zu retten. 

Hinter verschlossenen Türen der Frak- 
tionszimmer und im Allerheiligsten des 
Magistrats werden seit geraumer Zeit 
Gespräche und Debatten geführt, die das 
Wort .sparen' zum Thema haben. Sparen 
bei der öffentlichen Hand ist nicht riur 
.in Mode' gekommen, sondern zu einer 
zwingenden Notweruiigkeit geworden. So 
gesehen darf man auch den Politikern 
auf allen Ebenen Glauben schenken, 
wenn sie den Gürtel enger schnallen und 
den Brotkorb höher hängen wollen.. 

Allein - es darf nicht nur beim Wollen 
bleiben, sondern Taten sind erforderlich. 
Und hier beginnen schon die Schwierig- 
keiten. Sparmaßnahmen sind meist un- 
populär. Irgendwelche Interessen sind 
immer betroffen. Und da fängt das Ge- 
ziehe und Gezerre an. Tritt die eine Par- 
tei jemandem auf den Fuß, so wittert die 
andere bei diesem jemand die Chance, 
eine Stimme zu fangen. Und so wird man 
sich wieder gegenseitig beackern und um 
die Gunst der Wähler ringen, obwohl 
hier keine Wahl vor der Tür steht, son- 
dern die Erfordernis, Gelder einzusparen. 

So gesehen hätte der eingangs er- 
wähnte Rütli-Schwur etwas Gutes; wenn 
Einigkeit herrschte, den Magistrat bei 
seinen Sparmaßnahmen gemeinsam zu 
unterstützen, dann käme am Ende viel- 
leicht wirklich eine Einsparung heraus 
und nicht nur ein Versetzen der Schach- 
figuren auf einem nicht unbegrenzt sta- 
bilen Schachbrett. Dann könnte man - 
um bei diesem Beispiel zu bleiben - 
oder, um wieder zu Wilhelm Teil zu kom- 
men, sagen: .Der Apfel ist noch lange 
nicht ab!' IHR TOBIAS 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Bei uns ist der Bedarf gedeckt", kann der 
BoIJ der sechs städtischen Kindergärten, Erich 
Dorge, zufrieden feststellen. Während in den 
vergangenen Jahren nur Vier- und Fünfjäh- 
rige aufgenommen werden konnten, haben 
jetzt auch alle Dreijährigen eine Chance. Dia 
städtischen Kindergärten sind voll besetzt, 
weitere Anmeldungen liegen jedoch nicht vor. 
Wartelisten gibt es nicht mehr. 

In den konfessionellen Kindergärten hat 
man teilweise schon mit einem Personalabbau 
begonnen. Mitarbeiterinnen wurden nicht er- 
setzt. Die Kirche spart. Bei der Stadt wird 
von Personalkürzungen nicht gesprochen. 
Auch wenn sich der Pillenknick in den näch- 
sten Jahi'en noch weiter nach unlen biegen 
wird war bei uns noch nie die Rede von 
Kürzungen", stellt Sozialamtsleiter Dorge 
klar Die FDP hat die kommenden kinder- 
armen Jahre schon in ihr kommunalpohti- 
sches Konzept eingeplant. Sie fordert: auch 
bei geringerer Kapazität keine Entlassungen, 
sondern Verkleinerung der Gruppen. 

Von der SPD-Fraktion liegt eine Anfrage 
an den Magistrat vor, ob mehr Hort- und 
Ganztagsgruppen innerhalb der Kindergarten 
eingerichtet werden können. Damit soll jun- 
gen Müttern Gelegenheit gegeben werden, 
sich wieder ins Berufsleben einzuordnen. Bis- 
her gibt es eine Ganztagsgruppe im Kiga Zim- 
merstraße mit 100 Kindern zwischen drei und 
sechs Jahren. Dazu kommen 65 Hortplatze für 

Am Sonntag wieder Auto-Slalom 
Am Sonntag, dem 7. September, riclüet das 

Sportfahrerteam Dreieich seinen toom-MaiMct- 
Slalom in Egelsbach an der B 3 aus. Das Be- 
mühen ist es, wieder eine interessante Veran- 
staltung zu bieten. Einen Slalom, lür alte 
Hasen schwer genug, der aber auch denjeni- 
gen eine reelle Chance gibt, die zum ersten 
Mal einen Slalom fahren. Gleichzeitig soll 
einer breiten Öffentlichkeit vor Augen geführt 
werden, daß Motorsport — in der rechten 
Weise verstanden und betrieben — die Ge- 
schicklichkeit am Steuer und den sachgerech- 
ten Umgang mit dem Automobil fordert und 
damit auch einen Beitrag zu mehr Verkehrs- 
sicherheit auf den Straßen zu leisten imstande 
ist. Denn das kennzeichne das Bemühen um 
mehr Verkehrssicherheit, daß es nicht nur 
Sache von Politikern, von Gesetzen und Be- 
stimmungen sei, .sondern nur durch das Zu- 
sammenwirken vieler Beteiligter erreiclU wer- 
den könne, meinen die Sportfahrer. 

An dieser Veranstaltung können alle Führet- 
Scheinbesitzer teilnehmen, die herzlich em- 
geladen sind. Siegerehrung und Tombola fm- 
den im Anschluß an die Veranstaltung im 
Hotel „Weißer Schwan", Darmstadt-Arheilgen, 
Frankfurter Landstraße, Ecke Weiterstadter 
Straße, statt. 

Auch im Langener Ratliaus ist Kerb 

Das neue Rathaus ist nicht nur durch seine 
Lage unmittelbar am Kerbplatz von diesem 
Langener Volksfest betroffen. Schon bei den 
Vorbereitungen wurde den Kerbeburschen 
von der Stadtverwaltung in mancherlei Hln- 
»icht unter die Arme gegriffen. Offiziell wird 
es am Samstagnachmittag, wenn der Kerb- 
umzug auch zum Rathaus kommt. Dort wird 
der Bürgermeister die Kerbeburschen begrü- 
ßen und ihnen den Ehrentrunk der Stadt Lan- 
gen in einem eigens dafür gefertigten Bembel 
reichen. Selbstverständlich erhält auch die 
Traditionsfahne der Kerbeburscnen einen 
neuen Wimpel. Daß vor dem Verwaltungs- 
tempel auch ordentlich gemeckert wird, dafür 
wird das Maskottchen der Kerbeburschen, der 
Ziegenbock „Carolus" sorgen. Da man aber 
auf dem Rathaus weiß, wie man mit Mecke- 
rern umzugehen hat, fürchtet man sich nicht 
und will dem gehörnten Vierbeiner schon 
„das Maul stopfen". 

Montags ist die Stadtverwaltung geschlos- 
■^rn. Lediglich das Zentrum Gemeinschafts- 

Sechs- bis 14jährige. Erich Dörge bestätigt, 
daß nach diesen Plätzen noch immer eine 
große Nachfrage besteht. Die bereits existie- 
renden Ganztagsplätze mit Mittagstisch sind 
für Soziale Härtefälle reserviert. Erich Dörge 
ist dabei, eine entsprechende Studie zur Vor- 
lage an den Magistrat anzufertigen. Er hofft, 
daß sie schon in der nächsten Parlamcnts- 
sitzung vorgelegt werden wird. 

Sollten sich die Kommunalpolitiker für ein 
„Ja" entscheiden, so heißt das wiederum einen 
tiefen Griff in den Stadtsückel tun. Und das 
bei der angespannten Haushaltslage. 

Zwar ist ein Kindergarten eine soziale Ein- 
richtung, die nie kostendeckend arbeiten wird. 
Aber heißt das, daß die Stadt ihren Geldscgen 
mit vollen Händen verteilen muli, über begü- 
terte und weniger tiegUterte Familien? Für Je- 
des Kind muß ein Beitrag von 3.5 Mark ge- 
zahlt werden, gleich ob der Vater 5000 oder 
1000 Mark mit nach Hause bringt. Kann man 
da den Leitspruch noch gelten lassen: „Glei- 
ches Recht für alle?" Eine Staffelung der Bei- 
träge würde diesem Mntto eher entsprechen. 

Otto Eckert, Vorsitzender der evangeli.schen 
Kirchengemeinden, lehnt eine Staffelung ab: 
„Kommt das nicht einer Klassifizierung 
gleich?" Er und auch Sozialamtsleiter Dörge 
trauen auch der elterlichen Elirlichkcit nicht 
ganz: „Werden diese ihre Einkommensvorhält- 
nisse auch richtig angeben?" 

Bürgermeister Hans Kreiling spricht sich 
für eine Staffelung aus: „Das kann aber nur 
meine persönliche Meinung sein. Alles andere 
hat das Parlament zu entscheiden." Dieses hat 
die vielen Für und Wider schon des öfteren 
durchgekaut. Eine Entscheidung hat es noch 
nicht gegeben. 

In einer unserer nächsten Ausgaben le.sen 
Sie einen Bericht über die verschiedenen Kon- 
zeptionen der städtischen und konfessionellen 
Kindergärten.) 

TV-TURNHALLE LANGEN 

Samstan, 6. September 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fldelios 
TOMBOLA 
Hauptpreis: Radio-Digitaluhr und 
Elektro-Toaster 

Montag, 8. September 
Abschluß-Ball 
mit dem Philadelphia-Ouinlell 
VERLOSUNG: 
3 Freiflüge und 1 Fahrrad 

Vorverkauf: Hotel Deutsches Haus. 
I. K. Bach, Fahrgasse: Köhler Moden, Bahn- 
straße: Buchhandlung Polilzer, Kessler- 
platz: Buchhandlung Wagner, Wernerplatz; 
Gelränkemarkt Greinz, Oberlinden und in 
der Turnhallen-Gaststätte 

Gala-Abend mil Cindy & Bert 

In einer Woche ist es soweit: Die Stadthalle 
startet mit der Cindy & Bert-Show in die 
Veransiaitungssaison 1975/76. Verehrer von 
Cindy & Bert haben an diesem Tag gloicli- 
zeitig die Möglichkeit, dem männlichen Part 
des Duos zum 30. Geburtstag zu gratuiirrcn. 

Neben dem Gesangsduo wirkt eine der bun- 
desrepublikanischen Spitzenbands dieser Grö- 
ßenordnung mit: Das Conny-Wagner-Sextett. 
Karten für den Gala-Abend gibt es zwischen 
acht und 14 Mark. Zu haben bei der Bezirks- 
sparkasse Langen, der Langener Volksbank, 
der Volk;ibank Dreieich und dem Reisebüro 
T.autcrbach. Die Abendkasse wird am 12. .Sep- 
tember ab IR.3(I Uhr besetzt sein. 

Seit 40 Jahren im öffentlichen Dienst 

hiUe und die Bäder sind geöffnet; bei den 
Stadtwerken, die ihrer Belegschaft ebenfalls 
die Möglichkeit zum Kerbfeiern geben, ist ein 
Bereitschaftsdienst zur Stelle. Doch ganz frei 
haben die Verwaltungsbediensteten nicht. Am 
Nachmittag müssen einige von ihnen ins Fuß- 
balldreß schlüpfen und gegen die Kerbe- 
burschen ein Wohltätigkeitsspiel auf dem 
SSG-Freizeit-Center bestreiten. Die Rathaus- 
mannschaft hält sich für durchtrainiert ge- 
nug, um den Kerbeburschen ein gutes Spiel 
liefern zu können. Außerdem ist sie gut aus- 
geruht — sie hat ja schließlich vormittags 
frei. 

Senioren radeln wieder 
Begeisterte Radfahrer sollten sich schon 

jetzt den Dienstag, 9. September, vormerken. 
An diesem Tag findet eine weitere Radwande- 
rung für Senioren statt. Treffpunkt 14 Uhr an 
der Lutherstraße/Ecke Feldstraße. 

Splt 40 lahren ist Eberhard Kose» ick Im öff enllithcn Dienst tätig. Seit IflfiK 

lar. Schulrat Heinrich Dirlam und Rektor Knaiier. 

ist eine solide, starke Bank 

Sagt der Bankenexperte, weil er weiß: Wir 
gehören zur Genossenschaftsorganisation, 
eine der größten Bankengruppen in Deutsch- 
land, die Leistungsfähigkeit wie Finanzstärke 

auszeichnet. 
Über uns, über die Langener Volksbanl< pro- 
fitieren Sie von dieser Größe, die natürlich 

Rückhalt bietet. 
Adel verpflichtet. So ist es das erklärte Ziel 
unserer Geschäftspolitik, den guten Ruf 
durch eigene Soiiditäts-Grundsätze zu stär 
ken. 
Und Sie wissen - oder merken das, wenn Sie 
eine Zeitlang unser Kunde sind. Bei Ihrer 

LAIMGENER VOLKSBAIMK 
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VHS-Stiefkinder warten auf Teilnehmer 

32 Kurse sind noch nicht ausgebucht 

Wklircnil i-i" (irollteil der 181 KurüC der 
Volkühucliscluilc aiis(!Ol)iic;lit Ml, haben 32 der 
Unliirrlrhlspinhrlteii die tiKtige Tcllnehm<T- 
■alil nnrh nicht rrri-icht. Mindestens acht In- 
irr<-s.sfnlcn müssen sich zusammenfinden, da- 
mit eil« Kurs /.ustandrltommen kann. 1814 An- 
melfltiusen sind insResanit eingeifanRen. 

l'.eiii crolW's Interesse haben folgende Kurse 
gcriiiidcn. Dio rnRlische und französische 
Konvors.'itifni, nin Anj^ebot an Sprachlehrlinge, 
die sciioii i'tlH'i- das AnfangRStadium hinaus 
■ind. Kin englisclicri- Inlensiviturs sowie eine 
aud'ovisiii-llc Methode zum Ei lernen der fran- 

zösischen Sprache warten noch auf Teilneh- 
mer. Italienisch- und Russisch-Angebote sind 
ebenfalls noch nicht voll au.sgeschöptt. 

Wer die Buchführung erlernen will, hat dazu 
noch Gelegenheit. Pannenkurse nehmen In- 
teressenten auf, ein Auto hat immer mal seine 
Mucken. Wer sich Redegewandtheit aneignen 
will, kann den Kurs „Freie Rede" be.sucheii. 
Folgende kulturelle Angebole .sind nicht voll 
ausgenutzt; Volkstanzgruppen und der Lite- 
raturkreis. 

Wenig Interesse findet der Kurs „Wolle, 
förben, spinnen, weben" und „Bildweben". 
Heimwerker scheinen sich ihre Weisheit selbst 

Sogar die Feuerwehr mußte ran 

Bewässerung der Bäume und Sträucher im Stadtgebiet 
während der heißen Jahreszeit 

l#ip uiiBewiilmlicii lang andauernde Hllae- 
wdlr der vcrsanRi-nrn Wodion madilen nicht 
mit' den Meiisriieii seil wer zu schaffen, die an- 
halU-ndr Trorkenlicit setzte audi der 'l'ier- 
uiKl l'flan/.i-nwclt erheblich zu. Ra.senriüclien 
und (iriinanlaBen im Stadtgebiet und am 
I.HnRener Waldscc muKten — wenn sie nicht 
verdorren siilltcii — ständig gewSssert wer- 
den. nie.< brachte für die I-angener 8tadt- 
Bärtiierei einen niclit unerheblichen Mehrauf- 
wand an Arbeit mit siiJli. 

Hin Problem l)esünderei' Art war dabei die 
C;riinhaltiinK dei- \ersdiiedenen Ra.senflüchen 
und Sportfelder. Nur das neue Sportfeld des 
t'l'. I,a!Vi;eii isl mit mner vollautomatischen 
UiiterfUir-Hc] i'gnuiiK.saiilaHe ausgerüstet, die 
ftlr M 'r.iHi' voi'proHrainmierl weiden kann 
uiiil ohne Obersv.iduinK abläull. Bei den üb- 
riKen .S|)(irl|>latzin inutiteii fahil)are Beregner 
eingc'.wt/.l u'ei'den. IlaljcM wurde — wie auch 
bt-^relts in den Vorjiihreti die bedauerliehe 
F.rfahruiin gemacht, dali diese Beregnungs- 
BiiUigen immer wieder von Unbefugten be- 
6(iiadigl iiiul (laß von allen Dingen die 
Kdiläudii* mutwillig durchlöchert werden. 
Diese Seliäden venn*»ad)en hohe Kosten, die 
zu I.a.slen der Steuerzahler gehen. 

Die Bäume, deren Wddistum ohnehin stiin- 
dig durch Umwelteinflüsse aller Art, wie 
AsphalUerung dos Bodens, parkende Fahr- 
zeuge, sinkendes Grundwasser, Streusalz irn 
Winter und schädliche Emissionen gefährdet 
Ist, waren durch die Trodtenheit besonders 
.stark in Mitleidenschaft gezogen. Die Bewäs- 
serung war vor allem für die in diesem Jahr 
neu angepflanzten Bäume und Sträucher 
wichtig (120 Platanen, Eberesdien, Buchen, 
Eichen, Ahorne und Akazien, Tausende von 
Sträuchem). Um ihr umfangreiches Pensum 
zu bewältigen, waren die Männer vom Gar- 
tenbauamt oft schon kurz nach Sonnenauf- 
gang, d. h. bereits ab 4 Uhr morgens, mit 
ihren Tankwagen unterwegs, um Bäume, 
Sträucher, Pflanzen und Blumen zu bewäs- 
sern. 

Während sie innerhalb des Stadt-gebiets da.s 
lebensspendende Naß meist den dort aulge- 
stelUen Hydranten entnehmen konnten, tra- 
ten bei der Bewässerung der Bäume und 
Sträudier am Langener Wald.see ern.sthi\lte 
Sdiwierigkeiten auf. Ein Tanklöschfahrzeug 
der I^angener Feuerwehr mußte eingesetzt 
werden. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren hat- 
ten sich auch diesmal einige Mitbürger aktiv 
an der Baumbewasseriingsaktion beteiligt. 

anzueignen. Der Kurs ..Hilf Dir .soiijst" isl 
noch nicht ausgc'l)urhl. Unter Anleitung schön 
werden können Frauen in den Ganzheits- 
kosmetikkursen. Künftige Väter und Mütter 
brauchen nicht zu improvisieren. Im Kurs 
Säuglings- und Kleinstkindpflege wird die nö- 
tige Routine vermitttelt. Grundtechniken der 
Holzbearbeitung scheint zur Zeil genau.so 
wenig en voRue zu sein wie „Modi.srhes Ge- 
stalten" und „Basteln für Mädchen". 

Kin Rechtsseminar bietet noch Plätze an. 
Kurse, die früher im .Sturm genommen wur- 
den. h.iben in diesem Jahr wenig Resonanz, 
so die Seminare Psychologie und Erziehung. 
Auch das heimaytundliche .Seminar warlel 
noch auf ein paar Anmeldungen. 

Ganz hinten ninlergerailen sind die folgen- 
den Kurse. „Dort", so Reinhold Werner. I.eiler 
der VH.S-Geschäftsstelle. „kann noch eine 
größere Zahl von Teilnehmern aufgunomincn 
werden." Ausländer entwickeln wenig Ehrgeiz, 
die deutsche Sprache zu erlernen. Weder der 
Kurs Deutsch für ausländische Arbeitnehmer 
noch die Einheit German Intensive Kurs für 
Amerikaner kann genügend Teilnehmer vor- 
weisen. Technisciies Rechnen isl genauso 
wenig gefragt. Deutsch für Deutsche „.Schwe- 
res Deutsch — leicht gemacht" und „Kampf 
dem Rechtschreibteufei" findet keinen An- 
klang, Mallehrlinge konzentrieren sich auf den 
AnPiingerkur.s, Der Kurs Zeichnen und Malen 
für Fortgeschrittene hat noch kein Echo ge- 
funden. Kaum Zuspruch wird dem „Darstel- 
lenden .Spiel" entgegengebraciit. 

Für das volkskundliche Seminar, die Musik- 
seminare 1 und II sowie das Seminar „Die Na- 
tur mit der Kamera betraciitel", können noch 
Anmeldungen bei der VHS-Geschäftsstelle im 
Rathaus, Zimmmer 12!). Telefon 20 S2 4K, ent- 
gegengenommen werden. 

Aus der Welt des Films 

Sie tiirrhlcn weder Tod noch Teufel (UT) 
Sechs Weltstars spielen die Hauptrollen In 

dem harten Kriegsfilm: Anthony Quinn, 
Alam Deton, George Segal, Michele Morgan, 
Maurice I!<m"l und t'laudia (. ardinale. 

Hin .Murtr (IIT) 
Der rasanle Western behandelt ein Kapital 

au.-, dem iiUiti.gen Tagebuch einer Revolution, 
in der mit unvorstellbarer Grausamkeit ge- 
kämpft wurde. Neben Yul Brynner als legen- 
dän'ii Banditen- und Röbellenführer und Ro- 
bert Mitciuim in der Holle des draufgängeri- 
Bdien Abenteurers steht Charles Bronson vor 
der Kamera. Als der unbarmherzige Rebell 
I' ierri) nimnU er Uaciie an gefangenen Solda- 
ten, die ein Dorf niedergebrannt, die Männer 
er.-ilirtssen und die Frauen vergewaltigt ha- 
b"n 

Her Mann von llungkong (Lichtburg 1) 
Fang Sing Ling isl der Chef der Spezial- 

aliteilung für Raiischgiflbekämpfung der kö- 
iiiKlichon roliz.ei in Hongkong und gleichzei- 
tig deren bester Mann, hart, clever, intelli- 
gent und erfahren im Umgang mit Verbre- 
ctu'rn vom Schlage eines Win Chan. 

feppichboden 

Die preiswertesten Teppichböden aus aller Welt 

Schlinganware 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
viele schöne Farben qm 
Teppichfliesen 
selbstliegend 
Velours art, viele 
hsrrlidie Farben qm. nur 

Strapazierlähige-volispacs 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. 

6,90 

11,50 

9,85 

Schaumrücken 
Dicker Flausch-Velours 
vollsynthetisch 
ca. 1.3 cm hoch q 
Langfloor 
herrlicher Woll-Shag 
SchaumrücKen, beige/brau 
Sonderpreis qm. ruir 
100°/« Wolle (Berber) 
strapazierfähige 
Schiingenware 
SchaumrOcken qm. nur 

„ 12,- 

19,80 

19,80 

unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Barzahlung und Selbstabholung. 

Verlegung und Zufahrt nur gegen Berechnung. Viele 10(X) qm. vorrStig 
Auch Restposten in ZimmergröBe. 

DORA TeppIchboden GmbH., 61 Dannstadt, Tel. 0 81 51 / 6616 M 
QroB-Gerauer-Weg 52-54 (Ecke Eschollbrücker StraBe) P vorhanden 

TV-TURNHALLE LANGEN 

Samstag, 6. September 
Kerbborsctie-Balf 
mit den Fidelior. 
TOMBOLA 
Hauptpreis: Radio-Digitaluhr und 
Elel<lro-Toaster 

Mo.ntag, 8. September 
AbscIlluB-Ball 
mit dem Phitadetphia-QuintBlt 
VERl.OSUNG: 
3 Freiftüge und 1 Fahrrad 

Vorveikauf: Holet Deutsches Haus. 
I. K Bach, Fahrgasse; Köhter Moden. Bahn- 
straße: Buchhandlung Polilzer, Kessler- 
platz, Buchhandlung Wagner. Wernerplatz. 
Getränkemarkt Greinz, Oberlinden und in 
der Turnhallen-Gaststätte 

Nicht unbedacht kündigen 
Werdende Mütter, warnt die Barnicr F.r.-Jatz- 

ka.^se (BEK), .sollten es sich zweimal liber- 
legcn, bevor sie ihr Arbeitsverhilltnis aufkün- 
digen. Schwangere dürfen zwar nach dem 
Mutleischutzgesclz nicht gekündigt und ent- 
las.sen werden, auch erhalten sie Mutter- 
schaftsgcld in Höhe des Netto-Gehaltes. Kün- 
digt eine Schwangere aber selbst, verliert sie 
nicht nur den Anspruch auf Mutterschafts- 
geld, auch der gesetzliche Mulleischutz ist 
hinfällig. Das bedeutet, wenn sie sich die 
Sache noch eininal überlegt, ihre Kündigung 
rückgängig machen und wieder eingestellt 
werden müciite, kann sie eine peinliche Über- 
raschung erleben. Der Arbeitgeber ist näm- 
lich nicht verpflichtet, die Schwangere wie- 
der einzustellen. 

lluanK, der Unschlagbare (Lichtburg 1) 
Aus der chinesischen Provinz Fung-Tie war 

er nach Korea gekommen, um .seinen Onkel 
zu befreien, den die Japaner dorthin ver- 
schleppt und in ein Arbeitslager gesteckt hat- 
ten. Doch in dem ebenfalls von Japanern un- 
terdrückten Land muß er erschüttert erken- 
nen, daß Kampfgeist und Lebensmut der ge- 
knechteten Bevölkerung gebrochen ist. Erst 
das Auftauchen von Huang gibt ihnen wieder 
neuen Mut — das Auftreten eines jungen Man- 
nes, der es mit kalzenhafter Wendigkeit und 
bloßen Fäusten mit 100 Schwertkämpfern auf- 
nimmt. 

Asterix und Kleopatra (Liohtburg 2) 
„Endlich wieder ein Film für die ganze Fa- 

milie", preist der Filmverleih seinen Comic- 
Streifen an, der die Goldene Leinwand erhielt. 
Es ist tatsächlich ein Supervergnügen. 

Bananas (Lichtburg 2) 
Wer wird sich denn aus Liebeskummer 

gleich erschießen? Im Gegenteil. Was für Mög- 
lichkeiten bieten sich in einer solchen Situa- 
tion überhaupt erst an. Siehe Fielding Mellish, 
alias Woody Allen, ein New Yorker Durdi- 
schnittsversager, der nach bitterer Enttäu- 
schung große Karriere in einer Bananen- 
Republik in Südamerika macht. 

■Nidit nur die kleinen Motorradfans werden an der Kerb auf Ihre Kosten kommen — hier 
wird gerade das Kindcrkarussell aufgebaut —, auch für Erwadisene gibt es neue Attraktio- 
nen, die man hier noch nidit erlebte. Die Schausteller haben viel aufgeboten, damit da» 
Vergnügen vollständig w ird. Am Sonntagvor mittag isl sogar ein Platzkonzert im Biergarten 
auf dem l'estplatz. 

Es geht um die Deutschen in Polen 

Offener Brief an den Bundeskanzler 

Der Verein Ortsvertriebener Deutscher in 
Langen hat einen offenen Brief an Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt, Außenminister Hans- 
Dietrich Genscher sowie an die Vorsitzenden 
der Parteien ge.sandt, der folgenden Wortlaut 
hat. 

„Betr.: Schinidt-Gierek-Abkommen am Rande 
der KSZE-Konferenz in Helsinki 

Bezugnehmend auf unsere offenen Briefe 
vom 26. 11. 70 an Bundeskanzler W. Brandt 
sowie vom 17. 10. 73 an Bundesminister des 
Auswärtigen W. Scheel, in welcliem wir unsere 
Vorschläge und Bedenken zu den Oslverträ- 
gen und damit verbundenen humanitären Teil 
darlegten, fühlen wir uns verpflichtet, ange- 
sichts der neuen Abmaciiungcn zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Volksre- 
publik Polen auf folgende Aspekte vor der 
Unterzeichnung hinzuweisen. 

In der Abmachung zwischen oben angeführ- 
ten Staaten ist die Rede von nur 120 000 Deut- 
schen, die innerhalb von 4 Jahren aus den 
poln. verwalteten deutschen Ostgebieten aus- 
reisen werden dürfen. Was geschieht mit den 
restlichen 160 000 Deutschen, die bereits nach 
Abschluß des Warschauer Vertrages erneut 
vom DRK registriert wurden? Müssen diese in 
den poln. verwalteten deutschen Ostgebieten 
verbleiben, oder werden wir in Kürze weitere 
Milliarden Kopfgeld zahlen? Nach welchem 
Verfahren werden die 120 000 aus den 280 000 
Ausrelsewilligen (registrierten) ermittelt? 

Übrigens ist bekannt geworden, daß Pulen 
auch die Deutschen zu den 120 000 Umsied- 
lern mitrechnen will, die in die „DDR" aus- 
reisen werden dürfen. Da die Bundesregierung 
(damit natürlich alle Bundesbürger bei dieuer 
angespannten Finanzlage) ollein die Last von 

2,3 Milliarden UM für die humanitäre Leistung 
der Polen zu tragen bereit isl, sollte Polen ver- 
pflichtet werden, die 120 000 Umsiedler in die 
Bundesrepublik Deutschland ausreisen zu 
ias.sen. 

Außer diesen 280 000 Deutschen gibt es etwa 
700 000 Deutsche, die aus verschiedenen Grün- 
den (vorgeschrittenes Alter, Schikanen der 
polnischen Behörden usw.) nicht ihre Heimat 
verlassen wollen oder bisher wollten. 

Erhalten diese Menschen, was man nach der 
Unterschrift unter die soeben abgeschlossenen 
KSZE-Dokumente als Selbstverständlichkeit 
ansehen sollte, nun das Recht, deutsch zu 
sprechen, die Kinder Deutsch in den Schulen 
(wenigstens als 1. Fremdsprache) zu lehren, 
deutsche Gottesdienste, Organisationen einzu- 
richten (wie es hier den Polen zugestanden 
wird) und deutsche Rundfunksendungen (wie 
bei uns die Gastarbeiter) zu erhalten, damit 
sie, wie jeder andere Bürger, gleichberechtigt 
werden und nicht diskriminiert bleiben? 

Leider werden noch heutzutage Deutsche, 
die den Antrag auf Aussiedlung stellen wollen, 
entweder entlassen, in ihrem Verdienst nied- 
riger eingestuf.t oder erhalten erst gamicht 
die dazu notwendige Arbeitsbescheinigung. 
Von Humanität ist z. Z. noch nichts zu spüren. 

Außerdem sollte die Botschaft der Bundes- 
republik Deutschland in Warschau oder das 
DRK verpflichtet werden, allen bisher zur Um- 
siedlung registrierten Deutschen ein Form- 
blatt zu übersenden, das sämtliche Angaben 
der nach der Vereinbarung notwendigen For- 
malitäten, Bedingungen und Möglichkeiten 
entliSlt. 

Im übrigen beharren wir auf den Forderun- 
gen, die in der Aktion „Deutsche, helft Deut- 
schen" enthalten sind." 
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Kirchliches Zeitgeschehen CDU-Kandidaten an einem Tisch 

Bürgermeintfrrunde. 

Bus Buchschlag - Offenbach 
o Die Bürgenneister der fünf Städte und 

Gemeinden der zukünftigen Dreieidistadt ha- 
ben sich in ihrer letzten turnusmäßigen Zu- 
saininenkunft mit dem Verkehrsproblem m- 
neitialb der .,Dreieichstadt" befasst. Burpr- 
n eister Hans Pfrommer aus Dreieichenhain 
wuidc beauftragt, unter Einbeziehung der 
Scnülerzahlen (Ricarda-Hudi-Schule und Wet- 
belstcldschule) Untersuchungen über einen 
m(i)ilichon halbstündigen Busverkehr zwisdien 
Cllienthal und Budischlag einzuleiten. 

Wie von Biirgermeister Pfrommer zu erfah- 
ren war, ist bereits'ein Busunlernehmen ein- 
geschaltet worden, das die entsprechenden Un- 
leisuchungen führt, die audi für die erforder- 
lidien Verhandlungen mit der Deutschen Bun- 
de.-il)ahn notwendig sind. 

Daß die Bundesbahn auf ihrer Dreieicii- 
batmstrecke eine dichtere Zugfolge einriclitet 
und stall dessen auf die Buslinie Offenthal— 
Buchsdilag verzichtet, ist kaum anzunehmen. 
Eher würde die Bahn .sidierlich die Dreieicli- 
bahn stillegen, vermutet Bürgermeister Pfrom- 

o 
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Ausflug der gemeindlichen 
M tarbeiter 

II I'larrer Sehneider liat für Helferinnen 
und Helfer für Samslag, 13, September, ^neu 
A .iliig organisiert. Dieser „Betriebsausflug' 
R(tit dazu dienen, einnial alle amtlichen, neben- 
an .-ichen und ehrenaintlidien Mitarbeiter und 
II ■.r-. r der evangelischen Kirchengemeinde zu- 
s.H.e'.ion/.ubringcn '/um Dank für iliri* uneißcii- 
luii'.ige Tälifilioitcn. 

Auf dem Programm sieht die Besichtigung 
eines historisdien KupferberwcrUes, einer 
Achatsdileiferei sowie eine Weinprobe als 
Abschluß Die Einladungen ergehen persön- 
lich von Pfarrer Sdineider. Die Abfahrt ist 
für 8 Uhr am evangelisdien Gemeindehaus 
vorgesehen. 

Ausflug des Musikvereins 
o Die evangelische Kirdiengemeinde unter- 

nimmt derzeit einiges um die Finanzierung 
des Jugendzentrums zu ermöglichen. Am Mitt- 
woch, 17. September, ab 10 Uhr, werden im 
evangelisdien Gemeindehaus original „Carre- 
ra"-Spielzeuge verkauft; z. B. Rennbahnen, 
Autos, Flugzeuge, Zubehör und Ersatzteile. 

Wie von Pfarrer Sdineider zu erfahren war. 
handelt es sidi bei dic.ser Verkaufaaklion um 
garantiert fabrikneue Ware. Die Spiclzeug- 
artiltel werden zum halben Preis veräußert, 
Eltern und Kinder sollten deshalb, .so Pfarrer 
.Sdineider, diese günstige Gelegenheit nutzen, 
um preiswertes Spielzeug zu erwerben. Der 
Erlös kommt nämlich einem guten Zweck /.ii- 
gute, der Finanzierung des evangelischen .lu- 
gendzenlrums. Unabhängig iiiervon läuft die 
„BausleineverUaufsaktion" zum Preis von fünf 
Mark pro Rauslein weiter. 

„Carrera"-Verkauf 
für Jugendheim 

o Der Musikverein l!)l» Otfenihal veran- 
staltet am Samstag, 20. September, .seinen 
diesjährigen Vereinsausflug. Dazu sind alle 
aktiven und passiven Mitglieder des Vereins 
.sowie Freunde recht her/.lidi eingeladen. 

OMtmann Innenarcblt^iiAür®, Elnriohtungthm« Boutique, pppich-, ONeu-Isenburg Gardinenabteiluns, Oalerie 
Franklurtw/Sctlultlr««« 

Goldens Hochzeit 
ez. .Am Froitag, dem 12. Seplcinljer können 

die Kheleute Heinrich und M;u-garete Wanne- 
n.adier, geb. HaalJ in Erzhausen, Hauptstr. 47. 
ihre Goldene Hochzeit feiern Beide stammen 
aus Krzhausen und drüdcten gemeinsam die 
Seliuibank. \ls Masciiinensphlosser war der 
lüieinann II lahre lang bis zu seiner Pen- 
siii.iierung bei der Balm, Kr ist IViitglied der 
C;.'werkschaft seil 1921, Mitglied im Gesang- 
verein Sängerbund-Sängerlusl und im hiesigen 
Ri.'iterverein. Im Hühnerzuchlverein iillegt der 
Ehemann sein Hobby mit größter Sorgfalt und 
niöchte dies bis an das I,ebenscnde bsil)elial- 

*4%|r sägjpft ni^t niir» i 
V daß die 

eine besondters gute " 
' 1(üchtffsf,spndei;ni' 
.. aucHjiranim. 

poggenpohl 
litüchendeslgnl 

Besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir sagen 
Ihnen, worauf Sie ach- 
ten müssen, wenn Sie 
einen besonders hohen 
Gegenwert für Ihr Geld 
haben wollen. 

KÜCHEN 

STUDIO 
Gessmann 

Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 

Ludwigstraße 39 

teil. Die Ehefrau hat als Hausfrau voll und 
ganz ausgefüllte Tage. Gemein.sain verrichten 
die beiden F.hepartner ihre häuslichen Arbeiten 
und freu n sidi ganz be.sonclers auf diesen 
goldenen Hodl/.eilslag und wie de.r I'.lieinann 
sagte, s(»llle man dem .-XUer entsprechend zu- 
frieden sein. 

Gute Plätze bei Hundeprüfung 
e?, Koi sonnigem Spät.sonimerwetter starte- 

ten fast dreiiSig .Umge Hundeiührer mit ihren 
Vierbeinern beim Jugend-Pokalwettkampf in 
l.or.ah. Die Jugend der Ortsgruppe Erzhausen' 
Wixhausen des Vereins für deutsche Scliäfer- 
hunrie hat sich mit Frfolg beteiligt. Es gelang 
ihr bis in die Spitzengruppe vorzustoßen. Hu- 
berl Becker erreichte mit Dicki 95 Punkte in 
der Unterordnung und 95 Punkte im Schutz- 
dienst, also mit insgesamt 190 Punkten den 
sechsten Platz. Nur einzelne Punkte trennten 
die Ersten voneinander, bei Punklgleidiheit 
gab die be.ssere Leistung im .Schutzdiensl den 
Ausschlag. Ebenfalls ein Sehr gut erhielt .Sa- 
bine Sdireibvveis mit Arrns. 95 Punkte in der 
Unterordnung und 85 Punkte im Sdiulzdien.st 
machen zusammen 180 Punkte. Ein hohes Gut 
hradite Claus De.sdi mit Wido. 81 Punkte in 
der Unterordnung und 93 Punkte im .Schulz- 
dienst sind zusammen 174 l'unkte. 

„Offene Tür" 
bei den Vogelfreunden 

(ez) Der Verein für Vogelfreunde Erzhausen 
und der Bund für Vogelschutz laden am Sonn- 
tag, 7. September, in der Zeil von 3 bis 19 Uhr 
/.u einem „Tag der offenen Tür" in das Vogel- 
.schulzgebiet ein. Dabei können die Besucher 
Vogelsammlungen aus dem Hessischen Lan- 
desmu.seum in Darmstadt sowie Vogeleier-, 
Nest- und Holzsammlungen beschauen. Außer- 
dem haben die Gäste die Möglichkeil, Ni.st- 
gelegenheilen der einheimischen Vögel zu be- 
wundern. Während der Zeit von 9 bis 19 Uhr 
isl für die Kinder Ponyreiten vorgesehen. 

.\iis der StadtkirchcnRCuieindc 
Am kommenden Dienstag, dem 9, 9. 1975, 

20 Uhr, trifft sidi die Frauenhilfe im Ge- 
meindehaus, lEingang Frankfurter Stralle) 
Aus der I'etrHSRemciude 

Der Gemeinde wird hiermit bekanntgege- 
ben. daß, Dank der Spenden der Gemeinde- 
glieder der Petrusgenieindc, und fünf Freun- 
den aus anderen Gemeinden, die zweite 
Glocke nach 2 Jahren gegossen werden 
konnte. Die Glodie wird am Sonnabend dem 
R. 9. 1975 abgeholl und am Montag dem 8. 9. 
1975 erfolgt die Montage dieser Glocke. 

Die Einweiluing der zweiten Glocke findet 
am Sonnlag, dem 21. 9. 1975, 9.30 Uhr, im 
Anschluß an den Gottesdienst, statt. 

Die Gemeinde wird heute schon auf dieses 
bo.sondere Ereigni.s hingewiesen und zu diesem 
FeslgoUesdienst und der anschließenden Weihe 
der zweiten Glocke herzlidi eingeladen. 

Herzlichen Dank allen .Spendern die frei- 
willig. ohne daß gesammelt wurde. 12 500.— 
DM in zwei .lahren für diese zweite Glocke 
gespendet haben. 

Mit Ireundlichem Gruß 
Ihr Pfarrer SteCani 

Der nächste Frauenabend des Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes, findet am kommenden Diens- 
tag, 9, 9. 1975, t9 Uhr, im Evang, Gemeinde- 

.tltviflllttljc '7hcA''r/jf-,t, 
SonntuR, 7. September 197.^ 
(15. SoniitaK iiadi Trinitatis) 
Sliiritkirelie 
10.011 Uhr Fest.gottesdienst anläßlidi der Lan- 

genei' Kerti (Pfr. Kretzer) 
M itwi rkung: Posa unenchor 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
(lemciiidehaus. Ilahiistralle 4tt 

9.30 Uhr Goltesdiensl (Pfr. Stefani) 
l'redigtlext: I.K. Iti, 10 -12 

11.15 Uhr Kindergnttesdienst 
Marlin-Luther-Kirche, Keriiner .Mlee 31 

9.30 Uhr Gotte.^dienst (Pfr. I.auber) 
Predigtlext: LK. 10, in 12 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
.lohanneskapellc, Carl-l'lrich-Stralte 4 
10.0(1 Uhr GoUesdicMist mit anschiielSendem 

Gespräcli bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Tröskcn) 

Kollekte: Für ortslcirchiiche Zwecke 

Stadlinissioii Langen 
Sonntag, den 7. 9., Bibelstunde, 17,15 Uhr 
Dienslag, den 9. 9., Bibelslunde fällt aus. 

Amtliche Bekanntmachung 

Uetr.: XnderunB des Einsatzplanes der 
StraRinreinigung und der iMüllabtuhr 
am 8. 9. 1975 

Anläßlidi des Kerbmontages am 8. 9. 1975 
ändert sich der Plan der Straßenreinigung 
und die .\bfuhr des Mülls wie folgt: 
MontaKstour («. September) 

vom B. 9. verlegt auf Dienslag, den 9. 9. 1975 
Dienstagsteur 

vom 9. 9. verlegt auf Mittwoch, den 10. 9. 75 
Mittwochstour 

vom 10. 9. verlegt auf Donnerstag, den 11.9.7a 
»onnerstagstour „ „ 

vom 11. 9. verlegt auf Freitag, den 12. 9. 75 
Freilagstour 

vom 12. 9. verlegt auf Samstag, den 13, 9. (5 
Langen, den 20, August 1975 

Der MaKlstral: 
Kreiling, Bürgermeister 

Wir madien darauf aufmerksam, daß am 
8, September 1975 (Kerbmontag) unser Betrieb 
geschlossen bleibt. 

Es isl dafür gesorgt, daß der Bereitsdiafts- 
diensl der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Slörungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 5. 9. 1975 

Stadtwerke Langen GmbH 

Reitturnier mit Rekordbeteiligung 

Den Sozialausschüssen des CDU-Kreisver- 
bandes Offenbaih Land isl es gelungen, die 
beiden Kandidaten für den P.undestngswahi- 
krcis 144, Dr. Hanna Walz (Fulda) und Dr. 
Klaus Lippold (Dietzenbach) an einen Tisd\ 
zu bekommen. Am Moniag. dem fi. Oktober, 
veranstallet die CDA in der I.angenor Stadl- 
halle im Stiidiosaal ab 20 Uhr ein ,.K:indida- 
lenhearing". 

„Wir wollen mit dieser Veranstaltung allen 
Parteifreunden und interessierten Bürgern 

interRent 

AutoVermietungen 

NEU-ISENBURG 
Telefon 2 3111-66 63 

Hausbesitzer! 
-Malerarbeiten aller All jetzt günstiger denn 
|e: z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4.90/<im, incl. Material • Lohn - Gerüst. 

Telefon 0 60 74 / 64 40 oder B 04 44. 

ez Eines sehr großen Zuspruchs erfreute 
sich die Pferdeleistungsschau, die der Reit- 
und Fahrverein Erzhausen am vergangenen 
Wochenende auf dem Reitplatz „Am Heeg- 
berg" veranstaltete. Rund 400 Pferde waren 
an diesen drei Tagen an den Start gegangen, 
insgesamt lagen 1250 Nennungen vor. Den 
sehr zahlreichen Besudiern wurden gute 
Leistungen geboten, vor allem gefiel auch die 
gute Organisation und die freundsdiaftlidie 
Atmosphäre, in der das Reitturnier verlief. 

Bürgermeister Alberl Leyer als Schirmherr 
zeigte sich sehr erfreut darüber, daß so viele 
Reiter den Weg nadi Erzhausen gefunden 
hatten, um sich an diesem sehr gut gelunge- 
nen Turnier zu beteiligen. Die Turnierleitung 
hatten Erwin Breidert und Hermann Tänzer, 
die tedinische Leitung Heinridi Scheuch aus 
Crumstadt. 

Im einzelnen wurden Dressur- und Spring- 
prüfungen für AmazoneUf Jußendiidie, Junio- 

o 
Gessmann rTTpTT' BnrJdttuKgw^ O l I 1 Neü-lserbug | 

LudwigstiB6e44 

recht/oitig die Gelegenheit getu n. sidi ein Bild 
von den Fähigkeiten und der Qualifikation 
der beiden Kandidaten zu mac+ien", so der 
Kreisvorsitzcnde der CDA, Heiner Dörbaum, 
wörtlich. .Außerdem sei es Intention der CDA, 
den beiden Bewerbern um den Wahlkrei« 
ein möglichül großes Forum zu geben, um 
ihre Vorstellungen über ihre polilisdie Arbeit 
in die.sem Wahlkreis darzulegen. ,.Mit die.ser 
Veranstaltung wird die CDA somit allen Be- 
teiligten im Interesse einer gerechten Ent- 
«cheldungsfindung einen wichtigen Dienst er- 
weisen", schloß Heiner Diirbauni seine Aus- 
führungen. 

i^Ärzt« ÜmcL 
ADÖfheken. 

ren und Senioren durdigeführl, wobei die Rei- 
terinnen und Reiler mit viel Begeisterung bei 

In einem Zelt war für das leibliche Wohl 
der Aktiven bestens gesorgt. In diesem Zu- 
sammenhang wurde in einem Gesprädi mit 
dem 1. Vorsitzenden des Erzhäuser Reit- und 
Fahrvereins, Erwin Breidert, besonders^ her- 
vorgehoben, daß die freiwilligen Helferinnen 
und Heiter sehr stark vertreten waren. So- 
mit war eine reibungslose Durchführung der 
Plerdeleistungssdiau bestens gewährleistet. 
An dieser Stelle soll all diesen Helfern pan« 
gesagt werden, aber auch alle Reiter und Zu- 
sdiauer, die der Einladung zu diesem Turmer 
Folge geleistet haben, sollen in diesen Dank 
mit eingesdilossen werden. 

Am 2. Turniertag spielte abends die Kapelle 
„The Ernestros" aus Ober-Ramstadt zum Tanz 
auf. Hier trafen sich dann viele Aktive mit 
Angehörigen sowie Freunde des Vereins zu 
einigen gemütlichen Stunden. Alles in allem, 
ein mehr als gut gelungenes Reitturnier, das 
allen Teilnehmern sidierlldi nodi einige Zeit 
in guter Erinnerung bleiben wird, 
der SaÄe waren. 

Xrztliclier Notfalldiensi am Wochenende 
H./7. 9.: Beginn Samstag, 12 Uiir, bis Montag, 
früh 7 Ulir: 

Dr. Kaiisdienbudi. Bahnstr. «7, Tel. 2 27 75, 
Wohnung: Taunusstr. 38 

Sonntag und Feiertag NotfallsprechsUindo 
von 11 bis 12 Uhr. 

Arztiidicr Notfalldicnst am Mittwoch, dem 
10, September von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Kauschenbacb, Baiinstr. 67, Tel. 2 27 75, 
Wohnung: Taunusstr. 38 

Zahnäritliclker Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadl am 

6./7./l-iind JIO'....g-, 
ist zii erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 Ii 74 
(ärztl Nntdienslzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
(lert .lokisch, Egelsbach, Mainzer Str. 16, 
Tel. 0 61 03 / 4 91 75 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Erna Noss-Willner, Obertshausen, 
Offenbacher Str. 23, Tel. 0 61 04 / 4 20 57 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertag-sdlenst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa , 6 9.: Münchsche Apotheke Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2S 15 

So 7 9 ■ Oberllnden-Apotheke, 
' Berliner Allee .■>, Tel. 77 13 

Mo. 8. 9.: Rosen-Apotheke, Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Di 9 9: SpUiweg-Apotheke, 
• Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mi. 10. 9.; G»rten-Apotheke, Gartenstr. 82, Telefon 2 11 78 

Do »11. 9.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Fr. 12.9.: Apotheke am Lutherplaii, Lntherplati 9, Telefon 2 33 45 

öffnungsielten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 und 
14.30 bis 18,30 Uhr, samstags 8,30 bis 13,00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreldien über Langen 210 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe -- Telefon 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleldi-KrankenhBM .Ü« 
Polliel! SUdl. Ringstr. 80 B"' * " 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall „ - 

und Feuer) „ . • iw 
Feuerwehr: W,-Leus(liner-tn. 11 ^ " 
Krankentransport (Rote. Krtui) Bnf ^ » 
Stadtverwaltung: SOdl, Ringstr. 80 Eul 801 - > 
Bärgertelefan: (autom. • m m 

aufzetchnung Tag und Nadit) Mi»« 
Krankentransporl: 



SCHILDER- 
QOTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Jetzt können Sie wirklich sparen I 
Eine Bank mit 
yMusik+Takt Stempel, Gummi 

und Metall 
Gravierte ALU- 
Sdiilder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswart 

wegen Aufgabe der Geschäftsräume bis 30, Sept. 1075. 
Unser reichhaltiges Lager in PELZ und LEDER wird zu 
traumhaft niedrigen Preisen aufgelöst. 

In unserem Kundenraum 
spielt gedämpfte Musik, 
die Ihre Unterhaltung mit 
uns belebt, u. der Nach- 
bar hört nicht, was Sie 
uns anvertrauen. Darum 
Ihre 
UANOENEn VOLKSaAfsJK 

«»•ryktofftmil' 

and iackcts 

Darmstadt, Adelungstraße 9 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Elnbruchslcherungi- 
anlagen 

Kontakt- und Oberfall- 
melder, Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Helterhoft 
Langen, Dreieichring 10 
Tel. 21370 

und Grabeinfassungen In allen Farben (GroßlaKeri 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. ^ 
Nachsdirlflen garantiert f f 

SpezialWerk für Grabdenkmale ^ ^ ^ 
«143 Lorsdi (Krell Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Dlrektvorkaul — Günstige Prell« (tx 

Fa. Erich Kaluscha 
Tel. 0 61 03/7 34 80. 

Informatlonsschau! 
Am Sonntagnachmittag. 
7. 9., 14-16 Uhr, zeigen 
wir über 50 Holzverklei- 
dungen, vieles Bauzube- 
hör u. vieles Interessante 
für den Bauherrn und 
Bastler. 

Modische 

Herhst-Neiihcifcn! 

Original Wrangler Plötzlich und unerwartet entschlief am 4. 9. 1975 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

Anna Steib 
geb. Milla 

Im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer 
Lorenz Doser und Frau 
Magdalena geb. Steib 
Katharina Steib geb. Vogt 
sowie alle Angehörigen 

Sperrholz. Leisten 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. 06103 85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Freitaq 7-12. 13-16 Uhr 

Original Wrangler 

Breit-Cord 

Original Wrangler B 15a 

Bomber- 

Jacke 59. 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 
PELZ - MULLER 

Egetsbach 
Wesletidstraße 8 

Rul 4P 08 

Langen, den 4. September 1975 
Keimstraße 8 
Chicago 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. September 1975. um 
13 30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

Reparaturen sämt- 
licher Fabrikate, 

auch nach 17 Uht 
Telefon Darmstadt 

06151 / 25598 
Ihr Fachgeschäft, ( /n ^M A. 

das größte ^ 
und älteste im Jr ^ J Bk» ^ 

Kreis Offenbach 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankfurter Straße 50 
Int. Freizeitmoden (Bushaltestelle Rex-Kino), Tel. 65888 

Western- und > Dieselstraße 8 (beim Kauf-Parkl 
US-Waren Telefon (06103) 63551-52 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Bereclinung der 
Anfahrt Wir sind täglich 
auch samstags fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wir trauern ura unsere .Schulkameradin 

Doris Anna Hunkel 
geb. Witzel 

Duich ihr ruhiges Wesen war sie bei allen sehr beliebt. Wir 
werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Schulkameraden Jahrgang 1935 36 
Langen, im September 1975 

Elektro-Schnelldlenst 
Täglich sonn- und 
feiertaps bis 22 Uhr. 

Firma P. Hellerhoff 
Tel. 21370 Erd- u. Feuerbestattungen, übartahrungen 

Opel Rekord 
Bi. 63, 13 Monate TOV. 
102 000 km, VB 460,-. 

Trumpeiter, Egelsbach 
SchulstraBe 21 
Telefon 42276 

»Pietät« 

cmo 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie tür die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Rallye Kadett 
Bj. 12'68. gold-metailic 
AT-Motor 10 000 km, 
TUV 1176, VB 3000,-. 

Telefon 29503 

Maria Gantner In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheeii.str. 8-10 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kralz für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stillet Trauer: 

Erledigung aller FormalltSlm • |ed*rz»H •rrelchbar 

Familie Johann Gantner 
Familie Hermann Gantner 
Familie Eva Bollich geb. Gantner 
Fannille Paul lull u. Frau Anna geb Gantner 
und alle Angehörigen 

Langen, lin August 1975, Riedstraße 14 

Kaufe 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65. auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074 3543 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufriciiliger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die Kranz- und Blumenspenden beiiTi Heimgang meines lieben 
Mannes 

Philipp Herth 

sage ich allen meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Prediger Schneider für die tröstenden Worte, dem Magistrat der Stadt 
Langen, der SPD, der IG Bau - Steine - Erden, der SSG und den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1891/92. 

In stiller Trauer 
Emma Herth geb. Fischer 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1975 

Die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Friedrich Schädlich 

haben uns in schweren Stunden Trost gegeben. Dafür danken wir. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Ulrich Kretzer für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier, Herrn Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz 
Wieklinski für den Nachruf und die Kranzniederlegung im Namen der 
städtischen Gremien, der Belegschaft der Buchdruckerei Kühn KG, 
der Langener Volksbank, der Schützengesellschaft und dem Gesang- 
verein „Frohsinn" für die Ehrerweisung sowie allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleitet haben. 

Maria SchSdIich 

Im Namen der Angehörigen 

Dreieichenhaln/Langen, im September 1975 

MBM 

UT-FILMBÜHNE T«gl. 20.30, Sa. u. So. 18.00. 20.30 Uhr 
6 Weltstars in einem harten Kriegsfilm 

SIE FÜRCHTEN WEDER TOD NOCH TEUFEL 
Mo.-Di. Ein toller Sex-Film: She and Iwo • HelBe Spiele 

Mi -Do Yul Brynner. Charles Bronson in Rio Morte 
So. 15.00 Jugendvorsteilg. Die Abenteuer des Marco Polo 

tlCHTBURG KINO 1 UbI- M 30, Sa. 18.15, 20.30, So. auch 16 
Ein Film, der alle Dimensionen sprengtl Der neue Action- 

Film, rasanter und spannender als James Bond 
DER MANN VON HONGKONG 

Dl.-Do. knallharte Eastern-Actlon für starke Nerven 
HUANG DER UNSCHLAGBARE 

Lichtburg Kino 2 TSgl. 20.15, So. 14.00, 15.45. 18.00, 20.15 
Hallo Freunde, wir sind wieder da! 
ASTERIX UND CLEOPATRA 

Wieder jede Sekunde ein Gagl Der Riesenspaß' 

DL—Do.; Woody Allen komisch wie nie zuvor 
in dem herrlichen Spektakel BANANAS 

GRAVENBRUCH b«l N^u-lS^nburg — Te(«lon 0 61 02 / 55 00 
Kaftsen und Snackbaf ÖMnen 19 *5 Uhr! 

Ab Freitag, lagticft 20.30 Uhr. bis Montcg; 
Oer neu#, große SpaB mll FranHrelch« Komlker-Aa -- • Louit da Fur>At mit Jaan Gabln In. 
OSCAR LÄSST DAS SAUSEN NICHT 

Der Mann, dei seina Haul nldit zu MarKI« tragen wolll« Breilw.-Faibl. 
Spaivoill Fr. u. Sa ».15 Uhr .Wtr »Inin«! In dai PoHhorn ilBfll" 

l 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag; 
Glan Franco d'Angelo m dem kessen Schwank 

HERR GENERAL, SIE KiÖNNEN UNS MALI 
Toller Breitwand Farbfilm! 

> t^nväiei QebfauchiwagenaiafKf leoen Samstag 10 — 14 Uhri — 

Achtung Blutspenderl 

Abnahmetermin Im Werk Dreieichenhain am 

Dienstag, 9. Sept. 1975, zwischen 15.00 und 18.45 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier PaBbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellL 
Die Spende wird mit 24.- bis 30,— DM vergOteL 
Spendealter 18 bis 65 Jahre 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Oreieichenhaln 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landstemerstraße) 

Konditorei und Caf6 Marweg 
607 Langen, QoethestraBe 20. Tel. 2 36 00 

Wir laden ein zum 

KERBKAFFEE 
und empfehlen unsere fernen Gebäcke 

Kerb-Sonderangebot: 

runder Zwetschenkuchen 
Stück DM 4,50 

Auch an Kerbmontag ist unser Cafö geöffnet 

m 

Eine Bank mi^ 
Aluslk+Takt 

In unserem Kundenraum 
spielt gedämpfte Musik, 
die Ihre Unterhaltung mit 
uns belebt, u. der Nach- 
bar hört nicht, was Sie 
uns anvertrauen. Darum. 
Ihre 

Gaststätte zum Birkenwi^ldchen 
Walter-Rletig-StraBe 

Zur Kerbwoche vom 5. bis 13 Sept. 1975 
Handkäs mit Musik 
und 1 Glas Xbbelwol DM 2,30 

Außerdem: 
Täglich Stammessen DM 4,80 

MITTWOCHS RUHETAG 

LAjMoerMBn VOLXSBAIMI 
• »«ryk« 

MMK 

TOTALAUSVERKAUF 
wegen Geschäftsaufgabe 
Ab sofort beginnt bei uns der Räumungs- 
verkauf. Alle Schirme, auch original Knirps, 
zu stark herabgesetzten Preisen 
Reparaturen werden zur Zeit noch ange- 
nommen. 

Schirm Liska 
Neckarstraße 3. an der Post 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

SSG-RESTAURANT 
An der Rechten Wiese 15 

Kerbmontag geöffnet 

Ab 10 Uhr Frühschoppen 
Haspel mit Kraut 

ROLLADEN 

SCHNEIDER OHG 
Egelsbach, Mühlstraße 10 

Wir liefern und montieren: 

Holz- und Kunststoff-Fenster 
nach Maß 
Alu-Rolladen 
Fentter-Roliaden-Element 
für Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach MaB 
Dachbodentreppen 
in Holz und Alu 

Holz- und Kunitstoff-Rolladen 
MInl-Roliaden In Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnen-Jaloutlen 
Roiiaden-Fertigkasten 
Scherentreppen 
Flachdach-Ausstiege 

Rufen Sie uns an - wir kommen sofort - Telefon 41 26 

•••••• »•»»»»• •«••«••• •••••e«« •••••«•••••e«« 

LEDER-PORKERT 

i Damen- und Herren-Nappajacken, la Material, beste Verarbeitung 
Eigene Herstellung 

J Damengürtel In Nappa-, Velours- und Schlangenfeder 
# Herrengürtel 
g Handschuhe In Nappa- und Schweinsleder 
2 Arbeltshandschuhe In RInd-Nappa 
e Brustbeutel. Lederbesalz. 
® Abfallslücke für Bastelarbelten. 

äihr Lederfachmann Porkert 
6U82 IMörtelden, Mühlslraße 40 

S100 m von der B 44 
Telefon 0 61 05-231 14 

J Verkaufszeiten: Wontag—Freitag von 9—12 und von 14—18.30 Uhr, 
S Samstag von 9-14 Uhr, langer Samstag bis 18 Uhr oder nach tele- ^ 
S ionischer Vereinbarung. • 

eeeee#»eee#e#e#weeeee #•••••#••••••• ••seeee#»« 

\DenkBnNUde|D.nimm3£|jia(E!l/ Gold-El-Landnudeln mit 5(1) frlsciien Eiern p. kg III 

Igefroren, Hkl. A, bratfertig 1100 g Stück jetzt nur 
I ••••*•*••*•*•*■**•***** ***** 

I ■MiDmwi I Sangria ? 
;i| tauüi 

l 

Ihr Bruch 
braucht Sie nicht mehr tu bohlndorn. Endlich kOnnen Sia 
wieder Jede körperliche Arbeit ausfijhren u. sogar Sport trel* 
ben. Ein großer Fortschritt • ^ine tchwAb. Wertarbeit • daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Scherikelriemen mit universellen Ver- 
etellungsmOglldikeiten. Wie eine fcinfOhllge Hand verschließt 
eR die Bruchpforte.Ein akUvar Vollachutz für Bruchlelden. 
Allelnhersteller Hermann Spranz. >084 Unterkochen/Württ 
Plotzv«rtr«tung und nöchite B«ratungt 

Dienstag, 9. 9. 1975, Sprendlingen, 15-16 Uhr, Drogerie Ohmeis. 

■ Eierspätzle 
B 250oPflckuna Ju 

Spanisches Nationalgetränk 
- " 2 Liter-Flasche 

I 

■ Langnese Eiszauber 
* UimKAAP _ HImbeer 
I 500 ml Becher 
I Jetzt nur 

Schweineschulter ... 
mit Knochen, zum Braten geeignet 50Ug 

. Schweineschuiterbraten aao 

SCHADEu.FüilgrabfBLebensniittelFilialbetrieb 

Auf zur üangener R€RB! 

vom 6. bis 9. September 1975 

TÄGLICH JUBEL - TRUBEL - HEITERKEIT 

Festplatz am neuen Rathaus 

Großer moderner Vergnügungspark 

als Attraktion erstmals in Langen 

das ROUND-UP 

Samstag 14 Uhr: 

Eröffnung des Vergnügungsparks 

Sonntag 10 Uhr: 

Frühschoppen im Biergarten 
auf dem Kerbplatz mit Platzkonzert des TV-Musikzuges 

Montag ab 11 Uhr: 

Frühschoppen mit verbilligtem Bierpreis 
auf dem Kerbplatr 

Dienstag 14 Uhr; 

Großes Kinderfest 
mit Freifahrten, Freiverlosung und mehreren Überraschungen 

Hausmann s Expreß-Imbiß bietet Ihnen zur Kerb: Riesen-Hähnchen, Haxen und Rollbraten vom Grill ^owie Fischbrötchen, Bratwurst. Schaschlik usw 



Mienerqftor 
UEDEmiANZ 

Zur Mitwirkung am 
Paddelteicti-Konzert 

ireffen wir uns dort um 
20 Uhr, bei Regenwetter 
am Ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Samstag, 13. 9., 18 Uhr 
Grillparty 

am Naturfreundehaus. 
Hierzu laden wir unsere 
Mitglieder mit ihren An- 
gehörigen herzlich ein. 
Auch Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Die Jahreihauptver- 
tammlung wurde auf 
Freitag, 12. 9., verlegt. 

L.K.G. 
Heute abend 

ZuMmmenkuntt 
im l.ämmchen. 

m 
Dl» Sitzung am Mittw., 
10. Sept., (ftllt aus. 
Nächstes Treffen: 
Immtr montags, erstmals 
am 16. 9., um 19.30 Uhr. 

Obst- und Qartenbau- 
veraln Langen 

VarMmmlung 
Donnerstag, 11, Sept., 
20 Uhr, im Gasth, zum 
LSmmchen. 
Pkt. 1: Landesverbands- 
tagung, Pkt. 2: Bundes- 
gartenschau. 

Der Vorstand 

Kamiradtchaft dar 
AlKuSballer Langen 

Die nächste Zusammen- 
kunft vor unserem Aus- 
flug ist am Donnerstag, 
11. Sept., um 17 Uhr in 
der TurnhsIlB am Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1695'96 
trifft sich Donnerstag, d. 
11. Sept., im Gasthaus 
zum „Rebenstock" um 
15.30 Uhr zu einem 

gemütl. Nachmittag 
mit Kaffee und Kuchen. 

Jahrgang 1899 1900 
Unsere 

7S-Jahr-Feler 
findet am Samstag, dem 
13. Sept., statt. Nachmit- 
tags 15 Uhr ab Jahnpl. 

Kaffeefahrt 
in d. Odenwald u. nach 
Rückkehr um 18 Uhr ein 
paar gemütl. Stunden i. 
kleinen Saal d. TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1901/02 
Betrifft; Busausflug am 
Dienstag, 9. Sept., Ab- 
fahrt 13 Uhr an der TV- 
Haile, Jahnplatz. Rück- 
kunft in Langen gegen 
22 Uhr. 

Jahrgang 1902 03 
Wir treffen uns Mittwoch 
10. Sept., 15.15 Uhr bei 
Theiß in Egelsbach. Ab- 
marsch der Fußgänger 
14.30 Uhr am Arbeits- 
amt. 

Jahrgang 1903,04 
Am Donnerstag, 11. g., 
sind wir ab 15 Uhr im 
Freizeit-Center der SSG. 

Jahrgang 1906.07 
Am Mittwoch, 10 Sept 
um 17 Uhr 

Zusammenkunft 
im Naturfreundehaus. 
Eintragung für Halb- 
tagesfahrt am 8. Okt. 

Jahrgang 1909/10 
Abfahrt nach Arheilgen 
Donnerstag, 11. Sept., 
um 15 Uhr ab Becker- 
Pavillon. 

Jahrgang 1913/14 
Betrifft: 

Busausflug Im Oktober 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 11. Sept.. 20 Uhr, 
im Rebenstock zwecks 
Besprechung. Anmeldun- 
gen nur dort. Wir bitten 
um zahlreiches Erschei- 
nen. 

Jahrgang 1920'21 
Unsere heutige 

Zusammenkunft 
verschiebt sich auf den 
12. Sept., 19 Uhr, im 
"Lämmchen,,. Da es die 
letzte Zusnmmenkunft 
vor d. Ausflug ist, wird 
um zahlreiche Beteili- 
gung gebeten. 

Jahrgang 1924/25 
Betrifft: SO-Jahr-Feler 
am 4. Okt. Bitte Tell- 
nahmescheine abgeben. 

Mein Herz ist bereit, 
Gott, daB Ich ilnge 
und lobe. 

Ps. 57 8 
Freie «v. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Achtungl 
Es werden Zeugen ge- 
sucht, die den Verkehrs- 
unfall (Kadett'VW) am 
2. 9. 75, Südl. Ringstr./ 
Ecke Goethestr. gegen 
15.30 Uhr geseh. haben. 

Telefon 21983 

Xpfel von 6 BMumen 
zum Selbsternten zu 
verkaufen. Näheres 

Gartenstraße 94 

Verkaufe 
Mutterfaoden 

frei Haus, zu günstigen 
Preisen. 

Telefon 42024 

sparen was 
übrig bleib! 

Couciitlsdie, modern u. 
altdeutidi, mit Holz- u. 
Marmorplatten, auch 
höhenversteilbar. 
MÖBEL-TRASS. 6 Ffm., 
Zeil 43. 

Achtung! 
Sehr günstig zu verk.: 

Waage. Kühltruhe mit 
Aggregat, Theke, 
Stahlregale, Schreib- 
tisch, Brätchengestell. 
Tel. 82156 oder 81443 

Gasherd, Kühlschrank, 
2 Sessel, rd. Tisch, 
Paldl-Schrank, 
Kindersportwagen 

billig zu verkaufen. 
Jung, Im Singes 15 

Jahrgang 1910 11 
Donnerstag, Ii, Sept. 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
im ..Weingold '. Daselbst 
Anmeldungen z. Herbst- 
fahrt am 27. Sept, ins 
Weiltai. 

ZUndapp KS 50 
Watercoded zu verkauf. 
Erstzulassung Mai 1974, 
TUV Mal 1976. 

Telefon 06103 49266 

Wo fehlt ein Babysitter 
in Langen-Oberlinden? 

Tel. 71086 oder 71181 

Eine Bank mit 

AJusik+Takt 
In unserem Kundenraum 
spielt gedämpfte Musik, 
die Ihre Unterhaltung mit 
uns belebt, u. der Nach- 
bar hört nicht, was Sie 
uns anvertrauen. Darum. 
Ihre 
I>AI\JGEIMEP Volksbank 
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Eine Bank mit 
Alusik+TakI 

In unserem Kundenraum 
spielt gedämpfte Musik, 
die Ihre Unterhaltung mit 
uns belebt, u. der Nach- 
bar hört nicht, was Sie 
uns anvertrauen. Darum. 
Ihre 

Elektr. Rasenmäher 
5-Ltr.-HelBw.-Bollar 
(Siemens) mit Arma- 
turen, zwei Betten 
mit Sprungrahmen u 
4tUr. Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Telefon 06103 72630 

1 Vlelieltlgkeltssatlel, 
kompl.. 

1 Trense, kpl., m. Mat., 
1 Winterdecke, 
1 Paar Autbinder, 
alles neuw. (1700,- DM), 
für 1100,- DM zu verk. 
1 Paar neuw. Drestur- 

stlefel (neu 289,- DM) 
für 150,- DM zu verkaut. 

Telefon 06150 7360 
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lOOO-Ltr.-Tank mit 01 
2 Diöfen 
1 Automatlc-Gasherd 

zu verkaufen. 
Schäfer, Eibestraße 2 

Verkaufe guterhaltenen 
Kinderwagen 

dunkeiblau'weiß, 80,-; 
dunkelblau/rot, 60,-; 

Kinderbett 
mit Matratz», 40,-. 

Suche Lautatall. 
Telefon 72553 

Kartonelklste 
(5-7 Zentner) preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 23442 

Aquarium (100 Liter) 
sehr schön verkleidet, 
mit allem Zubehör und 
Fischen, umständehalb. 
zu verkaufen. 

Telefon 0610S 49031 

Franzäs. Liege, 160x200 
cm, mit Lattenrost, Kopf- 
u. Fußteil verstellb., lose 
Schaumstoffmatratze, gr. 
Bettkasten, nur 795,—. 
MÖBEL-TRASS, 6 Ffm., 
Zell 43. 

GÖTSCH, 607 Langen, 
Bürgerstraße 23, Tele- 
fon 06105/22390. Brief- 
markenzubehör, Brief- 
markenkataioge, Nach- 
träge aller Jahrgänge, 
Münzaiben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager. 

Wer erteilt junger Mexi- 
kanerin 

Deutschunterricht? 
Tel. 71086 oder 71181 

WIR HEIRATEN 

Ingolf Engler »« Beate Zochert 

Ober-Roden, Südtangente 5 

Die standesamtliche Trauung findet am 12. September 1975 statt 

herzlichen dank allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken erfreuten. 

Walter Liederhach und Frau Anna 

Langen, Vierhäusergasse 6 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns herzlichst. Be- 
sonders danken wir Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Magistrat 
und der Stadt Langen, dem Herrn Landrai des Kreises Olfenbach 
und der Hessischen Landesregierung, sowie Herrn Pfarrer Stefani 
und der Evang. Kirche in Hessen und Nassau, der Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e. V., Abteilung Gesang, und den Schul- 
kameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1898 99 und des 
Jahrgangs 1901 02. 

Friedrich Herth und Frau Willielmine geb Pelry 

Langen, im September 1975 
Gartenstraße 40 

HERZLICHEN DANK allen Freunden und Bekannten, den Schul- 
kolloginnen und -koilegen 1898 99. dem Vorstand der Spar- und 
Kreditbank Egeisbach und Herrn Pfarrer Kretzer Langen für die 
gegebene Hausandacht zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 

Karl und Lina Koppel 
geb. Schneider 

Langen, Außerhalb 122 

Musik-Nehmann 
807 Langen, Leukertaweg 22 / Ecke WllhelmstraBe 

Telefon 06103 21975 

NEU-ERÖFFNUNG 
am Freitag, dem 5. September 1975 

MUSIKINSTRUMENTE - NOTEN - ZUBEHÖR - SCHALLPLATTEN 
Freitag u. Samstag Orgelvorführung mit Überraschungen 

Große Auswahl an Noten, Schüler-, Wander- u. Konzertgitarren. 
Western- u. Elektrogitarren. Banjos,, BouzukI, Mandolinen, 

Akkordeons, Blockflöten, Heimorgeln u. v. a. 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
vertioutt Montag • Freitag 17-1 (.30 Uiir, lomilag 10-12 Utw 

Habemielil, Ntu-U»nb«rg, StoWieitrall« S 

Werte Kundschafti 
Ab Samstag, den 6. September, empfehle 
ich meine neu eingerichtete 

Apfelweln-Lohnkelterei 
Anmeldung ab sofort: Telefon 2 23 91. 

Fritz Wiederhold 
Langen, Wilhelmstraße 2 

DR. WAGNER 
Frauenarzt 

ab 8. September 1975 
normale Sprechstunden 

Dr. med. G. Wenke 
Facharzt tUr Augenheilkunde 

Praxis gesdilossen 
vom 15. bis 30. September 1975 

Rezepte und Überweisungen 
bitte vorher abholen 

FUSSPFLEGE 

Renate Hocke 
Telefon 2 98 35 

wegen Urlaub 
vom 8. bis 23. September 1975 

geschlossen 

Langen Birkenwäidchen 
Siedlerhaus 

ca. 1000 qm, Verhandi.- 
Basis 180 000 DM. privat. 
Olf.-Nr. 336 an die LZ 

1—2-Famlllen-Hau( 
In Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

Leil. Angestellter sucht 
Haus 

auf Rentenbasis oder 
durch Mietkauf. 
Off.-Nr. 253 an die LZ 

5HL0850. Sof. beziehb, 
Bungalow In schöner 
Waldrandlage, Bauj. 64, 
Fernheiz., 5 Zi., ca. 150 
qm Wfi., 1960 qm Grdst., 
Vkprs. 270 000,- DM. 

IMMOUIKI N 

jaunTer 
61 Darmstadt, Kiesstr. 74 
Telefon 06151 44013 

Garage 
in Stadtmitte zu vermiet. 

Zimmer 
August-Bebei-Str. 22 
Telefon 23576 

Bauplatz 
bis ca. 700 qm, schön 
gelegen. In Langen od. 
Umgebung von Privat z. 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 344 an die LZ 

Technlsche(r) 
Zelchner(ln) 

Für unsere technische 
Abteilung suchen wir 
eine(n) technische(r) 
Zeichner(in) für interes- 
sante Arbeiten an der 
Profilzeichenmaschine u. 
zur Detaillierung von 
Vorrichtungen sowie v. 
Schnitt- und Spritzwerk- 
zeugen. 
Wir bieten einen mod. 
Arbeitsplatz, gute Be- 
züge, Altersversorgung, 
Mittagstisch, Fahrgeld- 
erstattung u. die üblich. 
Sozialleistungen. 
Bitte schreiben Sie uns 
oder rufen Sie zur Ver- 
einbarung eines Vor- 
stellungstermins Frau 
Schröpel {Durchwahl: 
06103709270) an. 
AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMPerestraBe 7-11 

Selbständige, zuverläss. 
Putzfrau 

in Arzipraxis gesucht. 
8 bis 10 Std. wöchentl., 
Stundenlohn DM 7,-. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

Suche Putzfrau 
für stundenweise. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 340 an die LZ 

Selbständige 
Raumpflegerin 

in gepfi. Pivathaushalt 
vorm., 15 Std. wöchentl. 
gesucht. DM 8,- Stun- 
denlohn. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Hausfrau od. Rentner 
für sofort gesucht (für 
leichte Bürotätigkeit), 
Arbeitszeit von 9-12 Uhr 
und von 15-18 Uhr. 

Telefon 29379 

Raumpflegerin 
in Privathaushalt u. Arzt- 
praxis gesucht. Keine 
Arbeitsanleitung. 
Auf selbständiges u. um- 
sichtiges Arbeiten wird 
Wert gelegt. Ca. 20 Std. 
wöchentlich. Clbertarif- 
Bezahlung. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 338 an die LZ 

Für Gartenarbeiten 
fleißigen Mann 

gesucht. Näheres 
Telefon 21351 

Wer pflegt regelmäßig 
meinen Garten? 

Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 349 an die LZ 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

4-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, möglichst 
im Raum Langen ges. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 

3-ZI.-Komf.-Wohnung 
in Urberach, 80 qm öl- 
ZW. Ww., 375 DM Miete 
u. Uml. u. Kaution, von 
Privat zu vermieten. 

Telefon 06074,7193 

2- bis 2li-ZI.-Wohng. 
ZH, Bad. Balkon, von 
ruhiger Dame in Langen 
gesucht. 
Olf.-Nr. 350 an die LZ 

2' li-ZImmer-Wohnung 
Kü., Bad, WC, Altstadt, 
Miete DM 150,- f Uml. 
ab sofort zu vermieten. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 351 an die L2 

1 -Zl.-Komf.-Wohnung 
möbl., incl. kpl. Küchen, 
einrichtung, in zentraler 
Citylage, für DM 290,- 
■I- Umlagen zu vermiet. 
Anfragen bis 20 Uhr: 

Telefon 24623 

In Langen oder Umgeb. 
baldmöglichst 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
ca. 100 qm, Einfamilien« 
oder Reihenhaus, ges. 
Garage erwünadit. An. 
geböte mit detaillierter 
Wohnungsbeschreibung 
unter Off.-Nr. 342 a.d.Ll 

2'i- bis 3-ZI.-Wohng. 
Küche, Bad, Heizg., In 
Langen od. Umgebung 
für sofort oder päter ge>> 
sucht. Ruh. 2-Par8onen. 
Haushalt. 
Off.-Nr. 354 an die LZ 

4 Zimmer 
Küche. Bad. sep. WC, 
Balkon, 105 qm, 1. StocH 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 41 

Dachwohnung 
Altstadt, alles mit Tep. 
pichboden, günstig zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 1. 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eing.. mit Küchen« 
u. Badbenutzung, z. ver- 
mieten. 

Telefon 42024 

1-Zlmm.-Appartement 
in Langen, ruhige Lage, 
Terrasse, neu möbliert, 
Tel., Dusche u. Einbau- 
küche ab 1. 11. 75 zu 
vermieten. Miete einschl. 
Umlagen 270.- DM, 
Kaution 400,- DM. 

Telefon 06103 24730 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eingang. Bad, 
Kochgelegenheit, ab sof. 
in Egelsbach zu vermiet. 

Tel. 42317 oder 42518 

2 Einfamilienhäuser 
mit ca. 150 qm Lager* 
halle von Privat in Lan- 
gen zu verkaufen. 
Häuser können auch ge- 
teilt verkauft werden, da 
auf 2Grundstücken. Preii 
Verhandlungssache. 

Telefon 06103 24171 

1- bis 2-Famlllen-Haua 
Erzhausen 

ca. 130 qm WF, ca. 400 
qm Grundst., Ol-ZH, Bj, 
1900, völliger Aus- und 
Umbau 1969, 180 000,- 
VHB. 

Frohne-Immobillen 
Inh. D. Voss 
Telefon 06151 26037 

Kleines 1-Fam.-Haus 
in Langen oder Umgeb. 
gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 348 an die LZ 

Langen Siedlung 
1-Famillen-Haus 

ca. 900 qm, privat. 
Off.-Nr. 335 an die LZ 

1- bis 2-Famlllenhaua 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit ge- 
nauer Hausbeschreibung 
erbeten unt. Off.-Nr. 343 
an die LZ 
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Gemeinde steht neben den Vereinen 

Bei der Begrüßung zu den diesjährigen 
Schwimm- und MinigoUwettkämprcn der 
Egelsbacher Vereine am vergangenen Sonn- 
lag erklärte Bürgermeister Dr. Simon, man- 
chen Städten und Gemeinden werde nachge- 
sagt, daß die dortigen Vereine weitgehend 
ein Eigenleben führten und gegenseitig kei- 
nen Kontakt hätten, sich mandimal sogar 
feindlicli gegenüberstünden. In Egelsbach sei 
das gluücklicherweise anders. Das zeige sich 
nicht nur in den regelmäßigen Treffen der 
Vereinsvorsitzenden, nicht nur in der gegen- 
seitigen Hilfe bei der Ausgestaltung von Ver- 
anstaltungen, das zeige sich niclU nur an der 
Mithilfe der Vereine bei Veranstaltungen der 
Gemeinde, das hat sich nicht am Sonntag 
vorher beim Preisschießen der Egelsbacher 
Vereine im Schützenhaus gezeigt, sondern das 
zeige sich auch heute wieder. 

Diese Veranstaltung trage mit dazu bei, 
den Kontakt unter den Egelsbacher Vereinen 
zu vertiefen. Diese Kontakte seien sehr wich- 
tig. nidit nur für die Vereine, sondern be- 
sonders auch für deren einzelne Mitglieder 
und das gesamte Gemeindeleben. Und hier 
stehe aucli die Gemeinde nicht abseits. ..Ich 
freu mich, daß die Gerneinde Egelsbach in 
der Lage ist, den Vereinen für ihr Wett- 
scliwimmen und Wellgolfen diese schöne An- 
lage zur Verfügung zu stellen und damit 
neben vielen anderen Dingen auch hier wie- 
der einen Beitrag zur Vereinsarbeil zu lei- 
sten. Und damit wird durch diese Veranstal- 
tung auch der gute Kontakt der Gemeinde zu 
unseren Vereinen verlieft und diese Veran- 
staltung zeigt einmal mehr, daß die Gemeinde 
Egelsbach neben ihren Vereinen steht;" schloß 
der Bürgermeister. 

Glauben an die Sportfreundlichkeit 

In der neuen Sporthalle wird's besser 

e Vertreter der Wahlgemeinschaft Egels- 
bach (WGE) besichtigten in der vergangenen 
Woche die kommunale Baustelle im Brühl, 
wo die neue Sporthalle mit Riesenschritten 
ihrer Fertigstellung entgegengeht. Bauamts- 
Iciter Niemuth informierte an Ort und Stelle 
über den Stand der Arbeilen. 

Die Anwesenden gewannen den Eindruc^, 
daß die Inbetriebnahme durchaus noch in 
diesem Jahr möglich sein sollte. Überrasdit 
allerdings zeigten sich die WGE-Vertreter, 
daß die Halle anders als ursprünglich ge- 
plant aufgebaut worden ist. Sie waren der 
Auffassung, daß man die Halle um 90 Grad 
gedreht hat. 

In einer Presseerklärung geht der Sprecher 
der Fraktion, Friedrich Fink, auf die Situa- 
tion im Egelsbadier Sportbetrieb vor und 
nach dem Bau der Halle ein. Wenn die Halle 
fertig sei, hoffe man, daß Schwierigkeiten, 
wie sie seit der Schließung des Bürgerhaus- 
saales für sportliche Nutzung beslandeti hät- 
ten, der Vergangenheit angehörten. Mit der 
Schließung der Schulturnhalle während der 
Sommerferien habe man einen Zustand her- 
aufbeschworen, der Zweifel an der Sport- 
freundlichkeit. die von den Verantworthchen 
bei jeder Gelegenheit betont werde, aufkom- 
men lassen könne. 

Der Egelsbacher Jugend zwischen sieben 
und siebzig Jahren wünsdie die WGE, daß 
man in der neuen Halle besser als seither 

dem Ausgleich vom Alllag und der Gesund- 
heit dienen könne. Den Leistungssportlern sei 
gewünscht, daß sie dort eine bessere und um- 
fangreichere Möglidikeit fänden, ein noch 
höheres Ziel zur erreichen. Und heute schon 
möchte man um Verständnis der Hallenbe- 
nutzer bitton, wenn die Halle nicht für jede 
Sportart ein Optimum darstelle. 

Beim Sommerfcst der Siingcrvereinlsung am SainstaR im Bürgerhaus herrschte Stimmimg 
und RHte Laune. Die Aktiven und ihre Freunde zeigten, dall sie nicht nur aul der Konzcrt- 
bUtine in Form sind, sondern auch zu feiern verstehen. Zu besehuinsten Khythmen RinR es 
über das Parkett des sommerlich Besehmiiekten Saals. 

Neue Primarschule kommt bestimmt 

Finanzielle Mittel sind vorhanden 

e Krelstagsabgcordneter Peter Friedridis sieht sich „aus gcRebener Veranlass^ung" 
veranlaßt, noch einmal zum Neubau der Primarschule Egel.sbach 
und zu versuchen, mögliche Mißverständnisse und Fehllnterpretationen rlriitig zu stellen. 
Er schreibt: 

„Die durch den Bruch der Baukonjunktur 
zustande gekommene sehr schleppende Ent- 
wicklung in Bayerseich hat die verantwort- 
lichen Gremien von Kreis Ottenbach und Ge- 
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. . . Frau Gertrud Thiemes, in den Obergär- 
len 51, zum 78., Frau Elisabeth Friedrich, Er- 
furter Straße 3, zum 83., Herrn Adam Kunz, 
Niddaslraße 20, zum 78. und Frau Anne Stahr, 
Rheinstraße 49, zum 71. Geburtstag am 6. 9. 
. . . Frau Elisabeth Beiz, Mainzer Straße 28, 
zum 83., Frau Helene Ossot, Mainstraße 11, 
zum 76., Herrn Philipp Gärtner, Schillerstra- 
ße 4, zum 71. und Herrn Adam Avemaria, 
Schillerslraße 12, zum 70. Geburtstag am 7. 9. 
. . . Herrn Heinridi Weiss, An der Woogwie- 
se 7, zum 70. Geburtstag am 9. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Albert Best und Frau Katha- 

rina, geb. Becker, Egelsbach, Büdienhof 3, 
sowie Bruno Mix und Frau Christine, geb. 
Schrolh, Erzhäuser Straße 3, feiern am Diens- 
tag, dem 9. September ihre Silberne Hochzeit. 
Herziiclien Glückwunsch. 

Kaninchenzüchter treffen sich 
e Am Samstag, dem 6. September findet im 

Bürgerhaus um 20 Uhr die Monatsversamm- 
lung des Kaninchenzuchtvereins stall. Um 
zalilreiches Erscheinen wild gebeten. 

Fahrt nach Mespelbrunn 
Noch einmal wird darauf hingewiesen, daß 

am Mittwoch, 10. September, die Senioren 
zum Wasserschloß Mespelbrunn abfahren. 
Treffpunkt ist um 13 Uhr am Berliner Platz. 

Der Allennachmittag der Frauen findet am 
Donnerstag, 11. September, um 14.30 Uhr im 
Alienwohnheim statt." 

Mütterberatungsstunde 
Der Gemeindevorsland weist erneut darauf 

hin, daß die nächste Beratungsstunde für die 
Mütter- und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, 
dem 10. September um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses stattfindet. 

Wird in Egelsbach 
weitergeturnt ? 

e Seit rund neun Monaten ist die 
Turnabteilung der SGE ohiie Vorstand. 
Der Turnbetrieb konnte bis jetzt nur 
noch durch die Erfahrung der ehren- 
amtlichen Übungsleiter aufrecht erhal- 
ten werden. Wenn allerdings die koor- 
dinierende und unterstützende Arbelt 
des Vorstandes fehlt, werden auch sie 
am Jahresende ihre Tätigkeit einstellen 
müssen. Um dieser drohenden Misere 
Einhalt zu gebieten, sind alle Mitglieder 
zu der außerordentlichen Hauptver- 
sammlung der Abteilung Turnen heuto 
abend um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg 
eingeladen. Ab 19.30 Uhr spielt der 
Musikzug der SGE zur Unterhaltung. 

Auch die eingangs erwähnten Umplanungen. 
die eine gewisse Verzögerung hraditen (wenn 
man überhaupt von einer solchen sprechen 
kann, denn der Baubeginn war ja erst für 
das Jahr 197,') im Haushalt etatisiert), werden 
in der nächsten Zeit abgeschlossen sein, um 
mit einem formellen Beschluß des Kreisaus- 
schusses den Startschuß für den Bau der 
Primarschule in Egelsbach zu geben. 

Ich bin der Auffassung, daß alle in dieser 
Frage getroffenen Enlsdieidungen gute und 
notwendige Entscheidungen waren und daß 
mit der Grundschule, dem Bau der Großturn- 
halle und dem bestehenden Kindergarten in 
den Brühlwiesen ein für die Gemeinde Egeis- 
bach ausgezeichnetes zweites Kommunikati- 
onszentrum entsteht. 

Es besteht also keine Veranlassung, an den 
Worten des Kreisschuldezernenlen, Herrn 
Salomon, zu zweifeln, der, abgedeckt durch 
den Etat, einen schnellstmöglichen Beginn der 
Schulneubaumaßnahme für Egel.sbach fest zu- 
gesagt lial." 

meinde Egelsbach gezwungen, die Standort- 
wahl für die neue Primarschule neu zu über- 
denken. 

Als Folge dieser Überlegungen, die durdi die 
geringe Schülerzahl in Bayerseidi wesentlich 
beeinflußt wurden, hat die Gemeinde Egels- 
bach zusammen mit dem Kreis Offenbach aus 
vielerlei Gründen den neuen Standort für die 
Primarschule in die Brühlwiesen verlegt. Nun 
hat diese Verlegung des Standortes natürlich 
auch zur Folge, daß alle Planungen, die mit 
dem Standort zu tun haben, wie z. B. Boden- 
unlersuchungen, Lage des Grundstücks, Ver- 
messunen und vieles mehr — da schon für 
Bayerseidi abgeschlossen — neu gemacht wer- 
den mußten. Dies hat natürlich zu einer ge- 
wissen Verzögerung dieser Baumaßnahme 
beigetragen. 

Skeptikern, die nun daraus folgern, im Hin- 
blick auf die schlechte Finanzlage aller öffent- 
lichen Haushalte, diese Baumaßnahme sei auf 
den .St. Nimmerleinstag' verschoben, sei ge- 
sagt, daß alle sonstigen Voraussetzungen für 
den Sdiulneubau gegeben sind. Es ist nicht 
nur die Bauabsicht des Kreises Offenbach als 
Schultr.=iger dokumentiert, sondern die Bau- 
maßnahme ist vom Kreis Offenbach haus- 
lialtsmäßig abgesichert. Sämtliche Planungen, 
auch die Umplanung von einer vier- in eine 
zweizügige Grundschule mit der Möglichkeit 
einer Erweiterung, sollte dies notwendig wer- 
den, ist abgeschlossen. Sogar der Bewilligungs- 
bescheid als sogenannter O-Bescheid der 
Hessischen Landesregierung, mit der Maßgabe 
der Vorfinanzierung durch den Kreis, liegt 
vor. Es sind also die Voraussetzungen bis auf 
die schulbehördliche Genehmigung erfüllt, um 
den Bau der Primarschule in Egelsbach begin- 
nen zu können. 

Feuerwehr auf froher Fahrt 
e Am vergangenen Samstag unternahm die 

Freiwillige Feuerwehr mit ihren Angehörigen 
einen Halbtagesausflug. Abfahrt war um 
13 Uhr am Berliner Platz. Die Fahrt ging über 
Bad Homburg. Usingen nach Weilburg, wo 
man gegen 14.4.'i Uhr eintraf. liier standen den 
Ausflugsteilnehmern zwei Stunden zur treien 
Verfügung. Um 17 Uhr wurde dann die Rück- 
l'ahrl angetreten. Diese führte durch das 
schöne Weiltal zur Endstalion nach Flörsheim 
in die Stadlhalle zum Schlappewirt. Nacli dem 
Abendessen ging es erst einmal /■um l'rcis- 
kegeln. wo für die Damen und Herren jeweils 
zwei Preise ausgekegelt wurden. Danacli vvu*- 
de nach der Musik von Walter Seipel bis gi.-gen 
2 Uhr in der Frühe getanzt und geschunkelt. 
Geg(!n 2.45 Uhr traf man dann wieder wohl- 
behalten in Egelsbach am Berliner Platz ein. 

Alle Ausflugsteilnehmer dankten dem Ver- 
gnügungsausschuß für diese netten Stunden, 
aber auch den Kameraden der Freiwillie.en 
Feuerwehr Langen, die für diese /.eil den 
Brandschutz in Egelsbach übernommen h.iUi-n, 

Defekte Mülleimer 
nicht mehr verwenden 

Das Müllabfuhrunternehmen in Kgelsbach 
bittet darum, defekte Mülleimer künftig nuht 
mehr zu verwenden. 

Durch die neue pneumatische Kippvorrich- 
tung beslehl die Gefahr, daß die Tonnen l)eiin 
IjcervorßanR weKtlieyen. Für das Bedieiumt^s- 
personal bedeutet das eine erhebliche 
letx.ungsjiefahr. Auch der Gemeindovo'sland 
schließt sicli dem Appell an. 
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Sumpfblüten der Arroganz ? 
Pfarrausflug zum Dekanatstag nach Mainz 

SPD reagiert auf Angriffe der CDU 

o Uir KKcIshuclirr So/.ialflcmnkratrn wol- 
len iiichl mehr länxrr mit ansehrii, rta/l fUlI- 
rrisseiiiclfliinKPn illr /plIimBSHfUpn filllcn. 
„Der Vorstand des Ortsvereins hat sich in 
seiner routinemäßigen Sitzun» mit den lau- 
fenden Presserklärungen der CDl! befaßt 
und diese einmal auf ihren WahrheltsKehalt 
nlieriiriilt," sehrelht der sozialdemokratische 
«rtavereln. F.instiinmlg wurde daraufhin eine 
CieeenerkliirunK abKcfaRt. 

Uiirin ergehl der Vorwurf an die CDU: „Sie 
S'.heint es als Maxime ihrer Politik anzu- 
sehen. mindeslens einmal wöchentlich in der 
/.cilunR von sich reden zu machen". Dabei 
wurden nehjiuptungen iiufgestelt, und die 
ArroKiinz treibe die schönsten Blüten   
humpfblüten. Für den Kenner der örtlichen 
&/onerie sei e.s erstaunlich, daß es — nach 
di-n CDU-Kommentaren — ohne sie kein« 
kommunalen Leistungen geben könne. 

Dazu müsse festgestellt werden, daß der 
fc(hult>au mit der dazugehörenden Turnhalle 
die ati.sreichende W.-isserversorgung auch in 

heißesten lagen, das Sdiwimmbad, das Bür- 
gerhaus und die Sportanlagen und viele an- 
dere DIngp ohne Mitwirkung der Christde- 
mokraten geschehen sei. 

Die SI'D, di« in Egelsbach auf eine jahr- 
zehntelange kommunalpolitische Tätigkeit und 
Erfahrung zurürkbllcken könne, habe es gar 
nicht nötig, auf Anregungen von der CDU zu 
warten. Nicht selten habe der Ortsverein von 
sich aus Einrichtungen gesdiaffen, die manch- 
mal sehr viel späiter von anderen, zum Bei- 
spiel der Gemeinde, übernommen worden 
seien. So habe man in eigener Regle und auf 

-^"«"betreuung betrieben und 
Spielplätze gebaut, ganz zu schweigen von dem 
Fahrdienst für Schul- und Kindergartenkin- 

rück^°" B^yrseleh in den Ortskern und zu- 
Das Ziel der Sozialdemokraten sei e«, mehr 

Lebensqualität, mehr Chancengleichheit und 
mehr Bürgcrmitwirkung zu schaffen und zu 
erreichen. Das sei seit Jeher so gewesen und 
werde auch weiterhin so gehalten werden. 

Hinweise für AusQdbe der Lohnsteuerkarten 

Die yorbereitungi-n für die Aus.schreibung 
der Lohnsieuerkarlen 1976 für die Arbeitneh- 
mer werden von der Verwaltung in Kürze 
abgeschlossen. Damit allen in Frage kommen- 
den Bürgern rechtzeitig die mit richtigen Ein- 
liagimKcn versehenen Steuerkarten au.sge- 
handigl werden können, gibt die Lohnsteiier- 
k.ulenstelle der Gemeinde Egelsbach nachfol- 
gend einifir Hinweise. 

.Stichtag für Aussti'llung und Inhalt der 
September Alle Per.sonen, die eine Lolinsteuerkarte 

ben,.i,;,.n. sollten d!U-..r eveitliiell im Laufe 
\v\ VoriindoruiiRon der 

|.:imilienslandes etc. lim •i,.im;|.cIi der Ceineind,' mitteilen, soweit du , noch niclil Kevi heiien ist. I.ohnstriierkar- 

ten werden grund.sätziich nur von der Behörde 
des lIauptwohn.sitzes ausgestellt. Bei Ehe- 
gatten, die versciüedene Hauptwohnsitze 
haben, gilt der Hauptwohnsitz des älteren 
Ehepartners als zu.stündig. 

Geschiedene oder dauernd getrennt lebende 
«rhalten eine Lohnsteuerkarte 

ebenfalls nur von ihrem jeweiligen Haupt- 
wohnsitz, ihre Kinder unter 18 .Tahren werden 
nur noch auf die Lohnsteiierkarte eines El- 
ternteils eingetragen. und zwar desjenigen, 
dem das .Sorgerecht zu.slohl. Ein Nachweis über 
das Sorgerecht ist der Lohnsteuer.stelle vor- 
zulegen. für weitere Auskünlte steht das 
Stcuoraml der CtpnuMndevprwaliunK Eßols- 

diT Sprechzciton gerne zur 
VorfnKiin«. 

EvO begeht „Tag der Heimat" 

d.i h .■..■.Verbund Ofleiibach und der Ort.sver- 
band Kgcishacli des Rundes der Vertriebenen 
mn .Sonntag ab M.;«) Uhr im Saal des Kigen- 
h^eims eine -....y „pj,,,.,, 
Dai )ie ungi M der Säiigerv eroinigung und des 

^yff'Uo der Briik- 
Kinlniger rrtichlengiupijic auf clOni Prö- M.imm. Burgermelster Dr. Simon, I^feisvoi-r" 
Mt/ender des UvD. Franz Ladek. und der 
Sudelend I Bunrte.s Versammlung der .Sud( t« ndeutschen LandMiiannschafl. Dr Kgon 
Schwarz, werden Ansprachen halten. 

Naturfreunde wandern 
mit dem Auto 

e Die Egelsbacher Naturfiviinde unlerneli- 
1111 n am kommenden Sonnta.-;, dem 7. Septem- 
ber eine Autowanderiing zum Parkplatz 
N.iti.rpark Bergstraße-Odenwald bei Gioß- 
Lmstadt. Mitfahrmö.qlichkeit ist vorhanden 

folgen.'"'^ '■'"•'««"•It er- 

H befinden sich Grillgeräte von 
'h" RPinyclit werden kann, «'iind- sind vorhanden 

DLRG feiert Waldfest 
e Das diesjährige Waldfesl der DLRG-Ort'<- 

f'"det am kommenden 
di.' können sich di< Kleinen m kurzweiligen Spielwottkämp- 
fen erproben, iiei denen sie süße Preise er- 
warten. Obwohl anstatt des bisherigen schon 

gewordenen Kaffeestünd- 
saftige GiiITuii stc auf Aljnefimer warten,'wird reger' 

/Lispruch y^nriutet^ Es bleibt nur zu hoffen, 
slr rh h' h , Veranstaltern keinen Stnch duifh die Rechnunß macht. 
,.h m' f''"' die wegen der zalilrei- 

M .ugendl.chen Mitglieder bereits um 16 hl startet, sind auch Freunde und Gönner 
der Lebensretter herzlich eingeladen. 

SGE-Musikanten wirken mit 

von, sr i.-'l'i'''' ,Musikanten \om SGl.-Musikzug stehen zum Wochenende 
wieder zwei Ti rmine im Kalender, an dcneiK 

Heut^-^Mbefl umrahmen. Heute .ibend werden sie den Turnern bei ihrer 
.l.ihieshauptversaminlung im Eigenheim (Be- 

'ii ' Marsch bla.sen, am Sonn- .1,, initt.ig ab 14.30 ITIir, ebenfalls im Eigen- 
l^s sr-p'nfies BvD las SGL-Orchester mit verschiedenen Darbie- 

boren können. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

KARL GAUSSMANN ANGELIKA GAUSSMANN 

e AnlSßhch des Domjubiläums „1000 Jahre 
kltho1ueh?T"^ (975-1975) veranstaltet die Ü ^ Kirdiengemeinde St. ,Tosot, EaeLs- 
fin^ 4 «diesjährigen Pfarraus- 
?2Öo' Tvnnph®'" des letzten Jahres ^00 Teilnehmer für den Pfarrausflug nach 
Wurzburg) rechnen die Veran-staltei- mit ein« 
großen Telinchmerzahl. Der diesjährige Pfarr- 
SenteJSh "t®* ®°nntaK, dem 21. September. In Mainz treffen sich die Deka- 
MHbI- hu Rodgau und Offenbach, — eine Möglichkeit der Begegnung über di» Pfarr- 
Ki'cnzen hinaus. 

r*"!! ® Egelsbach an der katholischen Kirche und in Erzhausen am 
w^T'tn M - relchhaltigei Programm wird In Mainz geboten. Es beginnt um 10 
n Eucharistiefeier Im Dom mit 
ZelM«t Bleichen 
In dir f JuKend eine Eudiaristiefeior in der Seminarkirche. Dieser Gottasdienst 

«»» 1.""?" r Dekanati Dreleidi 
büf h®'' '*^""'8spaii6« wird ein Im- 
kostet 

Der Nachmittag bietet ein weites Spektrum 

ben T/t'^eso^ders hervorruhe- 1^. 1 1 ' Kinderfest ab 13 Uhr. Den Eltern wird dadurch die Möglichkeit geboten, wSh- 
reiid dieser Zeit an anderen Veranstaltungen 
■cilzunehmen. Das Jugendforum auf dem Lleb- 
frauenplatz am Dom dient der Selbsfdai«tel- 
lung der Jugend In den Dekanaten, der In- 
rormation und der spontanen Aktivität. Wei- 

Es wird wieder geschneidert 
Die Evangelische Mütterschule bietet wieder 

Üi. V. - Anfängern und Fort- 
«"®" T, !!f'Sie beginnen Bm 23. 1). um 14.30, 19.30 Uhr und bei ent- 

spiechender Nachfrage und auf Wunsch auch 
vormittags. Die Kurse laufen über 10 Wochen 
und kosten eine Gebühr von 40.  DM Ar- 
beitsraurn Ist der Saal des Evang. Gemeindo- 
haiLses. Lgelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 50. 
str iMp'iin"'^' (Odenwald- 
znr Fin? -1 ' '"f°''"ationsgespräcli und 
1 ni . '"'L o"" t'-ifft man sich am Dienstag. 9. September, um 1930 Uhr im 
r.vangeli.sclien Gemeindehaus. 

Spar- und Kreditbank 
hat Generalversammlung 

Kreditbank Egelsbdch sind zur ordentlichen Generalver- 
sammlung für nächsten Freitag, den 12. Sep- 
tember um 20 Uhr in den großen Saal d« 

.E;ecnhemg eingeladen. Aufsfchtsrat und 
l^?yt''in" I Geschäftsbericht des letzten J<iMres vorlegen und erläutern. Sat- 
/ungsgcmaß stehen auch Neuwahlen auf der 
r<igc.sordnung. Daneben sind Ehrungen und 
Aussprachen über Ver.schiedenes vorgesehen. 
1Versammlung findet an gleicher stelle ein gemütliche.» Bei.sammen- 

sein statt, zu dem der Musikzug der SG Enels- 
bach musikalisch unterhalten wird. 

Wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht 
dei seit gestern in den Ge.schäftsräumen des 
Instituts zur Emsichtnahme ausliegt, haben 
sith sowohl Gesamtum.satz als auch Bilanz- 
summe gegenüber dem Vorjahr um LS.« bzw 
9,8 Prozent erhöht. Auch das Kreditvolumen 

Pro^pnt auf über 10,5 Millionen Mdik an Ansteigende Tendenz ist überall 

Recht'snl I Aufsichtsrat mit Recht sagen konnte: ..wir freuen uns über die 
weitere gute und erfolgreiche Aufwärtsent- 
wicklung unseres Instituts." 

RADIO HECK 

Egelsbach 

baut seinen Service weiter aus. 

Ab sofort besuchen Sie unsere 

Außendienst-Techniker im Hause. 

Telefon 4 92 35 

iise nach Maßl 

e vom 3. bis 16. September 1975 

8.*9 Ritter Sport, vaischied. 
1,28 Sorten, 100 g 0^39 

Burlünder Korn, 32"'«. 0,7 Fl. 5,99 
1,98 SC Sekt, 0,75 Flasche 5,49 

Colntreau, 0.7 Flasche 13,95 
2,78 1,99 Ital. Reglna-Pragll- 
1 kg 0.89 Trauben, 1 kg ije 

3 St. 3,59 Ital. Paprika, 1,28 

Maaß, Lebensmittel 
T. Ecke BahnstraSe/TaunusstraSe 
Sonderangebote solange Vorrat reicht 

ilag, 

19 

J*;'® beinhallen 
Kl® M-®Ü"®V' ^'"^'«^hsenenblldung, Ökumene 

GemeindelrbelL ®' Die Schlußfeier um 16 Uhr vereint noch 
einmal alle Teilnehmer im Dom. Für die Tell- 

SamT Erzhausen ist aber 
Tp^ ""ch nicht zu Ende. Der Tag soll mit einem gemütlichen Belsammen- 

Dle" Ri'irkk'h Nierstein ausklingen, r 5^ '"'■ ®lwa 21.20 Uhr geplant 
' J.® Hin- und Rückfahrt stehen Busse rur Verfugung. Die Kosten sind gering: für 

(Le^rfrnDri®'5^'~nSr'*''' Schüler 
Iti^h^f K~ 5 Anmeldungen sollen mög- lichst umgehend Im Pfarrhaus, Egelsbaeh 

hLoTp Gemeindezentrum, Erz- 
nio a«' "®"jr'^ätraße 15 abgegeben werden. Die genaue Tellnehmerzahi Ist für eine gute 
Planung erforderlich. 

Gewerbeausstellunq 

in Egelsbach vom 

2. bis 5. Oktober 1975 

Termine der 
Katholischen Kirchengemeinde 
Egelsbach / Erzhausen 

Mittwoch. 10. Septemberi Treffen des Wahl- 
ausschusses Eur Vorbereitung der Pfarrffe- 
meindoraUwahl um 20 Uhr Im Pfarrhelm in 
Eg®lsba(J Die Pfarrgcmelnderatswahl findet 
am 8./9. November .statt. 
T Jugendtrelf für die Jugendlichen ab 14 Jahien aus Egelsbach und 
Erzhausen Im Jugendraum des Gemeindezent- 
rums der Pfarrei In Erzhausen, Heinrlchstraßo 
Nach dem großen Erfolg der Disco-Party bietet 
da« Jugendtreff eine gute Möglichkeit der Be- 
gegnung utid der Freizeitgestaltung. Die.ser 
Abend soll dem Tanz (vorgesehen sind Party- 
tänze) und der Unterhaltung gewidmet sein. 
Das Jugendtref/ beginnt um 1P.30 Uhr. 

Sonntag, 14. September: Al'e Teilnehmer 
der Kinderfreizeit (Pionierfreizeit) und deren 
Eltern sind zu einem Treffen am Sonntag, 14 
September eingeladen in das Gemeindezent- 
rum In Erzhausen. Berichte, Dias, Fotos von 
der Sommerfreizeit und Unterhaltung bestim- 
men dieses Beisammensein. Beginn 15 Uhr. 

vK U' C1) 1 i cT> C Tla&m. fyefi 

KvanRcllsche Gem. Inde 
Sonntag, 7. 9. 1975 
9,10 Uhr: Abendmahlgotte.sdicnst 
tPfarrerin I. Adam) 

11.00 Uhr; Kinriergottesdienst 
Mittwo(.h, 10. 9. 1975 
in..in Uhr; Kiirzgotlcsdienst (Pfarrer AUam) 

[i^Ärzfe 

Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: s. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldlenst; Samstag ab 12 Uhr 
bl.5 Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

B. 7. September und 10. September; 
Dr. Hambek. Odenwaldstr. 7. Tel, 4 94 22 

Apotheken-NotfallbereUsdiaft! Sonntags- und 
Naditberettschaft beginnend Samstagnachmit« 
tag 13 Uhr: 
6. September bis 13. September: 

Kgelsbach-Aputhek«, Ernst-I.udwiK-Str 48 
Tel. 4 96 77 » . 

Oemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 08. 

Wichtige Telefonanschiaue 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tel«- 

fon 9L 22. Frankfurter Straße S2 
Bei RobrbrOahen nnd fthnl.: Walter KUhn 

Frankfurter Str S2. Telefon 4 92 22 
Polliel-Bul der für EgeUbach mat&ndigen 

PollzeUtatlon Langen, Telefon 2 30 45 
Drelelcfa-Krankenhani Langen, Telefon SO 81 
Krankentransport (Rote« Kreuz); Ruf 2 ST 11 

Für die uns erbrachten Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer VERLOBUNG bedanken 
wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Doris Saueressig 
Peter Jakob) 

Egelsbach, 5. Sept. 1975 
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t miseMPFEHLUNa 
»Tip-i hw. omat 

Gegen die SG Arheilgen 
tut sich der Club immer schwer 

Nach drei Spieltagen blieben in der Gruppe 
West der Darmstädter A-Klasse nur noch die 
Amateure des SV Darmstadt 98 und der SV 
Nauheim ohne Verlustpunkt. Die Elf vom Bol- 
lenfalUor feierte in Geinsheim einen imponie- 
renden 5:3-Erfolg, und Nauheim schlug Ein- 
tracht Rüsselsheim 2:1. Das am kommeriden 
Sonntag bevorstehende Duell dieser beiden 
bisher erfolgreichsten Mannschaften ist des- 
halb natürlich das Schlagerspiel des Tages 

Dagegen steht das Heimspiel des 1. FC Lan- 
gen gegen die SG Arheilgen keineswegs Im 
Brennpunkt des allgemeinen Interesses. Der 
Club nimmt zur Zeit lediglich einen Mittel- 
platz in der Tabelle ein, und der Gast tragt 
die „rote Laterne". Trotzdem ist der Ausgang 
dieser Partie für die Platzherren enorm wich- 
tig. Sie wissen, daß sie bis jetzt nicht alle 
Erwartungen erfüllen konnten und daß sie 
gewinnen müssen, um vrrloroncn Boden wie- 
der gutzumachen. 

Dabei ist ihnen aber ebenfalls klar, daß 
Arheilgen besser ist als sein derzeitiger Ta- 
bellenplatz und daß dieser Gegner gerade 
gegen Langen vor allem in kämpferischer 
Hinsicht schon oft zu einer starken Leistung.«;- 
steigerung fähig war. Einige Male holten sich 
die Arheilger im Waldstadion wertvolle Punk- 
te und im Vorjahr folgte dem schwer er- 
kämpften knappen 2:1-Heimsieg des Clubs 
prompt eine 1:2-Niederlage am Arheilger 
Mühlchen. Den Gastgebern steht somit mit 
Sicherheit keine leichte Aufgabe bevor, und 
sie sollten sich deshalb nicht etwa auf ihre 
Favoritcnslrllung verlassen. 

SGE erwartet 
Aufsteiger Dietesheim 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr em- 
pfüngt die SGE auf dem Sportgeliinde am 
Berliner Platz den Gruppeniiga-Nculing Die- 
tesheim. Der SV Dietesheim belegt zur Zelt 
einen guten 6. Tabellenplatz, und auch das 
Torverhältnis zeigt, daß sein Sturm es ver- 
steht, Torchancen in Erfolge umzumünzen. 
Desiialb kann man die Erwartung hegen, ein 
schnelles und offensives Spiel geboten zu be- 
kommen. . , 

Für die SGE gilt es, jede Tormoglichkeil zu 
nutzen, denn dies ist erforderlich, um nicht 
die hautnahe Tuchfühlung zum Spitzenreiter 
Heusenstamm zu verlieren. 

Am Sonntag sind auch erstmals die Neuer- 

werbungen M. Diehl und O. Schämer spielbe- 
rechtigt. Diehl wfrd wahrsdieinlich nicht ein- 
gesetzt werden können, da er sich im Reserve- 
spiel gegen Nieder-Rodenbach einen Arm- 
anbruch zuzog. Somit stehen Trainer Bäumler 
folgende Spieler zur Verfügung: Elsinger, 
Seng II, Jackel, Müller, Fischer, Schulmeyer, 
Schmitges, Anthes, Werner, Graf, Bialon und 
Schämer. 

SSG-Fußballer In Steinhelm 
Die Fußballer der SSG .sind bei ihrem 

nächsten Punktspiel am Sonntag beim SV 
.Steinheim zu Gast. Die Steinheimer stehen auf 
dem dritten Tabellenplatz und ließen am ver- 
gangenen Spieltag durch einen 5:l-Erfolg bei 
der SKG Sprendlingen aufhorchen. Die 
Dohmen-Schützlinge sollten also gewarnt sein. 
Als Außenseiter dieser Begegnung wäre sclion 
ein Unentschieden für .sie ein Erfolg. 

SSG-Junioren 
nahmen erste F 

SGE-Handballer gewannen in Eppertshausen 

ATV Eppertshausen I - SG Egelsbach 9:12 (2:4) 

xlhürde 
Mit einem 4;0-Erfolg nahmen die Fußball- 

junioren der SSG die erste Hürde im Pokal. 
Gegner war 03 Neu-Isenburg, der sich die 
Feldüberlegenheit erspielte. Jedoch keinen 
Nutzen daraus ziehen konnte. Die Langener 
Abwehr stand sattelfest und mit gefährlichen 
Kontern rissen die Stürmer immer wieder die 
Neu-isenburger Deckung auf. Block und Metz- 
ler sorgten für einen beruhigenden 2:0-Vor- 
sprUng. Bauschmann erhöhte auf 3.0 und 
durch ein Eigentor wurde das Endergebnis 
von 4:0 hergestellt. Torhüter Christ war sei- 
ner Mannschaft eine große Stütze; Alsleben 
mußte durch Platzverweis vorzeitig ausschei- 
den. 
Die Punktrunde beginnt 
für die Sorna 

Die SSG-Soma gewann am vergangenen 
Woclienende das Derby gegen die 3. Mann- 
schaft des eigenen Vereins glücklich mit 4:3 
Toren. Mit einem 2:2 Unentschieden trennte 
sie sich von der AH-Mannschaft des 1. FC 
I.angen und schloß damit ihre Vorbereitun- 
gen für die am Samstag beginnende Punkt- 
runde ab. Erster Gegner der neuen Meister- 
schaftsserie ist am Samstagnachmittag im 
Freizeitcenter der TV Dreieichenhain; Spiel- 
beginn: 16 Uhr. 

Am heutigen Freitag findet um 20 Uhr die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der So- 
ma statt. 

Bei dem abstiegsgefährdeten ATV Epperts- 
hausen mußten die Grünweißen auf Kappes, 
N. Rüster, Ohm, J. Ganßmann, W. Becker und 
K. Becker verzichten. Trainer Eisenbach 
schickte folgende Mannschaft auf das Feld: 
J Welz, Hertwig, Knöß. Meinclt, W. Rüster, 
Eisenbach, Neu, Vikarl, P. Welz, Schreibweiß 
und Wurm. Diese elf Spieler hatten konditio- - 
nell und spielerisch ihrem Gegner einiges 
voraus und waren spielbestimmend. 40 Minu- 
ten konzentriertes Spiel genügten, um den 
Platzherren Eppertshausen zu besiegen. 

Nach dem 1:0 der Platzherren hatten die 
Grünweißen den Spielrhythmus gefunden 
und sich auf den holprigen Platz eingestellt. 
Schreibweiß brachte dann seine Farben mit 
1:2 in Führung, das zweite Tor fiel bei einem 
Tempoangriff aus ca. 35 Mtr. Bis zur Halbzeit 
brachten Meinelt und Neu ihre Mannschaft 
mit 2:4 in Führung. Nach Seitenwechs(J wurde 
das Angriffsspiel immer schneller und siche- 
rer, so daß Tore wie reife Früchte fallen 
mußten. Bis zur .50. Minute ging Egelsbach 
klar mit 4:10 in Front, ein Hauptverdienst von 
P. Welz. Nach dem 5:11 von Schreibweiß Hes- 
sen die Grünweißen die Zügel zu sehr schlei- 

SSG-Handbailer 

bei Rotweiß Auerbach 

Zu einem weiteren Vorbereitungsspiel auf 
die kommende Punktspielrunde fahren die 
SSG-Handballer mit der 1. und der 2. Mann- 
schaft am Sonntag, dem 7. September nach 
Auerbach bei Bensheim an der Bergstraße. 
Gegner in diesem Freundschaftsspiel ist Rot- 
weiß Auerbach. Trainer Bornmann wird ge- 
gen diesen kiassentieferen Gegner einen wei- 
teren Versuch unternehmen, seine Mannschaft 
für die bevorstehenden scliweren Aufgalien 
zu erproben und einzuspielen. 

Das Spiel der Reserven beginnt um 9.30 
Uhr, die erste Mannschaft hat um 11 Uhr 
Anstoß. Beide Mannschaften fahren um 8.30 
Uhr am alten SSG-Clubhaus (.Tugendcafe) in 
der Ziminerstraße ab. 

fen, und die Platzherren kamen bis auf R;ll 
heran. Doch gelang es ihnen nicht mehr, die 
Tordifferenz noch mehr zu verringern. .So 
stand es bei Abpfiff 9:12 für Egelsbaeh. Die 
Tore warfen: P. Welz (6), Sehreibweiß (4), Neu 
und Meinelt. 

Gewerbeaussteilung 

in Egelsbach vom 

2. bis 5. Oktober 1975 

Vorschau: Am Sonntag tragen die Hand- 
baller ihr letztes Großfeldspiel der Runde aus. 
Gegner auf dem Sportzentrum am Berliner 
Platz sind um 10,30 Uhr TG 75 Darmstadt. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Grünweißen in ihrem 
letzten Heimspiel auf dem Felde ein schönes 
Spiel zeigen und damit auch eine gute Wer- 
bung für die kommende Hallenrunde betrei- 
ben. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Kreisliga West 
TV Gustavsburg — TSV Braunshardt II 13:12 
TAV Eppertshausen — SG F.gcl.sbach !):H 
TV Groß-Gerau — T(i 7.') Darmstadt 10:8 
Groß-Zimmern — TV Münster 20:!l 

1. TV Groß-Gerau 15 
2. TV Gustavsburg ITi 
3. SG Egelsbaeh 14 
4. TV Münster 15 
5. TG 75 Darmstadt l.") 
6. TSV Braunshardt II I.'"' 
7. TAV Eppertshausen l:i 
8. Groß-Zimmern lt> 
9. TGS Walldorf Hi 

1 «0:132 24:« 
17.i:lb'2 20 10 
Kid: 13!) III:!» 
174:178 17:13 
174:182 14:16 
13!):143 13:17 
121!:t3H 12:18 
177:1!I7 12:20 
Iß0:l!)l) .'>27 
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LZ-SPORTNACH RICHTEN f (loti j. .St-ploinber f»75 

Sieqorehrung unter finsteren Gewitterwolken 

Clubmeisterschaft der benachbarten Rolisportvereine in Langen 

/.tJ inil (hohfiulcii H' 
^(•n wurde der Ab.s<'hlul'i dt-r ß'.Miioiiisatm'ii 
Vf. itisuH'i'I.'i' dci' S( J K.'j-lsh.'ich titid 
rl '. Koll- uikI Ki.- |m>i1-C'hib;. ;nn lol/- 
I' ' VVochrt)t-iu!f' auf (Wm* I.:i'Jn<'nor M»)lls«:luih- 
hi;:n. Iii fifhci hMflof Kilr wnirlcii dir Iclxlfn 
fOr "hni -r ^-nrrhjH't und T'rkundj'n {jusßc- 
fiiM«. Wjilu'- II«! dir Voi if/f!id(>M \nul (Iii' Knch- 
V. •»{' f(ii- der beiden Verein«' 
(In- ' !"t"!(>!)turm \()in;dnn(Mi, )iinK<'n inaiu'lu? 
b« 'tc jjjickc ;in dt*n flunkifii CIi'\vil1<MV(i!- 
k. n. npr} fdio Anwosciid'M» fuHlb-ii. daH di«' 
ein :ii'M I: (..'hafl K»75. (ii»' in ibivni uan/.cn 
Vciisjul' \'nin Wctlf-r ^{> iM fjiiiw!i^l war. aiicli 
no' ji olin»* bcrnflct werden könne. Unrl 
dti- Holl pfiill'M' iialten Oliie' ' 

n •' Vei 'U'-Ialhnj;'. brnel'.lr» j.paiUK SUle VVetl- 
kän.|)l<' »usd .?porlhehe Leislun^tn, flii- 

ei'.ein «^^'- iK'.en [{iehi(Mj?re»r\iinn Ijenrleil! 
lind v.-i'i /ahlretehon Gästen mil Beitall lioim- 
ri'j nj'dcn. da»-ttnlrr auch n(n*fZonntMsl«-r 
II iii- K'<'ilin^; nnd Altbüri'.ernuMsl. i- Wilhc-hn 
''"■barli. no Iv.'.el baelier inul U) I,ant*enei 
I.'ijj-Tinin-n und liäuler ^int;j*n an den Starl. 
T'." dar. lnte>»- so. da- dem Htillknn. tlanf enl- 
Kei',enf»ebraehf wird, und für die Regsamkeit 
de-- Ver<*ine i^preeben die Talsaehen. dali in 
dr. . c-m Jahr b'Mfle Chibs mehr Aklive als im 
Vorjahr stel: ti konnl»'n mid daB die Anl'.in- 
gerfo-uppen be.-;(>nders «rof.^ sind. Mit einem 
erst 'Ijiihrißcn . Hjisrhon" braehle die S( I Kj^fls- 
!)aeh die .iiinj^ste Trilnehmerin mil, 

l''iir (iie SCJ K/^elsbaeh i^elanu es (ierlinde 
IVIaul, ihren Titel als (.Mubmeisterin erfnl;;- 
reieh 7,11 vorfoidiyen, Sie la« zwar nach der 
Pflicht etwas liinter ihrer Ktjnkarrenlin Sa- 
hine K'ilin. kf)nn1e diese jecloeh flurch il^re 
hervorra(;end Relaulene Kür überholen imrl 
ornc'iit den ersten Platz in der Moisterklasso 
beloßcn. Damit orhieh sie d» n von der Be- 
zirkfiSiiarkas'-^e Landen ftn* die C'hibmeislerin 
der S(I l-!ßol.'-.|)neh ßeslifteten Wand(M'pükal 
7.iim zwt'iton Mal. I'.rster ^»eißeordneter und 
S(JK-Vorsitzender Friede! Welz liberreicht»? 
ihn. 

Ahrilich spannen<i «estaltete sieh der Kampf 
lim den Meistertitel des UKC Landen. Mit Ti 
Punkten laj?. Michaela C.riife nach der Pflicht 
vorno, hatt(^ aber in ihrer Kiir Pech und Su- 
sanne Knothe. die im Vorjahr pausierte», über- 
rundete sie imd erwarb den begehrten Titel 
für sicli. Stadtrat Dr. Wienand überreichte ihr 
einen von der Stadt neu ßestiltelen Wander- 
pokal. 

Im Wi'ttbew (>i l) der Mei.sterklassi' Herren 
kämpften die Mselshacher unter sich. Holger 
Maul k(mnte seinen Vorsprung nach der 
Pflicht (iurch ^eine Kür noch ausbauen imd 
verwie.< Hanno Haßloch auf den 2. Platz. Auch 
bei (H<-:'ft SV'Vi'i(Jt-iMV'^t;tVi(1(*n hin* l.tlulVrinnen der" 
»Sfl Kf.elsbaeh am Start. Hier siotjte Birßit 
Schröder üher.'.etißend in Pflicht und Kür. 
Iris Matuschcck war ebenfalls in Pflicht und 
Kü^- gleich stark imd holte sich den 1. Platz 
bei den Junioren. 

Ver(uiika Klaus vom KKC Landen mufite 
T.w.ii im Alleinßatiß stallen, erreichte aber 
eine ausgezeichnete Punktzahl im Junioren- 
w«'t thewcMb. \\"odurch die ßeiMn^ere Spannung 
duich feh.lende Konkurrenz aus eigenen Rei- 
hen wieder wett^iemacht wurde. Ebenso er- 
RinR es Beate Rasche bei den Neulingen. — 
Ini ßrofU'T) Feld der Kjielsbacher Neulinge 
k<e'j)ten Sabine Recker für die Mädchen und 
Antonio Mauro für die Jungen die ersten 
Plätz(? belegen. 

It) den ^^tark bc.^'etzten Anfangergruppen 
kämpften 28 Kgelsbacher und 34 r.angener 
Aktive um die Plätze. Wenn hier nueh gerin- 
Rc iv Anforderungen gestellt werden, so sind 

Die neue Vlerergruppe des REC Langen 
(V. I.): Silvia Pascheke, Beate Rasche. Barbara 
Jalin und Regio« Goltwald. 

dic.i' j.j (li'iii li'v.iilijjeii Kiinncn .iiij'.i'iialil. 
Kur (ln:i i;ricichcn ciiKT guU-ii l'l.-i/.ioiun>; und 
iniiRlitlirrwiMsn (l;i. fips ..'l'Kpii- 
chcn.';" i.st ein i'bcii;olchci- Kiti .il/'. n fiirdi i- 
lieh u-io l)i-i ct(!n (;io(.icn. - AI: Aii.^poin für 
die I.iiufcr d(.M' mit!leren I.üi.stunK.sKriipiM n 
u'urde im lelzl(.'n .fjthr von tier Schu- 
mann ein Wiindi-rprcis Ro.-^tiftct, den diT.iiMii.m- 
l'-K<;l.'^l)achf'r Aktive erhiill, der einer ;ui.', rk-ti 
I'"r(',el)nis4en der Voriiihre erreclinelen Idea'- 
riDle seiner Cruppe am nächsten kommt. In 
die>e WertimK lallen die CJruppen Anfiin;ier 
l)i.s Seniiiicn. Oie.^es .lahr I:.k Sandra f'rii'd- 
ri( li.=; (Anfanner II) mit nur 1,2;! Punkten unter 
der Idealnote und konnte flalw r (l'n I'iei-.; 
Re-vinneu. 

IVliL viel Tnleii .■• \'t;rli)lRten die 7,u.-.< !ianer 
die I)arl)i<>tnn;icn der Tanzijaare, dii au.K l'üel-- 
hafh Ki'kommon waren. Iliej- sießtcn hei den 
Anfänßern Karin H iumann Stefan Anthes und 
hei rien Neulinfien Irii: Matuscheek'IIolijer 
Maul. Dl.'. Mei;.tcrtan/.paar Pori.-: und p'.di 
•lunj!. da.- .sieh aueli um die kleinen Ttolltän/er 
t)emidit. erhielt für .seine Tiiji/.o «roflen Ileifall 
unci eine Kule I'unktwertun«. Da.s LanRener 
Mei.--Icrpaar Petra Kindler (Wie.';haden) ntul 
nii'ter Moln' (DICCI.) zciRte eine ausRe/.eieh- 
nete Kür und hatte damit rjencralprobo für 
flie Duulsehe Meis1ei-.--'haft. an der e?. in d"r 
.Senifirenkla.sse dei- Paarhiufer teilnimmt. 

In diesem .Jahi- kotmli.'auch der REC l.anRon 
\vi<'der eine Vierergruppc stellen, die, obwohl 
sie nocli nicht lanRe Remi-insam trainiert, mit 
nur weuiRen I'unkl<'n hinler der ERclsbachcr 
Gruppe laR. nie VortvihrunR der ViererRrupp<Mi 
findet bei den /.usehauern immer be.sonder.s 
Ruten AnkianR. 

Jetzt ein 

neues Auto kaufen! 

Wirbielen Ihnen den passenden 
Kredit dafür. Schnell, unkompli- 
ziert und zur Zeit besonders 
günstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. Sprechen Sie 
mit uns! 

COMMERZBANK ^ 

nückbllckeiid kann man sagen, daß die bei- 
den Uollsportvereine ein ReliinRoncs Wett- 
kampf-Wochonende hinter .sich haben nnd 
daM sich die 13emühunRen um Krfolß Relohnl 
haben. 
Die einzelnen Kryebni.sse: 
RFr LauKi'n 

MvisicrkliiKse: 1. Susanne Knoihe Ctf)!) 4)   
2. Michaela Griifc {3S4,4) 

.Tiiiiiur( n; I. Veronika Klaus (224,(i,'i) 
Neulinge: 1. Beate Rasche (8fi,G) 
AnfänRer I über 11 Jahre: 1. Monika Mu- 

larczyk — 2. Gi.sela v. Canipenhausen 
Anfiinger I imter II .lahre: 1. Barbara .Tahn 
2. Silvia Pascheke — 3. SiRrid Schenko 

Anfänger I .Tunken; 1. Peter Kell 
AnfänRer II über 10 Jahre: 1. Birgitta Bör- 

ner — 2. Karin Baumann — 3. Seema Sibal  
4. Astrid Graf — ,S. Nicole TjCv — fi. AiiRclika 
Zachariou 

Anfänger II iiiiler 10 Jahre: 1. Regina Gott- 
\v;ild — 2. Martina Butz — 3. CoJnelia Bnlz 
— -1. Christiane Ehrath — 5. Marlina Waiden 

Anfänger II Jungen: 1. Gerhard Schenko 
Niirhwuchsgruppe: I. Elke Dellmuth — 2. 

Marion Ileintzo — 3. Chrisline Eberhardt — 
4. Su.sanne Streck — ."i. Ulrike Galm — 6. Clau- 
dia Gruber 

Iiiischen; 1. Kriti Sibal — 2. Sabine Britsch 
— 3. Tatjana Erbe — 4. Anja Pascheke — 5 
Ulrike Seheerer — 6. Julia Lang — 7. Claudia 
Leister — 8. Anelle Giibel — 9. Velda Ann 
Waiden lü. Andi'ea Marquard 

Melsterkla.sse Paarlauf; 1. Petra Kindler/ 
Dieter Mohr 

Vierertjrupiie: Beate Rasche, Babara Jahn, 
RoRin;i GotUvald, Silvia Pa.scheke 

Ani letzten AuRustsonntag wurde der zweite 
Kreisyertreler für die Bezirksleistungsklasse 
der Handball-A-Jugend ermittelt. In seinem 
ersten Spiel traf der TV auf den SV 98 Darm- 
stadt. Zunäclist dominierten die Darmsiadter, 
konnten jedocli keinen cnlscheidenden Tore- 
vorsprung erzielen. Erst in der zweiten Halb- 
zeit kamen die Langener besser ins Spiel und 
gewannen mit 8:3 zwar ein bißchen hodi, aber 
doch verdient. 
rr/Por Gegner der Langener war die TG 65 Bessungen. Nadi unkonzentriertem Be- 
ginn entschied man auch diese Partie mit 9-8 
für sicli. 

Im letzten Gruppenspiel gegen Darmstadt- 
Arheilgen spielte der TV von Anfang an sehr 
druckvoll und nutzte seine Tordiancen konse- 
quent aus. Nach einem 8:l-Vorsprung sdialte- 
ten die Langener zurüdc und lieOen auch ihre 
AusweAselspieler zum Zuge kommen. Am 
Ende hieß es 10:8 für den TV, 

Somit hatte die Mannschaft den Gruppen- 
sieg errungen und traf nunmehr im Finale 
aut den anderen Gruppenersten, die TG 75 

Das I'ReKhaclicr Mcistcrian/panr Doris und 
iOdinuiid .liiiiR. 

SG K(!el.%liach 
Mcistcrklasse; 1. Gerlinde Maul (409,2)   

2. Sabine Kühn (405,4) — 3. Martina Riller 
CMC,7) 
1. Holßer Maul (368,0), 2. Hanno Haßloch (.'560,5) 

Senioren: 1. Birgit Schröder (335,6) — 2. Ga- 
bi Schneider (319,4) — 3. Heidi Avemaria 
(300,5) 

Junioren; 1. Iris Matuscheck (207,1) — 2. Ina 
Blötz (197,95) — 3. Alice Schumann (197,5) 

Neulinge: 1. Sabine Becker (90,5) — 2, Sa- 
bine Hoherz (85,0) — 3, Annette Bareulher 
(80,5) — 4, Ilona Pohl — 5. Christina Batlisti 
— 6. Sabina Batlisti — 7. Jutta Hoch 
1. Antonio Mauro (96,3) — 2. Stefan Anthes 
(76.8) 

Anfänger l: 1. Karin Bergmann — 2. Jester 
Friedrichs — 3. Marianna Klaar 
1. Stefan Ollesch 

Anfänger II: 1. Sandra Friedrichs — 2. Petra 
Avemaria — 3. Sabine Olle.sch — 4. Sabine 
GeilJ — 5. Tanja Fischer — 0. Christine Buff 
— 7. Stefanie Wilhelm 

Nachwuchsgruppe I: 1. Christine Merkle 
— 2. Nicole Heller 
1. Michael Merkle 

Nachwuchsgruppe II: 1. Cornelia Schneeber- 
ger — 2. Martina Scliönweilz — 3. Annette 
Honner — 4. Dagmar Schreier — 5. Bettina 
Fischer — C. Verona Dengler — 7. Ute Fischer 
— 8. Andrea Scholz — 9. Silvia Voßler 
I. Uwe Witoska 

Häschen 7—9 Jahre: 1. Gabriele Sonntag 
— 2. Constanze Reindl 

Häschen 4—6 Jahre: 1. Cornelia Batlisti 
— 2. BirRil Hoherz 

Mci.stcrklasse Tanz: 1. Doris und Edmund 
Jung 

Neulinge Tanz: I. Matuscheck/Maul — 2 
Hoherz'Haßloch 

Anfänser Tanz: 1, Bergmann/Anthes — 2. 
nattisti/Ollcsch — 3. Ollesch/Mauro 

Vicrcrgruppe: Heidi Avemaria, Gabi Schnei- 
der, Birgit Schröder, Alice Schumann 

Clubvergleichskampf in Gießen 
Die nächste Veranstaltung, zu der die beiden 

Vereine ihre Vertreter schicken, wird der 
Clubvergleichskampf am 13./14. September in 
Gießen sein. Hier treffen sich fünf Vereine 
aus Darmstadt, Hanau, Gießen, Egelsbach und 
Langen, um wie jedes Jahr ihre Leistungen 
im Verglcichskampf zu messen. Für jeden 
Teilnehmer gilt es natürlich, möglichst viele 
Punkte für seinen Verein zu „errollen". 

Darmstadt. Dieses Spiel stand ganz unter dem 
pichen der Sicherheit, verständlich bei dem 
hohen Ziel, das beide Teams anstrebten. Die 
Langener zeigten sich von ihrer besten Seite. 
Gestützt auf eine sidiere Abwehr und einen 
ausgezeichneten Torwart Dick, brachte Wer- 

Minute mit 1:0 in Fuhrung und erhöhte wenig später auf 2 0 
Nat^ dem Anschlußtreffer der Darmstädter 
folgte das 3:1. Die Vorentscheidung fiel zwei 
Minuten vor Schluß, als Roghmans das vierte 
Tor für die Langener warf. Die Abwehr ließ 
nur noch ein Tor des Gegners zu und man ge- 
wann verdient mit 4:3, hatte sogar nodi fünf 
Lattenschüsse zu verzeichnen. 

Es spielten: Didc (Brldi); Hoffmann (4), 
Kmtscher, Müller. Nidtel (4), Roghmans (5). 
Staufenblel (1), Werwltzke (15) und Wilisch (2). 

Vorschau! Durdj ihren Aufstieg hat die 
MaMsAaft zusätzlich die Chance zur Qualifi- 
kation für die hessische Verbandsklasse erhal- 
ten^ Somit begrüßt der TV am Sonntag, dem 
7. September, um 15.30 Uhr In der Reidiwein- 
halle dlt A-Jugend des TSV Klrdi-Brombach. 

Klare Niederlage der SGE-Soma 
gegen den OFC 

In einer spielerisch guten BcRcgnung 
■schlugen am vergangenen Samstag in Tempel- 
sei die Offenbacher Kiciters die SGE klar mit 
3:0 Toren. Der OFC zeigte vor allem lätife- 
risch seine Überlegenheit. Alle 3 Tore fielen 
bereits in der I. Halbzeil. Obwohl die .SGK in 
der 2, Halbzeit spielerisch aufkam und sogar 
Plüsten und Latte traf, reichte es nicht mehr 
zum Khrentreffor. 

SGE-Soma 
bei Kickers Obertshauaen 

IJ.f .Soniii diM- SGK be.sti itct am S;iui.sl,.t; 
um 17 ülir I'in v eiteres schwere., '\u.swärt.^- 
■■ piel. Aljlahrt i..t um IC. 30 Uhr ab Vere in.-,- 

Thi'is. 

v(S)lleybail 
^ SSG. 

Zu einem RroUcii Volleybali-Turniei der 
S.S( f waren als Gäste die Damenmannsciiaft 
des TSV Auerbad), die Herrenmannschaft des 
CVJM Dnrmstadt-Arheilcen sowie Blau-Gelb 
Darmsladt mil ihrer Damen- und Herren- 
mannschaft gekommen. Der Sonnlagmorgen 
begann mil den Spielen der Damenmann- 
schaften von Biau-Gelb Darmsladt — Langen 
(3:0| nnd T.SV Auerbach — Langen (3:1). 

In der Langener Mann. chafl maclitc sich die 
f( blende Spielerfahrung und die daraus resul- 
tierende Nervosität sehr bemerkbar.. Dies ist 
jedoeh auf den ersten Einsatz der zahlreichen 
neuen Spielerinnen zurückzuführen. Ihr Trai- 
ner ,1. .Staab ist nicht pessimistiscli und glaubl 
bis zum Beginn der neuen Spielrunde Anfang 
Oktober aus dem großen Spielerangebot eine 
schlagkräftige Mannschaft aufstellen zu kön- 
nen. 

Auch die Trainerin der Herrenmannschaft, 
Frau p. zu Sayn-Wittgenstein, sieht optimi- 
stisch in die Zukunft, obwohl die Langener 
Herren ihre beiden Spiele verloren. CVJM 
Darmstadt-Arheilgen — Langen (3:0) und 
Blau-Gelb Darmsladt — Langen (3:1). 

In diesem ersten Testspiel war die Mann- 
schaft noch nicht vollzählig, es fehlten einig« 
gute Spieler. Sie waren durdi einige junge 
und neue Spieler ersetzt worden. Durch den 
Abgang des Mannschaftsführers J. Staab, der 
für eine Saison bei der klassenhöheren Mann« 
Schaft der TSG Darmstadt 64 spielen möchte, 
wurde die Mannschaft doch stärker als er- 
wartet geschwächt. Gespannt darf man aul 
das nächste Freundschaflsturnler am 21. Sep- 
tember sein, wenn die Mannschaft voll- 
zählig ist. 

Können im Flautensegeln 

entschied 

Optimisten-Stadtmeisterschaft 
Stefan Dieterich erneut Stadtmeister 
In Gruppe A (DSCL) 

Mit den Badegästen am Langener Waldsee 
meinte es das Wetter am Wochenende sehr 
gut. Die Jüngstensegier aus Langen hätten 
sich allerdings mehr Wind gewünscht. Mit nur 
zwei Wettsegeldurchgängen mußte sich die 
Regattaleitung unter Leitung von Jürgen Die- 
terich letztlich zufrieden geben. Auch die 
Jüngstensegier waren des „Schlauchstehens" 
müde. 

Während ein Gewitter niederging, fand im 
Clubhaus des veranstaltenden Dreieich-Segel- 
clubs Langen die Siegerehrung statt. In der 
Gruppe A (Jahrg. 1960—62) siegte Stefan Die- 
terich, der zugleich den „Jürgen-Arzt-Ge- 
dächlnis-Pokal" in erster Anwartschaft ge- 
wann. Den 2. Platz errang Michael Eichler 
(DSCL) vor Susanne Drenkard (WSV). Sieger 
und Sladlmeisler der Gruppe B (Jahrg. 1963 
u. jünger) wurde Stefan Hanke (WSV). Den 
Wanderpokal hierfür stifteten die ersten Op- 
timistensegler des DSCL, die 1972 den Regat- 
tasport für Kinder auf dem Langener Kies- 
gruben-Revier eröffneten. Als 2. ging Tomas 
Maier (DSCL) gefolgt von Jörg Salisch (WSV) 
über die Ziellinie. Seine erste Regatta segelte 
als jüngster Teilnehmer der 7 Jahre alte 
Alexander Crass vom DSCL. Unter der Lei- 
tung seines Vaters als Clubtrainer wird er 
vielleicht mal auch Stadtmeister. 

JUGEND-HANDBALL 
TV Langen 
Jugcndhandball 

Nachdem die Clll-Jugend ihr erstes Spiel 
nach der Sommerpause gegen Griesheim durch 
mangelndes Training verloren hatte, steiger- 
ten sich die Jungen gegen Weiterstadt enorm. 
Zwar hatte der Gegner mit seinem 6:5-Erfolg 
Glück, aber schon die spielerischen Ansätze 
des TV ließen für die kommenden Spiele eini- 
ges erwarten. So verlor der Tabellenführer 
Bessungen, in dieser Höhe auch verdient, mit 
14:7, die beiden anderen Meisterschaftskandi- 
daten Pfungstadt und Arheilgen büßten gegen 
die stark spielenden TV-Jungen ebenfalls 
ihre Punkte ein. 

Bei gleicher Spielauffassung und genügen- 
dem Trainingsfleiß wird im nächsten Jahr mit 
dieser Mannschaft an der Spitze zu rechnen 
sein. 

Eingesetzt waren: Pietz, Hoffmann. Fels, 
Amtsbüchler, Cordey, Frick, Frless, Belawa, 
Schmidt, Reitz, Opitz. 

TV-Handball-A-lugend schaffte den Aufstieg 

l^r.7l 
LZ-SPORTNACH RICHTEN FreitiiR, (Ion fi. Sepleiiibi r I!I7.') 

Egelsbacher Handballjugend kann feiern 

Der Weg zur Meisterschaft 

N.ieh fijnf Jiihreii können die SGE-Hand- 
baller wieder die Meisterschaft einer ihrer 
füni JuRcudmannscliaftcn feiern. Es ist die 
D-.IuRend, die das begehrte Ziel erreichte. Im 
Mai voriReii Jahres wurde diese Mannschaft 
ins L •l)en Rorufen, und bald tummelten sich 
bis zu 30 (!) Sehüler /.wischen 10 und 12 .lahrcn 
im 'l'iaminR. Im Winter nahm diese Mann- 
seh iit erstmals an einer Punktrunde teil und 
konnte dort einen ausge/.eichnelon 3. Platz 
erreiclieji. Seiion damals wurde kidi. daß in 
die.-.er Jugend einige Talente waren, die bei 
riehtigein Training und dem nötigen Ehrgeiz 
einmal Rute Handballer werden konnten. Der 
nun errun.',ene Erfolg spricht für das gute 
Training und damit auch für die beiden Trai- 

ner, Dieter Eisenbach und Waller Meinelt, die 
sicli ganz engagierten und nun eine Mann- 
schaft betreuen, um die sie andere Vereine 
beneiden. 

Wie kam es zu dieser Meisterschaft? In 
diesem Frühjaiir begann die Feldrunde. Im 
ersten Spiel bezwang man den TSV Pfung- 
stadl mit 9:5 Toren. Mikel Avemaria war der 
überragende Torschütze, denn er braehle das 
,scltcne Kunststück fertig, alle 9 Tore (!!) zu 
werfen. Das nächste Spiel brachte einen 
Dämpfer als man naeh einer 5:2-Halbzeit- 
führung gegen die SSG Langen sieh mit eini-r 
Punktcleilung zufrieden geben mußte. Die 
weiteren Spiele in der Vorrunde Regen den 
TV Langen (7:3), die SG ArheilRen (R:3) und 

die SCt Weiterstudt (11:3) wurden in iitjer- 
/euuender Manier gewonnen. Mil dei SSG 
Langen lag man gemeinsam an ersti>r Stelle. 
Die Uüekrunde brachte folgende Ei'Rebnisse; 
TV Langen (9:3), TSV T'fnnRsladt (irv.4), SG 
Ariieiigen (1.^:4) und SCJ Wei1er^tadt (tO:6i. In 
diesen Si)ieien steigerten sieii alle Spieler Re- 
wal:iR. Be.sonders Dirk Sirobi-l, IMiehai'l l.anR, 
Holand Stiili imd alle Aie weehselspii'ler kiinn- 
ti-n sieh aus/.eiehnen 

n.is beste Spiel wurde ReRen dii- I.:ui 
gen :mi 20. 0. gelietert. In diesem entseheiden- 
den Spiel waren alle Spieler in Iliu'li;,tfonu. 
in der ersten Halbzeit bi'sondei:; Tliom.is Kie- 
muth im Tor, der ein sehr Rutis Spiel zeie.le 
und seinen K:isli'n „rein" hielt. Dieses Sir.el 
wurde aueh klar mil 6:0 Toren Ri ^onni n, uiui 
die Meisterschaft war perfi'kt. 

Kaeh Abschluß der Sijiele be'i ',te d'.i' D- 
Ji ; 'nd tm'. ;-ehiatien den ei -'...n ri.-.i/ mit 
in:l l'unUlen und itö:3t) Tori n. F.!v..is zur St,.- 

listik: Keini' Mannschaft kontite mehr Tok' 
werft 11, und keine Mann i-haft bekam weniRer 
Tore zu ehlueken". AIK' 4 Minuten fiel ein 
Tor für diese M.innschaft, lind sie mußte nur 
alle II Minut 'n eui Tor hiiinehnM'n. 

K.- spielt.n nnd warten die Toie: Noiliert 
B( eker (Tor), Thomas Ka'niUÜi iTor und l'eld, 
3 Tort'), Ml!-:ei A\-i niar:;i ü. ,StrnIjel M4), 
M. l.aiiR (1-1). i:. Stöl.« 1131. II. Wilhelm i:;), N, 
Thiel (1), .1. I lemnviskamp (I), I.'. Weintjeer, 
II. KniWi. S. Ui.'rl'MK. II ,Sehroth, fi'-rd und 
ti\\e .Sehulz. 

N.ieh diesen .Sie,4en hat die Maimsehari ttas 
Kmlspi' l um (i e Krei.Mivistei seh.ifl de . ivrei- 
ses Darmst.'iil iTii u ht und <ei.d durt ..nl die 
I. J.IannM'lKifl de.> T'^V l'tuiiRsladl trellMl. 
Iiier Willi es d.-mn .ilkrdinur .■■■hr sel'\>er 

1 : |.'.r.^eh:lll i'en :e ' -.-ier 
' und einen sehr ;'.ulen 

H.indbail b i-ten li.inii. 

' Solange Vorrat reicht: 

1 Milliarde l^arkl 

Bezirksleiter K. Rechthien, Langen, Nordendstraße 9, Tel. 23943. Beratungs- 
stunden in Langen: Langener Volksbank, Hauptstelle, Bahnstr. 11-13, montags 
von 15-18 Uhr, Zweigstelle Bahn-/Friedrichstraße, donnerstags von 15-18 Uhr 

wüstenrot 
.Deutschlands größte Bausparkasse, 

.1 M» ' «-t .... .n.,/*.. T.. ....1..^  

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Der St.;irt in die neue Verbandsrunde bracii- 

te für die Jugcndinannsclu.ftcn des Clubs 
nicht die erhofften Erfolge. So mußte die E- 
Jgd. in Me.-sel ähnlich wie die Akli-.en die 
Kampf- und Spielkrafl der T.SG Me .el ver- 
si)üren. Si:; unterlag mit 0:4. 

Die C-.l8d. .scheint c.i in der Leistungsklasse 
Darmstadt sehr schwer zu haben; jedenfalls 
doiitet die 0:5 Niederlage beim SV St. Stephan 
darauf hin. Den einzigen Sieg errciehte am 
Sonntagmorgen die B-.Igd. Sie bezwang DJK- 
SSG Darmstadl mit 5:0. 

Die A-.Igd. imterlag der TSG W'ixliausen 
mit 1:2. In einem Ereundsehaftss))iel trennten 
eich die D-Jgd. Mannscliaflen de.s 1. FC l.an- 
gen und der TSG Wi.xPTauscn mit l.I. 

Am kommenden Wochenende gehl es mil 
folgenden Spielen weiter: 
SamstaK. 6. 9. 1975 
E-.Igd. 1-1.30 Uhr 1. I'C Langen — Sclmeppen- 
hausen, 
C-JRd. IG.OO Uhr 1. FC Langen — TG 75 
Darmsladt. 
SonntaK, 7. 9. 1975 
B-Jgd. 9.0Ü Uhr FC Arheilgen — 1. FC Lan- 
gen, 
A-Jgd. 10.30 Uhr SKG Grafenhaiisen — 1. FC 
Langen. 

Das Spiel der D-.lugend fällt wegen der 
Podten.schulzimpfung aus. 

SSG Langen 
E I SSO RfRon rc Offenllial ir>;0 

In diesem Spiel gab es bei ständiger Über- 
legenheil der .SSG-Ruben für die Gasle nie 
eine Chunee. Die Tore erzielten: Valloz (6), 
Nikisch (i), Sehumaelier (3) und Werner (2). 
E II SSG Bi'sen SKG Sprendlingen II 2:1 

Audi dieses Spiel wurde von den spielerisch 
besseren Langener Buben durch die bessere 
Kondition und Konzentration über legen ge- 
führt. obwohl die Gastmannschaft das Tore- 
scliießen nicht so leicht machte. Die Tore für 
Langen erzielten Kraft und Wunderlich. 
D 1 03 Neil-Isenburg I — SSO 2:1 

Die Langener kämpften verbissen und konn- 
ten nacli einer 2:0 Führung der Gastgeber den 
Ansclilußtreffere erzielen, docli reichte der 
Schlußspurt nicht mehr aus, um ein Remis 
zu erzielen. Das Tor für Langen erzielte B. 
Jätinert. 
(' I KV .Müiiihcim 1 — SSO 1:1 

Nach zwei Is'iedcrlagen waren die Langener 
in Mühlheim der sehr cleveren Heimmann- 
seiiaft ebenbürtig und hatten sogar die Mög- 
liehKeilen zum Sieg, docJi entsprach das End- 
ergebnis dem ausgegliclienon Spielverlauf. 
V U !ln',;'nhi>lic Offeiibadi II — SSG 2:2 

Bei vielen Tordiancen auf beiden Seilen 
fohlten die Volislrecker. SpielLrische Vorteile 
hatten trotz, allem die Langener, die durdi 
eini,°e FchlentscheidunRen des Spielleiters be- 
naeiiteiligl wurden, 
B 1 .SSO — Stj Diclz.enuadi 4:!; 

Trotz des Sieges klappte diesmal nidit alle 
narii Wunsch, zumal die SSG-Buben spie- 
lerisch in der Lage sind, weil mehr zu bieten. 
Besonders vermißt wurde die erforderliche 
Kitnzentralion. Trotzdem kann sich die Punkt- 
ausbeute von 5:1 nach den ersten drei Spiel- 
tagen in der Kreisleistungsklasse sehen lassen. 
A SSG — SKO Sprendlingen 2:4 

Nach zwei bravourösen Anfangssiegen muß- 
te die A-Jugend diesmal eine Niederlage hin- 
nehmen. Besonders in der zweiten Halbzeit 
war ein starker Leistungsabfall zu erkennen. 
Hinzu kamen zwei Strafstöße für die Gäste, 
von denen Torwart H. P. Holz einen hielt. 
Trotz der Niederlage können sich die Lan- 
gener berechtigte Hoffnungen auf einen der 
vordert^n Tabellplätze machen, 

Vorsdiau für das kommende Wodiencnde 
Sanistae, den (>. 9. 1975 
E I gegen SKG Sprendlingen I, hier, Beginn 
14.15 Uhr, 
E II gegen TuS Zeppelinheim II, dort, Be- 
ginn 14.30 Uhr, Abfahrt 13.30 Uhr, 
C I gegen 03 Neu-Isenburg I, hier, Beginn 
16.00 Uhr. 
Sonntag, den 7. 9. 1975 
B I gegen KV Mühlheim I, dort, Beginn 10.30 
Uhr, Abfahrt 9.30 Uhr, 
B II gegen SG Gotzenhain I, hier, Beginn 
9.30 Uhr, 
A gegen Dielesheim, hier, Beginn 10,30 Uhr. 

Die Sarrvstagsspiale der D I- und C II- 
Scfaüler mußten wegen der Podcensdiutzimp» 
fung k-urzfristig abgesetzt werden. Sie wer- 
den erneut angoslEt. 

SG Egelsbach 
Am vercjangenen Wochenende begannen 

aucii für die Jugcndfußl>aIIer der SGF, wieder 
die Pun:^tspiele. Die A-Jugendlichen hal)en 
sich in diesem .lahr einiges vorgenommen und 
wollen nach Möglichkeit wieder in die Ce- 
zirksleislungsklassc Darmsladt aufsleigcii. Mit 
einem hohen ll:l-Ertolg beim .SV Traisa 
wurde die Anwartschaft auf den Meistertitel 
nachhaltig unterstrichen. 

Die B-Jugend begann ihre Punktspiele in 
der neugegründeten Bezirksleistungsklassse 
Darmstadt gegen den SC Opel Rüsselsheim 
mit einem 2:2 Unentschieden. Danach verlor 
man bei Viktoria Schaafheim klar mit K:2 
Toren, elie man sich am vergangenen Wochen- 
ende dem SC Griesheim mit 2:1 Toren knapp 
ge.schlagen geben mußte. 

Die C-Jugend verlor beim Top-Favoriten 
der C-Jugend-Leistungsklasse, SV 98 Darm- 
sladt. klar mit 7:1 Toren. Bis zur Halbzeit 
(2:1) hielt man noch sehr gut mit, doch dann 
mußte man sich der Cleverness der Darm- 
städter beugen. 

Die D-.Tugend überraschte auf angenehme 
Weise mit ihrem Punktgewinn beim 1:1 bei 
der SKG Gräfenhausen. Mit etwas mehr 
Glück hätte diese neuformierte Egelsbacher 
Mannschaft beide Punkte mit nach Hause 
nehmen können. 

Die E-.Iugend kam trotz drückender Über- 
legenheit nicht über ein 1:1 Unentschieden 
gegen den SV Weiterstadt hinaus. Zahlreiche 
klare Torchancen wurden in dem von Egels- 
bach klar diktierten Spiel ausgelassen. 
Vorschau 
Samstagiiachmittag 

E-Jugend spielt um 14 Uhr bei derDJK-SSG 
Darmstadt, die D-Jugend um 15 Uhr gegen, 
FC Arheilgen auf dem Sportgelände am Ber- 
liner Platz. Ebenfalls zu Ilouse die C-Jugend 
gegen SV .St. Stephan um 16 Uhr, 
Sonntagvormittag 

Die B-Jugend hat um 10.20 Uhr eine fast 
unlösbare Aufgabe vor sich, wenn sie sich bei 
der B1 des SV 98 Darmstadt vorstellt. Die A- 
Jugend erwartet im Heimspiel gegen den TSV 
Nieder-Ramstadt um 10.30 Uhr nicht nur die 
ersten Heimpunkte, sondern hofft auch aut 
die Rückendeckung der Freunde des Egels- 
bacher .lugendfußballs. 

Die Meistermannschaft der SOE-Handballer (v. 1. hintere Rillir): Trainer Dieter Kisfn- 
bacli, Michael Avemaria. Stephan Bierling. Koland Stöl), Bernhard Wilhelm, Dirk Strobel, 
Michael Lang, Trainer Walter Meinelt, Jugend leiler Adolf Suchanck. (vordere Kclhe): Heiko 
Schroth. Uwe Weinbeer, Uwe Schulz. Norman Thiel. Thomas Niemuth. Holger KnSß. (nielit 
Im Bild) Norbert Becker. 

Zweite Mannschaft des KSV beim TV Elz 

Zum zweiten Verbandskampf in der Be- 
zirksliga der Gewichtheber müssen die Langc- 
ner Kc.'^ervc-Heber lielm TV Elz (Limburg) nn- 
treten. Die Gewichtheber des TV Elz. sind ein 
unbeschriebenes Blatt im Gewiciitheberlager, 
da der Verein erst in diesem Jahr eine Ge- 
wichtheberabteilung gegründet hat und zum 
ersten Male an einer Verbandsrunde teil- 
nimmt. So kann über die Stärke und das Lei- 
stungsvermögen des Neulings noch nichts 
güsagl werden. Aus diesem Grunde ist der 
Ausgang dieses Wettkampfes ganz ungewiß. 

Im Langener Lager hofft man, in diesem 
Wettkampf die 200relali kg zu erreichen. Für 
den Kraftsportverein Langen gehen Hartmut 

Olejnik, Torsten Libbach, Horst Bönig. Fried- 
hplm Eckert, Roland Heinz und Peter Rumb- 
ler an die Hantel. Als Ersatzleute fahren Rü- 
diger Bartli und Fritz Langer mil nach Elz. 

Diese Mannschaft ist sicherlich die stärkste 
Formalion, die der KSV als Reserve anzubie- 
ten hat. Wenn alle Heber etwas konzentrierter 
an die Hantel gehen als dies im letzten Ver- 
bandskampf gegen Zeilsheim der Fall war. 
müßte das ge.steckte Ziel von 200 rel, kg er- 
reicht werden 

Der Wettkampf findet um 19 Uhr in der 
Turnhalle des TV Elz statt. Treffpunkt und 
Abfahrt der KSVIer ist um 16 Uhr an der 
I.udwig-Erk-Sehiile. 

Ii . ''V ^ 
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. Althaus-Modemisierung starten. sprechen: | 
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BOEHME 

WOHNEN mustem'ng 

Sofa Ssitzig 

Wir führen die internationale 
Einrichtungskollektion von 

Uberzeugende Angebote 

«W VI III tl^ilU preiswerter denn je 

Klassischl; Stil-Schi ankwand in erlesenem, 
französischem Nußbaum. Antik behandelt. Schwere 

Aufdoppelungen und dezentes Schnitzwerk auf den 
Fronten und Pilastern. Dos ist stilvolle Gemütlichkeit. 

Ca. 360 crri bteil, 212 cm hoch 

Vornehm elegante Stil-Polstergarnitur in handwetklicher 
Verarbeitung. Rückenpartien mit Blindstichheftung. 

Lose Sitzkissen mit breiter Kedereinfassung. 
Dralonveloursbezug mit farblich 

obgestiinniter Fransenapplikation. 

Sessel ä 

.^leu-kenburg, im Isenburg-Zentrum und Franlrfurt.Zeil/NäheKonstablerWaclieu^ndinderKlingentr. ParfepläbedlrektamHause. 

SGE-Hrndballer bereiten sich auf H»lle vor 

J-'nr (i;p I'".Kf'isbafhrr Hrmdb.dlor ist die 
flu ■ liiliriRf I-'cIdsiii.son noch nicht vorbei, in 
der :-ic .'■iclt ul.s Npiiliiig in der Kreislißa 
l);iini.sli«lt .sein- gut RthluRen, und schon 
iiiü:i'-i'n die Voibcieilunijen für die llallen- 
ninde Hf tioffcn werden. Nachdem man in der 
^■cl^!:ln(>c-n(•n Kunde nur Huf Platz 2 der A- 
KU. c i)!irinsladt v.ar und SG Arlicilgen Huf- 
.•lcit;(n konnte, vollen die K(!pl.«bacher IIiil- 
IciiliHiirlbHllc-r mit ihrer ersten CJarnitur un- 
bidinpl diii Aul.'tieg .schiilfen. Diese Aufgabe 
V .id i.icht leicht .sein, denn Gegner wie Ab- 
-Icigf-r 40 Darm: ladt. Weiterstadt, Ti ai.sa, T.'^V 
ITuiigstadt II. ilH Darmstadt, TG Bessungen 
unfl Aug-Ige^'Mf r .Seeheim (nü:-sen braciitel 
u • 1 fl'-n 

Die iMarui; ch;,,l .'. ird ui dci- Halle wii der 
von ihrem Tiaiiu r lieruhai'dt betreut, cler sie 

■mal m der Wr.chc liairuej l. Die Heimspiele 
■■■'■idin l)i- zui rieigal)e des Kgelsbacher 
. .i)r:|);ii.i !(•• • in (icr S|)oi;h.illi' dir lieicli- 

:i-.Schule l,aiv;i'M aii'.'jelragen. Zu den 
elen vcidin •• ic im vergangenen .lalir 

I UI i karten im \ i)rveil:aur angelwten. Der 
\ ii; . I.inii hnllt, dali rier Vei kauf ^^■ie iiu Voi - 

Im -elu- .".■iir II Anklang findet unil die f- 
r M;iellen .Schu icrigkeilen der Abte-ilung 
y 'I rge!: ■ iden. 

. i'ii die / : ite .Mil[!M■ fl'.afl. un \ i-rgange- 
'!• .i .I:ihr 'r.ihi'lleiuii ilic r in der P,-Kla.-se. 
ii: I' (l.ii; (i.-" M:.UM .halt in ihn r üi.nde 

/'Aufstieg nicht erreicht 
Am \*ri ^:an;;cMi{ n S«nml;i{4 ri;ihni lik' t*i'slc 

IVlitiinsdiiil I tlcr ;in 
cifn Aufzur hcsvisclK'n Fa«Lsl- 
hM|l-Lan(lfslij;ii in Treysa teil. Dir Spiole he- 
gannen um il.HO tMu* hei scliönein Wetter im 
Si hualnistadion. l';s nahme n insgesamt Kl 
Alannschaften aufgeteilt in /\\ t-i CJruppen zu 
je .'i Mannschaiten teil, xon denen insgesamt 
drei aufsliegen. I.atigen spielte mit den iM.inn- 
schaflen aus Offi'nbaeh. Pfungstadt. Roten- 
burg und I.iilzendorf in einer Gruppe. Im 

wieder so gut ist wie im \'ergangenen .lahr. 
^ ür die Zuschauer ist e,-- wieder interessant 
daß beide Mann.schaften ihre Punktspiele an 
einem Tage austragen, und der Besucher so- 
mit für ein Spiel nur den halben Eintritt be- 
zahlen muß. Die Zuschauer werden sich be- 
stimmt daran erinnern, daß manche.s Spiel 
der zweiten Mannschaft den I'unkl-|)ielen iler 
ersten Garnitur an .Spannnims und .Schönhc it 
nicht viel naeh.,:tand. Als ^Teuerung wird i mig 
dritte aktive Mann.schaft gemeldet. Aul das 
Absclineiden dieser Mannschaft, in der durch- 
weg idterc .Spieler eingeset/i werden, darf man 
gespannt .-.ein. 

Im er.-ten Vorbereituiig:,>iiiel in der Halle 
trat man gegen TVS liraunshardt ] und II an. 
V«m vornherein %v;ir es idar, daß nuiii gegen 
die klas.senhiiheien Gegner keine r'liance hal- 
te. Do{'h \'.'ollte man bei einem stark« n Cieuner 
• nforl die richtige Kin.-tellung linden. Die 
Z>' eile .Mannschafi hielt sich bis -zur •!«. Min. 
-^ehr gut und fülirte bis zu die-cm /.eilpunkt. 
In flen let/ien 12 Minuten mußten flie C.'rün- 
weil'.en die kondil ;f»nelle Überlegenheit ai ' i- 
keniun und erlitten eine knaijpe 22:1!) (<J:I1)- 
iiedi -la:;!'. Die er.le Garnilur fülule bis .'.iir 
Ifi.Miii. mit -I;-,. konnte aber in ik'r zweilen 
Haibzi'it .'ine klare 1().H-Nieii*.'ii;ige nicht \'er- 
hinri''rn. 'I'ini/ der .N'ir lierlagt.n v aren d.e 
1 e: -tungi-n V'oii I'!gelsbai-li schon recht b( 'it- 
licli unti la; .en !tir'lie konvie-idr-Itunde rei ht 
v'i.'l hiillen. 

e::.;.'ii .Spiel war die 'Ki (ufeiibach Gegner 
dei l.angener. D.l -/I \ L-1 eaiii fand während 
dl ge: amlen .Spiels nicht -( :nen gev ohliti n 
llhylhmus und \'erlor am l!nilf? mit 34:42 
Hallen. Die.-f Niederlage bedeutete bereits eine 
\ '.rcni..i heidung zu l'ngunstcn des TVL. !m 
zweili n Spiel gegen ri'ungslailt setzle sicii die 
rnulinierle Mann.schaft aus Pfungstadt rliiih. 
In oeitlen verbleibenden bedeutungsli, ,i n 
Spu len konnte rier TV hangen .-Xchlungserlol- 
ge erzielen. Kotenbiirg u urde mit :iO:27 ';e- 
schlagen. und gegen I-iilzemlorf erreichte man 
i'iii ,1(1..1(1 Unentschieden. So i'i'reichfe I.angen 
den drillen Platz in seiner Gruiipe mit .'i:.'") 
Punkten hinter Otfenbach und Pfungstadt. 

Die Mannschaft il(>s TV I.angen. besti-hend 
iuis den S|)ielern Marlin Knobloih, Gerd 
Heckmann. Wollgang Kiebig, Kurt Viilh. Die- 
ler Immig, Ij'do Krügi-r und Peter Ki.lbel wird 
somit im nächslen ,lahr wiederum in der P.e- 
zirkskla,s.se spielen, in welclier sie d'e'is .lahr 
Meister wurde. 

Johanna Kühn dreifache Clubmeisterin 

Nacli iliren beiden Krluigi n im :izel 'ind 
Doppel holte sicli .lohunna Kuhn am ' Lig.in- 
gencn Wochenende/.usamnien mit ihiem Pait- 
ner Bernd Hoffmann auch nodi den Mi i.^lei- 
«ctiaflstitel im Mixed. Mit 7:6, 7ß fie; der 
Sieg gegen Inge-Marie Kröhlieh Gerd P n- 
blsdi jedoch iiußerst knapp aus. Küi p.en.d 
Hoffmann bedeutete dieser Sieg nein n den 
Doppel der zweite Titel. 

Daj lindspiel im Herren-Kinz.el A zw .hin 
Stefan Gruber und Heinz Volmer wurde zu 
einem echten Temiisknülli r. Ciruler l.ani mit 
der devensiven Spielweise Volmers anlangs 
nicht zurecht und unterlag im ersten .Salz mit 
1:6, Im zweiten .Satz führte Volmer bei eige- 
nem Aufschlag mit fi:,") und war dem .Sieg 
und damil di-i r'liibmei-.'ei .• haft sehr nahe 
Gruler nahm ihm jedocli d.is Aufschlag: p.el 

.ib ..iid ge\.ai,n -ih:,'eß..ch duieh 'I':. bieak mit 
7 II Der drilU. S,i1z -ih Sli'lan Gruler daiieii.d 
im .\n|'iif' l'.r ibklieiie nun das ,Spie;ge-;elie- 
lieii und ;i„,| -ehIie|s|ich mit ti :i. Damit 
•. erle,di",lc .sit fan Giulcr in ub-'rzi.-iigcniier 
V..- e M iMin .: . V.ii. ihi f I Uli'.-ii n Ml : r- 
li'i I 

D'i Ii Me',1er ihaft im Heri i'ii-Kinzel ..urde 
vom 12-jiilingen Chrisloph '/.]]>{ 
-.111. Kr be-ie.^:.- im Knd,-,iiiel .Nnu.-., (e'i- 

I I . ;l;,,-;id III zwei n Hill II II. II :' 
D't^ .Sen.iiren-Me -tti eiiallen begiiuii n ;im 

uwri- (,en .Sani i.ig iiiii !l Chr. Alli •|''-.!i.elr ,er 
v..idin yebi-t'-n. ■■ eü.e de-; 'l' ..ib • - 
mun.'ien pünl.-llii'i nn".e.end zu "in. m den 
le i. .. r ■ aiit c) ■ | i- _■ ,|,| . 
'■ D^e 1-:. n,-|p.( l" ■ .d, II : .,1, 

all: l.i II, I i 0 . '..e!lindi II. 

Johanna Kühn, dreifaelir riiilmietsirrin de« Stefan Grulier (I.) Iiesirgle Heinz Vnlnier im 
Trnniseliibs. r.Iiizel-A und uurile damit Chihnieisicr. 

r" 
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troBartige Leistungen beim 

t Nationalen Schülersportfest der SSG 

flartina Groh (SSG) und Wolfgang Heide (LG Offenbach) überrragen 

Kine hohe Beteiligung (700 Meldungen aus 
1« Vereinenl, gute üußere Bedingungen und 
1 n,- ausgezeichnete Organisation bildeten den 
l irboden für erstklassige I.eistungen beim 
I N'ationalen Scl.alersporlfest der SSG. 

Krfolgreichste Teilnehmerin 

k- Heide zeißle sich ner KonKinicn/. 
t S überlegen. Der 14-jährige übersprang 
r, m. gewaM den 100-m-Sprint wunle 
7" eiter im Weilsprung und verhalf dei Staf 
fei als Schlußläufer zum Sieg über die Mann- 
achaft der SSG, 

i-iiP nufsehenerregendste Leistung vollbrachte 
allerdings der 12-jährige 
uvher als er in überragender Manier im 
Hochsprung 1,59 m meisterte. Dies bedeutete 
fflrichzeitiß Hessenrekord. 

Ii Schüler Olaf Kiebert (TVL) gab seinen 
G. gne" "im 7tm-Sprinl nicht die Spur ei.j 
Cbanve und siegte auch im Weitsprung. Her 
vÄeben sind die Weitsprung eistung de. 
B-Schülcrin Alexandra Gnmm (LC Main ^ 
sowie 1 45 m im Hochsprung dei 
Elke Franz (LG Offenbach). 'L®' 
»chUeßlich auch der Trumpf von Maikus 
Schmitt (TVL), der in der C-Schulerkla^e diei 
von vier möglichen Disziplinen für sich ent- 
schied. 
EfKebnisspieBcl: 

\-ScliüIcr, 100 m; 1, Wolfgang Heide (LG 
Oirenbach) 12.;i, 4, Uwe Schmitt (TV Langet^ 
107 _ 80 m Hürden: 1, Stefan TuU (SSG 
Langen) 13,0, 4, Schmitt (TVL) 13,2, - 1000 m: 
1 Thomas Kretzschmar (SSG) 2;5B,8, 7, Tho- 
Ls Könttzer (SSG) 3^12,7^ -- Weits,.rung: 
1 Joachim Lang (SKG Erfelden) 5,72 m, 
». Uwe Sdiniitt (TVL) 5.50 m l. Mexsnder 
Lipoert (TVL) 5,31 m, 7. Ralf Nicolaus (SSG) 
4 85 m. — Horhsprung; 1. Heide (LG Offen- 
b'ach) 1,75 m, fi. Uwe Schmitt (TVL) 1,55 m. 
KiiffolstoRen: 1. Uwe Holler (LG Offenbach) 
P ;16 m, 3. Uwe Schmitt (TVL) '0,30 m. 
4xl00-m.Staffel: 1. LG Offenbach 50,2, 2^ SSG 
Langen (Tüll, Nicolaus, Kretzschmar, Konit- 
zer) 50,5, 

A-Jugend schlägt Deutschen Meister 

A-Sdiülerinnen. 100 m: 1, Martina Kroh 
(SSG) 13 2, 2, Daniela Lotzer (IVL) 13,5. 
sV m Hürden: 1. Martina K>oh (S^) U3. - 
800 m: 1, Andrea Beckers (TVL) 2.35 7. 
Wcltsnrung: 1. Martina Kroh (SSG) 5.1» m. 
2. Daniela Lotzer (TVL) 4,89 m, 3. Renate 
Horner (SSG) 4,72 m, 8, Gaby B^ve. (SSG 
4 38 m, — Hoclisprung: 1, Martina Kroh (SSG) 
1 51 m. 3, Renate Horner (S.SG) 1.48 m. Gaby 
Bewer (SSG) 1.35 m, Aranca Kovacic (SSG) 
1,35 m. — 4xl00-m-Slaffel; 1. SSG Langen 
(Horner, Kovacic, Kroh, Bewer) 55,4. 

B-Sdiülcr, 75 m: 1. Olaf Kiebert (TVL) 10.3 
(Vorlauf 10,0), — 60 m Hürden: 1, Thomas Rm- 
ger (SC Bergstraße) 11,3. - »00 m; 1. Christum 
Oechelhäuser (Eintr, Wiesbaden) ^•28.8. -• 
Heiko Graichen (TVI.) 2:41.b. 3. Martm Rei. 
(SSG) 2:42,6. — Weitsprung: 1. Olaf Kicbeit 
(TVL) 4,67 m, 7. Martin Reis (SSG) 4,15 m. 
Hodisprung: Rüdiger Weber (Eintr. Wies- 
baden? 1,59 m. 2. Olaf Kiebert (TVL) 1,40 m 
4. Martin Reis (SSG) 1.35 m. — Ballwurf 
(200 g): 1. Martin Reis (SSG) 44 m. 

B-SchUlcrInnen. 75 m: 1. Sabine ,7atho (I.G 
Offenbach) 10,7, - 60 m "«rden: ^ 
Franz (LG Offenbach) 11,2. — 6"® '■ 
Lachmann (TG Bad Homburg) 1:5W, -- VVeH- 
»orunK: 1- Alexandra Gnmm (LC Maintal) 
4 80 m, 8, .lutta Kummer (TVL) 4,11 m, 
liochsnrung; 1. Elke Franz (LG Offenbach) 
, 45 m. — Ballwurf («0 g): 1. Birgit Mat/.ig 
(SC Bergstraße) 46 m. 

C-Schülcr, 50 m: 1. Markus Schmitt (TVL) 
75   600 m: 1. Markus Schmitt (IVL) l..)4.7, 
2 Klaus Noumann (TVL) 1:56,9, 3. Juigen 
Neumann (TVL) 2.04,9 4 Ralf 
(SSG) 2:07,1, 5, Gerhard Lorbci (SG Egels 
bach) 2:07,4, 6, Markus Lippert (TVL) 2,08,6, 
7. Harald Pforr (SG Egelsbach). 8. 
Brust (SSG) 2:10,9, — Weltsprung: 1. Markus 
Schmitt (TVL) 4,25 m, 7. Schumann (SSG) 
3,60 m. 

C-Sehülerlnncn, ,50 m: 1. Nicole Noe (LG 
Ried) 8 0 — 600 m: 1. Andrea Kuhlmann 
(SKG Erfelden) 2:02,5, - Weitsprung: 1. Nicole 
Noe (LG Ried) 4,10 m. — Ballwurf (80 g), 
1. Elvira Steffan (LG Ried) 31 m. 

An die großen Leistungen der vergangeneti 
Saison erinnerte die neuformierte A-,Iugeiul 
am letzten Wochenende während ihres lui- 
niers Im Endspiel am Sonntagnachmittag he- 
sie dem deutschen R-,Iugendmeister dieses 
Jahres, BG Götttingen, nicht die geringste 
Chance und siegle überraschend hoch mit 
118'8*' (60'34)!! 

Das Turnier wurde am Samstag mit dem 
Spiel des Gastgebers gegen BC Darmstadt 
begonnen. Die erste Halbzeit verlief ausgerJ - 
chen. doch am Ende hatte I-angen 64 
(27:24) gewonnen. Anschließend untcilag du 
TGS Ober-Ramstadt dem Dritten der deut- 

Basketball 

sehen Meister.schaft, BBC Linz, mit 3():40 
(16 19) Die Darmstädler verloren ihr zweites 
Gruppenspiel gegen Eintijcht Franltfurt un- 
glücklich 34:37 (20:19) und standen damit als 
Dritter der Gruppe 1 bereits fest. 

Besonders gespannt wurde auf das eiste 
AiffUelen des Deutschen Meisters Göttingen 
gewartet, der gegen TGS Ober-Ramstadt 
56:30 gewann, oline sich voll J! ^ 
den beiden letzten Spielen am Samstagabend 
wuiden die Gruppenersten und -zweiten er- 
mittelt. Die Langener hatten mit der leider 
Trsatzgeschwächten Frankfurter Eintracht 
keine Mühe und gewannen 113:54. "p Got- 
tingen bezwang BBC Linz hoch mit 75 aJ. 
Damit standen die hervorragend spielenden 
Göttinger ebenso wie die Langener als Grup- 
ucnsleger fest. ^ 

Am Sonntagvormittag traten im 
Uberkreuzspiel die beiden Rivalen der letzten 
Saison, BBC Linz und TV 
der Die Linzer spielten wesentlich besser als 
am Vortag, führten zur Halbzeit mit 24:22 und 
4 Minuten nach dem Wechsel sogar mit 
31 •24. Dann jedoch fanden die Langener zu 
ihrem Spiel und ließen sich 
übertriebene Härte der Linzer den Erfolg nicht 
nehmen. Mit dem 50:43-Sieg des TV stand der 
erste Finalist fest. . 

Im darauffolgenden Spiel 
Göttinger gegen Frankfurt mit ( _ • 
durch, schonten sich dabei schon fui da.s End 
spiel. Das Spiel um Platz 5 gewann Obel- 

Ramstadt gegen den BC Darmstadt 57:48. Den 
höchsten Si(;g des Turniers errang der HKC 
Linz mit 1.50:87 über die Frankfurter Ein- 
tiacht und belegte Platz drei. 

Das Endspiel begann mit einer Überra- 
schung. Nicht der Deutsche Meister I!G 74 
Göttingen bestimmte das Spielgeschehen, 
sondern der TV Langen. Wie auch in den drei 
vorherigen Begegnungen spielten die Lange- 
nei- Manndeckung, und schnell wurde deut- 
lich, daß Göttingen keine Mittel halle, die 
Langener Deckung zu überwinden. Im An- 
griff spielten die TV-lcr ihre Gegner dauernd 
aus und trafen besonders in den Anfangsmi- 
nuten sehr sicher. Der Halbzeitstand von 
60:34! war schon die Vorentscheidung. Obwohl 
sich die Göttinger mit aller Kratt gegen die 
hohe Nieilerlage wehrten, konnten sie sie 
doch nicht verhindern. Bei den Langenein 
machte sich das harte Krafttrainmg der 
Ictzlen 4 Wochen positiv hemerltbar, sie spuM- 
lon in den letzten Minuten sogar Prefidet kunß. 
Die Art und Weise, wie dieser horvorra^ende 
SicM erspielt wurde, ßibt einige HoffmmReri 
auf ein sehr gutes Abschneiden sowolil bei 
den .luj^endineistersihaften als aurh bei den 
Herren. . 

Ks spielten: Greunke (44), Hennu (4b). Oei- 
ger (12), Sehwarze (50). Raab (12). Ehrenberg 
(40). Geuckler (55). Rodenhäuser (22). Harth 
(33). Vontx (31). Trainer: Jochen Kühl. 

Szene ans dem Spiel: TV I.anpen — «WC 

anzetgGn *r public rßlaUons 

Herbst-Chic in großen Großen 

Und Sie meinen wirklich, daß mir so etw'as 
stehf" Ratlos sieht die Kundin die Verkaufe- 

i-i 

KiÄ -Ä "i 
der Stange Niihts, das auf Anhieb zu mii 
paßt mir gefällt und keiner Änderung be- 
darf verstehe das nidit So anspruAsvoll 
in puncto Mode bin ich doch gar nicht 

Ein Einzelfall? Nein 
Frauen mit der Kon- 
fektionsgröße 46 und 
darüber haben es in 
der Regel schwer, die 
passende Mode für sicli 
zu finden. Eine Mode 
nämlich, ohne irgend- 
eine Altersabstempe- 
lung und mit viel Be- 
wegungsfreiheit. Eine 
Mode, die audi voll- 
schlanke Figuren vor- 
teilhalt und gut pro- 
portioniert aussehen 
läßt. Und eine Mode 
die ohne Extravagan- 
zen ihren Trägerinnen 
ein modisch überzeu- 
gendes Auftreten gibt 

„Gibt es sie denn" 
werden Sie jetzt fra- 
gen, „diese Mode für 
uns Frauen mit den 
sogenannten Ladygrö- 
ßen?"Frellldigibtessie! 
In dem neuen Herbst- 
Heft MODE FÜR 

lur aie una lui« nv- ^ 
bleme. 70 perfekt ausprobierte Sdimtte zeigen 
Ihnen, wai in der neuen Herbst/WinterBaiscjn 
schick und modisch Ist. Sie brausen nur eUi 
wenig nähen könnet und Ihre Probleme mit 
Konfektion und die damit verbundenen 
derungen haben ein Ende. Wählen Sie einfsOT 
aus dem BURDA-Spezialheft Ihr Kleid. Rodt 
oder Bluse Je nath Ihrem Gesdimadc In den 
Größen 48 bis 54 und in allen Zwisdiengro- 
Ben. Von dem neuen, wieder etwas schmaleren 
Stil werden Si« begeistert sein; ungerwungen 
und lose die Silhouette, lässig-elegant das 
Aussehen. Alles aus leichten und welchen 
Stoffen in scäimeidielnden Farben und deko- 
rativen Mustern. 

Am besten, Sie fangen gleidi anl Zum Bei- 
spiel mit einem der nähleiditen, super-lassl- 
gen T-Shlrtkleider aus Feinjersey. Oder mit 
einem der losen Klmonokleider, die audi mit 
geringen NShkenntnlssen leldit und schnell zu 
machen sind. Diese Kleider sind Ideal für 
Haus. Beruf und Reise. Sie engen nlrgen^ 

und »ind vielseitig zu verwundein. Je nach 

Qued<enbekämpfung ohne Nadibauprobleme 

Zubehör lassen sie sidi von sportlldi bis ele- 
^"Kle'id^'''^E1n'Lieblingsthema der neuen 
He^stmode. Denn sie .ind so leicht, weich 
und bequem, dalJ man si(3i 24 Stunden m 
ihnen wohlfühlen kann. Viellei^t das Karo- 
kleid im Hemdblusenstil, das Probleme mit 
rundliclien Hüften vorteilhaft überspielt. Oder 
eines der legeren .lerseykleider mit der ide- 
alen, gemäßigten Weite. 

Denken Sie beim Zusammenstellen Ihrei 
Garderode audi daran, daß ein Kostüm unbe- 

dingt wieder dazuge- 
hört, Nicht „feinge- 
macht", doch korrekt 
sehen zum Beispiel 
die neuen Blazerko- 
stüme aus. 

Intensiver Getreideanbau bzw, reine Ge- 
treidefruchtfolgen, vSe 
siver Bodenbearbeitung, sind heute fui viele 
Betriebe Voraussetzung gewinnbringender 
Betriebsführung, Grenzen 
dernen Wirtschaftsweise Jedoch duich die zu 
nehmende Verseudmng der so genutzten 
Flächen mit dem "ngras Quecke j 

Roundup, ein neues Herbizid im Vertrl 
der BASF (von der Biologischen B""desanst^alt 
zugelassen), löst nun audi dieses Problem, 

Apropos Kombinie- 
ren. Das ist nidit nur 
ein Modespaß, sondern 
hilft Ihnen, mehr aus 
Ihrer Garderobe zu 
madien. Das neue 

BURDA-Spezialheft 
MODE FÜR VOLL- 
SCHLANKE zeigt, wie 
man sportliche Kombi- 
Sets untereinander 
mixt. Auch Zweiteiler 
gehören zur Kombi- 
mode. Ihre Vielseitig- 
keit und angenehmen 
Trageigenschaften wis- 
sen Sie sicherlich 
längst zu sdiätzen. Be- 
sonders attraktiv sind 
Zweiteiler aus Com- 
pos6-Stoffen. Wenn 
Sie diese sportlidie 

VOLLSCHLANKE auf D«s neue Jifte ^efnd-we'?die Stoffe d^TORLAG AENNE VOLLSCHLANKE. Nr. S26. enth*l» 70 Schnitte. OTemu 

BURDA. Ganz speziell Prel» DM 4.50. 
für Sie und Ihre Pro- 

Foto; BASF 

denn es verniditet die CJucdte einsdiließlich 
der unterirdischen Ausläufer ohne ziisatzlicha 
mechanische Bodenbearbeitung und "^ne Km- 
tiiiß auf nachfolgende Kulturen. Rouiidup 
wird aussdiließiidi über die f 
Pllanze aufgenommen und . 
Strom im ganzen Pllaniensyatem \ei teilt. 
Hierbei gelangt der WirkstoH bis " 
ferntesten unterirdischen Auslaufer und Wur 
zeln. Neben Quecken werden alle 
nen SRinenunkräuter und 
ausßctriebpne Wurzelunkräuter, mehijaln ge 
Ungrösrund aufgelaufenes Ausfallgelrelda 

"S'einer Pllugfurdic auf den beliancleltm 
Flädien kann selbst Wintergetreide naih- 
" Die Anwendung von Roundup erlolgl nacl, 
der Getreideernte als StoppelbehaiidUuig^ Dio 
Aufwandmenge betragt 6 i/ha. Der oueeka 
Spritzzeitpunkt ist erreidit, wenn die Q 
eine Höhe von ca, 15-25 cm aufweist, d h. d o 
Mehrzahl der (3ueckenpflanzen mindestens 
drei Blätter ausgebildet hat. Nadi der Spii - 
züng r/f erst dann eine Bodenbearhe, iing 
vorgenommen werd-n, wenn sichergestellt ist. 
daß derwirkslol. vollständig '"».Wur«- 
svstem abgeleitet Ein sicheres Zeic(ien <i.i ^^r isTdas AuftnTii der typisdien Roundup- 
Wlrl-une nn dem o it r rdisi-hen Trieb, namlicli 
we^tr d"e"r Blätt 1. mi. o< e 
narhfoicender Gelbfärbung. - So bietet siui 
"em e!fe Iglidikcit, eem Xtem« 
Problem gezielt und o.ine Nachbauprobiem« 
zu I..eibe zu rücken. 

Kein Geld nach dem Urlaub? 

lieben, dann werden 
Sie an dem Cardigan- 

Ensemble Gefallen flnden. 
Einen Mantel selber für 

es dodi einmal. Ganz gleltii, ob S e siA für 
den unverwüstlichen Wettermantel, für den 
ktasaisdien Gabardine-Mantel odei für den 
unempfindlichen Tweedmantel mit 
KaroroA entsdieiden. Es sind drei typisch. 
Trendmodelle der neuen Saison. 

sie werden sehen, das NShen 
und Ist problemloser als es 
Anleitungen in der Beilage r^'ert ^ - 
fache Sdinitte garantieren für ein gutes Ge 
lingen und perfekten Sitz. 

Fragen Si« bei Ihrem 
nach dem neuen BURDA-S^xlalhelt MODE 
FÜR VOLLSCHIANKE. 
DM 4,50. Sollte es dort vargrlflen 
können SI« dieses Heft riüt Angab« der 
Besten-Nr. 326 durch Übe^^velsung von 
DM 4,50 zuzüglldi DM ^ 
DM 5,60 auf das Postsdredckonto KarUruh 
Nr. 1499 01-767 des Verlages Aenn« Burda be 
stellen. Der Zahlkartenabsdmltt gilt *1» B« 
•t«Uung. 

Das darf aber nodi lange kein Grund für 
Sie sein, mit ungepflegten 
Häarin®den\l^tln'''w^ochergan^ 

ÄfsfrS' sr»'d.; Sh.« 
Zum Trodinen der Haare g:, jg, 
Lady Br»un Halrstyling-Set, mit dem Si« da« 
Haar schonend trodtnen ""f ^ Frisuren spielend leicht zau 
bern können. Mit «einem praktischen Styllng- 

zubehör ist «r «inem der begehrtesten 

währlels^t Ihnen au^ elektroni.'idien 

ÄenÄU^iLnt 
Trockenhaube WBi me nach 

»raun HalrslyUni-Set. 
Lady »raun Luftkl»»«» .j« 



Ein sicherer Arbeitsplatz I 

Für unseren modernen SB-Markt in Langen, der ständig wachst, 
suchen wir sofort oder später 

2 Verkäuferinnen ganze Tage 

2 Verkäuferinnen halbe Tage 

wir legen Werl auf Fachkräfte oder Verkäuferinnen, die In einer 
anderen Branche gearbeitet haben. 
Unterhallen Sie sich einmal mit uns, wir machen Ihnen ein ent- 
sprechendes Angebot. 

SPAR 

odor 

-Markt Langen, 
Telefon 06103 25191 

-Zentrale August Feine, 
Mainz-Mürienborn. 
Tolefon 06131/34006. Abt. Fiiialverwaltung 

S PA R 

r 

Textil-Einzelhandels-Verkäufer 
für Spezlal-Geschäfl (Freizeltkleidung) per sofort oder später ge- 
sucht. Nach Einarbeitung und dementsprechender Eignung ist die 
Übernahme als stellvertretender Filialleiter vorgesehen. 
Wir sucheri einen Herrn bis zu 30 Jahren mit der Fähigkeit zur 
Menschenführung. Persönliches Engagement für das Geschäft so- 
wie geordnete private Verhältnisse sind weitere Voraussetzungen. 
Wir bieten übertarifllche Bezahlung, Umsatzbonus und 13. Ivlonats- 
gehalt. Sehr gutes Betriebsklima. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihren Besuch. 

WESTEKN STORE 

6079 Sprendlingen, Dieseistraße 8, Telefon 06103'63551-2 

V  

warn 

RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KG 
Fachni. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

DEUTSCHLANDS GRÖSSTES SPEZIALGESCHÄFT 
bietet die gröBte Autwahl, dia gUnstlasten Preise, den besten 
Kundendienst, weltbekannte Spitzenmarken: Hammond, Wurlitzer 
Thomas, Gulbransen, Solina, Phlllcorda, Yamaha, Farfisa, Conn u a' 
Sonder-Angebol: Phlllcorda GIM 754 DM 1260,-; Baldwin Zodlac 

DM 699B,—. Eigener Kundendienst - Orgelschulen 

WirVlüL-AUAKKT FIm., Darmstadt. Wiesbaden, Bebra, Rodenbach. Neunkirchen, 
6 FFM,-SACHSENHAUSEN. Nordheimstraße 4, Tel. 0611 631631 

ITALI E N E R 
Gesucht werden Italienische Arbeitnehmer 
ab 21 Jahren für eine nebenberufliche Tä- 
tigkeit, Verdienstmögllchkelten über 

1500 DM monatlich. 
Voraussetzung: Ein »Igener PKW u. einen 
breiten Bekanntenkreis unter den Lands- 
leuten. 
Bewerbungen In Deutsch oder Italienisch 
bitte an: Chiffre 120, ATLAS VERLAG- 
Helmatzeitungskrels Südwest, 6 Frankfurt/ 
f^aln, Postfach 190140. 

Halbtagsverkäuferinnen 
für vor- und nachmittags stellen wir für un- 
sere Filialen Langen ein. 
Außerdem wird die Stelle einer 

Aushilfe 
frei Bitte bewerben Sie sich bei: 

Georg Heberer KG 
Bäckerei-Fachgeschäfte 
6052 fvtühlheim'fvlain, Dieselstr. 58 
Telolon 06108'6272-74 (König) 

Näherin 
gesucht für halbtags stundenweise, 
auch steuerfrei. 

Johannes Heinrich 
Elisabethenstr. 55, Telefon 2 98 02 

Langener Zeitung 'W 21011 

Ihre Heizung Ist defekt? 
Wir übernehmen jede Art von Reparatur. 
# Helzkesselrelnigung 
9 Brennerwartung sowie 
# Neuanlagen 
9 Etagenheizungen usw. 
Zentralhelzungs- und Lüftungsbaumelster 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen, Soflenstr. 15, ® 2 94 30 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab or/t 150.-.Transport frei. 
Polsterel NIkov, 8 Ftm., Rosdorfar Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nt. 26 anfordern. 
Unibou. 5781 Anttild, Tti. 02962-2051 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11. T. 06151,35215 

Wollsiegel-Qualität, darauf können Sie sich verlassen! 

lHadibildiiiifioii 

orienlaliKflit^r lIlcHleriterke 

RnhM«t p/°®angebot in persergemusterten Teppichen an. 
M°i \A/^i " pflegeleichte Gebrauchsteppiche aus 100% Wollkammgarn 1 

^ "«aufen wir von grpBen europäischen Tep- * pichherstellern, die nach alten persischen Mustern arbeiten. 

□IZ]000IZ1[Z10IZI00IZ1[Z1 

Brauchen Sie 

Geld für ein neues 

Auto: 

0 
m 
m 
B 
m 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Persönliches 

Auto-Darlehen 

(PAD) bis 25.000 DM 

Hier ein Beispiel für die preisgünstige Finanzierung 
von 9.000 DIVI: 

IZI 
0 
m 
m 
m 
0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Laufzeit 47 IVIonate 
Monatsrate 230 DM — 
(1. Rate 81 DIVI) 0 
Gesamtkosten 1.661 DIVI 0 
effektiver Jahreszins 9,23% [7J 

Vergleiciien Sie dieses Beispiel mit anderen 0 
Angeboten. 0 
Wenn Sie das tun, l<ommen Sie sicherlicli zu uns. |7| 

0 
Fragen Sie die 0 

Deutsche Bank | 

000000000000000IZ1000I 

Eine 

Milliarde 

Mark fürs 

Bausparen: 

Sofort 

Schwäbisch! 

Hall fragen. | 

Bausparen wird durch das neue Konjunktur- 1 
Programm massiv gefördert. Ober die Einzelheilen | 
sollten Sie unbedingt Bescheid wissen. Wir = 
Informieren. i 
Beratung durch alle i 
Volksbanken und Railfeisenbanken 1 
sowie unsere(n) Bezirksleiter | 

H. Ludewig | 
6072 Dreieichenliain, 
Philipp-Holzmann-Straße 2 
Telefon: 06103/82524 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparhasse der Volksbanken und Railfeisenbanken 

Das lütitondo Spozialtiout 
lür Raumousslaltung in Darmsi 
Ecke Ellsobolhon- Wilholmlnensu 
Parkmöglichkelten Im Hot und aut uniorom Dachpaikploizl 
Teppiche, Orlentlepplche, 
Teppichboden, Bodenbelage, Tapeten, Gardinen, Auisteuer* 
woren, Kunstgewerbe, Garten- 
möbel und Garderobenmöbel 

Hier nur einige Beispiele 
unserer großartigen Auswahl: 

Der solide Gebrauchsteppich. 
Eine besonders preiswerte 

Qualität. Viele zeitlose Muster 
in herrlichen Farben. 
62 X120 cm 
67 X140 cm 
82 X160 cm 

125x200 cm 
170x240 cm 
200 x 300 cm 
250x350 cm 

80.- 
99.- 

141.- 
2<8.- 
438.- 
644.- 
959.— 

300 x400 cm 1288.  

Der durchgewebte Schurwoll- 
Kammgam-Teppich: 

dichtgewebt, hochfiorig, reich 
an Glanz. Meisterttücka der 

T eppichwebkunst. 
86x180 cm 

100 x 200 cm 
135x200 cm 
170x250 cm 
200 x 300 cm 
250 X 350 cm 
300 X 400 cm 

52S.— 
410.— 
558.— 
868.— 

12S8.— 
1798.— 
248«.- 

1 

iTRIISCH 

lEPPENHHMER 

polsterland 

Egelsbach bei Langen - an der B 3 - Großparkplälze am Haus 
Frankfurt - Adalbertstraße 5 - Bockenheimer Warte 

Am langen bis 18 Uhr geöttneli 

.schiTCkPndrr Weise in der I.üneburger Heide 
ei letit. 

In der .Soiineni inwirkunR wifd so ein Stiick- 
ihen Abliill /.um Hrennßlas, enlziitidet tiocke- 
nis Holz und richtet Millionenschaden nn. E.s 
wild Jahre und .lahrzchntc dauern, bis der 
Schaden liehoben ist. Niemand kann die In- 
desoiifer wieder zum Leben erwecken, die 
eboBfalls Opfer der Hrandkalastrophe wurden. 
Nur weil bedanken- und veranlworlunRslose 
Zcitücnosson ihren Unrat glaubten in die Na- 
tur werfen zu müs.sen. Sieher haben sie d.is 
Folgende nicht Rewolll. ' w d.l 
an 'Icr Tatsiirho: wer seinen Mull in 
witn, schadet der Allgenieinlipit Kr .stellt sich 
außeiliiilh di r Gesellschaft. 

Der Müll-Tiid lauert überall. Ks ist die Aiif- 
galie aller, ihm Kinhall zu gebieten Viele Ov- 
ganisationen und Orupiien. wie die 
cemeinschaft Deutscher Wald und andere Na- 
turschulzbünde. ringen schon seit langem dm- 
um. Man sollte sie aktiv unter; tut/en. 

Ein Fünftel Wald ist Privateigentum 

Hessens größter Waldbesitzer ist das Land 

In lUsNcn ist das I.and der lirölUe Wiild- 
brsitzrr. Dem hessischen Staat ueliören etwa 
S<l l'rozeiit iler Uiililer. Weitere ;t(i I'ro/ent der 
lu-ssiseheii Waliliingeii liefinden sieh im He- 
•,il7. von (lemeindeii. Kreisen und nnderrii 
Köniersciiarten. Anstalten und SlifliinRen lies 
öftcntiiel.en Ileelits. I'.txva vier l'ro/nit s nd 
(iemeiiischallswitldiiiiBen. Auch der Bund lie- 
sit/t etwa ein I'rii/.enl der tiessiselien Gesaint- 
waldflüelie. In Trivathand befindet sieh iiaeh 
Angaben der I'resse- und Informaliiinsalitei- 
limB der StaalsUan/.lei ein Fünftel des Waldes. 

Hissen ist das relaliv waldrciebste T.and 
der Hunde^republik. Ktwa vier Zehntel der 

l,andesfliichc sind von r.aiimth» heu bi dfi M. 
Nacii der jüngsten Krei; -lati.'-tik weis! die ab- 
solut größte Waldflacbe mit über »2 Voll l'-k- 
tar der Landkreis Waldcck-Krankenb. rg auf. 
Auf den niiehsten l'lät/.eii folgen mit rund 
.•ill 700 Hektar W.'ild der Main-Kinzi).,-Kreis und 
mit iiber 5ü 000 llektiir der Vogel'-bei g..n is. 

Der relativ v.aldieichsie L.ditlkreis lie, .>t iis 
ist iedoeh der liheingaiikreis. liiimerhin wer- 
den in du":iMn Keriiland de;; hesi'sehen Wein- 
baus am Illiein 57 l'ro/.ent der (•.einarkunrs- 
fläeho von Wald be landen, so daß 
waldkreis mit i-inem Waldanteil von .ifi,.! 1 . o- 
/cnt seiner Clemarkungsfläehe mit Miiier 
Walddiehte" erst an zweiler Stelle m llessen 

steht Mehr als die Hälfte der Kreislla. Iieii 
"lUnd außerdem noch im thileriiuiiMiskrei ■ -nid 
iin Hnchtaiinuskreis bewaldet. 

Mit 7000 Hektar Wald wie-- der fiuh'yre 
Landkreis Hanau die klein.ste Waldtlaehe in 
der hessischen Kreisstatislik aut. Nach dei 
Kinbindung dieses Krei es in <ien Main-Kni- 
zig-Kreis iial nuiimeiir der Landl.ieis (.lot - 
c'lerau mit knapp 11701) Hektar den gering- 
sten Waldbestand der he.<si:-.chen Krei^;. 

Dieser Kel"!^ wäre hilflos verhungert, weil 
auf seinem Unterkiefer eine aehl.los wegiie- 
worfene Konservendose steckte. Eine Kugel 
erlöste ihn von seinem I.eiil. 

eine Katze, deren Kopf in einem achtlos wog- fieworfenen Marmeiadenglas steckte. 
Ein anderer Waidmann fand einen Rehbock, 

um dessen Gehörn ein langes Stück Draht ge- 
wickelt war, mit dem es Echließlich in einem 
Gehölz hängen blieb Sein Todeskainpt war 
lang und furchtbar. Und wer weiß, wie lange 
noch ein Reh unter Schmerzen hatte weiter 
herumhumpeln müssen, das in den Kianz 
einer alten Petroleumlampe getreten war und 
sich nachweislich acht bis neun Monate damit 
herumplagen mußte. Die Kugel des VVaid- 
nianns erlöste das Ti. r von solner I'eni. Diese 
Fälle, die zu Tiertragödien führten, sind ki^ne 
Seltenheit. Allzu viele Menschen halten den 
Wald und die Natur immer noch für einen 
Platz, an denr\ sie ihren Abfall loswerden. .. le 
verschwenden keinen Gedanken daran, dall 
wegen ihrer Achtlosigkeit oder Bequemlith- 
Ueit andere Geschöpfe unendlich IcuUn mus- 
sen. 

Die waldreichsten kreisfriMcii Sla<H" H'^- 
sens sind Darmstadl mit über .'j400 
Wiesbaden mit über 1500 Hektar Wald. Die 
mit über 22 200 Hektar wesentlich gro Jeu- (.■ - 
markungsfläche der Stadt Kranklurt binwe- 
gen weist nur etwa :17.^0 Hektar Wa d auf. 
Nach den Krgebnissen <Ur vom Stati.stiMhcn 
i.andesaint durchgeführlcn 
erh.-bung war im vergangenen .la ir die VV.ik - 
tiiiche in den kreisfreien Stadti-n knaiij) ..i .lOO 
llöktar und in den hessischen Landkreisen 
über HÖR 000 Hektar grotS: rund 471 -00 Uekt.ir 
Wald belinden sieh im Kegierimgsb(..'ii» 
Darmstadt un.l knai.p :1K0 (,tlO Hektar im Ke- 
gleriingsbezirk Kassel. Die he.ssi.-cbe Wald- 
fliu'he insgesamt wird mit 7r,r, Hektar .in- 
gcgeben. Kin MarmeladenKlas. das nichts im Wald •/... such.« hat, wurde zur Todesfälle 

Kalxe. 

gleich ins polsteriand 
Ein Angebot, so echt nach Art des 
Hauses: moderne Speisegruppe 
zum sprichwörtlich-günstigen 
Poisterland-Preis. ^ 
Auszugstisch, 80X120 cm, nur I 

Täglich tun das immer mehr-denn hier stimmen 

Auswahl, Qualität und Preis. Vergleichen Sie! 

Poisterstuhi nur 

Rücl<enl<issen je 39,' Echtes Leder zum sensationellen Prelsl 
Das ist Quaiität, die man fühlt - 
Qualität zum Polsterland-Preis. 
Saiopp-bequemes Hochlehn- 
Element in echtem Leder-robust. 1 
unverwüstlich und dauerhaft — { 
nur 

448r 

Auch mit Armteilen und Eck- 
Element lieferbarl . .. 

unitompllziert war Sitzen und 
Liegen noch nie — und so preis- 
wert auch nicht. 
Doppel-Liege nur KMl Aus dem schicken Sofa wird mit 

einem Handgriff eine große 
Doppel-Liege. So praktisch und 

Freitag, den 5. September 11175 
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Tiertragödien - von Menschen verursacht Neuorganisation beim Zollamt Langen 

Da erlegt ein Jäger ein Wildschwein, desseii 
erhallen ihm eigenartig yorkomnr\t. Eist als 

I- hinterher das erlegte Tier von nahem be- 
rachtet, erkennt er, welch fuijhtbnres l.ei 
.eine Kugel beendet hat. Der Keiler, als der 
4ch das rund 52 Pf-and schwere Tier entiJuppt, 
■lat über der unteren Hälfte des Gcbrachs 
(also des Unterkiefers) eine Konservendose 
stecken, von der er sich nicht inehr zu b^ 
freien vermochte. Nur Wasser befand sidi Im 
Magen des toten Schwarzkittels, der keine 
feste Nahrung mehr 

Kin Förster entdeckte einen ^ V.,, 
■ lessen Kopf in einem länglichen Behälter 
trckte, aus dem er sich nicht mehr befreien 
nnnte Der Reineke ist er.stickt, genauso wie 

Über Müllprobleme wird viel gesprocheij 
und geschrieben. Die Abfall-Lawine i^acht 
Sorgen, ihre Wiederverwendung ist heute 
mehr denn je im Gespräch, "Abfa 1-nor.^on" 
betätigen sich teils schon erfolgieiclv Die ge 
nannten Fälle sind eine andere Seite des 
Müllprotilems. Ihre Unmittelbare Konsequenz 
ist der Tod. 

Fs geht jeden von uns an. Überall lauern 
solche Gefahren. Dabei geht es niclit allem 
um eine saubere Landschaft, obwohl diese 
Forderung allein schon genügen mußte. Hier 
hat ein Marmeladenglas einen Fuchs, an- 
deren Kall (-ine Katze getötet. Wa.s ein Gla.s 
oder eine Fla.sche, ja nur eine Glasscherbe 
anrichten kann, hat man dieser Tage in er- 

Im Zuge von Rationalisierungen wird das 
Zollamt Langen von zwei neuen Organisa- 
tionsmaßnalimen berührt. Ab L Oktober wird 
es aus dem Bereich des Hauptzollamtes Frank- 
furt am Main ausgegliedert und dein Haupt- 
zollamt Darmstadt eingefügt. Davon betroffen 
sind die Orte Zeppelinheim, Neu-Isenburg, 
Buchschlag. Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Gotzenhain, Offenthal, Langen und Egelsbach, 
Wo bisher also für Firmen mit Sitz in den ge- 
nannten Gemeinden das Hauplzollamt Frank- 
furt am Main-Ost zuständig war, geht die 
Zuständigkeit aut das Hauptzollamt Darmstadt 
über. Die neue Anschrift lautet: Hauptzollamt 
Darmstadt, 61 Darmstadt, Steubenplatz 17. 

Mit d.-r zweiten Organisationsmaßnahme 

werden zahlreiche Aufgaben auf dcim Cili.i te 
der Sachbearbeitung für Zölle und Vi i- 
braudissteuern, die bisher das Zollamt i.aiig« n 
erfüllte, sowie die gesamte Zoll- und V< r- 
brauchssteueraufsicht für den Zolliimtsb. zirk 
Langen in Darmsladt zentr.ilisioi' 

Nach Abschluß dieser Maflnahmi n ist ihis 
Zollamt Langen eine reine Abfertigung.-sti lle 
für den grenzüberschreitenden Warenverkehr 
bei der Kin- und .^usfuhr. Ks iiU-ibl d^iln l 
auch Versandzollstelle für die Aufgal.u-n n.n h 
dem Außenwirtsohaftsrec-ht. Die Firmen, die 
von diesen Maßnahmen betroffen sind, wur- 
den bereits detailliert über die künftigen l'm- 
legungen informiert. Weitere Auskünfte .'U 
erteilen ist das Zollamt gern bereit. 



Silbendomino 
Di« Silben »ind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter onlslcht. 
Die Endsilbe des einen ist immer die AiifangK- 
silbe des folRcndnn Wortes. Die letzte und die 
erst« Sillje erRcben ein Mittel der Hanilwer- 
ker. 
bau - fest - gast - haus - iiof - hol/ - sdiuß 
spift stark - stoß - Strom - tisch - tor - utir 

werlt - zeug 

Hatzte Nüsse 

Schach nar8:nb« Nr. M 

I (Ii c) ( 

KütKe)(;leicliun|; 
«iesurtil wird k| 
d 1 (e f) I (ß Ii» I 

lOs bedeuten: a) türkisdie Münze, b) Ver- 
tiefung längs der LandstraCte, c) arab.; Sohn, 
(I) Zoichen für piano, e) Hinrlchtungyart, f) 
jBp. Verwaltungsbezirk, g) Rundtanz, h) Erb- 
faktor, 1) Fluß In Spanien, x — „Mann auf 
dem Amtsariilmmel" 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

f.'ingstjudistabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daO neue 
.sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
ßuclistaben bezeichnen eine Klangrichtung von 
Musikstücken. 

Plön - Sport - Oper - Dame - Iwan 
Konsonanten-Verhau 

glchndglchgsllttchgrn An den rlditigen Stellen mVt Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch, 

Krabt« art 
f fmf- nocht Zelf- begriff 

f Qwali« Itit 
Zwei* 
illz. 
Fohr« rod 

r~ V/dich« ttuck 
2ah- 
K/ngt« 
k0lt 

em- focher Wogen 
Stoaii ober- 
Koupl 

L 
T T 

Funk- ortung 

r 
Ver- 
kehn- leuchffl 

Hartrtl- 
blume 

vor» boftd 
Mofkt- IMCÜ 1^ 

kurie« 
Ab- 
hand- limg 

btJf, ichlimni 
f 

► 

r 
»«hlecK- ter 
SchnQf>t 

ober- boyr. 
Ge- p- 

TetI dct 
Anzugt oll- fall 

f " Bfol- 
ouf- 
IclinlH 

kl. 
Hand- 
frontmel Begriff 

Im 8«r0« 
f volktf,; 

Ce- fdng- nii 
Ruhe- 
irotr 

f *■■■ 

r 
Jn/pptn- ichou 

kid- ouf* nohme- gertii 

f »Od- Uton. 

bgel* Kerung 
ali- kcltdlttg kl, 

engl. Münze 

f 
► LeKrer de* 

fiocchwi 
Zeidien für Milll- ► 

T 

kUAitl. V/auer- 
«vag 

f 

titel 
fnod, Toric 

T 

► worf- te!l: 
Leben 

SpeUe- 
svOrre 

f ■ frgh. 
lUrk. rilel 

Aord. GOHln 
Gebiet a.Theifl und Dor^ou 

f Ztichan fUr Wlimu» 
IrOC. 
Vogel 

T- 

reich a. &>den- 
erhe- 

r-' 
► 

KUI- dunoi« 
ilUck« 

Wind- ► riaclit Spruch- kCWrfll- 
lung 

Lu.slijrcs Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - aus - hi - bung 

ehe - dii - er - er - ga - gar - ge - haupt - ie 
Ick - lenk - nin - nu - ren - sa - sdiar - sei 
stat - tor - ve - wer - wie Bind 11 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. kleines Stück Grünland, 2. Aktion einer 
Spielkarte, 3. Knedit eines Kolloids, 4. Re- 
klame für ein persönlidies Fürwort, 5. mo- 
mentan servierter Gerstensaft, 6. gesellig 
lebende Hirschart, 7. Sowjetpolitiker eines 
griediischen Buchslaijens, 8. Kopfbedeckung, 
Pertidte u. ä., 9. Rrlaß zu einer albanisdien 
Münze, 10. latein Gruß des Zeidien.s für 
Sill)cr. II. Schalt-sliifc an automatiRch ge- 
stoueiten Herden. 

Die ersten Huclistaben - von oben nat-fi 
unten gelesen - nennen einen Fahrzeughieb. 

Hier kann Kestohlcn werden 
■Tedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Hudistabe zu eniwetiden, damit die „tiestoli- 
Icnen" Kcgrifle, der Reihe nach gele.sen, eine 
Fernsehmutter nennen, 

HING - KMS - HEY - SEIL 

Partiestellung: .Schwaiv, am Zug gewinnt 
(Matt in späte.ttens vier Zügen.) 

KonlralLstellung: Weiß: Kgl, Tal TU 
I.cl, Sk3, na2, 1)2, c3, d4, h2 (10); Schwarz 
Kh8, 'l'tS, TfS, I.c6, Sf4, Bb8, b7. gV (B|. 

Besuchskartenrülsei 
Wi.-ldien Beruf hat diese Dame? 

U. EfTus 
Oels 

AuflösunKen aus der vorigen Nummer 
SkatidiiiavisiJirs Kri'uy.uorlriilscl: 

-AAR-KLEOPATRA 
-KNARRE-M 
- T 

B 
0 
U 
R 
B 
0 R 

- R E 

N - 
- T 
S I 
- B 
R E 
A T 
D - 
A N 
B - 

REIN 

- R 
N A 
- P 
A I 
N D 

R - 
S 
E 
N 
I 
L 

Mlxrätsel: VENETIEN 
RUCHE - f,IBRETrO 

MIR 
0 L 0 
N - S 

- G - R E N I 
MONOTON 
E R - S E T E 
LAWINEN 
- EISENHUT ROT- 
ALTGKIGE - ITALI- 

KER - NEUNAUGE - EMULSION = Verlaine. 
Kunsonanlen-Verhau: Was zu beweisen war. 
Silbrndumfno: I.uftschiff - Schiffbruch 

Ri uchstein - Steinschlag - Schlagball - Ball- 
spiel - Spielfeld - Feidfrudit - Fruditfleisch 
Fieisdi-stück - Stückgut - Gutsdiein - Schein- 
weit - Weltmarkt - Marktpreis - preiswert 
wertvoll - Vollmond - Mondnadit = Nacht- 
luft. 

Groltes .Silbenrätsel: 1. Emblem, 2. Idaho, 
3. Nautik, 4. Gichtbeere, 5. Undine, 6. Treppe, 

7. Ebro, 8. Rhabarber, 9. Minute, 10. Eider, II 
Niete, 12. Soraya, 13. Chiemsee, 14. Gewinnet 
13. Italer, 16 Bosheit, 17. Tatielle, 18. Georg 
19. Excmpel, 20. Rastatt, 21. Niederung, 2:> 
Elster, 23. Armada, 24. Chia.sso, 25. Tacho- 
meter, 26. Ölten. = Ein guter Mensch gibl 
gerne adit. ob auch der andere was Boe.seh 
niadit. 

Worlfragairnte: Boscheidenheil ist eine Ziel 
Srhacbaufgabe Nr. .3.5: Mit dem fein beredi- 

neten Qualitütvopfcr (Turm gegen l.,eichtriguri 
I. Tc6xl6!! erzielte Weiß (CJroßmci.stcr Poi ■ 
ti.sdi) entsdieidendeii Vorteil. In der Paili. 
folgte I. ...ß7xffi 2. Sf3-d4! (Streijt nadi fr. 
und mudit der IJame den Weg zum KoniBs- 
(lügei frei). 2 r..e5 x d4 3. Tdl x d4 Dl)8 <-r, 
4. Dc2 f3 Kg8-h8? 5. Td4 d!) .Sdiwarz gibt auf 
denn nach 5. ... Deri-e6 folgt ü. Ld4 Kg? 
7. Tdfi-gSt KgT h8 8. I.d4xf6i Defixfli 9. Hfl!* 
fß matt. Audi nadi 4. ... fO fCt 5. Td4 df. 
De.'i-eU oder Üe.')-e4V ß. Df3-g:it Kg8 hl) 7 
Ix'B-hC Tf8 g8 8. Td.^ dS' Te7-e8 9. Til«xen 
De4xe8 10, g.'j-c3t neb.sl baldigem M.itl 
G. Td.'ixff) f7-f6 7. Le3-d4 Te7-f7 8. h:i I." 
wird Sdiwarz dem AngrifTsdruck bniil ei 
liegen 

Im Unnduindrelieii: Alm - Erna - Mai 
Weh - Al t - Ina - eins - Ray - egal — N:idil 
asyl. 

T- . F- 

HeUeves Allerlei 

Texasdrink für eine halbe Portion 
Kitr/(i;esc'hiiii(e von Simon Klett 

Das Allerletzte 
„Als idi ße.stern im Hemd dastund, klopfte es " 
„Ans Hemd?" 
„Nein, an die Tür." 
„Adi, ich wußte gar nidit, da« Sie im Hemd 

eine Tür haben." 
* „Sagen Sie mal, in Köln muß dodi ein über- 

aus tüditiger Ohrenarzt wohnen?" 
„Köln ist groß, mein Tjieber, wo soll er denn 

da wohnen?" 
„Am Doniplatz!" 
„Am DompUUz? Idi wüßte nidit. Wie kom- 

men Sie darauf?" 
„Nun, ich habe da neulidi gelesen, daß sidi 

da tiiglidi Hunderte von Tauben iierumtrie- 
ben'" 

„Sie leugnen also, das Feuer gelegt und ge- 
schürt zu haben - der Zeuge hat aber gesehen, 
daß Sie einen großen Padcen Papier in die 
Flammen geworfen haben." 

„Stimmt, Herr Amtsriditer, aber das war 
Lösdipapier." 

Karl Valentin ging in Gedanken versunken 
die Straße entlang. Da scheuchte ihn die 
Frage eines Mannes aus den Gedanken auf; 
„Verzeiherl Sie, lieber Herr, Idi bin fremd, 
kennen Sie die niichste Straßenbahnhalte- 
stelle?" 
' „Kennen tu 1 sie sdion, aber sie Is nix 
Besonderes und schaut genauso aus wie all 
die anderen." 

■3k" „Adi, Reinhard, Idi glaube, du liebst midi 
nidit mehr. Früher hast du jeden Abend 
meine Hände gehalten, Jetzt tust du das nie 
mehr." 

„Na ja, gelt wir das Klavier verkauft haben, 
ist das ja auch nldit mehr nötig." 

Drr Mann, der auf den Barhocker kiotterte, 
war lu'ineswegs kräftig gebaut. Nun ja, er war 
das, was man eine halbe Portion nennt, 

„Was darf es sein?" fragte der Mixer. 
Der Kunde überlegte nidit lange. 
„Etwas Kriiftiges bitte", sagte er. „Etwas 

sehr Kriiftigesl Was empfehlen Sie mir?" 
Der Mixer hatte es sich fast gedacht. 
„Da empfehle ich Ihnen einen Texasdriiik!" 
„Ah", nickte der Schmiiditige auf dem Hok- 

ker, „der Name ist vielvorsprediend. Was ent- 
luilt er"" 

„Eine Menge", antwortete der Rnrmann. 
„Erstens ürangeiisaft. Der gibt Schwung und 
Elan!" 

„Ausgezeichnet! Z\\'eitens?" 
„Zweitens Zitronensaft. Der gibt Energie 

und Au.sdauer!" 
„Okay! Drittens?" 
„Drittens Traubenzucker. Der geht ins Blut 

und madit Biirenkräftel" 
„Herrlidil Viertens?" 
„Viertens Cola. Das madit Vitalitat!" 
„In Ordnung! Fünftens?" 
„Fünftens Kaffeemehl. Da.'; madit Mut!" 
„Sehr gut! Sedistens?" 
„Sedistens Whisity! Vier doppelte Whisky! 

Darauf koiTimt es an!" 
„Und was bewirkt er?" wollte der Kunde 

wis.sen. 
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„Der bewijkt", erklarte der Mixer wohlwol- 
lend, „die prächtigen Einfülle!" 

„Einfälle...?" 
„.Ta! Die piäditigsten Einfülle zu dem, was 

Sie mit dem Schwung, dem Elan, der Energie, 
der Ausdauer, den Bärenkräften, der Vitalität 
und dem Mut am besten anfangen können!" 

Mit allen Schikanen 
„Was", schreit Frisdibier den Gebraudit- 

wagenhändler an, von dem er sidi für ganze 
dreihundert Mark einen fahrbaren Untersatz 
gekauft hat, „als Idi den Wagen kaufte, be- 
haupteten Sie, das sei ein Wagen mit allen 
Sdiikanen, und jetzt drüdte Idi auf den An- 
lasser, und der Wagen springt nicht einmal 
an!" 

„Sehen Sie, Herr Frisdibier", strahlt da der 
Händler, „da haben Sie ja sdion die erste 
Schikane!" 

\\ 

I  aber es ist auch nidit gestattet. 
I Hunde mitzubringen!" 

Ohne Zinsen geht es nicht / Von Heinrich Bott 

Cimi)g 
.Ich will nichts mehr hSren! MarMli tn 

die Kcke cu dem aaderenl" 

Wilii:im Moonshine braudite Geld. Da er je- 
dodi nidit mit Sidierheiten aufwarten konnte, 
wollte ihm keiner Kredit geben. In seiner Ver- 
zweiflung begab er sich schließlidi zu einem 
privaten Geldverleiher in einer düsteren Gasse 
von Harlem. 

„Ich braudie 2 000 Dollar", sagte er. „Auf 
vier Jahre." 

„Bedaure", knurrte der Finanzmann. „Ich 
verleihe nur auf ein Jahr." 

William Moonshine bettelte und bettelte. 
Sdiließlich ließ sidi der GeldverleUier erwei- 
chen. „Na sdiön", brummte er, „ausnahms- 
weise auf zwei Jahre. Aber dann kostet's pro 
Jahr 25 Prozent Zinsen, und die müssen Sie 
im voraus zahlen." 

William seufzte schwer. „Einverstanden." 
Der Finanzier ging an den Tresor und holte 

den Mammon. „2 000 Dollar", sagt« er. „Ab- 
züglich zweimal 25 Prozent..." Spradi's, 
nahm 1 000 Dollar wieder weg und trug sie in 
den Tresor zurüdc. 

Nur mühsam hielt William Moonshine die 
Tränen zurüdc, .Geht es nicht doch vielleicht 
auf vier Jahre?" 

Der Geldmann fixierte den Kunden diabo- 
lisch. „Okay", bellte er. „Aber der Zinssatz 
bleibt gleldi!" 

Er griff nach den restlidien 1 000 Dollar uiid 
brachte auch sie in den Tresor zurück. 

„Und jetzt", sagte er aufgeräumt, „unter- 
schreiben Sie mir bitte diesen Schuldschen 
über 2 000 Dollar." 

Zum Schmunzeln 

Vorschlag zur Güte 
„Bröierl", donnerte der Chef seinen Ange- 

stellten an. „Sie schlafen Ja während der Bü- 
rozeit!" 

„Ja, Herr Direktor", entschuldigte sich Brö- 
serl, „wir iiaben ein Kind bekommen, und 
das läßt einen die ganze Nacht nicht sdiiafen!" 

„Aber das Ist dodi prima", machte da der 
Direktor einen Vorschlag zur Güte: „Bringen 
Sie das Kind doch mit Ins Büro!" 

Zauberkünstler 
Zwei Frauen unterhalten sidi bei einem ge- 

mütlichen Kaffeeklatsch Ober Ihre Männer 
„Mein Mann Ist neuerdings ein richtiggehen- 

der Zauberkünstler", sagt die eine. 
„Nanu", meint die Freundin, „dieses Hobby 

kenne idi ja gar nicht an ihm." 
„Das hat er erst, seit wir einen Hund ha- 

ben. Wenn er nämlidi ab.'nds um neun Uhi 
mit dem Hund 'runter geht, kommt er zwe 
Stunden später mit einem Affen heraufl" A1.DI MöfIFELOEN 

»Bellasan« 

Feinkost-Margarine^^^- 

»Bellasan« 
Pflanzen-Marg™^^^ 

Weiße Bohnen mit 
Suppengrün 850-n 

Comed Beef 
Jg. Brechbohnen I 

340-g-Dose 

Jg. Erbsen mitteWein 
mit jg. Möhren 

Gewürzgurken 
Makielenfilete ohne Haut 
und ohne Graten.. _ =3 

Schattenmorellen 

ohne Stein 

Bücklingsfllets 

Heidelt)eeren 
Sedat-Mayonnaise 

50% Fettgeh. 500 

»Gloria« Konfitüren 
Mayonnaise 

80% Fettgeh 

Erdbeer o. Kirsch 

Nuß-Nougat-Creme 

400-g-Glas 

Trumpf »Siegel-Marke« 

Pralinen 200-g-packungii^ 

Schokolinsen 
Trumpf »Tradition« 

Pralinen 400-g-Packung 
250-g-Beulel 

Sultaninen 

200-g-Packung 

Calif. Mandeln 

versch. Sorten 
200-g-Packung 

RiquetTrauben-Nuß- 

Schokolade •inn-rt-T. 

Haselnußkeme 

200-g-Packung 

Doppelkorn 

38 Vol. % 

Tissue Küchentücher 

2 Rollen ä 100 Blatt Packung 
0,7-Ltr.-Flasche 

Doppelwacholder 

38 Vol. % 0,7-Ltr.-Glaskru9, 

Papier-Taschentücher 

6x10 stück Packung 

und hier kaufen Sie oualitöts-iebensmittel« 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 
Langen Bahnstraße 67 
MÜMhelm Sahnhofstraße 4 
Offenbach Frankfurter Straße 56-62 Waldstraße 38 
Sprendlingen Frankfurter Straße 56 
Steinhelm Ludwigstr. 93 (Große Kundenparkplätze im Hof) 

AUM-Preissenkung 
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Nummernkonto - Alptraum der Steuerfahnder 
Ocschäff mil dem Gold ist einer der bedeutendsten Wirtschnftszweige der Schweiz 

Die Karte Ist unscheinbar, nicht einmal so 
«roß wie die Frontseite einer Zigaretten- 
Kchachtel. Anstelle eines Namens trügt sie eine 
fünf- bis sechsstellige Zahl oder ein Codewort. 
Ein Paßbild als Identifikationshilfe fehlt. 
Jeder, der diese Karte besitzt, hütet sie wie 
einen Schatz: Sie weist ihn als Inhaber eines 
Sdiwpizer Nummernkonto.s aus. 

Wer bei der Bank seines Landes ein Konto 
eröffnen will, muß Formulare ausfüllen, ge- 

Coiiipuler als Eheslifter 
Al.s Anreiz für die Besuiiier einer Land- 

"irtsihafls.sfJiau in Wyoming wurde ein Com- 
Mitcr-Srrvice geboten: „Wir ermitteln den 
Idi alen Partner für Sie!" Durch ein Verschen 
•x mi I rogrammleren wurde einer 02jahrlgen 
Uitwe der vierjährige Zuchtstler Jack als 
idi'iilrr Partner zugewiesen. 

n.me Angaben zur Person machen, seine 
Adresse angeben, einen amtlichen Ausweis 
\ nrlri>pn und eine Ur.terschrift leisten. Außer- 
< • m i.cl die Bank gegoniibrr Finanzbehörden 
iiii luinftspfllchtlg 

\nders in der Schweiz. Dort itann Jeder 
J iirgcr des Landes ebenso wie jeder Auslün- 
fi' T em Nummernkonto eröffnen. Bei Einrich- 
1 im« eines derartigen Kontos muß er sich 
. Holdings auch ausweisen, jedoch nur ßenen- 
ulir r dem Prokuristen oder Direktor. Sie allein 
k.'nnen seme Identität, für die anderen Bank- 
i.n.'ic.stoliten wird er zur Nummer. 

I'.s spielt keine Rolle, ob man in der Schweiz 
' .II Namens- oder ein anonymes Konto hat 
"'i''f:""! '«eine Bank den Behörden ein- .-■MiieUlid, des Finanzamtes Auskünfte über 
' < a Kontenstand ihrer Kunden geben, es sei 
i' im die er eilen die Genehmigung dazu. Das 

Verstöße Gefängnisstrafen Es stpmmt BUS dem Jahrs 1B31 und war 

zum Schutz der Ausländer erlassen worden. 
Das Ge.setz überlebte auch das „tausendjäh- 
rige Reich", als zahlreidie Juden ihr Vermö- 
gen vor dem Zugriff des Regimes retten konn- 
ten. Auf Nummernkonten in der Schweiz 
wichen immer mehr Großverdiener aus Län- 
dern mit hohen Steuer.iätzcn oder Diktaturen 
au.c. 

Die US-amerikanische Regierung lief als 
erste gegen diese Einrichtung Sturm. Sie ver- 
mutete, daß die Mafla-Bo.sse von New York 
und Chikago ihr Geld Ins Land der Eidgenos- 
sen brachten. 

Nach jahrelangen Verhandlungen kam es 
zwischen der US-Regierung und den Schwei- 
zer Banken zu einem Kompromiß, für den 
Fall, daß ein Gangsterboß sein in der Schweiz 
deponiertes Geld durch „verbredieiische Me- 
thoden verdient hat". Washington hatte indes 
nur einen Scheinsieg erstritten, denn bei 
„juristischen" Personen, also z. B. Firmen gilt 
die AuEkunftspfllcht nicht. 

Seitdem durch die Presse die Meldung ging, 
dnfl durch den mehr oder weniger großen Ge- 
halt an Cholesterin der einzelnen Nahrungs- 
lette die „Verkalkung" der BlutgpfäPe aulge- 
halten oder gar rückgängig gemacht werden 
könne, hat die Diskussion ilbpi diese Frage 
nicht mehr aufgehört 

Behauptungen und Gegenerklärungen fol- 
gen sich in buntem Wechsel. Das braucht nicht 
zu wundern, denn die Feststellung, die eine 
oder andere Fettart sei der Gesundheit beson- 
ders förderlich oder aber abträglich, kann in 

UNSER 1 

Hausarzt! 

unserer neurotischen Zeit die Verbraucher zur 
Änderung ihrer Eflgewohnheiten bringen. Für 
(ue Erzeuger der betreffenden l^ahruriffSjuiUel 
bedeutet das aber den Gewinn oder Verlust 
i'on Millionen. Grund genug, um etwas für die 
„Vernebelung des Schlachtfeldes" zu sorgen 

Man weiß heute, daß die Arleriosklerose der 
Gefäße von vielerlei Faktoren abhängig ist 
Neben Veranlagung, hohem Blutdruck Zuk- 
kerkrankheit, Fettsucht, Kulturgiften (Niko- 
tin), fehlerhafter Lebenstreise spielt auch die 
Ernährung eine große Rolle. Man glaubte be- 
obachtet zu haben, daß das Risiko, einen Herz- 

Den jün,gsten Vorstoß gegen di« Nummem- 
konten unternahm die französische Regierung, 
nachdem Ihr bekannt wurde, daß einige der 
höchstbezahlten Stars aus der Schlager- und 
Filmbranche ihre Einkünfte Im Ausland nldil 
beim zuständigen Finanzamt meldeten, «on. 
dem in die Schweiz überwiesen. Dodi «uÄ 
Paris blitzte ab. 

Das Gesetz über das schweizerische Bankge- 
heimnis und die Nummemkonten könnte je- 
doch nur durch einen Volksentscheid geändert 
werden, aber kaum einer von zehn Bürgern 
im Lande der Eidgenossen wäre damit ein- 
verstanden, daß Behörden Ihm In die Brief- 
tasche schauen dürften. Zweierlei Recht für 
In- und Ausländer aber könnte die Regierung 
in Bern nidit schaffen. Die Banken nämlich 
verdienen recht gut an der Verwaltung aus- 
landischer Einlagen. Das Geschäft mit dem 
Geld ist schon seit Jahren der bedeutendste 
„Industriezweig" der Schweiz. 

anfull oder einen Schlaganfall zu bekommen, 
vermindert luird, ujenn durch diätetische Maß- 
nahmen das Gewicht herabgesetzt wird und 
lueiin der Cholesterin-Gchalt des Bluts ge- 
senkt wird. 

Die verschiedenen Nuhrunyifetle haben nun 
verschiedenen Einfluß auf das Cholesterin des 
Blutes. Fette, die viel gesättigte Fettsäuren 
enthalten (Milch, Sahne, Butler, Käse, 
Fleisch), vermehren das Cholesterin dp,-; Blu- 
tes mehr als solche Fette, die viel nngesättigte 
Fettsäuren enthalten tWeizenkeimöl, Sojaöl. 
Uschöll. Die Margarinen tvechseln in ihrem 
Gehalt an gesättigten und ungesättigten Fett- 
säuren. Um sie fest und besser haltbar zu 
rnachen, werden sie hydriert und dadurch ihr 
(if'linK fin ^mpcfinffinfcn Fctt^fjurnn vermin' 
den. 

Dieser gun-e liuiiiinul um „yL'.su!£i(/[c" oder 
„ungesättigte" Fettsänren im Nnhrungsictt is; 
nbiT in Wirklichkeit gar nicht so wichtig. De> 
Körper kann nämlich das „böse" Cholesteri>. 
auch aus anderen Substanzen bilden. 

Als Vorbcugiingsmittel gegen Arterioskle- 
rose ist es viel wichtiger, den Kaloricnver- 
braurh allgemein einzuschränken, d h. vor 
allem nicht zu dick zu werden, sich ausrei- 
rhend körperliche Bewegung zu verschaffen 
und den Mißbrauch von KulturgHten zu steu- 
ern Neben den schiveren Siinden die auf die- 
sem Gebiet gemacht werden, spielt es über- 
haupt keine Rolle, ob man seinen .'Jalat mit 
Oliven- oder Weizeiihciinöl. ob man sein 
Brot mit Butter oder einem ..Gesundheitsfett" 
bestreicht oder sich sogar gelegentlich einen 
Braten schmecken lajjt. Dr. med. Schreiber 

Ple Kurzgeschichte: 

Echtes Problem 
Melusine ging schon drei Monate mit He rrn 

Hagelschlapps, aber bisher hatte noch kein 
Mensch Herrn Hagelschlapps zu Gesidit be- 
nommen, Er war ein echtes Geheimnis. 

„Wm ist er denn für einer?" wollte Meiu- 
sines Cousine \vis55en. 
„Nun... er hat zum Beispiel einen Zwölf- 
Zimmcr-Bungalow in der besten Lage. Hinten 
Wald, redits ein See, links Wie.^en und vorne 
ein malerischer Ausblick auf Berge und 
iiülien." 

„Du GUlcklichel" 
„Zu dem Bungalow gehört auch noch ein 

Garten. ,*lit Rosenbeeten. Birkengruppt-n und 
zwei Swimmingpools. Einen für .Schwimmer, 
einen für Nicht.schwimmor." 

„OhTia!" 
„Außerdem ist er Mitglied bei du i Clolf- 

klubs. Den besten natürlich." 
„Natürlich." 

„Dazu hat er eine Motorjadit, mit der er 
viermal im Jahi die herrlidi.'itcn Aii'fiiiee 
•nacht." 

„Donncrwctlerl" 
,,Er läßt seine Garderobe nur von den 

besten Sclineidern der Weit anfertigen. Seine 
.\nzüge in London, seine Hemden in Pari.«, 
■eine .Schuhe in Mexiko." 

„Kaum zu glauben." 
„Er führt einen Straßcnkieuzcr als Er.'-lwa- 

'.cii, ein Sportcoupe als Zweitwagen. Er v.rttet 
bei jedem Pferderennen, spielt in Monaco, ißt 
nur in ganz versnobten Restaurants, fliegt zu 
jedem Fußbailänderspiel, gibt Partys mit fünf- 
..ig Gäüicn. kauft sich ledes Jahr völlig neua 
Möbel, hält sich ein eigenes Reitpferd und . 

„Aller iiüi mal, so einen tollen Hecht würde 
ich mir doch sofort an r.nnd ziehen. Warum 
iieirale.':! du ihn nic+it'" 

Melusine spuf/tc. „I.pidcr hat er ein cditei 
I'roblem." 

„Bei all dem Luxus?" 
„Aber gerade der Lu.xus i.';f ja sein Problem." 
„Wic.-io das?" 
..Kr veidient i;ui öliiiuiiwcrt 1'■'k inj 

Monat." 
.. .■ Jertz 

Fett und Arter'iosklerose 

Die Wahilieit ist grausam 
 ROMAN VON MARIATEN GATE   

pyright by Bastei-Verlag, Bergisdi Gindhnch. durch Verlag v. Graberg 4 Görg, Franklurt/Main. 
(5. Fortsetzung) 

Ks gin« damit Jos, uau uer uner zu scnimu- 
fen begann. „Wie oft habe Ich dieser Frau 
gesagt, dnfl sie abnehmen soll!" Er klopfte 
mgerli^ mit der Breitseite des Skalpells auf 
ihien Bauch. „Und Jetzt muß ich midi durch 

Fettmassen durdiarbelten!" Dann setzte 
Dr Lorenz das Messer an und madile den 
ersten Schnitt. 

vier Pfund brandiger Darm waren in 
».■','1,1^"'?/^"®?.'''®"'"'' resezierte Kl hlidi 50 Zentimeter Dünndarm, „Das kann 
n,ilii gutgehen". medcerte er. „zum Teufel 
„V Fettpolster gibt das todsicher eine Wundinfektion!" 

Hochspannung Im 
IniliT in Nadel- 
ke ..,1p. t Edte. Das Blut sieht hier dun- 
hrn J " Narkosearzt an. „Ge- 
■SaüerlloIT?""" Uberhaupt keinen 

„Aber selbstverständlich kriegt sie Sauer- 
j-toll . erwiderte der Narkosearzt geduldig 
Kr kannte die Ausbrüche des Chefdllrurgen 
und wußte, daß es nur ein Mittel dagegen gib- 
nb.soiute Ruhe bewahren. ""segen gao. 

Su.sanne Ohlsen bildete nldit einmal auf 
hieirdem^rh"»"' """® 'konzentriert. Sie A h IT neuen Nadelhalter hin 
leriig, Harry! sagte er zu Dr Weber Ahpr 

wn. IPatientin stehen, Sie «ai ei^ne Kolonialwarenhändlerin bei der 

m '-n Erna D^nser hat" Ihn n .Mann verloren und schuftete sich für 
ucki^ durdikamrUn^wum 

'.Hp'lrS^hÄ 

dem OP Ä/ die Patientin aus 

wur rii. I einmal öde vor Sie 

smmi 

Pl^zur Veb'lJ 

wür^f" ««ehern, daß du hier sein wurae«t sagte er und setzte sld, zu Ihr 
Ein warmes LScfieln glitt ober ihr schmMes. 

htiDscnes uesidit. „Una tcn natte mir ge- 
wünscilt. daß du kommen würdest", erwiderte 
sie. 

,?J. "®hm ihre Hand. „Ich habe midi sau- 
JJlränderTf^eT®""' 

leuditete ein zärtlldies Licht. „Und lA hätte dir gleich alles erzählen sol- 
len" meinte sie. 

Er strl^ leidit mit dem Finger über ihre 
zuwinfo V® er, „Ich habe 
p ^^1 f Behabt. Das war der 
einen Ruck. Er fuhr fort; ,Du brauchst mir 

"il" "Lesern Moment glaubte Harry Weber selbst, daß sein Vertrauen in 
fef Jedem Zwei- fei fertie zu werden. 
Oo«'" liebsten hatte Susanne Ihm hier in dem 

, n?®/" gegeben, und statt einer Ant- wort flüsterte sie: „Idj sehne mich nadi dirl" 
Seine Aijgen leuchteten auf, als er sie Jetzt 

heiterem Himmel sagte «r: flnd^ wir soUten heiraten, und zwar so 

imd Mle Teufel dagegen sind. Wir werden ihn 
(nm vollendete Tatsadie steUen.. • du das wirklldi?" fragte Susanne 

em bißchen atemlos 
■!? ^ e® wlriUidi", gab er zurildc, 

TiiS nf haben, eine Frau, und ich will wissen, wo Idi hingehöre." 
„Idi bin glücklich", sagte sie leise, „du weißt 

g.ir nicht, wie glücklidi tdi bin." 
Er IfiAeKe Ihr zu. blldtte auf die Uhr und 

ttlh" " n,"" e'^en noch einmal ins Kran- kenhaus . Wartest du hier auf mich?" 
Sie schob Ihre Hand unter die seine. „Bleibst 

du lange weg?" fragte sie. 
Minuten, Liebling", gab er lurüdc. Er erhob sidi, „Bis iieldi," 

Susanne bildete Ihm durdi die große Glas- 
H?n, Mh"®? ®'^ "''®^ '"® ®^aße ging und dann über den Platz zum Krankenhaus. 

Sl® sah genau, wie er von einer schlanken, 
auffallend hübsdien Blondine am Portal der 
Klinik angesprodien wurde. Es sdiien, als bäte 
sie ihn um eine Auskunft Es wirkte alles ganz 
harmlos. Und doch war Susannet Herz auf 
einmal unendlidi schwer. 

Das GlüAsgefOhl, das sie eben nodi emp- 
lunden hatte, war auf einmal wie weggcbia- 
VA?,' unerklärlidie Weise gequält, daß Harrys Liebe zu Ihr auf tönernen Füßen stand. 

* 'i"*! hin Dr. ninria f Anffpndnrf*. aavts i1U> 

hübsche Blondine in diesem Moment zu H.irrv 
Weber. 

„Ach" meinte er und betrachtete sie wohl- 
gefällig, „die neue Chirurgin Wir erwarten 
Sie schon." Er stellte sich vor 

Ohne daran zu denken, daß Susanne ihn 
ja brobnrhton konnte, faßte er die junge Ai-^tfn 
f'", Arm und ging mit ihr zusammen in die 
Halle des Krankenhauses, 

„Ich habe Sie mir aber ganz anders vorge- 
stellt". sagte er lächelnd 

„Hübscher?" fragte sie kokett. 
„Das geht wohi schledit" versetzte er ga- 

lant Dabei bemerkte er daß ihr sandfarbenes 
Kostüm aus einem erstklassigen Modehaus 
stammte. Am Jackenkragen trug sie ein kost- 
bares Schmuckstück aus Saphiren und Brillan- 
ten 

Sie war also nidit nur )ung und sdiön. sie 
mußte audi eine Menge Geld haben, dadite 
Harry Weber. 

„Idi flnde es netl, daß Sie der erste sind, 
den ich hier kennenlerne", sagte Gloria Lan- 
gendorf, und der Blick, mit dem sie die blauen 
Augen zu ihm aufschlug, verwirrte Harry We- 
ber. Hoppla, dadite er... Er räusperte sidi, 

„Sie möditen Jetzt sicher zum Chef, zu Dr 
Lorenz", sagte er dann 

Sie nldcte, „Ja. gewiß." Dabei blickte sie 
wieder zu ihm auf, diesmal mit aller Hilflo- 
sigkeit, die die beste Waffe aller schönen 
Frauen ist. „Adi", sagte sie. „erzählen Sie mir 
Qooi nodi ein blßdien, wie es hier zugeht,.. 
Als Neuling muß man Ja so viel wissen," 

Er lächelte gesdimeidielt. Er ging mit ihr 
in die Kantine. .Leider gibt es hier keinen 
Begrüßungsschnaps", sagte er und bestellte 
zwei Kaifee. Dann plauderte er zwanglos Uber 
die Klinik, über die Kollegen und über Dr. 
Lorenz. Gloria Langendorf hing förmlich an 
seinen Lippen. Er merkte, daß es nidit der 
Sadie, sondern ihm galt, und es machte Ihm 
t>paß, sich zu produzieren. 

Irgendwann meinte sie mit einem komischen 
S^fzer nach einem Bilde durdi die ungemüt- 
lidie Kantine: „Können Sie mir jetzt noch 
verraten, wo idi nachher Abendbrot essen 
kann, wenn ich mit Dr. Lorenz gesprodien 
habe?" 

Auch jetzt spürte Harry Weber wieder ge- 
nau, daß sie einwilligen würde, wenn er sie 
^m Abendessen einlüde. Nodi hi letzter Se- 
kunde hielt er sidi von einem soldien Wort 
zurück. 

Er dachte an Susanne. Himmel, sie wartete 
Ja auf ihnl 

Aber aufgeschoben war Ja nidit aufgehoben, 
dadite er. 

rv 
®'"® Woche später. Und seit einer Wodie befand sich die neue Arztin Dr. Oloria 

Langendorf im Dienst. 
Susanne konnte sie vom ersten Augenblidc 

an nicht ausstehen. Ihr Instinkt verriet Ihr, 
daß hinter der makellos sdiOnen Fassade ein 
eiskalt berechnendes Wesen stedtte. Aber alle 

Ärzte, Harry nicht ausgenommen, waren sehr 
von Ihr ansrtnn 

„Was (liidesl du eigentlidi so t;,, .ij. an 
ihr?" fiagte Su.sanne, als sie ihn im liesem 
rrohen Nachmittag zum Bahnhol begleitete. 
Weil seine Muttei krank war, hatte er sidi 
einen Tag freigeben lassen, um zu ihr nach 
Wiirzburc 'u fahren 

Harry warf Susanne einen kurzen .Seiten- 
blick zu „Sie ist eine gute Ärztin" sagte er 
„außerdem hat sie Witz und Charme ., Sie 
sieht (a auch noch rotJil appetillidi au.-: " 

„Das sdieint doch wohl die Hauptsache zu 
sein" versetzte Susimne ironisch 

Er lachte „Bist du etwa eifcrsüdiliH. Lieb- 
ling?" fragte er. 

„Es geht", antwortete sie gedehnt. 
Sie waren am Ba'hnhof angekommen. Su- 

sanne übernahm Harrys Auto „Bringst du 
midi nicht auf den Bahnsteig?" fragte er er- 
staunt. als sie sich schon auf den Fahrersitz 
setzte 

„Das gehl leider nicht", erklärte Su.sanne, 
„Idi bin in einer Viertelstunde berrit.-; zum 
Tee eingeladen ., Aber wenn du zurück- 
kommst, hole ich dich dafür ab " 

Er beugte sich zu dem heruntergekurbelten 
Wagenfenster, „Wo bist du denn eingeladen?" 
wollte er mit einem Anflug vnn Mißtrauen 
wissen. 

„Ja. Ich habe es dir noch nidit erzaiiit" er- 
widerte Susanne, „bei Frau f.orenz " Sie wink- 
te ihm noch kurz zu, dann fuhr sie los, denn 
sie stand genau neben einem Haifevrrbots- 
sdiild, 

„Na, so was!" murmelte er und biidUe ihr 
nach. 
- Die junge OP-Sdiwester ersilirak 

Susanne Ohlsen klingelte auf die Minute 
pünktlidi an der Haustür des Bungalows von 
Dr. Lorenz. Das Hausmädchen öffnete und 
führte sie ins Wohnzimmer. 

„Das ist aber netl, daß Sie gekommen sind", 
sagte Christa Lorenz, die ihrer Brsudierin 
bereits entgegenging und ihr herzlich die Hand 
hinstreckte. 

Die junge OP-Schwester erschrak über die 
Veränderung, die mit Christa Lorenz vor sidi 
gegangen war, seit sie sich zum letzten Mal 
gesehen hatten. Sie sah beSng.<:tiBend blaß aus, 
und Ihre Augen sdilenen größei geworden zu 
sein, Sie glänzten unnatürlich. 

Die tödliche Krankheit von Christa Lorenz 
macht also unerblttlldi sdinelie Fortschritte, 
dadite Susanne. 

Der Teetlsdi war auf der Terrasse gedeckt, 
„Mein Mann weiß nodi gar nichts von Ihrem 
Besuch", sagte Christa Lorenz lädielnd und 
schenkte den Tee ein. 

„Du lieber Himmel", meinte Susanne, „ich 
glaube, es Ist besser, Sie sagen es ihm Uber- 
haupt niditl" 

„Das kommt nicht in Frage", versetste 
Christa Lorenz energisdi, „meine Symi>athle 
zu Ihnen beruht Ja nicht auf der TatM'die, 
daß Sie mir aus einer pelnUdien Situattoc 
geholfen haben, sondern well Idi Sie geia 
mag.,. Und tdi verlange von meinem Maxm, 
daO er Menschen, die ich sdiBtze. ebenf&Bs 
akzeDtiert* (Fortsetzung folgt) 
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„Wotan Hannebembel" wachte über die Kerb 

L- u o u Heute in der LZ 
Das schöne Wetter lockte die Massen an — Es gab aber auch Schatten 

Die Langener Kerb des Jahres 1975 fing am Freitagabend im Mühltal an und geht in 
einigen Stunden sdion wieder zu Ende. Dazwisdicn liegt eine Fülle von Veranstaltungen, 
die im Ganzen gesehen als gelungen bezeichnet werden können. Wesentiidi dazu beigetra- 
gen haben zum einen die Kerbeburschen, die sich mit den Vorbereitungen sehr viel Mühe 
gegeben haben, zum anderen gab das schöne Wetter den Ausschlag, daß jung und alt zum 
Kerbplatz zogen und diesem von Ausstattung und Besufherstrom das Flair eines Volks- 
festes gaben. 

Bereits die Eröffnung am Paddelteich war 
oin Knüller. Obwohl das Wetter nodi einigen 
Anlaß zur Besorgnis gab, waren hunderte von 
Besuchern ins Mühltal gekommen, wo sich der 
Musikzug des Turnvereins und der Männer- 
chor „Liederkranz" in den musikalischen und 
Resanglichen Darbietungen abwechselten. Die 
Kerbeburschen boten gegrillte Bratwürste an, 
und die Zahl von 400 verkauften Leckerbissen 
unterstreicht den guten Besuch dieser Veran- 
staltung. 

Samstagsvormittags sah man überall in der 
.Stadt Birkenbäumchen „wachsen". Viele Häu- 
ser legten Festtagsschmuck an, um dem ange- 
kündigten Kerbumzug den rechten äußeren 
Rahmen zu geben. 

Dieser Umzug kam am Nachmittag, nicht 
ganz auf der angekündigten Route, was teil- 
weise zu Verärgerungen beim Publikum 
führte. Das sollten sich künftige Veranstal- 
ter hinter die Ohren schreiben. Eine Reihe 
von Vereinen hatten Wagen und Fußgruppen 
aufgeboten und zeigten ihre Bereitschaft zur 
Fröhlichkeit. Am Rathaus indessen wartete 
man vergebens auf den Zug. Er hatte sich 
vorher aufgelöst, nachdem es zu einem Un- 
fall gekommen war. (Siehe Stadlspiegel). 

.So kamen die Kerbeburschen ohne Musik 
und nur von ihren Vorgängern des vergan- 
genen Jahres begleitet, zur Freitreppe des 
Rathauses, wo Bürgermeister Hans Kreiling 
und Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz 
Wleklinski mit einer großen Zuschauerzahl 
auf die Veranstalter der Kerb warteten. Liese 
allerdings ging es auch ohne musikalische Be- 
gleitung nicht zu. Die Kerbeburschen zeigten, 
daß sie gut bei Stimme sind — inzwischen hat 
sich das etwas geändert — und überboten sich 
gegenseitig mit ihren Schlachtrufen und Kerb- 
gesängen. 

Man sah und hörte sie diesmal nicht nur 

kommen, sondern man konnte es auch riechen. 
Schuld daran war ihr Maskottchen, ein präch- 
tiger Ziegenbock namens „Carolus", dem auch 
ein gründliches Bad vor Beginn des Trubels 
nicht semen typischen Geruch genommen 
hatte. Ihn ließ auch das ganze Getue ziemlich 
kalt. Hauptsache er hatte einen Eimer Wasser 
— vom Bürgermeister kredenzt — aus dem er 

einen ebenso tiefen Zug tat wie Kerbvadder 
Bernd Hoffmann aus dem stadteigenen Kerb- 
bembel, der allerdings eine kerbmäHigere Fül- 
lung enthielt als der Eimer. 

Es wurden die üblichen Reden gehalten. Das 
Stadtoberhaupt freute sich darüber, daß die 
jungen Männer die Initiative ergriffen haben, 
um der Bevölkerung wieder eine schöne Kerb 
zu bereiten, der Kerbvadder des vergangenen 
.lahres wünschte ein gutes Gelingen und über- 
reichte eine Rolle Stachcldraht zur Sicherung 
der Kerbpuppe auf dem Kerbbaum. Bekannt- 
lich ist die Entführung einer Kerbepuppe im- 
mer ein besonderer Reiz, und im vergangenen 
Jahr wurde aus diesem Spaß ja fast ein 
Ernstfall. 

(Fortsetzung Seite 3) 

„Daß ihr mir eine schöne Kerb macht", rät 
Hoffmann (mitte). 

Zahl der Arbeitslosen Im Bezirk Langen sank 

Horst Limbach : Von allgemeiner Verbesserung 
kann nicht gesprochen werden 

Im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen 
gab es im August 103 -Arbeitslose weniger als 
im Vormonat. Der Bestand an offenen Stellen 
stieg gegenüber dem Vormonat um 60 auf 408. 
Horst Unibach, Leiter der Dienststelle Langen, 
warnt vor übertriebenen Hoffnungen: „Der 
Rückgang der Bestandszahlen an Arbeitslosen 
läßt jedoch nicht den Schluß zu, daß von 
einer allgemeinen Verbesserung der Arbeits- 
marktlage bereits gesprochen werden kann." 

Ende August waren in Langen 1114 Arbeits- 
lose gemeldet, da\'on 668 Männer und 446 
Frauen. Die Arbeitslosenquote lag bei drei 
Prozent. Im gesamten Bezirk Frankfurt liegt 
sie um 0,1 Prozent höher. Im August wurden 
452 neue Erwerbslose registriert, 555 wurden 
von der Liste der in Langen als arbeitslos 
Gemeldeten gestrichen. Das Arbeitsamt konnte 
168 Arbeitsstellen vermitteln. „Ein ausgespro- 
chen gutes Ergebnis", vermeldete Umbach. 

Aufgeschlüsselt nach Berufsgruppen nahmen 
zahlenmäßig bei den arbeitslosen Männern die 
Metall- und Elektroberufe mit 132 die erste 
Stelle ein. 49 Stellenangebote waren für diese 
Berufe vorhanden. Die Hilfsarbeiter für all- 
gemeine Tätigkeiten lagen mit 121 Arbeits- 
losen wieder an zweiter Stelle. Hier waren nur 
7 freie Arbeitsplätze gemeldet. 79 arbeitslosen 
Männer aus den Büro- und Verwaltungsbe- 
rufen standen 11 Stellenangebote zur Verfü- 
gung. Für 48 arbeitslose Bauarbeiter waren 
18 freie Stellen vorhanden. Angespannt war 
die Lage bei den Technikern und sonstigen 
technisdien Angestellten. Hier wurden für 42 
Arbeitslose 8 offene Stellen gezählt. 

Mit 153 Arbeitslosen in den Büro- und Ver- 
waltungsberufen war bei den Frauen die Ar- 
beitslosigkeit in diesem Bereich am stärksten 

au.sgeprägt. In dieser Berufsgruppe ist auch 
weiterhin der Anteil der Teilzeitarbeitsuchen- 
den groß. Insgesamt waren liier 71 offene 
Stellen meist für Ganztagsarbeit gemeldet. 
Den 96 arbeitslosen Hilfsarbeiterinnen für all- 
gemeine Tätigkeiten standen nur 3 Stellen- 
angebote gegenüber. Relativ günstig stellte 
sich für 44 arbeitslose Verkäuferinnen die 
Marktlage mit 31 offenen Stellen dar. In den 
Metall- und Elektroberufen wurden 34 ar- 
beitslo.se B'rauen gezählt. 4 Stellenangebote 
waren vorhanden. 

Der Anteil der Ausländer an den Arbeits- 
losen verringerte sich auch in diesem Monat. 
Ihre Zahl nahm um 21 auf 247 (175 Männer, 
72 Frauen) ab. Gegenüber dem Vormonat 
nahm die Zahl der bis unter 20 Jahre alten 
arbeitslosen Personen auf 64 zu ( >-5). 51 von 
ihnen hatten eine abgeschlossene Hauptschul- 
bildung. Eine Berufsausbildung konnten 30 
nachweisen. 9 der Jugendlichen waren Aus- 
länder. 

Der Bestand an offenen Stellen stieg gegen- 
über dem Voi-monat, wie erwähnt, um 60 auf 
408 (223 für Männer, 185 für Frauen). Der Zu- 
gang an offenen Stellen lag mit 247 um 37 
höher als im Vormonat. 187 offene Stellen 
wurden als besetzt zurüdtgenommen. 

Die Kurzarbeit nahm im Monat August zu 
( t 5 Betriebe). 23 Betriebe waren betroffen. 
Durch den Zugang eines Großbetriebes lag der 
Schwerpunkt im Bereich des Maschinenbaus. 

Die Beschäftigungslage auf dem Frankfurter 
Arbeitsmarkt war Ende August gekennzeichnet 
von einem nur bescheidenen Rückgang der 
Arbeitslosigkeit bei gleichzeitig vermehrter 
Kurzarbeit. Es wurden insgesamt 16 914 Ar- 
beitslose (Männer: 10 151; Frauen: 6763) ge- 

Im Notfall keine Verbindung 
nach Oberlinden 

Im Zuge der Bauarbeiten auf der 
Brücke der Bahnüberführung B 486 ha- 
ben die Verantwortlichen im Rathaus 
festgestellt: „Es hat sich gezeigt, wie 
anfällig die Verkehrsverbindung zwi- 
schen zwei Stadtteilen ist, wenn der ge- 
samte Straßenverkehr nur über eine 
Brücke geleitet werden kann." Bürger- 
meister Hans Kreiling zog daraus die 
Lehre: „Es erscheint deshalb dringend 
notwendig, daß Langen eine zweite 
schienenfreie Kreuzung über die Main- 
Neckar-Bahn erhält, damit im Falle un- 
vorhergesehener Ereignisse zwei Stadt- 
teile nicht voneinander getrennt wer- 
den und eine Katastrophe verursacht 
wird." Der Rathaus-Chef spielte damit 
auf den Bau der Nordumgehung an. für 
den noch immer kein Termin feststeht. 

Die Reparaturen auf der Brücke im 
Zuge der B 486 haben einige Verkehrs- 
behinderungen verursacht, „die bis auf 
wenige Ausnahmen noch relativ gut im 
Griff gehalten werden konnten", ver- 
lautete es aus dem Rathaus. Zwei Wo- 
chen waren für die Bauarbeiten ange- 
setzt. Die Bauzeit brauchte jedoch nicht 
ganz in Anspruch genommen zu wer- 
den. Es hat sich gezeigt, daß die Schad- 
ätellen nicht so umfangreich waren, wie 
ursprünglich befürchtet. Seit vergange- 
nem Mitt)woch heißt es wieder grünes 
Licht für die B 486-Fahrer. 

Der Magistrat 
und die „heiiigen Küiie" 

Interview mit dem Stadtkämmerer 

Vogeipfiegestation 
auf Vereinsbasis 

60 Mitglieder nach drei Tagen 

Schatten über der Kerb 
Unfall beim Festzug 

Veranstaltungen 

Fußball am Wochenende 

.J 

der Bürgermeister dem Kerbvadder Bernd 

zählt; 244 weniger als im Vormonat. Nur bei 
den Männern trat eine Entlastung um 443 Per- 
sonen ein, während auf der Frauenseite eine 
Zunahme von 199 Arbeitslosen zu verzeichnen 
war, die hauptsächlich in den Angestellten- 
berufen beobachtet wurde. 

Radfahren im Ladenzentrum 
Oberlinden ist verboten 

Täglich mehren sich die Beschwerden von 
Besuchern des Einkaufszentrums der Wohn- 
stadt Oberlinden. Sie führen Klage über Rad- 
fahrer, die auf dem Gelände nicht unwesent- 
liche Belästigungen und Gefährdungen verur- 
sachten. Bei den Radiern handele es sich 
überwiegend um schuli)fliclitige Kinder, die 
sich dort die Zeit auf dem Fahrrad vertrieben. 
Jedoch auch Erwachsene würden beim RluI- 
fahren über den Innenhof immer wieder lie- 
obachtet. 

Der Magistrat weist darauf hin: An allen 
Eingängen des Ladengebietes sind blaue Ge- 
botsschilder angebracht, nach denen die Be- 
nutzung der Zugänge und des Innenhofes nur 
für Fußgänger gestattet ist. Diese Schilder be- 
deuten nach der Straßenverkehrsordnung ein 
Verbot für alle anderen Verkehrsteilnehmer, 
somit auch für Radfahrer. Gegen Besucher, 
die ihr Rad schieben, so der Magistrat, bestün- 
den keine Einwände. 

Die Hill'spolizeibeamten wurden angewiesen, 
ein besonderes Augenmerk auf die Verhält- 
nisse im Ladenzentrum zu halten und gegebe- 
nenfalls auch gebührenpflichtige Verwarnun- 
gen auszusprechen. Die Eltern der Kinder und 
auch die Schulen bittet der Magistrat, „auf- 
klärend zu wirken, daß das Radfahren im 
Zentrum untei'bleibt". 

Fast 116 Millionen Mark 
Wohngeld in Hessen 
Leistungen in zehn Jahren 
um das Achtfache gestiegen 

Die Leistungen beim Wohngeld sind in den 
letzten zehn Jahren in Hessen um das Acht- 
fache gestiegen. Wie die Presse- und Informa- 
tionsabteilung der Staatskanzlei mitteilt, wur- 
den im vergangenen Jahr fast 116 Millionen 
Mark an Wohngeld ausgezahlt; 1965 waren es 
rund 13 Millionen Mark. Die Empfängerzahl 
stieg im gleichen Zeitraum von rund 35 200 
auf über 133 400 im vergangenen Jahr an. Im 
einzelnen erhielten über 125 500 Wohngeld- 
empfänger Mietzuschüsse und etwa 7900 La- 
stenzuschüsse. 

Der durchschnittliche Wohngeldanspruch 
belief sich nach Feststellungen des Statisti- 
schen Landesamtes auf 68,32 Mark bei den 
Mietzuschüssen und auf 93,23 Mark bei den 
Lastenzuschüssen. Zwei Drittel der Wohngeld- 
empfänger des vergangenen Jahres waren 
Rentner und Pensionäre. 

Im Landesdurchschnitt waren im vergange- 
nen Jahr in Hessen 20,79 Mark Wohngeld je 
Einwohner gezahlt worden. In den Landkrei- 
sen lag dieser Durchschnitt bei 17,47 Mark 
und in den kreisfreien Städten bei 30,25 Marl^ 
Das relativ meiste Wohngeld wurde mit 39,67 
Mark je Einwohner in der Stadt Kassel und 
mit 35,23 Mark in der Stadt Offenbach ge- 
zahlt; den niedrigsten Pro-Kopf-Betrag weist 
die Kreisstatistik mit 10,47 Mark für den Dlll- 
kreis und 10,76 Mark für den Vogelsbergkreis 
aus. 



Nr. 72 I, A N G K N K R 7- K I I IJ N (i Ditin.->taK. den B. Sepleiiibcr 

60 Mitglieder drei Tage nach der Gründung 

Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation hat sich konstituiert — Sechs Mark Mindestbeitrag 

Die ArbpItsKcmeinschafl VoKelpriegcitatlon Lannen-MUliltal r. V. hal sich konstituiert. 
Nach drei Tagen llires Bestellen* hat sie bereits 60 MilRllcder. Der neue Vorsitzende, Karl- 
Ernst Adolph, Ist für den AnfnnR zufrieden: „Wir müssen uns aber darüber Im Klaren 
sein, daß wir norh viel, viel mehr llllfe brauchen." Itas Modell der Voitelpflenestation an 
der Merzenmühle Ist bisher noeh ein Kinzelfall in Hessen. Das soll sie aber nieht bleiben. 
Die IleBsi&ehe Cieseiischaft für Ornithologie und Natursebutz will sich dafür einsetzen, 
dalt die I.anKener Station Musterbetrieb für weitere Klnrlebtunuen für pfleKebedürftiKe 
vöffel In Hessen wird. 

;iH liilcrc.sM'Mlcii, diirunlcr VcilrelHr der 
Slüdt, der SchutzBcmeinscliafl Deulscher 
W:ild, des Hundes für Voget.sohutz und der 
Gcsellschnft für Ornithologie und Naturschutz 
hotten sich am Freitagabend zusammengefun- 
den, um den Verein zu gründen. Die Stadt 
Liingen sowie die ehrenamtlichen Helfer, die 
»icli seil zwei .ialiren um das Fortbestehen der 
Vogelpfiegeslation KOl<ümmc'rt liattcn. waren 
in vielen Clesprächen zu dem Krgeijnls geliom- 
men, daß ein Verein die einzig mögilciie Form 
sei, um den gefiederten I'nlienten den Let)ens- 
nijend zu sichern. (Wir iierlcliteten ausfiihr- 
lifli darüber.) 

•Seit dem Tod difs Gründers <ler Vogel- 
station, F.rich Nüchter, schwebte die Kinrich- 
tung für kranite luid pfleRel)edürfligo Vögel 
rechtlich im luftleeren Raum. Ihr Forlbeste- 

" hen war auf die aktive Unterstützung von 
fünf elirrnamtlkiien Helfern angewiesen; 
Auguste I.ever, Karl-F.rnst Adolph. Claus I.ip- 
pert. Angelika Wi.sstier und Reinhard Fisciier. 
Bei der Ail)eit iielfen sechs 10 bis 11 jährige 
.Jungen und iVIädilien: Hegina Haust. Birgit 
Keiiii, Flank C'.otlwald. .Sabine Giiijeler. Ma- 
rion Chii.st und .Sylvia Wagner. 

I'i der /ihn PI"-^ A l-.Si'ilcn umlassendcn 
Sal/.ung ist der Zweck des Vereins genau fest- 
gehalten: Die Mitglieder tietreuen und unier- 
stützen die Vogclpflegestatlon. Aufgabe ist die 
Anrnahme, ITlege oder Aufzucht kranker, 
vci li'tztiM- Oller junger Viigel mit dem Ziel, sie 
wIc'I.T In dii' l'rellieil ■/. i entla.s.sen. Vögel, die 
nicli! mehr In die Natur entlas.sen werden 
kiinnen. weitlen in der Vogclpflcgestatlon Im 
Rahmen H'-r llnterbrlnRUTiijvmöglichkeiten 
gehalten 

.•\Ms'gesi-liliis..cn \<)ii dfi- Aufnahme sind 
Hauslleic. Mit den Vögeln, darauf legt die 
Satzung Werl, dai f niclit gehandelt werden. Die 
Vogclpflegestat lon. bisher Immer beliebtes 
Ausflugv/Iel. soll der Öffentlichkeit weiter ziu' 
Besichtigung ziigiinglich sein. Dadurch dürfe 
jeilo<'h nicht die Aufzucht und Pflege kranker 
Vögel Ijehindert werden. Die Station steht 
iipier veleriniirmedizinischer Aufsicht. 

Der Veri'in. .so heifjt es in der Salzung wei- 
ter. ist gemeinnützig. IClwalge Gewinne dürfen 
nur für die sal/.ung.smaülgen Zwecke verwen- 
det werden. Die Mitglieder erhallen keine 
Gewlimantelle und auci» keine,aonsligi;n Zu- 
wendungen aus Milteiii des Vqieins. 

Die am Freitagabend anwesenden Grün- 

Geburtstagskindern Die LZ wünsciit allen 
Glück und Gesimdhelt. 

Jahrgangstreffen 
Der Jaiirgang 1895 96 verweist nocli einmal 

auf seine Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem II. 9., um 16.30 Uhr im „Rebenslock". 

Morgen, am Mittwoch, trifft sich der .lahr- 
gang 1902 03 in der Gaslstiille Theiß in Kgels- 
bach. 

Das Naturfreundehaus ist, ebenfalls am 
morgigen Mittwoch, Treffpunkt des .lahr- 
gangs 1908 07. 

Am Donnerstag, dem 11. 9., führt der Jahr- 
gang 1909 10 zum Treffen ins Arheilger Mühl- 
chen. Abfahrt ist um 15 Uhr am Becker- 
Pavillon, Zusteigemöglichkeit an der Bus- 
haltestelle Südliche / Ecke Ostliclie Ringstraße. 

Im Hotel „Weingold" trifft sich am Donners- 
tag der Jahrgang I910/II und nimmt Anmel- 
dungen für die Herbstfahrt entgegen. 

Die Altfußballer treffen sich am Donners- 
tag in der TV-Turnhalle. 

EGELSBACH 

Frauentreff der Hundefreunde 
e Die Gaststätte „Erzhäuser Hof" (Theiß) ist 

am kommenden Mittwoch, dem 10. September 
Ireffpunkt für die Frauen des Vereins der 
Hundefreunde. Das gemütliche Beisammen- 
sein beginnt um 20.30 Uhr. 

dungsmitKlieder diskutierten eingehend über 
die vorgelegte .Satzung. 90 Minuten lang wurde 
über F"ormullerungen gestritten und Para- 
graphen abgeiindert. Inzwischen steht das 
Machwerk, das Jodo<-h — Je nach den prak- 
llRChen Krfahrungcn der niichsten Zeit — 
aligeiindert werden kann. 

Knapp 30 Mitglieder traten sction am Frei- 
tag der Arbeitsgemeinsdiafl bei. Uber s Wo- 
chenende rührte der neue Vorstand eifrig die 
Werljetrommel. Gestern konnte Karl-Ernsl 
Adolph stolz mitteilen, daß sich die Anfangs- 
zahl verdoppelt hat. Der jiihrlic+ie Mmdesl- 
beitrag beträgt sechs Mark, F.inzlges korpo- 
ratives Mitglied Ist bisher die llessi.sche Ge- 
sellschaft für Ornithologie und Naturschutz. 
Sie wird 100 Mark Beitiag bez.dilen. veltere 
100 Mark kündigte sie vorab als Spende an. 

Ais korporative Mitglieder werden voraus- 
slchllidi noch l)eitreten: die .Stadl i.angen und 
der Deutsche Bund für Vogelschutz. 

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Vogel- 
pflegestallon setzt sich, wie vorauszusehen 
war, in der Hauptsaclie aus den bisherigen 
ehrenamtlichen Pflegern zusammen: Karl- 
F.rnst-Adolph. I. Vorsitzender, Reinhard Fi- 
scher, 2. Vorsitzender, Claus T,lpperl, Kassen- 
wart. Ursula Listing, .Schrllführerin: Auguste 
Leyer, Angelika WIssner und Linda Rupin 
sind Beisitzer. 

Die erste Mitgliederversammlung wird in- 
nerhalb der nächsten vier Wochen statt- 
finden. Haupltage.sordnungspunkt werden die 
fälligen Ausbesserung.sarbeiten sein. Außer- 
dem wird sich der Vorstand mit der Stadl in 
Verbindung setzen und Verhandlungen über 
die Form eines Winterqiuulierg für die Be- 
wohner der Vogelpflegeslallon aufnehmen. 

Wer noi+i Interesse an einer Milglledsciiaft 
hat. kann sich über folgende Adresse eine 
Beitrittserklärung zuschicken lassen: Arbeits- 
gemeinsdiafl Vogelpflegestation Langen Mühl- 
tal e. V., Langen. Außerhalb 12. Postkarte 
genügt. 

Der Vorstand des Vereins der Vogelllebbaber, Arbeltsgemelnsehaft Vogelpflegestation I-an- 
gen-Milhllal e. V. (untere Reihe von links): ClanK l.ippert. Ursula I,lstlng, Karl-Ernst 
Adolph, Reinhard Fischer; (obere Reihe von links): Linda Rupln, Angelika AVissner, .Au- 
guste Leyer. 

1 ii^r^m^üCie/rn!^^ 

.. . Frau Karoline Zimmermann. Fahrga.sse 18. 
zum 7G.. Herrn Karl Harlacher. Frankfurter 
Str. 60, zum 91., Frau Kalharlne Fink, Rheln- 
«tr.nße 40, zum 85.. Frau Klisabelh Weber, 
Darmstädter Str. 1. zum 86. und Frau Gisela 
Sprenger. Bahnslr. 23, zum 7B. Geburlstag am 
10. 9.: 
, . . Frau Frieda Reuther, Südl. RIngstr. 71. zum 
77., Frau Anna Traulmann, Gabelsberger Sir. 
80, zum 76,, Frau Alice Drechsler, Südl. Ring- 
straße 109, zum 80., Frau Gertrud Siebler, 
Elisabellienstr. 67. zum 85., Frau Anna Maisei, 
Goethestr, 78, zum 76., Frau Elisabeth Riegel. 
Walter-Rietig-Str. 44. zum 83. und Frau Hed- 
wig Szyszka, Friedrich-Ebert-Str. 57, zum 76. 
Geburtstag am 11. 9.: 
... Frau Franziska Uliczka. Annaslr, 66. 74b. 
»um 76., Herrn Heinrich Heim, Luthersir. 5, 
Eum 84., Frau Susanne Müller, Wilhelmstr. 14. 
lum 91., Frau Lina Sallwey, Südl. Ringstr. 17, 
zum 78. und Herrn Erwin Sclmeider, Sleu- 
benstr. 74. zum 76. Geburtstag am 12. 9. 

Der Magistrat und die heiligen Kühe'' 

Interview mit dem Stadtkämmerer 

Die Kraklion der Nichlparleißebundcnen 
Kinwohner-Verl reter (NRV) halte in einem 
Schreiben den Maßistrai aufgefordert, bei 
der Erstellung des Haushaltsplanentwurfs 
für das Jahr 1976 größte Sparsamkeit wal- 
ten 7.U lassen, notfalls auch unpopuläre 
Abstriche zu machen, auf keinen Fall 
Steuern zu erhöhen. Wir berichteten in im- 
serer letzten Ausgabe darüber („Nur Mut. 
Magistrat, wir helfen sparen") und spra- 
chen darül)er mit RürKermeister Hans Krei- 
ling in seiner als Stadi- 
kämmerer. 

LZ; Herr Bürgermeister, gibt Ihnen der 
Brief der NKV Anlaß, bei den Beratungen 
zum Haushaltsplanentwurf andere Wege 
als seither zu gehen? 

Kreiling: DiM* Antrag der NKV rennt 
offene Türen ein. Da der Magistrat be- 
reits Mitte August in mehrtäggien Sitzun- 
gen den Haushalt für 1976 heiraten und 
den Kntwurf aulgestellt hat. betrachten 
wir diesen Antrag im Nachhinein als eine 
flankierende n\orali.sdie Unterstützung. 

LZ: Heißt das, daß die Beratungen des 
Magistrats bereits in der beantragten 
RidUung gelaufen sind? 

Kreiling: Selbstverständlich. Im Hinblick 
auf die bereits erkennbaren sinkenden 
Steuereinnahmen, insbesondere bei der Ge- 
werbesteuer. wurde bei den Ausgabe- 
ansätzen ein sehr strenger Maßstab ange- 
legt. Bei den fortdauernden Ausgaben wur- 
den Kürzungen der Ansätze vorgenom- 
men und neue Ausgaben nur bei unab- 

dingbarer Notwendigkeit im PIntwurf auf- 
genominen. 

LZ: Wo werden sich .solche Kürzungen 
bemerkbar machen? 

Kreiling: Da am 6. November gemäß 
bekanntem Terminplan der Haushaltsplan- 
entwurf mittels Haushaltsrede eingebradit 
wird, kann ich naturgemäß heute zu Ein- 
zelheiten die.ses Entwurfs nidits sagen. 

LZ: Werden es gravierende Maßnahmen 
sein, die der Magistrat erarbeitet hat? 

Kreiling: Die Beratungen standen unter 
dem Motto, daß auch die ..heiligen Kühe" 
-- bekanntlich hat jede Fraktion solche — 
in Zukunft nicht unberührt bleiben kön- 
nen. Nur so konnte der Ausgleich ohne 
Steuererhöhungen herbeigeführt werden. 
Mehr kann ich unter Berücksiditigung des 
parlamentarisdien Verfahrens der Haus- 
haltsplanberalungen im Augenblick wirk- 
lich nicht sagen. 

LZ: Glauben Sie, daß das Parlament mit 
solchen Kürzuneen einverstanden sein 
wird? 

Kreiling: Das wird sich zeigen. An be- 
stehenden Fakten, ich meine damit die 
niedriger gewordenen Einnahmen, können 
auch die Stadtverordneten nicht vorbei. Ich 
kann nur hoffen, daß der dem Magistrat 
zugesprochene Mut dann nadizuweisen 
sein und wenn möglich von der Stadtver- 
ordnetenversammlung noch übertroffen 
wird. Am 6. November sehen wir mehr. 

LZ: Vielen Dank, Herr Bürgermeister, 
für dieses Gespräch. 

Jugendmesse und Grillparty 
„Herr, wohin sollen wir gehen?" heißt das 

Thema einer .1 iigendmesse, die am Samstag, 
dem 13, Seplemiier in der Kirche St. Albertus 
IMagnus gehalten wird. Die Messe, die von 
.lugendlichen aus der Pfarrei gestaltet wird, 
beginnt um 18.30 Uhr. 

Ansdiließend wird hinter der Kirche ein 
großes Lagerfeuer entzündet. Grillwürstchen 
und ein Faß Bier stehen bereit, selbstver- 
ständlich auch alkoholfreie Getränke. Es wird 
auch die Band, die während des Gottesdienstes 
spielte, wieder auftreten. Zu der Messe sind 
alle GemeindemitgUedea: herzlidi eingeladen, 
zu dem kleinen Fest anschließend ganz beson- 
ders die Jugendlichen. B 

So ein Hundeleben! 

Kaum acht Wochen alt. muß man die 
geliebte Mutter und die Ge diwister 
verlassen. Die neuen Zweibeiner über- 
Fchütten das kleine süße Kerlchen mit 
Liebe, und auch die netten Nadibarn 
lassen es sich n dit nehmen. Pfiff! zu 
locken und zu t^itsdirln. 

Überall steckt Pfiffi sein kleines Nas- 
chen hinein, kaut an allem herum und 
prüft die Genießbarkeit. Die Jagdleiden- 
.schaft. der Urtrieb. erwacht. 

Doch auf einmal sind die lieben Mit- 
mensdien nicht mehr so freundlich. Es 
hagelt Verb()te. Aus dem „putzigen 
Kerlchen" wird ein „Köter". 

In diesem Für- und Widerstreit ist 
der kleine Hund zum Jüngling heran- 
gereift. hat gelernt, das Eigentum .seines 
Herrn zu bewachen und «ufmerksam 
zu sein. Nur ist das ein zweischneidiges 
Schwert: einmal -- wenn man wachsam 
Ist — wird man gelobt, ein andermal — 
n)an war wiederum wachsam — hagelt 
es Schelte. 

Der junge Hund versteht die Welt 
nicht mehr. Denn audi die einstmals so 
lieben Nachbarn sind längst nicht mehr 
so nett 7.U Ihm. Was .soll es tun, d^s 
arme Hundevieh, wenn der Nachbar 
wie ein D.schungelkhmpfer sich mit 
einem Stecken anpirscht und damit 
gegen den Zaun des Grundstücks 
.schlägt, das der Vierbeiner bewadien 
.soll? Bellen oder nidit bellen?, das ist 
hier die Frage. 

So kommt auch der Hund zu der Er- 
kenntnis: ..Allen Menschen recht getan, 
ist eine Kunst, die niemand kann!". 

R. Sturm, Steubenstraße 18 

Für je 1400 eine Bank 
Für jeweils fast 1 400 Bundesbürger gibt es 

inzwischen eine Geschäftsstelle von Banken 
und Sparkassen. Nach Berechnungen des Ban- 
kenverbandes stieg die Zahl der Geschäfts- 
stellen im letzten Jahr um 468 und erreichte 
zum Jahresende 43 750. Dichter ist das Ban- 
kennetz nur noch in der Schweiz und in Lu- 
xemburg. 

Im Gegensatz zum Zweigstellenboom setzte 
sich bei den Zentralen der Schrumpfungspio- 
zeß fort: Ende 1974 gab es 160 Kreditgenossen- 
schaften, 35 Sparkassen, 14 private Geschäfts- 
banken und neun Teilzahlungsbanken weniger 
als zum Jahresbeginn. 

Auf die Wanderer wartete 
ein fertiges Grillmenü 

Hegen Zu.spruch fand die Waldwanderung 
Ende August, die von Walldorf nach Mörfel- 
den führte. 47 Wanderer hatten sich eingefun- 
den. Überraschung der Tour war ein fertiges 
Grillmenü, das mitten im Wald — auf einem 
Grillplatz — auf die Senioren wartete. 

Frontalzusammenstoß 
Zwei Leichtverletzte und rund 10 000 Mark 

Sachschaden forderte ein Verkehrsunfall am 
Mittwoch gegen 22.15 Uhr auf der B 44. Zwei 
Pkw prallten aufeinander, weil ein in Rich- 
tung Frankfurt fahrender Wagen aus bisher 
noch nicht geklärten Gründen auf die Gegen- 
fahibahn geriet und dort nvt einem i'kw kol- 
lidierte 

Dem Fahrer jenes Wagens wurde eine Blut- 
probe entnommen und sein Führerschein ein- 
behallen. 

King Kong und 
l\1arlene Dietrich im KKL 

..King Kong und die weiße Frau" ist der 
nächste Film in der Horrorserie des Kommu- 
nalen Kinos. Der Streifen, längst ein Klassiker 
und bis heute einer der wichtigsten Filme de« 
Genres geblieben, wird am Dienstag, 9. Sep- 
tember. um 19.30 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte der Sladthalle gezeigt. Die filmi- 
schen Tricks von Wlll.v O' Brien sind bi« 
lieute beispielhaft. 

Ein Wiedersellen können die Langener am 
Donnerstag, 11. September, um 16 und um 
19.30 Uhr mit dem ..Blauen Engel" feiern. Der 
Film mit Emil Jannings und Marlene Dietridi 
in den Hauptrollen gilt neben Fritz Längs 
„M — eine Stadl sucht einen Mörder", als 
einer der be.-iten Filme des frühen deutschen 
Tonfilms. 

Rege Wandertätigkeit bei den 
Naturfreunden 

Die Langener Ortsgruppe der Naturfreunde 
hat in den vergangenen Monaten eine rege 
Wanderläligkeil entfaltet. Im Juni, Juli und 
August mit je einer fladtour, zwei Wanderun- 
gen zu Ortsgruppen in der Nachbarschaft, 
eine Bildsuchwanderung, eine Tagestour ins 
Blaue und anschließendem gemütlichem Bei- 
sammensein im Langener Naturfreundehaus, 
Mit einem Durchschnitt von 40 — 45 Personen 
pro Veranstaltung sind diese Wanderungen gut 
angekommen und werden am 14. September 
mit einer Taunuswanderung zum Naturfreun- 
dehaus Wildsachsen und am 11. und 12. Okt. 
mit einer Busfahrt nach Meinerzhagen im 
Sauerland forlgesetzt. Die Teilnehmerliste 
liegt im Langener Naturfreundehaus aus. 

Erfreulicherweise haben sich auch viele 
Gäste an den Wanderungen beteiligt. Auch das 
gemeinsame Programm hat gezeigt, daß die 
anderen Ortsgruppen an den Veranstaltungen 
untereinander regen Anteil nehmen. Auch hier 
gibt es noch Möglichkeiten, an Wanderungen, 
Autotouren und gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen teilzunehmen. 

Gerade in dieser Zeit, wo man wieder An- 
schluß an Menschen sucht, wo sinnvolle Frei- 
zeit und Erholungsmöglichkeiten hoch im 
Kurse stehen, bietet das Programm der Natur- 
freunde ein Angebot für den. der seine Frei- 
zeit aktiv unter Gleichgesinnten gestalten will. 

Dienst Hg, den 9. September Ji)75 

imd nachmilt.igs ein Fußballspiel Kcrbebur- 
Echen gegen rnriament und Feuerwehr. Die 
Einnahmen sind für den DHK-Sonderkinder- 
garten Woltsgarten bestimmt. Über diese Ver- 
anslallungen werden wir am Freitag iiu.<fülir- 
licher berichten. Heute abend wird die Keri)r- 
piippe verbrannt und damit gehört die Kerb 
1975 der Vergangenheit an, Sie hat vielen 
Freude gebracht, hal Licht und Sdiatten ge- 
zeigt, im Großen ge.-;chen war sie geUingi-n. 

Mit Hau-ruck hievton die Kcrbeliursrben 
Ihren Kerbbaum am .lahnpla'z hoch. 
Carolas, der Ziegenbock, war immer dabei. 
Am Kerbplatz ging es drunter und driiber, 
nicht nur in diesem neuen Karussell. 

„Wotan Hannebember wachte ... 

die Frühschöppler, in der Turnhalle halle ein 
Alieinunterhalter das Wort. An beiden Stel- 
len herrsdite gute Stimmung. 

Sonntags zogen die Kerbeburschen mit 
Trommelklang durch die Altstadt und besuch- 
ten die älteste Bürgerin von Langen, waren 
anschließend beim Feslgottesdienst in der 
Stadtkirche vertreten und bevölkerten nach- 
mittags den Kerbplatz. Ein Teil von ihnen 
zeigte beim Handballspiel, daß die Kerb noch 
nicht an ihren Kräften gezehrt hat. Abends 
war Disco-Party in der Turnhalle, die leider 
nicht ohne Störung ablief. Ein Anrufer halte 
mitgeteilt, daß sich im Saal eine Brandbombe 
befände. Der Saal wurde daraufhin geräumt 
und von der Polizei untersucht. Das Ganze 
stellte sich als übler Scherz heraus und nach 
einer Weile konnte weitergelanzt werden. 

Gestern gab es den Gickel.schmiß nach aller- 
Überlieferung, abends war Kerbausklang mit 
dem Philadelphia-Quintett in der Turnhalle 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Traditionsfahne der Langener Kerb er- 
hielt eine neue Schleife und dann wurde ein 
streng geheimgehaltenes Geheimnis gelüftet, 
der Name der Kerbepuppe, Sie heißt „Wotan 
Hannebembel" und thront in luftiger Höhe 
auf dem Kerbbaum. Ständig von einem Kerbe- 
burschen bewacht. Viele der Zuschauer wun- 
derten sich über diesen Namen, alte Langener 
erinnerten sich an den Mundartbegriff, der al- 
lerdings „Hannebainbel" heißt und den Kerbe- 
bursdien sicher Pate gestanden hat. Aber an 
eigenartige Namen hat man sich bei dieser 
Kerb inzwischen sclion gewöhnt. 

Die Aufstellung des Kerbbaums vor der 
TV-Turnhalle, dem Stammquartier der Kerbe- 
burschen, ging in diesem Jahr verhältnismäßig 
ruhig zu. Nach dem ziemlich gefährlichen 
Spektakel des vergangenen Jahres hatten sich 
die Verantwortlidien einen Zimmermann aus 
Sprendlingen geholt, unter dessen Anleitung 
der Baum Zentimeter um Zentimeter in die 
Senkrechte gehievt wurde. Die Kerbeburschen 
schwitzten ganz schön und ließen sich von den 
Zuschauern hinter sicherer Absperrung auf- 
munternde Worte zurufen. 

Abends beim Kerbburschenball ging es 
ebenso hoch her wie am Sonntag und Mon- 
tag beim Frühschoppen. Im Biergarten auf 
dem Kerbplatz unterhielt der TV-Musikzug 

rollbraten 

FraiiL Tafeläpfel 

CocoSoft 

Abg.ibe dieser üblichen Mengen Sonderangebote solange Voriat 
nur in haushalts- reicht. 

Dellkaleß-Pflanzenmarsarind 
250g-Becher 

Biskin 

1 kgSlanga 

»Silberdistel" 
Camembert 
30%F.Ur..200g 

»Rotkäppchen Gold"^ 
Camembert ^ 79 
50% F.i.Tr.. 125 a-Schachtel ■ • ■■ 

2S0g-Becher 

Danone 
Fruäitjoghurt 
125 g-Becher, 2er Packung 

Hodiland-Natur- 
käse-Sdieiben 
150g-Beutel 

igio Ralimspinat 

tielgekühlt, 450 g-Packung 

OMO 

3 kg-Tragetasche 

Trampf Schokolade 
Vollmilch. Vollmllch-NuB 
oder Zartbitter. 100 a-Tafel 

Langnese Honig 

SOOs-QIOS 

Papiertaschentücher aq 

ohne Menthol, 6 x 10er Packung » 

Jacobs Kaffee -i 
»Edelmocca« K MM 
500 g-Packung  

Glücksklee oder 

B+B Kondensmilch i» ^M 
7,5%  170g-Dose  
74er Weinheimer m f\0% 

Sybillenstein ^Pil^'chel MR 
Quailtätswein m. Präd-Kabinett 

underberg ^ rn 

49voi.%, 4er Packung 4b 

Birkel Ererteigwaren^~71% 
Spaghetti. Maccaroni. Shipli. 'I 
BirellioderTrulli sqq 

Dr.Oetker Eiscreme 4| 
Kirsch-Mix oder Erdbeer-Mix ■ 
500 ml-Becher statt 2 25 I 9 Ih 

»Nur die« W f% 0\ 
Feinstrumpfhose rm W 
I. Wahl. Große 34-40 + 40-44 . ■ W 
unverb. Prelsertipfehlung 1.79 " ■ 

Spaghetti. Maccaroni, Shipli. 
BirellioderTrulli w-nr\ 

500 g-Beutel 

Dr.Oetker Eiscreme 
Kirsch-Mix oder Erdbeer-Mix 
500 ml-Becher statt 2 25 

»Nur die« 
Feinstrumpfhose 
I. Wahl. Große 34-40 + 40-44 
unverb. Prelsertipfehlung 1.79 

Ital. Datteltrauben 
»Regina Puglie« 
Klasse 1,1000 g-Schale 

Schweinebraten 

zart, 500 g 

Eisbein vom 
Vorderschinken 
frisch + gesalzen, 500 g 

Herta Dauerwurst 

100 g  

Blut-+Leberwurst 
im Ring, nach hausmacher Art 
500 g  

Bierschinken 

1^0 g  

Gekochter 
Hinterschinken 
mild + sättig, 100^ 

Würstchen 
nach Wieher Art 
pikant gewürzt, 500 

Hess ^hinkenbrot 

500 g-Packung • 

Maggi Kartoffel-Püree 
110 g-Packung 
Bonar Eier Ravioli 
850 ml-Dosft  
Tag Paniermehl 
200 q P.ici-unn 
thunfischsaiät 
6.5 oz Doso 
Nesquik 
400g-Uoso 

1 

1 

          Klasse 1.500 g      

Vox Kaffee Mocca £ 
500 0 P.K kunq ^ i.39 
Meßmer Tee ^ 
20er AufnuRbeutel vcr$Lb. Sorirn 1 1.75 

MartinazziVermouth 7 OQ 
weiß l-rol. 0.7 ltr.-ria«;chn 
1974er A 
Impflinger Abtsberg 1 
Qualilalswf^iii. fihoitipfalx. 0.7 llr -Fl 1.98 
[Binding Römer Pils -m 
\ 0,33 ltr.-£inw?flin.,8«r Packung . S m\ 
Korn C QQ 
32Vol,%.0.7llr.-riascho 
Hulstkamp 1 
35VoI.%.0,71lr.-Flasctio 1 }.98 

1 Weinbrand t 
1 -Coumont-, 38 Vol. %, 0,71tr.-fl - * i.98 
Blendax Universal ^ 
Zabncreme 1.69 

1 Blendax Fluor / 
Izahncreme 1 1.69 
Nivea-Creme-Seife t 
150 g-Badeslück 1.15 

1 Shamtu-Chic- f 
1 Haarspray-™^-^ 2.69 
Credö^eo-spray 9 jc 
125 O'Dose, 9 Dufinoten sortiert 

IS<iiieiii.'rr''2.95 

Brigitta Filterpapier , 
QröBe 2,40cr Packung -.79 

GanSnenneu 
260 ml- 
Flaicti» 

LANGEN, Bahnstraße 29 EG ELSBACH, Ernst-Ludwwlg-Straße 39 
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Eine Marktlücke schloß sich in Langen 

Suit I. .September muß eine bchlinirnte 
Persoiicn(?ruprie in Langen nicht mehr weit 
fahren, wenn sie etwas für ihren Kpe/.iellen 
Bediirf eiiikaiifcn will. Gemeint Bind alle 
Sportler, die für die AiisübunK ihres Hobbys 
enlspredieiulo Kleidung und Gerate benoti- 
gen. In der OurlcnstriiHc nHlic I.iitherplatT; hiit 
ein Sport-SpczialRcsriiäft seine Pforten «e- 
öfriicl. Viele Vor.'iltzcnde von Sportvereinen 
Win-L'n bei di'r KrolniunK anwesend und waren 
de.s l.fibes voll über das uinfan^reidie Sorti- 
miMil. 

Oll Hallspoi tier der versdiiedonsten Ilidi- 
tunKeii Hülle, Trikots, .Stutzen oder Sdiuhe 
br.iudien, ob Turner oder r.eiihtuthlelinnen 
sdiidte Gymnastlkairzüße suchen — audi uus- 
ßefallene Wünsdie werden erfüllt • - oder 
Keiler sldi neu einkleiden wollen, ob Ski- 
lUufer piuktlsche und dennoch modische .Ski- 
kleldunR, .Schuhe oder erstklassiße Bretter 
wilnsdjen, •■illes ist In grofler Auswahl imd 
In vor.sdilc denen Pi elslatjen zu haben. Dies 
kiinnen natürlich .lur einige Beispiele .sein. 

■Daneben Ribt es auch eine groUe Auswahl 
für Freizeitsportler, von der Kleidung ange- 
fangen bis zu Trlmm-Geriilcn. Segler und 
Angler finden ebenso etwas Passendes für 
ihren Geldbeutel und Gc.<idimack wie Wan- 
derer oder .Jäger. Gerado in diesen Bereichen 
ist da.s Angebot sehr stark. 

In einer anderen Abteilung findet man eine 
große Auswahl von Konfrklionskleidunt; für 
Herren, die schon über den Freizeitbedarf 
hinausgeht. Bekannte Namen von Iler.sti.llcr- 
flrmen tauchen In allen Regalen und an allen 
Stünden auf. Kenner sind überrasdit, dall 
trol/.deni die Preise sehr niedrig gehalten 
sind. 

Daß diese Gesdiäftspolitik richtig ist — 
erstklassige Qualität zu ersdiwinglldien Prei- 
sen — haben die Besitzer de.<( Imnge-Rport- 
hauses bereits in den ersten Tagen nnrh der 
Kröffntmg bestätigt erhalten. Der Besuch und 
auch die Ge.sdiäfte waren bisher «ehr gut. 
F.ine solche Elnkaufsmrtglichkeit hat seither 
in I.ungen gefehlt und wird «Idi sldier 
bc.stens etablieren. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für dir Zelt vom 7. bis 13. September 1975 

Widder 

91.3.—20. 4. 
Stier 

ZwtUins« 

t>. g,-ii.«. 
Xr«bl 

U)w« 

31. 8.-23. 9. 

H.ihcn .Sie nur etwas Selbstver- 
trauen. Merken Sie nicht selbst, 
wie sicl> die Bemühungen der 
letzten Zeit langsam auszuzahlen 
beginnen? Etwas mehr Sdiwung 
künntn nidit schaden. 

Klagen nutzt nidits. .Sie nui:.;n'n 
sidi Ihre .Arbeit einteilen. Not- 
falls muß einfach etw;i., gestri- 
chen werden. Nehmen Sie sich 
Zeit für sidi selbst. Private 
Freuden sind zu erwai ten. 

.Sie sollttn jetzt nidit Ihre Hilfe 
versagen. Was man gibt, be- 
kommt man doppelt zurück. 
Man muß sich nur im einten 
Augenblick überwinden. .Mjer 
zögern .Sie nldit r.u lange! 

Da» war natürlich viel Pecli, wa.< 
Sie In letzter Zeil hatten. Aber 
sdion steht ein erfreulldies Er- 
eignis In Aussicht, und die klei- 
nen alltäglidien Freuden sind 
Ja auch nicht zu verachten! 

Zeigen Sie gerade in den näch- 
sten Tagen viel Toleranz. Man- 
ches, was auf den ersten Blick 
unversländlidi au.ssleht, klürt 
sich, wenn Sie erst den Hinter- 
grund kennengelernt haben. 

Bereiten Sie Ihrem Partner eine 
überrasdiende Freude. Sie wer- 
den merken, wie groß der Erfolg 
ist Selen Sie vorsichtig mit Ihrer 
Ge.sundhelt. Überanstrengungen 
zahlen sich nicht aus. 

Freuen Sie sich auf die nüdistcn 
Tage, denn jetzt beginnt in Er- 
füllunt; zu gehen, wovon Sie in 
der Ictz.ten Zeit träumten. Aller- 
din,<;.'! dürfen Sie die Hände nicht 
in den Sdioß legen. 

Wiage 

24. 9.-2). Ip, 
Dip Ictzlen Tafic waren nicht flkorploa 
einfach, aller Sie werden sehen. 

Ihr Flrlß Frürhto tragen 
wird. Die Anerkennung Ilirer 
Umgebunß ist Ilinen sidier. Das 
Wochonende wird nett. 24- 10.—22. II, 
Warum erwarten Sie alles von 
auücn? Ks kommt nur auf Ihre 
innere Ein.^Jiellung an. PlÖlzlidi 
entdecken Sie. wie erfreulich 
Ihr Txjben sein kann, audi wenn 
nicht „er.sto Preise" winken. 

Schutz« 

% 
n. iir-M. II. 

Geben .Sie öfter mal nadi, auch 
wenn das erste Wort schwierig 
Ist. .Sie werden sehen, wie dank- 
bar Ihr Partner Ist, wenn .Sie 
zur Versöhmmg bereit sind. Adi- 
ten Sie auf Ihre Gesundheit. tl, U.-40.1. 

Verlieren Sie nur nicht Ihre W«u«rm»nu 
gute Laune. Ihre Umwelt Ist 
Ihnen dankbar für ein fröhliches 
Gesidit. Beruflich sollten Sie sich 
nldit zuviel zumuten. Entspan- 
nen Sie sidi zwlsdiendurdi. ll.l.—M. i, 

■UlBOMk 
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Hoffen Sie nicht nur auf das FlicS# 
große Erlebnis. Es gibt so viele 
kleine Freuden, die Sie nldit un- 4^% 
beaditet lassen sollten. Vemach- 
lU.sslgen .Sie nicht Ihren Freun- 

DAG forde rt Bildungsinvestitionen 

Der TV-'M>!si!i/i!ir spiolte zur l'rJiffnun); des Image-Spurthauscs in der GarlrnslraRe. 
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Einfacher Schnitt — 

großer Effekt 
WATtiin hHiw lirmeti Teeuager von 

Siufenrüeken? Weil die knie* und 
wadeiilunRen Röcke sirli so vielsritlK 
Restalten laüsen, daß r.s ein Spaß ist. 
VerK<^«MiTWK «MiMinU. vor ItiiA^ejr Freudq . 

d(«r Minirock, itidtuilalU 
vorläiiiiß. Die sioflreichcn Modelle rei- 
ze« besonders zum Sclbermuchen. Das 
ist niebl nur billiger, stuidern man kann 
auch seine eigenen Vorslellunj?en und 
Ideen verwirklichen. So ein „Werk" liiüt 
sicli dann hernach auch mit vii'I melir 
.Stolz vor/eigen. Fs ist „was dran' 

IlciaMv oiniach ist ein Ktnl'enrock zu 
niaelieii. (Otnfach im Schnitt - aher viel 
Arbeit maciit er st-ijon. allordinns Kaum 

lOL^ Haftpflicht muß auch 
unnötige Arbeiten zahlen 

Eine bi).se Überraschung erlebte ein Auto- 
fahrer. als er nach einer Karambolage die 
saftige lU'paiaturrechnung der Haftpflicht- 
versicherung des Unfall.schuldigcn präsen- 
tierte. Die VCMsicherung zahlte nur einen Teil. 
Und das. obwohl der Maiui vor.ochriftsmäBig 
einen Gutachter cingeKchaltet und die Uepa- 
i'flfIii*'iil'Mner F;ich\\'erkstafl hatte auäfühT'en' 
lassen. 

H(!gründung der Ver.sicherunr,: Die Werk- 
statt habe unnötige Ari)eiteii in Uei'hnung ge- 
.steltt und außerdem zu hohe Preise verlangt. 
Der Bundesgerichtshof in Karlsruhe machle 
dem Versicherer allerdings einen Strich durch 
die Hechnung. schreibt Dr. jur Otto Grit- 
schneder in der Barmer-Zeitschrift. Das Werk- 
•stallrisiko konnte nicht zu I,asten des un- 
schuldigen Verkehrsteilnelnners gehen, beton- 
ten die Bunde.srichtei-. .Schließlich habe der 
ein^^elne Autofahrer wenig Einwirkungsmög- 
lii'hkeiten bei der Schadensregulierung, wenn 
erst einmal der Reparaturauftrag erteilt ist 
und die Fachleute das Fahrzeug in den Hän- 
den iuiben 

Vor Verlrauensmitarbeitein, Betriebs- und 
Personalrätcn befaßte sich .Johann Chri.st- 
mann, der Vorsitzende der Ortsgruppe in Lan- 
gen, mit Probletnen der Bildung.sreform, die 
sidi nadi Auffassung der DAG nidit nur auf 
Hochschulen konzentrieren dürfte, sie sei ein 
dringendes Bedürfnis ailjeiltrnder .Tugend- 
licher in den Betrieben. 

Christmaiui forderte eineut ein ((ualitativ 
ausreiciiendes Ausbildungsungebot und er- 
klarte, daß der größte Teil der.Iugcndlichen in 
Klein- und Mittelbetrieben ausgebildet werde, 
wobei durchschnittlich nur Iti Prozent aller 

•Betriebe ausbildeten, und die übrigen Betriebe 
hieriuis ohne Eigenbeteiligung iiu-en Nutzen 
zögen. 

In die.sem Zu.sammenhang gewinnen damit 
die überbetrieblichen Ausbildungsstötten an 
Gewidit. die allerdings keineswegs die betrieb- 
iidie Au.sbildung ersetzen kann und .soll. Zu 
überdenken sei, warinri die Ausbildungsleistung 
zur Zeit von Klein- und Mittelbetrieben in ho- 
hem Maße erbradit werde imd die überwie- 
gende Mehrheit der Betriebe von der Aus- 
bildung.sleistung einer kleinen Minderheit pro- 
fitiere. 

Die Diskussion um eine Reform der beruf- 
lichen Bildung ist in letzter Zeit sehr heftig 
und zum großen Teil mit unsachlichen Argu- 

j Kopfzertircclicn. Das b«", wenn man 
] i-incn Stut'cnrocli fertigt, dessen .Stuieii 
1 iius geraden Bahnen bestehen - niilit aus 
} Glockenbahnen. Die erste Stufe, die 
] man hilft- bis sdienkellang an das Tall- 

lenbund ansetzt, sollte nidil zu wek 
] sein, damit die KräifellSItdien In der 
] raUle nldit su auftragen. Automatisch 
j weiter muH dann die nürhste angekräu- 
I Seite Stufe »ein. Und sind es mehr als 
I zwei Stufen, un> so weiter muO nach 

unten hin jede Stufe sein, damit der 
I \ nlantcffckt entsteht. Für ein sommer- 
I iidics Tageskleid wirken dabei weldie 
j dünne und fließende »StoflTe ßm besten. 

Zu den Röcken kann man sdillchte 
Shirts mit FlUgelärmeln tragen. 

'"'^'"rTr-.rinnrTnrirvTTrTrwTrTV^ 

Hessen hat sidi als Urlaubsziel gut placiert 

Fast 25 Millionen Übernachtungen im letzten Jahr 

cds 

Den vierten Platz kann He.ssen in der Rang- 
folge der Ferienländer der Bundesrepublik 
beanspruchen. Die drei Hauptkonkurrenten 
um die Gunst der Urlauber sind Bayern, Ba- 
den-Württemberg und Nordriiein-Westfaien. 
Seine günstige Placierung als Freizeit-Dorado 
konnte Hessen über die Jahre hinweg be- 
haupten und seinen Anteil an Übernachtung- 
en von 14,4 Millionen im Jahre 1960 bis auf 
24.!) Millionen im Jahre 1974 aufbessern. Da- 
bei ergab sich im letzten Jahr gegenüber 1973 
ein geringfügiger Rückgang von 0,4 Prozent. 

„Hessen ist aufgrund seiner geographischen 
Situation in der Lage, die wachsenden Be- 
dürfnisse nach Erholung in zahlreichen Ge- 
bieten dos Landes zu befriedigen", resümierte 
der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Teclinik, Heinz Herbert Karry. „Eine gezielte 
Fremdenverkohrspolitik hat den Sinn, die 
vorhandenen Möglichkeiten weiter auszubau- 
en. Dabei gelit es nicht nur um die systema- 
tische Förderung eines Wirtschaftszweiges, 
sondern vor allem auch um die Verpflichtung 
des Staates, den Menschen ausreichende Er- 
holungsmöglichkeiten zu bieten". 

Wie die Staatskanzlei dazu ergänzend er- 
klärte, wurden allein im Sommerhalbjahr 
1974 mehr as 18,2 Millionen Gäste Übernach- 
tungen registriert. Das waren 0,8 Prozent we- 
niger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Mit 700 ODO Meldungen erzielten ausländi- 
sciie Gäste einen Anteil von 24,2 Prozent. Die 
drei Spitzenplätze belegten mit 258 000 Über- 
nachtungen die Vereinigten Staaten, mit 
229 000 Übernachtungen die Niederlande und 
mit 95 000 Übernachtungen Großbritannien. 

Kein Gast im Ferienland zwischen Rhein- 
hardswald und Rhein braucht zu befürchten, 
daß er abends vergeblich nach Quartier sucht. 
Auf je 1000 Einwohner kommen statistisdi 
81 Fremdenbetten, womit Hessen auch in die- 
ser Beziehung einen guten vierten Platz - 

n.ich Schleswig-Holstein, Bayern und Baden- 
Württemberg - einnimmt. 

Die meisten Gästebetten, nämlich 59,8 Pro- 
zent, iiaben Hotels, Gasthöfe, Fremdenheime 
und Pensionen anzubieten. Weitere 20.0 Pro- 
zent der Fremdenbetten stehen in Privat- 
zimmern. Erholungs- und Ferienheime, Heil- 
stätten und Sanatorien sowie Ferienhauser 
ergänzen mit 19,6 Prozent das Bettenangebot. 

Den guten Ruf als Reiseland zu festigen, 
war der Landesregierung ein Griff in die 
Kasse wert: Rund 1,6 Millionen Mark wurden 
1974 in Hessen für die Fremdenverkehrswer- 
bung ausgegeben. Um dem Image des Hessen- 
landes neue Glanzpunkte aufzusetzen, ver- 
stärkte die Hessische Landeszentraie für 
Fremdenverkehr(HLF) ihre Arbeit. Schluß- 
folgerung des Wirtschaftsministers: „Das Echo 
.sowohl im fachlichen Bereich als auch bei 
den potentiellen Gästen bewies, daß die 
Grundkonzeption der zentralen Werbung und 
Verkaufsförderung für Hessen richtig ist." 

Ziel der gemeinsamen Bestrebungen ist es 
nach den Worten des Ministers auch weiter- 
hin, Hessen als vielgestaltiges Ferien- und 
Reiseland zu profilieren, das für den indivi- 
duellen Geschmack zahlreiche Erlebnischan- 
cen bereithält. Ein touristischer „Reifetest" 
ergab: Hessen ist geeignet lür Erholungsur- 
laub, Kuraufenthalt, Erlebnisurlaub, Aktiv- 
urlaub, Zwelturlaub und Kurzurlaub. Die ge- 
lungene Mischung von städtisdiem und länd- 
lichem Charakter, von Natur und Kultur, von 
Tradition und Moderne ergebe dabei eine vor- 
treffliche Kulisse. 

Doch wenn das „Bülinenbild" nicht >\'ackeln 
soll, dann bedarf es entsprechender finanziel- 
ler Mittel. Oder, wie Minister Karry sagte: 
„Die staatlichen Zuwendungen an Fremden- 
verkehrs-Gemeinden und an das Fremden- 
verkehrs-Gewerbe sind eine wichtige Grund- 
lage für die Entwicklung Hessens zum Frein- 
denverkehrsland." 

menten geführt worden. Die DAG hat sich an 
der polemischen Auseinandersetzung deshalb 
nicht beteiligt, weil sie der Auffassung ist, daß 
solche Aktionen nicht der Verbesserung der 
berufliclien Bildung dienen, sondern den In- 
teressen der Auszubildenden nur schaden. 

Bei der weiteren Behandlung einer Reform 
Ist nach Meinung der DAG die Berücksichti- 
gung folgender, wesentlicher Gesichtspunkte 
unerläßlich: 
# Ausdehnung des Geltungsbereiches auf uile 

Bereiche der Wirtsdiaft und Verwaltung, 
Einrichtung einer Bundesanstalt für Be- 
rufsbildung, deren Organe paritätisch mit 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmern besetzt sind. 

9 Hinreichende Förderung bei Einrichtung 
von überbetrieblichen Ausbildungsstäten, 
Einführung eines neuen Systems der Fi- 
nanzierung der außerschulischen Berufs- 
bildung. 

Nach Meinung der DAG darf die Reform der 
Berufsbildung nicht, wie Wirtschaftsminister 
Friderichs gefordert hat, von der gesamtwirt- 
schaftlichen Lage abhängig gemacht werden. 

Bildungsinvestitionen sind Investitionen, die 
sich langfristig auswirken. Sie sind gegenüber 
Kapitalinvestitionen gleichwertig, wenn ihnen 
nicht sogar ein höherer Wert zukommt. Des- 
halb ist eine Orientierung an der derzeitigen 
wirtschaftlichen Situation verfehlt. Leitlinie 
für die Ausbildung der Jugendlichen und da- 
mit der späteren Arbeitnehmer muß vieimohr 
der Bildungseffekt sein. 

Haben Sie so getippt? 
Fußlialitoto. Eiferwettc: 
U1100011012 

Auswahl wette „6 aus 4.5": 
4 13 38 39 42 43 (12) 

Rrnnquinlctt „5 aus 18": 
Pferdctoto: 5 2 11 1 Iß 
Pferdrlottn: 2 IR 9 3 15 

Lnttozahlen: 
7 13 IG 32 4« 46 (45) 

Südd. Ktasscnlotterie: 189921 
(ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang: .'j2 382.30 
DM; 2. Rang: 1128,20 DM; 3. Rang: 77.90 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
der Jackpot beläuft sidi auf 282 452,25 DM; 
2. Rang: 31 383,55 DM; 3. Rang: 3501.45 DM; 
4. Rang; 39.90 DM; 5. Rang: 3.85 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnkiasse I: 391 302,55 DM; 
Gewinnklasse II: 111 817 85 DM; Gewinn- 
klas.se III: 3024,65 DM; Gewinnklasse IV: 
50,60 DM; Gewinnkiasse V: 4,65 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Auswärts schmeckt's auch 
Drei Milliarden Mahlzeiten jährlich werden 

hierzulande außer Haus gegessen. Das sind 
über 253 Millionen Portionen an Verpflegung, 
die jeden Monat von über 54.000 Gastrono- 
mieküciien, 10.000 Werks- und 12.000 An- 
staltsküchcn den Tischgästen serviert wer- 
den. 
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Schatten über der Kerb 

Kcrbnainslaq 15.35 Uhr, Bahnslraße / 
Echo Taunusstraße. Der Kprbzug kommt. 
Auf den Hürgersteigen winkende Men- 
schen, im Zug Gruppen und Wagen der 
Veraine. Und ein Auto in der Gegenrich- 
tung Sein Fahrer, ein zweiundzwanzig- 
jah'riger Mann aus Sprendlingen, kann 
nicht warten his der Zug vorbei ist. Et 
fahrt weiter. Aus der Formation des 
Musikzugfs läuft ein Kind heraus - vor 
d(is Auto Bremsen kreischen, ein Schlag. 
Blut riielit. Der fünfjährige Junge liegt 
auf der Fahrljahn. Schock für die Eltern, 
die im Musikzug spielten. Schock auch 
für die Musikanten, die gerade zu einem 
Iruhlichen Lied ansetzen wollten. Oer 
Kerbumzug ist zu Ende. 

Die Verletzungen des Kindes waren 
zum Glück leichterer Natur, als es im 
ersten Augenblick aussah. Gehirnerschüt 
lerung, Platzwunde am Kopf und Prel 
hingen am ganzen Körper. Seine Eltern 
danken all'-n. die dem Kind geholfen 
haben. 

Unmut in der Bevölkerung: Wo war die 
Polizei, um den '/ug abzusichern, um den 
uhrigen Verkehr zu stoppen? Wer hat 
den 7jug erlaubt, ohne dal) Polizei dabei 
w(irV VV'u)-ii;n wurde er nicht abgesagt, 
als die Sicherung fehlte? 

Und so war die Wirklichkeit: der Zug 
vi'üf ordnung.sgemäß angemeldet und mit 
den üblichen Auflagen genehmigt. Die 
Polizei Hatte iinmiliverständlich aul ihrem 
Dienstplan stehen: .Sicherung des Kerb- 
umzugs durch je ein Fahrzeug vorn und 
hinten ' Um 13.15 Uhr kam von der vor 
gesetzten Polizeibehörde in Offenbach 
die Order .Sofort zwei Fahrzeuge mit 
Besatzung zum Main-Derby nach Offen- 
hach. da es auf dem Weg zum Bieberer 
Belg zu Ausschreitungen von Zuschauern 
gekommen i.s-f, und weitere Krawalle be 
fu'ihtet werden " Auf die Weigerung des 
l.angoner Dienstgruppenleiter.'i — niit 
dem Hinweis auf den vor dem Abmarsch 
su-h"iulen Kerbiimzug — hieß es aus 
CUfenhuch: .Die Krawalle sind wichtiger 
als am Kerbzug und die beiden vorge 
sahenen Fahrzeuge mußten fort. Zurück 
blieb ein Beamter an der Zentrale und 
das normale Streifenfahrzeug, das spater 
auch den Unfall aufnahm. 

Wer hätte jetzt den Zug verbieten sol- 
len"^ Das zustandige Amt der Stadtver 
waltung hat samstagnachmittags keinen 
Dienst. Die Kerbburschen? Sie wollten 
ihre Kerb und die Zugteilnehmer eben 
fall'i. IV'as wäre mit dem Mann geworden, 
der letzt kurz vor dem Start den Zug 
hatte verhindern wollen? Das ist die an 
dere S.'ite. Hinterher ist man immer 
klüger 

Bleibt noch eine Frage: warum hat der 
Autofahrer nicht gehalten und den Zug 
erst vorljeigelassen? Nach dem Gesetz ist 
er nicht dazu verpflichtet. Sicher hat ihn 
auch das Kerbgeschehen nicht interes- 
siert, sonst hätte er sich den Zug ange- 
schaut. Aher eines hätte er bedenken 
können: wenn irgendwo ein Festzug 
läuft, wenn Gruppen von Menschen und 
Kindern sich auf der Fahrbahn bewegen, 
dann muß man mit Eventualitäten rech- 
nen. Dann muß man seine Geschwindig- 
keit so einrichten, daß man das Fahrzeug 
jederzeit sofort anhalten kann. In einem 
solchen Fall aber, wo auch noch Bonbons 
von den Wagen geworfen werden, nach 
denen die Kinder springen, ohne auf den 
Verkehr zu achten, ist die geeignete und 
einzig richtige Geschwindigkeit Null, 
dann hält man an. Auch ohne Verkehrs- 
schild und ohne Polizei. 

Man hätte natürlich auch ein Feuer- 
weh rf ahrzeug oder den Wagen des Roten 
Kreuzes an Spitze und Ende des Zuges 
plazieren können. Das wäre immerhin 
ein amtliches Fahrzeug gewesen. Aber 
das hätte natürlich auch keine Gewähr 
dafür gegeben, daß ein Autofahrer nicht 
weiterfährt. 

Hätte, hätte, hätte. Hinterher ist man 
meistens klüger als zuvor. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt, außer bei den Postbe- 
zichern, eine Beilage der Firma Witt, Weiden, 
biH. 

CnßeinkaufAwJedermann 

Viel Geld sparen mit den echten Zack-Preisen 

Krömhen-Aufschiutf 
»Herta«, Spitzenqualität, 1 1I& 
100 Gramm 

F8eis<hkäse fein, oder 
Lebericäse O Qfi 
fein, ideal zum Backen. 500 g 

Grobe Bratwurst 

mehriTiols täglich Triscli, M ImSC 
500 Gramm   

Vorder-Hospel 

frisch und gesalzen, 
500 Gramm 

Tschech. 
Zwiebeln 
Klasse I, 5 kg-Beulel 

Hol. WcKhsbrechbohnen 

850 ml-Dose 

Pak. Krabben 

200-Gramm-Dose 

DUDENHOFEN ■ EGEISBACH 

Badezimmer-Garnitur^' 
Steilig, 100;'g Nylon, wasch- IBA AiA 
mascninenfest, verschiedene II« ««fli 
Forbkombinotlonen m m % M 

Alfzweckwa^ 
kunststoffbeschichtet, mit 
3 Korben, der ideab ■ m - 
Helfer im Haushalt m M 

Granini Trinkfrucht 

versch. Sorten, 0,7 Itr.-Flasche 1.38 

Exquisa Frischkäse 

70«.iF.I.T.,200 9-Packung 1 
unv. empf. Preis 2.18 M 

Tee Aufguftbeutel 
5 versch, Sorten 
20-Stück-Packung .65 

»Ueltje« Erdnußkenie 

- 00 200<3ramm-Pockung %lmm 

Nuß- oder Mamior- 
kuchenmeM 9 
»Auer«, Packung  

Mazola Keimöl 

750 mi-Flasche 2.99 
UnMrt KwdiintKekt in Dvdtnhofen und CgtbfaiKh bkiel on:- 
1 ganzer Bienenstich 5.88 
Hüttenbroi 1000 g-lalb 1.95 

Spaten 
handl. leichtes Modell, mit 
geschl. Dülle, aus Spezial- 
Itqhl, .kompl. mit Sti^, 

Blumenzwiebeln 
u, a. Tulpen-, Osterglocken-, 
Narzissen- und Krokus- 
mischungen, ig-Qualität 

Damenweste 
100% Aö^l, 3 Modelle in 
versch, Modefarben, 
Gr. 36-46   
Damen-lkius|::intoffffeln 
4 versch. Modelle, 1#^ 
überzogener Keilabsatz, II I \ 
Größe 36-41 IW» 
Dornen" o. Herren-Frottee- 
Pantolette 
mit Keilabsatz, Motiv bestickt, 
Größe 36-45   
Efai Besudi in unserem Getränke-Shop 
lohnt sich immer! Wir bieten: kastenweise 
eine Riesenauswahl an Getränken und 
allss zu den bewährten toom-Preisenl 

8x4Deo Spray 
versch. Duftnoten, 
12S-Gramm-Dose 2.48 

Aktentasche 
»Helia«, Material in mehreren 
Farben, 2 Innentaschen und 
Vortasche  29/ 

Turnschuhe 

in den Farben weiß und 
blou-weiß. ob Größe 23 4.50 

Damenbluse 
Ponge, bügelfrei, in aktuellen m 
Herbstfarben, Große 38 - 46 

Alis ob« d«r Soiid«riing«bole In Inlerets« imwrer Kumlen ntit houdidtsülilhhen Mengen solwge V«rr<it reithf. 

Regalboden' 
kunststoffbeschichtet, 3 Kanten 
umleimt, 80 x 20 cm O m 

Vielzweckbodc^ 

ous Horthol?, Poor 2530 

Spenholz Paneele^ 

9d05 122 X 210 cm   
♦ «rwiM im loofl-Morkl Dudenhofen «JrM «rKtiHichlm Joom-MofVt Eo«U>«h _ 

« Bergen-Enkheim • Dudenhofen • Egelsbach 
I Friedrichsdorf • Griesheim/Darmstadt ■ Heppenheint • Heusenstamm 
' Karben • Nieder>Mörlen • Rodenbach * Steinheim/Hanau 

toom 



Zauberformel H 

Wasserstoff - EnergiequelSe der Zukunff 

In zehn .liilnrn so „liilli«" wie Benzin / Produktion auf künstlichen Inseln 

Bereits vor 100 Jahren prophezeite .kiles 
Verne, Autor utopisrh-leclinischer Horniine, 
daß Wasserstolf eines Tages der Menschheit 
eine unerschöpfliche Energiequelle bieten 
könne. Wird H, das chemische Kurzzeichen 
für Wasserstoff (Hydrogenium). tatsächlich zur 
Zauberformel der Zukunft? Die Vorau.' ace 
•lules Vernes erscheint in Anbetracht der rapi- 
den Abnahme von Kohle. Krdöl und l'.rdgas 
immer verlockender. 

Schon sucht die Knergiewissenschaft nach 
Möglichkeiten, die Waasermassen der Welt- 
meere zur Erzeugung gewaltiger Mengen 
Wii.-.<MKtolTga.ses heranzuziehen. Professor 
Weinberg von der US-Atomenergiekominis- 
sion ist fest von dieser Entwicklung über- 
zeugt: „Was.serstoff hat den ersten Menschen 
auf den Mond befördert, er wird die Mensrh- 
lii'it auch vor dem Energietod bewahren." 

Der bestechende Vorteil von WasseislofT 
liegt in seiner buchstäblich unbegrenzten Ver- 
iiigbarkeit, da er sich durch Elektrolyse, das 
heißt durch Zerlegung gewöhnlichen Wassers 

Wassrrsloir (Il.rdrngenium) ist der Iciclitfste 
imil Uli) i'infaciistrn gebaute fhemische (iriiiifl- 
stotf mit dem AtumKewieht I, Kin WassiTstiiff- 
miilekUI besteht - wie unsere Syml)ol/.eich- 
niiiig zeigt - ans zwei knvalent gebunilenen 
Wasserstoffatomen. Mit Naiierstiitf zu H:0 
vereint gehört es zu den Stoffen, ilie auf der 
Krrie am weitesten verbreitet sind. Allerdings 
bedarf es eines technischen Tricks, um es aus 
seiner liindiuiK mit dem Sauerstott herauszu- 
reillen: Leitet man Strom in Wasser, das 
durch Salzznsälze leitend gemaibt ist. „zer- 
setzt" sich das Wasser in O und II. Auf diesem 
rrinzin der Klektrolysc iieruhen die Ilotlnun- 
gen der Wissenschafder, die Fneruieversor- 
Kuug der Mensrhlieit in /nkunft auch ohne (>! 

und Kohle sicherzustellen. 
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- also H.O in seine Komponenten H und O - 
gewinnen läßt. Die Kosten für den hierzu 
notwendigen Elektrizitätsbedarf schließen zur 
Zeit jedoch eine wirtschaftliche Anwendung 
fics Veifahiens aus. Gegenwürtig ko.stet eine 
Tonne Wasserstoff noch zwischen 1000 und 
1200 Mark. Doch ein entscheidender Wandel 
bahnt sich hier bereits an; Bei Großproduk- 
tionsanlngen, die auf Kernenergiebasis arbei- 
ten, dürfte Hydrogenium In zehn .lahren so 
„billig" sein wie Benzin. 

Amerikanische Pläne sehen vor, die Pro- 
duktion von Was.serstoff auf künstlichen In- 
seln nahe der Küste vorzunehmen. Den Atom- 
strom leitet man durcli Meerwasserbecken und 
fängt die freiwerdenden Bestandteile Sauer- 
stoff und Wasserstoff in Gasform auf. Dieses 
Verfahren wird technisch längst perfekt be- 
hcn'.scht und in „Billigstromländern" auch 
angewandt, um Wasserstoff für chemischen 
Dilliger zu gewinnen. Von di>n „Wasser^toff- 
inseln" aus wird das hochenergetische Gas per 
Pipeline an I.and befördert und kann dort in 
die bereits vorhandenen Gasversorgungslei- 
tungcn eingespeist werden. Im Haushalt 
könnte Wasserstoff, genau wie Erdgas, zum 
Kochen und Helzen verwendet werden. Man 
braucht lediglich die jetzigen Brenner nur 
etwas zu verändern, um die heißere, stärkere 
]• lamme zu dosieren. 

Wie die F.ichzeitschrift „fgr" mitteilt, ist 
auch die deutsche Wissen.schaft auf diesem 
Gebiet tätig. Sie h.it inzwischen bereits ge- 
pnift. ob die für die Beförderung von Gas 
und Wasser verwendeten duktilen Gußrohre 
auch für das Medium Wasserstoff geeignet 
sind. Denn wenn eines Tages Wasserstoff an 
flie .Stelle von Erdgas treten sollte, Ist diese 
Trage von entscheidender Bedeutung. Von 
ihrer Beantwortung hängt ab, ob die bereits 
vorhandenen Gußroliro die neue Energie pro- 
blemlos „verdauen", oder ob wieder neue, 
kostspielige Rohr.systeme notwendig werden. 

Die Versuche ergaben, daß die sich durch 
Verformungsfähigkeil und Korrosionsbestän- 
digkeit nu.szeichnenden duktilen Gußrohre 
auch bei Wa.s.serstoffgas zuverlä.ssig arbeiten. 
Es bestand zunächst die Vermutung, daß Was- 
.serstolT als leichtestes Element mit dem 
kleinsten Atomdurclimesser ähnlich wie bei 
vielen anderen Materialien durch das Gefüge 
guljei.serner Rohre regelrecht hindurchkriedit 
(..diffiindierl"). Gezielte Tests bewiesen jedoch, 

Leuchleiide Becher 
In Amsterdam werden leuchtende Becher 

verkauft, die es durstigen Leuten und Kran- 
ken naclits erlauben zu trinken, ohne das l.iclit 
anzuknipsen und ohne in der Dunkelheit die 
Becher umzustoßen. 

daß eine meßbare Diffusion weder durch die 
Rohrwand stattfindet noch durch die Gummi- 
Muffendlditungen. Damit sind die bereits ver- 
legten Gasnetze aus duktilen Gußrohren auch 
für die neue Energie zukunftssicher. Das Ist 
eine beruhigende Feststellung. 

Selbst als Kraftstoff für Automotoren Ist 
Wasserstoff sehr Interessant und auch in 
mancher Hinsicht Benzin und Diesel über- 
legen. Verbrennungsmotoren, die mit Wasser- 
stoff laufen, starten leiditer, besonders bei 
kalter Witterung, und haben einen geringeren 
Verschleiß. Ihr größter Pluspunkt jedoch ist 
ihre fast ab.soluto Reinheit. Denn Wasserstoff 
verbrennt zu harmlosem Wasserdampf. 

Einer der gravierendsten Nachteile, der dem 
Wasserstoff bisher immer angelastet wurde, 
seine hohe Explosionsgefahr, wird nach neue- 
ren Feststellungen stark überschätzt. Grund- 
sätzlich reagiert jeder hochenergetIsche Brenn- 
stoff bei falscher Behandlung bösartig. Doch 
Wasserstoff wiegt nur 7 Prozent von Luft und 
■steigt bei Leckagen so spontan in die Hohe, 
daß die Flammen weder lange brennen noch 
sich seitlich au.sbreiten. Ing. K. H, Fonck 

Ks lohnt sich nur selten, eine Burg oder ein 
altes Scliloil - wie hier die Trendelburg in 
Hessen - zu einem Hotel auszubauen. I>ie 
meisten Festungen erfordern zu hohe Uc- 
novieriingskosten, vor denen auch die Aus- 

länder zurückschrecken. 

Eine Burg ist ein Millionending 
Keine ülmiliiiirden Regen Burgenzcrfall 

Auf ihren Burgzinnen stehen die deutschen 
Buigherrcn und halten Ausschau; Doch es 
zeigt sich keine Spur von den avisierten öl- 
scheichs und den Petro-Dollar-Mlllionen, die 
den Burgenzerfall stoppen sollten. Hannibal 
von I/üttich-Bärcnstein, Präsident der 
„Deut.schcn Burgen-Vereinigung" (DBV) in 
Bonn: „Kein einziges Schloß, keine einzige 
Burg konnte an Ölscheichs verkauft werden." 

Als vor einigen Monaten mehrere Makler 
bei der Burgen-Vereinigung Kaufinteresse von 
üifürsten signalisierten, herrschte bei den 
Burgherren Hochstimmung. Viele sind längst 
nicht mehr in der Lage, die alten Gemäuer In 
Ordnung zu lialten: Fünfstellige Heparatur- 
rechnungen pro .lahr sind keine Seltenheit 
und zahlreiciie Burgen zerfallen. 

Vor einem Jahr hatten sich zehn Burgherren 
in die Liste der Verkaufswilligen eintragen 
lassen. Als das Interesse der Ölscheichs durdi- 
sickerte. hatte die Burgen-Vereinigung plötz- 
lich über 100 Verkaufsinteressenten an der 
Hand. Burgen-Präsident Lüttichau; „Wir hät- 
ten gegen die Araber keine Einwände gehabt. 
Die Araljer haben ja die ersten Burgen über- 
haupt gebaut. Bei clenen hätten wir sicher sein 
k'innen, daß diese .^nlagen In guten Händen 
sind. Die hätten sicher mit viel Sachverstand 
rcslauriei t." 

Was ist das — eine BU-Versicherung? 

Doch die Scheichs erwiesen sich als gute 
Keclincr. .Sie .stellten .schnell fe.'-t, daß i ine 
Burg zwar gut fürs Henommee, al)cr schli cht 
fiirs Portemonnaie ist, 
Deutsche Interessenten gibt es genug, „Leute, 

die für eine romantische Burg als Wochenend- 
silz schwärmen und dafür 10 000 DM anlegen 
wollen. Aber solche Objekte gibt es nicht." 
Die Burgen, die zur Zeit „wie sauer Bier" 
angeboten werden, befinden sich in der Prc-fe- 
kla.sse „ab eine Million aufwärts". Da greifen 
allenfalls noch Fans zu: wie jener Bauunter- 
nehmer. der schon drei Burgen gekauft hat 
und jetzt noch eine vierte .sucht, damit er 
jedem seiner vier Kinder ein Märchenschloß 
\erinachcn kann. 

Einmal pro Woche aufs Fahrrad 
Die- Franzosen sollen sidi aufs Fahrrad 

schwingen. Das h:it sich rine lUMiqoßründfte 
Voroinigunß zur Förderung ck\s Radfaiirms 
(..Lo Pcdallssinio") auf die Fahne ;ipschrirl>rn. 
Die Milßlicder haben sich freiwillig vrr- 
pliifhtcl. wenigslons einmal in der Woche das 
Auto siehen/.ulassen und dafür ins Büro /u 
radeln. Die Aklion soll weniger ..Tour de 
Franco*'-Ehigeiz wecken, als der Gesundiu it 
und dem Umweltschutz dienen. 
     anzeicien '• public relafi'^ns 

Aiboil.sloslMkrit und Kiir/iirboit sind die aktu- 
ellsten. aber wodor die rinziuen nudi die folßeii- 
• duvorston Herufsrisikcn. Gravierendor. weil 
II U'piirabcl. ist /um Beispiel die dauernde Be- 
rufsunfähijikcit. Neben iler seelischen Bela.^^tuns» 
kein vollwertiijes Mitjiliod nn.si'rer lei.slun^sorien- 
liertt'n (lesellRdiaft sein /u können, stehen die 
finanziellen Sorten, /.uinal d;mn, wenn die An- 
.*;priichc aus drr »(esetzliclien Allersversorßunn 
K'-'rinR i^ind und für den Lebi-nMintoriudt nicht 
ausrcidien. 

Zum Beispiel: Fin Beamter. 40 Juhre. ver- 
hoinitet. 1 Kind, leidet an einer vor kurzem 
erkannten und schnell fort.schreilrnden Krank- 
lieit. In einigen Monaten, spätestens in einem 
Jahr, wird er dauernd dienst\mfiihiri sein. Sein 
i rreictiter Versor^iunjisanspruch beträgt zu die- 
sem Zeitpunkt seiner rnheßehaltsfähigen 
Bc/üj«!'. Das ist nich* einmal lUe ll.Üfte dessen, 
was er bei seinem Alter als Altersruheßeld hätte 
erreldien können. 

STAHL-SCHANZ startet 
„Aktion Sicherheitstür" 

.Seine VersorßunRslücke knnn jetzt durch eine 
seU>ständiKe Berufsunfähißkeits-VersichrrunR 
(das ist die vollsrtändißc Bezeidmunß für die BlI- 
ViM hidierung) ßefdilossen werden. Sie ist die 
jünßste Versieherunßsform. Das Bundesaufsidits- 
amt hat sie ftorade erst ßenehmißt. Mit ihr kann 
tier Fall der vorzeitigen Bernfsunfähißkeit - wie 
z. B. des junßen Beamten - versichert werden. 
Und zwar rechtlidi unabhängiß davon, ob ßleich- 
/eiliß Vorsicherunßsschutz für das Loben des 
Versidierten besteht. 

Für den jungen Beamten kommt diese Neue- 
rung zu spät. F.r iüitte allerdings das Risiko der 
Berufsunlähigkeit durch die sogenannte Berufs- 
unfahigkeits-Zusatzversicherunß in Verbindung 
mit einer Lebensversidierung audi schon vorher 
absidiern können. Für ihn soßar der bessere 
Schutz, da er damit gleichzeitig audi die Hinter- 
bliebenenbezüge aufgebessert hätte. 

In vielen ?':illen, in denen ein Interesse an 
der Berufsunfähigkeits-Vcrsiehorung besteht, 
wird audi eine Lücke in der Hintcrbliebenen- 
und oder Altersversorgung bestehen. Ist dies der 
Fall, sollte zusammen mit dem Mitarbeiter der 
H ! V LEBFNSVEnSICHERUNG geprüft werden, 
ob der gewünschte BerufsTinfähigkeitssdiutz im 
Rahmen der selbständigen Berufsunfählgkeits- 
Versicherung oder der beitragsgünstigeren Zu- 
satzvcrstdierunß zu einer Lebensversicherung er- 
folgen soll. 

Vertrauen Sie auf den Rat des R-4-V-Fachbe- 
raters. K»- wird Ihnen den für Ihre Verhältnisse 
besten Versidierungssdiutz empfehlen. Sie er- 
reichen ihn bei den Filinldirektionen der R i V 
LKBFNSVERSICHERUNG a. G. bzw. bei den 
Volksbanken, RaifTeisenkassen und Spar- und 
Darlehnskassen. 

Neckermann //jubelt" weiter 
Der /.weile Kiilalog im .lubiläumsjalir mit sensalloneUeii Angeboten 

Der eiste Katalog in diesem Jubiläumsjahr 
hatte bereits für Schlagzeilen gesorßt. Das Ange- 
bot war - von Preis und Leistung - enorm 
attraktiv, wie die groüc Nachfrage bewies. Diesen 
Erfolg will Ncekeimann jetzt mit seinem Herbst- 
Winter-Katalog nodi übertreffen. 

.Teder Vorteil für den Kunden wurde auf den 
Weltmärkten aufgespürt. Harte Verhandlungen 
wurden geführt, neue Märkte wurden gesucht 
und gefunden. Bis zum letzten Augenblick 
kämpften die Neckermann-.,Preismacher" um 
jede Mark, um jeden Pfennig. Die Mühen und 
das harte Ringen um ein überzeugendes, ehrli- 
ches Angebot zu sv>richwörtlich niedrigen Kecker- 
mann-Preisen hatten Erfolg. Dieser Erfolg wird 
jetzt an Millionen Verbraucher weitergegeben. 

Schon die Einleitunßs.«!eiten zeigen, was heute 
mit diesem „Preis und TiCistung" gemeint ist: 
beispielsweise ein Digitaluhrenradio mit einge- 
bautem Cassetten-Tonbandgerät komplett mit 
Mikrofon und Cassetle zum in Deutschland ein- 
maligen Preis von 199,- DM: oder für nur 
29,90 DM ein Dampf- und Trockenbügelautomat 
mit Thermostat, geeignet für alle Gewebe: für 
nur 39.90 DM ein Acht-Tassen-Kaffee-Automat; 
oder eine Quarz-Time-Computer-Armbanduhr 
für 09.- DM (die I..euditdiodenanzeiße gibt Uhr- 
zeit, Datum und Sekunde mit einer Präzision 
an, die nur von der amerikanisdien Atom-Uhr 
übertroffen wird: die maximale jährliche Ab- 
weidiung Hegt nodi unter einer Minute). 

„Preis und Leistung" ist beispielsweise ein 
Mini-Diktiergerät für 149.- DM und damit nur 
etwa halb so teuer wie qualitativ vergleichbare 
Geräte am Markt (pafjt in jede Jackentasche, hat 

Butter darf in der Schonkost nicht fehlen 

.Jährlich wird Im Bundesgebiet fast 220 OOOmal 
eingebrochen. In über 100 000 Fällen kommen die 
Diebe einfach durcii die Tür. Eine erschreckende 
Bilanz! Um den Türknackern endlich das Hand- 
werk zu legen, hat STAHL-SCHANZ mit Wissen 
und Erfahrung des Hessischen Landeskriminal- 
amtes, Wiesbaden, eine Sidierheitstür entwickelt, 
die im Privat- und im Geschüftsbereidi einen 
optimalen Schutz gewahrleistet. Mit der ange- 
laufenen „Aktion Sidierheitstür" will STAHL- 
SCHANZ nicht nur auf die täglichen Einbrtich- 
rlsiken aufmerksam machen, sondern gleichzeitig 
auch ein Sicherheitsiür-Konzept anbieten, das den 
Bundesbürger und sein Eigentum schützt. Für 
den Einbrecher wird die neue STAHL-SCHANZ- 
Sicherhcitstür ein „didcer Brodcen" werden. Denn 
außer ihrer enormen ütabllltUt verfügt diese Tür 
Uber ein aufbohrsicheres Spezlalsdiloß mit drei- 
fadier Verriegelung. Tests ergaben, daß die 
STAHL-SCHANZ-Si^erheitstür einen hohen 
Widerstandszeltwert aufweist. Zu «icher, um mit Erfolg aufgebrodien zu werden. 

Ausführliche Informationen erteilt die AKTION 
SICHERHEITSTÜR. STAHL-SCHANZ KQ, 6200 WleRbaden, Postfadi 4724. 

In jeder .'i. deutsclicn Familie ist mindestens 
eine Person gezwungen, Diat zu essen. Dies 
ist das Ergebnis einer kürzlich durchgeführten 
Untersuchung der Gesellschaft für Konsum-, 
Markt- und Absatzforschung, Nürnberg, 

Die CrfK fand weiter heraus, daß an der 
Spitze der Nennungen mit 12 Prozent fettarme 
bis fettfreie Diät steht, .ilso zum Beispiel 
Leber- oder Galle-Schonkost, In 7 Prozent 
der befragten Haushalte muß jeweils min- 
destens ein Familienmitglied seinen Magen 
schonen und deshalb Diätkost essen. Weitere 
C Prozent der interviewten Familien gaben 
an, einen Zuckerkranken mit Diabetes-Diät 
versorgen zu müssen. 

Bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß 
die Anzahl derjenigen, die Diiit essen müssen, 
durch sämtliche Alterssdiiditen geht - so die 
Feststellung dieser breit angelegten GfK- 
Untersucliung. 

Mit dem Begriff Diät wird oft die Vorstel- 
lung von fettarmer oder gar fettfreier Kost 
verbunden. Bedeutet das jedoch die rigorose 
Ablehnung von Fettzufuhr im täglichen Menü- 
plan bei Menschen, die auf Schonkost ange- 
v^'lesen sind? Nein. So nimmt das Naturpro- 
dukt Butter eine Sonderstellung unter allen 
anderen Speisefetten ein. 

Der Wissenscliaftiiche Rat der „Internatio- 
nalen Gesellschaft für Nahrungs- und Vital- 
stolT-Forschung" betont den biologischen Wert 
der Butter insbesondere bei der Zubereitung 
von Schonkostgerichten: 

„Butter ist aufgrund ihrer natürliclien Be- 
schaffenheit und der klinisch bestätigten sehr 
guten Bekömmlichkeit ein hervorragendes 
Nahrungsfett. Dies gilt auch in besonderem 
Maße für Krankendiät, .speziell bei der Be- 
handlung von gewissen Magen-, Galle- und 
Leberleiden." 

Weiter ergänzt der WissenschaftUclie Rat: 
„Eine besondere Eigenschaft der Butter ist 

ihr natürlicher Reichtum an nahrungseigenen 
Wirkstoffen, fettloslichen Vitaminen, Lecithin 
und Fettsäuren verschiedener Sättigungs- 
grade, wie sie kein anderes Fett oder öl auf- 
zuweisen hat." 

Und audi diese Feststellung ist für Diät- 
esser widitlg: Professor Prokop von der Uni- 
versität Wien sieht einen Hauptvorteil der 
Butter in ihrer leichten Verdaulichkeit. Damit 
erfüllt Butter die Forderung der Mediziner, 
nur solche Fette zu bevorzugen, die leidit auf- 
genommen und rüd<standslos vei-wertet wer- 
den können. Butter wird zu 97 Prozent un- 
mittelbar, also ohne Belastung von Leber und 
Galle, verwertet. 

Ansdilulimiiglichkc'iten für Netzbetrieb, KiiU- schaltor und Ohrhörer, automatisch aussteuernd« s 
Einbnii-Mikrofon). 

Die Fülle drastischer Prci.sscnkunKi'ii im iipiion 
Neckeiinann-Anncbot. die zusätzlichen Kuiulrn- 
dicn-stlnistungcn und attraktiven neuen Aukc- 
botsidccn sind eine ernstzunehmende Einladung 
an alle Verbraudicr. Reicht doch die Bandbreite 
der Preissenkungen z.B. bei Farbfcrnsehgeiiiten 
bis über 22 Prozent. Ijei Waschautomalon bis zu 
U Prozent. Kühißeräten bis zu 18 Prozent und 
GpfriergerSten bis zu U Prozent (eine HO-I.itcr- 
TtefkühUruhe mit Zweifach-Leuditanzeige und 
Zubehör z. B. ist bereits für .'Ifi.S.- DM zu haben), 
Nähmasdünen bis zu 10 Prozent (z. B. Volbiik- 
zadt-Flachbettniihinasdiine komplett ab 178.- UM) 
oder bei Radiorecordern bis zu 13.fi Prozent. 

Kiist ist nian's sdion Rcwöhnt: Elektronik- 
Rechner nodinials bis zu 30 Prozent herabResetzt. 
Die Pocket-Camera-Preise wurden bis zu 23 Pro- 
zent gesenkt (eine ..Brillant 1000" mit Blitzpct üt, 
•Soft-Auslöser. Fitnisdinelltransporl und Ti^r.e- 
.sdilaufe kostet nur 10.90 DMI. 

LHsiipei-Band; „Hinh Pensity 
Coating" mit „Pure Mr.r'i'eniife" 
Mit dem T.vp Lllsuper hat die B/\SF m-iic 

Langspiel- und Doppelspiclbändei lür Spukn- 
geräte vorgestellt. Es sind Bändei iviit eincf be- 
sonders glatten und abriebfesten Ba:\cioher- 
lläche. Die Möglidikeit von drop-outs wird da- 
durdi auf ein Minimum herabHe>et;'1 

Für das LHsuper wird ein neues I'^isenoxid 
(Pure Maghemitc) verwendet, de>sen Teildien 
im Vergleidi zum LH-Oxid nodi kleiner und 
feiner sind. Darüber hinaus werden diese Teil- 
chen bei der Beschichtung des Banftes luidi inU'n- 
siver verdichtet IHigh Density Coating) und in 
eine magnetisdi extrem hohe Vor7UgsrichtMng 
gebradit. 

Das neue Oxid verstärkt den L-EfTekt (I.ow 
Noise) des geringen Bandrauschens, die griilJcre 
Verdichtung erhöht den H-Eftekt (High Output), 
verbessert also die Klangintensität von den tiefste: 
bis zu den höchsten Frequenzen. Der mit diesr 
neuen Band erzielte Klanggewinn von etwa 
Prozent erklärt sidi durdi die Verringerung de* 
Klirrfaktors. Bei einem voll ausuesteuerten I.H- 
Band wird ein Klirrfaktor von 5 Prozent legU 
strlert, bei einem auf der gleidien Maschine eben» 
falls voll ausgesteuerten LHsuper-Band dagegen 
nur noch ein Klirrfaktor von 2,5 Prozent. 

Im Vergleich zum DIN-Referenzband (DP 28 
LH, C 264 Z) ergaben sidi bei ausgedehnten 
Labormessungen für das LHsuper-Band durdit 
weg bessere Werte. Die Empflndlidikeit konnte 
gesteigert werden, die Klirrdämpfung und danüt 
die Aussteuerbarkelt der Lautstärke ist hörbai 
besser geworden. Der geradlinige Frequenzgang 
und der Ruhegeräuschspannungsabstand entsprei 
dien den ohnehin sdion sehr guten Werten det 
Bezugsbandes. Auch In Riditung der Kopier- 
dämpfung konnten Verbesserungen erreidit wer- 
den. 

Mit dem LHsuper-Band Ist es jetzt mögUcii, 
HiFi-Werte auch sdion mit der relativ niedrigen 
Bandgeschwindigkeit von 4,75 m/sec lu er- 
t'eidien. Der Zusatz «super" iit damit dutrcbaus 
berechtigt. 
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Ollentlial 

Wir gratulieren ! 
...Herrn Friedrich Kohl, Langener Str. 41, 
zum 77, Geburtstag am 10. 9.; 
...Frau Gcrtrude Rieß, Dieburger Str, 42, 
zum 77., Krau Katharina Schneider, Schulstr. 
14, zum 7t>., Frau Maria Kohl, Messeier Str. 23, 
zum 71. und Frau Ottilie Kahl, Odenwaldstr. 
5, zum 70. Geburlst.^g am II. 9.; 
... Frau Klisabcth Reitz, Bahnhofstr. 17, zum 
77. Geburtstag am 12. 9. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohler- 
gel. rn entbietet auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
o Die Eheleute Hch. Friedrich Arndt und 

Frau Susanne geb. Plachta, Offenthal, Diebur- 
ger .Str. 14. feiern am Freitag, dem 12. Septem- 
ber 1975 Ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwun.-;ch. 

Ärztlicher Notdienst 
ü Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 

t Uhr; Dr. Laumann, Urberach, Telefon 63 Gi, 

Zahnärztlicher Notdienst 
o Sprechstunde am Mittwoch von i5 bis 

18 Uhr: Gerd .lokisch, Egelsbach, Mainzer 
Straße 16. Telefon OBl 03 4 94 7R. 

o Realschüler und Gymnasiasten, die Schu- 
len außerhalb der Gemeinde Offenthal besu- 
chen, erhalten rückwirkend ab dem Beginn 
des Schuljahres l!)75.'76 bis zum Sommer 197B 
einen monatlichen Fahrtkostenzuschuß in 
Höhe von 1.") Mark ausbezahlt. Mit diesem 
Beschluß ist die Gemeindevertretung über 
eine in /.u.saiiimenarbeit mit der Gemeinde 
CKitzenhain ausgearbeiteten Gemeindevor- 
standscmpfehlung hinau.sgegangen. 

niese .sah \'or. daß die Schülerinnen und 
Schüler monatlich für 1.5 Mark eine Fahr- 
karte bei der Gemeinde kaufen müssen. 
AuIierdiMU hätten sich die Eltern durch eine 
einmalige Erklärung verpflichten müssen, daß 
ihr Kind für das gesamte Schuljahr den Schul- 
bus benutzt und auch eine Karte kauft. 

Seit Einrichtung der Förderstufe besuchen 
Olfi-nthaler Sc.-hullcinder ab dem 5. Schuljahr 
die Mittelpunktschule in Dreieichenhain. Die 
Beförderungskosten teilten sich die Gemein- 
den zur Zeit des Bestehens des Schulzweck- 
verbandes. Nachdem der Kreis die Schul- 
trägerschaft übernommen hatte, blieben die 
Gemeinden Götzcnhain und Offenthal als Ko- 
stenträger für die Beförderung der Kinder 
übrig. Beide Gemeinden teilten sich daraufhin 
anteilmäßig die Kosten. 

Gemeindeschwester 
o Elsa Pippig, Taunusstraße 17, Tel. 56 2.S. 

Sirenen-Probealarm 
o Am Mittwodi, dem 24. September, wird 

wieder ein überörtlicher Probealarm der Luft- 
sdiutzsirenen durdigeführt. Der Alarm be- 
ginnt um IG Uhr. Die Bevölkerung wird um 
Verständnis hierfür gebeten. 

Gemeindevertretung stellte 
Einvernehmen her 

o Die Gemeindevertreter hatten sich in ihrer 
letzten Sitzung wiederum mit finanzwirk- 
samen Maßnahmen der Nadibargemeinden, im 
Hinblick auf die Dreieichstadt, zu befassen. 

Gemäß § 19 des Gesetzes zur Neugliederung 
des Kreises Offenbach sind derartige Beschlüs- 
se gegenseitig notwendig geworden. Positive 
Beschlüsse erfolgten bezüglidi dem ersten 
Nachtragshaushaltsetat der Stadt Sprendlin- 
gen für das Rechnungsjahr 1975 und einem 
Flurbereinigungsverfahren in der Gemarkung 
der Stadt Sprendlingen. Außerdem stimmten 
die Gemeindeverlreter einem Grundstücksver- 
kauf der Stadt Sprendlingen an den Kreis 
Offenbach zu. 

Im .lahre 1974 hatte die Gemeinde Offen- 
thal einen Zuschuß von ca. 10 000 Mark zahlen 
mü.ssen. ohne daß auch sichergestellt war, daß 
alle Realschüler tatsächlich den Schulbus be- 
nutzen. Von den Eltern sollte durch Karten- 
kauf noch einmal die gleiche Summe einge- 
hen, doch insgesamt war nur ein Eingang von 
600 Mark zu verzeichnen. Dieser Umstand 
veranlaßte den SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Willi Büsch dazu, für seine Fraktion die volle 
Kostenübernahme, sei es Bus oder Bahn, zu 
beantragen. 

Dem entgegnete man mit einem Antrag der 
FWV-Fraktion, jedem Realschüler und Gym- 
nasiast einen monatlichen Fahrtkostenzuschuß 
in Höhe von 15 Mark auszubezahlen. Den Ge- 
meindehaushalt belastet dieser Beschluß mit 
insgesamt etwa 20 000 Mark. Die beschlossene 
Maßnahme wird vorläufig bis zum Ende des 
Schuljahres 1975.76 aufrechterhalten. 

Nun muß sich jeder Schüler, welcher den 
regulären Schulbus benutzen will, im Bus eine 
Fahrkarte, weiche etwa 30 Mark kosten wird, 
kaufen. Mit der Tatsache, daß die kleinste 
Gemeinde den höchsten Beförderungskosten- 
anteil hat. wollte sich jedoch eigentlich kei- 
ner der Gemeindevertreter so richtig abfin- 
den. 

Ausflug der „Hinkels-Frauen" 
o Die Mitglieder des Damenkränzdiens dos 

Geflügelzuchtvereins unternehmen am Sams- 
tag, dem 4. Oktober, einen Ausfluß unter dem 
Motto „Fahrt ins Blaue". Anmeldungen neh- 
men ab sofort Roswitha Lettmayer, Hiinel- 
straße, Telefon ST B2, und Maßdalene Kessler, 
Ph.-Bilseh-Straße. Telefon 54 35. entgegen. 

Wir gratulieren ! 
g Hohe Geburtstage feiern In die.ser Woche 

am 7. September Charlotte Schnizer, In den 
Rohwiesen 2 (71) und Maria Rietheimer, Hö- 
henweg 4 (76), am 8. September Dora Löhr, 
Frankfurter Straße 5 (78), am 10. September 
Anna Kozeluh, Feldstraße 30 (74), Anni Berg, 
Schillerstraße 8 (72) und als Seniorin Luise 
Besier, Lindenstraße 13 (93), am II. September 
Frieda Große, In den Rohwiesen 32 (77) und 
Anna Steinheimer, Am Hengstbach 21 (71), am 
12, September Frieda Mauer, Am Hengstbach 
8 (73) und Edgar Herzog, Feldstraße 42 (77) 
und am 13. September Liesel Brand, Philipps- 
eich (73), Mag allen ein gesundes und geseg- 
netes neues Jahr l>eschieden sein. 

Der Schwarzwald ist 
eine Tagesfahrt wert 

ez Die Wandergruppe der SV Erzhausen un- 
ternimmt am Sonntag, dem 28, September eine 
Busfahrt in den Schwarzwald, Ziel dieser 
Ganztagstour ist der Mummelsee. Die Wander- 
strecke führt von Seebach aus hinauf zum 
Mummelsee und wieder zurück. Zahlreiche 
Anmeldungen zur Teilnahme an dieser Wan- 
der-Fahrt liegen bereits vor, so daß es unum- 
gänglich ist. einen zweiten Bus einzusetzen. 
Aus diesem Grunde sind noch Plätze frei, und 
die Wandergruppe würde sich freuen, noch 
weitere Teilnehmer an die.ser Fahrt begrüßen 
zu können. 

Auch Nlchtwanderer sind herzlich willkom- 
men, denn es ist Gelegenheit geboten, bis zum 
Mummelsee zu fahren. Dort ist ein längersr 

Feuerwehr fährt nach Ingelheim 
o Wie alljährlich, führt der .Spielmannszug 

der Pcuerwehron Götzcnhain-Offenthal auch 
in dic.scm .fahr wieder zum Rotweinfc;;t nach 
Ingelheim, lliesnuil am Samstag, dem 27. .Sep- 
tember. Der Fahrpreis beträgt H Mark. Hier- 
bei ist der Eintrittspreis in Ingelheim mit in- 
begriffen, Anmeldungen nehmen ah sofort 
Philipp Weilmünster, Offenthal und CJcorg 
Bauch, Götzcnhain, entgegen. 

Achtung, weiße Wäsche! 
g Der nächsten Wasserrohrspülung ist dies- 

mal besondere Beachtung zu widmen, weil in 
letzter Zeit Veränderungen im Ortsnetz vor- 
genommen wurden und darum mit einem Auf- 
wirbeln von Rostteilchen zu rechnen ist. Die 
Spülungen werden am 9. September im alten 
Ort und am 10. September in den neuen .^us- 
sengebieten vorgenommen, 

Sperrmüllabfuhr 
g Der nicht brennbare Sperrmüll wird am 

Donnerstag, dem 11. September abgefahren. 
Dabei wird darauf hingewiesen, daß es sinn- 
los ist, brennbare Gegenstände ebenfalls vor 
die Türen zu stellen. 

Aufenthalt vorgesehen, wobei auch das Mit- 
tagessen gemeinsam eingenommen wird. Spa- 
ziergänge rund um den Mummelsee bieten 
auch älteren Mitfahrern eine erholsame Ab- 
wechslung. 

Anmeldungen und nähere Auskunft bei den 
Wanderfreunden Georg Werkmann, Wald» 
Straße 25, Telefon 6932, und Horst MöckeL 
Heinrichstraße 6, Telefon 7758. Anmeldungen 
sind möglichst umgehend erbeten, letzter Ter« 
min ist Samstag, der 20, September 1975, 

Ständchen für Hochzeit 
ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sänger« 

lust" brachte anläßlich der Vermählung vo4 
Erwin Endres und Ehefrau Brigitte geb Get« 
ger ein Ständchen. Der Junge Ehemann gehört 
dem Verein seit einigen .lahren als aktlvef 
Sänger an. 

Fahrtkostenzuschuß für Realschüler/Gymnasiasten 

Götzenliaiin 

Rinder-Rouladen 
6000 

Rindei<^teak 
100g 

Hackfleiscii 
gemischt, 500g 

Bierwurst 
eoog 

IVliikana Schmelz- 
|{äsesc>ieiben 
9nf1 sortiert, CUUgPacItg. , 
unverbindl. Preisempf. -+-.30 

Frisclie Brötclien 
lOstücK ' 

Mettwurst groii 
250g 

129 
v.m 9 mm 

'A9 

Schlnltenwurst 
eoog Stück 
Argentinische« 
Comed-Beef 
340g Dose 

2.99 

7.90 

^rkauf ab Montag. 13.9.7a 

Schweine- 
Kotelett 

Vorrat reicht) 

auT-par 

..auf ganzer Breite billig 

Sonderangebot« 

s:69 

7.29 

M9 

3Ji9 

7.99 

Sonderangebot« 

'^g.^>eisekjarfoffeln 
Sorte.^0 
vorw.fesfkoche>icf 

Golden- 
V6JiCJ0ÜSKlas%eI. 
2 kg Tragefasche 

Frencii Brandy 
„Napoleon" ^ QD 
38 Vol.%, 0,7 Ltr. Fl, f ^ 

Cosies f. d. Tag O f%0 
30Stck.Packg. . 

Bommerlunder 
40Vol.%, der große Klare 
aus domiNorden, 0,7 Ltr. Fl 

74er Albinger ^ 
Petersberg ^ Qß 
„Kabinett;' 0,7 l.tr. Fl, Mm W%ß 

Kondensmilch 
e 7,5% Fett, 
U Os. Ä 170g 

Uvio Oel 
Ltr. Kanister 

i.99 

6.98 

Damen- 
Umliängetasche 
Modelle sortiert, 
In mod, Herbstladaen 

Kinder-Trägertiosa 
kariert, ptlegeleicht, Qr. 92-116 9.9S 

e Sprendlingen, Offenbacher Str. 
e Maintal 1 (Dörnigheim) 
e Darmstadt, Eschoiibrücker Str. 

Sonderangebote 
Kindof/Damen- u. Herren- 
Hausschuhe 
in vielen 
Modellen sort. 

ms 
* Damen-Blusen 

in mod. Druck. 1/1 Arm 

Damen- 
Strumpfhose 
I.Wahl. Gr 1,11,III,IV, nur 

Marken-Feinstrumpfhosen 
„Nur die" oder ^ 
„Opal" mit Zwicket, m%%im 
Größen und Farben sort, ^0 7 

Cocktailidssen Doian, 
Hochflausch, Gr. 40x40cn% 
uni u. gestreift, mit Füllung 

Reiseplaid 
100'o Acryl, Gr. 140 x170cm, 
in vielen Dessins und Farben 

Herren-Jacken Nappa« 
Imitat, Hemdenstyle, versoh. 
Fartsen. 2 aufges. Taschen 

9.98 

Sonderangebot* 
Luxus- 
Dampfspray-Bügela utomat 
dtsch. Markentabr., Spray-, Dampf- u. Trocken- 
bügeleisen, mit Thermosi.it 
VDE-geprütt, 1000 Watt, i£%J 
Uahr Werksgarantie 
Wekie - ganz aktuei 
übst-u.GemUsekori] PQC 
mit 2 Qriffen, Mähe ca. 25cm ^niW 

Wäschekorii «ca.5ocm,7AO<C tarbige Slottbespannung # 

Nähständer 
0 30cm, abschraubbare 
Holzlüfle, Plastik-Einsatz 7919S 

59.' 

Hen^-Krawatten 
Trevira, aktuelle Dessins 

Herren-Slip oder 
Unterjacke 0. Arm a 
100% BW, Doppelripp, WU 
Fb.: welD. Qr. 4-7, 

Luxus-Koffer-Ratflo 
4 Wellenbereiche, Batterie/ 
Neizbetrleb, Holz-Look 

m 

69.' 

I Kompakt-Luxus- 
I Kaffeefilter-Automat 
I für 1-8 Tassen, 

mit Warmhalteplalle 
[und Kontrollschalter Wt 

Hochleistungs-Haartrockner 
850 Watt, m.Stulenschalter, n 
Uberhltzungs^hutz dSw tv 
und Ondulierdüse 

FRZ-Scheren-Wäschetrockner 
Gtahlrohroe&letl  
Coronet-Luxus-Wäschetrockner 
KunststoH-beschichtet   
Gelriertieutel aiie Grooen 
oder Mülleimerbeutel (.^OBK PcK ) le PacKg nur  
L^ngspielplattefl mit Topstors: JatnesiHb! Cindy&Bert, Karel Gott. Tt>eSiade.Ga/yQlitt&r. Peter nur 
Sctiallplattenstander für ca 40LP8. in versch.Fart)en r*ir , , 
Taschenbücher Hotnane. Ratsethefte, Super-Comicfl. 2-erPacKg nur  

6,98 

14,98 

-.98 

7,98 
9,98 

1,78 

L 

e Siegen, EisertelderStr 170-172 
e Groß Gerau, Mainzer Str 50 
e Mainz Weisenau, an der B 9 
e Wiesbaden, IVIainzer str 110 

e Raunheim, direkt an der B 43 
e Ingeitieim, Rheinstraße 
e Wetzlar, aifder 8 277 

• Bruchköbel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim, Martinskirchstr. 70* 
e Kreuztal, Marburger Str* 

1fr führen nicht diesen Artikel 
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Umbau, Anbau oderNeubau; 

emConrnierzbank- 

Privatdarlehen erspart 

Kompromisse» 

Oft fehlt nur ein Commerzbank- 
Privatdarlchen, um aus einem Haus ein 
Wunschhaus zu machen. _ . 

Hausbesitzern und Baumteress^ten 
bieten wir Privatdarlehen bis zu 150.000 
Mark, zinsgünstig und mit einer Laulzeit 
bis zu 15 Jahren. 

Sprechen Sie mit uns, auch wenn 
Sie eine komplette Neubau-Finanzierung 
brauchen. 

COMMERZBANK Jälfe 

1-ZI.-Komt.-Wohnung 
möbliert, Inol. Küchen- 
einrichtung, in zentraler 
Citylage, für DM 290,- 
■t- Umlagen zu vermiet. 
Anfragen von 8-22 Uhr 
unter Telefon 7744. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 

VORANZEIGE I 
Tageswanderung 

zum Naturfreundehaus 
Wildsachsen im Taunus 
am Sonntag. 14. 9. 1975. 
Abfahrt in Langen 8 Uhr 
am neuen Rathaus. An- 
fahrt zum Anfangspunkt 
der Wanderung mit eig. 
Pkw, Laufzeit ca. 4 Std. 
Mittagessen im Wies- 
badener Naturfreunde- 
haus. Dort etwa 2 Std. 
Pause. Rückkunft In 
Langen gegen 18 Uhr. 

Weibliche Hilfskraft 
zur Pflege von alter, 
kranker Frau tags oder 

Volvo 244 DL 
von WA z. kauf, gesucht. 
Privat. Angebote: 
Tel. (Ffm.) 0611/514258 

Opel Kadett Coup6 
Bj. 4/75, 11 000 km, mit 
viel. Extras, f. 9100,- DM 
zu verkauf,, VB, Neupr. 
ohne Extras 10 600,- DM 

Göbel 
Birkenwäldchen 69 
nach 19 Uhr 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

BIZJIZlIZJIZllZlIZlIZlIZlHIZlBg 

Brauchen 

Sie Geld 

für eine 

□ Wohnungseinrichtung^ 

n\ Persönliches Anschaffungs- 
El 
m 
m Hierein Beispielfürdiepreisgünsti£: Finanzierung 
171 von 5.000 DM: 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 160 DM 
(I.Rate 130 DM) [7 
Gesamtkosten 730 DM 1/ 

9,47% ^ 

Darlehen (PAD) bis 25.000 DM g 

2 
2 

m 
m 
m 
m 
m 
m Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
□ " 
m 
m 
1^ Fragen Sie die 

m 
m 
m 
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effektiver Jahreszins 

Angeboten. 
Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns. 

Deutsche Bank 

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

Reparaturen sämt- 
licher Fabrikate, 

auch nach 17 Uhr. 
Telefon Darmstadt 

06151 / 25598 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Dr. K. F. Schwarz 
TIERARZT 
Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 11. bis 29. September 1975 

Nächste Sprechstunde: 
ab 30. September 1975. 17 Uhr 

Vertretung: 
Dr. Genieser, Langen 

Dr. Hechler, Darmstadl 

Langener Zeitung "W 21011 

Meine liebe Mutter, Großmutter, Schwester, Tante und Cousine 

Liesel Besthorn 

geb. Langsdorf 

Isl im Alter von 77 Jahren von uns gegangen. 

Es trauern um sie 

Liselotte Keßler geb. Besthorn 
mit Sohn Uwe 

I Ellen Weber geb. Langsdorf 

Langen, den 4. September 1975 
Bahnstraße 97 

Die Trauerfeier findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt 

Putzfrau gesucht 

-Straub 
Langen, Darmstädter Straße 47 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

Freitag auf dem Markt 
in Langen 

25 Tulpen, 1. Gr. 6,-, 10 Hyazin- 
then (15/16) 5,50, 60 Krokusse 
(7/8) 3,50, 20 Tulpen f. Friedhol 
u. Steing. 5,50, 40 Anemonen 2,-, 
ferner Osterglocken, Scilla, Kai- 
serkronen, Schneeglöckch., Win- 
terlinge, Friedhofsstauden u. a., 

Mittel gegen Wühlmäuse. 

UNIBAU-Treppen 
Fieitiagend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Frosp. 
Nr. 26 anfordern. 
UnIbau. 57BI Antfeld.Tel. 02962-2051 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der FormalltHten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgaue 1, Teltton SU61 

Am 4. September 1975 verstarb unsere langjährige Mitarbeiterin 

Frau Luise Besthorn 

Sie war von 1943 bis 1962 als Sekretärin der Schulleitung des hiesigen 
Gymnasiums tätig. 

Wir bedauern den Heimgang unserer ehemaligen Mitarbeiterin und 
Kollegin und werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Magistrat Der Personalrat Die Schulleitung der 
der Stadt Langen der Stadt Langen DreleIcK-Schule, Gymnasium 

Langen, im September 1975 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfülltem Leben ent- 
schlief, für uns alle unfadbar, 2 Jahre nach dem Tode 
ihres lieben Mannes, unsere liebe Mutter, Schwieger- 

— mutter, Oma und Uroma 

Maria Schneider 
geb. Huschauer 

In tiefer Trauer 
Margarethe Nömeth geb. Schneider 
Therese Vasko geb. Schneider 
Karl Ludwig N6meth 
Enkel, Urenkel und Angehörige 

Langen, den 8. September 1975 
Mierendorffstraße 60 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. September 1975, um 
14.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Bekenntnis zur Heimat und zum Frieden 

Bund der Vertriebenen feierte im Eigenheim 

Zum „Tag der Heimat" hatte der Kreisverband Offenbach zu.sammen mit ilem Oi lsverbanil 
Kgclsbach des Bundes der Vertriebenen am SonntasnaehmittaB eine Feierstunde im Eigen- 
heim-Saalbau arrangiert, die einen sehr zahlreichen Besuch liattc, Musilcaliscli umrahmt 
vom Musiltzug der SGE unter Horst Kern ging ein Programm über die Bühne, das dim 
Charakter der Feier angemessen war und viel Beifall fand. Der Miinnerchor der Sängerver- 
einigung unter Karl-Heinz Hagcigans trug Heimatlieder vor, die Brüekenberger Trachten- 
gruppe aus Offenbach unter Leitung von Edith Harbarth führte VolUstiinze in bunten 
Trachten vor, Hrimatgedichte und Festreden rundeten die Feier ab. 

Als Zeichen der Verbundenheit zwischen 
Alt- und Neubürgern wertete der Kreiskul- 
turreferent des BvD die Tatsache, daß altein- 
gesessene Vereine, wie die Sängervereinigung 
und die SGE, in so hervorragender Weise mit- 
wirkten. 

In seinem Grußwort ging Bürgermeister Dr. 
Simon auf das Kriegsende vor 30 Jahren ein. 
Dieser Krieg habe zwar unser Volk von dem 
furchtbaren Joch der Naziherrschait befreit, 
aber auch die meisten unserer Städte zerstört, 
last 12 Millionen Menschen deutscher Volks- 
zugehörigkeit aus ihren Siedlungsgebieten 
vertrieben, mehr als zwei Millionen Menschen 
auf der Flucht sterben lassen, uns große Teile 
des Landes genommen und unser Vaterland 
bis heute geteilt. 

Wer dies alles wisse, für den sei es wohl 
keine Frage, daß ein neuer Krieg nicht kom- 
men dürfe und daß alle Politik nur ein Ziel 
haben dürfe, den Frieden zu sichern. Eine 
solche Politik sei von der Bundesrepublik seit 
ihrem Bestehen konsequent betrieben worden. 
Die demokratischen Partelen hätten wohl 
vielfältig darüber gestritten, welches der beste 
Weg zum Frieden sei. Daß aber der Frieden 
das oberste Ziel jeder Politik sei, darüber habe 
es nie Streit gegeben. ' 

Mit der Vertragspolitik gegenüber den ost- 
europäischen Ländern sei etwas für den Frie- 
den getan worden, auch wenn dies Opfer ver- 
langt habe, von denen die Vertriebenen am 
meisten betroffen seien. Denn mit dieser ver- 
traglichen Regelung sei ebenso Aussöhnung 
und Annäherung der Völker herbeigeführt 
worden wie durch die Bündnisverträge mit 
dem Westen. Diese Abmachungen seien not- 
wendig gewr.'jpn, weil eine friedliche Zusam- 

menarbeit der Völker nicht aufgeschoben 
werden könne, sagte der Bürgermeister und 
zitierte den Bundespräsidenten Walter Scheel, 
der im Mai dieses Jahres gesagt hat; „Der 
Frieden beginnt sofort oder nie!" 

Dann ging Dr. Simon auf die Charta der 
Vertriebenen ein, die vor einigen Tagen 25 
Jahre alt geworden ist. Der in dieser Charta 
enthaltene Verzicht auf Vergeltung und Rache 
sei die unabdingbare Voraussetzung für den 
friedlichen Wiederaufbau der Bundesrepublik 
auf einer freiheitlichen demokratischen Basis 
gewesen. Die Vertriebenen hätten bei diesem 
Aufbau tatkräftig mitgeholfen, hätten Ein- 
sicht, Mut und Verständigungsbereitschaft 
gezeigt. Unsere Heimat sei ihre Heimat ge- 
worden, ohne daß sie die alte Heimat ver- 
gessen hätten. Davon zeuge auch diese Veran- 
staltung wieder, die mit Revanchismus oder 
ähnlichem nicht das geringste zu tun hätte. 

Festredner Dr. Egon Schwarz, Vorsitzender 
der Bundesversammlung der sudetendeut- 
schen Landsmannschaft, vertiefte die Thesen 
des Bürgermeisters durch Zitate aus der 
Charta der Vertriebenen, stellte das Prinzip 
des Gewaltverzichts an die Spitze aller Be- 
mühungen und sprach die Hoffnung aus. daß 
eines Tages die Völker friedlich unter einem 
gemeinsamen Dach und jedes in seiner Heimat 
leben könne. 

0 

Kommen Sie zur 

^ritt fiattu QH tier WatdküUe 
Samstag, den 13. 9. 75, ab 17 Uhr 
Es lädt ein: 

SPD •Ortsverein Egelsbach 

... Frau Margarete Fink, Mainzer Str. 34 zum 
77., Herrn Gustav Anthes, Niddastr. 55, zum 
82., Frau Elisabeth Tradel, Wolfsgartenstr. 33, 
zum 81. und Herrn Rudolf Müller, In den 
Obergärten 15. zum 83. Geburtsag am 10. 9.; 
. .. Frau Katharina Stiefel, Weedstr. 12, zum 
85. Geburtstag am 11. 9.; 
... Frau Eleonore Gabler, Bahnstr. 17, zum 
81., Herrn Nikolaus Gutermuth, Schulstr. 1, 
zum 81., Frau Hermine Vogt, Auf der Trift 1, 
zum 82. und Frau Pauline Köppel, Ernst-Lud- 
wig-Str. 16. zum 79. Geburtstag am 12. 9. 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Oswald Kempf und Frau Elsa 

geb. Künzel. Egelsbach, Thüringer .Straße 49, 
Teierten am 2. September ihre silberne Hoch- 
zeit. Nachträglich herzlichen Glückwunsch. 

Grillparty mit Freibier 
e Für die Egelsbacher Sozialdemokraten und 

ihre Freunde — alle Egelsbacher sind einge- 
laden — heißt am kommenden Samstag, dem 
13. September, das Ziel Waldhülte. Dort findet 
ab 17 Uhr eine Grillparty des Ortsvereins 
statt, die bereits zur Tradition geworden ist. 
Ortsvereinsvorsitzender Wilhelm Thomin 
wird zu diesem Zeitpunkt das erste Faß Bier 
anzapfen, das zum Nulltarif an die Anwesen- 
den ausgeschenkt wird. Doch -auch wenn 
dieses Freibier getrunken sein wird, geht es 
zu zivilen Preisen weiter, teilte der Verant- 
wortliche, Günter Langen, mit. Jeder soll auf 
seine Kosten kommen; dafür sorgen Grillspe- 
zialitäten und verschiedene Getränke. Damit 
man nicht vom Wetter abhängig ist und auch 
zu fortgeschrittener Zeit noch im Freien sitzen 
kann, wird eine Überdachung vor der Wald- 
hütte angebracht. 

Zur Feier des „Tages der Heimat" des BvD im Eigenheim sah man viele Wappen und Fahnen 
der allen Heimat als Dekiiralion auf der Bühiu- und im Saal. Zu den Mitwirkenden gehörte 
auch der Männerchor der Sängervereinigung, der sich mit Heimatliedern dem Pnigramm 
anpaßte. 

DRK war über Land 
e Die Mitglieder und Freunde des DRK- 

Ortsvereins Egelsbach waren auf Reisen. Ziel 
des diesjährigen Ausflugs war Limburg an 
der Lahn. Alle Voraussetzungen waren gün- 
stig: das Wetter günstig, der Omnibus voll 
besetzt, und gute Laune hatten alle mitge- 
bracht. Über Wiesbaden ging es durch das 
Aartal zur Bischofs.stadt an der Lahn, wd eine 
i'iadtführung interessante Eindrücke aus Ge- 
genwart und Vergangenheit vermittelte. Da- 
mit der Stadlrundgang nidit zur Anstrengung 
wurde, gab es eine Unterbrechung in Form 
einer gutorganisierlen Einkehr. 

Auf der Rückfahrt gab es dann eine län- 
gere Unterbrechung in Bremthal im Taunus, 
wo der Abschluß gehalten wurde. Die Fröh- 
lichkeit schlug hohe Wellen und audi die 
Tanzlustigen kamen auf ihre Kosten. Zu die- 
sem wohlgelungenen Abschluß hatte das Ju- 
gendrotkreuz, das mit 16 Personen mit von 
der Partie war, wesentlich beigetragen. Es war 
eine Veranstaltung, von der die Teilnehmer 
noch lange sprechen werden. 

informationabend 
der katholischen Pfarrei 

p Die Frauen- und Müttergemcinsciiart der 
katholi.schen Pfarrei Egelsbach Erzhausen er- 
öffnet ihr Winterprogramm am heutigen 
Dienstag (9. September) um 20 Uhr im Pfai rr- 
heim mit einem Informationsahencl über das 
Thema „Die Bedeutung des Pr.TrrRpnicindera- 
tes und der einzelnen Gremien für ein'e leben- 
dige Pfarrgemeinde". Dieser Abend isl als 
Vorbereitung auf ilie am 8. und 9. November 
dieses Jahres stattfindende Neuwahl Hos 
Pfarrgemeinderatps gedacht. 

Kirner Rotkreuzler 
kommen zur Kerb 

e Zur Egelsbaeher Kerb vom 11t. bis 21. 
September worden die Mitglieder dc"^ JuKt tid- 
rotkreuz Besuch haben. Sie erwarten -hre 
Kollegen aus Kirn an der Nahe, mit itc^n 
das Egelsbacher DRK eine gute Frcundsrhnft 
verV)indel. Die .lugendlichen beider Orls\Dr- 
eine werden am Naturfreundehaus ein /.''ll- 
lager aufschlagen und ist bereits jetzt mii -ien 
Vorbereitungen beschäftigt. Vor allem v. ol- 
len die Egelsbacher ihren Freunden von «ier 
Nahe zeigen, wie zünftig man hier K« rb 
feiert. 

Die Stars sind Waldi und Waldine 

GriUpartys und Sommerfeste sind in Mode Bekommen. Das dai^trn auch die Ecelsbarfier 
Volleyballer und feierten an der WaldhüUe eine zünftlKc Fete. 

Wackere Dackel auf der Jagd 

Daß der Dackel eigentlich ein Jagdhund ist, 
und zwar ein recht vielseitiger, das wird nur 
allzuleicht vergessen. Und es ist auch leicht, 
es zu vergessen, wenn man die riesigen Scha- 
ren überfütterter und um Atem ringender 
Kurz-, Rauh- und Langhaarteckel aller Farb- 
arten betrachtet, die einem so auf Bürgerstei- 
gen, in Stadtparks und Sofaecken begegnen. 
Aber auch sie haben noch Jägerblut in den 
Adern - und glücklichere Vettern und Cousi- 
nen, deren Leben mit aufregenden Abenteu- 
ern im Wald und auf der Heide gefüllt ist. 
• Der Deutsche Teckelclub in dem die „Da- 
ckel mit Jagdschein" erfaßt und organisiert 
sind, möchte nun statistisches Material da- 
rüber sammeln, wieviel Füchse im Laufe ei- 
nes Jahres nur dadurch zu Strecke gekommen 
sind, daß ein mutiger und geschickter Dackel 
sie aus ihren unterirdischen Ritterburgen an 
die Oberfläche gejagt hat. Über eine andere, 
sehr verdienstvolle Leistungssparte, hat der 
Club bereits Buch zu führen begonnen: Wie- 
viel angeschosssenes oder durch andere Um- 
stände (Straßenverkehr!) verletztes Wild, 
konnte im vergangenen Jahr mit Hilfe von 
Dackelnase und Dackelverstand erlöst oder 
vor dem Verludern bewahrt werden? 

Viel zu wenig Jäger waren bereit, der Lei- 
stung ihres Waldi zuliebe einen umfangrei- 
chen Fragebogen auszufüllen; Die zwei Rehe, 
die sie dank ihm gefunden haben, schienen 
ihnen offenbar nicht der Rede wert. Fälsch- 
lich, denn „Kleinvieh macht auch Mist" sagt 
das Sprichwort. 

Gemeldet wurden vor allem jene Aktivi- 
sten, die eine Zierde ihres Standes darstellen: 
140 Dackel, die im vergangenen Jahr über 
600 Nachsuchen durchgeführt haben. Dabei 
wurden 518 Hirsche. Sauen. Rehe usw. mit 
einem Wildpretwert von über 100.000 Mark 
zur Strecke gebracht. Spitzenstars waren da- 
bei der „Waldi" Achim von Uelzen, dei mit 
50 Nachsuchen im letzten Jahr die stolze /.uhl 
von 341 voll machte, und die „Waldine" ("vyat 
du Bellerstein, die zwar erst 165 Nachsuchen 
ingsgesamt erfolgreich hinter sich brachte da- 
von aber alleine 59 im vergangenen .lahr. 

Zweimal frühstücken ist besser 
Frühstück ist gut, zweimal frühstücken ist 

besser. Auf diese kurze Formel könnte man 
die Empfehlung von Prof. Dr. med. Hans- 
Jürgen Holtmeier, Leiter der Abteilunu für 
Ernährungsphysiologie der Universität Ho- 
henheim bei Stuttgart, bringen. In der neue- 
sten Ausgabe der „barmer brücke" rät der 
Ernährungswissenschaftler, anstelle einer 
kräftigen Morgenmahlzeit lieber zwei k'eine 
einzunehmen. Gegen 11 Uhr, notiert die Rar- 
mer Ersatzkasse (BEK), kommt es bei den 
meisten Menschen zu einem Absinken des 
Blutzuckerspiegels. Man fühlt sich weniger 
leistungsfähig und hat außerdem ein ..komi- 
sches Gefühl im Magen". Ein zweites Früh- 
stück mit Obst, Joghurt, Quark oder Müsli 
vertreibt Leistungsschwäche und Unbehagen. 
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Schwarzer Tag für unsere Kicker 

Aul (Ich Kullbiillfcldci n iiiiscrL-x liiiizugsbi:- 
reii'lis «al» cm an diesem Soiuiliig hinge Gp- 
sidilcr hei den I';ins. Die hohen Ki wuilungen, 
die Miiiii :iM die eigenen Miinnsdiüflen gestellt 
halle, f.itigen iinler dun Toren der Gegner 
/unichte 

Nndi einem veriieil-iinigsvolU'n Start gegen 
den Ncnliiig Dietesheim lief heiin Gruppen- 
ligisten Kgulshaeh vieles nicht zusammen und 
am Kode war die 2::t Niederlage noch recht 
schiiieicliclhaft. 

Der SV Krzhausen hatte es ohenfall-s n)il 
einem Neuling zu tun. SKV Miirfelden erwies 
gieh als .starker Gastgeber und zum Schlutl 
hieli es 1:1 unentschieden. 

Die grölJte Sdilappe leistete sidi im Wald- 
Stadion der KC Langen gegen das Schlußlicht 
Arheilgen. Mit 1:4 gab es eine deftige Nieder- 
lage und mit einem negativen f'imktverhiiltnls 
den 12. Tabellenplatz. 

lUisser madite es die SSG beim Tabellen- 
drilten Steinhelm, der nur mit Unterstützung 
des Sdiledsrichters zu einem 3:2 Erfolg kum. 
Aber letzten Endes ziihlen die Tore. Einen 
Punkt büßte der si'ithcrige Spitzenreiter SV 
Di'fMeidienhain durrh ein 2:2 beim TV Jlausen 

ein. Die Tabellenspitze übernahm Weiskir- 
dien, das gegen Susgo Offenthal beim S:2 
keine Mühe hatte. 

In der Offenbacher B-Klasse gewann der 
FC Offenthal gegen Zeppelinheim 2:0, die SG 
Götzenhaln erzielte beim SC Neu-Isenburg ein 
1:1 und der TV Dreieichenhain teilte »ich bei 
Blaugelb Offenbadi durch ein 3:3 die Punkte. 

Am kommenden Wochenende muß Egelsbach 
zur Spielvereinigung Oberrad, die am Sonn- 
tag in Trebur 5:1 gewann und ein weiterer 
Stolperstein für die Schwarzweißen sein 
könnte. Erzhausen hat Viktoria Urberach zu 
Gast und wird sich sehr anstrengen miissen, 
um zu beiden Punkten zu kommen. Die Ur- 
beracher sind zur Zelt gut in Form. 

Ein weiteres Heimspiel hat der FC Langen 
bereits am Samstag gegen Wallerstädten, das 
sich am Sonntag vom VfR RUsselsheim mit 
einem torlosen Unentschieden trennte und ei- 
nen Tabellenplatz schlechter als Langen steht. 

Die SSG erwartet den FC Dietzenbach, der 
auf dem sechsten Tabellenplatz steht, der SV 
Dreieichenhain muß zum Tabellenführer Weis- 
kirchen und Susgo Offenthal erwartet den SV 
Steinheim. 

SG Egelsbach unterlag den kampfstarken 

Dietesheimern 

Die zweite Pleite im Waldstadion 

Hei sonnigem Spiit.sommcrwelter waren ca. 
300 Zuschauer ins Langener Waldstadion ge- 
kommen, um einen Sieg des Clubs gegen das 
bisherige „Schlußlidit" SG Arheilgen mitzu- 
erleben. Im ersten Heimspiel hatten die Zu- 
sdiauer zwar durdi die 0:3-Niederlage gegen 
Rot-WeIH Darmstadt eine arge Enttäuschung 
hinnehmen mü.ssen, do<üi die meisten glaubten 
an einen einmaligen Ausrutscher und rech- 
neten de.shalb diesm.il umsomehr mit einem 
Ei ftilg ihrer Mannschaft. 

•Sehr l)ald zeigte sich aber leider, daß wir 
in nn.serer Voi'sehau auf diese Partie nicht zu 
unredit vor der Kamplkraft der Arheilger 
gewarnt hatten. Die Gäste hatten nichts zu 
verlieren, spielten völlig unbekümmert auf, 
gaben Ueinen Ball verloren und verfügten 
über .schnelle. sduißUräftige Angriffsspitzen. 
Sie se(/ten sieh nidit nur erwartungsgemäß 
911 Minuten lang voll ein, sondern nutzten 
dureh ihr liehtiges taktisches Konzept auch 
ihre spielerischen Mittel optimal. Sicher fiel 
ihr Sieg am .Schluß zu hod> aus, doch es 
wäre fal.^ih, \on einer unverdienten I.angener 
Niederlage zu spreeJien. 

Itei den mit Pavelka, G. Hoffelner, Zwilling, 
II IIoffelinT. Kaden. Golitzer (Kirnig), Köbler, 
Siegel (Wobst). Sehulz. F.dcert und Flsdier 
spielen'iwx I'lal/.hejj;§p fehlte jede raann- 
Kr' ijJtllely;,(:esclih).^suj)hcil. Die Angriftsaktlo- 
ni-n wan'iV /u hieit und zu durchsichtig an- 

Del- i);i|| liof entweder zu langsam 
iii: ; /.II viele .Stalionen im Mittelfeld oder 
gmi; diifeh ungenaues Abspiel verloren. Die 
S ii'.M,'- .'II he-'ehväiiklen sieh zu sehr aul 
I'' ■ ehiktionen und ließen dabei außerdem 
n.i.li Ott den nöli^i-n Tordrang vermissen. In 
\dl rsl.M- l.iiiii'. im Mittelfeld und auch in 
clei AInvehr glaubte man sidi Lii.sslgkeiten 
erlauben zu können und merkte viel zu spät, 
dai; (lies den robusteren Gjislen sehr entgegen 
k.iin und nur recht sein konnte. 

I'rst als die Kiitsdieidung längst gefallen 
V r. w.ilHe man das \orher Versäumte wie- 
di", gut machen. Dod> nun kam zur Kopf- 
losigkeit und zum Übereifer, wie dies oft der 
Fall i.'-t, noch eine Portion Sduitlpech, während 
den Gästen nahezu alle.s gelang, und damit 
war die /.weile l'leite im zweiten Heimspiel 
pei lekl. 

ISereits in der 7 Minute halte ein Mißver- 
Ktändnis zwi.schen '/Avilling und Pavelka 
leicht zum 0:1 führen können. Doch diese War- 
nung nahm man beim Club ansdieineiid nicht 
so recht ernst. Kisdier holte durdi sdinolle 
Spurts zwei Eckbälle heraus, doch im An- 
griflszenti um war niemand da, um daraus 
Kapital zu sdilagen. Kadens Vorstöße waren 
Ausnahmen und nur einmal wurde der geg- 
nerische Torluiter in der ersten halben Stunde 
Voll einem 20 m-Sdiuß des offonsiven Lan- 
geni'r Außenverteidigers ernsthaft geprüft. 

Fernsdiüs^e von Gölitzer und Siegel hatten 
eher das Format von Rückgaben, und als 
Gölitzer in der 20. Minute nadi guter Vorar- 
beit von Kaden und Sdiulz im Strafraum 
unbehindert zum Sdiuß kam, schoß er dem 
Gästesdilußmann Baier genau in die Arme. 

Mit wieviel mehr Bnergie man die sich 
bietenden Torchancen nutzen muß, zeigten die 
Arheilger Sturmspitzen Hassenzahl und Mün- 

■&\ow: Nachdem zwei Sdiüsse von Hassenzahl 
im Anschluß an einen Ed<ball nidit weit ge- 
nug abgewehrt worden waren, traf Münchow 
beim dritten Versud» endgültig ins Netz. 

Auf der (Jegenaeite verfehlte Zwilling mit 
einem wuchtigen Schrägschuß das Ziel nur 
knapp, und als Eckert einen Kaden-Schuß ab- 
fälschte, hielt Baier mit reaktionssdineller 
Parade. Siegel machte dagegen bei zwei Ge- 
legenheiten gar nicht erst den Versuch, auf 
das Tor zu schießen und leistete sich in der 
40. Minute eine derart lässige und unüber- 
legte Rückgabe, daß der Arheilger Hassen- 
zahl nachsetzen und beinahe mühelos auf 0:2 
erhöhen konnte. 

In der 2. Halbzeit kamen Kirnig und Wobst 
für Gölitzer und Siegel aus der Kabine. Ver- 
ständlidier Weise rüdcten nun die Abwehr- 
spieler stärker auf und boten damit den Gä- 
sten erst recht Konterchancen. Die SG Arheil- 
gen he.schriinkte sid> beinahe ausschließlidi 
auf die Defensive, und ihr Torhüter zeigte 
bei plazierten Kopfbällrn von Kirnig und 
Eckerl tolle Paraden. 

Ein .steiler Entlastungsangriff brachte in der 
lifl. Minute dann sogar das 0:3. Gleidi drei 
•Stürmer liefen der z.u sehr auf Offensive ein- 
gcitelUen I.angi^ner Abwehr davon und Pa- 
velka konnte Münchow nur nodi unfair am 
Einschuß hindorn. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Eisenhut sicher. 

Das 1:3 dureh Fischer in der 77. Minute 
kam bereits viel zu spät und konnte keine 
Wende mehr bringen. Arheilgen kämpfte mit 
großer Entsdilossenheit bis zur letzten Minute 
und kurz vor dem Abpfiff von Bunde.sliga- 
Schiedsrichter Mouser aus Ingelheim erhöhte 
Münchow sogar noch auf 1:4. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften kam 
der Club durch Tore von Boll (2), Werkheiser 
und Lenke zu einem knajjpen 4:3-Sieg. 

Sommernachtsfest 
und Grill-Party beim Club 

Nadi dem nädisten Heimspiel gegen Wal- 
lerstädten am kommenden Samstag lädt der 
1. FC Langen alle Mitglieder und Freunde 
zu einem Sommernachtstest mit Grill-Party 
ins Clubhaus ein. Zum Tanz spielt das Inter- 
ton-Trlo und bei freiem Eintritt warten viele 
Überrasdiungen auf zahlreiche Besucher. 

Großfeldrunde der Betriebssportler beendet 

-Ms Ausiclang der Großfeldrunde fand unter 
den Bctricb.ssportlern ein Städtevergloichs- 
kampf zwischen Langen und Sprendlingen 
statt. Bedingt durch die Arbeitszeit und den 
frühen Beginn konnten einige Betriebssport- 
gemeinschaften keine Spieler abstellen. 

Bei einem sehr .schnellen und fairen Spiel, 
bei dem das Schiedsrichtergespann keine 
schwere Arbeit zu verrichten hatte, endete das 
Spiel gerecht mit 0:0, obwohl auch Torchan- 
cen vorhanden waren. 

In der Kleinfeldruncle geilt es weiter. In der 
Gruppe 1 steht der Endspieltcilnehmer mit 
dei AMP fest. Der Gegner wird noch unter 
den Mannsdiaften Scholtyssek und Adresso- 
gr iph ermittelt. Das Endspiel findet am 25. 
September statt. In der Pokalrunde stehen für 
da.s Endspiel am 18. 9. die F.ndspielgegener 
zwischen den BSG Ross-Europa und Adresso- 
graph fest. 

Die Schiedsrichtersparte trifft sich am Kerb- 
samstat um 20 Uhr zum Kameradschafts- 
abend. 

Mannscliuflskapitän Erich Slams (helles Tri- 
kot) von der Fußballmannschaft der AMP mit 
dem gewonnenen Pokal nimmt die GlUck- 
ivünsche des Endsplelpartners AdressoKraph- 
Multigraph entgegen. Das Spiel endete durch 
Tore von Saalwäohter (2), D. SchUler, H. SchO- 
ler und Kappel mit 5:0. 

SGE — SV Dietesheim 2:3 (1 ;3) 

In einer von beiden Seiten kampf.stark ge- 
führten Partie unterlag die .SGE vor rund 
500 Zuschauern gegen Dietesheim mit 2::t 
Toren. Die Dietesheimer spielten in der Ab- 
wehr mit harten Bandagen und versuchten 
so den Egelsbachcr Sturmspitzen Graf, Wer- 
ner und Bialon den Schneid abzukaufen. Ins- 
gesamt gesehen muß man feststellen, daß die 
Dietesheimer clever aus der Abwehr heraus 
über die Mittelfeldadise ihre Sturmspitzen be- 
dienten, die die gebotenen Chancen konse- 
rtuent nutzten. Die SGE dagegen spielte trotz 
einer 1:0 Führung unver.ständlidi überhastet, 
so daß viele Päs.se nicht beim Mitspieler an- 
kamen. 

Bereits in der 3. Minute setzte Sdimitges 
eine Flanke von Bialon per Kopfball ins Netz. 
Eine Minute später sprach der Sdiiedsrichter 
den Gästen einen Freistoß zu, den Torwart 
Eisinger aus der linicen oberen Torecke um 
den Pfosten lenkte und so den Ausgleich ver- 
hinderte. In der 8. Minute wehrte der Gäste- 
torhüter eine Flanke von Schämer mit der 
Faust ab. Den Abpraller setzte Graf neben 
das Tor. Eine weitere Torchance hatte kurz 
darauf Bialon auf dem Kopf, als eine von 
Werner ge.schlagene Flanke nur an der Latte 
des Dietesheimer Tores landete. 

Nach die.sen Egelsbacher Möglichkeiten hatte 
Dietesheim eine sehr starke Zeit, in der aucli 
die Tore erzielt wurden. In der 21. Minute fiel 
der Ausgleich und neun Minuten später die 
2:1 Führung für Dietesheim, als der Ball nadi 
einem Freistoß von der Egelsbacher Mauer 
in den Torraum sprang. Ein Dictesheimer 
Spieler war schneller als Eisinger am Ball 
und schoß aus spitzem Winkel ein. Nach einem 
Foul von Anthes zeigte der Schiedsrichter auf 
den Elfmeterpunkt. Doch Eisinger im SGE- 
Tor war auf dem Posten und wehrte den 
Schuß prächtig ab. In dieser Dietesheimer 
Drangperiode fiel in der 40. Minute das ent- 
scheidende Tor zum 1:3 für Dietesheim, nach- 
dem ein Diete.sheimer im Alleingang Jäkel 
umspielte und Eisinger den Ball ins eigene 
Tor klatschte. 

Gleid) nadi der Pause iiatte die SGE zwei 
gute Chancen, die jedoch von Schmitges nicht 
genutzt worden konnten. Auch Müller zögerte 
in der 58. Minute zu lange, so daß der Diete.s- 
heimer Torwart ihm den Ball vom Fuß neh- 
men konnte, in der folgenden Zeit war die 
SGE- bis auf wenige Konterstöße der Dietes- 
heimer, teilweise drückend überlegen und die 

in dieser Zeit erspielten Möglidikeileii hätten 
eigentlich den Ausgleich bringen müs.sen. .So 
schössen .Schmitges und Graf im Torraum der 
Dictesheimer aus nur wenigen Metern Tor- 
entfernung nur ih'.e Gegenspieler an. In der 
68. Minute überlief Müller eine Ueihe von 
Spielern des Gegners und sdioß auf« Tor. 
Dieser Ball prallte ab und sprang in den Tor- 
raum zurücic. Hier entwickelte sidi nun eine 
turbulentü Szene, denn mehrere Euelsbacher 
Spieler konnten den Ball nicht im Tor uiiler- 
bringen. Weitere Tormöglichkeiten hatten Zink 
und Leonhardt in den folgenden Minuten, aber 
auch ihnen gelang es nicht, den r>all im Tor 
unterzubringen. 

In dieser Zeit foulte Zingg den Egelsbadier 
Bialon. Er hatte dies schon mehrmals getan 
und dafür die gelbe Karte erhalten. Diesmal 
trat Bialon nach und mußte vom Platz. 

Danach kam Dieteshoim wieder stärker auf 
und die SGE halte alle Hände voll zu tun, 
keinen weiteren Treffer iiinzunehmen. In der 
90. Minute foulte Zingg Graf im .Strafraum 

Kommen Sie zur 

^riKparty m der WatdftiiUe 
Samslag, den 13. 9. 75. ab 17 Uhr 
Es lädt ein: 

SPD -Ortsverein Egeisbach 

und Sdiiedsrichter Büke zeigte auf den Elf- 
meterpunkt für Egelsbach. Den Elfmeter ver- 
wandelte Leonhardt sicher zum 2:3 Anschluß- 
treffer für die SGE. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
Elsinger, Sdiämer, Jäkel, Müller, Fisdier, 
Schulmeyer (2. Ii. Leonhardt), Schmitges, 
Antlies (2. H. Zink), Werner, Graf und Bialon. 

Trotz di&ser Niederlage sollte die Mann- 
schaft dieses Spiel schnell vergessen und sidi 
auf die künftigen schweren Spiele konzen- 
trieren. 

Die 2. Mannsdiaft der SGE unterlag der 
Reserve des SV Dietesheim klar mit 2:5 Toren. 
Die Torschützen der SGE waren D. Anthes 
und Theis. 

SSG-Fußballer in Steinheim verschaukelt 

Bei .schönem Spätsommerwetter spielte die 
S.S(; in Stcinheim von Anfang an auf Sieg. 
Reil, der erstmals wieder dabei war, spielte 
groß auf und bediente Jeschke und Nold mit 
hcrrliclicn Vorlagen. Im Mittelfeld der Lange- 
ner kämpften Dre.s.sler, Seitz, Braukmann 
und Nold um jeden Ball. Immer stärker wurde 
der Druck von Langen, und .Teschke erzielte 
nach einer Flanke von Reh das 0:1 für die 
.SSG. Die Partie geriet nach dem Führungs- 
treffer aus den Fugen, die Steinheimer pack- 
ten die Härte aus und traten alles um, was 
vor dem Strafraum war. Besonders Jesclike 
hatte viel zu leiden. 

Der Schiedsrichter war der schwache I'unkt 
an diesem Tag. Oft pfiff er Fouls, obwohl 
keine Veranlassung dazu war. 

Noch einige gute Chancen hatten die Lan- 
gener kurz hintereinander, aber durch harte 
Fouls wurden diese zerstört. In der 32. Minute 
brachte Weiland seinen Gegenspieler im 
Strafraum zu Fall, und es gab Elfmeter. Tor- 
hüter Heuberger hatte keine Chance, und es 
hieß 1:1. Danach kam der SV Steinheim stär- 
ker auf und setzte die Langener Abwelir unter 
Druck, doch gut organisiert Valloz und Rolhar, 
die Hintermannnschaft, und Heuberger hielt 
alles. 

In diese Drangperiode des SV Steiniieim 
fiel das 1:2 für die SSG. Nach Foulspiel trat 
Reh die Flanke, und Wunderlich mit groß- 
artigem Kopfball traf ins Schwarze. Die Lan- 
gener verteidigten den Vorsprung bis in die 
Pause gesciiickt, indem sie sich auf Konter 
verlegten, die über Reh vorgetragen für ge- 
fährliche Situationen im SV-Strafraum sorg- 
ten. So Jeschke und Nold, die zweimal ver- 

feliilen. Die Härte wurde immer größer, denn 
Steinheim trat alles um, was sich in Richtung 
Tor bewegte. Mit 1:2 für die .SSG ging es in 
die Halbzeit. 

Nach der Pause das gleiclie Bild; Langen 
spielte aus der Tiefe und versuchte, ein drittes 
Tor zu erzielen. Jeschke wurde ausgewechselt, 
weil er bösartig zusammengetreten worden 
war. Für ihn kam Starke. 

Der Schiedsrichter krönte seine .sehr 
sclnvache Leistung mit einem unberechtigten 
Elfmeter in der 77. Minute, und es hieß 2:2, 
Die Hektik wurde immer größer. Fouls auf 
beiden Seiten zeigten die Nervosität. Langen 
drängte stärker und kämpfte bis zum Um- 
fallen. Reh, Wunderlich, Starke versuditen das 
Unmögliche, wurden aber immer wieder durch 
brutale Fouls gestoppt. Nach einer Ecke in der 
89. Minute fiel das 3:2 für Steinheim. Heuber- 
ger wurde unfair angegangen, der Ball prallte 
ab. und ein Steinheimer hatte den richtigen 
Fuß und trat. Der Schiedsrichter gab die.sen 
Treffer, obwohl ein klares Foul vorausgegan- 
gen war. 

Enttäuschung stand in den Gesichtern als 
das Spiel zu Ende war. Der SV Steinheim ver- 
dankt die Punkte klar dem Schiedsrichter. 
Es .spielten: Heuberger, Valloz, Weiland. Wun- 
derlich, Roliar, .Steitz, Dre.ssler. Braukmann, 
Nold. Reh, (Schreiber). .leschke. 

Die Reserve brachte aus Steinheim ein ver- 
dientes 0:0 mit nach Hause. Ab der 20. Minute 
mußte Langen mit 10 Mann weiterspielen. Zu- 
vor war Mergert zu Unrecht vom Platz ver- 
wiesen worden. Auch in diesem Treffen war 
Härte an der Tage.sordnung. 

Martina Kroh bestand Vorbereitungstest 

auf die „Deutschen" glänzend 

Die Vorbereitung auf die Deutschen Schü- 
lermeisterschaften am 13./14. September in 
Bielefeld tritt für Martina Kroh in die ent- 
scheidende letzte Phase. Diese Meisterschaften 
bilden den Höhepunkt einer schon jetzt er- 
folgreichen Leichtathletik-Saison. Martina 
Krohs Schnelligkeit und Sprungkraft sowie 
technische Fertigkeit scheinen in diesem Jahr 
Ihr Maximum erreicht zu haben. Bleibt zu 
hoffen, daß schönes Wetter und erstklassige 
Anlagen eine mögliche Steigerung der Weit- 
sprungleistung begünstigen. 

Eine Startgelegenheit auf der Kunststoffan- 
lage der Frankfurter Eintracht (Riederwald- 
Stadion) nahm Martina Kroh am vergangenen 
Freitag abend als willkommenen Anlaß, ihre 
Schnelligkeit zu prüfen. Bei vollkommener 
Windstille erreichte die Hessenmeisterin per- 
sönliche Bestleistung mit ausgezeichneten 
13.0 sec. über die lOO-m-.Sprintstrecke und wur- 

de knapp geschlagen von der 3. der diesjähri- 
gen Hessischen Schülermeisterschaft Becker 
(Eintracht Frankfurt). Mit von der Partie war 
Martina Faulhaber, die erstmalig Gelegenheit 
hatte, auf einer Kunststoffbahn zu laufen. 
Dieses ungewohnte Gefühl machte sich bei der 
SSG-Leichtathletin durch einige Unsicherhei- 
ten im Laufstil bemerkbar. Obwohl sie die 
erstklassige Laufbahn noch nicht zu ihrem 
Vorteil nutzen konnte, lief Martina Faulhaber 
gute 13,8 sec. und ließ erneut ihr Talent in 
der Sprintdisziplin erkennen. 

Um in der nächsten Saison wieder alle 
Mannschaften (Staffeln, Mehrkampfmann- 
schaften, DSMM-Mannschaften) komplett be- 
setzen zu können, sucht die SSG-Leichtathle- 
tik-Abteilung aktive junge Langener. Inter- 
essierte Mädchen und Jungen sollten ruhig 
einmal das Training begutachten (montags 
und freitags 18 Uhr, dienstags 17 Uhr). 
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ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
FC Ostheim -- Genn. Niederrodenbacti 
KV Mühlheim — FC Heppenheim 
SG Horbadi - TSG Usingen 
SG Egelsbach — Spvgg. Dietesheim 
TSV Trebur — Spvgg. Oberr:«! 
SG Westend FC Rödelheim 
Spvgg. Griesheim — T.SV Heusenslamm 
Viktoria Griesheim — SV Münster 
sr i.amnevlheim - Hanau 93 

1. TSV Ileu.-enstamm 
2. Hanau 93 
3, 
4. 

7. 
8. 
9. 

•Spvgg. Uietesheim 
SC Griesheim 

5. .SG Eyelsbadi 
ß. Spvgg. Griesheim 

.SV Mün.sler 
FC Hepi)enheim 
SG Westend 

10. Niederrodenbach 
11. Spvgg. Oberrad 
12. TSG Usingen 
13. SC l.ampertheim 
14. TSV Trebur 
ir>. FC Ostheim 
Ifi. SG Horbach 
17. KV Mühlheim 
IB. FC Rödelheim 

13:4 
iri:7 
11 :l! 
tO;llt 
10:« 
II:ri 
6:5 

11:8 
9:8 
7:« 

10:1(1 
b:K 
6:ß 
4:8 
5:14 
5:10 
4:14 
.1:15 

2:1 
1:3 
1:4 
2:3 
1:5 
4:3 
1:2 
I :l 
I 1 

8:(l 
7:3 
7:3 
7:3 
(i:2 
t>:4 
5:3 
5:5 
5:5 
5:5 
5:5 
5:9 
4:(i 
4:fi 
3:7 
2:ti 
1:9 
I :B 

A-Klasse Offenbach 

Alem. Klein-Auheim — SG Dietzenbach 2:2 
FC Dietzenbach — SKG Sprendlingen 1:1 
TV Hausen — SV Dreieichenhaiii 2:2 
Teut. Hausen — SG N.-Roden 2:2 
SV Steinheim — SSG Langen 3:2 
Spvg. Seligenstadt — Klein-Welzhcim 0:3 
Tgm. Jügesheim — SC 07 Bürgel 1 ;3 
Spvg, Weiskirclien — Sus. Offenthal 5:2 

1. Spvg. Weiskirctien 3 10:3 6:0 
2. SV Dreleidienhain 3 9:3 5:1 
3. SV Steinheim 3 9:4 5:1 
4. SC 07 Bürgel 2 5:2 4:0 
5. .SG N.-Roden 3 5:3 4:2 
6. FC Dietzenbacti 3 3:2 4:2 
7. Klein-Welzheim 3 4:2 3:3 
8. SG Dietzenbadi 3 4:4 3:3 
9. AI. Klein- AuhiMm 2 3:3 2:2 

10. Sus. Offenthal 2 4:(i 2:2 
11. SKG Sprendlingen 3 3:7 2:4 
12. TV Hausen 2 2:3 1:3 
13. SSG Langen 3 4:6 1:5 
14. Teut, Hau.sen 3 3:6 1:5 
15. Spvg. Seligenstadt 3 1:6 1:5 
16. Tgm. Jügesheim 3 3:12 0:6 

Am 14. September .spielen: TV Hau.sen 
SC 07 Bürgel, Spvg. Weiskirchen — SV Drei- 
eidienhain, SG Nieder-Roden — Tgm. Jüge.s- 
heim, SG Dietzenbach — Teut. Hau.sen. TuS 
Klein-Welzheim — AI. Klein-Aliheim, SKG 
Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt, SSG Lan- 
gen FC Dietzenbach, Su.sgo Offenthal — 
SV Sleinheim. 

SSG-Handballer noch immer ohne Sieg 

SSG I .angcn I — HSV Götzenhain 
T.SV Auerbach — SSG Langen I 

Am lioniinendcn Wochenende: Usmgon — 
Oslheijii, Heu.~enstamm — Lampertheim (bei- 
de S.imstag), Niederrodenli.idi — Mühliieim. 
Dielp:-iheim Horbach. Oiierrad Egel.sbach. 
Rodelheirii Trebur, Hanau Wnitend. 
Münster 
Crrcesheiiii 

Ciricheim 02, lleppünheim .SC 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Hahti t)ly. l,*>r.sdi 
V. Urberadi - KSV Url>orach 
SKV Mörfelden — SV Rr/.hauieci 
SF Heppenheim — TSV Pfunsil.idt 
FC Erbadi - TG Ob.-Roden 
SV Raunheim — SG Ueberau 
llussia Diebuig — FV Biblus 
TV N.-Klinttcrt RW Walld<»tf 
Opel Rn^selshoim Kpperl.sliau.son 

1. SF H< |)|K.Mili'*ini 
2. FV liihlis 
;t. TV N.-Klinj'i'n 
1 F.pp«'rl>^l'au.-<'n 
5 V Urboradi 
Ii. Dieljin»; 
V. SO Uel>oriiu 
8. 0!y. 
{». TSV FfunP»stadl 

FC F.rbach 
SV Raunheim 
RW Wa.ldorf 
SKV Mörfelden 

1 Opel RüsseLsheim 
If). SV Kr/.hntu^on 
Iti. SV Mahn 
17. KSV Urberad^ 
IK TO Ob.-nodoii 

10. 
11. 
12. 
\.\ 

9:2 
21.» 
14:12 

{):<) 
uro 

(>:G 
5:5 
5:5 
a:io 
8:9 
5:8 
:i:<> 
(5:12 
5:11 
2:12 

:i:l 
2:1 
1:1 
1:0 
ü:(t 
1:1 
3:2 
4:0 
0:0 

7:1 
t):2 
«:2 
5;H 
5::{ 
5:3 
4:4 
4:4 
1:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
2:6 
2:6 
1:7 

B-Klasse Offenbach 

TSG Neu-Isenburg — TG Sprendlingen 
FC Offenthal — Zeppelinheim 
VfB Offenbach — SC Steinberg 
Sparta Bürgel — FT II Oberrad 
Wiking Offenbach — Eiche Offenbadi 
Tü, SC Isenburg — SG Götzenhain 
SF Ollenbach — BSC 99 Offenbadi 
Bl.-G. Offenbadi — TV Dreieichenhain 

1. TSG Neu-Isenburg 3 9:5 
2 Vfli Offenbadi 3 9:4 
3. I'T II Oberrad 3 12:8 
4. BSC 99 Offenbaiii 3 8:4 
5. Eiche Offenbach 2 10:3 
B. SC Steinberg 3 9:3 
7. Zeppelinheim 3 5:2 
8. TG Sprendlingen 3 6.5 
0. Bl.-G. Offenbadi 3 7:9 

10. FC Offenthal 'I 2:1 
11. TV Dreicichenhain 3 5:8 
12. Tü. SC Isenburg 2 4:5 
13. SG Götzenhain 2 2:3 
14. Inter Dietzenbach 2 3:14 
15. Sparta Bürgel 3 5:9 
16. Wiking Offenbach 3 2:7 
17. SF Offenbach 3 5:13 

Am kommenden Wodienciide: KSV Urbe- 
r.idi -- Hahn, Erzhausen - Vikl. Urberadi, 
Pfungstadt - Miirleiden, Oiier-Rodcn — SF 
Heppenheim, Ueberau — Erbach, Epperts- 
hau.-^en - - Haunheim, Walldorf — Dieburg, 
Lor.sdi — Nieder-Klingen, Biblis — Rü.ssels- 
h<'im. 

A-Klasse Darmstadt 
Ob.-Ramstadt - 
Wallerstädten ■ 
SV Geinsheim 
1. FC Langen 

RW Darmstadl 
VfR Rü.ssel.shemi 

- Wolfskehlen 
SG Arheilgen 

SKG Roßdorf — TSG Messel 
Bischofsheim — SV St. Stephan 
Et. Rüsselsheim — TSV Goddelau 
SV AK .'Xmat. -- SV Nauheim 

1, SV HS Amat, 
2, Ob -Ramstadt 
3, SV Nauheim 
4, VfR Rüsselsiieini 
5, RW Darmstadt 
G. SKG Rol.!dort 
7. Wolfskehlen 
8. .SV Geinsheim 
9. TSG Messel 

10. TSV Goddelau 
11. Bisdiofsheim 
12. 1. FC Langen 
13. Wallerstädten 
14. SG Arheilgen 
15. Et. Rüsselsheim 
16. SV St. Stephan 

3:1 
2:0 
2:0 
3:4 
1:4 
1:1 
2:3 
3:3 
6:0 
5:1 
5:1 
5:1 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
2:2 
2:4 
1:3 
1:3 
0.4 
0:6 
0:6 
0:6 

7:11 
10 15 

(2:4) 
(«:«) 

.ssc; 
TS\- 

Langen II 
.\nerb:iel\ 

H.SV Giitzenhain 9:9 
.S.SG Langen II 12:18 

(6:.5j 
(3:7) 

Nach fünf Vorbereitungsspielen ohne das 
eigene Hallenhandballturnier -- warten die 
SSG-Handballer immer noch auf ihren ersten 
Sieg. Dabei spielte man ausnahmslos gegen 
unterklassige Mannschaften. Das ist das Kazit 
nach Zweidriltel der Vorbereitung. Die SSG'ler 
also in einer schweren Krise? Wer die Mann- 
schaft Im Spiel am vergangenen Donnerstag 
gegen Götzenhain sah, muH dies bejahen. ,le- 
dodi — und dies als Einschränkung — Trai- 
ner Bornmann hat bisher noch nie die kom- 
pleltc Mannschaft aufbieten können.' Ein Hoff- 
nung.sschimmer ? — Viclleidit. 
Doch nun zu den Spielen. 

SSG Langen gegen 
HSV Götzenhain 

Die Langener weiterhin ohne Klug und 
Scheele, erwiesen sich zumindest im Angriff 
.schwach. Ehe sich die SSG, die mittlerweile 
keine Spur von SelbstbewulJtsein, Vertrauen 
auf das eigene, sidierllch vorhandene Können, 
mehr erkennen läßt, versah, lag sie mit 0:3 
Toren klar im Rückstand, oastetorhüter Wolf- 
gang .Sparr brachte die Stürmer der SSG 
schier zur Verzweiflung. Erst in der 18. Mi- 
nute war er gegen den Wurf von Rudi Lorenz 
maditlos. Dodi eine Wende blieb aus, da auch 
«lodi durch Steuernagel und Kerndien zwei 
7-m-Bälle nicht verwandelt werden konnten. 
Torhüter Sparr parrierte beide Bälle in her- 
vorragender Manier. So führten die Gäste aus 
Götzenhain zur Pause völlig verdient mit 4:2 
Toren. Während man mit der SSG-Abwehr- 
arbeit durchaus zufrieden sein konnte, kann 
man \'om Angriff nur „Fehlanzeige" notieren. 

Auch in der zweiten Halbzeit änderte sich 
an diesem Bild nidits mehr. Man hatte sogar 
den Eindruck, die Götzenhainer seien der Ver- 
bandst igisl und die SSG versuchte sich in der 
A-Klasse. Lediglich Spielführer Wolfgang 
Lehr, Torhüter Thomas Kobelt und Peter 
Noll sowie Thomas Räuber machten hierbei 
eine Ausnahme. Mit ihren Leistungen konnte 
Trainer Rolf Bornmann durdiaus zufrieden 
sein. Am Ende verließen die Gö'.zenhainer als 
klarer ll:7-Sieger das Spielfeld. Die Verant- 
wortlidien der SSG waren erneut enttäuscht 
worden. Es spielten: Kobelt, Steuernagel, Lehr 
(4), Räuber, Jähnert, Fackelmann (1), Kern- 
chen, G. .Steitz (1), Noll, Lorenz (1) und Nowak. 

2:1 
0:0 
3:1 
1:4 
1:1 
0:0 
3:3 
3 0 

8:0 
0:2 
0:2 
5:3 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
2:6 
2:6 
0:8 

Am kommenden Wochenende: Langen — 
Wallerstädten (Samstag), VfR Rüsselsheim — 
Geinsheim, Goddelau — Nauheim, St. Stephan 
— Et. Rüsselsheim, RW Dannstadt — Bischofs- 
heim, Messel — Ober Ramstadt, Arheilgen — 
Roßdorf, Wolfskehlen — SV 98 Amateaire. 

lUsser machte es wieder einmal die II. 
Maiuischart. .Sie konnte nach einer kiimpferisdi 
guU n l.cisUmg gegen die Ilouliniers aus Göt- 
zenhain ein beachlliches 9:9-Unentschieden er- 
zielen. Die Tor.schiitzen waren hier; Miiuser 
(3|. Wannemacher (3). I'ernaß (2) und Blisse (1). 

SSG Langen zu Gast in Auerbach 
Zwar mußte die SSG in die.sem Spiel am 

.SonnUigmorgen auf Lorenz, Scheele und Klug 
verzichten, doch hat die Mannschaft zumindest 
in kämpferisdier Hinsidit überzeugen können 
Aber dennoch auch gegen diesen niedorklas- 
sigen Gegner gelang am I'.nde kein Sieg. Doch 
„der Patient ist auf dem Wege der Besserung", 
könnte man sagen, Audi hier, wie in all den 
anderen Vorbereitungsspielen, brauchte die 
SSG-Mannschaft eine zu lange .'Vnlaufzeil, 
Kurz nach Anpfiff lag sie bereits wieder mit 
1:4 Toren im Rückstand. Erst nach etwa 15 
Minuten hatte man sich auf die .sehr kampf- 
starke Mannschaft des Gastgebers besser ein- 
gestellt und konnte bis zum Pausonpfiff Tor 
um Tor aufholen. So stand es zur Halb/eil 
gereditermaßen 8:8-,Unenlschieden. 

Nach dem Seitenwedisel schien es, als könne 
sich die SSG-Sieben vom Gegner absetzen. An- 
getrieben vom unermüdlidien Wolfgang Lehr 
und eine bis fünf Minuten vor .Schluß konse- 
quente Abwelirarbcit führten die t.angener 
verdient mit 15:13 Toren. Dodi in den letzlen 
fünf Minuten war der Dampf raus; man 
merkte doch das Spiel gegen den HSV Götzen- 
hain vom vergangenen Donnerstag. Die Gasi- 
geber des TSV Auerbach nutzten diese Schwö- 
die geschickt aus und erzielten beinahe mit 
dem Schlußpfiff des Unparteiischen den 10:15- 
Siegestreffer. Außer den beiden Torhütern 
Eberlein und Kobelt konnten noch Lehr, Noll 
und Räuber vollauf überzeugen. 

Es spielten: Eberlein, Kobelt, Steuernagel (1). 
Lehr (5), Räuber, Kernchen (2), Jalinert (i). 
Fackelmanen (4), Noll (2), G. Steitz und Tilhof. 

Der IL Mannschaft gelang ein klarer Sieg, 
wobei hauptsüchlidi Rudi Tilhof und mit Ab- 
strichen Mauser und Görich zu überzeugen 
wußten. Eine hervorragende Leistung bot 
außerdem Torhüter Manfred Müller. Hior 
noch die Torsdiützen; Tilhof (0), Mäuser (4), 
Görich (3), Metzger und Neubert (Je 2) und 
Knödiel (I). 

Am kommenden Sonntag spielen: Zeppelin- 
heim — T.SG Neu-I.senburg, FT Oberrad 
FC Offenthal, BSC 09 — Sparta Bürgel, Biau- 
Gelb Offenbacli - Sportfreunde Offenbach, 
SC SIeinberg — TV Dreieichenhain, VfB - 
Eidie, SG Wiking — Inter Dictzejibadi, TG 
Sprendlingen ■ TSV Neu-Isenliurg, 

HÄNDBALL-ERGEBNISSE 

Krei.slina Wcsl 
TSV Braunshardt II — TV Groß-Gerau 11:13 
TV Gustavsburg — TAV Eppertshau.sen 11:11 
SG Egelsbach TG 75 Darmstadl 10:12 
1. TV Groß-Gerau 16 179:143 26:6 
2. TV Gustavsburg Iii 186:173 21:11 
3. SG Egelsbach 15 170:151 19:11 
4. TV Münster 15 174:178 17:13 
5. TG 75 Darnistadl 16 174:160 15:17 
6. TSV Braunshardt II 16 150:156 13;19 
7. TAV Epperlsliau.;en 16 121:137 12:20 
8. TV Groß-Zimmern 16 177:197 12:20 
9. TG Walldorf 16 160:196 5:27 

Jeder zehnte unfallverursachende 
Kraftfahrer unter Alkoholeinfluß 

Jeder zehnte unfallverursachende Kraft- 
fahrer hat in Hessen im vergangenen Jahr 
unter Alkoholeinfluß gestanden. Wie die 
Presse- und Informationsabteilung der Staats- 
kanzlei mitteilt, stellte Hessens Polizei 1974 
insgesamt 4 731 mal Alkoholeinfluß als Un- 
fallursache bei Straßenverkehrsunfällen mit 
Personenschaden fest. 

Während 1973 nach der Einführung der 0,8- 
Promille-Grenze die Unfallursache „Alkohol- 
einfluß beim Fahrzeugführer" um zwölf Pro- 
zent abgenommen hatte, nahm sie im vergan- 
genen Jahr wieder um drei Prozent zu. Neben 
den „Rasern", deren schnelles Fahrtempo im 
vergangenen Jahr mit 18,4 Prozent der poli- 
zeilich festgestellten Unfallursachen an der 
Spitze der hesssischen Unfallskala stand, ist 
der Alkoholeinfluß die zweithäufigste Unfall- 
ursache. Kraftfahrer sollten daher daran 
denken, daß für ihre Verkehrstüchtigkeit auch 
bei noch so hochsommerlichen Temperaturen 
ein klarer Kopf besser und sicherer ist als ein 
kühles Bier. 

Preis-Pendel 
Die Preisentwicklung wird für das laufende 

Jahr recht unterschiedlich beurteilt. Einig 
sind sich die Fachleute bislang nur, daß die 
Steigerung von 7 Prozent im letzten Jahr 
nicht noch einmal erreicht wird. Ihr OPEL-Vertragshändler in Langen 
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Bei Industriewaren könnte sich der An- 
stieg in der zweiten Jahreshälfte auf 5 bis S,5 
I^ozent ermäßigen, während er sich bei 
Nahrungsmitteln auf 7 Prozent beschleunict. 
Das könnte bedeuten, daß sich die Lebenshal- 
tung in diesem Jahr um 6,3 Prozent und der 
private Verbrauch allein um weniger als 9 

Prozent verteuert. 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen - Darmstädter Straße 54 - Telefon 2 38 53 
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Leihbienen gesucht 1 
Uie Kunktiunaie des „Deutschen Im> = 

Korbundes" in üonn übrrrasc hl die Mcl- = 
(lung nid^t Cinem fmkei in Oer- 5 
linßfinu.sen bei Detmold wurden dic>ci r 
Ta^e fünf Bicnenvolkoi mii<aint dt-i 5 
Bienenstöcke ^estolilen Die deulhcl>en = 
Mienen sind knapp ^ewurden. Im Krüh- = 
lahr gmgen den H5 (JOO Imkern amd s 
100 (K)() von 1,2 Millioner» Bi<?neiivolkern = 
cm. Weil die Natm zu f^erjnn djese^ H 
Jahres verruckt >pielle vtMioicii die = 
}iienen die Orienlierunf:, Ais Im .lanuai 5 
der P'rühimg ausbrach, madilen sidi die 5 
Mienen einer, ganzen Monat zu Iriih .ms 5 
Brutßesehiift. Ab(!i dann kam doch nodi 5 
einmal Wintcrkalte. Die Bienen waren 5 
durch das Rrutgeschäfl jedoch so sein = 
geschwächt, daß sie nicht mehr wider- = 
UandsfahiR Rcnug waren, in einigen 5 
Bereichen dei Bundesrepubhk gingen = 
bis zu 80 Prozent dei Bienenvölker ein. 3 
In den großen Obstanbaugebieten haben = 
sich deshalb die Obstbauern zusammen- = 
getan und Leihbienen*' engagiert. Im i 
Apfelgebiet von Meckenheim bei Bonn i 
waren im Mai TiO Millionen Rlenen m | 
i 200 Völkern Im Einsatz. Angesichts der = 
Knappheit zogen die Mietpreise für | 
Leihblenen leicht an; von auf 25 = 
Mark 1e Volk. S 

llllllllMIIHIIIIIIIIIIMIillllMIMIMIIItllliMIHIIinillllllHilMHIIIIIMMMIMni 

Geheimsache „Footman and Horse' 
Fünf hauptberufliche Onurnu'ls testen englische Lokale 

niiiniiiiiiimtirtiiriiiiiiiiiumuluiuiiMiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiii 

P;;;; 'J'elcfon lüutct. IJer Major hebt den 
Iliin.r ab und lau.scht der Stimme am anderen 
Kiiile der Leitung. „Wir haben einen AuTtrag. 
Sind Sip bereit zu übernehmen? Gut, notie- 
n I Sie: Hotel I''oolman and Hor.se, Liverpool. 
Starten Sie morgen früh, .lilebcn Uhr, Wie 
ub i-li zu niemaniii'iii ein Wort. O.k.?" - „O.k.", 

.;:! der Major und IcRt den Hürer auf. Er 
piirkt crinrn Koffer und startet am nächsten 

seiner Ankunft in den Speisesaal und be.sleUt 
ein au.'sgesuehtes Mentl: Suppe, Vorspeise, 
Fischgang. Hauptgang, Nachspeise, KSse und 
Brot - dazu eine gute Fläsche Wein. Der Major 
Ist ohne Zweifel ein Kenner und Felnschmek- 
ker. Man kann direkt sehen, wie er das Essen 
genießt und prüft, Bissen für Bissen, als sei 
dies seine höchste Aufgabe in der Welt. 

Sie Ist es. Denn der Major - er Ist wirklich 

Morgen puiikllicli zur angcg(?l)onen 7.i;it. 
Richlung; Liverpool. Ziel: Hotel Footman 
and Horse. Er wird seine Aufgabe mit der ge- 
wohnten Sorgfalt erledigen: gründlich, unbe- 
stechlich, unerkannt. 

Das „Fuütiriun and lloK^e" ist ein kleines 
Hotel; sauber und bekannt für seine ausge- 
zeichnete Küche, Der Major gebt sofort nach 

Millionen zu verschenken 
MildtHtigkoit hat einen Vermittler / Geher bleiben anonym 

Falls Sie ein paar Millionen zu verschenken 
I.: M ii. iler Mann, der Ihnen helfen kann, heißt 
t .irleton Smith. Er weiß immer Rat. wohin mit 
il' 11 sieben- und mehrstelligen Sihecks. Ali 
\ rrgiibe-Berater hat er sich bei Paul Getty 
I iiMi einen Namen gemacht wie bei zahllo- 

, :i .Mitgliedern des amerikanischen Geldadels, 
.itii der Devise „Geben Sie Ihr Geld lieber 

I 1 ' iiie gute Sache als dem Finanzamt", ist er 
I r Finanzier zahlreicher Internationaler Stlf- 
l.mgcn Ein einziger seiner Kunden vertraut 
. .^llsgeber" Smith alljährlldi 70 Millionen 
Dollar an. „Philanthropische Unternehmungen 
sind in den Vereinigten Staaten die große 
M.i.urhe. Die Steuerge.setze zwingen Ja gerade- 

zu dazu", bekennt der gebürtige Amerikaner, 
der in der Schweiz lebt. 

Erst jüngst bradite Philanthrop Smith die 
drei illustren Namen der Finanz-Dynastien 
dieser Welt an einen Tisch; J. Paul Getty, Nel- 
son Rockefeller und Henry Ford H. Die mil- 
liardenschwere Diskussionsrunde konnte sich 
davon überzeugen, daß die Wohltiitigkeit trotz 
Weltwirtschaftskrise eine der Zuwachsbran- 
chen mit den größten Steigerungsraten Ist. Be- 
sonders In den USA werfen die zahlreichen 
Stiftungen alljährlich Hunderttausende von 
Dollars für Stipendien, Forschungsvorhaben 
und verschiedenste Projekte auf einen aut- 
nohmeberelten Markt. 

einur, wenngleidi pen.sioniert - Ist zwar kein 
SiipeigLheimagent 007, aber docli etwas Alin- 
lichrs. Nur befaßt er sidi nicht mit Politik und 
höherer Diplomatie, schießt nicht und auch die 
schönen Frauen sind knapi). Der Major spio- 
niert ^ute Mahlzeiten aus. Er ist einer der fünf 
Männer, die täglich im I.and herumreisen, um 
unerkannt und unangemeldet die Güte des 
Essens wohlrenommierter T.okale und Hotel.i 
zu prüfen. 

Von dem fadimunnisclien Urteil dieser Fünf 
hängt es ab, ob die betreffenden Lokale in das 
berühmte Buch „Tiie good food-giiide" kom- 
men - die „Bibel" aller Gourmets -, das den 
Feinschmeckern dieser Welt .Auskunft gibt, 
wo man am besten ißt. Die fünf Herren arbei- 
ten für Egon Ronny, den Verfasser dieses all- 
jährlich erscheinenden Aufklärungswerkes, 
und ihr Pflichtpensum besteht aus fünf Mit- 
tagessen pro Tag Kein Wunder, daß alle 
Re.staurateure und Hotelbesitzer, die Wert 
darauf legen, in diesem Werk erwähnt zu wer- 
den, jeden verdächtigen Gast mit besonderer 
Aufmerksamkeit bedienen - es könnte ja sein, 
daß es sich um den Major oder einen seiner 
Kollegen handelt, die in geheimer Mi.ssion 
gerade bei ihnen speisen. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Pie Kurzgeschichte: 

Wirklich arg 
In der Ehftberatungsstelle, Zimmer 17, er- 

schien Frau Zlckenfritze, Sie wirkte so ver- 
stört wie ein Batteriehuhn, bei dem die Bat- 
terie zu schwach geworden i.st. 

Der Ehebernter. ein Herr Angermann. fülilte 
mit ihr. 

„Sprechen Sie sidi aus", bat er. 
„Es geht nicht mehr", bekannte Fi ;m Zkken- 

fritze. 
„Die Ehe mit Ihrem Mann '" 
„Haargenau." 
„Erfüllt Ihr Mann noch rcL'.'-Imiiriig 

ehelichen Pflichten?" 
„Ja, das tut er. Idi liebe ihn ja wirklidi. Was 

natürlich nicht au.^schließt, daß wir ab und zu 
mal eine kleine Grundsalzdiskussion haben. 
Meistens ziemlich laut," 

„Im Klartext: Sie haben ab und zu m.il 
Krach'" 

„Nun ja - in welcher Ehe käme das nidit 
vor? Wir sind alle nur Menschen. All die Jahre 
haben wir un.scre Krache audi immer noüiniit 
Anstand überlebt, .'Vber in letzter Zelt hat mein 
Mann eine entsetzliche Angewohnheit ange- 
nommen, Er legt sich nach iedem Krach mit 
den Kleidern ins Bett." 

„Ihr Mann legt sich mit den Kleidern ins 
Bett?" 

„Einfach so." 
„Und deshalb finden Sie die Ehe nicht mi-hr 

tragbar''" 
„Sie sagen es." 
Herr Angermann lädielte zwischenmensch- 

lich. „Aber, liebe Frau Zickenfritze, wenn -Sie 
wüßten, was wir alles hier in der Ehebera- 
tungsstelle zu hören kriegen! Da ist Ihr klei- 
nes Problem ja wirklich noch der winzigsten 
eines. Wenn Ihr Mann noch nach jedem Krach 
mit dem Messer auf Sie losgehen würde... 
Oder wegginge und käme dann volltrunken 
zurück und würde die Möbel kaputtschlagen. 
Aber daß er sich nur mit all seinen Kleidern 
ins Bett legt? Ist das wirklich so arg"" 

„Es ist nodi ärger. Denn es kostet midi an- 
schließend stundenlange Arbeit," 

„Wieso...?" 
„Mein Mann Ist Schornsteinfeger." 

Mia .Tcriz 

Die WahriieH ist grausam 
  ROMAN VON MARIATEN GATE  
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(6. Fortsetzung) 

Sie nahm so unauriuliig wie möglich zwei 
Tabletten ein und trank etwas Tee nach, 
Sie nahm In letzter Zelt Immet öfter Tablet- 
ten, well Ihre Schmerzen Immer hHuflger wie- 
derkehrten 

Susanne bemetkte es natürlidi, aber sie 
sdiwieg Wa8 hätte sie auch sagen sollen? 

„Möditen Sie einen Kognak trinken?" fragte 
Christ» gerade, da erschien Dr Lorenz, der 
an diesem Tag früher nach Hanpe gekommen 
war. auf der Terrasse 

Der Arzt stutzte einen Moment, als er das 
aparte schwarzhaarige Mfiddien In dem hell- 
blauen LelnenkostOm sah und als seine OP- 
Sdiwester erkannte 

Er besaß zu gute Manieren - zumindest Im 
privaten Kreis urr, sich seinen Unwillen 
über diesen Besudi anmerken zu lassen 

Lädielnd ging er auf Susanne zu, „Das Ist 
Ja eine Überraschung" sagte er mit leldit un- 
terkühltet Liebenswürdigkeit Dann begrüßte 
er seine Frau mit einem Handkuß und meinte: 
„Idi bin hoHentlldi zeltig genug gekommen, 
um nodi eine Tasse Tee abzukriegen " 

„Abei gewiß dodil" Christa läutete nach 
dem Hausmäddien und ließ nodi eine Tasse 
bringen Dann bekam Dr, Loren? seinen Tee, 
während Christa und Susanne Kognak tran- 
ken 

„Prost, die Damen 1" sagte Dr Lorenz, Es 
war Susanne nicht klar, ob In seinem Ton- 
fall nicht eine Spui Belustigung mltscluvang. 
Jedenfalls empfand sie eine sfitsame Span- 
nung. als, sie jetzt einen Bild: von Ihm auf- 
fing, der ihr zu sagen schien, daß er ihren 
Mut bewunderte, hier einzudringen. 

Christa Lorenz sdiien von dieser Spannung 
nichts zu bemerken. Sie unterhielt sich an- 
geregt mit Susanne und zog ihren Mann im- 
mer wieder ins Gespräch 

„Wie macht sich elgentlidi deine neue Ärz- 
Dr. Langendorf?" fragte sie 

plötzlich, 
„Neue Besen kehren Immer gut", gab Dr 

Bernhard Lorenz trod?en zurück, 
Susanne mußte lachen. Und wider Willen 

la^te auch Dr Lorenz Christa fuhr fort: ,Sle 
soU eine Schönheit sein, habe Ich gehört 
Stmimt das?" 

„Möglich" meinte Dr. Lorenz, „aber Idi ha- 
be ja für Blond nichts übrig, wie du weißt." 

Nach dieser Antwori fand Susanne ihren 
t-nef ersten Mal nicht mehr ganz so un- 
»yropathlsch wie bisher. Es wurde noch ein 
netter, fast zwangloser Nadunlttag 

Um halb ledu verabsdiledete sich Susanne. 
Christa Lorenz Heß es «Idi nIdit nehmen. 

ihren Gast bis auf die Straße zu begleiten, 
wo der Wagen stand 

„Versprechen Sie mir. daß Sie bald wieder- 
kommen" sagte Christa Lorenz zum Abschied. 

„Ja, gern-, erwiderte Susanne herzlich, da- 
bei dachte sie merkwürdigerweise an Dr, Lo- 
renz 

Christa winkte ihr zu, dann ging sie langsam 
ins Haus zurüdt, Sie fand ihren Mann nicht 
mehr auf der Terrasse Er war audi nldit In 
seinem Arbeitszimmer. Christa ging nach 
oben. Der weiche L8ufer verschluckte ihre 
Schritte. 

Die Tür zum Badezimmer stand tialb offen. 
Als sie näherkam, sah sie Reinhard vor dem 
offenen Medizinschränkdien Sie wollte Ihn 
ansprechen, da bemerkte sie, daß Ihr Mann 
zwei Glasröhrchen mit verschiedenen Medi- 
kamenten In der Hand hielt. Aus dem einen 
kippte er gerade die Tabletten heraus^ und 
aus dem anderen Röhrchen füllte er es wie- 
der auf 

Christa glaubte plötzlich, ihren eigenen 
Herzschlag schmerzhaft zu spüren, Sie war 
Arztfrau genug, um auf Anhieb zu erkennen, 
daß Reinhard ihre harmlosen Sdimerztablet- 
ten durdi ein .schweres Opiat ersetzte 

Warum tat er das? zudcle es ihr durch den 
Kopf. Zugleich drängte sich Iht eine weitere, 
eine furchtbare Frage auf: Ware« die Schmer- 
zen, an denen sie immer häufiger litt, doch 
nldit so harmlos, wie Reinhard es stets be- 
hauptete? 

Sekundenlang stund Christa Lorenz wie ge- 
lähmt. Ihre Gedanken überschlugen sich, wäh- 
rend sie durch die halbgeöffnete Tür zdsah, 
wie Reinhard das Glasröhrchen mit den aus- 
getauschten Tabletten in den Medizlnsdirank 
zurückstellte. 

Ein entsetzlidier Verdacht fraß sich in ihr 
fest: Wenn er ihr heimlich stärkere Medika- 
mente untersdiob - bedeutete das vielleldit, 
daß sie unheilbar krank war? Halte sie viel- 
leicht sogar Krebs? 

Ganz langsam und genauso geräusdilos, wie 
sie gekommen war, Christa Lorenz auf 
dem sdirlttdämpfenden Läufer die Treppe 
wieder nach unten Ihr Mann hatte sie nldit 
bemerkt Und er sollte audi nldit wissen, 
daß sie ihn bei seinem helmlldien Tun be- 
obaditet hatte. 

Im Wohnzimmer mußte sidi Christa In den 
nädisten Sessel setzen, so weidi waren Ihre 
Knie. Kurz darauf bOrte sie Ihren Mann eben- 
falls die Treppe herunterkommen. Gleich dar- 
auf betrat er das Wohnzimmer. 

.Hier bist du", stellte ar mit sdielnbar völ- 
liger HarmlpsIgVell fest 

Christa wallte etwa« erwiaern, rtoer ein 
sdineidendei Schmerz nahm Ihr urplötzlich 
den .Mem Unwillkürlldi preßte sie beide Ar- 
me gegen den Magen Es dauerte Sekunden, 
bis die Woge dieses höllischen Schmerres ver- 
ebbt war 

Dr. Lorenz hatte sie genau beobaditet und 
natürlich sofort erfaßt, was los war „Du 
hast Sdimerzen, nldit wahr?" sagte er, „nimm 
doch eine Tablette'" 

„Ich habe gerade vorhin schon zwei ge- 
nommen" erwiderte Christa Sie sah Ihren 
Mann groß an „Ich verstehe nicht, warum 
ich seil der Operation Immer stärkere Schmer- 
zen bekomme?" 

Dr, [>oren7 setzte sidi zu Ihr auf die Arm- 
lehne Ihres Sessels «Aber das ist doch ganz 
natürlidi" sagte er so unverfänglich wie mög- 
lich. „du hast eine ziemlich schwere Operation 
hinter dir. und die Vernarbung Ist eben mit 
Schmerzen verbunden' Das war zwar eine 
glatte Lüge, aber es war eine barmherzige 
Lüge Dr Lorenz wollte seinet Frau die we- 
nige Zelt, die Ihr nodi zum Leben blieb, so 
unbeschwert wie möglich madien 

Christa lehnte ihren Kopf an seinen Arm 
„Verschwelgst du mir auch nichts?" fragte 
sie leise 

Er war froh, daß sie in diesem Moment 
sein Gesidit nicht sah. Aber dann bradite 
er es sogar fertig, zu lachen, 

„Aber mein lieber Sdiatz, seit wann wirst 
du denn zum Hypodionder?" fragte er. Um sie 
schleunigst von diesem Gespräch abzulenken, 
sagte er: „Mußtest du dich elgentlidi ausge- 
rechnet mit Fräulein Ohlsen befreunden?" 

„Ja", antwortete Christa, „denn man findet 
selten einen so netten Menschen wie sie." 

Reinhard Lorenz unterdrückte eine bissige 
Bemerkung So sehr er Susanne Ohlsen als 
Operationssdiwester schätzte so wenig 
wünsdite er privaten Umgang mit ihr Schon 
aus disziplinären Gründen nicht. Außerdem 
hielt er sie füi ein leichtes Mädchen, das es 
auf einen seiner Arzte abgesehen hatte und 
gleichzeitig ein Verhältnis mit einem anderen 
Mann unterhielt 

Nur um mit seiner todkranken Frau keine 
Auseinandersetzung führen zu müssen, verbot 
er Christa nidit rundheraus den Umgang mit 
ihr. Statt dessen meinte er resigniert: „Also 
wenn dein Herz so an Fräulein Ohlsen hängt 
- meinetwegen." Aber innerlich sah er bereits 
die größten Komplikationen voraus. 

* 
Seit Tagen hatte Dr. Harry Weber keine 

Gelegenheit mehr gehabt, mit seinem Chef 
ein persönlidies Wort zu wechseln. Und dabei 
kodite der sonst so ruhige und besonnene 
Arzt allmählidi über. 

Jetzt befand er sidi gerade auf dem Weg 
zum Chefchirurgen, als er von einem Stations- 
arzt gerufen wurde. Also ging er zunädist ein- 
mal zu Dr. Sdinelder, der ihn ziemlidi aufge- 
regt an der Tür zum Schwestemzimmer emp- 
flng. 

„Die Patientin Dinser - Sie wissen schon, 
die Darmresektion - hat heute 39.5 Fiebar. 

Ich hane aus der Wunde Eiter abziehen und , 
eine Kultur anlegen lassen .. ," 

„Und was Ist dabei herau,sgekommen?'* 
fragte Dr, Weber aadilldi 

„Das Labor hat einen Haufen Staphvlokok- 
ken, Colis und Aerobacler gefunden", erwi- 
derle der Stationsarzt. ..sehen Sie sich doch 
bitte die Patientin gleidi mal an 

Dr Weber nickte Dann gingen die beiilen 
.^rzte mit wehenden Mänteln den langen Kor- 
ridor hinunter, Hairy Weber warf nur eiiii n 
kurzen Blidt auf das flebergerötete Gesu-ht 
der ältlidien Frau, sprach ein paar freunilli- 
die Worte mit Ihr und zog dann .seinen Kol- 
legen am Ärmel wieder auf den Flur hinaus. 
„Das sieht nidit gul aus", sagte er zu Dr. 
Schneider, „ich muß den Chef benadirichti- 
gen... Der Fall Dinser liegt ihm sehr am 
Herzen." 

- „Ich habe »«Ich** Angst.. ." 
Harry Weber ging gleich zu Di Lorenz, den 

er im Chefzimmer fand. Er beriiMlele ihm die 
Komplikation, „Sorgen Sie d,pfiir daß die 
Frau sofort in den Vorraum vmi OP III ge- 
bracht wird", befahl Dr Lorenz ,irli komme 
.sofort," 

Dr, Weber ging bis zur Tüi blieb aber 
noch einmal stehen „Wäre es niöglich daß 
ich Sie nachhei kurz einmal privat sprnhcn 
kann?" fragte er 

Der Chef sah kurz auf, „Ja", versetzte er 
knapp. Seinem Gesicht war keine Iii fmg 
anzumerken 

Zehn Minuten spater standen sie in steri- 
len OP-Kitteln vor dem Tisch auf dem Fr.nu 
Dinser lag 

„Idi habe soldie Angst", sagte sie mit einem 
verzweifelten Ladieln zu Dr Loienz. 

„Dazu is! aber überhaupt kein Grund vor- 
handen" erwiderte Reinhard Loienz und sei- 
ne hellen Augen die sonst meist so kühl 
zu blicken pflegten hatten einen warmen, 
zuversichtlichen Glanz .,Sle werden sehen, 
Frau Dinser. es dauert gar nicht mehi lange, 
dann sind Sie wiedei zu Hause und essen mit 
ihren Kindern lede Menge Kuchr n und l^rhlag- 
sahne " 

Er gab dem Narkosearzt einun Wink und 
kurz darauf begann er, die Opeiationswunde 
von Frau Dinser bis zum Baiiihfell wieder 
aulzumadien Er zog alle Hautfäden und sub- 
kutanen Nähte auf 

Dr, Weber war während der ganzen Pro- 
zedur Jede Lust auf eine private Unterredung 
mit dem Chef vergangen, denn er konnte 
sich gut vorstellen, daß Uim jetzt zunädist 
einmal eine böse Abkanzelung bevorstand. 

Aber Dr. Lorenz sagte kein Wort, bis er 
später mit Harry Weber allein zusammen war. 
Er war ganz ruhig als et begann: „Sie trifft 
keine Sdiuld an dieser Geschichte", sagte er 
zu Harry Webers Beruhigung und Erleichte- 
rung. .Eine Wundinfektion von solchen Aus- 
maßen Ist bei den heutigen sterilen Opera- 
tlonstedmlken und Antibiotika äußerst selten 
Aber sie kann natfirlldi vorkommen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Bezugspreis: monatl. 3,80 DM t- 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag lind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monnüidi + Znstellgeböhi (Ind. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnick u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmslädtcr Str. 20, Telefon 2 1011 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amiliehen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditge.spaltene 
MillimeterzeÜe, Im Tezttell 1,— DM fU: die viergespaltene 
Millimeterzelle + 11*/« MwSt. Preisnachlässe nach Anzelgen- 
prelslisle 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des ErsÄei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung nnverbindlich. 
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Der Flohmarkt hat eingeschlagen 

Eine IVIenge Krims-Krams wechselte die Besitzer — 
Wunsch nach Wiederholung 

Der erste Flohmarkt in Langen hat einge- 
schlagen. Als Anhängsel des gut florierenden 
Wodienmarktos brauchte er um Kundschaft 
nicht zu ftirciiten. Aber nldit nur Gemiise- 
und Obsteinkäufer flanierten durch die Floh- 
marktrelhen. Viele hatten sich noch ein paar 
rxtra Markstücke oder gar Scheine einge- 
steckt, um die häusliche nostalgische Samm- 
lung zu bereichern. Mehr als 20 Marktfrauen, 
-männcr und -kinder boten feil, was zu Hause 
nicht mehr gebraucht wird. Einige hatten sich 
auch eingefunden, um Selbstgcbasteltes in DM 
umzuwandeln. 

Zum Beispiel zwei Frauen älteren Seme- 
sters. Sie hatten 40 Zentimeter hohe Mäuse 
iiiiK .Stoffresten zusammengenäht und ver- 

Die Ge.schäfte gingen nicht sdilecht. Zwar 
mußten die meisten von ihren Preisen her- 
untergehen, aber das inachte nichts. Handeln 
ist erlaubt, madit Kunden und Verkäufer 
gleidierniaßen Spaß und bringt dem einen und 
dem anderen was ein. 

Nidit selten bekamen die Anbieter stall der 
verlangten zehn nur ganze zwei Mark in die 
Hand gedrückt. Aber was soll's. Zwei Mark 
waren immerhin etwas und das Zeug wäre 
.»^owieso nur im Keller vergammelt. Diejenigen, 
die stur auf ihren Preisen beharrten, mußten 
dagegen Schlappen einstecken. Sie blieben oft 
auf ihrer Ware sitzen. 

Das Angebot war bunt gemischt, Zwar gab 
es nidit für jeden etwas, aber Zufallsenl- 
deckungeii wurden oft gemacht. Glück konnte 
der haben der in dem reichhaltigen Bücher- 
angebot wühlte, oder die Schalli>latten genau 

Mit Eisenstange 
auf der Jugendparty 

In der Nassoviastraße kam es am 
Samstag gegen 21.30 Uhr zu einer Aus- 
einandersetzung zwischen .Tugendlichen 
und Rockern, die jetzt noch Nachspiele 
hat. Die .lugendlichen hatten sich zu 
einer privaten Party versammelt, zu der 
sich die Rocker Eintritt verschaffen 
wollten. Als man sie abwies, holten sie 
Verstärkung, die dann mit Holzschlag- 
stöeken, Latten, Tischbeinen, Eisen- 
slangen, Gaspistolen und Morgenster- 
nen anrückte, um sich gewaltsam Zu- 
tritt zu dem Anwesen zu verschaffen. 

Es kam zu Tätlichkeiten, in deren 
Verlauf ein 16jähriger mit einer Eisen- 
stange niedergeschlagen wurde. Er 
mußte sich in ärztliche Behandlung be- 
geben. Auch der Vater des Party- 
veranstalters mußte ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen, nachdem man ihn 
niedergeschlagen hatte. 

Als die verständigte Polizei eintraf, 
hatten sich die motorisierten Stören- 
friede verzogen. Doch es ist noch keine 
Ruhe eingetreten. Auch jetzt noch sind 
die Partyteilnehmer von den Rockern 
bedroht. Diese lauern ihnen auf und 
verprügeln die Jugendlichen. Die Per- 
sonalien einiger Schläger sind bekannt, 
so daß man diese zur Verantwortung 
ziehen kann. Die Ermittlungen sind in 
vollem Gange. 

^ N 

Heute in der LZ 

Kerbunfall schlägt Wellen 
Brielwechsel mit dem Magistrat 

Schläft Langens Geschäftswelt ? 
Interview mit Einzelhändlern 

Der zweite Schlag traf 
Nachlese zur Langener Kerb 

Chance für ungelernte Arbeiter 

Veranstaltungen 

Sportberichte 

.J 

Beim Flohmarkt auf dem .Tahnplatz gab es ein umfangreiches Angebot. 

durchsah. Krimis von Edg:ir Wallace oder 
Agathe Christie waren schon für 30 Pfennig 
zu haben. Alte Bilderrahnien konnten bis auf 
fünf Mark das Stück lieruntergeliandelt wer- 
den. 

F.inen Fern.sehapparat, „gut fiir die Nerven", 
gab's für 17 Mark. Sein Vorzug: Er schallet 
nach 20 Sekunden garantiert ab. Wer findet 
den Fehler?, lockte die Verkäuferin zum Zu- 
greifen, ein Appell an technisches Know How. 
Ein Himmelbett für's Baby, gefüllt mit 
Strampelhöschen und Bettjäckchen war auf 
Verhandlungsbasis zu ergattern. Ein Musik- 
instrument made angeblidi in Afrika sollte 
für (iO Mark den Besitzer wechseln, 

(Fortsetzung .Seite 2) 

Straßenverkehrsplanung unter umweltschützerischem Aspekt? 

Ingenieurbüro legte Voruntersuchung für „sinnvolle Straßennetzergänzung" im Westkreis vor 

kauften sie für 10,50 Mark das Stück. Ein 
junges Mäddien pries modische Maschen an, 
gehäkelte Stolas oder Pollunder zwischen 20 
und 50 Mark. Schmuck in allen Variationen 
boten junge Frauen an, ausrangierte Hals- 
ketten und Armbänder, aber auch selbst- 
geJertigten Modesdimuck. 

Hausfrauen, junge Mädchen, Männer jeden 
Alters und in den frühen Nadimittagsstunden 
auch eine Menge Schüler, sie alle versuchten 
auf dem Flohmarkt ihr Glück als Verkäufer. 

25 000 Mark hat die Erstellung einer Voruntersuchung für das Straflennetz im westlichen 
Teil des Kreises Offenbach geko.stet. Im November 1972 hat die Regionale Planungsge- 
meinschaft Untermain die Untersuchung in Auftrag gegeben. Das Ergebnis des Ingenieur- 
büros Hellmut Schubert aua Hannover liegt jetzt vor. 56 DIN A 4 Seiten und 18 Abbil- 
dungen umfaßt das Werk. Am kommenden Dienstag werden die zehn VVestkrelsbürger- 
meister über die Vorschläge der Hannoveraner im Langener Rathaus beraten. 

Das Untersuchungsgebiet ist im Westen 
durch den Verlauf der Autobahn Frankfurt— 
Darmstadt (A 5) und im Norden durch die 
Autobahn Frankfurt—Würzburg (A 3) be- 
grenzt. Nach Süden erstreckt sich der Unter- 
suchungsbereich bis Darmstadt und im Osten 
werden die Gemeinden Dietzenbach und Ober- 
Hoden einbezogen. Durch diese Abgrenzung 

umfaßt das Untersuchungsgebiet neben dem 

i-'-isasssf • • •'« 

riififirjrf« 

i- 
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Am vergangenen Freitag wurden die neuen Ampelanlagen mit Linksabblegeranzeige an der 
ZimmerstraOe (unser Foto) und an der Goethestralle in Betrieb genommen. Die „grüne 
Welle" in der Südlichen Ringstraße folgt in Kurze. 

westlichen Teil des Landkreises Offenbach 
noch Gemeinden der Landkreise Dieburg, 
Darmstadt sowie Stadtteile, die zur kreis- 
freien Stadt Darmstadt gehören. 

Aufgabenstellung des Ingenieurbüros war: 
Die Verkehrsverhältnisse des westlidien Teils 
des Landkreises Offenbach, der im unmittel- 
baren Einzugsgebiet der Städte Frankfurt, 
Offenbach und Darmstadt liegt, nachhaltig 
zu verbessern. Zu der geplanten S-Bahnver- 
bindung zwischen Frankfurt und Darmstadt 
soll eine sinnvolle Straßennetzergänzung ge- 
funden werden. In der vorliegenden verkehrs- 
planerischen Voruntersuchung sind die Aus- 
wirkungen möglidier S-Bahn-Trassen auf die 
künftigen Straßenbelastungen — diesbezüg- 
liche Untersuchungen hat bereits Dr.-Ing. 
Pampel vorgenommen — berüdcsichtigt. 

In die Untersuchung eingeplant sind weiter- 
hin die von der RPU vorgegebene künftige 
Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur und die 
wachsende Mobilität der Bevölkerung. Die 
Planungsaussagen des Ingenieurbüros aus 
Hannover beziehen sich auf einen Prognose- 
zeitraum von etwa 20 Jahren. 

Die Entwicklung der Siedlungs- und Wirt- 
schaftsstruktur ist eng mit den geplanten 
Verkehrssystemen verknüpft. Es wird davon 
ausgegangen, daß die Anzahl der Einwohner 
um 28,7 Prozent auf 215 900 Personen und die 
der Beschäftigten um 42,4 auf 76 400 Personen 
ansteigen könnte. Im gesamten Untersuchungs- 
gebiet waren 1970 167 710 Einwohner gemel- 
det, 78 227 waren innerhalb des Gebiete»-er- 
werbstätig, jedoch nur 53 648 Personen be- 
schäftigt. Das heißt, daß 1970 24 579 Personen 
vom Wohnort zum Arnipitsplatz pendelten. 
Als Siedlungsschwerpunkte sind die Räume 
Neu-Isenburg, Sprendlingen und Langen an- 
zusehen. 

Die bedeutendsten Stralienabsdinitte im Un- 
ter.suchungsgebiet, die in Nord-Süd-Richtung 

verlaufen, sind die B 3 zwischen Darmstadt 
und Frankfurt, die B 46 zwischen Sprendlin- 
gen und Offenbach, die B 459 zwischen Ober- 
Roden und Frankfurt sowie die B 44 zwischen 
Mörfelden und Frankfurt. Diesen vier Bun- 
desstraßen in Nord-Süd-Richtung steht nur 
eine Ost-West-Verbindung gegenüber, und 
zwar die B 486 zwischen Urberach und Lan- 
gen mit Anschluß an die A 5, Ein Abschnitt 
der A 49 zwischen Offenbach und Damistadt 
endet schon in Egelsbach. 

Dieses Straßennetz wird durdi eine Reihe 
von Landes- und Kreisstraßen ergänzt. Wich- 
tigste Landesstraßen in Nord-Süd-Richtung: 
L 3317 zwischen Götzenhain und Neu-Isen- 
burg, L 3001 von Dietzenbach nach Offenbach, 
L 3097 von Darmstadt Richtung Urberach. In 
ostwestlicher Richtung stellen die L 3117 
zwischen der B 3 und der B 44 im Raum 
Neu-Isenburg sowie die L 3262 im Raum 
Sprendlingen-Buchsdilag Verbindungen zwi- 
schen den oben genannten Bundesstraßen her. 
Diese Hauptverkehrsadern sollen nun nach 
den Vorschlägen aus Hannover entlastet w^er- 
den. Neue Straßen, immer unter Berücksich- 
tigung der geplanten S-Bahn-Trasse, sollen 
den Verkehrsfluß verteilen. 

Die Planer sind dabei von der Prämis.se 
ausgegangen, daß „die unvermeidbaren Be- 
lastungen der Umwelt in Wohngebieten ver- 
mindert werden sollen". Die Gestaltung des 
Lebensraumes soll sich auf eine „günstigere 
Zuordnung von Wohn-, Industrie- und Er- 
holungsgebieten beziehen". Gerade letztere 
sind in der vergangenen Zeit allzuoft zerschnit- 
ten und in ihrer Qualität stark gemindert 
worden. „Die Verkehrsplanung muß sich mit 
allen Folgeerscheinungen der Planungsmaß- 
nahmen befassen und darf nicht nur die Be- 
deutung einer Planung in ihrem Verkehrs- 
wert sehen," verstehen sich die Ingenieure 
aus Hannover als Umweltschützer. Aus diesem 
Grunde werde dem vorliegenden Gutachten 
der Erhaltung der Landschaft eine wesent- 
lidie Bedeutung beigemessen. 

Über die detaillierten Planungsvorschläge 
werden wir berichten, nadidem sidi die zehn 
Westkreisbürgermeister mit dem Hannover'- 
schen Gutaditen befaßt haben. 
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Leichtsinnig und rücksichtslos 

Vorwürfe gegen Autofahrer und jugendliche Verkehrsteilnehmer 

KÜRcn »TteUt der Magistrat der Stadt an 
Aiitorahrer und Jugendliche Verltetirsleilneh- 
mer. Beide, »ehlmpfte IJüruermelKter Kreiling, 
verhielten «leb nicht immer verkehrsgerecht. 
Die einen «eieii zu leichtsinnig, die andern, 
die Autofahrer, zu rUcl<iiichtsIos. 

Kreiling nennt ali Beispiel eine Veikehrs- 
$/.i'ne, die er gestern früh beobachtet hui. 
puilt» von Schull<indern stehen im strömen- 
den Regen ;in dem Übergimg der Ampelanlago 
Bildliche Hiiißstrafle ZinimerstrolJe und war- 
ten auf eine Lücice im StrafJenverl<ehr. Kein 
Autofahrer, so Kreiling, .sei auf die Idee ge- 
kommen. nii/.uiialten und die naOgeregneten 
Kinder iilier die .Straße zu lassen. 

Die Ainpelanlage nn der Südlichen Ring- 
ftralJe'ZiinmmerKtraße ist seit Wochen ausge- 
»<-haltet, ,Sie wird umgerüstet, um in den Zug 
der grünen Welle eingepaüt zu werden, Nor- 
nialerweise regeln an dieser Kreuzung zu den 
Bchulanfangs/.eiten Polizisten den Verkehr 
und leiten die Kinder .sicher über die Straße. 
Cestern war kein Polizist anwesend. Der ge- 
samte Langener Beamtentrupp war durcii eine 
Vielzahl von Verkehrsunfällen in Anspruch 
genommen. Bürgermeister Kreiling: „Ks ist 

eme Affen.sciiande, daß es keinem Autofahrer 
mal eingefallen ist. die Kinder rüt)erzulassen." 
In der nächsten Woche weiden die stillgeleg- 
ten Ampeln wieder in Betrieb sein. (Siehe 
auch entsprechende Meldung.) 

Aber auch den Schulkindern seien Vor- 
wurfe zu machen. Immer häufiger werde be- 
obachtet, daß sie auf FahrrSdern und Mofas 
die Straße trotz rot-geschalteler Ampeln über- 
querten. Dies gelte be.sonders für die Kreu- 
zung B 486'Berliner Allee und B 4H6 Pittler- 
straße und Beethovenstraße, Auch im östii- 
rhen .Stadtteil greife diese Unsitte um sich. 
In einem Fall sollen IS Schülerinnen und 
Si hüler trotz Rotlicht auf die stark befahrene 
B 48« eingebogi-n sein. 

Weiler sei häufig zu beobachten, daß Kin- 
der, die ihren .Schulweg zu Fuß zurücklegen, 
nicht an den gesicherten Überganßen d.e 
•Straße überquerten, sondern einige Meter da- 
von entfernt, Verkehrsamt und Polizei appel- 
lieren eindringlich an die F.ilern, die Kinder 
immer wieder auf Gefahren im Verkehr hin- 
zuweisen und sie zu einer verkehr.sgerechten 
Eingliederung in den Straßenverkehr anzu- 
halten. 

Unfall beim Kerbzug schlägt Wellen 

Briefwechsel mit dem Magistrat 

Der NKV-.Stadtveiordnete Günther Biinda 
richtete nach dem Unfaii während des Kerb- 
umzugs (wir berichteten darüber) ein Schrei- 
ben an den M;igistiat, in dem es unter ande- 
rem hielt: 

..Bei dem Festzug am vergangenen Sams- 
tae. ereignete sich ein bedauernswerter Un- 
fall. der vor allem darauf zurückzuführen ist. 
daß der Zug in v.Manlwortungsloser Weise 
iiiciit al)gesichert war Welches Fachamt ist 
dafür zuständig, und wer trägt dafür die Ver- 
Biitu Ortung"" 

Da.'.u :iiilW-ile sich mm der Magistrat sinn- 
gemü)!: 

. Dem Kci bum/ug war von der Ktiaßenvei - 
kehrsbeliörde der Stadt i.angen eine entspre- 
chende Geiiehinigung erteilt worden. Danacli 
hatte der Veran.^taller dafür zu .soigen. daß 
die Verkehrsvorschritten sowie etwaige Be- 
dingungen und Auflagen buiolgt werden. 
Polizeiliche .Sii henmgen werden weder in der 
StraflonvcrkeliiMirdnung noch in den Verwai- 
tunRsvor.«ehrifien zur .Straßenverkehrsord- 
nung verlangt. Dennoi-li wurde die Genehmi- 
gung der städtischen .StraHenverkehrsbehörde 
mit der Aufluge verschen, daß für den Umzug 
einu, polizeibeglpiLi,mß.iirfDj,(1ej Uv)i sTi- 

Bei allen bisherigen vergleiehiiaren Veran- 
staltungen habe die Polizeiiiegieitung bestens 
funktioniert, heißt es in der Stellungnahme 
weiter. We.shalb dies an jenem Nachmittag 
nicht möglich war, werde wohl der Polizei- 
prii.sident in Offenbach sagen können, den 
man um eine Stellungnahme gebeten habe. 

Dann ergeht sitli der Magistrat in Vermutun- 
gen und weist darauf hin. daß das verun- 
glückte Kind von seinen F.ltern im Festzug 
mitgeführt wnnle und die.se nicht in der I.age 
waren, das Kind zu beaufsichtigen oder unter 
Klintrolle zu halten. Bei diesem .Sachverhalt 
stelle sich die Frage, ob der ijedauerliche Un- 

Herbstball der SSG 
in der Stadthalle 

Erstmals wird die SSG diesem Jahr f'inon 
Dyll veranstalten. Als Tonnin wurde der 
25. Okiober festgesetzt. Schon p.eraunm /eit 
ist man mit den Vorbi-reilunRen beschäftigt. 
D* man bei der SSG Feste zu feiern versteht, 
diirfte auch der Ball sieheriich ein Erlebnis 
für jeden Besucher weiden. Khi'ße Übei- 
raschungen bat man parat. 

Ab sofort hat der Kartenvorverk» uf beßon- 
nen. Zum Preise von 10 DM sind die Kailcn 
bei den beiden F'riseuren Helmut Bechtel. 
Sehretstraße, und Werner Johann. OberRa^se. 
7.U haben. Selbstverständlich auch im CUib- 
hau» und bei allen Abteilun^sleilern der SSCJ. 
Ks ist empfehlenswert, sich Karten im Vor- 
verkauf /.u sichern, die Tische sind dann re- 
xerviert. 

Heute kommen Cindy & Bert 
Heute steigt der CJala-Abend mit Cindy & 

Bert, dem beliebtesten (lesangs-Duo der Bun- 
desrepublik. und der Show-Band Conny 
Wagner Sextett in der Stadthalle. Da es sich 
hier tim eine Veranstaltung im f'^reiverkauf 
handelt. si!\d noch Karten (ab Uhr) an 
der Abendka.sse zu haben. 

DRK-Kreisverband 
sammelt Altkleider 

Am Samstag, dem 27. September, führt der 
Kieisverband Offenbach des Deut.schen Roten 
Kreuzes eine Altkleidersammhmg im gesam- 
ten Kjcisgebiet durch! Die Bevölkerung wird 
gebeten, die Kleidungsstücke, die eingesam- 
melt werden sollen, ab 8 Uhr vor den Hausern 
bi'reitzustellen. 

fall bei einer polizeilichen Sicherung zu ver- 
hindern gewesen wäre. Eltern, die ein Klein- 
kind in einem Festzug mitführlen. seien ver- 
pflichtet, fiir des.sen Aufsicht und Sicherheit 
zu sorgen. 

Abschließend bedauert der Magistrat die.sen 
Vorfall und will zukünftig die Veran.stalter 
noch ausdrückliclier auf ihre Auflagen hin- 
weisen. ebenso über auch bemüht sein, in en - 
ger Zusammenarbeit mit der staatlichen Poli- 
zei die polizeiliche Begleitung eines solchen 
Festzuges zu gewährleisten. 

Inzwischen haben auch Vereinsverl retei^ 
Kon.sequenzen aus diesem Vorfall gezogei^. 
Wie die Vorsitzenden der sporttreibenden 
Vereine übereingekommen sind, v.'ollen sie 
Gruppen ihrer Vereine in Zukunft nur noch 
bei Fesizügen mitwirken la.ssen, die abgesi- 
chert und auch entsprechend versichert sind. 
Außerdem hielt man eine Häufung von der- 
artigen Umzügen für geeignet, ihre Attrakti- 
vität zu mindern. 

Im Ferienschwimmkurs 
sind noch Plätze frei 

Die Kultur- und Sporlabteilung der Stadt 
(Tel. :!ü 32 47) macht darauf aulnierksain. daß 
wühlend der Herbstferien 1H75 noch einige 
wenige Pliitze für die Schwimmkurse Nr. 44. 
4.T und 4ti frei sind. Diese finden täglich, außer 
montags, vom 27.9. bis 8.10. in den Vormit- 
tagsstunden statt. 

Die Kurse wurden für schulpriichtige Kin- 
der und F.rwachsene zusiitzlieh eingerichtet, 
da die planmäßigen Kur.-e bis zum 22. Dezem- 
ber ausgebucht sind. Die genannten Kurse 
umfa.ssc-n 10 Stunden und kosten für Perso- 
nen ab 18 .Jahren 40 Mark zuzüglicii K.intritts- 
geld. für Bi'günstigte 20 Mark. 

Caritas-Sozialberatung 
Krau Schneider, .Sozialberaterin der Caritas- 

Außenstelle Drcieich, berat wieder kostenlos 
in allgemeinen Ijcbensproblemen, in sozialen 
Kragen und zur Kiholungsfürsorge im Kath. 
Pfarramt St. Albertus Magnus. Langen, 
Gof'thestraße 4. am Donnerstag, dem IB. Sep- 
tember. von 15 bis 17 Uhr. 

Der Flohmarkt hat. . . 
(Kortset/urig von Seite D 

Kinder, aus dem Spielalter hpiav®fe%\;i 
sen, Iwt.en ihr alles Spielzeug an. Ander.* 
tausch'.en Micky-Maus-Heftdien, Flitter und 
Indianer zum Mini-I'reis. Ihnen uäre es arn 
liebsten, wenn dei* Flohmarkt demnadist am 
Samstag .stattfinde. ..Da haben wir n'cht 
solange SHiule." 

Pelzmäntel. Brokatko.-^tün-.e. Abendkleider 
Kindermänte], Pulli;:. Blusen. Babyartikel. 
Hosen. Hüte und sogar Sc+iuhe hielten die 
Angebotsspitze auf dem I,4mgener Flohmarkt. 
Die T.,anRener Hausfrauen hatten den häus- 
lichen Kleider.;chrank mal so rlditig aul den 
Kopf gestellt. Doch was den Textilmarkt be- 
traf. zeigten sich die Käufer eher zurück- 
haltend. Die Kleiduncsstiicke waren weder 
modisch auf dem letzten Stand no(1i au» 
Großmutters Zeiten. I^ediglich Kinderkleidung 
war gefragt. 

Die Klohmarklbesudier. ob Kunden oder 
Anbieter, maditen an diesem Morgen jeden- 
falls ein gutes Geschäft. Und wessen Kass« 
nidit so oft klingelte, der war halt damit zu- 
frieden. wenigstens dabeigewesen zu sein. Wen 
man auch fragte, sie alle fanden die Kloh- 
markts-Idee gut und sprachen sich dafür aui, 
die Einrichtung beizubehalten. Audi im Rat- 
haus ist man nicht abgeneigt, den Krimn- 
Krams-Markt in Abständen zu wiederholen. 

Der zweite Versudisballon, der am Freitag 
gestartet wurde, hat keinen Höhenflug ge- 
macht. Der Wodienmarkt, hatten sich dai 
Amt für Wirtsdiaft und Verkehr sowie Be- 
schicker überlegt, sollte audi für berufstätig# 
Frauen zugänglich sein. Deshalb will man dl* 
Öffnungszeiten auf 15 Uhr ausdehnen. Am 
ersten Versuchstag jedoch mußte festgestellt 
werden, daß der Kundenstrom wie eh und 
gegen 12 Ulir mittags nachließ. Dabei stelU 
sich auch die Frage, ob berufstätige Frauen 
freitags sdion vor 15 Uhr Feierabend haben. 
Auf jeden Fall lohnt sich der Versudi, der an 
den kommenden September-Freitagen wieder- 
holt werden soll. 

Spielen nach Gesetzesrhythmus 

Anwohner beschweren sich über Lärmbelästigung 
durch spielende Kinder 

Paragraphen regeln Jen Spielrhythmus der 
Kinder. Einigen Kllern flatterten In den letz- 
ten Wochen Schreiben der Ortspolizeibeliörde 
ins Haus, in denen sie verstärkt auf die dies- 
be/üglichen gesetziidien Grundlagen hinge- 
wiesen werden. Anwohner in Oberilnden hal- 
ten sieh Uber eine „erhebliche Lärmbelästi- 
gung" durd) spielende Kinder besdiwert. 

Die Stadtverwaltung sitzt in einer Zwick- 
niühle. Sie hat „einerseits großes Verständnis 
für das Spielbedürfnis von Kindern". Ande- 
rerseits siehe dem verständlichen und aner- 
kannten Intel t>se der Kinder das Recht der 
Bewohner eines reinen Wohngebietes „auf ein 
Mindestmaß an Ruhe" entgegen. Es sei not- 
wendig, daß hier zwischen den beiden kolli- 
dierenden Interes.t^en ein Weg gefunden wer- 
den müs.se, der allen Teilen gerecht werde. 

Das tut die Stadt auf die Art und Weise, 
diiß Kitern polizeibehördliche Schreiben ins 
Haus g«\schickt werden. Sie werden darum 

gebeten, ..das Ihre dazu beizutragen, daß beim 
Spielen der Kinder auch dem Ruhebedürfnlj 
der Nachbarn Rechnung getragen wird". Daj 
Ordiiungsamt. so heißt es in einer Presse- 
mitteilung. würde es sehr bedauern, wenn la 
Fällen nachgewiesener unzumutbarer Lärm- 
belästigung weitere Maßnahmen Im Sinne der 
Hessischen Polizeiverordnung über die Be- 
kämpfung des Lärms sowie der Straßenver- 
kehrsordnung eingeleitet werden müßten. 

Kitern .sollen ihre Kinder beim Spielen 
..überwachen" und dafür Sorge tragen, daß 
die folgenden Regeln beachtet werden: 

§ 31 der Straßenverkehrsordnung läßt Spiel 
und Si)ort auf der Fahrbahn nur auf den da- 
für besonders gekennzeichneten Straßen zu. 
Die Hessische Polizeiverordnung verbietet zur 
Bekämpfung des Lärms jeden vermeidbaren 
Lärm. Insbesondere schützt sie die Mittags- 
ruhe zwischen LS und 15 Uhr sowie die Nacht- 
ruhe zwischen 20 imd 7 Uhr. 

Kerbderby ermittelte keinen Sieger 

Das Spiel endete 2:2 — 123 Mark für behinderte Kinder ... Frau ^iaria l'oliok. Feldbergstraße S.'i, zum 
80., Frau Luise Denzel, Carl-Ulrich-Straße 20, 
Kum 78. und Herrn Christian Desch, Diescl- 
straße 8, zum 82. Geburtstag am 13. 9. 
... Herrn Konrad Schüfer, Wolfsgartenstr. 3, 
lum 87., Herrn .Johannes I.angner, Langestr. 0. 
zum 78., Frau Apolonija Paal, Annastraße 70, 
7.um 76., Frau Franziska Jambor, Straße der 
Deutschen F.inheit 1, zum HB., Frau Anna Fritt- 
mann, Walter-Rietig-Straße 2, zum 84., Frau 
Meta Sander, Im Hasenwinkel 32, 7,um HO. und 
Herrn Josef Kiement, Weißdornweg 23, zum 
7B. Geburtstag am 14. i). 
... Frau Luise Steitz, Wassergasse 20, zum .tl., 
Frau Minna Dornbusch, Sofienetr. SO, zum 86. 
und Herrn Leo Komeyer, Walter-Rietig-Str.40, 
lum 76. Geburtstag am 1,5. 9. 
... Frau F.lisabeth Werkmann. Neckarstr. 34, 
zum 79.. Frau Wilhelmine Mosch. Elisaoethen- 
straße 28. zum 84. und Herrn Leopold Neu- 
mann, Goethestr. 56, zum 76. Geburtstag am 
IS. 9. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die L/.. 

Jahrgangstreffen 
Am kommenden Mittwoch, dem 17, .Septem- 

ber, um 14 Uhr fährt der .lahrgang 1900/01 
in den Odenwald. Abfahrt ist am Jahnplatz 
vor der Turnhalle. 

Auf die morgen. Samstag, stattfindende 
75-Jahr-Feier des Jahrganges 1899/1900 wird 
nochmals hingewiesen. Abfahrt des Busses 
pünktlich 13 Uhr und nach Rückkehr um 
18 Uhr Beisammensein im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle. 

Grill-Party des Clubs 
Nach dem auf Samstagnachmittag vorgezo- 

genen Heimspiel gegen Wallerslädten ladt der 
1. FC Langen alle Mitglieder und Freunde am 
Abend zu einer Grill-Party ein. Gutes Essen 
und viele Überraschungen warten auf zahl- 
reiche Besucher, und das Interton-Trio sorgt 
mit Tanz-Rhythmen für gute Stimmung. Der 
Eintritt ist frei. 

nie Ki-rliburschi'n, nach drei Tagen Iluch- 
saison in Sachen Volksfest, hielten sich auch 
auf dem grünen Kascn recht tapfer. Obwohl 
der (Seiner in der zweiten Halbzeit fast die 
ge.sanite Mannschaft auswechselte, konnten 
die Jiingens im oranKefarbenen Hemd ein 2:2- 
Unentsehieden erkämpfen. Gegner waren in 
der ersten Halbzeit Vertreter des Parlaments 
und iler Stadtverwaltung, in der zweiten Halb- 
zeit Vertreter der Kreiwilligen Feuerwehr. 
Stand nach der ersten Ktinde: 1:1. 

hatte «inen ".roßen Proviant korb mitgebracht, 
gi^fülit mit einer Flasciie Sclinaps und den 
dazugiiiörigea Glasern, was auch von den 
Mit.-^pielern dankbar konsumiert wurde. 

Bürgermeister Hans Kreiling war nur als 
Zusi-hauer gekommen. Zwar „juckt's mir in 
den Füßen, wenn ich das so sehe", aber der 
eliemals aktive Handijaller fürchtete um sei- 
nen angeknaek.-iten Knöchel. „Da hatte ich 
schon oft Malheur mit" SPO-Fraktior-ihef 
Karl Weber, ebenfalls nur Zaungast, „spiell 

lieber Menseh-ärgere-Dich-niclit statt Fuß- 
ball". 

Nach dem Freundschaftsspiel zugunsten der 
beilinderten Kinder hieß es für die Kerb- 
burschen gleich weitermachen. Die letzten 
Vorbereitungen für den Montagsball in der 
TV-Halle wollten getroffen werden. Viel war 
an die.sem Abend nicht los. Kerbevadder 
Bernd Hoffmann hatte mit dieser montiigU- 
chen Pleite fast gerechnet. Zum einen saß den 
Leuten der Schock über die Bombendrohung 
am Sonntagabend noch in den Gliedern, zum 
andern hatte man während der drei Tage von 
Freitag bis Sonntag ausgiebig an den Unter- 
haltungsveranstaltungen teilgenommen. Am 
Montag, meint der Kerbevadder, dem ersten 
Arbeilstag. hätten die Langener dann halt eine 
Pause eingelegt. 

Das Fußballspiel, das am späten Montag- 
nachmittag statifanri, war eine Benefizveran- 
staltung zugun.sten der bi hinderten Kinder in 
Wollsgarten. 123,12 Mark sammelten die Kero- 
burschen als Spenden ein. Etwa 200 Zuschaue r 
waren gekonuiien, um den Kampf um den 
Ball, der nicht ganz so ernst gemeint war. zu 
begutachten. Syi nenapplaiis jedenfalls gab es 
keinen. Es wird auch gemunkelt, daß der Ein- 
käufer für die Bundesliga mit gesenktem 
H:.upte das .SSG-Gelände verlassen haben 
.soll. 

Aber S|):.li hat's gemacht. Eigentlich hat- 
ten die Kei,'i'.'ischen Ja gegen die Sportler 
aus dem Pi:, : nient kämpfen wollen. Jedocii 
war die Au-v . Iii gering. Lediglich vier Mann 
aus den Pari" ii zogen das Fußballdress an: 
Staillverordii. nvorsteher Dr. Wleklinski 
(SPD), Stadtrrt Ziegler (CDU) und die beiden 
NEV-Stadt\i ...rdneten Beer und Biinda. Der 
Ri st hielt sicli zurück. 

Ergänzt wurde die parlamentarische Mann- 
schaft durcii Vertreter der Stadtverwaltung: 
dem Leiter der Hauptubteilung, Knörzer, dem 
Ausbildungsleiter Emmrich, dem Leiter des 
Sport- und Kulturamtes, Werner, dem Leiter 
der Personalabteilung, Kunz, dem Mitarbeiter 
der Hauptabteilung, Günther, sowie dem Aus- 
zubildenden Bienas. 

In der 18. Minute ausgewechselt wurde der 
gewichtige Stadtverordnetenvorsteher Heinz 
Wleklinski. Für ihn sprang einer seiner Zahn- 
arzt-Assistenten ein. Wleklinski ließ es sich 
dann am Spielfeldrand wohl sein. Die Tochter 

Die MannschafUkapItSne, Stadtverordnetenvorsteher Dr. nirUünski in 
Bernd Iloffmann tauschen Wimpel aus. Angesichts manHicr si4iu erBew.c4itigcr Kicker in 
den Reihen der städtischen Elf wurde den Zusdiauern der Betritt „SturnMpltxe Klar, 
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Wieviel ist Langen als Einkaufsstadt wert 

Vierröhrenbrunnen Einkaufszentrum für die Langener sind die Großstädte - 
Kundenflucht am Samstag 

Kinder an die Leine ! 
Wenn man die heutige Sidhingnahme 

des Magistrats zu dem Unfall heim Ki'ih- 
umzug so deuten do.rf, dann yvcidcn 
künftig bei derartigen Anlässen Kinder 
nur noch an der Leine ihrer Eltern auf 
die Straße dürfen. Natürlich auch nur in 
dieser Weise auf den Fcstplaiz. der von 
einer viel befahrenen Strafie ohne Ab- 
apprrung begrenzt wird. 

Wer gesehen hat. mit welcher - auf 
einem Rummelplatz begreiflichen - 
Vehetnenz die Kinder dort herumgetollt 
sind, mußte sich wundern, daß nichts 
passiert ist 

Das verunglücUle Kind war fünt Jahre 
alt. Es gellt ihm übrigens wieder recht 
gut. Es halte ebensogut ein vierzehn- 
oder sechzehnjähriger Junge sein kön- 
nen, der aus der Kolonne auf die Fahr- 
hahn hätte laufen können, der sich sicher 
geweigert hätte, an der Hand von Maina 
oder Papa zu laufen. Oder auch ein Er 
wachsener, vielleicht ein achtzigjähriger 
Opa, der elternlos ist. Der Unfall wäre 
der gleiche gewesen. 

Nein, der schwarze Peter liegt in diesem 
Fall woanders. Und wenn ein Polizeifahr- 
zeug vor einem Zug herfährt und die 
entgegenkommenden Autos an die Stra- 
ßenseite weist — die Langener Polizei hat 
diese Fähigkeiten bei vielen Anlassen 
bewiesen —, dann passiert ein solcher 
Unfall nicht. 

Am Bieberer Berg war Fußballderby. 
Die.ie Tatsache genügte dem Offenbacher 
Polizeipräsidium, einen Polizeihezirk 
(Langen/Egelsbach) mit rund 40 000 Ein- 
wohnern, in dem zudem noch ein Volks- 
fest seinen Anfang, bis auf drei Beamte 
zu entblößen. 

Als die Polizei noch nicht verstaatlicht 
war, . . Nein, das ist Nostalgie. Sie 
wurde von der Entwicklung überrollt. 
Zentralisierung und Zusammenfassung 
ist heute das Motto. Und sicher werden 
Umlandverband und ähnliche Neuerun- 
gen in Zukunft noch öfter Stoff für der- 
artige Betrachtungen liefern. Wenigstens 
werden die Glossisten nicht arbeitslos, 
freut sich TOBIAS 

Schläft der I,angener Kinzelhandel? Ist er nicht attraktiv genug? Oder woran Hegt es, daß 
Ida \V„ Sieglinde G., Walburga N. und viele andere nach Darinstadt, Offenbach oder Frank- 
furt fahren, wenn sie eine größere Anschaffung machen wollen. Ida W. urteilt Uber die Lan- 
gener Bekleidungsgeschäfte: „Zu wenig Auswahl." Sieglinde G. hält das Sortiment für zu 
teuer Walburga N. schließlich steigt lieber in Bus Richtung Süden, als sich in Langen die 
Hacken nach einem Pulli abzulaufen: „Es fehlt einfach ein Zentrum." Herbert Wölfert, Vor- 
sitzender des Langener Gewerbevereins, schätzt die Zukunft des Langener Einzelhandels 
nicht allzu rosig ein. Seit fünf .lahren hat er nur ein geringes Unisatzplus verzeichnen kön- 
nen. „Ks kann mir niemand erzählen, daß es anderen nicht genauso geht." Herbert Wölfert 
und seine Frau (iiseia, seit neun .lahren im Langener Gesehäftsleben aktiv, sehen nur eine 
Möglichkeit, den Einzelhandel aus dem Tiefschlaf zu wecken: Spezialisierung der Geschäfte 
und gemeinschaftliche Werbung. ..Wir mU.ssen uns zusammenschließen, sonst sehe ich 
sehwarz." 

Club Voltaire wieder offen 
Am kommenden .Samstag, dem 13. Septem- 

ber. wird der Club Voltaire wieder gsiiffnol. 
Die ganze Sommerpause hindurch wurden die 
Räume renoviert und er.strahlen jetzl in 
neuem Glanz. Dies muß gebührend ßefeiert 
werden. Zu diesem Fest stehen für das leib- 
liche Wohl verschiedene Salate zur Verfücting. 
Für die Musik sorgt Greg Powell mil seiner 
Gitarre (Folk). Die Öffnungszeit ist, wie ge- 
wohnt, um 20 Uhr. der Eintritt beträgt 3 Mark 
(für Essen, soviel man will, und Musik). 

Günter Krause. Ge.schaft'^'führer des Kauf- 
hauses Hill, registriert besonders an Samsta- 
gen. wenn die Langener viel Zeit zum Ein- 
kaufen halben, eine regelrechte Kundenflucht 
I^iihlung Großstadl. „Die I.eute wollen bum- 
mt'ln. wollen einen Kaffee trinken, wollen 
was sehen. .Als Einkauf.'istadt ist Langen un- 
interes.'.ant." Herix'rt Seibiicliler. Inhaber von 
Hertha-Moden, bestätigt: „Der Trend geht zu 
anderen Städten." Günther Däsi'hner, Ge- 
scliiiflsführer des Kaufliau.ses Braun: „Unter 
den jetzigen Voi au.s.setzungen ist dem Lange- 
ner Einzelhandel überhaupt niclit zu iielfen." 

..Dabei", urteilen .sämtliche Geschäftsleute 
uni.sono. „sind wir genauso leistungsfähig." 
Das Manko der Langener: Die Cieschäfte lie- 
gen zu weit auseinander. Es gibt keine ricii- 
tige Geschäftsstraße, die Entfernungen sind 
zu groß. Ein Einkaufsbummel auf der Bahn- 
straße artet geradezu in einen Marathonlauf 
aus. Wer Preisvergleiche anstellen, unter ver- 
scliiedenen Modellen wählen will, muß sclion 
die Wanderstietel anziehen. 

Naih dem ."idreßbuch von 1972 73 Ril)t es 
allein 27 Modegeseliäfte in I.angen. „Die Aus- 
wahl ist vorhiuiden". sagt Gisela Wölfert. 
..man muß sich nur ein bifJehen Mühe gelien." 
Aber diese Miihe macht sich nur die Stamm- 
kundscliaft. Die andern zieiien konzentrierte 
Mode/.entren vor. 

Noch ist die Langener Geschäftswelt mit 
ihren Umsätzen leidlich zufrieden. Heiijert 
.Seibüchler: „Wir hatten bislang einen recht 
guten Erfolg." Dieter .Schhijip. Mitinhaber des 
Teppich- und flardinengeschäftes Bach: „Wir 
haben noch genug zu tun." 

Der Einzelhandel in fjUngen scheint zu be- 
scheiden. Auf der einen Seile ist er von seiner 
r.eistungsfähigkeit überzeugt, auf der anderen 
.Seite versteht er es nicht, seine, .seiner An.sicht 
nach vorhandene, Attraktivität anzuprei.-ien. 
I.ediglich das Kaulhaus Braun macht da eine 
Ausnahme. Dort ist die Werl)etrommel minde- 
stens einmal im Monat am Rotieren. Das be- 
ginnt mit dem Haushaltssonderverkauf, über 
die Gardinen- und P.ettwäsche-.Aktion bis zum 
Flohmarkt. „Wir verzeichnen eine regelmäßige 
Umsatzsteigerung", itann Geschäftsführer 
Günther Däschner ruhigen Gewissens mittei- 
len. Er geht von der Maxime aus: „Lieber 
zehn Teile verkaufen und jeweils ein Zehntel 
verdienen." Die I.angener Kollegen dagegen, 
so Däschner, ziigen die umgekehrte Regel vor: 
..Lieber ein Teil verkaufen und das Doppelte 
verdienen." Däscimer glaubt, daß seine Pra- 
xis die bessere ist: . Das .sehen wir an un.serem 
Erfolg." 

Der GroOleil der Langener Ge.schäftsleute 
macht im alten Trott weiter. „Fragt sich, wie 
lange das noch möglich ist", fürchtet Herbert 
Wölfert um den Handel. Die Basis für einen 
Aufschwung, urleilt der Vorsitzende de.s' Ge- 

werbevereins. ist die Kooperation. Der Hill- 
Gesciiäftsführer Krause stößt ins gleiche 
Horn: ..Es müßte eine bessere Koordination 
bestellen, die ist nicht gegeben. Der Gemein- 
sihaflsgedanke läßt zu wünschen übrig." 
Herbert Seibüchler, Chef der Hertha-Moden: 
„nie Hahnstraße muß attraktiver werden, zum 
Beispiel durch eine Fußgängerzone." Auch er 
plädiert für eine gemeinschaftliche Werbung. 
Herberl .Seibüchler erinnert an die Mode- 
•schauen. die vor Jahren in der TV-Turnhalle 
stattfanden: „Die waren immer ausverkauft." 

/Auch Michael Heinrich. Geschäftsführer von 
.Schuh-Heinrich, wäre bei einer Mode.schau 
dabei. Er bedauert, „daß durch das Konkur- 
renzverhallen der Geschäftsleute keine ge- 
meinsame Aktion mehr z'jstande kommt." 

lleiljert Seibüchler wirft dem Gewerbe- 
verein vor: „Von ihm gehen keinerlei Impul.se 
,ius ' Dagegen stellt sich der Vorsitzende Wöl- 
fert: ..Das ist eine Kostenfrage. Wenn wir Ak- 
tionen planen, springen die meisten ab, weil's 
Geld kostet." 

Er plädiert für eine „sinnvolle Werbung". 
Anzeigenaktionen nützten nur dann, wenn sie 
regelmäßig erschienen und gemeinschaftlich 
getragen würden. „Es gibt Beispiele aus ande- 
r< II Städten, wo sich Geschäfte zusammen- 
ge.schios.sen haben und gemeinsam auf Son- 
derangebote und so weiter hinweisen. Damit 
hat man nur gute Erfahrungen gemacht." Ein 
weiteres Argument für gezielte Information 
aus dem Textilhandel: .,Es gibt in Langen 
eine Menge Neubürger, die nicht einmal wis- 
sen. was I.angen an Modeartikeln bietet." 
Manciie Boutiquen und Geschäfte lägen so 

Eine Mark für den Gickeischmiß 

Ex-Kerbevadder zeigte sich als sehr treffsicher 

Während die diesjährige Kerb — wenn man 
von einigen Zwischenfällen absieht — mal 
wieder als sehr gelungen bezeichnet werden 
kann, war der Gickeischmiß für die Kerb- 
burschcn zumindest ein finanzieller Rcinfall. 
Nur eine Mark holten sie aus dem Spiel her- 
aus. Gerechnet hatten sie mit dem Zehn- und 
ZOfachen. Und die richtige Freude an dem 
Spiel hatten auch die Zuschauer nicht. Denn 
der erste, der Jagd auf den „Gickel" machte, 

Das war Kckonnt. Ex-Kcrbvadder Heinz- 
Georg Sehring traf beim ersten Versucli. 

war auch gleichzeitig der letzte. Schon heim 
zweiten Anlauf traf der Dreschflegel sein Ziel. 

Der Gickeischmiß ist ein uralter Brauch. 
Innerhalb eines Kreises mußte damals ein 
Gickel mit einem Dreschflegel getroffen wer- 
den, Wer ihn erschlug, durfte ihn als Fest- 
tagsbraten mit nach Hause nehmen. Wer mit- 
machen wollte, mußte vorher einen kleinen 
Obulus entrichten. 

Die Kerbburschen haben den Gickel durch 
einen Blumentopf er.setzt, der mit .Schnüren 
hin- und hergezogen wird. „Das mit dem 
Gickel können wir heute natürlich nicht mehr 
machen. Da säße uns gleich der Tierschutz- 
verein im Nacken", erläutert der Kerbevadder 
Bernd Hoffmann die Umwandlung in einen 
unblutigen Wettkampf. Ein echter Hahn wurde 
lediglich als Demonstration.sobjekt in einem 
Käfig gezeigt. Als Preis gab's einen bereits 
gebratenen Verwandten des Vorzeige-Gockels. 

Mehrmals mußte Bernd Hoffmann die Zu- 
schauer zum Mitmachen auffordern. „Ja will 
denn wirklich niemand mitmachen?", fragte er 
schon fast verzweifelt. Heinz Georg Sehring 
faßte sich ein Herz, schlug zweimal — mit 
einem übrigens originalen — Dreschflegel zu 
und hatte schon beim zw'eiten Male Glück. 

Er selbst war jedoch eher niedergesclilagen. 
„Ich wollte doch gar nicht treffen. Ich wollte 
nur den Anfang machen." Er. der 1971 als 
Kerbevadder die Kerb in ihrer heutigen Form 
wieder ins Leben gerufen hatte, hätte seinen 
Nachfolgern in der vierten Generation gerne 
noch ein paar Mark mehr gegönnt. 

Aber auch nach dem Gickeischmiß, um den 
herum sich mehr als 100 Kerbebesucher ver- 
sammelt hatten, ließ die Stimmung auf dem 
Kerbeplatz nicht nach. Die Karussells und 
Autoscooter waren ständig besetzt, die Los- 
verkäufer hatten alle Hände voll zu tun, Pop- 
corn und Zuckerwatte konnton gar nicht so 
schnell produziert werden, wie danach ver- 
langt wurde. 

versteckt abseits der Hauptge.schiift: ■ tr,-iP( n, 
daß sie nicht einmal entdeckt würden. 

Um den Langener Einzeiiiandel zu rfUi n, 
rät Herbert Wölfert zur Spezialisierung. ..Ge- 
schäfte. die vom Reißverschluß bis zum Man- 
tel alles anbieten, können nicht leistungsliihig 
genug sein." Von allem ein bißchen was, aber 
von nichts eine große Auswahl. ..Es gibt höi h- 
stcns fünf bis sechs Läden, die sich speziali- 
siert haben." Die aber, ineint das Ehepaar, 
das selbst nur Kinder-, Bade- und Wasche- 
moden führt, sei zu wenig. Kunden, die wis- 
sen, bei Müller finde icii eine Riesenaiiswphl 
an Wollartikeln, bei Meyer sämtliche Rock-, 
Kleider- und Kostümmoden, hätten ein Ziel 
und brauchten nicht von X zu 'Y zu rennen. ^ 

Als Zeichen für den Trend zur Spezialisie- 
rung sieht Wölfert die Talsache an. daß zwei 
der wenigen Neueröffnungen der letzten fünf 
Jahre ein Sanitätshaus und ein .Sportbeklei- 
dungsgeschäft sind. Ansonsten, überlegt der 
Boß des Gewerbevereins, habe sich seit ,lali- 
ren niemand mehr an ein p'.inzcUiandrts- 
unternehmen in Sachen Textilien herange- 
wagt. Als einen Grund in diesem .Stillsland 
sieht das Ehepaar Wölfert auch die hohen 
Mieten an: ..Hausbesitzer verlangen bis zu 
22 Mark pro Quadratmeter, und das kann 
tödlich .sein." 

Nur auf dem Weg der Kooperation, faßt 
Wölfert, und das ist auch die Meinung vieler 
seiner Kollegen, noch einmal zusammen, kann 
der Langener Einzelhandel aus dem Feier- 
abendgeschäft herauskommen, kann Einkaufs- 
zentrum nicht nur für Langener, sondern 
auch für Egelsbacher, Dreieichenhainer. Göt- 
zenhainer oder Erzhäu.ser werden. Denn daß 
viele Händler in der Hauptsache von den 
Kunden leben, die am Abend enttäu.scht aus 
Darm.stadt. Offenbach und Frankfurt zurück- 
kehren, beweist der Senior-Chef von Mi'ibel- 
Sallwey: „Zuletzt kommen die Käufer zu uns, 
dann nämlich, wenn sie draußen nicht das 
Passende gefunden haben. .Sie lassen sich in- 
tensiv beraten, und die meisten finden dann 
auch, was sie anderswo vergeblich gesiuiit 
haben." 

Das einzige, was potentielle Kunden in ganz 
Langen auch nach langem Suchen nicht ent- 
decken »Verden, ist ein Herrenoberbekleidunps- 
gescliäfl. Diese Marktlücke hat noch keiner 
gosclilossen. 

Zum Abschluß 
eine Fahrt ins Blaue 

Im Gemeindezentrum Hl. Thomas von Aquin 
ist für das Herbst- und Winterhalbjahr ein 
riichhaltißes Bildungs- und Unterhaltungs- 
luograinm vorge.sehen. Über vier Abende er- 
streckt sich eine Vortragsreihe mit den The- 
men ..Praktische Theologie als Hilfe zur Ent- 
scheidung: Gesetz — Gewissen — Christen". 
Acht Abende sind als Treffpunkt für die 
Frauen vorgesehen, wobei Gelegenheit zum 
Kennenlernen und Meinungsaustausch gebo- 
ten wird. Vorträge wie „Pflegende und deko- 
rative Kosmetik", „Kalte Küche — schnell und 
gut". „Warengüte und Gütezeichen", „Geld 
sparen beim Einkauf", „Frauenkrankheiten — 
richtig erkannt und behandelt" werden sicher 
viele Interessenten finden. Als Abschluß die- 
ser Reihe wird eine Abend fahr! ins „Blaue" 
v<ianstaltet. 

Darüber hinaus ist bereits zum festen Be- 
stundleil (wöchentlich jeweils mittwochs) ein 
Kaffeenachmitlag für die Alten der Pfarrei 
geworden. Für Geselligkeit allgemeiner Art ist 
an elf Veranstaltungen gedacht, wobei als 
Nächstes das traditionelle Weinfest mit der 
bekannten Tanzkapelle am II. Oktober um 
20 Uhr stattfindet. Alle Veranstaltungen wer- 
den durch die monatlichen Informationen .so- 
wie im .Schaukasten bekanntgegeben. 

Für Freunde der Orgelmusik gelte noch der 
Hinweis, daß die neue Orgel mit 20 Regislern 
und insgesamt 1432 Pfeifen gegen Ende No- 
vember in der Kirche fertig montiert sein 
wird. 

Krankenpflege will gelernt sein 
Angehörige können bettlägerigen Familien- 

mitgliedern das Kranksein erleichtern und 
sich selbst entlasten. Voraussetzun« dazu, ist 
die Kenntnis einfacher Pf|pgetechni1<en. Ab 
Mittwoch, 24. September, wird das Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe an 12 aufeinanderfol- 
genden Abenden (jeweils Mittwoch) Grund- 
kenntnisse und Fertigkeiten der Hauskran- 
kenpflege vermitteln. Der Kurs kam zustande 
auf oftmals geäußerte Wünsche hin. 

Die 12 Ausbildungsabende stehen jeweils 
unter einem speziellen Thema: Der Kranke 
und seine Umgebung: Lagerung von Kranken; 
Betten. Umbetten, Wäsche Wechsel: zweimal 
Krankenbeobachtung; Zweiterkrankung durch 
längere Bettruhe; Medikamente und Ernäh- 
rung: Muskeltraining für Langzeitkranke; 
Pflege des .Schwer- und Langzeitkranken; 
Dem Sterbenden beistehen; Der Men.sch im 
Aller; Übersicht der Pflegemittel. 

Anmeldungen werden bis zum 19. Septem- 
ber im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, Stadt- 
halle, vormittags von 9 bis 12 Uhr, unter der 
Rufnummer 2 20 21 entgegengenommen. Da 
sehr viele praktische Übungen durchgeführt 
werden, ist die Teilnehmerzahl auf 15 be- 
schränkt. Eine rechtzeitige Anmeldung ist zu 
empfehlen. Der Kurs wird kostenlos erteilt. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe weist 
darauf hin, daß die häusliche Krankenpflege 
auch für solche Teilnehmer intere.ssant i.st, 
die ihre Kenntnisse nicht dringend für die 
eigenen Familienangehörigen benötigen, .son- 
dern sie in den Dienst der Nachbarschafts- 
hilfe stellen möchten. 

Mit einem Fackelzug und der Verbrennum von „Wotan Hannebembel" endete am Dlen«- 
liiRUbcnd die diesjährige Kerb, nie Kerbeburscben taten zwar, als ob sie heulten, waren 

aber letzten Endes froh, dafl alles vorüber war und so gut geklappt hatte. 
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Fvo;l:ie, dci; I;;. Suoleiiil)ei- IBT'i 

Arbeiterwohlfahrt informierte sich Chance für ungelernte Arbeiter 

dci- Aibcilcrwolilfalii't DtT I i'ill Ul*l ^11 »vwiinoij» V 
itiarhip inil :.cition inrisl schon Janßjahi igen 

n Pinn Iiiroriii;i1'i>ii.'iritii t in den 
Kicis l''ul<Ui. liisii-s y.io] v.Hi- (jci (;i'lirii)({sli'>r, 
•in AlU'iiei lii)lunKs/.<'i'truni (Ii i ArbciU'i- 
wolillHliil Ili'sscn-Siirt. Ain Uiinili' tlcr Hlii>n 

nnd in WaliliiittK*. isl er 
Onsc für ■~l;i(Ui:<'i<li<Ktc iiltcic 15nrRri', 1)»^; 

  _ eine 
^  vlialltici'li'Kt'' 15nrRi'|-, DiiJi 
nücliNlP /..' l Will- (tue- Allcrslicim (lor Arlx'i- 
tei w()Iiir..hi l in il< r SlinH l'uldii. und bei der 
■(iiuMicrlirlKii TimiiwimIui' tal lücr i-iiic 
Kc 

Unter orlskimdit;« i I'iihiiing von lisi- Hosi-- 
mann wurde dann eine kleine Stadtrundfahrt 
untcrnommpn, die Schönheit dos Harockvit r- 
tels machte auf alle Teilnchnicr groUcn Kin- 
druck. Den Aljschliif} drs Kulda-Aufentlialtc^: 
bildete ein KmpfanR in der CleichäftKstelle der 
AW. Rei einem Gläsrhen Wein wurden die 
gemiilliehe AllenlaKes?t;ille - sehr beliebt 
und oft übervoll •, die Nühstiibc, in der 
gair/jährig hübsche Oegenstände für den 
Weilinarh1sba<ar ßearbcitet werden, und der 
Kaum für HausuufEahenhilfe für türkische 
Kinder lieftutachtet. 

Oer nedankenavistauM'li war wertvoll; dii'.se 
I'alirt war ein Kehingeni-r Auftakt für weitere 
HesicbtigunRsfahrten, «im weitere Kinrichtmi- 
«eii der AW noch kenneiv/ulernen. 

Kosten für Kurse übernimmt das Arbeitsamt 

Neue IViusikkurse des Stadtjugendrings 

Am Montaq ist die Vorbesprechung 

/•u V'oi Miv^pi «'cJiunK <!<*' acuiMi KUI Ä« 
atu 'X. 1.). mn Ii) Ulir im 
Pjj irfiv Il.ui,.«.; (' cU*s alU'ii Kaihauses 
Iü<-t dCM* St;idtjn;i<'n(li'inK «'in. liiüs nU'hl 
niH fiir ;«n.' ; ••iMr.'i i/jfii Kni st<!ihM'h»uer, son- 
d«" M auf(» fiir ('(Ti«« ihr In1«'r<'ss<? an 

ICur.v'M) hokurultM i'is Kurse 
Iii»- Aufitcijior. ! '«rtrtfschritt(*in? luul weiter 
Kurljiitit hritleiu* i?n (IHat renspiel. !ie» den 
Fnit'gcsehrit1en«'n w enien die Kenntnisse 

CJitai lent^iiffc iinrl von Nieten voraus- 
ßesetzl, bei (Jen wejt«*!' F()rtrt<v-"i'hrillenet) fhe- 
ßendes Spiel der Relaufiustejj Akkorde. No- 
tenk(rnnln's-»' und (iie Fähigkeit, sich einfa- 
c'licrc» Stru'k«' st'lhst /.u frarheilcMi. Hei «le-'i 
Atd'anj^ern sind keinerlei Kenntnisse' vorans- 
Kesolzt. 

Kür er.-iiii;d< in den Spielchil? Kintii'lende 
betrajjl (U-r ii»'ilrii« für nihi<Jes',ens zehn Dop- 
pelslund > :;o DM. hir alle riicjeniM'*». 
Keiioa (•' ' M't"l ' "te i'r\v<>rh(Mi haben. 

I>ie Industrie- und Handelskammer Offen- 
baeh um Main bfrabsichtigt zu Beginn des 
.TahrJ's 1976 VorbcrcitunKslührganRe für un- 
gelernte Arbeitvkiälte aus der Metall- und 
Kiekt roinduslrie durch/ufüJiren. Die Lehr- 
gänge werden abends und an Sainstagvormit- 
tagen slattfindf*n. 

Teilneliinen kann, wer /u Beginn des Ix.*hr- 
gangirs mindestens 5 Jahn* praktisch in dem 
Beruf gearbeitet hat. in wel(h»'in e.* die Prü- 
fung ablegen will. Auslardisclu; Interessenten 
mÜRpen eine fünfjährig«* Berufstätigkeit in 
Deutschland nachweisen. 

Die Zulassung zum Lehrg.mg wird \oin Be- 
stehen eines Atifnahmelests abhangig ge- 
macht, der ans den Prüfungsfachern Deutsch 
und Kechnrn besteht. An die.em Test müss(»n 
sich alle Intcjessenlen beteiligen Die Lehr- 
gänge für Metallberufe umfassen 4:M (Jnler- 
ncht.^^lunden und bereiten auf die Soinmer- 

prüfung 1977 vor. Di»^ Lelirgange für Klektro- 
bcrufe umfassen SV) Unterrichtsstunden und 
bereiten auf die Winterprüfung 197R 77 vor 

Die Gebühren: Test und Aufnahm« 2<'büiir 
50 DM. Lehrgangsget>ühren für Metallhj'iufe 
ca. 1()Ü0 DM. I^^hrgangsßcbühren für Klcktro- 
bcnife ca. 15(Ki DM. Prüfungsgebühr JOf» DM. 
Außerdem fallen noch Kosten für das l'rü- 
funi;sma1erj;d an, deren Hohe jedoch Ivnite 
noch nicht b<*Htimmt werd<'n kann. 

t/nter der Yorausset/ung. dafJ sich die l'or- 
derungsrichthnien füt Ix'lirgange diesei Art 
ni<ht ändern, übernimmt das Arb^•it.■^:•n^t die 
anfallenden Konten in voller Hölii». Inter- 
essenten meld»'n sich bei der Ii\dustric- und 
flandelskamme!* Offenbacli am Main. S'adt- 
hof r», Zimnu'r 31. Telefon 81 57 A»)p. 38 
oder bei der Kbrdcrungslxratung des Arbj'its- 
amles Olfenbaeh .im Main. DoiitsiraLr» 72, 
Telefon B0 2n. 

2.) DM. Di<* Weiler FoilgeschriUenen v/eiden 
gelM'l4'n, sicli möglu hsl rasch anzumelden. .S." 
miissen am M()ntag nichl an der Vorl>espn'- 
<hung leilnclunen und erhalten als Ktir.i 
material diesmal die leichten Sonatineu vim 
Küffner kostenlos, so wie die übrigen iin 
1 jied> und Noteninateriat. 

Im übrigcti kann der Spieleclub eiTreuh- 
cherweise auch erstmals einen Flolenkurs fiir 
Anfimger anbieten und auch sein Angebot an 
Spiel- und Raslelstunden verbesrern. Für letz- 
tere ist die Vorbesprechung eine .Stunde spä- 
l<?r. um 16 Uhr. angesot/l. 

Wahrend die Termine für alle Kurse ersi 
am kommenden Montag vereinbart weiden, 
steht dyr Termin Tür den Kurs für die weiter 
l''orlgeschriUenen des (iitarrenspiels jetzt 
fest: es wird j<»den Freitag von 15 bis 17 Uhr 
miisi/iert. Beginn i«:t Freitag, der 2<;.Sepl<?m- 

ber. 

Zigeuner-Paganini jazzt in Langen 

Schon als fünfjähriger spielte Schnuckenack Reinhardt Geige 

Regina Heimann 
will Mä^lchengruppe gründen 

Hegina Bcim nin aus Langen will eine neu«* 
Wander vogelgruj)pe fnr Mädchen /wiHchen 
neun und zwölf .Iahre!\ aufban'. n. Das zen- 
tral»» T1 ejiia soll .-.eil»: Tiere und Natur>chutz. 
Regina Heimann falU ihr Programm so zu- 
äamnu^n. ..Wir werden versinrhen. die Tiere 
kennenzuU rnen. indem wir über sie* lesen, sie 
beobachten, n)al<*n und totogralieren." Auch 
der aktiv<' Tiej:chiitz soll zu den Aufgaben 
der Gnippe g'av 
»piel Ni-tkäsleii' unft I^Vitleiliausclien baiVeh." 

.\ber auch das Sj>ii'l<*n. Singen, der Volks- 
t.tir/ und da< Thoalerspielen sollen in den 
CInippenstunden nicht zu kurz komitien. „Sehr 
vt tidig ist auch", stellt Ue«ina Heimann her- 
an;. „drW^ ein lestei- Freundeskn'is entsteht, 
in di*m die Mädchen Verantwortlichkeit. 7.u- 
ve'UissigUeit und Hücksichtnahme lernen." 
Knrze und länj'.ere Fahrten in .lug<'ndherber- 
gen oder in Zeltlager stehen ebenfalls auf dem 
Pragramm tler neu^'n Wandervogelgruppe. Die 
reeelmälJigon Treffen werden in den Räumen 
in< Alten Kathaus slaltlinden. Inteies.^itfnlin- 
nv'u werden g<'beten. sich bei Kegma Beiinann, 
Mai^debiiruer Str:»Pi* 7. Telefon'7 IK '.iK. zu m(»l- 
d.-^ 

L^ngener war unter den 
Abgestürzten 

Unter »ien Todesopfern, die beim Abstuiv. 
eil.er z veistrahligcn .«sowjetischen Düsen- 
ma:;chme in der Nähe des l.eipziger FIuj?- 
ptatzes am I.Se{)lember zu beklagen wareti. 
befand sich atich ein Langenei-, der 4Kjähnge 
!!ans-.7oaclun\ Sauer. Seit längeren .fahren 
Vi'oUnt er in Süddeulschlan<l, wo er Top- 
Manager tmd Vorstandsmilglied einer großen 
Kctuihfnbrik war. 

In den .fahren nach dem Krieg war Hans- 
Joactiim Sauer unter dem Spitznamen „Abu** 
besonders in Spoi'tU'rkreisen weithin als her- 
vorragender Leichtalldet bekannt. 

Feuerwehr erwartet Besuch 
aus Langen in Niedersachsen 

Gute Verbindungen unti-rliiilt die Kreiwil- 
litje Keuerwelir I.anßen r.u di-ii KoIlcKeii in 
der imniensgU-ichen .Stadt in Nie<ii'rs:icliseii. 
Vom "Jl. bis 7.uin 28. September wird der l-'KW- 
Trupi» aus dem Norden die I.an.aener besu- 
chen. 

Auf dem Besichtiguties|<roßramm stehen am 
Donnerstag ein Besuch des l''lushi>fen.s Ithein- 
Main und des amerikanischen Flughafi'iis. 
Abend» findest Cin ßemiilliches ^njsaramen- 
.<ein mit Filmvorführungen im CJrtslhau.s „Zum 
I.ämmehen" statt. Freitags geht's gleich mor- 
gens um B Uhr zum Frankfurter /.oo, an- 
.scliliefjend isl ein Gang durch die Frankfurter 
City geplnnt, inbegriffen ist ein Kaffeestünd- 
clien im „Henninger Turm". Al)end5 wird im 
i.r.ärnmchen" das Tanrhciii geschwungen. 

Samstags wird in Riidesheiin ein Damploi- 
gechartert Richtung St. Goar. Sonnlag.s findet 
eine Busrundfahrt durch l-.ngen statt. Nach 
einem Frühschopiien im I.ämmehen" fahren 
die l.aiigeniT aus Niedert-aclisen wieder nacti 
Hause. Wührend ihres Aufenthaltes sind die 
Ciiste bei hiesigen I.aiiBener Familien unter- 
gebracht. 

Arbeiterwohlfahrt plant 
regionale Arbeitstagung, 

F.ine regionale Arbeitstagung des Be.'.irks- 
verbandes Hessen-Süd plant die Arbeiter- 
wohlf.nhrt am i:i. September im Bürgerhaus in 
Mainflingen ab 9 Uhr. 

Kingeladen sind die Vorsitzenden der Orts- 
vereine und die Mitglieder der Krei.svorstande 
aus Dieburg, Offenbach Stadl und I.and sowie 
dem Main-Kinzig-Kreis. Auf der Tagesord- 
nung stehen t'robleme zur Organisations- 
struktur der AW. 

Sdiniickraark Keinliardt sollte inii »ciiiAni 
Knsenibir. da« ku den besten /iKeuiier-Musi- 
kern Muropas gehört, liereits im April in I.an- 
Keii auftreten. Landen verzichtete damals 
kurzfri-StiK, da die Gruppe l>ri einem Kmpfang 
de.i Hundeiiprä<iidentrn spielen NOllte. Hoch 
diesmal wird nichts darwisehenkomraen. Das 
/iKeuneriiuintett wird am 17. September um 
20 L'lir in der Kladdialle gastieren. 

.Schnuckenack Reinhardt stammt aus einer 
hochmusikali.«chen Zigeunersippe. Einer sei- 
ner Vorfallren ist der legendär gewordene 
Django Reinhardt Als Fünfjäliriger spielte 
Schnuckenack schon Geige; er wurde zunächst 
von seinem Vater ausgebildet und spielte spä- 
ter am Konservatorium Main/.. Aulier Geige 
beherrscht er noch Klavier, Akkordeon und 
Gitarre. Als .Sänger besitzt er obendrein eine 
intere.s.sante Stimme. Kur/: Kr ist ein Voll- 
blut-Musiker. 

Die übrigen Miisiki'r seines Knsembles ste- 
hen ihm nicht nach. Sein Sohn Ricardo spielt 

WohnparU Bayerseich 

EIGENTUMSWOHNUNGEN BUNGALOWS REIHENHXUSEA 

Fundierte + unverbindlich« 

FINANZIERUNGS-BERATUNG 
fOr 

MIETER UND BAUSPARER 
- NUTZEN SIE DOCH DIE BAUSPAREB-FÖRDERUNG BEI UNS - 
- WOHNUNGS-FINANZIERUNG AUCH OHNE EIGENKAPITAL - 

B Beamten-wohnungs-verein 
n Frankfurt am Main e.G. 
||r_ GemeinnützioM WohnungMintarmhmM« 

gagiwutot 1899 - 
Zwalgttall«: ao73 BayarMich b. Kgalsbach 

Thaodor-Hausa-StraSa 14 ErdgMchoS 
Telefon (06103) *42051 

■eaicMi|uno mMi Baratung: 
Tlgllah von 11 - M Uhr, Samalag und 

Sonnlag von 11 — 1t Uhr. 
Sl* finden uns ganz leicht, nahe der 
BAB-Au»lahrt Egelabach u. der Bunde*- 
alreB« 3 (unmittelbar am toom-'MarktJ — 
10 Aulotnlnulen von Frankfurt u. OKen- 

bach (Kaiserlel) und von Oarmetadt. 

die lüiylhiims-Gitarre und setzt die Familien- 
tradition ebenso fort wie Forello Reinhardt 
an der Gitarre. Kompleitiert wird das Quin- 
titt durch die beiden Brüder .lani I.,ehmann, 
BuU, und Schmeling Ijehmann, Rhythmus-Gi- 
tarre, die Schnuckenack selbst als die beiden 
besten Musiker unter der Sinti, den Zigeuner- 
Musikern, bezeichnet. 

Das Ensemble zeichnet sich durch Ur.sprüng- 
liehkeit, Vitalität und Brillanz aus. Die Musik, 
die das Schnuckenack Reinhardt Quintett 
spielt, wird von den folgenden musikalischen 
Kiementen wesentlich geprägt: Swing-,)azr., 
/.igi'iinerische Folklore, ungarische und rumä- 
ni.sche Zigeunermusik und vom Musette l>e- 
einftulJter Swing-Walzer. 

F.intritlskarten zum Preis zwischen fünf un4 
acht Mark gibt es bei der Städtischen Infor- 
mationsstelle'Reisebüro I^auterbach, Telefon 
2 20 77, der Bezirkssparkasse Langen. Telefo« 
202-1, der I.angener Volksbank, Tel. 204-1, 
und der Volksbank Dreielch, Telefon 2 10 21. 
Die Abendkasse ist am 17. .September ab 
18 Sfl Uhr besetzt. 

Fahrradturnier des ACL 
Unter dem Motto „Wer isl Meister auf zwei 

Rädern'.'" veranstaltet der Automobil-Club 
I.angen im AD.IC: im Rahmen eines durch den 
Deutschen Verkehrssicherheitsrat unterstütz- 
ten üundes\vetlt)e\verb cin .Tugcnd-Fahrrad- 
turnier. Schaui)lutz ist das Gelände der I.ud- 
wig-Krk-Schule in der Bahnstraüe, der Ter- 
min: .Samstag, i:). Sin>tember, von 9 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 15 Uhr. Tellnehmerformulare 
sind zu erhalten noch am Samstag am Start- 
platz. 

Sinn und Zweck die.ses Wettbewerbes isl es, 
die Schuljugend zu sicheiem und verkelirs- 
gerechtem Radfahren — auch unter schwieri- 
gen Bedingungen — zu führen. Mädchen und 
•lungen im Aller von 8 bis 15 .fahren können 
ihre Fahrsicherheil durch Training verbes- 
sern und dann beim Turnier unter Beweis 
stellen. Außerdem soll die Schuljugend dazu 
angehalten werden, sich nur mit einem ver- 
kehrssiclieren i^ahrrad auf die Straße zu l^e- 
geben. Bei der Veranstaltung wird auch die 
Langener Polizei imd die Ortsvereinigung des 
Deutschen Roten Kreuzes mit von der Partie 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Grüne- 
wald, Groß Zimmern, und eine Beilage der 
Firma Schuh-Heinrich. I.angen, Sprendlingen, 
bei. 

VORFÜHRWAGEN 
VW-Golf und VW-Passat 

mit Preisnachlaß abzugeben 

-Straub, Darmstädter Str. 47 

Wir suchen 

100-200 qm 

Lagerraum 

von Autobahn gut erreich- 
bar, Boden belastbar mil 
2 to/qm, mögi. mit Rampe. 

Heinz Bühnen KG 
28 Bremen 1 

Postfach 106867 
Tel. 0421/51544-48, App. 50 

Zwei Ferienfreizeiten 
während der Herbstferien 

Wähivnd der Herbstferien, vom 29. Septem- 
ber bis zum 3. Oktober, bietet das Sozialamt 
der Stadt Langen zwei Ferienffelzeiten an. 

Die eine, gedacht für Kinder zwischen neun 
und elf Jahren, geht nadi Ober-Semen In die 
Nahe des Gederner Sees. Auf dem Tages- 
programm stehen Geländespiele, Sport, Wan- 
derungen und eine Tagestour zum Hoherods- 
kopf. Bei Regen kann gebastelt oder TUch- 
lennls gespielt werden. Die Kinder sind In 
einem Jugendferiendorf untergebracht. 

Die zweite Freizeit findet in einer Jugend- 
herberge in Gersfeld in der Rhön statt. Mit- 
machen können Kinder zwischen zehn und 
zwölf Jahren. Geplant sind Tagestouren zum 
Kreuzberg und zum Roten Moor. Beide Fahr- 
ten kosten 40 Mark pro Teilnehmer. Anmel- 
dungen werden ab sofort im Rathaus, Zim- 
mer 5. Telefon 20 33 22, entgegengenommen. 

Junge Union Rhein-Main 
unterstützt Klaus Lippold 

Der Bezirksvorstand der JU-Rhein-Maiu 
beriet in seiner letzten Sitzung vor allem die 
Kandidatur Dr. Klaus Llppolds aus Dietzen- 
bach für den Bundestagswahlkreis 144 (Offen- 
bach-Stadt und Kreis/West). Wie der Bezirks- 
vorsilzende mitteilte, beschloß dieses Gremiuni 
mit sieben zu einer Stimme, die Kandidatiii 
I.ippolds einhellig zu unterstützen. 

UNIBAU-Treppen 
Fieiuagend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum ^IbatciabaUi Protp. 
Nr. 26 anfordetn. 
Ualhaa.57ai*«>faM.Tal.l>»tf-lM 
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9 Gabelstapler • 
Gebraucht-, Voriühr- und Naugaral* von 
0,8 bli 12 t TiagfählBkeil pralalloh »«hr 
gOnstIo zu verkaufen. 
Qebrauchtgeräla aohon ab OM 5000,- 
+ 11 •/» MWSt zu haben. 
Alle QerSte befinden sich In «inem guten 
fahr- und einsatzbereiten Zustand. 
Niederlassungen mit Service sind In Ihref 
unmittelbaren Nähe vorhanden. Wir bera- 
ten Sie unverbindlich. 
Rufen Sie uns an: 

Hauptwerk EVAUGE - 63 Gießen 
_ Karl-Qlöckner-StraBe > a 
■ Telefon 06 41 / *7 30 01 W 

Ml TS 
I, ANafcNER r KITUNO KtiMtag. den 12. Septon)\)tii 1970 

JtlCClllubC u Zum fünften Mal Dreieich-Patrouille 

Ein Volksritt mit über 3 000 Zuschauern und 
über 400 Reitern in Dreieichenhain 

Zum fünften Mal sUrtet am kornmenden 
Sonntag, dem 14. September die DreieiÄ- 
P.itiouiile. Ziel dieses größten VolksrittM ^r 
Bmidi^srepublik isl wieder die romanUs^e 
Winkelsmühle in Dreieichenhain. Es werden 
ca ;t nno Zusdiauer urjd 4<KI reilbegelatert« 
Pferdefreunde erwartet. 

Wie im letzten Jahr werden auch in diea^ 
Jtthi' eine Vielzahl von ReiUttrakUonen bei 
die.seiu Volksritt für Jedermann sUUfmden. 
Dds ividitigsle hierbei ist, daß rnlt- 
m:idK'n kann soweit er ein Pferd hat oder 
Bicti eines besorgen kann. E« lat aucli erlaubt 
— wie im letzten Jahr — mit einem Esel den 
RiU zu absolvieren. Audi das Aller spielt 
keil... Holle. Ob 5 Jahre od«' 80 Jahi-e alt. 
jedi-r ist bei diesem Volksritt willkommen. 

Die Aufgabe ist leicht und sehr amüsant 
Int si-honen Waldgebiet zwisdien Gut Neuhof 
und Gravenbruch müssen drei Gelandekori- 
trotlen angeritten werden. Da diese Kontrol- 
len alle auf den Reitwegen plaziert werden, 
werden sie leicht zu finden sein. Es gibt dann 
einen Stempel in der Reitkarte, einen »raf- 
Ugen Sdiluck und dann geht es Richtung Win- 
kelsmühle. Es wird audi genügend Zeit für 
diesen 18 km Ritt geben. Die Aufgabe kann 
/Wisdien 10 und H Uhr bewältigt werden. 

Jeder Teilnehmer, der in der vorgosdiriebe- 
nen Zeit in der Wlnkel-smühle ankottiml. ei - 
hält eine Teilnehmerschleife und eine l.ei- 
stungsurkunde. 

Erster Preis wird In diesem Jahr ein Para- 
deeael sein, zweiter Preis eine Bunde.sbahn- 
rolse für zwei Personen, sowie eine Menge 
Industriepreise. 

Auch dleamal wieder ein Pferd fiir 
fflehtrelter. 

In der Zeil zwisdien 11 und 15 Uhr wird 
auf dem Reitgolände der Winkelsmühle ein 
umfangreiches Unterhaltungsprogramm ge- 
boten, Für den Zuschauer gibt es eine Menge 
Spiele. Dazu gehört das „Hufeisenwerfen", 
das Bültennannisdie „Nägelelnsdilagen" und 
das „Zudterraten". Bei diesem „Zudterraten". 
da« von dem bekannten Dressurreiter Klau« 
Rheinberger durchgeführt wird, muü man die 
Anzahl der Zuckerstückchen erraten, die sidi 
in einem Glasbehälter befinden. Viel Kreude 
bereitet auch das Kinderreiten und da» 
Kutsdifahren, Dafür »orgt E-sol „Sdilampi' 
mit seiner braun-gelben Kul-sche. 

Die 5. Dreieich-Patrouille wird wieder vom 
Reitstall Charles Huberl Bodel du Chötles in 
Drelcldienhain durchgoführt 

Aus d«r W«n dM Films 

Das Bambuscamp der Frauen (UT) 
»er Film zeichnet die dramatischen Schick- 

gate intemiertcr Frauen während des zweiten 
Wellkrieges. Ein groß angelegtes Filmwerk, 
das dort ankmipfl, wo „Barfuß durch die Hölle 
aufhört. 

Balduin, der Sonntagsfahrer 
(Lichtburg 2) 

Der Vilm mit I.ouis de Funes in der Haupt- 
rolle ist mal wieder gespickt mit Einfnlls- 
reichtum, Gags und Komik. Nach einem haar- 
sträubenden Autosprung über die Stellküste 
der Cote d'Azur schwebt er zusammen mit 
Geraldine Chaplin und Sohn Olivier in schier 
auswegloser Lage in den Asten eines Baumes 
zwischen Himmel und Meer — und was dann 
alles geschieht ist schier zum Totlachen. 

Die Kampfmaschine (Lichtburg 1) 
Robert Aldrich, Spezialist für harte Sachen. 
lnv/.eniorle diesen packenden Knast-Reißer. 
In dem sich der lange aufgestaute Haß zwi- 
achen Häftlingen »ind Aufsehern in einem 
brutalen Football-Spiel entlädt. Um der ex - 
plosiven Geschichte Authentizität zu verlei- 
ben, wurde vor Ort gedreht, im Staalsgefäng- 
ni.i von Georgia. 

Wu-kung, Herr 
der blutigen Messer (UT) 

Tong Sen ist ein Experte auf den Gebieten 
Karate und Judo. Obwohl die Entlohnung nur 
eine geringe i.st, assistiert er seinem Kollegen 
Fong Yeh. .Studenten zu trainieren. Fong 
sieht jedoch, daß er mehr Geld verdienen 
kiutn, wenn er sich den Gangstern wie Tin 
Kuen und Wong Chuen ansehließt. Als er er- 
führt. daß diese einen Hunderennverein aus- 
rautien wollen, schließt er sich ihnen zusam- 
men jnit Tong an. Durch Verrat wird Tong 
npcti der Entdeckung zu fünf Jahren Haft 
verurteilt. Als er wieder die Freiheit erlangt 
hat, will er sich rächen. 

Guomatvi InnenarcfaltckturbUra, Bnrtctitungahaus Bouttiiiu), 7ci^b-, 
7*SlNeu-lt«nburg Girdineoabtäluiv, 
ff Galerie 
3wl rrankfurter/SctuilatraS« 

Bundesbahn hat 
„Bonbons für Senioren" 

Der Beginn des 2. Abschnittes für das Bun- 
desbahn-Sonderangebot „Bahn-Boiibiin.s für 
Senioren — Fahrt für Fahrt viel Geld ge- 
spart" wurde um 2 Wochen vorverlegt und 
bringt dadurch dem betreffenden Personen- 
kreis bereits ab 16. September die Möglich- 
keit, bei Reisen von mindestens ftü km bis zu 
40 Prozent verbilligt zu reisen. 

Das Angebot, das tüf Damen ab dem BO. Le- 
bensjahr, für Herren ab 65 Jahren, für Früh- 
rentner und Frühpensionäre sowie jeweils 
einen Begleiter gilt, dauert bis zum 11. 12. 1975. 
IC- und TEE-Züge können mit dieser Ermä- 
ßigung nicht benutzt werden. 

Für D-Züge ist bei Reisen am Wochenende 
eine Wochenendzusatzkarte zum Preise von 
25 DM erforderlich, die dann für den ganzen 
Angebotszeitraum gilt. Zur Inanspruchnahme 
der Ermäßigung genügt der Personalausweis. 
Frührenlner usw. benötigen jedoch eine Be- 
scheinigung ihres Versicherungsamtes bzw. 
ihrer Betreuungsstelle. Vordrucke hierfür sind 
bei allen Fahrkartenausgaben erhältlich. Im 
Fahrpreis ist eine Reisegepäck-Versicherung 
von 1500 DM eingeschlossen. 

Zuchtschau für Dachshunde 
Die Gruppe Offenbach/Main im Deutschen 

Teckelklub veranstaltet am Sonntag, dem 
21. .September, auf dem Gelände des Vogel- 
und Geflügelzuchtvereins Offfenbach, Erlen- 
bruchstraße, eine Zuchtschau für Dachshunde. 
Beginn isl um 9 Uhr. 

Bewertet werden alle Teckel, die am Tage 
der Zuchtschau älter sind als 9 Monate, eine 
Ahnentafel (Stammbaum) besitzen und wirk- 
sam gegen die Tollwut geimpft sind. 

Bachkonzer in Darmstadt 
Das „Stabat mater" von Pergolesi in der 

Bearbeitung Bachs, neu textiert und von Her- 
mann Unger durch Bachchoräle erweitert, 
wird am Samstag, 13. September, in derDarm- 
Btädter Stadtkirche aufgeführt. Einleitend 
spiell Irene Härtel die Passacaglia von Bach. 
Die Ausführenden sind: Gisela Bonhard- 
Roeder (.Sopran), Renate Naber (Alt), der Kin- 
derdior und das Kammerorchester der Stadl- 
kirche. Die Leitung hat Hermann Unger, das 
Konzert beginnt um 20 Uhr. 

Riesensessel in Neu-Isenburg 
Eine nicht alltägliche Attraktion gibt es zur 

Zeit im Inuenhof des Einrichtungshauses 
Gessmann in Neu-Isenburg zu sehen; den 
„größten Sessel der Welt", Es ist ein Sessel 
mit den riesigen Ausmaßen von 5,80 m Breite 
und 6,20 m Tiefe. Dieser sogenannte HOI..MS- 
LAND-Sessel — ein Entwurf des dänischen 
Architekten Zeidler-BJömsen — ist die origi- 
nalgetreue Nachbildung eines normalen Sessel-« 
modi'lls in siebenfacher Vergrößerung, 

StuSo 
 LudwIgilraBa S» 

.\ultorderuns der Wehrpflichliscu 
des Cirburlsjahrgangs 1957 
xur persönlichen Meldunn 

Nach ti I des Wehrpflichtgeset/.es sind iille 
Männer vom vollendeten IR. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Gruiulge.setzes sind 
und ihi-en ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpflichtge.selzes (Bundesreiiu- 
blik ohne Berlin) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehri>fliclitigen und andere männliche 
Per.sonen des Geburtsjahrgungs 1957 sind 
/um Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nadi § 15 Abs. Ii des Wehr- 
pflichlgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des ai+ilzehnten Lebensjahres 
erfaßt weiden. Tag des Beginns der Erfassung 

— .Stichtag — ist der 15.9. 1975 
Wehrpflidilige und andere männlidie Per- 
sonen. denen bis adit Tage nadi dem .Stichtag 
der ..Kragebogon für die Erfassung von Wehr- 
pflirlitigen" nicht zugegangen ist, werden auf- 
gefordert, sich nach § 15 Abs. 2 des Wehi - 
pfliditgesetz.es 

vom 21. ». bis SO. ». 1975, 
moMtass bis freitags in der Zeil von 8—12 Uhr 
bei der unierzeidincten Kriassungsbehörde in 
«07 Langen Hessen, Siidl.KIngstr. SO (/.immer 1) 
persönlidi zur Erfassung zu melden. 

Diese Aul forderiing gilt insbesondere fiir Wehr- 
pfliditigc und andere männliche Personen ohne 
feste Wobiuine (f.andfahrer oder Seeleule). 
Die Wehrpflichtigen und männlichen Perso- 
nen können aucii den auszufülllenden Frage- 
bogen bei der F,rfa«sung.''behördc anfordern 
und au.sgcfiilll zurücksenden. 
Ein etwaiger Antrag auf Ziirücjtstelliing vnin 
Wehrdienst aus persönlichen, instiesondere 
häuslichen, \\'ir1schailliehen oder ijeruflicluMi 
Gründen kann mil den zu seiner Begründung 
erforderlichen Unterlagen dem Fragebogen 
beigefügt werden. 
Wehrpflichtige und männliche Per.sonen, die 
der Aufforderung, sich zu melden, nicht Folge 
leisten, begehen eine Ordnungswidrigkeit, die 
nach 8 45 des Wehrpflichtgeselzes mit einer 
Geldbuße geahndet werden kann. 

I,angen. den 1*2. September 1975 

Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 
Kreiling, Bürgermeister 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Jugendmesse mit anschließender 
Party bei Lagerfeuer 

Die St. Albertus-Maßnus-Gemeiiide er- 
innert noch einmal an die Jugendmesse, die 
am morgigen Samstag um 18.30 Uhr in der 
Pfarrkirche stattfindel. Der Gottesdien.st, un- 
ter dem Motto „Herr, wohin sollen wir gehen?" 
wird von den ,Iugendlichen der Gemeinde ge- 
staltet. 

Anschließend wird auf dein Gelände hinter 
der Kirche eine Party bei Würstchen, Bier 
und einem Lagerfeuer .stattfinden. Auch die 
Band, die schon bei der Mes.se mitwirkt, wird 
wieder spielen. 

Pfarrer Dr. Danek verläßt Langen 
Am vergangenen Sonnlag hat Pfarrer Dr. 

Danek seinen Gläubigen mitgeteilt, daß er sich 
entschlossen hat, ab 1. Oktober eine Stelle als 
Religionslehrer in Erbistum Freiburg anzu- 
nehmen. Nach seiner Überzeugung entspreche 
diese Tätigkeil am besten seinen Neigungen 
und Fähigkeiten. 

Dr. Zdenek Danek, der in diesem Jahr sein 
aSjähriges Priesterjubiläum feierte, stammt 
aus Mähren. Nach seinem .Studium in Horn 
wirkte er zunächst als Seelsorger in Südtiroi 
und unterrichtete anschließend sieben .lahre 
am päpstlichen Regionalseminar in Assisi. 

Seit 1963 ist er im Dienst des Bistums Mainz. 
Während seiner neunjährigen Tätigkeit als 
Pfarrer in Langen hat er die Pfarrkirche 
Liebfrauen mit dem Pfarrhaus renoviert und 
ein Pfan-heim gebaut. Den größten Teil seiner 
Zeit widmete er der Betreuung des Dreieich- 
krankenhauses wie auch des Altenheimes. Die 
Gläubigen der Pfarrgemeinde Liebfrauen wol- 
len sich am Pfarrnachmittag (25. Okiober) von 
Dr. Danek offiziell verabschieden. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Unser Gemeindenachmlttag, der von Herrn 

Pfarrer Krelzer gehalten wird, findet am 
kommenden Sonntag, dem 14. September, um 
18 Uhr im Gemeindehaus (Eingang Frankfur- 
ter Straße) statt. Angelika Kretzer hält einen 
Diavortrag über Ihre Erlebnisse als Aus- 
tauschsehülerln in Amerika. Kaffee und Ku- 
chen werden wie immer gereicht. 

Aus der Petrusgemeinde 
Es wird nochmals mitgeteilt, daß unsere 

zweite Glocke angekommen und montiert ist 
und am Sonntag, dem 21. September, einge- 
weiht wird. 

(Dl Harth) 

Sonntag, 11.9. 1975 (1(>. Sonntag o Trinitatiii) 
.Sladtkirclie 

9.;t0 Uhr (iottesdien.st (A. Kolli».icUei) 
l'i edigttcxt: MI. ü 1 4 

11.15 Uhr Kindeigotte.-dien.il 
Gemeindehaus. Kahnstraße 4n 

H.:iO Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Klag..'), 22 :t:t 

11 15 Uhr Kindelgottesdienst 
>larlln-l,nther-Kirehe, Berliner Allee Sl 

H.;tO Uhr Gotte.idienst (Pfr. I,anbei) 
Predigtti xt: Klag. 3, 21! 33 

10.45 Uhr Kinderßoltesdicnst 
Johanneskapelle, t^arl-Ulrieh-StraBe 4 
10.00 Uhr Goltesdieiist mit anseht, f.e.ipräcti 

bei einer 'l'as.se Tee 
Kollekte; Für die Anstalten und Heime des 

Diakonisclien Werkes (OW) 

Stadtmissiun Langen 
.Sonntag, M.September, Bii>elslunde liillt aus 
Dienstag. Iti. September, Bibelstunde 19.30 Uhi 

ien 

öffentliche Bekanntmachung 
Tagesordnung 

für die 3. Sitzung des Verbandstages des Uni- 
landverbandes Frankfurt am 25. 9. 1975,15 Uiir, 
im Sitzungssaal der Sladtverordnetenver- 
saniinlung der Stadt Offenbacli am Main. Die 
Sitzung isl öffentlich. 

Tagesordnung 1 
1. Mittteilungen des Verbandstagsvorsitzen- 

den 
2. Millcilungen des Verbandsaus.schusses 
3. Aufgabenwahrnehmung nach S 3 des Ge- 

setzes über den Umlandverband Frankfurt 
3.1. Flächennulzungsplanung 
3.2. Bodenbevorratung 
3.3. Gesamtverkehrsplanung 
3.4. üffentlicher Nahverkehr 
3.5. Abstimmung energiewirtscliaftlicher 

Interessen 
3.6. Beschaffung von Trink- und Brauchwas- 

ser, überörtliche Abwasserbeseitigung. 
3.7. Abstimmung der überörtlichen Aufgaben 

des Umweltschutzes, Aufstellung von 
Landscimftsplänen 

3.8. Standortberatung und Standortwerbiing 
im Bereich der Wirtschaftsförderung 

3.9 tJberörlliche Sport-, Freizeil- und Erho- 
lungszentren 

3.10 Abstimmung der Interessen der kommu- 
nalen Krankenhauslräger 

3.11 Errichtung, Betrieb und Unterhaltung von 
Schlachthöfen 

3.12 Übernahme weilerer Aufgaben 
3.13 Eintritt in die Rechtsstellung von Ver- 

bandsmitgliedern 
4. Bericht der Ausschüsse 
5. Rechnungsprüfung im Umlandverband 

Frankfurt 
6. Abschluß einer Verwaltungsvereinbarung 

mit der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Untermain 

7. Zweite Ausbaustufe der S-Bahn 
8. Verschiedenes 

Tsgesordnung II 
1. Wahl der stellvertretenden Vorsitzenden 

der Ausschüsse des Verbandstages 
2. Freigabe der Stellen Nr, 12 und 15 des 

vorläufigen Stellenplanes 
3. Aufwandsentschädigung, Auslagenersalz, 

Reisekosten 

Frankfurt/Main, 10. September 1975 
Der Vorsitzende des Verbandstages 

gez. Rott 

Xrzllidier Notfalldienst am Wudienende 
13. 14. 9.: Beginn Samstag, 12 Uhr, bis Montag, 
früh 7 Uhr: 

Dr. Itohni, Batinsti-. ÜB. Tel. 2 63 13 
Sonntag und Feiertag Notfallspreclistundo 
von 11 bis 12 Uhr. 

Ärztlicher Nottalldlenst am Mittwoch, dem 
17. September von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 B3 33 

Zahnärztlicher N»irslldl«nst (ttr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 

Dei diensthabende Zahnaii. 
für Uffenbanh-Sladl am 
13. 14. 9. und 17. 9.: 

ist XU erreloheo unter der Tel.-Nr 9'81 17 71 
(iirztl. Nnldlenstzentrafe) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
»r. Elisabeth Keller, Drelelcheiihaln, 
Walilstr. 24, Trt. 0 01 «3./?'V515 

Im rtstliehen Kreisgebiet: 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt. 
Frankfurter Str. 30. Tel. 0 61 82 / 2 28 13 

Apotheken-Uieasl 
Der Nachtdiensl bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um ft.SO tThr. 

Sa , 13 9.: Braun'sche Apotheke 
Lutherpiatz 2. Telefon 2 37 71 

So., H.H.; Mündische Apotheke 
Oarmstädter Str. l. Tel. 2 23 15 

Mo., i.i. 9.; Obirllnden-Apotheke, 
Berliner Aller .1, Tel. 77 13 

Di., 16.9.: Bosen-Apotheke, Kriedrldi-ZKcke 
Bahnstrsße, Telefon 2 23 23 

Mi. 17.9.: Spitiweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102. Tel. t 52 24 

Do , IB n.; Garten-Apotheke, Oartenstr. 82, 
Telefon 2 11 T* 

Fr, 19.9.: Kinhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschansdienst 

der Stadtwerke 
Telefonlsdi zu erreichen über I.angen 2 10 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemelnsdiaftshllfe — Telefon 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
nreleleli-Krankenhaus Ruf ZOOl 
Polizei; SOdl Ringstr. 80 Ruf 2 3# 4S 
Notruf- fttherfall, Verkehrsunfall 

und Feuert 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-PI. 11 Ruf 2 2D0T 
Krankentransport (Kotes Kreas) Rot 2 11 
StadtverwaltuDg: Südl. Bingstr. 80 Rai tSS -1 
Bfirgertelefon: (autom. Qesprftdii- 

aufzelchnung Tag und Nadit) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 87 11 



ITALI E N E R 
Gesucht werden Italienische Arbeilnehmet 
ab 21 Jahren für eine nebenberutllche Tä- 
tlgi<eit. Verdienstmögllchkeilen über 

1500 DM monatlich. 
Voraussetzung: Ein eigener PKW u. einen 
breiten Bekanntenkreis unter den Lands- 
leuten. 
Bewerbungen in Deutsch oder Italienisch 
bitte an: Chillre 120, ATLAS VERLAG- 
Helmatzeltungskreis Südwest, 6 Frankfurt^ 
Main, Postfach 190140. 

Versierte, absolut zuverlässige 

BÜROKRAFT 
gesucht. Bedingung: Perfekt in Steno und 
Schreibmaschine. Arbeitsgebiete: Auftrags- 
abwicklung und Sekretariat, keine Buch- 
haltung. Telex und Englisch-Kenntnisse er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 
Schriftliche Bewerbung erbeten an 

Firma Dipl.-Ing. Kluge 
GmbH für Lufttechnik 
607 Langen, Postfach 1426 

Für inleressante Aufgaben in Werkstatt u. 
Außendienst suchen wir einen 

Kundendienst- 

mechaniker 

zur Wartung unserer pneumatischen Nagel- 
und Heftwerkzeuge. Wenn Sie eine tech- 
nische Berufsausbildung haben, dann 
schreiben Sie oder rufen Sie uns an. 

Telefon (0421) 51544-48, App. 54 

HOTEL SCHERER 
sucht 

freundliche Bedienung 
ab 18 Uhr für 2 Tage In der Woche. 
Mörfelder Landstr. 55, Tel. 7 13 66 

Freundliche und zuverlässige jüngere 

Arzthelferin 

für sofort oder später gesucht. Kein Labor. 
Beworbungen unter Gff.-Nr. 360 an die LZ 

Fachberater-Malerhandwerk 
für vielseitige AufgatKin dringend gesucht. 

Messebau Schabacker 
607 Langen, Triftstr. 36, Tel. (06103) 79575 

Aul Langen suchen wir 
5 Mitarbeiter (männlich) 

die erst einmal nebenberufl. in den Außen- 
dienst wollen. Verdienst monatlich cirka 
600,- bit 1400,- DM, je nachdem, wieviel 
Zeit sie haben. 
Personalabteilung Born, Tel. 06105'5237 

Hausbesitzerl 
Malerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
je: z. B : Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90'qm, Ind. Material - Lohn - Gerüst 

Telefon 0 60 74 ' 64 40 oder 5 04 44. 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

SPITZENDREHER 

Bitte besuchen Sie unsl Wir empfangen Sie von montags bis frei- 
tags zwischen 7.30 und 18.00 Uhr zu einem Gespräch. 

Dietrich Reimelt KG 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach. Messenhäuser Straße 37-39 
Telefon 0 60 74 / 60 34 

Elnbruchtlcherungi- 
■niagen 

Kontakt- und Uberfall- 
melder. Infrarot, Ultr 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Heiterhoff 
Langen, Dreieichring 10 
Tel. 21370 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Bruders 

Willi Zentgraf 

sage ich auf diesem Wege autrichtigen Dank. Besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Dr. Danek, dem Männerchor Liederkranz 1838, dem 
Polizei- und Schutzhunde-Verein, dem Turnverein 1862 Langen, dem 
Jahrgang 1900/1901, dem TSV Lämmerspiel, den Hausbewohnern und 
der Nachbarschaft. 

In stiller Trauer: 
Lina Klein geb. Zentgraf 
und Angehörige 

6070 Langen, Östliche Ringstraße 32 
im September 1975 

' ■ 'j ^'f-' ■ • 

30. . 

Wüslcäirol-Tog. 

m 

Für alle, die ein eigenes Heim wollen. 
Und es kaum abwarten können. 

I 

Bezirksleiter K. Rechthlen, Langen, Nordendstraße 9, | 
Tel. 23943. Beratungsstunden in Langen: Langener Volks- j 
bank, Hauptstelle, Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, I 
Zweigstelle Bahn-/Friedrichstr., donnerstags v. 15-18 Uhr j 

wüstenrot 
Der sichere Weg zum eigenen Heim. 

m 

Eine Bank mit 
Alusik+TakI 

In unserem Kundenraum 
spielt gedämpfte Musik, 
die Ihre Unterhaltung mit 
uns belebt, u, der Nach- 
bar hört nicht, was Sie 
uns anvertrauen Darum 
Ihre 
lamocner vouksbaimk 

Couchtische, modern u. 
altdeutsch, mit Holz- u. 
Marmorplatten, auch 
höhenverstellbar. 
MÖBEL-TRASS. 6 F(m., 
Zell 43. 

GÖTSCH, 607 Langen 
Bürgerstraße 23. Tele- 
fon 06103 22390 Briel- 
markenzubehör, Briel- 
markenkataloge, Nach- 
träge aller Jahrgänge 
Münzalben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager. 

Repardluien und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikale 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

Dieneue BILD FUNK 

ist mehr als eine 

Programmzeitschrift 

Wt« oN h»b«n 
8<« »chon übtf 
Olöd*l-Otto 
gelacht.. .7 
Hl«r •rfahr«n 
Sl«, worubaf 
Biöd«l-Cmo 
lachen kann. 

9tS von una liannan 
Dan Maaa. Er let 
immar noch das 
Sport-Idol. Erataunlkh, 
wat «in Oankmal 
•o allaf zu tagan hat. 

Hoha Olpratta? 
Kalna Bangal Wir 
raian Ihnan 15 
Trkka. mit denan 8>a 
gut übar dan 
Winter kommen. 

Dar Mann, von 
dam alle reden, «agl 
tn BILD > FUNK: 
„Niemand mufi vor 
diaaem Leiden 
keptlullerenl" 

Für SIE und IHN. 
Schnell, praktlach und 
prelawerl. MN 
Burneiaen. Fernaeh-^ 
hnppen und Schlank- 
heHagvmnattlk. 

ÄST,. 

Si« Hert""—- 

Ab heute an Bhrem KloskI 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
überlUhrung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
PahrBasat 1, Telefon 828M 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 
durch Wort und Schrift sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Steib 
geb. f\/lilla 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte 
am Grabe. 

In stiller Trauer 
Lorenz Doser und Frau 
Magdalena geb. Steib 

Langen/Chicago, Katharina Steib geb. Vogl 
im September 1975 sowie alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, Schritt, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Doris Anna Hunkel 
gob. Witzel 

zuteil vi/urden, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Danl< 
Herrn Pfarrer Kretzer. dem TV Langen 1862, der Handballabtei- 
lung, den Turnerinnen, den Arbeitskollegen der Firma F'ittler 
Langen, den Schulkameraden des Jahrgangs 1935^6, der Volks- 
bank Langen, der Klasse 7b der Adolf-Reichwein-Schule und dem 
Elternbeirat. 

In treuem Gedenken 
Relmund Hunkel 
und Sohn Roland 
Otto Witz«! und Ehefrau 

Langen, im Septenibc. Eleonore geb. Albach 
MühlstraBe 18 »owia alt» Angehörigen 

Gibt es ein Wundermitlei ge^en 
Streß, Altern u. Leistungsabfall 
Einigen in unseien GRAESAN - Heitn- 
kur-Praparaten enlh. Wirkstolfnn werden 
von namhallen Wissenschaltier .in Wunder 
grenzende Nalutheilkralte no'.. . .. jagt. 
Kuren Sie zu Hause für nur Uvl 9,- am 
Tag. Wieder vital u. leistungsla.i.a v/eiden, 
körperl. u. geistige Potenz zuiÜL.,cihalten. 
GRAESAN - 20 Tage-INTENSIV-HEIM- 
KUR, bestehend aus Heilkräutei-Vierlach- 
bädern u. wertv. Regenerations-I-'raparatcn 
DM 180,-. G R A E S A N - HEILKRAUTER- 
HEIMBADEKUR mit und ohne Uadewanne 
anwendbar DM 45.— zuzüqi. Porto u Macl,- 
nahme. 
JÄGERWALD GMBH 
6000 Frankfurt Main, Gervinusstraße 6 

SEIDEN ROLLI 
in 6 modischen Farben S.95 
daivien-strickwesten 

mit großen Knöpfen od. durchgehen- 
dem Reißverschluß 29,50 

COTTON & CORD 
Lutherplalz 2 

interRent 

AutoVermietungen 

NEU-ISENBURG 
Telefon 2 3111-66 63 

UT-FIUMBÜHNE Tigl. ».90, Sa. u. So. 1B.OO. 20.30 Uhr 
DAS BAMBUS-CAMP DER FRAUEN 

Mo.-Dl. Ein toller Sex-Film: HölHactt-haWa MBdchen 
Mt.-Do. Knallharter Eastern: Wu-kur^fl.'Herr d. Mut. Maaaor 
So. 1S.00 Märchenvorst.: SchneewIHchan und dl» 7 Zwarg« 

Llchtb. Kino 1 Tltfl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16,18.15, 20 30 
Burt f<eynoldt in einem glasharten Film über das hSrtesl» 

spiel, das je gespielt wurde; 
DIE KAMPFMASCHINE 

Hier tliegon die Fetzen und (irachen die Knochen 

Lichtburg Ktno 2 Tägl. 20.15, So. 14.00, 15.45, 18 00, 20.15 
Wieder loben Lachstürm? durchs Haus über 

Louis de FunAs 
BALDUIN DER SONNTAGSFAHRER 

Alt und jung amüs'eren sich köstlich 

AUTOKIN 
GBAVENSRUCH bal Ntu-lMributg — T»l8lon 0 61 0! ' 55 00 

Kt»»»n und Snacxti«' atlntn 18 45 Uhrl   
Ab Freng. lagllcti JO.S« Uhr, bit Montng. 

01« »Iröhllch« Dtmplramm»" t«e1 All« «uf« Kreufl 
Bud Sp<nc«r, „KommitMr «u« Neapel", m r 

PLATTFUSS RÄUMT AUF 
Handieale Abenteuer von Neipel bis BangKoM Bteilv» Farbl. 

ftpilvotal. Fr. u. Sa. W.15 Uhr .MtdciiM iwlachen tuet und iJaler* 
Ab Oienttag. täglich M.W Uhr, bi« Donneratag; 

Peter Steinet und Ulrike Buti in dem Bieitwand-Faiblilm 
LIEBESGRÜSSE AUS DER LEDERHOSE - II. Teil 

- Privalei Oebraiichtwagenmarkt |«dan Samstag 10 — 14 Uhrl - 

NEU-ERÖFFNUNG 

Tanzlokal - Inhaber W. Pawelke 
Egelsbach, Schulstraße 66 

Öffnungszeiten: Samstag, Sonntag und 
Montag 19 bis 1 Uhr, Mittwoch u. Freitag 
20 bis 1 Uhr. 

Alle 1 - 3 Wochen spielt eine 
Schautanzkapelle 

.GUNTRUM 

das Bier der Bergstraße 

Gold-Ei-Uandnudeln mit 5(f) frischen Eiern p. kgll! 

KELLERRAUMUNG 
vor der Lese - solange Vorrat reicht, ab 
1,60, leiner Qualitätswein. 72er Kabinett 
2,25. Die Besten: 73er u. 746r, auch Morio, 
Scheureba, Riesling, bis lum höchst prä- 
mierten Spitzenwein. 
Sichern Sie sich einen Weinvorrat. 

Nur Abholung, kastenweisa, Barzahlung, Leefgutrückgabe, oder Pland. 
Welnpiobe und VeiKaul nut Freitag tJ—19 Uhr und Samstag S—14 Uht, oder 
nach telefonlichei Vereinbarung Telefon (06135) 2274. 
Weingut Janaten, Malnz-Bodenhelm, Rantulls-Hof 
Wormaer SttaBe 85. Ortsausgang Richtung Nackenhelm 

WEIN 

billigst 
direkt v Winzer 

Ab Freilag, den 12. September 
Speisegaststätte Lämmdien 

WIEDER GEÖFFNET 

Wie immer bieten Küche u. Keller 
das Beste. Ab sofort wieder 

gegrillte RIssen-Schweinshaxen 

Achtung Fußballfreunde I 

Am 13. und 14. September 
veranstaltet der Bolz-Club 
am Jugendcald, Zimmer- 
slraße. ein 

Herbst-Turnier 

Hierzu ist jeder herzlich eingeladen. 

Dr. med. G. Wenke 
Facharzt lUr Augenheilkunde 

Praxis gesctilossen 
vom 15. bis 30. September 1975 

Rezepte und Überweisungen 
bitle vorher abholen 

PRAXIS 

M. L Merkel 
Masseurin - Weißdornweg 40 

zum 15. 9. 75 vom Urlaub zurück 

TOTALAUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 
Ab sofort beginnt bei uns der Räumungs- 
verkauf. Alle Schirme, auch original Knirps, 
zu stark herabgesetzten Preisen. 
Reparaturen werden zur Zeit noch ange- 
nommen. 

Schirm Liska 
NeckarstraBa 3, an der Post 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport frei 
Polaterel Nlltov, S Ffm., Rosdorfai Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

JöetrKnke 

H Langen-Oberlinden, Berliner Allee 5 

R DIANA Mineralwasser 
die gesunde Quelle, Kasten mit 12 Fl. A 0,7 Llt^ statt 2,98 nur 

B DIANA Limonade 
Zitrone und Orange. Kasten mit 12 Fl. k 0,7 Liter statt 4,98 nur 

Pepsi Cola 
erfrischt und regt an, Kasten mit 12 Flaschen h 1 Liter nur 

Braufürst Bier y QR 
Export und Pilg, Kasten mit 20 Flaschen i 0,5 Liter elatt 0,98 nur ' W 

Apfelwein „Alt Grünewald" 
die preisgekrönte Qualität, Kast. mit 12 Fl. ä 1 Liter statt 9,98 nur 

Mariacron 
der große Weinbrand, Vi Flasche 
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Brauchen Sie (zi 

Geld für ein neues ^ 

Auto: g 
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Persönliches 

Auto-Darlehen 
(RAD) bis 25.000 DM 

Hier ein Beispiel für die preisgünstige Finanzierung 
von 9.000 DM; 

Laufzeit 47 Monate 
Monatsrat« 230 DM 
(1. Rate 81 DM) 
Gesamtkosten 1.661 DM 
effektiver Jahreszins 9,23 % 

0 \7ergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
13 Ai^eboten. ^ 
0 Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns. j? 

E 
E 
E 

3 
E 
E 

0 Fragen Sie die 

1 Deutsche Bank | 

El Q 
EIElElEIElEliZlElEiElQElElElQElEliZlElli 

Fiat 127 - vielseitig wie 
kein anderer Kompakter: 
2,3.4 TOrw, 
40 PS(NormBlbenz/nl 
45 PS-tnOruna- 
oder SpezialausfOhrung. 

Für einen Fiat 127 ist uns 

Ihr Jetziges Auto 

besonders interessant! 

Nutzen Sie die Gunst der Stund» - solch» 
günstigen Eintauseh-Bedingufwan 
können wir Ihnen nl* wieder blattn! 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FiAT-HHndter für Olfenbaeh Stadt und Landkrela 

Offanbach a. M., Sprendlinger Landatr. 234 
Tel.-Nr. 83 38 21 / 83 83 20 

Verkauf von Neu- und Qebrauohtwagen 
Umfangreiches Ersatzlolllager 

Werkstatt mit gut geschultem Personal 
Verkauf auch samstags von 3 30 — 12.30 Uhr. 

In tiefer Trauer geben wir bekannt, daß am 9. Sep- 
tember 1975 der Beschützer unserer Kerb 

Wotan Hannebembel 

plötzlich und unerwartet verstarb. 

In tiefster Trauer 
Die Kerbburschen 1975 

DEUTSCHLANDS GRÖSSTES SPEZIALGESCHÄFT 
bietet die gröBte Auswahl, die günstigsten Preise, den besten 
Kundendienst, weltbekannte Spitzenmarken: Ham^mond, WurlJtzer, 
Thomas Quibransen, Solina, Phllicorda, Yamaha, Farfisa, Conn u.a. 
Sonder-Angebot: Phllicorda GM 754 DM 1280,-; Baldwin Zodlac 

DM 8998,—. Eigener Kundendienst - Orgelschulen. 

OirVlüL-AUAKKT 
FIm., Darmstadt, Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, Neunkirchen, 

6 FFM.-SACHSENHAUSEN, Nordheimstraße 4, Tel. 0611 631631 



Masnerohor 
ÜEDEFIKRANZ 

Heiito, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Morgen abend ab 18 Uhr 
Grillparty 

am Naturfreundehaus. 
Hierzu laden wir alle 
Liederkranzfreunde mit 
ihren Angehörigen und 
Freunden herzlich ein. 

Mittwoch, 17. 9., 20 Uhr, 
findet Im Hotel „Wein- 
gold" eine öffentliche 

Vcrtlandssltzung 
statt. Hierzu laden wir 
alle Mitglieder ein. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 

VORANZEIGE I 
Tageswanderung 

zum Naturfreundehaus 
Wildsachsen Im Taunus 
am Sonntag, 14. 9. 1975. 
Abfahrt in Langen 8 Uhr 
am neuen Rathaus. An- 
fahrt zum Anfangspunkt 
der Wanderung mit elg. 
Pkw, Laufzeit ca. 4 Std. 
Mittagessen im Wies- 
badener Naturfreunde- 
haus. Dort etwa 2 Std. 
Pause. RückkunIt in 
Langen gegen 18 Uhr. 

WERBE-WOCHE 
Sonderpreise! 
z. B. auf 
Karel. Ficht« 
?'/• Raball 

OH SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestraße, 
Tel. 061 03 / 85061-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen mit Sport- 
wagenaufsatz u. Zubeh.. 
Stubenwagen, Baby- 
tragetasctie, Schaukel- 
pferd, Herlag-Aulo- 
kindersitz m. Fußgestell, 
ausziehbar. Eßtisch mit 
4 Stuhlen, Nußbaum. 

Telefon 06103'21370 

Junkers Helztherme Z 15 
3 Jahre alt, DM 500,— : 
Junkers Durchlauf- 
erhitzer, 10 I, DM 50,—. 

Neubauer 
Wilhelmstraße 36 
Telefon 21169 

Spüle, 1,20. 2 Becken u. 
Ablage für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 06103'42438 

■■N 

Mitalliriprvpr^smnilHn» 
heute Freitag, 12. Sept., 
20 Uhr, im Vereinsiokal 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Zur Tagesord- 
nung stehen einige wich- 
tige Mitteilungen und 
Termine. 
Um zahlreichen und 
pünktl. Besuch mit An- 
gehörigen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mittwoch, 
17. Sept., um 16.30 Uhr 
im „Rebenstock". 

Jahrgang 1899/1900 
Morgen Samstag. 13. 9. 

75-Jahr-F«l«r 
Abfahrt des Busses zur 
Nachmittagsfeier pünkt- 
lich um 13 Uhr ab Jahn- 
platz. Nach Rückkehr 
um 18 Uhr im kein. Saal 
der TV-Turnhalle. 

lintgUntUg« KrtdM» 

PreisgUnsllga 
UmzUge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEIMARiA 
Telefon 4 93 80 

Junge 
Zahnarzthelferin 

sucht zum 1. Okt. 1975 
Stellung in Langen od 
Ungebung. 
Angebote erbeten unter 
Off -Nr. 356 an die LZ 

Suche 
Putzgelegenhalt 

für 1 oder 2 Frauen 
(Büroräume), PKW vor- 
handen. 

Telefon 21555 

Weise mir, Herr, deinen 
Weg, daB Ich wandle In 
deiner Wahrheit. 

Ps, 86 11 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Blbeikrels Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Voiksbank, Bahnstr. 15. 

Xpfei 
zum Selbsternten abzu- 
geben. 

Fahrgasse 20 1. Stock 
Telefon 23358 

Warum versuchen Sie 
es wenigstens nicht 
einmal? 

Für ein paar Wochen als 
Sekretärin, Stenokonto- 
ristin od. Phonotypistin 
mitzumachen bei inter 
time team. 
Sie werden sehen, es 
macht Spaß und bringt 
darüber hinaus noch 
Geld. Vielleicht bleiben 
dann auch Sie länger 
bei uns. Rufen Sie uns 
an? Oder kommen Sie 
gleich persönlich bei 
uns vorbei, und zwar 
Montag, Mittwoch und 
Freitag zwischen 10 und 
11 Uhr. 

Inter time team 
Langen, Bahnstr. 119 
Telefon 25623 

Ein Wurf 
Pekinesen-Welpen 

2 Stück, zu verkaufen. 
Kling, Langen 
Im Loh, Bahnhaus 14 
Telefon 06103 23928 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Nachhiife 
für Erdkunde, 8. SchulJ., 
an Samstagen gesucht. 
Angebote erboten unter 
OH.-Nr. 362 an die LZ 

Junger, tüchtiger 
IMItarbeiter 

zum Verkauf von Hei- 
zungsbedarf gesucht. 

Telefon 7781 

Buchhalter(in) 
f. Daten-Buchhaltungen 
von Steuerbüro gesucht 
ab 1. 1. 1976. 
Off.-Nr. 361 an die LZ 

Suche dringend 
Bedienung 

(auch Anfängerin) f. oa. 
3 X in der Woche. 

Zur Kuperpfanne 
Egeisbach, Tel. 49657 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BHKÄNNT 

Werner Wallusch »« UlriJce Wallusch 
gob. Kirmse 

6081 Klein-Gerau 
Gartenstraße 29 

6070 Langen 
Frledrich-Ebert-Straße 43 

Die kirchliche Trauung findet am 13. September 1975, um 15.50 Uhr 
in der evang. Kirche in Worfelden statt 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

GEORG FRITZ »« UTE FRITZ 
geb. Hahn 

Südi. Ringstraße 163 Langen Wilhelmstraße 10 

Die kirchi. Trauung findet am Samstag, dem 13, September 1975, 
um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer VERMÄHLUNG danken wir, auch Im Namen 
unserer Eitern, herzlichst 

Günter Freiminh und Frau Regina 
geb. Gawlina 

Langen, 11. 9. 1975, Wilhelmstraße 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG sagen wir allen rocht herzlichen Dank. 

Klaus Jürgen LaudU und Frau Helga 
geb. Kadietz 

Langen, Südliche Ringstraße 195 
Im September 1975 ' 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf das herzlichste. 

Peter Schrndt und Frau Bärbel 
geb. Model 

6079 Sprendlingen. Am Schäferplad 37 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift, Maschinenschreiben 

und zur Vorbereitung auf die Sekretärinnenprüfung 

Anmeldung: 
Dienstag, 16. Sept. 1975, 19 Uhr, in der Adoif-Reichwein-Schule, 

Südliche Ringstraße Zimmerstraße 

Kredite für alle 

Autos. 
"Wir sind die Bank mit den 1001 

Krediten. Egal, für welches Modell Sie 
sich interessleren,wir geben Raten- 
kredite für jedeniyp. Schnell, unkompli- 
ziert und zinsgünstig. Sehen Sie selbst. 
Ein 6000-Mark-Beispiel: 
Kreditbetrag 6000 Mark 
Laufzeit 
I.Rate 
Folgeraten je 
effektiver Jahresäns 

36 Monate 
156 Mark 
192 Mark 
9,47% 

COMMERZBANK Jfc, 

(CHILDER- 
JÖTf IWsCH 

607 Langen 
BOrgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Qummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswert 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Möbliertet Zimmer 
fl. k. u. w. Wass., Heizg . 
sofort zu vermlet. Kein 
Ausländer. 

V. Diehl, Triftstr. 22 

Manserde 
an alleinstehende junge 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

2-Famlllen-Hau> 
In Langen, Bj. 64, 200 
qm Wohnfi., von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 02295 1 254 

Suche z. 1. 10. o. 1. 11. 
1-Famiiien-Hau* oder 
2 Wohnungen 

(4,2 Zi.) In Langen oder 
Egelsbach zu mieten. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 359 an die LZ o. 
Telefon Ffm. 281985 

Leil. Angestellter sucht 
Haus 

auf Rentenbasis oder 
durch Mietkauf. 
Off.-Nr, 253 an die LZ 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 1^-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Kaule 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65. auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074/3543 

1-2-Famliien-Haüs 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

Laden 
30 qm u. 50 qm Lager- 
raum Im alten Stadtteil 
von Langen zu vermlet. 

Tel. 22419 od. 21470 

Egelsbach: 
Direkt am Wald 

Gartengrundstück 
zu verkauf. Ortsübliche 
Preisvorstellungen. 
Angeb. unter Tel. 4617 

Nachmieter für 
4-Zimmer-Wohnung 

mit gr. Wohnküche, 01- 
öfen, in Sprendlingen 
gesucht, Miete DM 300. 

Telefon 06103 66892 

In Langen oder Umgeb. 
baldmöglichst 

3- blt 4-Zi.-Wohnung 
ca. 100 qm, Elnfamliien- 
oder Reihenhaus, ges. 
Garage erwünschL An- 
gebote mit detaillierter 
Wohnungsbeschreibung 
unter Off.-Nr. 342 a.d.LZ 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

in Langen ab sofort. 
Ohne Makler. 

Telefon 72125 

2-Zimmer-Wohnung 
möbl., Telefon, an zwei 
berufstätige Personen f, 
300,- DM + Umlagen 
zu vermieten. 

Waiter-Rietig-Str. 35 

1 -Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad, Balkon, 
Heizg, w. W., ab sofort 
zu vermieten. Miete DM 
270,-, keine Uml., Kaut, 
DM 500,—, weil Küche 
mit E-Herd, Kühlschr., 
Spültisch bestellt sind. 
In Egelsbach, Branden- 
burger Str. 60. Zu erf. b 

Kiebert, Langen 
Stettiner Straße 60 
ab 18 Uhr 

Ascona 16 S 
68 PS, Bj. 71, 1. Hand, 
ocker, 4türig, heizbare 
Heckscheibe. Si.-Gurte, 
Drehzahim, Nebelleuch- 
ten, Radio, Gürtelreifen 
neu, 73 000 km. TÜV 
9 77, VB 4700,-. Z. verk. 

Telefon 49479 
Fr.-So. 71634 

Ford Caravan 
Bj. 66, für 200,- DM zu 
verkaufen. 

Tel. 82156 od. 81443 

Admiral 2,8 S Autom. 
Bauj. 73, 28 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 06150 7541 

Opel Rekord 1900 
Bauj. Ende 71. 1. Hand. 
Radio, heizb. Hecksch.. 
Sicherheitsgurte, 
Scheckheft gepflegt, 
TÜV 8/77, best. Zusiwid, 
unfallfrei, VB 4250,- DM. 

Telefon 05103'21689 

Garten- oder Wochen- 
endgrundstück 

in Langen od. näherer 
Umgebung gesucht. 

Telefon 06105 25509 

Günstige Kapitalanlagel 
GrundstUcl< 

am oberen Steinberg, 
reizvolle Waldrandlage, 
für nur 35,— DM/qm von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 06108'69600 

Suche in Langen 
Lager 

ca. 100 qm, mit guter 
Anfahrt. 

Telefon 06103 24126 

Kleine 2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, Etag.-Hz., 
ruh, Haus, an alleinsteh. 
Person zu vermieten. 
Off.-Nr. 357 an die LZ 

Egeisbach: 
2- bis 3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, 2. St.. 
ruh. Lage, NB, Miete ca. 
280,- DM, an Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

Lagerplatz 
in Halle oder Scheune, 
10 X 5 m, für Boots- 
winterlager gesucht. 

Lortzingstraße 13 
Telefon 72369 

Erster Bezug: 
2 Zimmer 

Kü., Bad, sep. WC, ca. 
50 qm, Sonnenterrasso. 
Aufzug, 300,— DM und 
Umlagen. 

Tel. 22832 n. 19 Uhr 

Bauplatz 
bis ca. 700 qm, schön 
gelegen. In Langen od. 
Umgebung von Privat z. 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 344 an die LZ 

I-Zimm.-Appartement 
in Langen, ruhige Lage, 
Terrasse, neu möbliert, 
Tel.. Dusche u. Einbau» 
küche ab 1. 11. 75 zu 
vermieten. Miete einschl. 
Umlagen 270,— DM, 
Kaution 400,— DM. 

Telefon 06103/24730 

1- bis 2-Famlilenhaut 
in Langen oder Umgeb, 
von Privat zu kauten ge- 
sucht. Angebole mit ge- 
nauer Hausbeschreibung 
erbeten unt. Off.-Nr. 343 
an die LZ 

Mercedes 220/8 
Modell 69, neuer Motor 
ca. 2000 km, getönte 
Scheibe, Servo-Lenkung, 
TÜV 77, bester Zustand. 
VB 5550,- DM. 

Telefon 06103,21689 

Gelegenheit! 
Opel Kadett Coup« 

Bj. 4,'75, 12 000 km, mit 
vielen Extras, 2000,- DM 
unter Neupreis zu verk. 

Telefon 29154 

Opel Commodore 
2,5 S 

Bauj. 68/69, sehr guter 
Zustand, für 1200.— DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Woogstraße 21 

BMW 1802 
Bj. 71, 78 000 km, TÜV 
9/77, Schiebed., Radio, 
heizb. Heckscheibe, Alu- 
Felgen, 1. Hand, Garag.- 
Wagen, DM 6000,—. 

Telefon 23269 

Suche guterhaltenes 
Mofa 
Telefon 06103 79220 

PROVl 7010 
ein elastischer Herrenslip 
mit Verstäri<ung im Leistenbereicti. 
Nach Bruchoperation und bei 
schwacher Leiste, 
ausführliche Beratung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Ofthopidlsctit Werkstatten 

LANGEN, Heinrlchstr. 2, Tel. 06103/25690 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
veikovft Monlag - Freltog 17-lt.SO Ulv, Somtlog 10-12 Uhr 

Hotwimefil, Neu-itOTburg, StoHieilro«» S  ^ 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
über 1500 qm Ausstellungs- 
fläche! in 17 Schaufenstern 
und sechs Etagen 

geölinet 
9-12 u, 14-16.30 Sa. 8-14 
Der weiteste Weg lohn! sich 

WEISS & SOHN KG 
Rüsselsheim, Moselstr. 23-29 

(neben der Haupiposi) . 
V > 

WEISS & SOHN 
FUhrend In 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

über 10.000 Leuchten WEISS & SOHN 
Unübertroffen In Autwahl 

und günstigen Prelsenl 
Rüssetsheim. Moselstr. 23-29 

noben der Hauptpost 

Frau Kathaiine Gaus.';. Thüringer Str. 6, 
/um 73. Geburtstag am 13. 9. 

Frau Anna Marie Petri. Darmstädter 
I.andstr. 3. zum 81. und Frau Adeline Kühn, 
nresdncr SIraßo 31, 7.um 71. Geburtstag am 
II. n. 

Frau Ciiristine Schad, Baiinslr. 9, zum 76. 
und Frau Margarete Lipinsky, Feldstr. 9. zum 
71. Geburtstag am 15. fl. 

Frau Franziska Knobl, Henri-Duiiant- 
sir! 7. zum 70.; Herrn Georg Schlapp, Ost- 
endstr. 7. zum 76. un.d Frau Auguste Maier, 
Schillerstraße 64. zum 70. Geburtstag am 16. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
flas wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Kommen Sie zur 

PH Der WaCtlfiiiitte 
Samstag, den 13. 9. 75, ab 17 Uhr 
Es lädt ein: 

SPD -Ortsverein Egelsbach 

Gewerbeaussteilung 

in Egelsbach vom 

2. bis S.Oktober 1975 

hoclischule im Kreis Offenbach, die Kurse für 
legasthenisch gestörte Kinder eingerichtet hat. 
Im Schuljahr 74/7ü wurden diese Kurse als 
Versuch iDereits duichgeführt und aufgrund 
der guten Ergebnisse in diesem .lahr offiziell 
im Programm aufgenommen. Zur Zeit wei'den 
montags und mittwochs in der Zeit von 14 bis 
16 Uhr Schüler der 3., 4., 5. und 6. Klassen in 
getrennten Kursen unterrichtet. Auch hier 
besieht die Möglichkeit, daß bei entsprechen- 
den Bedarf weitere Kurse eingerichtet werden 
können. Kinder können an den genannten 
Wochentagen direkt in der Krnst-Rcuter- 
Schule angemeldet werden. 

Über die Art der Kurse und die Ergebnisse 
im letzten Schul.iahr — die Ergebnisse wer- 
den wissen.schaftlich ausgewertet —, werden 
wir noch ausführlich berichten. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Noch nicht alle Kurse ausgebucht 

Volkshochschule nahm Unterricht auf 

e Das Programm der Voikshochscliule 
Egelsbach lauft bereits seit etwa zwei Wochen 
Allerdings sind einige Kurse noch niclit \oü 
belegt, auf die heute noch einmal hingewiesen 
werden soll. 

Hauplschulabschlull: Trotz intensiver Be- 
mühungen und direktes Anschreiben entspre- 
chender Personen haben sich bisher nur sie- 
ben Teilnehmer für diesen Lehrgang ange- 
meldet. Der nächste Termin ist Donnerstag, 
der 18. September, um 19 Uhr. 

Mathematik für Lehrlinge: Wiederholt wurde 
schon darauf hingewiesen, daß viele Lehrlinge 
an den Berufsschulen Schwierigkeiten m 
Mathematik haben. Deshalb bietet die Volks- 
hochschule hier eine direkte Hilfe an, um diese 
Schwierigkeiten abzubauen. Der Kurs soll am 
Dienstag, dem Iß. September, um 19.3() Uhr 
unter Leitung von Frl. Berni Blase beginnen. 

Technisches Zeichnen: Auch dieser Kurs ist 
in erster Linie für Lehrlinge gedacht. Nähere 

Information gibt es am Donnerstag, dem 
18 .September, um 20 Uhr. Der Lehrgang wird 
von Herrn Parth geleitet werden, 

Rcclilsfragen im Alltag: Der Kursbeginn 
wurde auf Mitte Oktober verlegt. Über Inhalt 
und Art dieses Seminars werden wir noch 
ausführlich inrormieren. 

Sämtliche Kurse finden in der F.rnsl- 
Router-Schule statt. 

Der Englisch-Kurs für Fortgeschrittene bei 
Herrn Malheisl beginnt endgültig am Montag, 
dem l.'i. September, um 19.30 Uhr, 

Bei den anderen Kursen, Lehrgängen und 
Seminaren, die teilweise schon begonnen 
haben, besteht immer tioch die Mogliclikeit 
der Teilnahme. Termine sind aus dem I ro- 
gramm zu entnelimen, das vor kurzem vei teilt 
worden ist. 

Ein besonderes Interesse fanden in die^m 
Trimester die Lese-Rechtsclireibkurse Der 
Kulturkreis Egelsbach ist die einzige Volks- 

nlo r.rillnartv der Ortsgruppe Egeisbach der Deutschen Lebensreltungs-Gesellschatl am 

leüe'„^e';ker?Wü^l^chen\"uf^mG^T^^^^ 
Wieder einmal eine gehingene Veranstaltung der DLKO, die auen aui k 
dem Posten ist. 

Kerbeburschen bieten Birken an 

e Plakate und Transparente kündigen schon 
seit fast zwei Wochen die Egelsbacher Kerb 
an, die vom 20. bis 23. September gefeiert 
wird. Die Kerbeburschen sind noch mitten in 
den Vorbereitungen und wollen am Donners- 
tag, dem 18. September von Haus zu Haus 
gehen, um Bestellungen für Birkenbäumchen 
zum Schmuck der Häuser entgegenzunehmen. 

Monatsversammlung 

der Geflügelzüchter 
e Am heutigen Freitag um 20 ^0 Uhr f^aet 

die Monätsversammlung de.s 
Vereins Egelsbach im Vereinsiokal 
bacher Hof" (Werkmann) statt. Die Tagesoid- 
nung wird in der Versammlung iDekanntgege- 
ben. Der Vorstand erwartet zahlreichen Be- 
such. 

Kerbturnier der Tennis-Abteilung 
e Die Tennisabteilung der SGE führt an 

den nächsten beiden Wochenenden, wie auch 
in den vorangegangenen Jahren, ihr Kerb- 
turnier durch. Die zahlreiche Nennung der 
Mitglieder macht erforderlich, daß bereits am 
kommenden Sonntag um 8 Uhr mit den ersten 
Vorrundenspielen und dem Jugendturnier be- 
gonnen werden muß. Am Kerbwociienende 
erfolgen dann die weiteren Spiele im Herren- 
Einzel und -Doppel sowie im Damen-Einzel 
und -Doppel. Die Auslosung der Spieler wird 
am Freitagabend am Tennisplatz veröffent- 
licht. Bleibt nur zu hoffen, daß das Welter 
einen reibungslosen Ablauf der Spiele er- 
möglicht. 

An Kirchweih 
ändert der Bus seine Route 

e Die Straßenverkehrsbehördc der Gemeinde 
Egelsbach weist darauf hin, daß es aus Anlaß 
des Kirchweih-Festes vom 20. bis 23. Septem- 
ber erforderlicii ist, die Straße „Am Berliner 
Platz" zwischen Goethestraße und Heinestraße 
für den kraftfahrzeugverkehr zu sperren. 

Die in diesem Bereich liegende Bushalte- 
stelle wird deshalb in die Goethestraße, öst- 
lich der Einmündung KirchstrafJe, verlegt. 
Der Bus verkehrt in dieser Zeit durch die 
Ernst-Ludwig-Straße, Kirchstraße, Goethe- 
straße. Eine entsprechende Beschilderung 
wird angebraciit. 

Der Tag der Heimat war dem Orlsverl.and F.gelsbach des Bundes der A ertnebenen Anlaß, 
der Geinein;lPl>iicherei vier wertvolle Bucher zu sciunkeu. Vorsitzender Altreil Krami>ül(m.) 
und sein Stellvertreter Herbert Steininger ubergabin die Bände am ISIittw'üch der Leiterin 
der Bücherei. Ingelore Geier. Es handelt sich um Bildbände über das Sudetenland. St'ile- 
slen, Ost- und Westpreußen, in denen auch ausführlich die Sitten und Gebrauche sowie die 
Schönheilen jener ehemals deutsclien Gebiete gescliiidert werden. Bei der 
drückte Alfred Krampol den Wunsch aus, da» möglichst viele Burger vor altem auch .lugen 
dliche, diese Bücher ausleihen mögen, um sieh ein eindrucksvolles Bild über die alte iKimai 
eines Teils Ihrer Mitbürger machen zu kön-nt*n. 
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Dieser Stil gefällt uns nicht 

Christdemokraten erwidern dem SPD-Ortsverband 

„Dor C'I)II-Oi Isverliiincl KRelsbarh weist mit 
Blfrr K.nt'-ctiiffli'nhPit fion vom Vorslancl dci 
SI'D in der Prosso Kcliullcrten Vorwurf der 
„ArroR.in/" und drs ...Sumpfhlülenlreibens" 
lurück. 

llniililuinai« (Uivon. daß SumpfbHllen durch- 
«us an-iclinlicli und wertvoll sein können - 
wie z. H. im Kfismos Nalurführer (Stuttgart 
19721 nHch/.ulesen - sei der SPD RenaKl: Dieser 
Stil der AuKelnHnderspt/.unR, In der die Argu- 
rnrnte durch Sctilinpfworte erset/.t werden, 
rrftilll den Christdemokraten nicht. Der 8PD- 
Vorstand mftRe also bitte wieder zur Sache 
riirOrkkehren imd Im r,emelndevorstand die 
AnrrEunaen der CDtl auf Ihre Tau«llchkelt 
prüfen und mit dazu beitragen, sie zu ver- 
wirltllchPM. 

Was soll denn daran anmaßend sein, wenn 
7. IV erlHuternde 7,u!<alzlafeln für Straßen- 

schilder gefordert werden? Ist das etwa eine 
giftige Sumpfblüte, wenn darauf gedrungen 
wird, daß im Irrgarten der Bayerseicher Sied- 
tungshüusor Straßenschilder mit Hausnum- 
mernangabe aufgestellt werden, zumal dort 
selbst der Ableser der Gaswerke seine Mühe 
und Not hat, sich zurechtz.ufinden? 

nie F.gel.sbacher SPD gibt sich in ihren 
Verlautbarungen ferner den Anschein, sie 
habe Anregungen der CDU nicht nfUlg und 
«le „verzichte gerne" auf die Aktivitäten der 
Opposition. Sollten diese Äußerungen wirklich 
■o gefallen sein, sieht sich der CDU-Ortsver- 
band Z)i folgender .Stellungnahme genötigt; 
Wer die Opposition außerhalb des politischen 
Oestaltens angesiedelt wis.ien möchte, Ittßt ein 
Demokratleverständnls durchschimmern, das 
Im freiheitlichen Westen Oott sei Dank noch 
nicht zum Zuge gekommen Ist und das auch 
niemals zum Zuge kommen sollte." 

Egelsbacher Rollsportler erfolgreich bei der 

Deutschen Meisterschaft in Kiel 

(• DU' Ceslchlor der Egclsbacher Roilkunst- 
läufer Htrahltcn genau wie die Sonne Uber der 
Kiflir Kilrdc. Die Aktiven und der Vorstand 
der Abtclliins Roll- und Eissport hatten auch 
Bilm fJrund dazu, Das Ab.schneiden der I,Bu- 
fcrinn<-n und I.iiufer bei der Deutschen Mel- 
Blcri-ihpfl im nollkunstliuif imd Rolltanz ist 
als .'■(■lir positiv zu bev.-rrten. Für die SOE Ist 
es ein großer Krfolg, daß sie gleich 8 Aktive 
zur nci't'clirn Mpis'<'i>rhnri entsenden konn- 
|r 

Dill. riin/|i,iiir Doris und Edmund Jung, die 
zum fM^len Mril in der Deutschen Meister- 
kliiF.^i' grslartel sind, hatten einen schweren 
Stand. Schließlich Ist es kein Pappenstiel, in 
der gleichen CJruppe wie die Weltmeister im 
Riilltanz /II laufen. Trotzdem konnten sie sich 
eini II hcachlüclien H. Platz ."^icliern. Nach den 
Pn chMiln/en lagen sie auf dem 9. Rang, ver- 
bc'M ilcn sich iitich durch einen sehr guten 
Kiir\orliiiK um i in» n l'latz Hehaupten konnte 
sich luicli C'icrlinde Maul in der Senlorenklas^e 
Damen. Niuli der Plliclit noch an lü. Stelle, 
sci'i'li -ic sich mit ilirrr Kür auf den H. l'lat/ 
vor. 

Ki'-tmiils l)fi der Deutschen Meisterschilft 
dabei war Sabine Kühn. .Sie sicherte sich mit 
einem -ehr «iiU n 3. Platz den Aufstieg in die 
Di'iilrche .Seii'orenklasse. Dieser Wettbewerb, 
einer der hJirl '^tin überhaupt, war von An- 
fang ; 11 mit .S(iannuns geladen. Denn der Auf- 
stie« ist begrenzt und für alle, die es nicht 
«ehaHi n. beginnt der schwere Weg über I<an- 
des- und Deutsche .Ausscheidungen bis zu 
diesem Wettbewerb wieder von vorne. Auch 
Hanno Haßloch hat In diesem .lahr sein Ziel, 
den .\urslieK in die Seniorenklasse erreicht. 
Ohti-nhl cr»nvl <»tn hnv<ort'>v T'fjit'hI l.'ilJSV- 

Schulhöf« 
sind als Spielplätze freigegeben 

e Endlich ist es soweit. Der Kreis Offen- 
bach als Schultröger hat den Antrag der 
Egelsbacher SPD-Fraktion, die Schulhöfe 
auch nachmittags zu öffnen, befürwortet. 
Künftig werden also dir Kchulhöfe und Ra- 
senflächen der Ernst-Reuter- und Wilhelm- 
Leuschner-Schule als Spielplätze freigegeben. 
Damit soll den Kindern die Möglichkeit ge- 
geben werden, gefahrlos mit Rollern und 
Fahrrädern fahren zu können. Oerade dafür 
sind die befestigten Schulhöfe besonders ge- 
eignet. 

Nach Absprache mit den Rektoren der bei- 
den Schulen hat^der Gemeindevorstand als 
Öffnungszeiten: (für den Schulhof der Wll- 
helm-I.euschner-Schule) montags, dienstags, 
donnerstags und freitags von 13 bis 18 Uhr. 
mittwochs von lfi .30 bis 18 Uhr und samstags 
und sonntags von 8 bis 18 Uhr. Für den Schul- 
hof der Ernst-Reuter-Schule gelten die fol- 
genden Zeiten: freitags von 13 bis 18 Uhr und 
samstags und sonntags von 8 bis 18 Uhr. 

und natürlich die Schlachtenbummler zum ge- 
meinsamen Mittagessen. Auch der I. und 2, 
Vorsitzende sowie der Kunstlaufobmann der 
Abteilung hatten es sich nicht nehmen la.s.sen. 
nach Kiel zu kommen. Gedankt wurde den 
Aktiven für Ihren Trainingsfleiß und ihren 
Einsatz, ohne den eine .solch gute I.elslung nie 
zustande kommen würde. 

Bleibt nur noch zu hoffen, daß die Roll- 
uportler in der neuen Halle Ihren Lelstungs- 
»tand über Winter welter verbessern können. 
Bisher mußten sie ihren Winterrückstand 
gegenüber anderen Landesverbänden mit 
mehrfachem Einsatz und Schwerstarbeit im 
Frühjahr einzuholen versuchen. 

Das F.rgebnis auf einen Blick: Meisterklasse 
Tanz: Doris u. Edmund Jung 8. Platz — Se- 
nioren Damen: Gerlinde Maul 11. Platz — 
,Iunloren Damen: Sabine Kühn 9. Platz — 
•Junioren Herren: Hanno Haßloch 6. Platz und 
Holger Maul 7. Platz. 

Luftschiff „Europa" ist wieder da 
e Seil Mittwoch sieht man wieder die sil- 

berne Riesenzigarre am Himmel der Dreieich. 
Das Luftschiff „Europa" der amerikanischen 
Reifenfirma Goddyear hat auf dem Egels- 
bacher Flii)!i)latz Station gemacht und erfüllt 
von hier aus verschiedene Aufgaben. Unter 
anderem macht es für den Hessischen Rund- 
funk Flüge, auf denen Vermessungen für die 
Radio- und Kern.sehstatIonen vorgenommen 
werden. 

Aus Anlaß des I.uftschiffbesuchs gibt es am 
kommenden Somitag — sofern schönes Wetter 
herrscht -- ein Platzkonzert auf der Flugplatz- 
      n..r Miisikzue der SG Egelsbach 

DIE LETZT 

WERD 

Unser Anna 
(Schulstroß 24) 
hot moje Geborzdaach! — Nix wie hie! 

SGE-Turner haben wieder 
einen Vorstand 

Nach etlichen Ungewissen Monaten können 
die Turner In der SGE jetzt aufatmen. Seit 
letztem Freitag wird die Abteilung wieder von 
einem funktionsfühigen Vorstand geleitet. Ob- 
wohl im Vergleich zur Größe der Abteilung 
— sie ist die mitglicderstärkste im Verein — 
wenig Mitglieder den Weg ins Eigenheim fan- 
den, konnte bald der „neue Mann" gewählt 
werden. Einstimmig wurde Ludwig Grein mit 
der Führung der Turnabteilung betraut. In 
seiner schwierigen Arbelt wird ihn ein einge- 
spieltes Team unterstützen: 2. Vorsitzender: 
Helmut Hickler, Beisitzer: Dietrich Schmidt, 
die Amter des Schriftführers, Pressewartes 
und Oherturnwartes blieben mit Gerhard Wei- 
ner. Gerhard Rechtenwald und Dieter Wil- 
helm wie im Vorjahre besetzt. Neu in den 
Vorstand kamen zwei Mitarbeiterinnen, die 
Belange des Frauenturnens besser vertreten 
wollen, Frau Henze und Frau Hegny. Dem 
neuen Vorstand ist viel Erlolg für seine Ar- 
beit zu wünschen. Kommende Aufgaben ste- 
hen schon an, denn bei der Vergabe der Trai- 
ning.szeiten in der neuen Turnhalle will die 
Abteilung nicht zu kurz kommen und muß 
durch ihren Vorstand ihre Interessen gut vor- 
tragen. 

Schwimmbad noch bis 
Ende September geöffnet 

e Auf Grund verschiedener Anfragen hat 
iich der Gemeindevorstand entschlossen, das 
Egelsbacher Freibad bis voraussichtlich 30. 
September geöffnet zu halten. 

,Iodoch wird das Bad ab Montag, dem 1!^. 
September, abends schon um 20 Uhr geschlos- 
sen sein. 

intmachung 
nde anläßlich der 

veih 1975 wird die 
ht vom 20. zum 21. 
ind in der Nacht vom 
r 3.00 Uhr festgesetzt. 

Bürgermeister 
Ortspolizeibehörde 
Simon 

Neu! Neu! 

litätsweln 
in jeder Preislage 

er Bectitel 
Vsinstraße 
Isbach, Bahnstr. 35, 
-reitag 18 — 20 Uhr. 

Suche für 12jährigen 
Jungen in Egelsbach 

Lehrer 
(pens. Ushrer o. Prima- 
ner) (ür Französisch- 
Nachhilte. 

Telefon 49271 

Suche Garage 
oder PKW-Abstellplatz 
In BahnhofsnShe. 

Telefon 4645 

Inserieren 
bringt 

je ich auf diesem Wege allen Nachbarn, 
u'id Verwandten, die mir anläßlich meines 

mit Glückwünschen, Blumen u. Geschenken 
n. 

Frau Kunigunde Reinhardt 

StraSo 17 

ch an meinem 80. GEBURTSTAG mit Qlück- 
. Geschenken erfreuten, sage ich auf diesem 
Dankeschön. 

Susanne Grein 

t 1975 

öffentliche Bekanntmachung 

Aufforderung der Wehrpflichtigen 
des Gcbiirts.jahrKangs 19.^7 
zur persönlichen Melduns 

Nach 6 1 des Wehrpflichtqpsetzcs sind alli 
Männer vom vollendeten 18. Leben.sjahr an, 
die Deutsche im Sinne dos Grundgesetzes sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpflichtgesetzes (Bundesrepu- 
blik ohne Berlin) haben, wehrpflichtig. 
Die Weiirpflichtigen des Geburtsjahrgangs 
1957 sind zum Wehrdienst aufgerufen. Männ- 
liche Personen können nach § 15 Abs. 6 de» 
Wehrpflichtgcsetzes bereits ein halbes Jahr 
vor Vollendung des achtzehnten T,ebens,iahres 
erfaßt werden. Tag des Beginns der Erfassung 

— Stichtag — ist der 15.9. 1975 
Wehrpflichtige und miinnliche Personen, de- 
nen bis acht Tage nach dem .Stichtag der 
„Fragebogen für die Erfassung von Wehr- 
pflichtigen" nicht zugegangen ist, werden auf- 
gefordert, sich nach 8 15 Abs. 2 des Wehr- 
pflichtgesetzes 

vom Ifi. 9. bis 25, 9. 197.'» 
in der Zeil von 8 bis 12 Uhr 

bei der unterzeichneten Erfassungsbehörde in 
6073 Egelsbach, Frelherr-vnm-Stein-Str. 1 

Zimmer 4 
persönlich zur Erfa.ssung zu melden. 

Diese Aufforderung gilt Insbesondere für 
Wehrpflichtige und männliche Personen ohne 
feste Wohnung (Landfahrer oder Seeleute). 
Die Wehrpflichtigen und männlichen Perso- 
nen können auch den auszufülllenden Frage- 
bogen bei der Krfassungsbehörde anfordern 
und ausgefüllt zurücksenden. 
Ein etwaiger Antrag auf Zui'ückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbesondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann mit den zu seiner Begründung 
erforderlichen Unterlagen dem Fragebogen 
beigefügt werden. 
Wehrpflichtige und männliche Personen, die 
der Aufforderung, sich zu melden, nicht Folge 
leisten, begehen eine Ordnungswidrigkeit, dl« 
nach § 45 des Wehrpflichtgesetzes mit einer 
Geldbuße geahndet werden kann. 
Egelsbach, den 5. 9. 1975 

Der Gemetndevorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

JUi'cl)lichc 

Kvanffclisdie Gemeinde 
Sonntag. 14. 9. 1975 

9.30 Uhr: Taufgottesdienst (Pfarrer Adam) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, 17. 9. 197.5 
19.30 Uhr: Kiir/gollcsdienst (Pfr. Adain) 

Donnerstag, 18. 9. 1975 
15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

Apfel und Birnen 
zu verkaufen. 

EgeKbach. Erzhäuser 
Straße 5. Tel. 49155 

Arzte ^ 
Apotheken 

Gewinn I 

Zahnärztlicher Nnttalldlenst: I. unter Langen 

Ärztlicher Nntfalldlensl: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

13.'14. September und 17. September: 
Dr. Günes, BahnstraRe 39, Telefon 4 92 31 

Aputhekeo-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnarfimil 
tag 13 Uhr: 

13. September bis 20. September: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 4 90 08 

Oemelndeadiwester Hedwig Lindenlaub, Nord 
Straße 5, Telefon 4 95 08. 

Widitige TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
FreivHlllRe Feuerwehr: Tag und Nacht Tele 

fon ' 91 22. Frankfurter Straße S2 
Bei RobrbrOchen and Shnl.: Walter Kühn 

Frankfurter Str S2. Telefon 4 92 92 
Poliiel-Ruf der für Egelabach zuständigen 

Polizeiatation Langen, Telefon 3 30 45 
Dreleldi-Krankenhani Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotee Kreux): Ruf 2 17 II 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir noch 
einige Frauen und einen 
jungen Mann 

für Arbelten in unserer Fabrikation (auch 
halbtags). 

ROLF LÖWER 
Plastikfolien-Verarbeitung 
6073 Egelsbach, SchlesierstraBe 5 
Telefon 41 61 oder 41 62 

Freitag, den 12. September 1975 

Freilag, den 12. September 1975 

Oer Club kann sich keine 
Heim-Nlederlage mehr leisten 

Durch ihren 3:0-Sieg gegen Nauheim über- 
nahmen die Amateure des SV Daimstadt .8 
am vergangenen Wochenende als einzige ver- 
lustpunktfrele Mannschaft die alleinige Ta 
bellenFührung in der Gruppe West der Darni- 
<;tädter A-KIasse, Die unmittelbaren Verfolger 
sind der Neuling SKG Ober-Ramstadt und 
Nauheim mit je 6:2 Punkten, Aber auch der 
zweite Neuling VfR Rüsselsheim, Rot-Weiß 
Darmstadt und der Absteiger Roßdorf liegen 
noch ßut im Rennen. , 

Der 1 FC Langen, der vor Beginn der 
Runde mit zu den Meistersdiaftsanwkrtern 
zahlte ist dagegen durdi seine zweite Heim 
Ni^erlage bis auf den 12. Tabellenpla z zu- 
rüdigefallen. Man muß deshalb feststellen, 
daß die Club-Mannschaft die in sie gesetzten 
ErLrtungen in keiner Weise erfül l hat und 
alles daransetzen muß, aus der üiueren 
Tabellenhälfte herauszukommen. Es ist s Jwer 
/.u sagen, worin die Ursachen für den schwa- 
chen Start in die neue Runde m erster Linie 
bestehen. Zum Auftakt klappte es 
Stephan sowohl spielerisch als audi kampfe- 
risch durchaus zufriedenstellend. Die erste 
Niederlage auf eigenem Platz war dann vor- 
wiegend das Ergebnis einer ^u sorglos^ 
Offensivtaktik. Das 2:2 in Messel kam durA 
ywel erundversdiiedene Halbzeiten zustande. 
Zunächst gab der Club technisch klar den 
Ton an und führte auf Grund seiner spiele- 
rischen Überlegenheit bis zur Pause verdient 
mit 2 0. Doch in der 2. Spielhälfte baute er 
enorm ab, verlor die Übersicht und war dem 
Gegner konditioneil nicht gewachsen. 

Im zweiten Heimspiel gegen die SG Ar- 
heilgen machte er schließlich von Anfang an 
nahezu alles falsch, was falschzumachen war. 
Durch Unkonzentriertheit und Lässigkeit ge- 
riet er früh in Rückstand, ließ die mann- 
schaftliche Geschlossenheit vermissen und 
wirkte in der letzten halben Stunde völlig 
kopflos. , - _ . 

E.s ist klar» daß deshalb in dem auf Samstag 
vorgezogenen nächsten Helmspiel gegen Wal- 
lerstädten vieles besser gemacht werden muB. 
Kbenso klar ist aber auch, daß man siA 
keine weitere Niederlage auf eigenein Plat» 
leisten kann und den Gegner, der im Vorjaht 
zu Hause 2:1 gewann und im Waldstadion ein 
3;:) erreichte, mit einer eindeutigen Leistungs- 
st- igerung niederkämpfen muß. 

Kommen Sie lur 

^^fittparty an i)et yOttfiiküite 
Samstag, den 18. 9. 75, ab 17 Uhr 
Ba l&dt ein: 

SPD -Orteverein Egelsbach 

Schwere Aufgabe 
für die SGE In Oberrad 

Nun gilt es für die SGE nicht aus der 
Tabellenspitze ins Mittelfeld abzufallen, denn 
verlorene Punkte könnten ihr in der End- 
abredinung fehlen. Es ist also notwendigi am 
Sonntag um 15 Uhr in Oberrad den nötigen 
.Spielwitz wie auch die entsprechende Kampf- 
kraft zu zeigen, denn die Spvgg. Oberraa 
■/.eigte in Trebur, daß sie sich zur Zeit in 
einer guten Form befindet. Für dieses und 
auch für die weiteren Spiele steht der SGE 
Bialon nicht zur Verfügung, da er im Spiel 
■.■I gen Dietesheim des Feldes verwiesen wurde. 

Trainer E. BSumler wird also aus folgen- 
den Spielern eine Mannschaft bilden: Eisinger, 
Seng I. Schämer, .Tackel, Müller, Fischer, Leon- 
hardt, Scliulmeyer, Schmitges, Anthes, Wer- 
ner, Graf und Zink. 

SSG-Fußballer 
erwarten Dietzenbach 

Der FC Dietzenbach ist am Sonntag Gegner 
der SSG-Fußballer in einem weiteren Punkt- 
spiel der Offenbacher A-Klasse. Anstoß Ist uffi 
15 Uhr auf dem SSG-Freizeit-Center, die 
Reserven beginnen um 13.15 Uhr. 

Dietzenbach steht auf dem sechsten Tabel- 
lenplatz und trennte sich am vergangenen 
Sonntag von der SKG Sprendlingen 1:1. Die 
Langener müssen auf Reh verrichten, der irj 
Krankenhaus ist und außerdem steht Mengert 

nicht zur Verfügung, der am vergangenen 
Sonntag in Steinheim die rote Karte zu sehen 
bekam. Dagegen wird Verteidiger Thulke mit 
Sicherheit dabei .sein. 

Die Mannen um Trainer Dohmen hotten 
auf ihren ersten Sieg. In den vergangenen 
Spielen hat sich gezeigt, daß sie das Spielen 
nicht verlernt haben und auch eine gute Moral 
besitzen. Lediglich das Glück stand bisher 
nicht auf ihrer Seite. 

Hoher Sorna-Sieg 
zum Punktspielstart 

Die neue Punktrunde der Sondermannschaf- 
ten im Fußballkreis Offenbach/Hanau begann 
die SSG-Soma mit einem in dieser Hohe nie 
erwarteten 8:2-Sieg gegen den TV Drei- 
eichenhain. Zur Pause hieß es bereits 6.0 für 
die Gastgeber, die mit emigen herrlichen 
Spielzügen ihren Gegner förmlich überrannten 
und sicii klare Torgelegenheiten schufen, ^e 
Hainer Gäste, überwiegend jugoslawische 
Gastarbeiter, zeigten zwar eine perfekte Ball- 
behandlung, vergaßen aber das Mannschafts- 
spiel und dazu noch die Deckungsarbeit. 

Die in der ersten Hälfte besonders gut^ auf- 
gelegten Langener nutzten die sich dadurch 
bietenden Vorteile: Werner, H. Hausmann (2) 
und Esdorf mit einem „hat-tricät" (3 Tore un- 
mittelbar hintereinander erzielt) sorgten für 
eine klare Pausenführung, Bigalke und Kunz 
stellten das Endergebnis her, nachdem die 
Dreieichenhainer noch zu zwei Treffern ge- 
kommen waren, als die S^a eine Ver- 
schnaufpause eingelegt hatte. Die Mannschaft. 
Müller, Roth, Hanke, Werner, Westermann; 
Keim, Kurtz, Kunz; Esdorf, H. Hausmann, 
Bigalke; Betz, Desch. 

Beim FSV Bischofsheim, der die Sorna mor- 
gen erwartet, werden die Trauben sicher 
weitaus höher hängen. Dieser Verein gehört 
schon seit Jahren zu den stärksten der Soma- 
runde, so daß ein Unentschieden bereits als 
Erfolg gewertet werden muß. Abfahrt um 
15 Uhr ab SSG-Freizeitcenter. 

Dritte SSG-KIcker starteten gut 
Neu-Isenburg Sorna — SSO III 1:4 

Die 3. Mannschaft der SSG-Fußball^ 
tete zum ersten Punktspiel bei der TSG Neu- 
Isenburg mit einem hohen Tempo und ging 
nach wenigen Minuten mit 1:0 in F^rung. 
Trotz großer Überlegenheit und guter Chancen 
blieb es bis zur Pause bei diesem Ergebnis. 

Als Schmitt kurz nach Beginn der zweiten 
Spielhälfte sein zweites Tor für die pG er- 
zielte, schien das Spiel gelaufen Aber nun 
lehnten sich die Isenburg gegen die drohende 
Niederlage auf und begannen mit großcTem 
Einsatz zu kämpfen. Sie konnten auf 2-1 her- 
ankommen, ehe wiederum Schmitt das 3.1 für 
«seine Mannschaft herausschoß. Gegen die jetzt 
konfuse Abwehr der Gastgeber gelang Baier 
noch ein weiteres Tor zum verdienten Enrt- 
stand. 

Es spielten: Starke, Müller, Schilling, W. 
Schmidt (Ruschin), Detzer, Bartl, Mager, Kur- 
landa, M. Schmitt, Baier, G. Schmidt (Pom- 
pisi). 

Am Samstag, dem 13. September, spielt die 
3. Mannschaft der SSG auf eigenem Gdancle 
gegen die Soma vom TV Dreieichenhain. Spiet- 
beginn ist um 16 Uhr, 

Guter Start 
der SSG-Fußballjunioren 

Die SSG-Junioren traten am vergangenen 
Sonntag zum ersten Punktspiel der Saison bei 
Blau-Gold Ffm. an. Die Langener waren 
ihrem Gegner von Anfang an in allen Be- 
langen überlegen, konnten in der 1. Halbzelt 
aus ihren zahlreichen Chancen jedoch kein 
Kapital schlagen. In der zweiten Hälfte spielte 
die SSG erheblich konsequenter; der Gegner 
kam nur noch zu sporadischen Kontern. 
Auch wurden jetzt die sich bietenden Tor- 
fielegenheiten genutzt, so daß zum Sdiluß ein 
4'0-Sieg durch Treffer von Deißler (2), A. 
konetsdinlk und Netzler heraussprang. 

Am kommenden Sonntag spielen die Junio- 
ren um 10.30 Uhr auf eigenem Platz gegen 
den TSV Heusenstamm. In diesem Spiel liegt 
besonders viel Zündstoff, da es in der letzten 
Runde zu Ausschreitungen kam, die zu einer 
Verhandlung vor dem Reditsaussdiuß führ- 
ten. Die Langener erhoffen zu dieser Begeg- 
nung Unterstützung durch ein möglichst zahl- 
reldies Publikum. 

Für den KSV geht es in Stockstadt „um die Wurst" 

Am Samstag, dem 13. September, muß die 
I, Mannschaft des Kraft.Sportvereins Langen 
bei der TG Stockstadt antreten. Dieser Ver- 
bandskampf in der Südhessenliga muß ge- 
wonnen werden, wenn man noch em Wort 
um die Meisterscliaft in dieser Liga mit- 
reden will. Ein Blick auf die Tabelle zeigt, 
wie dicht die Mannschaften noch beieinander 
liegen. Hier hat bis Platz fünf noch jeder die 
Chance, Erster zu werden. Erfreulich ist, daß 
der KSV in diesem Wcllkampf mit Rolf Feser 
antreten kann, 

Probleme gibt es mit Heinz Nicklas und 
Gerd Heinold, Heinz Nicklas hat Malheur 
den Bandscheiben und Gerd Heinold zog sich 
eine starke Prellung im Fußgelenk zu- Der 
Ausfall dieser beiden Topheber des KSV ist 
nur schwer zu ersetzen. Sollten Nicklas und 
Heinold ausfallen, würden Rolf Feser, Hart- 
mut Oleinik, Edgar Zimpel, Raimund Lellin- 
ger, Norbert Weidner, Peter Rumbier oder 
Roland Heinz an die Hantel gehen. 

Die genaue Mannschaft.saufstellung wird 
also erst kurz vor dem Wettkampf bekannt 
.sein. Auf alle Fälle wird man beim KSV auf 
Sieg heben, um den Anschluß an die Tabellen- 
spitze nicht zu verlieren. 

Der Wettkaiiipr findet um 19 Uhr in Stnik- 
stadt statt. Treffpunkt und Abfnhrt i.-^t um 
17 Uhr an der Ludwig-Erk-Schule. 

Die Tabelle und die BegegniinKm vor m 
3. Wettkampftag: 
1. Frankfurter TG II 4:0 l'kt. liriO.l) Rrl. kg 
2. KSV Langen 2:2 Pkt. 720,3 Hcl. kg 
3. ASC Zeilsheim 2:2 Pkt. ti34.0 Rel. «g 
4. AC Hanau 2:2 I'kl. .-i,')7,(l Rrl. kg 
•S. TG Stockstadt 2:2 l'kt. .'iHH.ri Rel. lig 
6. ASV Griesheim II 0:1 Pkt. H2.1 Iti l. 
ASC Zeilsheim gegen ASV Grieshi'iin 11 
Frankfurter TG II gegen AC Ilartau 
TG Stockstadt gegen KSV Lungen 
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GeWerbeausstellung 

in Egelsbach vom 

2. bis 5. Oktober 1975 

Egelsbacher Handballer beendeten Feldsaison 

mit einer Niederlage 

SG Egelsbach I - TG 75 Darmstadt 10:12 (6:4) 

Der Neuling der Kreisliga Darmstadt ver- 
gab im letzten Spiel der Feldrunde die Chance 
auf Platz 2. Durch Verletzungen und Krank- 
heit bedingt, konnte nicht mit der besten 
Mannschaft angetreten werden, doch lag ein 
Sieg im Bereich des Möglichen und wurde 
erst in den letzten Minuten vergeben. Mit J. 
Welz Knöß, K. Becker, Eisenbach, W. Rüster, 
Neu,'w. Becker, Vikari, P. Welz, Schreibweis 
wurde eine neue Formation aufgeboten, d^ 
von Anfang an eine starke Vor.stellung gab. 
Bereits in der 2. Min. verwandelte Gaußmann 
einen an Neu verhängten Strafwurf. Nach dem 
1'l-Ausgleich war er der Tor.schüt>:enkonig 
der Feldrunde, P. Welz, der durch drei Treffer 
einen 4:1-Vorsprung heraus.schießen konnte. 
Nach dem 4;3-An.schluß erhöhte der wieder 
gut aufgelegte W. Becker, trotz Kehinderung 

durch die gegnerische Abweiir, ziiin 
zeit.stand. . , 

in der zweiten Spiolhäille konnte der /vV'm- 
Tore-Vorsprung bis zur 44 Minute geliiilii-n 
werden, doch bis zur ."iO Minute hiitte D»""" 
stadt den 9,9-Gleichsland erreicht, in d«"'' •'3- 
Minute verwandelte Vikari einen an K. Reikcr 
verhängten 14 Meter zum 10:9, docli in den 
letzten sieben Minuten gelang es den 
drei Treffer zu markieren, während Kgel.sbacn 
nur einmal Holz traf. Damit war die NlLCicrlage 
perfekt, und die Grünweißen müssen mit P 
3 in der Tabelle vorliebnehmen. Dieser ''aj' 
ist Egelsbach sicher, gleich wie das Nachhol- 
spiel in Münster, de.ssen Termin noch nicht 
feststeht, ausgeht. Die Torschützen wareri 
P. Welz (4), W, Becker (2), Vikari (2), Neu und 
r.außmann. 

Jürgen Beckers hessischer B-Jugendbester 

Am vergjngenen Wochenende fanden in 
dem kleinen Zonengien/sladtelien ObersuhJ 
die hessischen Junioren-Meisterschaften und 
B-Jugend-Beslenkämpfe 1975 statt. Falls sich 
jemand fragen sollte, was der Unterschied 
zwischen BestenkÜmpfen und Meisterschaften 
ist, so sei gesagt, daß dieser lediglich im Na- 
men und in der Verleihung des Titels Iw'rI. 
Der Sieger der B-Jugend ist nicht hessischer 
Meister, sondern hessisclicr B-,Iugencl-Hr^tei. 

Der TV war bei diesen Meisterschaften 
durch den B-Jugendlichen Jürgen Beckc^rs 
vertreten, Jürgen Beckers, der zu den vier 
besten BOOm-Läufern seiner Alterekla.s.sc! in 
Deutschland gehört und die diesjährige hes- 
sische Jahresbestenliste anführt, ging als 
großer Favorit an den Start. _ 

Am Samstag wurden drei Vorläule ausge- 
tragen. Beckers startete im zweiten Vorlauf, 
in dem er zunächst die Führung übernahm. 
Dann verlangsamte er das Tempo, ehe er 
200m vor dem Ziel durch seinen Endspurt sehr 
sicher seinen Vorlauf gewann und sich für 
den Endlauf ciualifizierte. ^ , .. 

Im Endlauf am Sonntag lief Beckep tak- 
tisch sehr klug, übernahm nach 120m die Fuh- 
rung und bestimmte von nun an das lempo. 
Die ersten 400m wurden in 58 sec. zurückge- 
legt. Zu diesem Zeitpunkt hatte sich schon 
eine dreiköpfige Spitzengruppe, von 
Beckers, gebildet. Da die 
hessischen Rekord zuließ, verschärfte er noch- 
mals das Tempo. Bei der 600m-Marte sah es 
dann auch so aus, als ob er den heMischP_n 
Rekord brechen würde. Beckers lag mittler- 
weile schon ein Stück vor seinen Verfolgern. 
Gegenwind auf der Zielpraden vereitelte 
einen neuen hessischen Rekord. Jürgen Bek- 

kers .siegte und wurde somit hessischer B- 
Jugend-Bester 1975 in der sehr guten Zeit von 
1:56,7 inin. 

Bei der Siegerehrung wurde ihm gleichzei- 
tig eine Einladung zu einem Jugendländer- 
kampf überreicht, bei dem er dann unter Lm- 
ständen den hessischen Rekord brechen konn- 
te. Jürgen Beckers blickt mit dem Gewinn deg 
Hessentitels auf eine .sehr erfolgreiche Saison 
zurück. Seine Erfolge und Leistungen sind 
nicht zuletzt den unermüdlichen Bemühungen 
und der vorbildlichen Betreuung seines. '1 r.ii- 
ners Walter Schäfer zu verdanken. J- H. 

SSG-Handballer 
zum Turnier nach Kassel 

Zum wohl sciiwersteu Teil 'h'f ^oi l>^ 
reitungen fahren die SSG-Handballei .iitt 
heutigen Freitag, um 17.32 Uhr, ab 
mit dem Zug nach Kassel. Sie nehmen d<«r4 
an einem Turnier teil, an dem sie wahrschein- 
lich über einen letzten Platz nicht hinauskom- 
men werden. 

Gastgeber VfB Kassel, vor zwei Wochen 
Turniersieger in Langen, h»' 
ein gutibesetztes nationales 1 urniei- ge.scir^ 
Neben den Gastgebern des VfB und dei S-SQ 
Langen nehmen noch drei weitere Mannsthaf» 
ten an diesem Turnier teil. Turnierf^'oiit SV 
Baunatal (Bund«sUgaabstei«er), Herting^ 
hauaen und dea- SV Hermania Kas.scl, be.dM 
Verein« der Hallenvcrbandsliga ^ ^ 
Da neben Scheele, Klug auch noch bo «l. ^ 
Spieler wie Noll, Eberlein, ^ernchen und 
Lorenz nicht mi«ahr.?n werden, haben dl« 
SSG'ler nur eine Außenseiterchance.   Langener müssen aui Ken verwcnvexi, uci «v ^ 

Krankenhaus ist und außerdem steht Meng^Pt reidies Pubhkum. 
. r 

Bausparkasse 

jetzt 1 

Sönderans 

Bausparen „ _ i 

besonders gunstig. | 

lebot für Bauwillige.] 

Bausparer und die es schnell werden, sparen 2,5% Zinsen für Bauspar- 
Zwischenkredite durch Zuschüsse im Rahmen des Konjunkturprogramms. 
Damit können kurzentschlossene Bausparer eher und günstiger bauen. 

Bausparkasse der Sparkassen« 

Fragen Sie uns! 

Landes® 

BauspaiKasse 

6000 FrftnWurt 1. Poettach 3163 oder 3500 Kassel. Postfach 102380 

Bezirksleiler Helmut Krahn, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, le.eion (0 61 51) 7 59 87 



stungen konnte Jürgen Hammer anknüpfen. 
Er zeigte allzu großen Respekt vor der ein 
Jahr älteren Konkurrenz. Pech hatte A-Sdiüler 
Stefan Tull, aU er sidi bereits beim Einlaufen 
leidit verletzte und den 100-m-Sprint gegen 
die zwei Jahre älteren Gegner schon im Vor- 
lauf beenden mußte. Die Zeit von 12,8 sek. 
spiegelt in keiner Weise sein derzeitiges Lei- 
stungsvermögen wider. Aufgrund der Ver- 
letzung ließ er den Hodisprung ausfallen. 
Jürgen Endlein stellte seine Bestleistung von 
1,65 m ein, verzichtete dann allerdings auf die 
weiteren Sprünge. Zuvor hatte er in seinem 
ersten Rennen über 300 m Hürden respektable 
48,2 sek. erreidit. 

Einziger Junior der SSG war Uwe Glanz, 
der sich allerdings zur Zeit in nicht allzu 
guter körperlidier Verfassung befindet. Seine 
Zeilen über 200 m (23,8 sek.) und 400 m 
(52,4 sek.) sind trotz allem recht zufrieden- 
stellend. 

Lassen Sie sich 

vom Staat Geidsciienken. 
Wenn Sie jetzt bauen oder Ihr 
Haus modernisieren, gibt Ihnen 
der Staat unter bestimmten V)r- 
aussetzungen hohe Zuschüsse. 
WiY helfen mit zinsgUnstigen 
Privatdariehen bis 150.000 Mark 
oderZwischenicrediten für Bau- 
sparverträge. 

COMMERZBANK A 

13. Platz für SSG-Mannschaft bei 
Hessischen Stanelmeisterschaften 

Bei den Hessischen Staflelmeistersdiaften 
In Steinbadi/Taunus am vorletzten Wochen- 
ende nahm erstmalig eine SSG-Jugendmann- 
schaft teil. Bestehend aus dem A-Jugendlichen 
Ei-win Grund und den B-Jugendlidien Michael 
Neuner sowie Martin Müller ging die SSG- 
Staitel an den Start über 3 x 1000 m. In dem 
durchschnittli<^ zwei Jahre ältere Teilnehmer- 
feld behaupteten sidi die SSG-Leichtathleten 
außerordentlich gut. Die erreichte Zelt von 
8:23,0 Minuten zeigt an, daß die SSG-Mittel- 
«treckler dia 1000 m in durdisdinittlich 2-.47.5 
Minuten durdiiaiUen hatten. 
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KSV-Reserve trotz neuem 

Rekord klar geschlagen 
Die zweite Gewichthebermann.schaft des 

KSV Langen bezog gegen den TV Elz mit 
292,f) Relativ kg zu 182,0 eine klare Nieder- 
lage. So stark waren die Gewichthober des 
Neulings aus Elz selbst von den größten Opti- 
misten nirtit eingeschätzt worden. 

Vor der imponierenden Zuschauerkulisse 
von über 100 Besudiern, darunter der Hessi- 
sdie Finanzminister, hatten die KSVIer nicht 
die Spur einer Chance, diesen Wettkampf als 
Sieger zu beenden. Dazu kam nodi, daß die 
Langener Mann.siciiaft nur mit fünf Hebern 
anlreten konnle. Torsten Libbadi blieb aus 
familiiiren Gründen dem Wettkampf fern, 
Fril/. Langer fehlte Kar ohne Ent.sdiuldigung. 
So mußte Hubert Pollok kurzfristig in die 
M:inn.schafl berufen werden. Er hatte aber 
durch eine Prellung im Handgelenk so starke 
Schmerzen, daß man sich beim K.SV kurz vor 
dem Wettkampf entschloß, lieber mit fünf 
inlakten Hebern den Wettkampl aufzuneh- 
men, als das Risiko ein^^■; Totalausfalls einzu- 
gehen. 

Bester Langener wurde Hartmut Olejnik mit 
sehr guten 47,2 Rel. kg. Ihm gelangen 80 kg 
im Reißen und 100 kg im Stoßen. Total er- 
gaben dies 180 kg. Hier .sei nodi bemerkt, daß 
Hartmut Olejnik wegen einer Handgelenk- 
verletzimg zvet Wodien lang ohne Training 
war. 

Als nächster tdigte Roland Heinz mit neuem 
persönlichem Relativ-Rekord von 45,6 kg. Im 
Zweikampf erzielte er 225 kg, die er durch 
102,5 kg im Reißen und 122,5 kg im Stoßen 
erzielen konnte. 

Mit 42,6 Relativ kg zeigte Peter Rumbler 
ansteigende Form. Im Reißen brachte er 
100 kg und im Stoßen gute 140 kg zur Hoch- 
stipcke, die im Zweikampf 240 kg ergaben. 
Mit erheblichem Trainingsrückstand ging 
Friedhelm Eckert an die Hantel. Ihm gel.nngen 
28,1 Rel. kg. Mit 82,5 kg im Reißen und 
110 kg im Stoßen blieb er ebenso wie mit 
dem Zweikampfrcsultat von 192,5 kg weit 
unter seiner Bestleistung von 225 kg. Mit 
etwas mehr Training wird er sieh aber in 
Kürze erheblich steigern können. 

Leidit verbessert zeigte sich Horst Bönig 
mit 18,5 Rel. kg. Im Reißen lief mit 82,5 kg 
noch alles wie am Schnürchen. Beim Stoßen 
konnte er im ersten Versuch spielend 100 kg 
zur Hodistredie bringen, aber die 105 kg 
konnte er im 2. und 3. Versuch jeweils nach 
dem Ausstoßen nidit mehr fixieren. Somit 
erreidite er im Zweikampf 182,5 kg. 

Geht man davon aus, daß Torsten Libbadi 
mit von der Partie gewesen wäre, dann 
stünde der neue Mannschaftsrekord der zwei- 
ten Mannschaft nicht bei 182 Relativ Kilo- 
gramm, sondern bei über 200, womit das ge- 
steckte Ziel für diesen Wettkampf erreicht 
worden wäre. 

Optimistisch in die neue Saison 

Ulf Khrrnborff. geb. 5. 0. 1958 
hessischer JuKcntlaiiiiwahlspioler 

SSG-Leichtathleten übertrafen Erwartungen 

Martina Kroh Vizemeisterin / Michael Neuner auf Platz 5 

In der bevorstehenden Saison wollen es dio 
wilder in die Ilessenliga aufgestiegenen Lan- 
gener Herren hesser madien und voi'sir.'lien, 
den Klasseoerhalt möglichst frühzeitig sichern. 
Bei diesem Vorhaben soll sich die hervor- 
ragende Jugendarbelt der letzten Jahre aus- 
zahlen. Nadidem sdion im vergangenen Jahr 
drei A-Jugendlidie auf Anhieb Stammspieler 
der ersten Mannschaft werden konnten, kom- 
men diese Saison mit Ulf Ehrenberg, Thomas 
Sdiwarze, Oliver Vontz und Andreas Geuckler 
»owie Neuzugang Michael Rodenhäu.ser fünf 
weitere .Spieler hinzu, die fast alle sogar noch 
zwei .Inhrr- in doi- A-Jm;on(l eingesetzt wer- 

Grupiienllgj Siid, Po .s'iclcii Asdiaffenbiii g, be- 
ginnen, steht das am Wochenende in Hornau 
stattfindende Turnier, an dem atidi eine Re- 
gionalliga-Mannschaft teilnimmt. Die Lange- 
ner Herren trolfen in Gruppe 1 auf den Hes- 
seiiligavertrter TG Bad Homburg und den 
Gnippenligaaufsleiger BC Wiesbaden. Am 
Sonntag finden dann die Zwischen- und End- 
rundenspiele statt. 

Am Samstag spielen die 1. Damen um 16 
ITIir in der RoichweiMhalle gegen Säckingen. 

I>ir iirurn Spieler der ersten Herren: 

d.-ii I. . . .. I V cM jiiiigung veispre- 
dioii sich riii' Vi'raiitwörtlichen ein gWilleies 
Teiii|i.i und ein lii luJivolleres Spiel. 

Die Släikcii und Möglichkeiten der Mann- 
sdiaft sieht der neue Trainer und Coach 
Juilien Kühl, der auch die A-Jugend betreut, 
so; „N.ittirliih werden wir uns wie die mei- 
sten .\iilsteiger zuniich.st erstmal auf den Klas- 
M'ni'itKilt l(i>n/.eulrieren. Mit einem Hurdi- 
achnitt.^.illei von i:),H Jahren sind wir zwar 
mit Abstand die .jüngste iVlaiinschart der lles- 
wiiliga, ich hin aber trotzdem recht optimi- 
stisch, dall wir das angestn-bte Ziel erreichen 
können, liei zehn gleichwertigen Spielern, die 
'/ndein mirti aiit verscliiedeiien Posten einge- 
set/.t werden können, sind wir für luisore (Jeg- 
ner niclit selir leicht ai.i-,zine<iinen, zudem ist 
die junge Truppe .selir ehrgeizig. Noch vor- 
handene I'orblene hei der Bc>setzung des 
Centei postt.Mi sollen durch einen starken Ame- 
nkanei lieliiihen werden. Wenn sich das ver- 
wirklichen laßt, Uöimen wir den Favoriten- 
teams au.s Wetzlar, ItoUdorf und Frankfurt 
zumindest in eigener Halle und bei entspre- 
diender /.u.schaueiunterstützung das .Siegen 
schwer machen." 

Der Kader tür dii.* neue Saison umfaßt fol- 
gende S|iieler: 

AuUenspi(!lei; TlKimas Schwarze (1,82 Me- 
ier), Oliver Vontz (l,8ü m), Rainer Greunke 
(1,!)1 m), Dr. Uwe Jahn (l,!)ü m), Jürgen For- 
noft (1,91) m), Michael Hodenhäuser (1,85 m), 
Center: Ulf Khrenberg (1,06 m), Andreas 
Geucitler (1,!)B ni), Roland Sduamek (1,95 m), 
Aufbauspieler: Hans Müllor (1,80 m), Arnulf 
Zipf (1,87), Waldemar Griob (1,85 m), Jürgen 
Barth (1,82 in) 

Oliver Vonl*. gob, 5. 1. 19.58 
liessischcr Jugcndauswalilsplelcr 

»P   . . gegen der 

der Vorbereitung auf die Punkt- 

:uir.!l^Cer und Meistfei' 
MWmsflrör Tfiöirfft SfSlWarinjTrtiJl.rtl.;!»»« 
?i.st?r der ficssl.siaier JügendauswäliTspieier 

MUliael nodrnhüUNer. geb. 13. 7. 1957 
wnbteltc von Ober-Ramstadt nach I.angrn 

Bei den hessisdien Juniorenineistcrsdiaften 
und B-Jugend-Bcatenkämpfen am vergange- 
nen Wodienende auf der Kunststoffanlage 
von Obersuhl behauptete sidi eine Abordnung 
der SSG-Leichtathleten unerwartet gut in den 
außerordentlich starken Teilnehmerfeldern. 
Besonders erfolgreidi gestaltete sidi das Ab- 
schneiden der A-Schülerin Martina Kroh und 
des 15-iährigen Gymna.siastcn Michael Neuner. 
Die übrigen SSG-Sportler konnten mit ihren 
Leistungen ebenfalls zufrieden sein, zumal sie 
teilweise persönlldie Bestleistungen erzielten. 

Zum Auftakt dieser zweitägigen Meister- 
schaften startete Martina Kroh in ihrer 
Spezialdisziplin, dem Weitsprung. Dies sollte 
ein letzter Test für die am 13./14. September 
in Bielefeld stattfindenden Deutschen Schüler- 
meistersdiaften sein. Wegen der teilweise 
knapp drei Jahre Siteren Konkurrenz ging 
Martina Kroh ohne Ambitionen auf eine vor- 
dere Plazierung in den Wettkampf. Doch schon 
die ersten Sprünge mit 4,95 m — 5,25 m (per- 
sönliche Bestleistung) — 5,02 m zeigten, daß 
Sich die SSG-Sportlerin audi in diesem we- 
sentlidi älteren Teilnehmerkreis würde be- 
haupten können. Nach einer Erholungspause 
wurde der fünfte Sprung zum Tagesoptimum. 
Erstklassige 5,29 m bedeuteten nodimalige 
Steigerung ihrer persönlichen Bestleistung und 
gleichzeitig die Hessische Vizemeisterschaft bei 
der B-Jugend. Selbst der letzte Sprung lan- 
dete noch über ihrer alten Bestleistung 
(5,22 m). Mit dieser großartigen Leistung hat- 
ten sidi die Aktivitäten der 14-jährigen Gym- 
nasiastin allerdings nodi nicht ersdiöpft: Auf- 
grund ihres guten Vorlaufergebnisses über 
100 m (13,2 sek. bei Gegenwind) hatte Martina 
Kroh sidi für den Zwisdienlauf qualifiziert, 
mußte dann allerdings die Überlegenheit der 
Konkurrenz anerkennen. 

Für eine weitere Überraschung sorgte Mi- 
chael Neuner mit persönlicher Bestleistung im 
1500-m-Lauf der B-Jugend. 4:19,9 Minuten be- 
deuteten eine Steigerung um rund 5 Sekunden 
und mit seinem beherzten Lauf erkämpfte 
sldi der |Langener einen hervorragenden 
5. Platz. Als Jahrgangsjüngster kann er noch 
im nädisten Jahr in der B-Jugendklasse 
starten. Ihm bleibt also noch ein Jahr Zeit, 
um sich in die deutsdie Spitzenklasse zu 
laufen. 

Weitere anerkennenswerte Leistungen auf 
den Mittel- und Langstredcen erzielten Martin 
Müller über 800 m in der persönlichen Be.stzeit 
von 2:08 Minuten und Gerd Hofbauer über 
3000 m in 10:01,9 Min. Gerd Hofbauer stei- 
gerte seine Bestleistung um 30 sek. und scheint 
jetzt .Anschluß an die hessisdie Mittel- bzw. 
Langstreckenelita zu linden. 
' Nicht an s^ne im Traitung geaeigtcn Let- 
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JUGEND-FUSSBALL 

1, FC I.»n)tcn 
Die E-Jgd feierte in ihrem zweiten Punkt- 

spiel mit ;!:0 pgen die SKG Si lineppenhausen 
den erslen Sieg. . , « .. 

Oic C-.Jftd. /cißtr anschließend, daß mit hin- 
salz und Ehrgeiz f«st jeder Gegner zu schlagen 
isl Die TG 75 Dannstadt spielte zwar optisch 
iiberlegen. doch die I.angener Spieler vertei- 
digten ihr Tor mit allen erlaubten Mitteln, 
und als dann ein Kontor kurz vor Schluß den 
I:n-Sieg crbrachto, war der berechtigte Jubel 

.Spill der B-Jgd, beim FC Arheilgen 
verlief unter ähnlichen Umstanden, Die kör- 
perlich unterlegenen Lanßener Spieler kämi>f- 
ten vorbildlich, führten lange mit 1:0 und 
nuirttcJi erst kurz vor Schluß den Ausgleich 
zum 1:1 hinnehmen. 

Auch d;is 3:3 der neu zusiimuiensestemeii 
A-Jgd. hei der SKG Griifenliausen nuili als 
F.rfolR gewertet werden. 

Am nächsten Wochenende ,slehen folgende 
Spiele auf dem Programm: Samstag: K-Jgd, 
14 Uhr TSC Wixhau,'-en — FCL. 

Sonntag: B-Jgd. !) Uhr FCI. — Eiche Oarni- 
stadt A-Jgd. 10.:«) Uhr FCI. — SG Kgelsbach. 

nie Spiele der D- und C-Jugend mußten 
wegen der Pockeiischulzimpfung auf einen 
spateren Termin verlegt werden. 

S(i Kgelsbach 
Ua.s Spiel der .V-.Tugend fiel aus, da der 

T.SV Niedei -Kamsludt kurzfristig seine Mann- 
sdiaft aus der Piuiktrunde zurückgezogen hat, 
F.ljirnso diis Spiel der n-l-,IiiBend heim SV 98 
Darmstadt. 

Die IS-'J-Jugend unterlag einer A B-.lugend 
de'^ FV Oll Sprendlingen in einem Freund- 
.sdiaft-sspiel mit !):1 Toren. Trotz der hohen 
Niederlage zogen ^icll die körperlich unter- 
Icgi'iien l'.gel.sijaclier achtbar aus der Affiire. 
/.iir Halbzeit stand es noch 1:1-Unentsdiieden. 
F.r;:l in der zweiten Halbzeit ließen Kraft und 
Kiin/.enliiition der F.gel.sbudier nach. 

Die C-.Iugcnd besiegte in ihrem /.weiten 
Pimkt.spiel der l.eistungskla.sse die .SKG Ober- 
n.mi.sladt mit 3:2 Toren. Dio .Stürmer operier- 
ten zu druck- und ideenlos, während die 
Abwehr sich mit den schnellen und gelähr- 
lidien Aul.!onslürmern der Gäste schwer tat. 
F.rst in der letzten Spielminute gelang der 

vieUimjubelte Siegestreffer in einem ausge- 
glichenen Spiel. 

Das Spiel der D-Ju«end i.it wegen der 
Pockensdiutzimpfung ausgefallen. 

Trotz eines hohen 7:0-Sieges bei der D.IK- 
SSG Darmstadl konnte die E-Jugend der SGK 
nicht überzeugen. Die eigensinnige Spielweise 
der Egelsbacher sowie das Auslassen vieler 
Tordiancen verhinderten einen weitaus höhe- 
ren F.rfolg. 

Vorschau 
Samstagnachmittag: Die E-Jugend empfängt 

um 14 Hhr dio Mannsdiaft der TG 75 Darm- 

stadl. während die D-Jugend um 15 Uhr lieim 
SV Weiterstadt /.u Gast ist. 

Um 16 Uhr erwartet die C-Jugend der .SGK 
in einem weiteren Punktspiel der Leistungs- 
klasse die Mannschaft der SKG Roßdcn'f aiit 
dem .Sportgeliinde am Berliner Platz. 

Sonntagvormittag: Bei den beiden .tugend- 
mannsdiaften der SGE stehen die mit Span- 
nung erwarteten Derb.vs aut dem Programm, 
Dabei erwartet die B-Jugend die Mannschaft 
des SV Erzhausen zum Punktspiel der Rc- 
zirksleistungsklasse, Spielbeginn 9 Uhr, Die 
A-.Jugend muß im Nachbarsdiaftsderby zum 
1. FC Langen, Spielbeginn 10,30 Uhr. 

JUGEND-HANDBALL 

1. .\ufstieRssi)iel zur Verbandslig* gewonnen 
TV I.angen A — TSV Kirch-Brombach 
11:12 (7:») 

Vor einer großartigen Kulisse von gut 
200 Zusdiauern gelang der A-Jugend schon 
fast der Aufstieg zur Verbandsliga- Nach ner- 
vösem Beginn lagen die Gäste sdinell 3:0 in 
Front. Den TVIern gelang durch schön heraus- 
gespielte Tore bei ß:5 zum ersten Mal die 
Führung, Beide Mannschaften waren nun 
gleidnverlig und wechselten die Führung 
mehrmals, F.ine kurze Sdiwächezeit nach der 
Pause brachte den Gästen 12 Minuten vor 
Schluli die 12:9-Führung, Dodi von den Zu- 
schauern angefeuert gelang Nickel fünf Minu- 
ten vor dem Abpfiff der Ausgleicii Dick im 
TVI.-Tor steigerte sich in eine Superform. 
Als Uwe Müller dann der entscheidende 
Treffer zum 13:12 gelang und Werwitzke auch 
noch den vierzehnten Treffer vorlegte, war 
eine große Sdilachl geschlagen und der Geg- 
ner resignierte. Aus der Mannschaft ragte 
wieder einmal mehr Horst Werwitzke heraus, 
der allein sedis Tore erzielte und vom Geg- 
ner nicht gehalten werden konnte. 

Die .Spieler und Torschützen: Didt und 
Brich im Tor: Werwitzke (6). Hoffmann (2), 
Nickel (2), Wienhöfer. Preißel. Reinhardt, Wi- 
lisdi, U. Müller (1). Stauffenhiel und Dieter 
Roghmans (3), 

Vorschau: Sollte am 20, September in Aschaf- 
fenburg auch der TV Glattbach geschlagen 
werden, spielt die Mannschaft des TV ab 
Oktober in der höchsten Spielklasse für 

A-,)ugend-Mannscharien, Dies wäre ein nie 
erwarteter Erfolg, 

Kür die B-,lugend reichte es in der abge- 
laufenen Feldrunde nur zu einem 3. Tabellen- 
platz, der jcMdoch zufriedenstellt, da der Kern 
der Mannschaft er.st aus der C-Jugend nadi- 
gerückt war und deshalb körperlich noi+i auf- 
zuholen hat. 

In zwei Freundschaftsspielen als Vorbe- 
reitung auf die kommende Hallenrunde kam 
es zunächst zu einer 16:6 Niederlage gegen 
die SKG Sprendlingen. In dieser Begegnung 
fehlten einige Stammspieler und die Mann- 
schaft begann nervös, konnte sich jedoch in 
der Schlußphase, in der fast alle TV-Tore 
fielen, erheblich steigern. 

Im zweiten Spiel beim TV Reinheim, das 
nach einem ebenfalls schwachen Start trotz 
eines 3:7 Pausenrüdtstandes noch mit^ 20:15 
gewonnen werden konnte, wurde die Steigo- 
rungsfähigkeit der Mannschaft noch deutli- 
cher. 

Gestützt auf eine sichere Abwehr und auf 
den ausgezeichnet spielenden Torwart Ro- 
land erreichte die Mannschaft zuletzt bei 
einem Turnier in Griesheim bei Darmstadt 
punktgleich mit dem Turniersiegel- SG Wei- 
terstadt nur aufgrund des schlechteren Tor- 
verhältnisses den 2. Platz. Sie bot damit einen 
erneuten Beweis für die aufsteigende Tendenz. 
Während die Abwehr schon recht gut formiert 
erscheint, bedürfen das Sturmspiel und die 
mannschaftliche Ge.schlossenheit noch einer 
starken Verbesserung. 

In den levzten Spielen trat die Mannsdiaft 
in folgender Aufstellung an: Uwe Roland, 

TV-Turner 
wieder am lebenden Pferd 

Eine neue Variantr" dos Kunstturnens, niim- 
licti ein lebendes Pferd als „Turngerät" zu 
nutzen, scheint den Kunsttiuncrn des Turn- 
vereins Friiide zu bereiten. Nachdem sie vor 
kurzem en.i beim I.an.gciicr Reitturnier ihre 
Künste ge/.eifit haben, konnte man die TVI,- 
Ricge auch am letzten Wochenende beim Reit- 
turnier in .Sprendlingen über den fünfjährigen 
Wallach „Heros" springen sehen. Wie in I.an- 
gen fand diese Darbietung auch in der Nach- 
barstadt die Gunst des Publikums und erhielt 
viel Beifall. 

Hehiuit l.inder, Mathias Müller, Jürgen R<M- 
tig. Ortwin Neises, Rolf Maurus, RaiIK^r 
Sikora, Martin Oswald. Walter Karst, Bernd 
Freyermuth. Midiael Mielert, Alle Spieler 
kamen zu Torerfolgen. 

SG KgelNbach 
tilgend im Kndspirl 

Am morgigen Samstag stellt die D-.lugend 
im Endspiel um die Kreismeisterschaft. Geg- 
ner ist der TSV Pfungstadt, Meister der 
Gruppe Süd. Das Training der letzten beiden 
Wochen wurde ganz auf dieses morgige Spiel 
au.sgerichtet. Es wurden Freistoßvarianten ge- 
übt, die Deckungsarbeit verbessert, das An- 
griffsspiel erneuert und die Kondition jedes 
einzelnen Spielers überprüft, so daß die 
Mannschaft morgen hoffentlich topfit auf das 
Spielfeld einlaufen kann. Trotzdem sind die 
Chancen nur gering, da der Gegner schon seit 
4 Jahren zusammenspielt und dadurch einen 
großen Vorteil besitzt. Die Egelsbacher Mann- 
schaft spielt erst seit einem Jahr Handball, 
Wichtig wird es .sein, ob man den Torschützen 
der Pfungstädter ausschalten kann. 

Folgende Spieler werden wahr.scheinlich 
zum Einsatz kommen: Becker, Schulz, Ave- 
maria, Niemuth, Strobel, Lang, Stoß, Wein- 
beer, Thiel, Wilhelm, Knöß, Schroth, Ilem- 
melskamp oder Bierling, 

Die Mannschaft und auch die beiden Trai- 
ner würden sich sehr freuen, wenn einige El- 
tern und Freunde des Handballsports am mor- 
gigen Samstag mitfahren würden, um die 
Mannschaft zu unterstützen. Abfahrt Ist um 
15 Uhr an der Turnhalle, 

und halb 
^Mpi^noJ^nur. 
IwM ftt Spttzenkom 
2600PBdöjng ]«ttt nur. 

■ Schweinesteak für Grill Oder Pfanne ioogl-SO 

PreisgOnsllge 
Umzüge 

ohne Berechnung det 
Anlahrt Wlt sind täglich, 
auch samstags tahr- 
befHlt 

E AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

GÖTSCH, 607 Langen, 
Bürgerstraße 23, Tele- 
fon 06103 22390, Brief- 
markenzubehör, Brief- 
markenkataloge, Nach- 
träge aller Jahrgänge, 
Münzatben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager. 

Repai.iiuien und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusctie 
Tel. 0 61 03/7 34 80. 

AUTOFELLE 
voffl Herstellar 

Eigene Fertigung, daher i 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr | 
(audi Mittwoch), Sams- , 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lagar Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

Apfelsaft 
Uterflasche ohne Glas ]«ttt nur Kraft Extra Scheibletten 

45% Fetti.Tr, 200 g Packung_ 
Kraft Käseaufschnitt , . 40-45%Fetti,Tr,, 200g Packung 1.99 
Champignon Rahm-Camembert 
50% FettlTr, 125g Schachtel .29 
Karwendel Exquisa FrlschkäM 
Natur od,Kräuter, 70% FettlTr 200a 1.49 
Feinkostmargarino 

I Landatolz 5008 Becher ".99 

Kellergeister Gou Extra   
0,7 Literflasche im BKCfe Bauers SauerkIrschsUBmoit 
letzt nur emtefrisch 0.7 Uterflasche o,Qlaa 1.39 
Faber Krönune Sekt Graililli TrinklienilD 
0,751 Flaschem«StetJerJ«ttlnur_3.98 ® 
KaJs* Adler Hai. Tafelwein 0,7 Uterflascha 
vSoder rpt l»de2Ut9tflaseh8_ 1.99 ü', 

Vagabund Natur-Joghurt 
250g Becher lebt nur  
Vagabund Magerquark 
500g Becher Jetzt nur 

Die iunge Rama 
500 g Becher M 
jetzt nur  
Palmin Pflanzenfett 
250 g Packung jetzt nur_ 
Livlo Oel 
1000 ml Dose Jetzt nur  
Roggenmischbrot 
1000g Laib Jetzt nur  

--.84 

-3.98 

.-.99 

.1.19 
Altmeister KaffM Exquisit 
gemahlen, 500gVecuum-Peckung q,W9 

I Altmeister Kaffee Gold . «_ 
200 g Glas Jetzt nur a.vB 

Zentis-Konfitüre 4 Sorten 
4S0gQlasJMniir  

NutellaNuB-Nougat-Crem« ... 
400 g Glas Jetzt nur .2.d9 

Bärenmarke Kondeotnicii 
10% Fettgehalt _ 
340g-Do8e Jetzt nur 

.9.98 

.-.70 

1 NescafA Gold 1Vp Mocca 
S 200g Glas  
■ WoIfGold-Flsehll 
■ lOOg Beutel Jetzt nur 

Benco Instant Kakaogetränk^ 
■ 400g Glas 1.79 
5 74er Zeller Schwarza Katx « .. • 
■ Mosel, Qualttatsweln 0,7 Utera..-JL49 
S 74er Rhodter Rosengarten . __ 
m Pfalz, Quallt£tsweInL]terfl,o.Gla«_1179 

Champignons In Scheiben 
316 ml Oese Jetzt nur — 
Formosa Stangenspargel 
840 ml Dose Jetzt nur  
Delikatess-Gurken 
720 ml Glas Jetzt nur—  
Junge Erbsen, extra fein 
650ml Dose —— 
MildMsa WelnMuerkraut 850ml Dose JM nur  
IVimmy WOrstchen 
SStOcka 36 g, Glas Jetzt nur  
Original Frankf. WOretchen 
300 a Glas Jetzt nur. 

Maggi Eierravioli 
2Sorten | 
esOmlDose jetzt nur 
Igio Spinal tietgefroren 
460g Packung Jetzt nur  
Oelaardinen o.Haut und GtSten 
125 g Dose JeM nur— — 
Taschentücher 
exlOStOck-Packung Jetzt nur. 
Chlorodont Zahncreme 
676mnUJe_  
Atlantik Toilettenseifa 
100 g Stock Jetzlnur  
Parsil Vollwaschmittel SkoTragepackung Jetzt nur. 
Quanto WelchspDIer 
2U  

Picon,rotodarwL^ 
0,7 Uteiflas^ Jetzt nur. 
eiainhikMrS8Vbl.% 
{0^7 uteraMtoug Jelit ntou-- 

BftSBlSnaaaauterJetrtnur- 

Bouilioii Wliisluy 
PamyPacinr 
ft7UlBr«aacha 

2utwFtuche  
PrilSpOlmlttel 
EOOmHFIasche Jetzt nur- 

.i.e> 

^ MgMjwinHauihMiningwKbnaiVm 

Kraft Tomatankatchup 
0000FlMChe Jetzt nur_^ 

AJaxAllzwackrainlger 
760ml Flasche Jetzt nur— 
Alax Scliauarpulvar BOOg Dos© Jetzt nur  
Ajax Glasrehi 
600ml Flasche Jetzt nur— 

.-.99 

.-.99 

.-.69 

.-.99 

.-.79 

.9.98 

.2.99 

.1.79 

.1.99 

.2.45 

-1.39 

_1.69 

Schneider 
Dorotlieeiistr. 8-10 

Einbriiciisicherungs- 
anlagen 

Kontakt- und Überlalt- 
melder. Infrarot, Ultra- 
schall. Radar- und 
Körperschattmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Poler Hellerhotl 
Langen. Dreieichring 10 
Tel. 21370 

Fahrrader 
In allen Preislagen 



Mixräts«'! 
Die großbuchstabigen Wörter sind sn zu 

sihütteln und zu vcrmengrn rlnD nriic Wörter 
der ongeführfen EcriPUtunRen rnlr-tohrn Ihre 
Anfangsbudisloben nennen • von oben nach 
unten gelesen - eine NaturerschPinung. 
ANION 
RABE 
FX 
EU 
DAUS 
SER 
LAND 
MAL 

I- CSU 
f SALZ 
+ GRENZE 
hNACHT 

LADE 
4 TIGER 
+ OERE 
+TURIN 

südamer. Hauptstadt 
babvl König 
Htmmnipwpcen 
Srhaden 
Viitor des Ikarus 
Vor/eiiäinis 
Zierstrauch 
Edelstem 

Ha^te Nüsse 

SriinchAiif);ahe Nr. 37 

Wortfraßnienle 
eeit - Itha - dert ■ verl - thun - len - elke 
Ural - ctzt 

Die vorstehenden Wortfnigincnte sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Schüllelriitscl 
Die Budislabcn der Rät.selwörtcr: 

Ork.in - Torte - Erpel ■ Luft - Essen - Rimke 
Edler - Lage - Garten 

sind so durchcinandei zu schütteln, daß neue 
Wörter daraus entstehen Die Anfang.sbuchsta- 
bcn der ermittellen Wörter nennen - der 
Reihe nach gelesen - eine vitaminreiche 
Pflanze. 

Mixriilscl 
Aus je drei Wörtern Ist waagerecht ein zu- 

sammenge.setzte.s Wort der angegebenen Be- 
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Voritlbe ► AcKlong VAitf- jpleß - W \ 4.103/.: 

deutung zu bilden. Die Anfang.sbuchstaben, 
senkrecht von 1 bis 13 gelesen, nennen eine 
Landschaft in Spanien. 

1. an - Ente - Tito 
2. Met - Mast - Ran 

3. den - mein - Teer 
4. am - grau - Tom 

."i. gen - Hort - Nil 

(1. Bruch - entern - UNO 

7. As - rein - Trapez 

fl. in Neid Rain 

fl. Beil - er Gnu 

10. Asyl - Nr. - Ofen 

= weibl. Vorname 
= ewig hungriger 

Mensdi 
= widerrufen 
= eigenhändige 

Tlnterschriü 
= Landsdiaft In 

Frankreich 
= ohne Unter- 

brechung 
= übermäßig 

anstrengen 
= Ilreinwobnerin 

Amerikas 
= Stadt im Bezirk 

r.eipzig 
= moderne Kun.'-t- 

fa.ser 

Silhcnriomino 
Die .Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen Ist stets die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes Die letzte und 
die erste Silbe ergeben den Anlaß erregter 
Diskussionen. 
brot - fach - feld - frucht - glas - heim 
kämpf - preis - rat - Schluß - schrank 
>lii(U - Sturz - weit - zier 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollslellung: Weiß: Ke2. Db2. Lal, 

hl. Bp6. g3, g5 (7) .Schwarz: Kb8, Tg«. Sg7, 
Bg6 (4) 

Silbenrätsel 
Aus ;ien .Silben; al - an - be - chl - do 

ein - est - falt - fe - ga - ge - ha - ho - lo 
lu - lu - mä - most - nar - nat - ne - neu 
no - nuss - rat - re - re - rieh -rieh - sei 
.so - spl - tel - ter - ti - tum - wan - wied 
sind l,") Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den; 1. Staatsgut. 2. Fußbodenart. 3. Ein/cl- 
vortrag, 4. Speisewürze, 5 Gesuch,, Bitte. 6. 
Torheit, 7. Gortengemüse. 8 Ital Weln.sorte, 
S. .Schalenfrucht. 10. Beschränktheit, 11. Stadt 
am Rhein. 12 Gesichtstell. 13 Geschlchts-epo- 
che, 14. Hauptstadt von Hawaii, 1.'^. Bericht, 
Vortrag. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben ergeben - 
abwärts gelesen - einen Spruch. 

AiiflösiinKcn aus der vorißen Nummer: 
SkaiidlnHvisehes Kreuzworträtsel: 
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Silbendominn: Zeughaus ■ Hausbau - Bau- 

holz - Holztisdi - Tischgast ■ Gasthof - Hoftor 
Torschuß - schußstark ■ Starkstrom - Strom- 
stoß - stoßfest - Festspiel - Spieluhr - Uhr- 
werk "■ Werkzeug. 

Rätselgleiehung: a) Para. b) Graben, c1 Ben, 
d) p, e) Henken, f) Ken. g) Reigen, h) Gen, 
i) Ter. X " Paragraphenreiter. 

Im Ilundumdrehrn: Löns - Porto - Peru 
•\men - Wand Sound 

Konsnnantenvrrhau: Gleich und gleich ge- 
bellt sich gern. 

Lustiges Sllbcnrät.sr.l: I. Witscl, 2. Astat, 
3. Gelenk. 4 Erwerbung. S Nubier. fi Scharren, 
7. Chilenin, R HaiiptsaÄe, 9 Lektor, 10. Agave, 
II. Garaus Wagenschlag. 

Hier kann gestohlen werden: Inge Mcy.se). 
Schaehaufgabr Nr. 36: 1. .. Tf3-f2l (Droht 

Sf4-h3 matt) 2. Lclxf4 (Falls 1. ...Tflxf2, 
so 2... Te8-elt nebst Sf4-h3 matt.) 2 Tf2- 
g2t 3 Kgl-hl Tg2>:3+ 4. Tfl f3 U-6xf3 malt. 

RpsufhskarlenrUtsel: Sodffleu.se. 

Hetieves Mlevlei 

Der Reinfall 
Kurzgeschichte von I..utz Lenbach 

Burlinger steht vor Gericht. Er soll einei 
älteren Dame im Stadlpark die Handtasdie 
aus den Fingern gerissen haben. Natürlich be- 
streitet er die Tat. Immer wieder beteuert ei 
in bewegten Worten seine lupenreine Un- 
schuld; „Wenn Sie mich verurteilen, begehen 
Sie einen Justizirrtum erster Ordnung, Hen 
Ricliter. Nodi nie in meinem ganzen Leben ist 
mir der Gedanke gekommen, einer friedlichen 
Mitbürgerin die Handtasche zu rauben 
Schließlldi habe ich auch so etwas wie Berufs- 
ehre im Leib." 

Den Staatsanwalt beeindruckt Burlingers 
Bemühen, seinen Kopf aus der Sdilinge zu 
ziehen, überhaupt ni^t „Wir brauchen kein 
Geständnis. Die Beweise sind erdrüdcend Des- 
halb beantrage Ich, den Angeklagten zu zwei 
Jahren Haft zu verurteilen. Mildernde Um- 
stände können wir uns schenken. Wer so hart- 
nSdiig leugnet, den muß das Gesetz mit voller 
Wudit treffen." 

Burlinger kann's nicht fassen. Er .sdilägt die 
Hände vor dem Gesicht zusammen. „Idi warV 

miiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii: 

wirklich nidit", stöhnt er. Dann fällt ihm etwas 
ein. „He, Herr Anwalt", flüstert er seinem 
Verteidigei zu, „idi bin zwar unsdiuldig, aber 
die Chancen stehen nicht gut für mich. Zwei 
Jahre sind Jedoch zicmlidi happig. Wenn Sie 
erreichen, daß nur ein Jahr für mich heraus- 
'Pringt. gebe ich Ihnen tausend Mark extra." 

Der Anwalt entspridit dem Wunsch des 
.Nngeklagtcn. „Hohes Gericht", führt er au.s, 
.fassen Sie ias Leugnen meines Mandanten 
:ils innere Abkehr von der v'erdammenswerten 
Tat auf. Billigen Sie ihm auf alle Fälle mil- 
dernde Umstände zu. Ein Jahr, meine ich, 
sollte v'illig genügen. Und das Ist dann auch 
mein Antrag." 

Das Gericht zieht sidi schließlich zur Be- 
ratung zurück Nach zehn Minuten ist es wie- 
der im Saal. „Im Namer des Volkes ergeht 
folgendes Urteil", verkündet der Richter. „Der 
.Angeklagte wird zu einem Jahr Haft ver- 
urteilt. Das ^e^id^t ist damit dem Antrag der 
Verteidigung gefolgt .." 

„Prima, prima!" zischelt Burlinger seinem 
.Anwalt zu. „Sie haben es gesdiafft. Die tau- 
send Mark extra sind Ihnen sidier." 

„Ruhe dahinten!" fährt der Richter dazwi- 
schen. „Es muß nodi gesagt werden, daß das 
Gericht den Angeklagten lediglich aufgrund 
der Tatsache daß dieser im letzten Augen- 
blick der Verteidigung gegenüber, wie es 
scheint, die Tat gestanden hat, verurteilen 
konnte. Andernfalls hätte es Ihn aus Mangel 
an Beweisen freisprechen müssen." 

Tierisches 

•:CI, 

W Fli S' % 
. 

„Seit wann bildet er sieh denn ein, ein 
FlaminKO zu sein?" 

„Ks ist das einzige, was wir geBen seinen 
•Schnupfen tun können!" 

Für Handwerker gesperrt 
Der Komponist Gustav Mahler sollte in 

München seine 8 Symphonie dirigieren Auf 
dem Weg zur Probe verirrte er sich in dem 
weitläufigen Bau des Opernhauses. Plötzlich 
stand er vor einem Raum, in dem gerade 
einige Tapezierer arbeiteten Er zögerte, dann 
wollte er den Raum durchschreiten. Da fuhr 
ihn der Vorarbeiter an; „Sie. hier können S' 
net durch!" - „Verzeihung", sagte der Kom- 
ponist höflich, „idi bin dodi Mahler, ich 
mödite zur Probe!" - ..Dös Is ganz gleich - ob 
Maler oder Lacklerer - hier können S' net 
durch!" Worauf der Meister folgsam kehrt 
machte und geduldig nach einem anderen Weg 
zu dem wartenden Orchester suchte. 

Wundervoller Tag / Von Peter Mönke 

„Blliifc. 
BrnnwunuuiiiiiiiMMitiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiuiiiitiiiHiiiMiiiiiiiiMiHiiit 

Zwei Landstreidler gingen auf der Land- 
straße. 

Sie hatten ihren guten Tag. 
Auf der Landstraße lag ein 20-Mark-Sdiein. 
„Großartlgl" sagte der eine. 
„Eine Menge Geld für unsereins!" sagte der 

andere. 
„Du hast redit", nickte der andere. „Was 

madien wir damit?" 
„Was sdion?" sagte der zweite. „Gehen wir 

ins Wirtshaus!" 
„O Ja! Und dann ... ?" 
„Dann gibt's zuerst mal fük' Jeden einen 

doppelten Sdinaps!" 
„Und femer... 7" 
„Femer für Jeden eine Flasche Bierl" 
„Und was nodi... T" 

„Dann wieder einen doppelten Sdinaps, 
versteht sidi!" 

„Und was sonst... ?" 
„Dann wieder für jeden eine Flasche Bier, 

i.st dodi klar!" 
„Au fein! Und weiter ... ?" 
„Normals einen doppelten Sdinaps!" 
„Weldi wundervoller Tag! Und danadi... ?" 
„Danadi natürlich wieder für jeden eine 

Flasdie Bier!" 
„Das wird Immer feiner! Und alsdann...?" 
„Alsdann gibt's nodi für jeden ein belegtes 

Brotr 
Da blieb der Freund stehen und legte die 

Stim In Falten. „Wirklidi?" sagte er entsetzt 
.Hast du so großen Hunger?" 

Elnfoch lächer^Fch 
„Klagt Ihr Mann öftei übei gi ollen Durst?" 
„Das ganz bestimmt nicht Das Sdirecklich« 

ist - er freut sich darüber!" 
* 

„Warum hüben die Fisdie keine Haare?" 
„Weil sie Schuppen haben." 
..Und warum haben sie Schuppen?" 
„Weil sie nichts dagegen tun." 

„Sie haben also in der Angelegenheit zv;el 
verschiedene Reditsanwälte bcfr^gf Und was 
sagten sie?" 

,,Sic sagten beide dasselbe, genau dasselbe!" 
„Oh, das ist aber äußerst selten der Fall. Was 

sagten sie denn?" 
„Sie wollten beide fünfzig Mark Vorsdiuß 

haben!" 
% 

„Und wie wäre es", fragt der Kranke den 
Arzt, „wenn ich keinen Alkohol mehr trinken 
würde?" 

„Doran hätten Sie früher denken müssen, 
dazu ist es heute zu spät." 

„Gott sei Dank!" 
* 

„Gestern nacht wadite idi durch ein ver- 
däditiges Geräusch auf. Sehe ich doch, wi« 
eine dunkle Gestalt nadi meiner Brleftasdie 
greift und sie hastig durdisucht. Schnell greife 
idi nadi meinem Hevolver. aber gesdiossen 
habe ich dann doch nicht." 

„■Weshalb derui nicht?" 
.WeU idJ heut« sonst Witwer warel" 

I.AN<;KNKR ZKITUNG h'reitag, den 12. September 1975 

Versinkt Kalifornien im Mear? 

Amerik.nidrti« WiiMusrh.ftlw sigen weltw.ll« K.tMtrophen vofiut 

Die Leber - unser großes Laboratorium 

.lohn Grlbbln, Phy.lk-Experte des britischen 
vtdimttlBiilnü „Nature", und Stephan n aÄf»Mro;o,n am r.odd.rd-Z^^^^^^^^^ 
kASA hfl Wa'^hinfton. sagen für dl# 
«rhen ISBO und 1982 weltweit« Naturlwtaitro- 
ph'/n vorsu». in dle.er 
unsere» Sonnennystems In ein« 
n^-n, nur flllf 119 -'«hre wiederkehrenden Kon^ n »»•■"'Urh Bii'Bfrelht; Sl» beftnnen 

t'brripbt nai-h Ansicht »weier Wlssensohiftler 
den „.lupiter-Effekt" nicht: Los Angeles 

,ich ausnahmslos auf derselben Seile der 

^ Für Teile von Kul^fornien, das seit alter? 
her besonders erdbebengefährdet ist, kann 
diese Planelenkonstellation das buchstäbliche 
F.nde bedeuten; Es muß damit geredinet wer- 
den daß große Küstenregionen im Stillen 
Ozean versinken. Für Los Angeles sagen die 
beiden Wissensdiaftler die massivsten 
beben voraus, von denen die bevölkerter Ge- 
biete der Erde in diesem Jahrhundert jemals 
heiniRPSudit wurden .Los Angeles wird zer- 
s'.irf verheißen sie .San Franzlsko schwerer 
bciroffen als Iflcß" damals kamen mehr als 
7 UIK» Menschen ums IjCben Die einzige Ret- 
tung für Zehntausende von Menschen in Kali- 
fornien werde die rechtzeitige Flucht sein. 

Die Kalifornier nehmen jedodi die düstere 
Progno.sf vorerst nicht ernster als die Voraus- 
sage einer Zigeunerin. . Man lächelt hier nur 
'arüber". sagt ein F.inwanderer aus West- 

deutichland, denen Anwwen unweit der Linie 
der luOerslen a«f«hr verliuft. „Niemand 
denkt «n einen Umiug." Mit Sthweigen Über- 
sehen dl» «ffentlldien Stellen den 
digten „Jupiter-Effekt", und ein «Pr«*®'' 
den KitatlropheneinM»* von San 
unter»tr«i<ht: „Wir lind itet« auf da« Schlimm- 
ste vorbereitet - ob es 197S Ist oder 1982!" 

John Grlbbln und Stephan Plageman lagen 
tls Resultat des „Planeten-KIntchwenkeni 
*un»dist eine verstirkte magnetische Aktlvl- 
ttt der Sonne voraus. Ds 
ohnehin erhilhter 
tragt, werden auf der Sonne gewaltige StUrine 
ausgelöst, die auch zu verstärkten Solarstrah- 
lungen führen. WI« bei jeder SonnenaktWlt*t 
dieser Art. so dürfte auch In diesem besonderen 
Falle die obere Erdatmosphäre beeinflußt wer- 
den. 80 daß nicht nur Nordllditer In kaurn be- 
obachteter Intensivltät sowie unterbrochene 
Radio-Kommunlkatlonen die Folge sind, son- 
dern das gesamte Wetter der Erde »oll größten 
Veränderungen unterworfen werden. Es kann 
in vorwiegend trockenen Regionen wl^e der 
Saharn zu dort nie gekannten Niederschlägen 
kommen sowie zu Trockenperloden veTheeren- 
den Ausmaßes In Regengebieten. Veränderun- 
gen der Winde In der oberen Atmosphäre kön- 
nen die Erdrotationen verändern, wodurc^ 
geologische .Spannungen erzeugt werden, die 
zu einer ganzen Serie von Erdbeben fuhien 
können. 

Nidit nur Kalifornien ist von soldien Erd- 
beben bedroht, sondern es kann 
ausgeschlossen werden, daß auch die Mittel- 
meer-Geblete Europas und Nordafrikas den 
Jupiter-Effekt zu spüren bekommen. 

Andere Wi.ssenschaftler In den USA und in 
Großbritannien widersprechen Gribbins und 
Plagemans Unheil-Prognose lebhaft. &e be- 
schuldigen die Autoren des „Jupiter Effect 
der billigen Effekthascherei und versuchen, 
nidit minder wissenschaftlich belegt, die Theo- 
rien des britisch-amerikanischen Katastro- 
phen-Kollektivs ad absurdum 7.u führen. 

Viel Stau! 
Der Schau.spieler Paul Hartmann hörte ein- 

mal in der Filmkantine, wie eine blutjunge 
Anfängerin, die gerade ihr« erste kleine Ne- 
benrolle hinter sich gebradit hatte, aur- 
Irumpfle. als wäre sie die größte Schauspiele- 
rin aller Zeiten. 

Schließlich wandte sich Paul Hartmann 
direkt an die )unge Aufschneiderin; „Mädchen, 
immer wenn idi didi sehe, muß idi an die 
Fliege denken, die auf einem Lastwagen saß 
und nadi rückwärts blickt« und darin stoU 
ausrief: .Schaut nur mal hin, wieviel Staub Idi 
sufwirblel'" 

Keines «luerer üroane «rbrlnut unabtäsiiB 
«o rielseitiae Leistimpcn ii;ie die Leher, eine 
anderlheJb Kiloprntnm schwere Dni.te unter 
dem rechlrn Rippeiibotieii. 

St« führt den Muskeln „Brennstoff :u, in- 
dem iie GltA-ogcn in TrnHbenziicker verwan- 
delt (GlKko.^e) und diene Miiskelnohnitru m 
den Blulstroin leitet. 

In jeder Sekunde sterben Jehn Millionen 
unserer rolcn Bltillcörperchen ab und nimaen 
ausfleschieden uierden. Di« Mili *'• 
OK/: und die l.ebrr hilft bei der Rflricoetoln- 
nuno der ^verwendbaren Bestandteile, etwa des 
EisfnM, dns itim Atifljnn nf 
dtenf. 

Di« Lfbff produJiPrt die Btutgevinnungi' 
jfo/f« Fibruioppn und Prothrombin und ffcMt 
ylnfifcörpfr her. dif pindrina^nde Viren und 
Bakterien bekämpfen. 

Wir kennen hetife über /ün/hundert Leber- 
funfctlonen Neben den erinnhnfcn auch nocli 
Die Umiuandluiiß von Milch.s«ure in Glykogen 
oder Ihre Unterstiitiuno bei der Verdauung. 

Um dfe FettverdauiiiiQ 2« fördern, lond^rt 
sie Galle in den Dann ab. Au« Fctt^änt-en, die 
i'on Enzymen de« Darms aus Fetten abgespal- 
ten werden, baut sie Körper/ett auf, oder aus 

UNSER I 

häusärztJ 

f\ ^ 
den Aminosäuren das Blutelweiß, das dem 
Organismus zur Bilduno der Geujeb« dient. 
Die Leber wandelt das bei der Eitoei/Juerbrcn- 
nunfl oebüdete Ammoniak in HornstoJJ um, 
dar dann von den Nieren ausoeschieden wer- 
den kann und schließlich: Sie entgiftet Alko- 
hol Nikotin, Arzneimittel lo weit, daß. sie 
uns weniger anhaben können. Ferner sorgt 
sit für einen aii.'^geollchenen Hormonhaushalt, 
ettüa dadurch, daß sie übtrschüssiges Schild- 
drlisenhormon zerstört und dient als Speicher 
der lebenswichtigen Vitamin« A und D und der 
B-Vitamine. . , 

Das Herz muß zur Blutversorgung der Leb^ 
ein Vierlel seiner Energie einsetren " 
mehr Blut bekommen nur die Lunsen. Dur« 
ihr« Dehnbarkeit ist die Laber befähigt, o$l 
übermäßiger Blutfiille. die dos Heri zu '«»«J- 
lasfen und seine Pumpfähigkett zu beeinfrflOT- 
tiaen droht, da» «/berschfissio« B'"' /<•'' 
Weile aufzunehmen. 

Die Leber besitzt eine «norm« Repenera- 
tionsföhiokeit; Afop mnn auch große Teileher- 
ausschneiden (bei Krebskranken hot man 
schon bis zu 90 Prozent entfernt) - binnen 
«lenioer Monnle uiarlpst fi« u)i«d«r ou/ ihr« 
urspriinplich« Größe aiu 

Li-bi'rerkrankungen können jetzt schon ijr» 
ersten Fnihstodium erkannt ujcrden. Es gibt 
bereits Dutzende twn Leberfunktionstests. Der 
aufschlußreichste Lebertest lJ( die Nnde'- 
biopsie. eine Probeexzision mit eine» Hohl- 
nadel. die man bei örtlicher Betäubung durch 
die Haut in die Leber sticht. Die GeuJebc- 
probe. die mat damit herausholt, Bibt unter 
dem Mikroskop sichere Kunde t)on den Vor- 
gängen im Inneren des Organs. 

Die Leberleiden sind wohl als die yerbrci- 
tetsten schweren chronischen Krankheiten an- 
zusehen, mit denen die Menschheit heute zu 
tun hat. Die i>iel/ndi all Leberkrankheil be- 

Pilotin überspringt den Kanal 
Ein« Trennungsllnie hat Alberte Sey- 

chal aus dem französischen Küstenort 
Dieppe In doppelter Bedeutung über- 
sprungen. Als eine der wenigen euro- 
päischen Pilotinnen bringt sie jetzt 
französische und britische t luggfiste 
über den Kanal. Die drclfadie Mutter 
bringt damit Großbritannien und den 
Kontinent um drei Stunden und fünf 
Minuten näher zusammen. Um soviel 
schneller als die seitherige Fährverbin- 
dung sind die zehnsitzlgen Flugzeuge 
dl« den Sprung über den Kanal in 3S 
Minuten schaffen. Der Dame am 
knüppel vertrauen sich hauptsächlich 
Geschäftsleute an, die deti höheren 
Flugpreis gern für einen Zellgewinn - 

, und den diarmant gesteuerten Flug - ui 
, Kauf nehmen. 

traehtete Gelbsucht ist eigentlich nur am 
Symptom. Alles, was »im massenhafte Zer- 
störung von roten Blutkörperchen uenirsadit 
- Gelbjieber, Schlangenbiß, Malaria - /uhri zu 
einer verstärkten Bildung von Gallenfarhstof- 
fan und damit zu einer Gelbfärbung der Haut. 
Die Färbung rührt daher, daß bei allzu rascher 
Zerstörung roter Blutzellen überschns.sipcr 
Gollen/arbslo// in den Blutkreislauf gerat und 
sich in den GeuiebrÄ ablagert. 

Bei Leberschrumpfung (Zirrhose) uierdeii 
funktionstüchtige Leberzellen zerstört und 
durch Narbenoeioebe ersetzt. W«'' die.*e 
Krankheit häufig Alkoholiker befällt, hat man 
Gelange Zeit als „Säuf erleb er" bezeichnet. 
Nach heutiger Auffassung erttiteht sie ' 
hauptsächlich dadurch, daß der Trinlcer nicht 
ousrelchend ißt. 

Bei den metsten Menschen erfüllt die Leber 
ihre Aufgaben so unauffällig und unermi.d- 
Itch.doi) sie kaum je etwas von ihr spuren. Sie 
kann, bei vernünftiger Kost und '"O/^Tuir 
ner Versorgung mit B-Vitaminen, sehr gut für 
sich selber sorgen - und .somit für un.«^^ ^ ^ 

Die Wahrtieit ist grausam 
 ROMAN VON MARIA TEN GATE    

C'iijvildht by Bestel-Vfrlaß. Bptat^ch Gladbach, durch Verlag v, Grabeig 5c Gftrg, Fiankfurt, 
(7. Fortsetzung) 

1)1 I ..ivi.? iiinrtrie sicn eine /.igareiie an 
„Sie »vollten mich dodi privat spredien" 
fragte ei dbiin unvermindert freundlich, .wo 
drückt der .Schuh'" 

Dl Webei gab sich einen Ruck. Es Bei 
Ihm sdiwei davon anzufangen. „Idi habe 
eigentlich nui eine Frage" sagte er zögernd. 
Dotii während et sprach spürte er. wie der 
Ärger wieder in Ihm hochstieg „Als Ich Ihnen 
neulldi sagte daß Ich Fräulein Ghlsen hei- 
raten mödite haben Sie In äußerst abfälliger 
Weise übei sie gesprodien .Dr. Weber 
steckte die Hände In die Taschen seines wei- 
ßen Arztemantels Dann fuhr er fort: „Sie 
laden Susanne Ohlsen aber in Ihr Haus ein .. 
Idi finde das sehr msrkwürdig. Das werden 
Sie dorh verstehen?" 

Ur. Lorenz blies den Rauch gegen die Decke. 
Er dachte nicht daran, seinem Assistenten zu 
erklSien. wie sehr er selbst dagegen war, daß 
die OP-Schwester in seinem Haus verkehrte. 
Kr hatte schon de.shalb keine Luft, sich auf 
Erörterungen einzulassen, weil er dann über 
seine todkranke Frau sprechen müßte und 
über sein Privatleben - nichts haßte Reln- 
ha>d Lorenz mehr als das 

„Nun. warum antworten Sie mir nicht?" 
fragte Di Weber ungebührlich sdiarf. 

Dr I,orenz zog eine Augenbraue leicht in 
die Höhe und warf seinem Assistenten einen 
kühlen Blick zu. der von ganz well her zu 
kommen schien. „Idi sehe keine Veranlassung, 
mich vor Ihnen zu rechtfertigen", sagte er 
dann eisig 

Harry Weber hatte noch nie ein respekt- 
loses Wort gegenüber seinem Chef riskiert. 
Aber jetzt sah er auf einmal rot. 

„Aha, Ich verstehe", sagte er mit bösem 
Sarkasmus, „Sie wollen verhindern, daß ich 
Fräulein Ohl.een heirate, indem Sie mir wels- 
m.Tchen. daß sie einen Gellebten hat... Ma- 
chen Sie Fräulein Ohlsen vielleicht nur des- 
halb madig bei mir. weil Sie an ihr persönlich 
Interessiert sind?" 

Die wüste Verdäditigung war ausgespro- 
chen worden und konnte nicht mehr zurüdc- 
genommen werden. Aber so hart der Schlag 
audi war, er zeigte bei Dr. Lorenz ansehe!-' 
nend keinerlei Wirkung. Sein markantes Ge- 
sicht blieb gänzlich gleldimütig. 

Br sagte nur sehr ruhig: „Sie benehmen sich 
Win ein Idiot I Natürlich bin ich nicht au 
FrHuleln Ohlsen Interessiert" 

Der Chefchirurg drückte sorgfaltig seine Zi- 
garette «US. .Und jetst versthwinden 31« 
btttf!" 

A!s Harry Weber gegangen war, blickt« 
Dr. I.orenr noch eine Weile auf die tfesdilos- 

«ene Tür Bis zu diesem Augenblick halte er 
nie einen persönlldien Gedanken an Susanne 
Ohlsen verschwendet. 

Durch den Auftritt mit Weber sah er sie 
auf einmal wieder vor sich, wie sie neulich 
bei seiner Frau auf der Terrasse gesessen 
hatte - eine beunruhigend andere Susanne 
Ohlsen als die. die er aus dem Operationssaal 
kannte Unwillkürlich .schüttelte er den Kopf. 
Lächerlich, dachte er. einfadi lädierlidi . 

Aber irgendwie gelang es Ihm eine ganze 
Welle nidit. Susanne Ohlsei; aus seinen Ge- 
danken zu verscheuchen. 

V. 
Der nächtliche Himmel war mit funkelnden 

Sternen übersät. Die laue Luft dufiete nach 
fri.s'cher F.rde und Blumen. 

Harry Weber hafte da.» Verdeck seines klei- 
nen Sportwagens heruntergeklappt. Susanne 
saß neben ihm. Sie hielt eine Hand in den 
Fahrtwind Sie hatten in einem Gartenre- 
staurant zusammen Abendbrot gegessen und 
noch eine Flasdie Wein ^trunken. Jetzt be- 
fanden sie sidi auf der Heimfahrt. 

„Du bist ja so schweigsam?" fragte Susanne. 
Ihre Fingerkuppen streidielten sanft seinen 
Nadten. 

„Idi bin nicht schweigsam, idi bin nadidenk- 
lldi". lautete seine Antwort. Er warf Ihr einen 
kurzen Bild? zu, und unvermittelt fragte er 
sie. was er sich den ganzen Abend über ver- 
kniffen hatte; „Wie geht es eigentlich deiner 
neuen Freundin, Frau Lorenz?" 

„Die Arme!", Susanne seufzte. „Sie behaup- 
tet, daß es ihr gutginge... Jedenfalls sagt« 
sie das heute am Telefon." 

„Adi. die Damen telefonieren audi schon 
täglldi". meinte Harry Weber ironisch. „Und 
wann besuchst du sie wieder?" 

Susanne blidtfe Ihn verwundert an. Si« be- 
griff seinen merkwürdigen Tonfall nicht g«tt>. 
„An einem der nSdisten Tage", antwoirtet« 
sie arglos. 

Er fuhr auf einmal an den StraOAnrand 
heran, trat hart auf die Brem«« und hl«U. 
Er sah sie ausgesprodien finster an. ,W«m 
gelten deine Besudie nun eigentUcli wlrttUdi 
- Frau Lorenx oder unserem f*s*inlerenden 
Chefchirurgen?" 

Susann« riditete (Ich auf wi« aliM Kreua- 
otter. „Al»o. du hast «• nötlgl" dacht« sie Ihn 
an. „Du turtelst um dl« neu« AxsUa henun, 
und bei nir splalst du dM EitetOditlgenr 

„Laö FriuUln Dr. Lan«Ktdorl t«aiUcft au« 
dem Spiel I" gab «t sdilcdhtgelaaat am Aai- 
wort , . 

„Au!" rief Susann«. Harry ^tt« i» ttir rea- 
le« sdiwarza« Haar cefoSt un4 bog }»t*t Ihn« 

Kopf nach hinten. „Hat der Chef es auf dich 
abgesehen?" fragte er knurrend. „Los, raus 
mit der Sprache!" 

Statt einer Antwort begann sie leise lu 
lachen „Eigentlidi ist es ganz hübsch, wenn 
du eifersüditig bist", meinte sie. 

„Du Biest I" Sein Gesicht war gans nah. 
Dann fuhr er mit der Hand tn ihren Aua- 
sdinitt und umfaßte Ihr« bloße Schulter, .teil 
will dich!" murmelte er. 

Ihre Lippen berührten spielerisch seinen 
Mund. Wieder lachte sie leise. „Nldit Jetat 
und nicht hier und nidit heute!" sagt« sie 
dann. „Du fährst mich Jetzt brav nach Haus« 
und lieferst midi ab... Morgen früh geht es 
sc±ion wieder um sieben Uhr los, und es wird 
ein heißer Tag." 

„O je, bist du eine nüditerne Pedantin I" 
stellte Harry Weber fest. Nur sehr wider- 
willig gab er sie frei, ließ den Wagen wieder 
an und fuhr weiter. 

Aber sie waren noch nicht ganz bei ihr zu 
Hause, da bohrte Harry Weber schon wieder: 
„Der Chef interessiert dich also Oberhaupt 
nidit?" 

„Lieber Himmel - neini Ich habe noch ni« 
etwas für eiskalte, seelenlose Maschinen üb- 
rig gehabt!" Aber während Susanne dieses 
vernichtende Urteil ausspradi, dachte sie 
plötzlich und wider Willen, ob Dr. Lorenz 
wirklich eine so eiskalte Maschine selT 
- Christas Gesicht worde abweisend 

Früher, vor ihrer Operation, war Christa 
Lorenz oft abends ins Krankenhaus gekom- 
men, um Ihren Mann abzuholen und mit ihm 
zusammen nach Hause zu fahren. So fiel es 
auch heute keinem Mensdien auf, als sie 
gegen 19 Uhr am Pförtner vorbei in die Kli- 
nik ging. 

Aber heute wollte Christa Lorenz nicht nur 
Ihren Mann abholen, heute hatte sie vor allem 
einen verzweifelten Grund, hierher zu kom- 
men. Sie wollte sich Gewißheit verschaffen, 
Gewißheit über Ihren Zustand, und sie wüßt«, 
wie a!« e« anfangen würde... 

Auf dem Weg In die chirurgische Abteilung 
begegneten Ihr nur wenige Schwestern. Sie 
grüßten freundlich und blickten ihr verstohlan 
nadt - «Iner schon vom Tode geielchneten 
Ttmu. Denn das hatte sich im Krankenhatu 
h«nungeq>rochen. 

Sie betrat den Teil der chirurgischen Abtei- 
lung, wo sich das Chefzimmer befand. Jeder 
Schritt 8«! Christa auf einmal «dtwer. Seit 
ihrer Operation hatte al« nicht mehr einen so 
langen Auaflug gemacht. 81« fühlte sich zitt- 
rig und uralt. . , 

Eine bihUtfibsche, Junge, blonde Frau Im 
weiQ«n ARtklUel bog um die Kdtei. Sie ging 
auf Christ« m. .8uch«n 81« hl«r jemand? 
fragt« Dr. Olorla Langendorf In einem etwas 
herabUaaenden Tonfall 

Christas a«aicht wurd« fast glelcJ^ltlg 
hochmütig tsad abweisend. ,N«ln", erwiderte 
sie kOhl, «Ml MdM niemand. Ich g«h« xu mei- 
nem Mann. Idi bin Frau Lorenz." 

Da« glatt«. eb«nmiaiM 0««l<ht roo Oloria 

i-,angenaorr überzog sicn mit teictiter Köt«t 
„Ach, Entsdiuldlgung", sagt« sie und wollt« 
nun mit überschwenglicher Llebenswürdigke* 
ihre Herablassung wiedergutmachen Sl« 
stellte sich vor. 

.Angenehm", sagt« Christa Lorenz kühl. 
Sie fragt«: .Ist mein Mann in seinem Zim- 
mer?" Es war ein« lebenswichtige Frage für 
sie. „Nein", erwidert« dl« Antin beflissen. 
„Dr. LoreDZ macht d>en noch eine Visite... 
Aber es wird bestimmt nicht lange dauern " 

„Danke", murmelte Christa. Sie atmete tief 
auf. Dann wird alles einfacher sein dachte 
sie, nickte der Ar*tin au und ging weiter. 

Sie betrat das Vorzimmer, das um dies« 
Seit bereits leer war. Nur aus Sicherheits- 
gründen öffnete sie die ledergepolsterte Tür 
zu Reinhards Zimmer und stellte fest daß 
die Ärztin die Wahrheit berichtet hatte 

Hastig wendete sie sldi dem Schreibtisch der 
Sekretärin zu. In Irgendeiner Schublade 
mußte ein Schlösse! liegen, dei zu dem 
Schrank mti den Krankenberichten paßte, 
Christa Lorenz riß alle Sdiubladen auf und 
entdeckte den Sd iüssel In der letzten. 

Im nädisten Monient stand sie vor dem Rol- 
ladenschrank. in df?m sich die Krankenne- 
schlditen der Pi ivatpatienten befanden Sie 
schloß auf, der Rolladen rauschte nach un- 
ten. Einen Moment lang lauschte sie herz- 
klopfend, aber draußen blieb alles still 

Ihre Blidce überflogen die alphabetische 
Ordnung der Kartelkästen. Eine halbe Mi- 
nute später hielt sie Ihre Krankengeschichte 
in der Hand. Auf einmal halte sie Todes- 
angst davor, einen Bilde darauf zu werfen. 
Sie mußte sich zwingen, hinzusehen 

Plötzlidi verschwammen die Buchstaben vor 
Ihren Augen, schienen einen wilden Tanz 
aufzuführen. Sie las das Wort „Karzinom , 
sie las „disseminlerte Metastasen" . 
brauchte sie nicht zu lesen Es gibt kein To- 
desurteil. das sich kürzer formulieren läßt. 

Ihre zitternden Hände schlugen den blauen 
Aktendecäcel zu. In dem die Krankengeschichte 
lag. Sie legte das unheilvolle Dokument an 
seinen Platt zurück. Mechanisch schloß si« 
den Schrank wieder ab und ließ den Sdilüs.sel 
wieder an «einem Platz in der Sdireibtlsch- 
schublade versdiwinden. 

Das alles hatte sie wie ein Automat wi« 
eine Puppe getan. Dabei dachte sie die ganz« 
Zeit nur eins: Ich habe Krebs Idi habe Meta- 
stasen. Ich bin zum Tode verdammt... Id» 
muß sterben ... Sehr bald sterben . 

Zur gleichen Zelt befand sich auch Susann« 
Ohlsen in der Klinik. Sl« saß im Sdiwestern- 
almmer. Sie war für eine erkrankte Kollegin 
eingesprungen und hatte deren Nadildienst 
in der Notaufnahme übernommen 

Arzt vom Dienst war Fräulein Dr. Gloria 
Langendorf. 

(Fortsetzung folgte 
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OFFENTHAL 
kann durch ein Teilstück der Kreisquorver- 
bindunR über die I^andstraße L 3001 nuf die 
K 480 iimfinnBcn werden." 

Wir gratulieren 
...Frau Anna FulJnefißor, Nnc-k.irstr. Ic, zum 
73. Geburtstiiß nm 14. !l. Kin fiesunde.s und 
Klüokliches nrurs I.ebcnsiahr wünscht auch 
die 1,7.. 

GÖTZEN HAI N 

Silberne Hochzeit 
« (hr sillicrnf's r.lu'.iubiljnmi fcifin nm f». 

S» plonibcr dir Klicloulo Mario urul W;»ll» r 
Kck.stJKlI. AHjfrl-St'hwt'itxor-SI niMc 1, Wir 
«Ijtulicrcn ihnen liier/ii aiif rlas Jiorzlichsto 
und wihu'.-hin ihnon • Stm'n aul dfin 

-.■'iTirinsnn'cn T.chcnswc^M- 

. . . ins Land der Franken fahren 
fi ..Niclit mitfahren, licißt t-l was versäumen", 

sf) >chrril)t der Von^land des Clesan^veroins 
.,f'»('rmania" in cim.r Kinladun« an seine Mit- 
^{Hedcr utul Freunde zu einer FranUenfalut. 
Sie ist für den 11. Oktoljer geplant unrl soll 
nach Wiirzbur^ und Kirchhain fuliren. 

Kerb in Götzenhain 
K Das traditionelle Kerbti'eiben bestimmt das 

Wochenende vom 20. und 21. September. I")as 
übliche Programm wird vorbereitet. Insbeson- 
dere laden (iie I.okalitalen ein. Der HSV macht 
bereits heute darauf aufmerksam. daI5 in den 
Klubräumen der HSV-Halle die Kapelle „In- 
focus" zum Tanz aufspielen wird. 

Neue Protestaktion 
K Die Scluitzgcmoinschüft Dcul.^clier Wald, 

Kreisverband Offenbacli, lädt lür kommenden 
.SamstaR, den 13. September, zu einer neuen 
Protestaktion gegen die geplante Führung des 
Odenwaldzubringer ein. Treffpunkt für alle 
Intere.ssierlen ist um 14 Uhr die Einmündung 
de.s alten Offenbacher Weges in die von Göt- 
zenhain nach Neu-Isenburg führende Straße, 
jiLso kurz südlich vor dem Neuhof. 

Eine Besichtigung vor Ort soll nochmals 
davon überzeugen, daß die geplante Straßen- 
führung wichtiges Erholungsgebiet und für die 
heimische Landwirtschaft notwendiges Ge- 
lände zerschneiden würde. Als Alternative 
bietet die Schutzgemeinschaft an: „Den Oden- 
waldzubringer ab Eppertshausen zur Bundes- 
straße 486 und von hier unter Umgehung der 
Ortskerne Ui'berach und Offenthal zu leiten 
und die Straße bis zur Autobahn Darmstadt— 
OffelitjacK (A4SI iiii.'ii'.lits.lUfeh. DlJ>t#.bnbitth 

ERZHAUSEN 

Nachwuchsradier 
wurden benachteiligt 

c'Z Beim „Main-Taunus-Wanderpokal-Wctt- 
bcwcrb" in Kriftel waren unter den über 1000 
Fiihrorinncn und Falirern nucli .lugendliche 
der nadspürlabtcilung der Sportvereinigung 
d:it)(>i, um in ilircn Diszii)Iincn um die be- 

hrti n l'iik.ilo zu kämpfen. Bei den .Siluücrn 
Iji.'. I I .laliri' .^lurtclen lni;c Tegol, Bernd I,<'i- 
■M-r und Wcrnrr Dilfer. Inge Tegel, die unter 
•Sl) .Stnrlerinni^n nach ilirrr eingereichten 
I'imkizahl den 14. Platz innrhalle, fuhr eine 
bestechend saubere Kür, vogar der von ihr 
eefürchtete I ,enkersil/stei!;er und Fnint- 
lenUersland i)r,ichten keine Abstriche. Mit 
(lie-.er pers<inlichen ne.'-tlei.slung rückte 
mit :i I'unkli'ii iuil UnnR 12 vor. 

Unter einem nicht gerade fairen Kaiiipf- 
i:,v rieht jniißten Bernd I.ei: er imd Werner Dil- 
I"' r .-^larlen. Bernd I.ciser, dem seine Vorhelie- 
halto mit 101) Prüz<'nt abgezogen wurde, kam 
deslialb mit 244,0 Punkten nur auf den !l. Platz. 
Ahnlieh erging es Werner Dilfer, .seine beiden 
Dreh.-ipriingc brachten unklare Abzüge. Aus 
dii sem Grunde rutschte i r vom 3. auf den 
4. Platz ab. 

Am kommenden .Sonntag, (14.) sind in Gins- 
heim bei den .Sehider-IIessenmeisterschaftcn 
Inge Tegel, Bc'rnd Leiser und Werner Dilfer 
am Start. Die gleichen Sportler beteiligen sich 
zusammen mit Volker Bauman acht Tage spä- 
ter an einem Pokal-Wettbewerb in Oberursel- 
Bommersheini. 

Wird die Müllabfuhr teurer ? 
ez In dem jüngsten Verwaltung.sbericht er- 

örterte Bürgermeister Le.ver Probleme der 
.Sperrmüllabfuhr. Diese nehme erhebliche 
Mengen des eigentlichen Ilausmülls zusätzlich 
auf. In der Praxis bedeute dies, daß ein Bür- 
ger, dessen Mülllgefäß nicht ausreiche, Papier, 
sperrige Kartonagen, ja zum Teil Lebensmit- 
telabfälle bei der .Sperrmüllabfuhr kostenfrei 
abfahren lasse. Dadurch entstehe der Gemein- 
de eine erhebliche finanzielle Mehrbelastung. 
Nicht nur der Leistung.'jaufwand für das Ein- 
sammeln des Mülls erhöhe sich, sondern auch 
das Gewichtsvolumen. Die.«! führe zwangsläu- 
fig zu höheren Müllverbrennung.skosten. 

Die Gemeinde könnne, §o sagte Leyer, auf 
längere Zeil die bi.sherlgen Müllgebühren 
nicht mehr auf dem jetzigen Stand halten, 
wenn hier keine Änderung eintrete. 

Weiter berichtete der Bürgermeister, daß das 
Uiiil^'urtgsveifahreh „In den Weidäckern 2" 

Auf dem Parkplatz des tonni Marktes In Egcisbarli achlolc am Sonntag niemand auf die 
\ erkehrsscliiiiler „10 km/.Std". Mit weit höheren Ge.sehwindigkeiten flitzten die Wagen 
durch die Slalomslrecke der f-.eschicklichkeits-Ilallve, die das Sportfahrerteam Dreieich zum 
zweiten Maie veranstaltete. Die Keteiligung war sehr groß, und bei guter Organisation lief 
das Uenni'n ab, an dem auch die zahlrelrhen Zuschauer ihre Freude hatten. 

lum fortgesetzt werde. F.ine anhängige Klage 
.■iei beim Oberlande.sgericht Frankfurt zurück- 
gezogen worden, damit erhalte das Urteil der 
Baulandkammer Darmstadt Rechtskraft. 

Der Heinrichslraße-Au.sbau sei \\'ie ge- 
wünscht vorangegangen. Soweit übersehbar, 
bleibe man im Rahmen der Kostenerwartim- 
gen, obwohl in den Ausbau die Herstellung 
des Verbindungsweges zwischen Hessenplatz 
und Heinrichstraße mit einbezogen wurde. 

Eine recht bedeutungsvolle Aussage machte 
Bürgermeister Leyer, als er darauf hinwies, 
daß die Verkehrsbehörde des I.andkreises 
Darmstadt auf der südlichen Seite der Haupt- 
straße — vom Ortseingang bis zur Wixhäuser 
■Straße — ein eingeschränktes Halteverbot an- 
geordnet iiabe. Die Entscheidung der Ver- 
kehrsbehörde erfolgte auf Antrag des Kreis- 
bauernverbandes mit Zu.stimmung des Ge- 
meindevor.standes Erzhausen. Die Beschilde- 
rung werde in Kürze erfolgen. 

Schließlicii wolle sich der Gemeindevor- 
.stand für die Anschaffung einer weiteren 
Tragkraftspritze für die örtliche Feuerwehr 
verwenden. Obwohl für das kommende .lahr 
die Anschaffung eines Tanklö.schfahrzeugeg 
programmiert .sei und der Brand.schutz für 
Erzhausen gewährleistet würde, sollte für die 
Überbrückungszeit eine weitere Tragkraft- 
spritze angekauft werden. Der Gemeindever- 
tretung werde eine Verwaltungsvorlage einge- 
bracht, die um Bereitstellung bzw. Bewilli- 
gung weiterer 10 000 Mark für die Bestände 
der Feuerwehr bitte. 
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Wohntrend 

Uberzeugende Angebote 

preiswerter denn je 

Elegante Schrankwand'in Mahagoni, mit weit 
vorgebauten Unterteilen. Großes TV-Fach und 

t beleuchtetes Vifrinenteil. 365 cm breit, 227 cm hoch 

2.098,- 

Elementsessel-Programm mit durchgehenden Sitz- und 
Rückenkissen. Veloursbezug. 

Elementsessel Elementecke Armlehne 

386,- 597,- 

I 
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Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze direktam Hause. 
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Von der Bürgerschule zum Gymnasium 

Dreieichschuie feiert am kommenden Wochenende 

Im .lahre 1956 erhielt Langens „höhere Bilddungsstätte" den Namen Dreieichschuie und 
den Titel Gymnasium. Man war in den Neubau in die Goethestraßc Rezogen. Das ist jetzt 
neunzehn .lahre her, und doch beginnen am kommenden Montag, dem 22. September Ver- 
anstaltungen und Feierlichkeiten, die das 125jährige Bestehen dieser Schule zum AnlaD 
haben. 

Der Ursprung zum heutigen Gymnasium lag 
in der Bürgerschule, einer privaten Schulge- 
tellBChaft von Langen und Egelsbach, die im 
.Tahre 1B50 ins Leben gerufen wurde. 42 Jahre 
später wurde daraus die „Höhere Bürgerschu- 
le Langen" und man zog in einen Neubau in 
der Bahnstraße, der heute einen Teil der Lud- 
wig-Erk-Schule beherbergt, Schulträger war 
ab diesem Zeitpunkt die Gemeinde Langen. 
Wiederum einige Jahre später, anno 1903, wur- 
de die „Städtische Realschule Langen" daraus, 
um im Jahre 1914 zu einer „Staatlichen Real- 
schule" zu werden. Ab 1938 hieß es Oberschule 
Langen, doch schon zwei Jahre danach machte 
man eine Oberschule für Jungen daraus. Als 
die Schule nach dem zweiten Weltkrieg im 
Jahre 1946 wieder ihre Pforten öffnete, war 
.sie zum Realgymnasium Langen geworden. 
Drei Jah>e später gab es in Langen zum ersten 
Mal eine Reifeprüfung, und wieder einmal kam 
der Zusatz „für Jungen" hinter den Namen der 
Schule, obwohl — wie auch bereits im Jahre 
1940 — auch weiterhin Mädciien in den Klas- 
sen saßen. 

Im Jahre 1956. wie bereits erwähnt, erfolgte 
der Umzug in die GoethestraBe und die neue 
Namensgebung Dreieichschuie, Gymnasium 
Langen. Neun Jahre später erneut eine Um- 

Haupt- und Finanzausschuß 
tagt am Donnerstag 

Der Haupt- und Finanzausschuß wird in 
seiner nächsten Sitzung am Donnerstag, dem 
18. September, um 19.30 Uhr im Stadtverord- 
netensitzungs.saal über vier Tagesordnungs- 
punkte im öffentliciien Teil zu beraten haben. 

Darunter fallen der Waldwirtschaftsplan im 
Wirtschaftsjahr 1976, die Feststellung des Jah- 
resabschlusses 1974 und Entlastung des Auf- 
sichtsrates sowie der Geschäftsführung der 
Stadtwerke Langen GmbH, die Vogelpflege- 
station Mühltal und die Änderung der Sat- 
zung über die Müllbeseitigung. Ergänzende 
Vorschriften wegen der geplanten Altreifen- 
be.seitigung sollen formuliert werden. 

Stellung: der Name Dreieichschuie blieb, je- 
doch war es jetzt ein Gymnasium des Kreises 
Offenbach in Langen, da der Kreis die Schul- 
trägerschaft übernommen hatte. Soweit in 
Kurzfassung die Geschichte dieser Schule. 
Und nun zu den Festlichkeiten anläßlich des 
Jubiläums. 

Nach der Analyse des Zwischenberichts zum 
l!)75er Etat und dem Ausblick auf die Haus- 
haltslage für das kommende Jahr nach den 
veröffentlichten Daten meinte der Fraktions- 
vorsitzende der Langener Freien Demokraten, 
es bestehe kein Grund zur Panik. Wenn auch 
der Bürgermeister als Stadtkämmerer „kraft 
Amtes zum Pessimismus verpflichtet" sei, den 
er auch kräftig pflege (Kreiling in einem LZ- 
Interview: „Wir hoffen, diesen Nachtrags- 
haushalt — allerdings unter großen Anstren- 
gungen — ausgleichen zu können."), seien die 
Liberalen sicher, daß der Nachtrag auch ohne 
kräfteraubende Klimmzüge ausgeglichen wer- 
den könne. 

„Daß wir 1976 sparsam mit den verfügbaren 
Mitteln werden umgehen müssen, ist ja nichts 
Neues", stellen die Freien Demokraten in 
einer Presseerklärung fest. „Dies gilt seither 
für jeden Haushalt und ist von uns auch stets 
so praktiziert worden." Zu dem „Wie" des 
Sparens führte die FDP folgende Punkte an: 

Konsequentes Ausschöpfen aller Möglich- 
keiten des Programms der Bundesregierung 
zur Stärkung von Bau- und anderen Investi- 
tionen. Dies bedeute nicht zuletzt immens ver- 
stärkte Anstrengungen der Verwaltung, Pro- 
jekte rechtzeitig vor Ablaut der gesetzlichen 
Terminstellung aus den Schubladen in den 
Realisierungsgang zu bringen. 

Im Atrium der Schule werden ab Montag 
Ausstellungen zu sehen sein. Eine davon zeigt 
Schülerarbeiten aus dem Kunstunterricht, die 
andere steht unter dem Thema; „Die Apoka- 
lypse und das Apokalyptische in der bildenden 
Kunst". Außerdem sind Schüleraufführungen 
vorgesehen, deren Termine noch bekanntge- 
geben werden. Die Titel der Stücke sind „Die 
Feuerzangenbowle" und „Der falsche Sohn". 

Ein großes Volleyballturnier steigt am Mitt- 
woch, dem 24. September von 14 bis 17 Uhr in 
der Turnhalle der Schule. Beteiligt sind Mann- 
schaften der Dreieichschuie und der Ricarda- 
Huch-Schule aus Sprendlingen, die aus Schü- 
lerinnen, Schülern und Lehrern gebildet wer- 
den. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Straffung der personalträchtigen Verwal- 
tung. Hier setze die FDP unter anderem noch 
auf das Wibera-Gutachten, das von der Stadt 
Langen in Auftrag gegeben sei, um Rationali- 
sierungsmöglichkeiten nachzuweisen. 

Ein weiterer Ansatzpunkt sei die Uberprü- 
fung der Gebührenhaushalte unter Gesichts- 
punkten der Wirtschaftlichkeit. Das bedeute, 
daß dann auch geprüft werden müsse, inwie- 
weit solche Aufgaben, die zur Zeit der Stadt 
zufielen, möglicherweise durch private Unter- 
nehmen billiKer bewältigt werden könnten. 
Als Paradebeispiel nennen die Freidemokraten 
die Müllabfuhr. 

Auf den Begriff „Es wäre schön, wenn . ,." 
müsse man in Zukunft verzichten, stellen die 
Liberalen weiterhin fest. Darunter fielen 
„Rennomierprojekte wie Kunsteisbahn" und 
„menschlichkeitsfeindliche Modernitätsfanta- 
.stereien wie B 3-Begradigung zu Lasten der 
Altstadt". Dazu gehörten auch Anlagen, in de- 
nen die Bürger auf der Bank sitzen und dar- 
über nachdenken könnten, warum denn die 
Finanzlage der Stadt so „kritisch" sei. 

Wenn man schon Kürzungen vornehmen 
müsse, so lautet eine weitere Forderung, dann 
relativ gleichverteilt auf alle Etatposten. Von 
der Konzentration auf die sogenannten Tabus 
wie Sozialetat hielten die Liberalen garnidüs. 

„Insgesamt bleiben wir Freien Demokraten 
optimistisch", urteilt Ortsvorsitzender und 
Stadtrat Eberhard Wolff. „Wenn die NEV 
meint, Sonderaktionen einleiten zu müssen, 
dann sei es ihrer ortsbezogenen Begrenzung 
zugute gehalten. Im Zusammenspiel von Bund, 
Land und Gemeinde ist die finanzielle Lage 
Langens durchaus nicht mehr als ausnehmend 
tragisch zu werten. Interfraktionelle Be- 
schlüsse sind immer dann angemessen, wenn 
die Lage es erfordert. Wir haben aus der 
.Vermutungsdiskussion' um die Lohnsum- 
mensteuer gelernt; andere wohl noch nicht." 

Magistrat will Altreifen- 
Annahmestelle einrichten 

Wenn Haupt- und Finanzausschuß sowie 
später das Gesamtparlament zustimmen, wird 
der städtische Bauiiof in der Liebigstraße 29 
künftig eine Altreifen-Annahmestelle einrich- 
ten. Zwei Max-k soll es kosten, einen der ab- 
gefahrenen Gummis loswerden zu können. 

Der Magistrat leitet die Notwendigkeit einer 
solchen Annahmestelle daher ab, daß weder 
die Müllgrube Buchschlag noch die Müllver- 
brennungsanlage Heusenstamm den Altgummi 
annehmen. Kraftfahrer, die ihre Neureiten im 
Großhandel, in Ver.sandhäusern oder ähnli- 
chen Geschäften kaufen, haben somit keine 
Möslichkeit, Altreifen ordnungsgemäß zu be- 
seitigen. 

nie Folge davon sei, daß Altreifen in immer 
gii'ßerem Umfang in der freien Gemarkung 
illegal deponiert würden. Diesem Mißstand 
will die Stadt nun entgegenti'eten. Die Alt- 
reifen sollen gesammelt und dann in die zen- 
trale Kreisdeponie für Altreiten in Zellhausen 
abgefahren werden. Die Gebühr von zwei 
Mark setzt sich wie folgt zusammen: Abtrans- 
port eines Reifens 50 Pfennig, Ablagerungs- 
gebühr in der Deponie eine Mark, Lohnkosten 
für den Einsatz städtischer Arbeiter auf dem 
Bauhof 74 Pfennig. Der Gesamtbetrag von 
2.24 Mark solll auf Vorschlag des Magistrats 
hin auf zwei Mark abgerundet werden. 

Heute in der LZ 

Stadtwald als Einnahmequelle 
Waldwirtschaftsplan liegt vor 

Publikum trampelte 
CIndy und Bort kamen an 

Olympia-Springer Im Schwimmbad 
Rückblick auf vier Jahrzehnte 

Veranstaltungen 

Fußball vom Wochenende 

Kommen Sportier ins 

Gefängnis? 

Diese Frage hat niciits mit Kriminalität auf 
dem Sportplatz zu tun, und auch derjenige, 
der eine rote Karte gezeigt bekommt, muB 
nicht mit einer Inhaftierung rechnen. Di« 
Frage tauchte vielmehr in einem anderen Zu- 
sammenhang auf. als sich in der vergangenen 
Woche die Vorsitzenden der sporttreibenden 
Vereine Langens zu ihrer routinemäßigen Ge- 
sprächsrunde trafen. Bei diesen Gelegenhei- 
ten werden Themen und Probleme erörtert, 
die den Langener Sport betreffen. 

Eines solcher Sorgenkinder für die Veroins- 
verantwortlichen ist die Mögliciikeit zur Un- 
terbringung auswärtiger Teilnehmer etwa bei 
Turnieren oder größeren Sportveranstaltun- 
gen. Da es nicht immer möglicii ist, diese 
Gruppen privat unterzubringen und die Ein- 
mietung in Hotels für die Vereine zu iioiie 
Kosten verursachen würde, herrscht auf die- 
sem Gebiet ein Engpaß, den die Vereine gern 
beseitigen würden. Dabei kam der Gedanke 
auf, ob man nicht im Gefängnisgebäude in der 
Sehretstraße für solche Fälle Unterkunfts- 
möglichkeiten schatten könne oder vielleicht 
auch im Landesflüchtlingswohnheim. Jeden- 
falls will man dem Magistrat diese Anregung 
geben, damit man sich von dort aus an die 
maßgeblichen Stellen wendet. 

Zur Sprache kam bei dieser Sitzung auch, 
daß zum besseren Kontakt der Sportier un- 
tereinander ein gemeinsamer Sportlerball zu 
arrangieren wäre. Wenn sich auch das .sport- 
liche Geschehen weitgehend auf dem Rasen, 
der Aschenbahn oder in der Sportlialle ab- 
spiele, hieß es, so seien die gesell.schaftlichen 
Kontakte nicht minder wichtig. 

Im nächsten Jahr 
mehr Polizeischutz am Waldsee 

Die Leitung der Schutzpolizei hat der Stadt 
Langen tür das kommende Jalir ausreichende 
Unterstützung zugesagt. Es sollen genügend 
Polizeibeamte zur Verfügung gestellt werden, 
um einerseits den audi im nächsten Jahr zu 
erwartenden motorisierten Massenandrang am 
Langener Waldsee be.sscr zu bewältigen. An- 
dererseits sollen vermehrte Kontrollen in den 
Abendstunden durchgeführt werden, um Aus- 
schreitungen in jeglicher Hinsicht im Vorhin- 
ein zu verhindern. 

Diese Zusage machte Polizeirat Taube, der 
stellvertretende Leiter der Schutzpolizei in 
Stadt und Kreis Offenbach, Bürgermeister 
Hans Kreiling gegenüber. Die allmonatlich 
stattfindende Dienstbesprechung war diesmal 
ins Langener Rathaus verlegt worden. Dia 
Besprediungen dienen der Abstimmung der 
Zusammenarbeit der einreinen Polizeistatio- 
nen untereinander und der Koordination der 
Zusammenarbeit der Sdiutz- und Kriminal- 
polizei. In seinen Begrüßungsworten im Lan- 
gener Rathaus hob Bürgermeister Kreiling 
besonders die bisherige gute Zusammenarbeit 
hervor. 

VorlSufig letztmalig wird der Langener Wochenmarkt am kommenden Freitag bis 15 Uhr 
geöffnet sein. Damit Ist eine Testreihe von drei „langen" Markttagen abgeschlossen. Be- 
kanntlich war aus Kreisen vor allem der berufstätigen Hausfrauen der Wunsch geäußert 
worden, den Markt länger als bis zur Mittagszelt geöffnet zu halten. In Absprache zwischen 
der Stadt Langen und den Marktbeschickern hatte man drei Freitage länger geöffnet. Nun 
soll analysiert und beschlossen werden, ob es angebracht erscheint, den Markt künftig um 
einige Stunden auszudehnen. 

Freidemokraten zum städtischen Haushalt: 

»Kein Grund zur Panik« 
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Von der Bürgerschule zum Gymnasium Stadtwald soll 200000 Mark erwirtschaften 

(Korlset/.ung von Seite 1) 

Sportlich geht es auch am folgenden Tag ab 
14 Uhr an gleicher Stelle zu. wenn die Baskat- 
biillmann.si'hatt der Schule gegen andere 
he.;.sische Schiilmanniichaften antritt. 

Am Donnerstagabend steht eine Podiumi- 
diskussion im Musiltpavlllon auf dem Pro- 
gr:in>m. Das Thema heißt „Politi.sches Engage- 
ment der Jugend". Gesprttchslelter tit der in 
l.anKcn an.^ä.ulge Fernsehlournallut Siegfriid 
Weyers, an der Gesprächsrunde beteiligen 
sich elu'maliße Schüler der Dreieichschule, die 
7.111 Zeil im politischen Leben stehen: Claus 
Dcmke (C.'DU), Oornot Gutsch (FDP) und 
Matthias Kurth (SPD). 

F:in volles Programm bringt der Freitag. Um 
Kl Uhr findet In der Stadthalle di« Feierstunde 
rum 12.t]ährigen Bestehen statt. Mit Sportvei- 
»nstallungen in der Turnhalle (Hallenhand- 
ball. Gymnastik und Geräteturnen) geht e« ab 
14 Uhr weiter, und eine besondere Attraktion 
dürfte im Anschluß daran ein Fußballspiel 
I.chrer Hegen S<'hüler auf dem Sportplatz sein. 

Von 17 bi» 21 Uhr »teißl dann im Musikpa- 
villon eine SchUlerparty. 

„Eltern erleben die Schule" heißt es am 
Samstag, dem 27. Septemljer von B,30 bis 
11.30 Uhr. Dabei werden Unterrichtafächer 
vorgestellt: im Sprachlabor, im Anfangsun- 
terricht Latein und Französisch, im Experi- 
mentalunterrlcht der Naturwissenschaften, Im 
Mathematikunterricht, Im modernen Reli- 
gionsunterricht und in der Referendaravisbil- 
dung. 

Ab 11 Uhr heißt es „hoch die Tassen", wenn 
•ich ehemalige Schüler zu einem Früh.schop- 
pen In der Stadthallengaststütte „Zum flie- 
genden Holländer" einfinden. 

Höhepunkt und Ab.schluß der Festlichkeiten 
Ist ein .lubiläumsball für F.llern, Lehrer , Schü- 
ler und ehemalige von 20 bis 1 Uhr in der 
Stadthalle. Dazu sind Eintrittskarten (Er- 
wachsene 10 Mark, Schüler 2 Mark) nur im 
Vorverkauf in der Srhule erhältlich. 

Der Lsngener Btadtwald soll im nücb.Men 
Jahr rund 200 004 Mark erwirtschaften. Kine 
knappe halbe Million wird mit ihm voraus- 
sichtlich insgesamt verdient, (leichzeitlK wer- 
den Jedoch 28t 000 Mark investiert werden 
mfissen. BerUckslehtigt man Jedoch, daH In den 
Kinnahmen rund 260 000 Mark aus der Kirs- 
förderung enthalten sind, .so wird die Wald- 
wirtschaft auch im nächsten .laiir wieder mit 
einem relativen Fehlbetrag von rund 60 000 
Mark ahsehlieBen. 

Am kommenden Donnerstag wird der 
Haupt- und Finanzausschuß über den von\ 
Forstamt Langen aufgestellten Waldwirt- 
schaftsplan für das kommende Jahr beraten. 
Knapp HOOfl Festmeter Holz sollen im näch- 
sten Jahr gefällt werden. Der Holzpreis Ist mit 
S.'i Mark pro Festmrter »nge.ietzt. Als Vor- 

anschlag für die Kiex(örderabga)>e wurden 
260 OOO Mark angesetzt. 

An Ausgaben sind in der Haupl.<ache fol- 
gende Punkte vorgesehen. Die Kosten der Jah- 
resfällung betragen 16 Mark pro Festmeter. 
In den Kulturkosicn sind ,S0 000 Mark aus der 
Waldrücklage für den weiteren Au.sbau des 
früheren Müllgeliindes am Steinberg enthal- 
ten. Der Ansatz für den Wegetjau von 21 000 
Mark wird in erster Linie für die laufende 
Unterhaltung der Waldschneisen — Aus- 
be.s.«erung der Schlaglöcher. Ausmähen der 
Seitenbankette. Beseitigung überhängender 
Aste — erforderlich werden. Die Kosten für 
Verme.ssung, Vermarkung und Grenzsicherung 
betragen 11 000 Mark. 152 000 Mark müssen für 
.\rbelterversichprung und -fürsorge gezahlt 
werden. 

Wird die Merzenmühle renoviert? 

Magistrat: Gebäude gehört zum Heimatbild — 
Winterquartier für Vogelpflegestation 

Dir mit einem Hpcrrvermerk versehenen 
15 000 Mark zum Aui^bau und zur Renovierung 
der VoKpipflcRestatlon sollen erst dann locker 
geniaclit werden, wenn die 74ir baulichen Er« 
halliinK der Mer/cnmUhle vordringlich not- 
uendiRen Haiiarbeiten ermittteli Mlnd. über 
diese Vorlage des MaßistratH wird der llaupt- 
nnd l-1iian/ausscliun am kommenden Donners- 
tap heratiMK 

Kr N'kircl weiliTliin darüh«^r /.u befind<in ha- 
ben, in wciciirr Woiso tnici unter welchen Be- 

n sirh die» Stadl an die Arbeils- 
genu'in-ehalt Vo^elpflojjestalion linngen- 
Mühhal V. V. an^lifdorn wird. G(;da< ht ist an 
eino Uf>ip(»rativ'i- Mitgliedschaft. 

Seit /nei .lahii n war die Kxistenz der Vo- 
Rehi<lrf;estntiün auf die UnteislützunK einiger 
Helfer an^ewirsen. Auf Initiative der Stadt 
schlosi^on sieh diese Vogelliebhaber am 5. Sep- 
temhei zu einem Verein zusnmrneji. Die Dis- 
kussionsleitun;; hatte ein Vertreter der Stadl 
übernommen. ()bermaßislrat.'<rat Williehn 
KTM^ipel. l)an>ah: wurcle auch über die Satzung 
biselilossen, womit der Verein lifute reehts- 

ist. . -«• IK 11 t« < II < j I « I. .. 
Nun stellt sicli rias folRendc Probien). Die in 

der VoKclpflegestnlion untergebrachton Vügel 
mü.s.'ion zum Teil während dos Winters ein 
warmes Quartier haben. .Ms solches bot sich 

die ehemalige Mahlstube im Ostteil des Ge- 
bäudes der Mer/.enmülile an. Überprüfungen 
haben jedoch ergeben, daß dieser Bauwerks- 
teil in einem solch schlechten Zustand ist. daß 
Einsturzgefahr besteht. „Wenn die zum Hei- 
matbild gehörende Mühle erhallen werden 
soll, bedarf es dringender Maßnahmen", dar- 
auf verweist der Magistrat in .seiner Vorlage. 

Der Umfang und die Kosten für die Erhal- 
tungsmaßnahmen werden zur Zeit ermittelt. 
Die IS 000 Mark, deren Freigabe zur Kegel)e- 
nen Zeit beantragt werden sollen, sollen zur 
Ausbesserung von Volieren und Umziiunung 
dienen. 

Veranstaltungen melden 
Die Pressestelle Im Rathaus macht darauf 

aufmerksam, daß alle Veranstaltungen, die im 
Veranstaltungskalender „Langen aktuell" er- 
scheinen sollen, jeweils bis zum 20. des Vor- 
mon.ils gemeldet werden müssen. Für die 
Oktober-Ausgatje sind die Meldungen bis 
Ki i'itag. den Hl. September, abzugeben. 

Am Samstag Alte-Bürger-Ehrung 
Wie in jedem .lahr hat der Verkehrs- und 

Verschönerungs-Verein alle über 75 .Jahre al- 
ten Bürger der .Stadt zu einem gemütliclien 
Naciimittag in die Stadthalle eingeladen. Diese 
sogenannte „Alte-Bürger-Ehrung" ist am kom- 
menden Samstag, dem 20. September. Sie be- 
ginnt um 14 Uhr und wird voraussichtlich um 
18 Uhr beendet sein. Während dieser vier 
Stunden rollt ein buntes Programm ab, das 
vorwiegend von Langener Vereinen bestritten 
wird. Dazu gibt es, wie in jedem .laiu', Kaffee 
und Kuchen. 

Club Voltaire im neuen Gewand 

.. . Kinllie lüttncr. I.u;lii.!-.sir. 61. zum l!0., 
Frau Agnes Schulze. Nordendstr. 16. zum 80.. 
Frau Anna Lang. Walter-rüetig-Str. 34. zum 
76. und Fravi Ella Korn. Wernerplatz (1, zum 
ü.'i. Oebiutstag am 17. H.: 

Herrn Wilhelm Nagel. Bachgasse 10, zum 
88.. Frau I.uise l.öffler, Hegweg 3, zum 71)., 
Frau Magdalena liach, Wallstr. 16, zum 79., 
Frau Marie Benz, Karlstr. 7. zum 83., Herrn 
Mathias Heltorff, Nordendstr. 23. zum 08., 
Herrn Artliur Krache, Nördl. Ringstr. 10, zum 
8Ü., Frau Katharina Trumpfheller, Eiclien- 
dorffstr. 2. zum 83. und Herrn Adam Fendt, 
Lortzingstr. 11, zum 83. Geburtstag am 18. fl.; 
.. Frau Marie Rothe, Im Singes ."i, zum 81, 
Herrn Sebastian Herzog. Egelsbacher Str. ."i. 
zum 8!).. Herrn Konrad Werkmann, Neckar- 
straße 34, zum 85. und Herrn Anton Gottron. 
Korstring 66, zum 78. Geburtstag am Ut. ». 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringt n, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Der .lahrgang 1892/93 IrifH slcii am Mittwoch, 
dem 17. September, um 16.30 Uhr im Gasthaus 
„Zum Rebenstock". 

Stadbücherei geschlossen 
Die Stadtbücherei in der Stadthalle ist am 

morgigen Mittwoch nachmittags geschlossen. 
Um Beachtung wird gebeten. 

Am Freitag wandern die Senioren 
Im Seniorenprogramm des Sozialamtes steht 

für kommmenden Freitag wieder eine Wande- 
rung. Treffpunkt ist um 13.45 Uhr am Eingang 
zum Schwimmstadion in der Teichstraße. 

Weinfahrt der Skigilde 
Wie schon In den vergangenen Jahren, ver- 

anstaltet die Ski-Gilde Langen auch In diesem 
September wieder Ihre traditionelle Wande- 
rung mit anschließender Weinprobe. Dieses 
Jahr geht es mit dem Zug nach Heppenhelm, 
dem Zentralort des BergsträOer Weinbaus. 
Jung oder alt, Weinliebhaber oder Wander- 
f«n», alle werden >vleder voll auf Ihre Kosten 
kommen. Selbstverständlich sind auch Nicht- 
Mitglieder herzlich eingeladen. 

Treffpunkt ist der Bahnhof Langen am 
Sonntag, dem 21. September um 7.50 Uhr. Der 
Fahrpreis beträgt ca. 10,— DM pro Person; 
b«i größerer Teilnehmerzahl gibt es ErmKBi- 
gung. Auskunft erteilen Horst Milzetti (Tel. 
22507) und Heinz Hofmann (Tel. 22404). 

Obwohl der aniickiiniliülr F<ilk Clilarrist Greg Powell nicht rrsrlilencn war — mit der 
Organisation hat etwas nicht geklappt — war der Club Vultaiic am Samstagabend gut be- 
sucht. Nach zwei Monaten Somnieriiausr präsentierte »ich der Keiler am Eröftnungstag im 
neuen (Jewand. Acht Mitarbeiter des Clubs hatten acht Tage lang als Weißbinder und Maler 
gearbeitet. Das Ergebnis sind zwei heile gemiitiiciie Räume, die Fensternischen haben 
braune Kiinkersteiue autgemalt bekommen. Die Eiseniiahnabteile im vorderen Keilerraum 
haben Couchen. Sesseln und niedrigen Tischchen Platz gemaclit. Wenn auch das Programm 
des Premierenabends nicht so ganz den Vorstellungen der Organisatoren entsprochen hat, 
will man sich doch für die Zukunft den Mut nicht nehmen lassen. Geplant sind eine Diskus- 
sion zum Paragraphen 218 mit CSsten, ein Film aus Lateinamerika und ein Büchertisch. 
Musikabende Köllen natürlich weiterhin stattfinden. Eine Neuerung hat der Club einge- 
führt: seine Pforten werden künftig auch am Sonntag, und swar von 16 bis 20 Uhr, geöffnet 
sein. 

Ehrentag für drei Pittler-Mitarbeiter 

Der 15. Si'nti-niber war lür drei verdiente 
Mitarbeiter (irr Pittler Masdiinenfabrik AG 
ein besondeioi- Tag. Di« Herren Baldeweg, 
Foriioff und SU pun konnten von Vorstands- 
mitglicd Prof. Dr.-Ing. Herrmann für 40-jäh- 
rige bzw. 25-jiilirige Betriebszugehörigkeit ge- 
ehrt werden. Herrmnnn sprach den Dank und 
die Ancrkcni-.uiig des Uniernehmetu atis und 
überreidite allen drei Mitarbeitern Urkunde 
und silberne Ehrennadel. Betriebsratmitglicd 
Streb überbrachte die Glückwünsdie des Be- 
triebsrates und der Belegschaft. 

Herbert Baldeweg kam schon 1935 — also 
vor 40 Jahren — als Masdiinenschlosser zu 
dem Unternehmen nadi Leipzig. Genau 
20 Juhre später trat der Jubilar bei Pittler 
in Langen ein, wo er beute noch in seineni 
Beruf tfitig ist. Er hat sidi inuner wieder 
Gedanken gemacht, wi* die Arbeit lUr den 
Mann an der Maschin« «rleiciitert werden 
kann. Der Jubilar hat entsprechende Ver- 

besserungsvorschlüge unterbreitet, die auch 
realisiert wurden. 

Otto Fornoff wurde für 25 Jahre Betrieb.szu- 
gehörigkeit geehrt. Er war 1950 als Dreher ein- 
getreten und von 1951 an ein Jahrzehnt lang 
als Kontrolleur eingesetzt. Seit September 1961 
ist er als Prüffeld-Angestellter in der Zahn- 
radkontrolle. 

Oswald Stepan war von 1950 bis 1958 als 
Betriebselektriker und anschließend jahrelang 
als Außendienst-Monteur tätig. Im April 1962 
wurde er zum Hilfsmeister der Abteilung 
Produktionselektriker berufen und 1964 zum 
Kundendienst als Reise-Monteur versetzt. 
Heute ist er Kundendienst-Techniker. 

Wie stets bei solchen Anlässen erwarteten 
zahlreiche Kollegen die Jubllare an Ihien 
blumengesdtmückten Arbeitsplätien. um ge- 
meinsam den Ehrentag zu feiern. 

Die Langener Zeitung sdilieOt sidi mit vie- 
len guten Wünschen an. 

Deutschlands bekanntestes 
Zigeuner-Ensemble 
morgen in der Stadthalle 

Mit Zigeuner-Folklore, Jazz, Swing, Mu- 
sette und Csardas gastiert ain Mittwoch, dem 
17. September, um 20 Uhr das Schnuckenack 
Reinhardt Quintett in der Langener Stadl- 
halle. 

Wenn die Musik der deutschen Zigeuner, 
die vorher nur auf ihren Stammesfesten ge- 
spielt wurde, heute zu einem festen Begriff 
geu'ordcn ist, so ist dies auf ihren Primai 
Schnuckenack Reinhardt zurückzuführen, der 
diese Musik innerhalb weniger Jahre populär, 
ja eigentlich erst bekannt gemacht hat. Er hat 
mit seinen Musikern unzählige Konzerte in 
Deutschland. Frankreich. Österreich und In 
der Schweiz gegeben, im Rundfunk und Im 
Fern.sehen gespielt und fünf Langspielplatten 
..Musik deutscher Zigeuner" herausgebracht. 

Alpha-Hochhaus bot reiche Beute 
Im Alpha-Hochhaus in der WeserstraOe 

gingen zwischen Dezember des vergangenen 
Jahres und dem 9. September Diebe ein und 
aus. Wie jetzt festgestellt wurde — das Hodi- 
haus ist bekanntlich nodi nicht beziehbar und 
man hat auch lange keine Handwerker mehr 
dort gesehen —, verschwanden in diesem Zeit- 
raum aus 32 Eigentumswohnungen mehr alt 
1000 Quadratmeter Teppichfliesen samt dem 
dnzugehörenden PVC-Kleber und den Sockel- 
loisten. Der Schaden wird auf rund 6300 Mark 
goschtitzt. Sachdienlidie Hinweise erbittet die 
Ermittlungsgruppe der Langener Polizei (Tele- 
f(m 2 30 45). 

Kinderfest der CDU-Frauen 
Die CDU-Frauen Vereinigung veranstaitel 

nni September von 15 bis 17.30 Uhr ein 
Kindertesl auf dem alten SSG-Sportplatz. Ein- 
gang Zinimerslraße. vor dem .Tufijendeaf6. Der 
Kintritt ist frei. 

Kine ganze Reiiie von S))ic!en imd Über- 
rii ciuingen werden geboten. Jedes Kind erhalt 

Nüfern es noch keine Einhidung bekommen 
hat am Eingang eine Einladung mit Num- 
mer. Zum Absdiluß gibt's eine Verlosung. Bei 
lUgen findet das Kinderfest in der Jugend- 
be^.fgnunpsstät-e fStadthalle) statt. 

Heute wiet^. 
Biirgerstunde der SPD 

Wie an jedem Dien.stag wälirend der Abend- 
sprechstunden der Langener Stadtverwaltung, 
.steht auch heute in der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
«'in .Stadtverordneter der SPD in Langen zu 
einem unmittelbaren Gespräch mit interessier- 
ten Biu'gern bereit. Im Fraktionsgeschöftszlm- 
nier im Rathaus wartet Stadlverordneter 
Manfred Goransch, der sich insbesondere auf 
Fragen des Umwelt- und Landschaftsschutzes 
spezialisiert hat. Unter der Rufnummer 203228 
ist er im Rathaus am Dienstag von 17 bis 19 
Uti>' auch telefonisch zu erreiclien. 

Am kommenden Dienstag, 23. September, 
wird die .Stadtverordnete Ilse Hpsemann wäh- 
rend der gleichen Sprechzeit Anregungen und 
Wünsche entgegennehmen und gern auch Aus- 
künfte erteilen. Als stellvertretende Vorsitzen- 
de der Arbeiterwohlfahrt in Langen kümmert 
sie sich vor allem um soziale Fragen und hier 
insbesondere um die Sorgen und Probleme der 
älteren Mitbürger und die Aufgabe ihrer an- 
gemessenen Betreuung. 

Tauschtag 
der Langener Philatelisten 

Am morgigen Mittwoch, den 17. September, 
treffen sich die Briefmarkensammler aus Lan- 
gen und den benachbarten Orten in der Stadt- 
halle Langen zu ihrem regelmäßigen und 
stets gut besuchten Tauschabend: Anfänger 
und Jugendliche werden bereits um 19 Uhr, 
die „älteren Hasen" ab 20 Uhr erwartet. 

Nach Mitteilung des 1. Vorsitzenden, Heiner 
Wsyzomirski, laufen die Vorbereitungen für 
den „Tag der Briefmarke" auf vollen Touren. 
Eine hübsche Sonderbriefmarke der Deut- 
schen Bundesijost ist aus diesem Anlaß bereits 
erschienen, jedoch bei den Postämtern in Lan- 
gen und bei der Sammlerstelle der Post In 
Frankfurt schon nach wenigen Tagen ausver- 
kauft. Wie man hört, sollen jedoch noch einige 
Exemplare dieser „kleinen Rarität" beim 
nächsten Tauschtreffen der Langener Phila- 
telisten zu ergattern sein! 

Auch die neuen Michel-Kataloge 1976 mit 
den aktuellen Preisnotierungen für sämtliche 
Marken von West- und Osteuropa werden 
erstmalig beim nächsten Tauschabend für alle 
Vereinsmitglieder und Briefmarkenfreunde 
zur Einsicht vorliegen. Gegen einen kleinen 
„Obulus" können diese Kataloge auch entlie- 
hen werden, um zu Hause in Ruhe die eigenen 
Markenschätze zu sortieren und zu bewei'ten. 
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Jugendmesse mit großer Beteiligung 

Abschied vom Freibad 
Die Freibäder haben um Wochenende 

Mre Pforten geschlossen, das Schwimm- 
bad an der Teichstraße und das Strand- 
bad am Langener Waldsee. Es ging ganz 
still und inoffiziell vor sich, quasi als 
rine Folge der Realität.Denn schon seit 
lagen war kaum noch jemand hinge- 
gangen. 

Es war eine schöne Badesaison in die- 
sem Jahr. Sie hat sehr lange gedauert, 
•feil das Wetter es zuließ. Dafür sollte 
man im Nachhinein noch einmal dankbar 
•ein. Immerhin kann das schönste Hal- 
hnbad das Baden unter freiem Himmel 
und bei strahlendem Sonnenschein nicht 
i-rsetzen. Dennoch wird man auch in der 
'iommenden kalten Jahreszeit nicht auf 
:las Schwimmen verzichten müssen das 
immer mehr nicht nur als Vergnügen, 
sondern als Therapie zur Cesunderhal- 
Iting erkannt wird. Und Schwimmen ist 
- das sagen alle Ärzte - eine der gesün- 
desten Sportarten für alle Altersklassen. 

Wenn der Bademeister schließt, macht 
der Bühnenportier die Tür auf. Mit dem 
Schließen der Bäder beginnt die Theater- 
saison, die nicht allein auf die Bühne be- 
schränkt bleibt. Vorhang auf! Das be- 
deutet gleichzeitig den Auftakt zur Ge- 
selligkeit in festliches Räumen. 

Die Tage sind kürzer geworden, die 
.'\bende werden länger. Länger auch die 
Kleider, die in den Auslagen der Mode- 
gcschäfie zu sehen sind: Abendgarderobe, 
\'orboten auf die kommende Ballsaison, 
''nd damit wird es zur Gewißheit: der 

■iommer ist vorbei, Herbst und Winter 
'innen beginnen. 

DRK-Altkleidersammlung 
am 27. September 

Die nächste Altkleidersammlung des Deut- 
schen Roten Kreuzes findet am 27. September 
btatt. In den nächsten Tagen werden die RK- 
llelfer die Kleidersäcke an die Langener llaus- 
halle verteilen. 

Weitere Tüten sind zu bikommen beim 
Farbenhaus Möbius im Leukertsweg 30 oder 
hei Herbert Scham, Im Ginsterbusch 40. Das 
ORK L.Tngcn bittet um zahlreiche Spenden. 

Auch in der jetzt beginnenden Herbst- und 
in der Wintersaison steht die kreiseigene Bär- 
^,toinalm oberhalb des Kurortes Bad Hofga- 
• tein Österreich außerhalb der Skifreizeiten — 
diese Termine werden rechtzeitig bekanntge- 
geben — wieder jungen Menschen und Fa- 
milien mit Kindern aus dem Kreisgebiet zur 
Verfügung. 

Während im Herbst gute WandermögUch- 
keiten bestehen, kommen im Winter die Ski- 
fahrer voll auf ihre Kosten, denn die Skilifts 
.sind nur wenige Meter von der Hütte ent- 
fernt. Bad Hofgastein bietet neben einer der 
größten Kunsteisbahnen auch ein modernes 
Thermalbad, das ganzjährig geöffnet ist. Die 
Uärsteinalm" ist Eigentum des Kreises Offen- 
ach und verfügt über insge.samt 26 Betten. 

Die Frage „Herr, wohin sollen wir gehen?", 
die als Thema über einem Jugendgottesdienst 
der katholischen Gemeinde St. Albertus Mag- 
nus am Samstag stand, wurde von den Ju- 
gendlichen erst einmal so beantwortet, daß sie 
in die Kirche gingen. Pfarrer Johannes Kratz, 
der die Predigt hielt und den Gottesdienst 
feierte, war überrascht über das große Echo, 
das diese Veranstaltung (,.es sollte erst einmal 
ein Versuch sein") gefunden hatte. Rund 150 
Jugendliche hatten sich eingefunden. Musika- 
lisch umrahmt wurde der Gottesdienst von 
einer aus Jugendlichen der Gemeinde zusam- 
mengestellten Band, die moderne Melodien 
intonierte. 

Im Anschluß an die Messe ging es zunächst 
im Garten des Gemeindehauses weiter. Um 
Pin großes Lagerfeuer versammelten sich die 
Jugendlichen — auch einige Erwachsene hat- 
ten ihre Freude an dem Geschehen —, plau- 
derten, sangen Lieder, ließen sich gegrillte 
Würstchen schmecken. Dazu gab es Bier vom 
Faß und auch alkoholfreie Getränke. Die.se 
Fete im Freien, die sich aus Witterungsgrün- 
den später im Gemeindesaal fortsetzte, hatte 
Diakon Gerald Jaksche zusammen mit Jugend- 
lii n arrangiert. Der Erfolg gab ihm in sei- 
nei Ansicht recht, daß man mit .Tugendlichen 
etwas auf die Beine stellen kann. Wieder sang 
eine Mädchengruppe, die bereits im Gottes- 
dienst mitgewirkt hatte, wieder ließ die Ju- 
gendband heiße Rhythmen erklingen. Es war 
ein schöner Erfolg, und alle Beteiligten waren 
zufrieden. 

Cindy & Bert-Show kam gut an 

Der Einstieg in die städtische Theater- 
saison kann als gelungen bezeichnet werden. 
Das Gesangsduo Cindy & Bert sowie das 
Conny Wagner Sextett kamen beim Publikum 
gut an. Das Haus war fast ausverkauft. 670 
Besucher halten das in den deutschen Hit- 
paraden häutig vertretene Sangesparchen hö- 
ren und sehen wollen. 

Ganz in Weiß erschienen die rothaarige 
Cindy mit ihrem Bert auf der Bühne. Mit 
Ihren eingängigen, einfachen Rhythmen ani- 
mierten sie das Publikum zum Mitklatschen, 
nach der Pause steigerte sich die Sympathie 
sogar zu wahren Begeisterungsstürmen. Das 
Publikum — vorwiegend den mittleren Jahr- 
gängen entstammend — trampelte sogar mit 
den Füßen. Wer hätte gedacht, daß die Lan- 
gener ein solches Temperament besitzen. 

Das nach allen Seiten hin getällige Pärchen 
wiißte denn auch sein Publikum zu nehmen. 
Da erschallten Klänge aus dem sonnigen Sü- 
den, vom roten Wein und vom blauen Meer. 

Der Alpengasthof wird von einem Pächter- 
ehepaar verwaltet, das für das leibliche Wohl 
der Gäste sorgt. 

Zu folgenden Terminen sind noch Pläatze 
frei: Während der Herbstferien in der Zeit 
vom 27. September bis 11. Oktober und in der 
Wintersai.son 1970 vom 18. ,7an. bis 31. Januar, 
vom 1. Feb. bis 14. Februar, vom 15. Feb. bis 
28. Februar, vom 29. Feb. bis 13 März sowie 
vom 14 März bis 10. April. 

Sollte Interesse an einer Belegung be.stehen 
und einer der vorgenannten Termine zusagen, 
sollte man umgehend mit dem Kreisjugend- 
amt-Jugendpflege in Offenbach, Geleitstraße 
124. Telefon 8068/292 Verbindung aufnehmen. 
Für weitere Au.skünfte steht die Jugendpflege 
jederzeit zur Verfügung. 

Am Donnerstag um 20 Uhr ist wiederum 
ein Jugendtreffen im Pfarrzentrum vorgese- 

Wer sollte da noch genau feststellen, wem die 
Ovationen galten: dem stimmungsvollen Duo 
oder dem leider vergangenen, aber gelunge- 
nen Urlaub. 

Auf musikalischer Ebene war an dem Duo 
nichts auszusetzen. Oft enttäuschen strah- 
lende Sterne am musischen Plattenhimmel, 
wenn sie auf der Bühne stehen. Die techni- 
schen Gerätschaften im Plattenstudio machen 
auch aus dem unmusikalischsten Möchtegern- 
Sänger einen routinierten Musikus. Aber das 
Duo, wobei vor allem der weibliche Teil her- 
auszuheben ist, stand seinen Plattenaufnah- 
men in nichts nach. 

Gut traf es sich auch, daß der schöne Bert 
am Freitag seinen 30. Geburtstag feiern 
konnte. Das begleitende Sextett spielte den 
obligaten Geburtstagstusch, ein kleines Mäd- 
chen im langen rosa Kleid brachte die dazu- 
gehörigen Blumen. Verlegen-tapsig dankte 
der Star und eroberte damit erst recht die 
Herzen seiner abendlichen Fans. 

Eine Show in der Show zog nach der Pause 
das Conny Wagner Sextett ab, in der Vor- 
ankündigung als eine der besten bundesrepu- 
blikanischcn Gruppen dieser Größenordnung 
beschrieben. Bunte Lichteffekte und ein jun- 
ger Mann — aufgrund seiner Einlagen wohl 
Musikclown zu nennen — ließen den Auftritt 
fernsehreif erscheinen, legt man das neuer- 
liche Programmniveau zugrunde. 

Aber auch das Sextett war musikalisch voll 
auf der Höhe. Nun ja, was Neues brachten die 
Musikanten nicht, weiß doch jeder, daß die 
alten Hits und neuen Evergreens am besten 
beim Publikum ankommen. 

Schnuckenack Reinhardt wird, wenn er am 
Mittwoch nach Langen kommt, mit keinem 
vollen Haus rechnen können. Bisher sind erst 
150 Karten verkauft. Dabei gibt es I.eute. die 
behaupten, Schnuckenack sei der Be.ste in sei- 
nem Fach, was man von Cindy & Bert und 
dem Conny Wagner Sextett nicht behaupten 
kann. 

hen. Bei dieser Gelegenheit will Diakon Jak- 
sche. der die Jugendarbeit forcieren will, zu- 
s.nmmen mit den Intere: . t-nlon ein Halb; 'h- 
rcsprogramm nuf>^ellon. Alle Jugcndl:« ii'-n 
sind dazu herzlich eingeladen. 

Lassen Sie sich 

vom Staat Geld schenken. 
Wenn Sie jetzt bauen oder Ihr 
Haus modernisieren, gibt Ihnen 
der Staat unter bestimmten Vor- 
aussetzungen hohe Zuschüsse. 
Wir helfen mit zinsgUnstIgen 
Privatdarlehen bis 150.000 Mark 
oder Zwischenkrediten für Bau- 
sparverträge. 

COMMERZBANK ÄÜSi 

Im August mehr Unfälle 
als Im Vorjahr 

Erstmalig im Vergleich zum Vorjahr haben 
sich auf den Straßen in Stadt und Kreis Offen- 
bach im August mehr Unfälle ereignet. Der 
Trend, daß bis einschließlich Juli 1975 all- 
monatlich sich weniger Unfälle ereigneten, ist 
damit durchbrochen. 

Mit dem Ansteigen der Gesamtzahl der 
Verkehrsunfälle haben sich automatisch auch 
die Anzahl der tödlichen Unfälle und der Un- 
fälle mit Verletzten erhöht. Mit der unerfreu- 
lichen Entwicklung der Verkehrsunfälle geht 
einher, daß auch die Straftaten im Straßen- 
verkehr angestiegen sind. Dies ist im Jahr 
1975 im Monatsvergleich mit 1974 auch erst- 
malig der Fall. 

Verkehrsunfälle im Monat August 197B 
(1974) im Landkreis: Gesamtzahl der Unfälle: 
459 (404), Unfälle mit Toten: 5 (3), Zahl der 
Toten: 5 (3), Schwerverletzte: 45 (42), Leicht- 
verletzte: 126 (118), Ordnung.swidrigkeitcn: 
133 (127), Strafanzeigen im Stralienverkrhr: 
326 (277). , . 

Bei den angegebenen Ordnungswidrigkei- 
ten im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer „Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Rund um das I agerfoner saficn die .IiiRonOlii li cn Im rfiirrzonlriim St. Mberfiis Magnus, san- 
gen und ließen es sich si hmcclicn. 

Das Publikum trampelte mit den Füßen 

Ferien auf der Bärsteinalm 

LANGEN, Bahnstraße 29 
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In Langen trainierten 

Oly m pia - Springer 

Rückblick auf vier Jahrzehnte Schwimmstadion — 
In dieser Saison bereits mehr als 150000 Besucher 

i:>ir>00 Brsuchrr passirrten von Anfitng Mai bin Anfang AurusI dai Drehkreuz de» Lange- 
Iicr SchwimmbadC!) an der TeichütraOe. 41 Ja hrc all ist das Stadion in diesem Jahr Kewor- 
di-n, Mnd noch immer gchörl e«, ichwirmt BürRermriüter Kreiling, „su den auch heute noch 
iinliestritten Rchönsten und gröBten Rädern in lleHsen". Keil dem GrOndungsJahr 1934 hat 
rs Uber aucii ailrrlri Srhönheita- und terhnischr Reparaturen über «ich ergehen lassen mUs- 

Viirläufer des Stadions war der ehcmaligi- 
Muliltcich. auch Michelstclch oder Müller- 
liansentclcli genannt. „Mit einfachsten Mitteln 
Im Zußc der Notstandsarbeiten zur Beseiti- 
gung der Arbeitsiosißkeit" wurde dann eine 
Art Provisoriuni geschaffen. Die Ausstattung 
war einfach. Die Becken waren in Bruchstein- 
mauerwerk ausgeführt, der Rand mit Klinkern 
abgedeckt. Der Boden bestand au.s Sandstein- 
achottor, versehen mit einem dünnen Zement- 
ütrieh. 

Die Anlage der Hecken und des Sprung- 
turms jedoch entsprach schon damals den 
lieutigen Ausmaßen. Auf dem 34 OUU Quadrat- 
meter großen Gelünde entstand eine Gesamt- 
beckenfläche von mehr als 3000 Quadrat- 
m<'tern. Sie umfaßte ein Schwimmerbecken 
mit einer Sprunggrube und einem zehn Meter 
hohen Sprungturm, ein Wettkampfbecken, ein 
Nichtschwimmerbecken und zwei Plansch- 
becken. Schwimmer- und Wettkampfbecken 
bildeten eine Einheit und waren nur durch 
eine Bri.icke voneinander getrennt, unter der 
man hindurchschwimmen konnte. 

Zum Scliwimmbad gehörten aucli danials 
schon eine weile .sonnige Liegewiese niil alten 
Kchatlenspendendcii Bäumen. Umkleidekabi- 
nen und ein Gaststättengebäude. entstanden 
aus der ehemaligen Mühle. 

Kaum war das Schwimmbad fertiggestellt, 
•chon stand is im Brennpunkt des deutschen 
Schwlnmisports. Unter der Leitung des Ol.vm- 
piasiegors von 1932, des Amerikaners Smith. 
lrainierti;n dort die besten deutschen Sprin- 
ger für die Olympischen Spiele von l!),'t6. Den 
Ab.schluU der .Tchttügigen „I-angener Voi- 
olympiadc" bildete ein großes Schau- und 
Kun.stspringen im ,Iuni IKIli. 

Der erste größere Umbau erfolgte nach dem 
2. Weltkrieg, Anfang der SOer ,Iahre. Schwim- 
merbecken, Sprungbecken und Nichtscliwim- 
merbecKen wurden in Stahlbeton ausgebaut. 
Wände und Beckenboden mit Chlorkautschuk- 
tarbe ßest riehen. Zwischen Schwinuner- und 
Wettkampfbecken winde eine Trennwand ein- 
gezogen, SD ri.iß zwei separate Becken ent- 
standen. Ulü:i bekam auch das Wettkampf- 
becken einen Stahlbeiongürtel. Der Spring- 
turm, repanaui hedünlig gev orden, wurde in- 
siand«c.se^5: 

Dann (!:iig,s .Sihlag auf Schlag. Da.s 
Sclnviniiuhiid wurde immer komfortaliler. 1!IGK 
erfolgte der Neubau von C'iarderoben und Um- 
kleidekabinen. Zwei .Jahre später erhielten die 
beiden Planschbecken ein blaues Mosaikkleid. 
1071 wurde das Stadion mil einem I'umphaus 

und einer Umwal/.anlage bedacht. Schon ein 
,Tahr später bekam das Wettkampfbecken eine 
Wasserbeheizungsanlage, die mit einer Um- 
wälzanlage gekopj>elt ist. Heule können sich 
die Badegäste in drei verschiedenen Becken 
tummeln, dazu kommen noch zwei kleinere 
mil einer Wassertiefe von M Zenlimelern für 
Kinder. 

Das .Stliwinunerbecken ist 2 Meter lief, die 
Sprunggrube 4,SO Meter. 3500 Kubikmeter faßt 
da.i Becken. Der Nichtschwimmerbereich hat 
eine W«s.sertiefe zwischen 60 und 100 Zenti- 
metern, 40 Kubikmeter Wasser pas.sen hin- 
ein. Die acht Wettkampfbahnen im Wett- 
kampfbecken sind zwei Meter tief. 2100 Ku- 
bikmeter Wasser werden gebraucht, um das 
Becken aufzufüllen. Bei Bedarf kann das 
Wasser aufgezcizt werden. 

r)ie Umwälzanlage, erstmals im .lahre 197,^ 
in Betrieb genommen, be.stehl aus drei großen 
Stahlkesseln mit eingebauten Kie.selgur-Ker- 
zenflltern. Über Überlaufrinnen fließt das 
Wasser aus den drei Schwimmerbecken in ein 
unterirdisches Sammelbecken. Von dort wird 
mil I'umpenkrafl das Wa.sser durch die Filter 
gepreßt und über ein Rohrsystem über ein- 
gel)aule Düsen in den Beckenwänden v/ieder 
dem Badi'wasser zugeführt. 

Duri:h das Kie.selgur-Anschwemmflltervcr- 
fahren worden pro Stunde 900 Kubikmeter 
Wasser umgewälzt. Der Inhalt der drei Rek- 
ken (HOOO Kubikmeter) wirtl auf diese Weise 
pro Tag vier- bis sechsmal durch die Anlage 
gefiltert. Gekoppelt mit der Umwälzanlage ist 
eine vollautomatische Chlorierungsanlage, die 
in Keindosierung dem gefilterten und zu den 
Hecken zurückfließenden WaR,ser tropfenweise 
Klü.ssigchlor zusetzt. Dieser Chlorzu.satz ver- 
nichtet die im Wasser enthallenen Krank- 
heitserreger und Bakterien. 

Der Chlorgehalt des Wassers wird dreimal 
täglich mit speziellen ChlormelJgeräten über- 
prüft. Pro I.iter Badewasser sind 0,3 bis 0,ö 
Milligramm erforderlich. Die Fri.schwasser- 
zufuhr pro Tag beträgt zwi.schen fünf und 
zehn Pi-üzent des Beckeninhalts. 

Das Wa.sser aus den Kinderplanschbeckeu 
wird täglich abgelassen und mit erwärmtem 
Wasser neu gefüllt. Die Wassertemperatur hi'- 
t ragt zwiscltan und.2lx 

Auf den"i"'StTr\<'rm'i>ib'dcrg('Tände sind ständig 
zwei Schwimmeister im Einsatz, an den Wo- 
chenenden helfen je zwei Mitglieder von 
Dl.KG und DRK. Bisher haben die Auf.sichls- 
per.sonen noch keinen .schweren Unfall ver- 
zeichnet. 

Sparen durch Entstaatlichung 

MdB Or. Hanna Walz sprach vor CDU-Kreisfrauenvereinigung 

.,/VnKSt vor der Zukunft — Antworten der 
dXI" hielt das Thema eines Uisku.ssions- 
abends, zu dem die Kreisfrauenvereinigunic 
der C'Ull Offenbadi-I.and in den Bürgersaal 
liuctochlag eingeladen hatte. 72 Männer und 
Frauen waren der Einladung gefolgt. Keferen- 
tin und Gespräehsparlnerin des Abends war 
die Bundeslagsabgeordnete und stelivertre- 
teude I.andesvorsitzende der Dr. Hanna 
Wal«. 

Die Piiiii lioriii eriiflnele ihr Referat mit 
dem Hinweis, daß sicli viele Warnungen der 
C'DIT in bainahe allen Bereiclien der Politik 
in diesen Tagen „auf ersdireckende Weise" 
bestätigt hätten. Gewarnt habe die CDU vor 
der Überlastung der Wirt.schaft und der Aus- 
gabenflut der öffentlictien Hände. Die CDU 
habe die Überprüfung der üffenllidien Lei- 
•stungen gefordert sowie gesiclierte Grund- 
lagen in der Ost- und Europapolitik. Die Enl- 
wicltlung der wirtschafts- und finan/.politi- 
sdien Situation in der Bundesrepublik und 
die „bewußte Vernebelungspropaganda der 
Vurantworllichen in Bund und Ländern auf 
gesellschaftlichem Gebiet", hätten dazu ge- 
führt, daß viele Bürger unsicher und nervös 
geworden seien. 

Die CDU, so Hanna Walz weiter, habe kon- 

WAS WISSEN SIE VOM HERBST ? 

Ein kleiner ßumniel durch die dritte Jahreszeit 

Der Herbst bildet den dritten großen 
Abschnitt im Lauf un.seres Kalender- 
jahres. Er beginnt in diesem Jahr am 
23. September astronomisch genau um 
t8..')5 Uhr und wird am 22. Dezember 
vom Winter abgelöst. Seine Länge be- 
trägt nach dem Kalender 8fl Tage und 
20 Stunden; er ist nach dem Winter die 
kürzeste Jahreszeit. Die Tageslünge 
nimmt während dieser fast 90 Tage von 
12 .Sltmden 12 Minuten auf 7 Stunden 
und 51 Minuten, also um knapp vier- 
einhalb .Stunden ab. 

Die Botaniker haben ihre eigenen 
Merkmale, an denen sie das Eintreffen 
des Herbstes (oft vor oder nach der im 
Kalender vermerkten Zeit) erkennen. 
So ist für sie Frühherbst, wenn die 
Herbstzeitlosen zu blühen beginnen, 
Vollherbst, wenn sich das Laub färbt, 
wenn Kartoffel- und Obsternte ist und 
die Früchte der Roßkastanie reif sind. 
Den Spätherbst bestimmen sie schließ- 
lich nach dem t.aubfall und dem Ende 
der fVIdarbeit. 

Als „Herbstpunkt" bezeichnet man 
jenen Zeitpunkt, an dem die .Sonne den 
llimmelsäquator überschreitet und Tag 

und Nacht glcichlang sind wie auch 
beim „Friihling.spunkt" im März. 

Mil „Herbstfäden" oder Altweiber- 
sommer bezeichnet man die zarten, silb- 
rigen Fäden, die jetzt in den Herbst- 
tagen durch die f^uft schweben. Winzig 
kleine ,Spinnon sind ihre Urheber, die 
sich damit forttragen la.ssen, auf der 
Suche nach einem sicheren Winter- 
quartier. 

Die „Ilerbstrose" ist eine Staude, die 
zur Gattung der Malvazeen gehört und 
oft über 2 m hoch werden kann. Sie 
trägt große schwarzviolette Blüten, die 
für die Herstellung von Gurgelwa.sser 
Verwendung finden und auch als völlig 
ungiftiges Farbmittel für Weine und 
Liköre gebraucht werden. 

Die zarten Blüten der „Herbstzeitlose" 
findet man bereits im August auf den 
Wiesen. So lieblich sie aussehen, so gif- 
tig sind sie auch; mit dem in ihnen ent- 
hallenen Giftstoff Colchizin soll die sa- 
genhafte König.stocliter Medea ihre Ne- 
benbuhlerin und ihre Kinder umge- 
bracht haben. 

kri'te Lösungsvorsdiläge zur Korijunkturpo- 
litili, Arbeitslosigkeit, Krankenversicherung 
der Rentner, der Renltmversiclierung und zum 
i,elirerüberang«bot eingebracht, die aber von 
der Regierungskoalition abgelehnt worden 
seien. Zusammengefaßt seien diese Einzelvor- 
schläge und A ternativen in einem Gesamt- 
konzepl auf dem Mannheimer Parteitag der 
Öffentlichkeit vorgestellt worden. Damals 
hätten sich die politischen Gegner mit dem 
Hinweis auf „soziale Demontage" ereifert. 
Wenig« Wochen nadi dem Parteitag sei diese 
iCritik verstummt. Viele hätten gar erkannt, 
daß die CDU jetzt den Platz der Partei des 
sozialen KortsÄritts übernehme. Die Alter- 
native, so die Bundestagsabgeordnete, sei 
klar. Wer den Abbau sozialer Leistungen ver- 
hindern wolle, gleichzeitig aber die Massen- 
kaufkraft und die Arbeitsplätze erhalten 
wolle, mü.sse die Wirtschaftlichkeit und Wirk- 
samkeit der Sozialoixjnung erhöhen. 

Als Fazit zog die CDU-Frauenverednigung 
aus dem Referat und der ansdiließenden Dis- 
kussion; „Es ist nidit nur auf wirtschaftlichem 
Gebiet, sondern vordringlich bei der Lösung 
der gesellschaftlichen Probleme hödiste Zeil 
für eine Alternative zur sozialistischen Politik, 
wobei Entstaatlidiung auch eine Menge Ko- 
sten sparen könnte." 

Herbstfreizeiten 
für Langener Kinder 

In den Herbstfcrien finden in der Woctie 
vom 29.9. bis 3.10 zwei Freizeiten statt. Die 
eine führt nadi Ober-Semen in die Nähe des 
Gederner Sees. Die 32 Kinder im Alter von 9 
bis II Jahren sind mil ihren Betreuern in 
einem Jugendferiendorf untergebracht. Auf 
dem Programm stehen Aktivitäten wie Ge- 
ländespiele, .sportliche Veranstaltungen und 
Wanderungen mit einer Tagestour zum Hohe- 
rodsknpf. Im Haus können die Kinder sich mit 
Thealerspielen, Gesellschaftsspielen, Basteln. 
Tisditennis und Ahnlidiem mehr beschäftigen. 

Da.s Ziel der zweiten Freizeit ist die Jugend- 
herberge in Gersfeld'Rhön. Von hier sind Ta- 
gc-stouren zum Kreuzberg, dem Roten Moor 
und der Großen Nalle geplant. Am 2. 10. wech- 
seln Kinder und Betreuer die Jugendherberge. 
Sie wandern in Gersfeld los über Wasser- 
kuppe und Grabenhöfchen nach Oberborn- 
hardts. Dort wird in der Jugendherberge über- 
nachtet. Am nächsten Tag findet die Heim- 
fahrt statt. Diese Freizeit ist für die 10- bis 
12-jähriKen Kinder gedadit. 

Aninelclungen vyerden »b sofort im Ratliau;;. 
Südliche Ilifigslrai3e 80, Zimmer 5, entgegeu- 
genoinmen. Die Kosten pro Teilnehmer belau- 
fen sich auf 40 Mark. 

Fahrradfahrer stießen 
mit Funkwagen zusammen 

Zwei Sch.iler im Alter von 14 und 15 
mußten nacl. einem Verkehrsunfall, der sidi 
am .Sonntag gegen iH.20 Uhr ereignete, in das 
Dreieidi-KrankenluiLS eingeliefert worden. 

Die beiden Jungen, der 14jährige saß als 
Mitfahrer auf der oberen Rahmenslange eines 
Herrenfahrrades, hatten offenbar das Ver- 
kehr.sgeschchen nicht im Auge. Im Kreuzungs- 
bereich Theodor-Heuss-Straße/Heidelberger 
Straße stießen sie mit einem Funkwagen der 
Polizei zusammen. Auch ein Mofafahrer, der 
in der gleichen Riditung wie die beiden Sdiü- 
1er fuhr, wurde in den Unfall verwickelt, so 
lautet das Polizeiprotokoll, halte die Vor- 
fahrt nidit beachtet. 

Nur 12 Autominuten von Gernsheim liegen wir. 

Kommen Sie zur B&triebsbesichtigung u. 

kostenlosen Weinprobe 
unserer eigenen Gutawelne 
od. besuchen Sie uns. Besanwirtschaft. 

Unsere diesjährige GUTSWEINWERBE- 
AKTION nach Voranmeldung: 
FederwelBen zum Qestehungspreis, 
zum Mitnehmen u. a. in unseren 
Original lO-Llter-QutsweinItosem. 

* OffnungMaHMi: 
monUg - fr«Hag« von 9.00 - 11,30 Uhr 

iin4 ,13jOP- .iaa) Uhr 
Munaiag« «m AM -17 J» Uhr 

Für unsere ßuusparer 
Baugeld zu S% 

garantiert zinsfest und unkündbar 

BezIrksIeHer Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

«■(0 61 51)7 59 87. 

—Landes^ 

Baiis^pancasse 

•dtoSwwpwIiesw d6r SfMileiwwi 3^ 

Dekanat Dreieich fährt nach Mainz 
Gottesdienstzeiten geändert 

Im Rahmen der Feierlichkeilen „1000 Jahre 
Mainzer Dom" ist das Dekanat Dreieich für 
das kommende Wochenende in die Bischofa- 
stadt eingeladen. Wegen dieser Dekanats- 
wall falirt verändern sich für die katholischen 
Gemeinden in Langen die Gottesdienslzeilen. 
Am Samstag, dem 20. September, finden Got- 
tesdienste in den Kirchen St. Thomas von 
Aquin (Berliner Allee) und St. Albertus Mag- 
nus (Bahnstraße) jeweils um 1B.30 Uhr statt. 
Am Sonntag, dem 21. September, ist um 8.39 
Ulir in St. Thomas von Aquin sowie in der 
Kapelle Liebfrauen (Frankfurter Straße) Got- 
tesdienst, um 10.30 Uhr in St. Albertus Magmi.i 
und um 19 Uhr in Liebfrauen. Um Beachttmg 
wird gebeten. 

s 
J Wenn Sie etwas schenken 

J wollen (oder müssen) J 
• m 
m denken Sie daran; bei « 

! Lecle't I 
• Krone-Hochhaus • • «a 
• sind Lederwaren, Geschenkartikel ** 
2 und Schirme nicht teurer geworden 

• • • • 

„VIP — Mein Bruder Supermann"am Don- 
nerstag, dem 18. September, um 16 und 19.30 
Uhr. Dieser Zeichentrickfilm aus dem Jahre 
19G8 mit einer Fantasiege.schichle vom un- 
überwindlichen Supermann und seinem Bru- 
der Mini-Vip ist eine erfrischende Parodie auf 
Comicslrips, Science Fiction und Agenten- 
fihne., 

„Die phantasti.sche Reise" um Dienstag, dem 
16. Sei>tember, um 19.30 Uhr. Hier geht es in 
Mikrobengröße durch das Innere der Men- 
schen, durch eine Wunderwelt von Nerven- 
strängen, Blutbahnen und Organismen. Ein 
Wettlauf um Leben und Tod im Schatten der 
Geheimdienste. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 01111111211 
Auswahlwette „6 aus 45"; 12 20 28 41 43 44 (.'<9) 
Rennquintett 
rferdetotn; 13 2 5 12 7 
Pferdelotto: 1 11 4 6 13 
Lottoxahlen: 2 .=i 18 19 35 42 (13) 

(Ohne Gewähr! 

Lotto- und Totoquoten 
FulSlialUoto, Ergebniswette; 1. Rang:414,70 DM; 
2. Rang: 21,95 DM; 3. Rang: 2,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
der Jackpot in Höhe von 575 931,60 DM wird 
der 1. Gewinnklasse der nädisten Veranstal- 
tung zugesdilagen. — 2. Rang: 32 608,80 DM; 
3. Rang: 1719,60 DM; 4. Rang; 27,60 DM; 
5. Rang: 2,65 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 577 636,65 DM, 
Gewinnklasse 2: 62 447,20 DM, Gewinnklasse 3: 
3054,90 DM, Gewinnklasse 4: 56,85 DM, Ge- 
winnklasse 5: 4,40 DM. (Ohne Gewähr! 

Amtliche Bekanntmachung 
Konkursverfahren 
Bi-tr.: Konkursverfahren über das Vermögen 

der Firma FWU FREIES WOHNUNGS- 
BAUUNTERNEHMEN DIPL..-ING. C. 
ULLRICH GMBH + Co KG, 6070 Lan- 
gen. Luisenstr. 20 — Az.: Amtsgeridit 
Langen 3 N 39/75 sowie 
Konkursverfahren über das Vermögen 
des 1)IPL.-ING. CLAUS ULLRICH, 
6070 Langen, Brahmsstr. 6, As.: Amts- 
gericht Langen 3 N 38/75 

Die vorstehenden Konkursverfahren sind nach 
vorläufigen Ermittlimgen des Konkursverwal- 
ters als masseunzulänglich anzusehen. Eine Be- 
friedigung von Masseschulden und Masseko- 
sten kann deshalb nur im Verfaiiren gemäll 
5 60 KO erwartet werden. 
Rechtsanwalt Dipl.-KauXm. Ulrich Knellei- — 
als Konkursverwalter — 6457 Maintal — U 
AU Bisohofaheira IS. 
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Letzte Beratungsstundedes DAG- 
Technikums für Herbstsemester 

Für alle Fadiarboiler aus Langen und Um- 
gebung, die sich in den Fachrichtungen Ma- 
^chinenbautechnik, Elektrotechnik und Bau- 
technik zum Techniker weilerbilden wollen, 
Ut am kommenden Freitag, dem 19. September, 
lelztmals die Möglichkeit gegeben, sich bei 
dem Beratungsdienst des DAG-Technikums 
Über das im Oktober beginnende Herbst- 
Semester zu infonnieren und sich bei Interesse 
anzumelden. Die Beratung findet in der Bera- 
tungsstelle des Technikums, in der Stadlhalle 
In Ottenbach, Waldstraße 312, in der Zeit von 
tH bis 19 Uhr statt. 

Ohne Aufnahmeprüfung können alle Fach- 
arbeiter, >> einen Volksschul- und einen ent- 
sprechenden I.ehrabschluß nachwei.sen kön- 
nen, an den Kur.^en teilnehmen, die im be- 
währten Kombi-Studium durchgeführt Vier- 
den und auf die staatliche Technikerprufung 
vorbereiten. Die Teilnehmer können am Stu- 
dium teilnehmen, ohne ihren Arbeitsplatz auf- 
geben zu müssen, d. h. während des Studiums 
entsteht kein Verdienstau.sfall. Teilnehmer, 
die die Zulassungsvorauss^tzungen erfüllen, 
können das Arbeitsförderungsgesetz in An- 
Hjirucli nehmen; der finanzielle Aufwand für 
die Semestergebühren belauft sich dann ledig- 
lich auf 20 Mark im Monat. 

Mehr Interesse für Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Kür Leistungen in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben wird wieder mehr Inlere.s.-ie ge- 
zeigt. Dies konnte man auch beim 55. Bezirks- 
tag des Kurzschriftsbezirks Darmsladl erken- 
nen. Denn hier trafen sich ca. 300 Well- 
schreiber von 16 Vereinen des Bezirks, um im 
Wettkampf die Besten zu ermitteln. 

Der Langener Stenografenverein war mil 
28 Teilnehmern der zweitstärkste Verein. F.l- 
fricde Fels wurde mit 220 Silben (Note t, 
Ehrenpreis) Vizemeisterin in der Kurzschrift. 
Elirenpreise erschrieben außerdem: Sofia 
Heinz (180 Silben). Brigitte Rasche (160 Sil- 
ben) und Birgit Ehrmann (140 Silben). Erfolg- 
reich nahmen ferner teil: Elfriede Laloi, Ma- 
ria Leinweber. Marlies Bauer, Elvira Schäfer, 
Lydia Leibrandt, Dagmar Staub, Marita Gru- 
ber, Ruth Helfmann, Chrisliane Hanke, Mo- 
nika Konieczko, Roswitha Riehl, Ur.'^ula Stünn 
und Dagmar Schönhaber. 

Auch im Maschinen.schreiben haben die 
Langener Ehrenpreise errungen; Maria Lein- 
weber und Elvira Schäfer. Gut plazieren 
konnten sich außerdem Lydia Leibrandt und 
Anita Hahn. 

Am 4. 5. Oktober wollen sich die Langener 
Stenografen beim He.ssischen Verbiuuts''in .n 
l.aulerbach'Oberh. messen. 

Sorgen bei amnesty 

Pessimistische Gesichter in I.angen bei der 
Gruppe 3.'"lb der Menschenrechl-sorgani.sation 
umnesly international; Wieder scheiden zwei 
Mitarbeiter aus. außerdem hat man den Jah- 
resi '-'tra';. der k;"".,-,lieh auf 1000 (tausend) 
Mark erhöhl wurde, gerade bezahlt, und jetzt 
ist , e.r nojii ein großes Uich in der Kasse. 

Die sechs, die jetzt noch die Gruppe bilden, 
.sehen arbeitsreichen Zeiten entgegen. Neben 
der G'efangenenbetreuung muß wieder Geld 
aufgebracht werden, und im Oktober findet, 
wie jedc.s Jahr, die international'^ „Woche des 
polnischen Gefangenen" statt, in der amnesty 
über seine Arbeit informiert, durch Slraßen- 
aammiungen, Filmabende, Info-Stände. Thema 
dieses Jahres: Die Zustände in Indonesien, wo 

55 000 politische Gefangene .seit 10 Jahren auf 
Gefängnisinseln gehalten werden. 

..Wir werden uns etwas einfallen lasse« 
müssen, wie wir es schaffen, auf drei Hoch- 
zeiten zu tanzen, zumal wir statt dreien, wie 
es die Satzung vorsieiit, nur einen Gefange- 
nen, einen Armenier, adoptiert hüben", er- 
klärt Gruppensprecherin Ursida Cenlner. 

Viel wäre den amnesty-I.euten schon gehol- 
fen, wenn mehr Interessierte mitarbeiten wür- 
den und mal vorbeischauten bei amnesty: Je- 
den zweiten Mittwoch (17. 9. das nächste Mal), 
20 Uhr, Altes Feuerwehrhaus (Haus A, 1. Stock) 
In Langen, oder sich bei Ursula Centner nach 
näheren Einzelheilen erkundigten. 

Widder 

I. 
9U«r 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
FUr die Zeit vom 14. bis 20. September 1975 

Da ist dodi etwas .sehr Erfreuli- 
ches in Aussicht. Ein bißchen 
eigener Scliwung, ein wenig ei- 
gene Initiative - und sclion gehl 
in Erfüllung, wonach Sie sicli 
wochenlang gesehnt haben. 

Sie müssen sitii darüber klar 
.sein, wa.' Sie wollen. Sctieuen 
Sie nidit eine klärende Ausspra- 
die mit Ihrem Partner. OiTen- 
heit, mit Freundlichkeit vorge- 
tragen, kann nicht schaden. 

Mit mehr Selbstdisziplin errei- 
dien Sie Ihr Ziel leiditer. Sie 
.sollten energisch mit der Arbeit 
anfangen, sonst häuft sich der 
Berg zu hoch an. Seien Sie nicht 
ganz so impulsiv wie bisher. 

Wenn Sie meinen, daß Ihr I,eben 
so eintönig verläuft - warum tun 
Sie nidils dagegen? Es gibt so 
viele Freuden. Selen .Sie autli 
aufgosdilossen genug, sie zu er- 
kennen. 

HetMn Sie sich nicht so ab. Neh- 
men Sie sich lieber etwas mehr 
Zeit für Ihre Familie und Ihre 
Freunde. Sie sollten ohnehin 
mehr auf Ihre Gesundheit adi- 
ten. Gönnen Sie sidi Ruhe. 

Ein kleiner Fehlsdilng - was 
madit das sdioii? Nehmen Sie 
ihn nidit traglsdier, als er ist. 
Sie haben dodi wirklldi allen 
Grund, mit dem zufrieden zu 
sein, v;as Sia erreicht haben. 

Warum sehen Sie alles so r.ega- 
tiv? Waren die letzten drei Tage 
alliM In allem denn nidil dodi 
befriedigend? Rs wird weitet 
aufwärtsgehen, wenn .Sie nur 
sdiwungvoll arbeilen. 

Natürlich lastet im Augenblick 
vie' auf Ihren Sdiultern, trotz- 
dem sollten Sie sidi Zeit für 
einen widitigen Briet nehmen. 
Die Reaktion wird erfreulidi po- 
sitiv sein. 

Waaee 

II. 9.->S3. 10, 

korploit 

14. 10.—». lU 
Sd^inue Man wird os Ihnen sd^on sa^cn, 

wenn Sie etwas futsdi madien. 
Darüber bratidien Sir sidi keine 
unnüligen Sorgten 7.u niudicn. 
Man kann aiidi Probleme sohen. 
wo jjar keine sind. 

Nu! nodi clwas Geduld, Rs geht^ 
nidit alles so sdineli, wie Sie ex 
gerne hätten. Außerdem fallen 
einem die FrÜdite nidit in den 
Schoß. Mit etwas Optimismus 
geht alles viel leiditer. 

Sie sollten sid» ein Ziel setzen. 
Man muß .sidi auf den Erfolg 
audi freuen können. Es müs.sen 
gar keine fernen Sterne sein, 
aber eine feste Planung erleich- 
tert vieles. tl. t.—19. t. 

% 
IS. 11.-12. lt. 

SUifiborV' 

"k 
n. ti.-io. I. 

äC 

Ist e.^ nicht erstaunlich, wieviel 
man fertigbringt, v/enn man 
sidi energisch an die Arbeit be- 
gibt? Einmal richtig zugepackt - 
und schon stellt sich die Beloh- 
nungein. fl.l.-tJ.I. 

Jungsoziaiisten Langen 
Die nächste Vorslandssitzung der Langener 

Jung.sozJallsten findet am 17. September um 
19.30 Uhr im Juso-Büro im allen Rathaus, 
Haus C, .stall. Alle Mitglieder sind herzlich 
eingeladen. 

jroBtauschtag für 
Briefmarkensammler 

Die Briefmarkenfreunde Seligenstadt und 
Umgebung führen am kommenden Sonntag, 
dem 1». Okiober, von 9 bis 17 Uhr im Bürger- 
haus in Mainflingen bei Seligenstadt ihren 
zweiten diesjährigen Großtau-schlag durch. 

Maxwell Kaffeei I 
200 Gromin Glos 

Schweine- 

Schnitzelfleisch 
ot>'. Hni'csctMnV'»«, 
500 Giaiivti 

Pfanni Knödel _   
cÄfnj 3.98 
Milkana Schmelzkäse 
versch. Sorten. 200 q Packung V ,^0 
«jnv. ernpf. Pr<'is 1.96 

Herren-Pullover 
link$n«tridct, PoVaay! n^if otfer 
hoc^ige ichlosien, meliert, versch. 1JC 
Farbott, Größen 46-56 
Herren-Socken fCD Exqutiiie« 
in versdi. Unifarben; aw Wo!le/Polyafrtid 
oder BQumvr'olie/Viskosc, alle 
Größen, unv.empf. Preis 2.95 

Orig. Schwarzwäider 
Schinkef | Jg 

Fümlieimer 
Export-oder 
Pilsbier 
Kisle mil 20 Fl. ix 0,5 kr, 

Rüttgers Club 

4.95 
(+Pfand) 

Weber Bisquit qa 
Ofastbodenaoo &omm"«00 
i97^r Berazabemer 
Kloster lienfrauenber 
QuoKitilswein mit Prädikat V j 
Kabinett, 0,7 Itr.-Flaiche | ^ 

2.45 
H tinwdichen, Vorsvosdien, 

* I KMi Houptwasdien bis 60^ 
3kg-Trog»padt^ , 

lOQGromm  IfUTTgerS VlUII oder ^ i itrvnHiuiwiÄiifCicr^^Y^ 

!?!IluSfe2.98 Faber Krömmg Sekt 3 {Kleinkoniferen 
ÜmKa RMtuni»» 075lir.fl.«icl.SekWi.uer ' lOvei^Sorten  

1.88 

Grobe Bratwurst^ 
mehrt nals täglidi filsch 
500 Giomm Mm 9 m 
Hinter-Haspei 
frisd^ oder gesoizen 
500 Gromrn   
Vorder-Haspel _ __ 
frisdi oder gesalzen ■ 
500 Gromm 

Grobe Mettwurst- _ _ 
tagÜdi frisch geräudtert 1 
250 Gromn> ■ •^9^9 

0,75 l'r. fl, i«id. Seklsteuer 

Fa Feinseife 
5 y tOO q-Sttjdc'Pockinv;}  
Wattestäbchen 
170-Sludc-Padci.ng 

3.» 

1.98 

Badezimmer- jtm 
Spiogelschrank 44»"' 
GUS Met^, werß lodüert, 3 Spiegeltuian, 
Sdiutcosteddose, Gr. 64 x 45 x 12 cni 
Tranchieriiesfeck 
2Mei)lg, bestellend aus Meuer 
und Gobel, aus rostfreiem DK 

mit Rosenholzgriff  
I Umobecker 

bunt dekoriert, 3er Podc 1.25 
Herrenhemd Gröfkrn 1A m 
In oktuellen Unlfwb^ 37-45 

KONIFEREN-GROSSVERKAUFi 
Nordischer Lebensbaum 
40.'60 cm, oder 

Krummholzkiefer]|^95 

Damen-Weste w/.a, 
mit breit<»r Knopfleiste, in mod. 
Forben^ Größen 36-46   
Dömen-Strun^hosen 
i»Nur die« superelosllfdv V 
onsdimiegsofrv oHe Gr6f3en | %Mkm 

Knaben-FenKord-J^ns 
100% BauniwoHe, flouffest» 
Qualiiöt, in 5 mod. Farb^ 

Helles Bauern- ■ «n 
brot 750-Gramm-Laib 
MaggiRavioli . 
InToma^en- oder Heisdtsauc«, 
850 ml-Oose 

Sdiweiite- 

S<hiiitzelfleis<h 
Obci5c''.ale, 500 Giamni 

Schottenmorellenl TA 
ohne Stein, 720 ml-Glos !•# 7 

»Wolf« Fernseh- ■ 
Knabboimschung | «Oy 
200-Granwn-Packung  
Urmti XiiilraiitiNk« kPeöidiflhn «nd Uitft «m: 
imgz.runder — aa 
KÖMkudien 5.88 

Odenwälder,oooa 1 ae 
Bqyembrof toh 
Umtn KdsMkoke bietet thntn 
Wodit fvr Wodie 79 virsdNedsnt Köieforfeti 
aus 11 Ländern on. 

Dcunen-Rocic gefülteft, Tweed, 
4 Bahnen c^er durdigeknöpft, 29.- 

Schrelbfisch-Anklemm- 
I mit stabilen Federruggelenk- 
liCUCHl© armen, MetoHreflektor, 
in versdi. Farbün, kon^l. mit An$d>laßkabel 

Kinder-Pullover 

DUDENHOFEN • EGELSBACH Ta»chen,Gr.3ii-4A 

Kleinkind-Cordhose 
Breitcord, Gürlelform, in 
vench. Forben, Gr. 86-116 9." 

25. 

Trinkmilch 
3,5«.F.i.TJ Dr.-BlodpaAg, 

KinderHMato-Jacke ^ 
100V# B'wolle, sieingrau, Sdiub- ■ 

Mod. Damen- 
Handtasche 
S-teiHg. innen obMfütferf, verschiedeno 
Modelle, in aktuellen Herbstforben 
Trimmsinel Rucki-Zucki 
dos neue Sportgerät fOr V AJB 
die ganze Famiho m •7v 

100% Aoryl, 5 versdi. ModeMe, 
in versdi. 
Farben, 
Gr. 104-164 

Ein Besuch in unteren Getränke-Shop    . 
lohnt sich ifflflierl Wir bieten: liastenweist (änka 
sbie ftiesenauswohl an Getränken - und 
olles w den bewährten toom-Preisenl 

toom 

MARKT 

Bergen-Enkh*im'0udenhal8fi'Eg«lsbadi>M«drldistieff ..i. , 
Meshelm/Darmslodt'Heppenheim •Heusenslumm »1(0*611 ■nnttKnfi»i 
*^neder.Mörien • Rodenbach«Sfinhehn/Honou —  »-.K" 



Gute Chancen gegen die Ölpest mit neuen Textilien 
Tcxtilforschung bringt die Itcutlingcr Matte / Umweltschutz für Badestrand und Bohrinsel 

Eine Runde Im Umweltschulz haben deul- 
-die Textilforsdier gewonnen. Sie erfanden 
Textilmatton, mit denen man ölverseuchte Ge- 
wässer wieder relnlRen kann. Versuche zel- 
ten, daß die Olsclilcht mit den neuen Matten 
^elbst In fließenden Gewössern zu 99 Prozent 
iiufgesaußt werden kann. Diese Methode i.st 
zudem einfacher und billiger als der Einsatz 
von Chemikalien. 

Wie fängt man 017 
Der Pfiff bei diesen Matten liegt in ihrer 

IConstruklion. Das Team des Instituts für 
rextiltechnik in Reutlingen unter Leitung von 
Mr.-Ing. Peter Ehrler entdeckte und nulzto 
(l.ihei eine besondere Eigenschaft von Chemie- 

■isern: Beim Eintauchen in 01 bleibt an der 

"iiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 

Numerierte Rehe | 
In Dänemark | 

W'c schwer es Ist, einen Wiklbeslaiid E 
zu schätzen, ergab eine fiehz/lhtvng in g 

^ üünemark. In einem bestlmmlen Hevier 5 
J wurden alle Rehe mit Halsbändern ver- = 

ziert, an denen große Nummernschilder § 
^ hingen, deren Zahlen man noch auf 3011 | 
5 Meter Entfernung lesen konnte. Wie § 
^ sich herausstellte, übertraf die exakte 
2 Zahl die ge.ichätzte um da: Dreifache. In 
^ der Bundesrepublik Deutschland beläjtft 
f .sich der Rehbestand auf etwa 2 Millio- 
i nen. Da es sich ebenfalls um eine 
5 Schätzzahl handelt, liegt die wirkliche 
H Zahl sicher sehr viel höher. 
rilllllllllMIIIUIIIIHIIIIIIIIIIIIIMIHIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIinillllMI 

< )berflächc der Fasern ein Mehrfaches ihre« 
■ .gengewichtes an öl haften. In anderthalb- 
ihriger Forschung.sorbeit haben die Textil- 
Mscher herausgefunden, welche tex'tile Flü- 
henkonstruktion am meisten öl hält. Dazu 
Ilgen zahlreiche Faserrohstoffe, Faserstär- 

l.iM und wasserabstoßende Behandlungen 
inerseits. die verschiedensten ölsorten nnde- 

• i rseits in die Versuchsreihen. 
Das Ergebnis Ist frappierend: Die optimal 

konstruierte Matte nimmt das 40fat4ie ihres 
'Eigengewichts an öl auf, aber nicht mehr 
w.isser, als sie selbst wiegt. Der Kaclimann 
M'nnt die Reutlinger Matten-Konstruktion 
genadeltes Faservlies aus Polyester- oder 

l'iilypropylenfasern mit wasserabstoßender 
l'iiiparation". Die Reutlinger Malte ist ein 
Heispiel für jene „intelligenten" Textilien, die 
■ Ulf oft verblüffende Welse neue Lösungen für 
..lle Probleme bieten. 

Damit eröffnen sldi nach Ansicht von Insti- 
tutsleiter Professor Dr.-Ing. Gerhard Egbers 
völlig neue Wege zur Bekämpfung der Ölpest. 
Die etwa wie bei einem Kabelleger auf das 
Wasser aufgebrachten Matten könnten einge- 
holt, ausgepreßt und wieder ausgelegt wer- 
den. Die Aufnahmefähigkeit der Matten für 
(1. ; 01 wird durch solchen Dauergebr.nuch 
ii'iht bceintriichtigt, v.ie Versuche bewiesen 
hallen. 

Schwimmender .Schutzring 
Da die Matten schwimmen, eignen sie sich 

auch dazu, eine Olfliiche auf dem Wasser zu 
„umzingeln". Nach der gleichen Methode kann 
bei Ölbohrungen vor der Küste ein .Schutzring 
au,^ Textilmatton gelegt werden. Ebenso Ist 
die Abschirmung von trelbülgefährdetcn 
Hadostränden möglich. Weiter können die 
Reutlinger Matten auch in der metallverarbei- 
tenden Industrie eingesetzt werden. Hohrole 
und Enuilsloncn lassen sich, nachdem die Ver- 
bindung von 01 und \V:\sspr chemisch „ge- 
knackt" wurde, mit den Matten leicht vom 
Abwasser trennen. 

Auch für die Ausrüstung der Feuerwehren 
- vielleicht sogar für jeden Tankwagen, der 
öl transportiert? - bieten sich die Textilmat- 
ton an. Man kann damit Sperren legen, bis 
ausgelaufenes öl abgesaugt und der Rück- 
gewinnung zugeführt werden kann. Hier wird 
ein weiterer großer Vorteil der Textilmatten 
deutlich: Bisher werden bei „ölunfällen" 
Chemikalien eingesetzt, die das öl binden und 
mit ihm zusammen später verbrannt werden 
müs.ien, oder die auf den Boden des verun- 
reinigten Gewässers absinken. Diese Nachteile 
werden mit der Reutlinger Matte vermieden. 

Schwarze Katze von rechts ... 
Königin Fabiola von Belgien besichtigte 

dieser Tage ein neues Kinderheim in Brüs.sel. 
Es folgte ihr eine schwarze Katze auf Schritt 
und Tritt. Und als sie dann den Vortragssaal 
betrat, um eine kleine Rede zu halten, sprani» 
das Tier auf ihren .Se.-ipel und machte es .-ilch 
dort bequem. Es war für die Organisatoren 
ein peinlicher Augenlilitk, aber nlfinand wagte 
es. die Katze zu rufen - .sie hieß l'abiolal 

Bergmann - Beruf mit Zukunft 
Zuversicht bringt viele Ex-Kumpel zurück 

Das Zrchen^terben halte sie verschrcckt, 
nun kommen sie in wachsender Zahl zu den 
Kohlebergwerken zurück. Knapp 2 000 Neuzu- 
gänge vom heimischen Arbeitsmaikt verzeich- 
nete der Ruhrbergbau im .lahre 1973, die drei- 
fache Anzahl konnte 1974 eingeslellt werden. 
Und unter diesen „Neuen" waren über die 
Hälfte Rückwanderer, also Arbeiter, die früher 
schon im Bergbau be.schäftlgt waren, dann 
aber in den Krisenjahren den Bergbau ver- 
lassen hatten. 

Neue Zuversicht Ist eingekehrt, seitdem das 
Energieprogramm der Bundesregierung dem 
Kohlebergbau einen gesicliertcn Platz io, der 
Energieversorgung zugewiesen hat und mit 
dem :i. Vorst romungsge.setz der Bau von Stein- 
kohlekraftwerken mit insgesamt fi 000 Mega- 
watt Leistung vorgesehen wurde. Wie die zu- 
rückkehrenden Kumpel in den Personalbüros 
angeben, halte sie nocli während der Ölkrise 
das Mißtrauen ferngehallen. Sie glaubten, die 
Kohle werde wieder einmal nur als Lücken- 
büßer henützt und dem .Schrumpfungsprozeß 
überantwortet, sobald auf Irgendeine Weise 
das Erdöl wieder konkurrenzlos billig die 
Energiemärkle überschwemmen winde. 

Nun, das Ist nicht gelungen und wird auch 
nicht gelingen, wie mittlerwelle selbst jenen 
klargeworden ist, die zunädist die Ölkrise für 

einen gewaltigen Blulf gchallen haben. Daß 
die Olvorräle knapp werden, beweisen allein 
schon die mit astronomi.schen Kosten belaste- 
ten Bohrungen In der Nordsee und anderen 
Meeren. Und daß das Erdöl nicht wieder zur 
Rilligware wird und daß im Gegenteil im 
Herbst neue Preiserhöhungen zu erwarten 
sind, das kann man von der Vereinigung der 
ölfördernden Länder wöchentlich mindestens 
einmal hören. 

Unter diesen Umständen wagt niemand 
mehr zu behaupten, die Kohle sei „tot" oder 
ihr Abbau müsse noch weiter eingescliränkt 
werden. Im Gegenteil wird es notwendig sein, 
die Förderung wieder zu steigern, denn die 
neuen Verfahren zur Vergasung, Verflüssi- 
gung zu .Schweröl und Heizöl sowie die ver- 
stärkte Umwandlung in Rohprodukte für die 
chemische Industrie fordern ihren l^ohstoff: 
die Kohle. 

Die Zukunftsau.sslchten im Ruhrbergbau, 
viele .lahre hindurch düster, sind also nun 
glänzend, und das hat nicht nur die Ex-Kum- 
pel ins Revier zurückgebradit, das hat auch 
den Anreiz auf die .lugend nicht verfehlt. •! TfiO 
Nachwudiskräfte begannen 197-1 mit ihrer 
Ausbildung im Ruhrbergbau, das sind rund .TO 
Prozent mehr als 1973. Untl das läßt erwarten, 
daß die ,'>000 Lehrstellen, die im Herbst dieses 
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Die Vollmechanisierung des (irubeiilictrielis - 
hier das „Nashorn", eines der niodernslen Ab- 
raumgeräte - trägt dazu hei, dall der BrrK- 
mannsheriif wieder attraktiv geworden ist. 

•I.'ihres von d<'r Ruhrkohle AG zur Verfügung 
gestellt werden, auf eine rege Nachfrage tref- 
fen dürften. 

Die neue Zuver.sicht allein freilich wird eis 
kaum sein, die bei der .lugend ein solches In- 
teresse am Sieinkohlebergbau ausgelöst hat. 
Hinz\i dürfte kommen, daß sich allmählich ein 
Wandel im An.sehen des Bergbaus vollzogen 
hat. Lange Zeit herrschte, während längst 
.schon In der Tiefe der Erde riesige Ma.schinen 
die Kohle aus dem Flöz rissen, in der Öffent- 
lichkeit die Lesebuchvorstcllung vom plckel- 
schwingenden Kumpel und seiner Fron hei 
.schweißtreibender Arbeit. Daß der moderne 
Bergarbeiter keine schwere körperliche Lei- 
stung mehr zu bringen braiidit, sondern immer 
mehr zum Speziali.sten in verschiedenen l'ach- 
richtungen (Elektrotechnik. Metallbearbei- 
tung, Elektronik und vieles mehr) geworden 
ist, das hat sich nicht so schnell herumgespro- 
chen. Nun aber scheint es ziemlich allgemein 
bekannt zu sein, wie der Zustrom von Nach- 
wuchskräften beweist. 
  anzeigen I- public relalions 

Mögen Sie llcinclcirl>eiteii ? 
Handarbeiten entspannt und beruhißt. fördert 

dio Konzentrationafühlßkeil. Ob das wohl 
•liiumt? Ja. Sie empfinden es selbst, wenn Sie 
• tjrkcn. häkeln oder knüpfen. Für Sie, für Ihre 
Wohnung. Warum versaienken Sie nicht mal 
wieder eine Handarbeit zum Geburlstag oder zu 
Weihnachten? So. wie früher! Ihre Handaibeit 
\fi\ liebevoller, ist persönlicher Readienkt. Mößon 
Sie Handarbeiten? Lesen Sie weiter! 

In erster Linie macht Handaibeiten natürlidi 
SpnÜ, weil man etwas schafft und mit Stolz Kagen 
kann; „Das habe ich selbst gomadil." In r.weiter 
Linie ist Handarbeiten sinnvoll, weil es ein 
liobbv ist. Jeder Mensch braucht ein Hobby für 
seine' Freizeit. Handarbelten Ist auch zweck- 
mäßig, well Sie Geld sparen. Selbermachen Ist 
hilllger als kaufen! Und, Handarbeiten Ist kurz- 
weilig. Sie können dabei 
f(Mnsehen. Rndlo hi^ren 
oder plaudern. Hnndarbel- 
i<'n können Sie bei Son- 
Monschein draußen. Oder 
Pinnen, wenn's draußen 

■ alt und regnerisch ist. 
Mo^en Sie Handarbriten? crodes buntes 

Reizt es Sie nicht, Ihr 
Talent auf die Probe zu 
stellen? Tun Sie es doch 
« infach! Anregungen und 
Vorlagen gibt's genug. 
W«)? Nun, GROSSES BUN- 
TKS HANDARBEITS- 
IlKFT heißt es. das neue 
Sonderheft aus dem VER- 
\.AG AENNE BURDA! 
Für jeden Handarbelts- 
!yp Ist das rlditige da- 
hi'i: Für Geduldige und 
Ungeduldige. Für Sclinelle 
und Langsame. Für Kön- 
•UT und Anfänger. Wah- 
len Sie einfadi die Ihrem 
' Joschmack, Ihrem Talent 
imd Ihrer helen Zeit ent- 
prechende Handarbeit. 
Jeder Vorsdilag ist leicht 
u verwirklldien. Exakte 
\nlcitungen, Zfihlvorlagen ■ nid naturgroße Vorzelch- 
nungen helfen dabei. 

HaiKiartoelb^, 
heft 
Rmu-Knüizstich- Buiu-, Kn:uzsticl> 
und W;itiau;kf 
Hültchl • 

unriGo)!*'^- 

* " 

Wie wür's zum Beispiel 
mit der eleganten Tischdecke, die Jeden Tisch 

(ich festlidier madit? Das edle Damastdessin 
t zwar nldit sdiwer zu stidcen, braucht aber 
'was Geduld, weil das Muster über die ganze 

•)od«c verstreut ist. Holen Sie sich doch die Kom- 
plimente Ihrer Familie und Ihrer Gtiste auf den 

'•'isch! Geduld braudien Sie audi für den wun- 
Hersdiönen Relhengebctsteppidi, denn aditund- 
d reiOlgtausendachthundertvlerzlgundeins Fliden 
ind um den Stramin zu knüpfen. Dann Ist die 

Länge von 107 cm und die Breite von 40 cm er- 
reidit. 

Wem die Handarbeit sdinell von der Hand 
jehen muß, der wird Gefallen haben an der 
Trisdien, fröhlidien Bauerntlsdidecke aus karier- 
tem Stoff. Ideal für Ihren Frühstüd^stisch, für 
den Garten oder für ein Pidtnldt im Grünen! 
leder Kreuzstldi des Musters hat die Größe 

' Ines Karos. Das sdiafftl 
sdinellcn Stidctalenten wird die fili^rnne Wle- 
nblumenstlckerei der großen Kaffeedcdce nichts 

'■^machen. Die Bordüre wird im Kreuzbtidi oder 
Plattstich, Spann- und Stielstidi gestldct. 

Sie haben viel Zelt zum Sticken? Dann können 
'<ie sich ruhig an die rustikale Tischdedce oder 

Ulis neue BVRDA-Sonderheft GROSSES 
BIJNTICS HANUARBEITSHEFT. Nr. 327, 
eiUhäit Ü5 Vorschläge zum Nndimachru. 

Preis DM 5.50. 

den Kissenbezug hcrantraucn. Heraldisdie T»Io- 
tlve. wie Ritter hoch zu Roß und Wappen, deko- 
rieren ilie Decke. 

Ein Leckerbissen für die Könner klasslsdier 
Nadelkunst: Teedecken In Lodistickerei auf fei- 
nem Leinen mit geboglem Lnngettenrand. Oder 
Sie sticken sich ein „Gemälde", ein Stilleben mit 
achtzehn verschiedenen Farben in P'eln- oder In 
Grobgobolin. Der Lohn für Ihre Arbelt: Aner- 
kennung und Bewunderung der Betraditer! 

Ganz einfach ist die Garnitur au» Deckchen, 
Tischdecke und Set nachzuarbeiten. Die zarten 
Rosensträuf?chen werden in Kreuzstich auf Sieb- 
leinen gestickt. Das Ist kinderleicht, audi wenn 
es Ihre erste Handarbeit seit .lahren wieder ist. 
Üben Sie sldi an dem Set, bevor Sie an die große 
Decke gehen! 

Sie sehen, BURDA's 
Sonderheft GROSSES 
BUNTES HANDAR- 
BEITSHEFT hat für jeden 
Handarbeitstyp das Pas- 
sende. Dodi sind iiodi 
viele andere Ideen in dem 
Heft. 

Haben Sie zum Beispiel 
sdion einmal daran ge- 
dacht, daß Sie sich Ihre 
Bettumrandung selber 
knüpfen können? Oder 
einen Teppich, eine Brük- 
ke, damlt's in Ihrer Plau- 
derecke nodi behaglicher 
wird! Die Anleitungen 
nebst Zühlvorlagen linden 
Sie im Heft. 

Oder: Wollten Sie Ihrem 
alten Lehnstuhl, dem 
Schmud<stück Ihrer Woh- 
nung, nidit längst einen 
neuen Bezug geben? Wie 
wär's mit einer Rosen- 
rankenstlckerel? Wie es 
gemacht wird, steht im' 
Heft. 

Alles zum Versdienken: 
Kissenbezüge, Rlumen- 
Mlnlaturen, Klingelzüge, 
Buchhüllen, Wandbehän- 
ge. Und sogar eine GUick- 
wunschkarte mit aufge- 

slidttem Blumenstrauß! Netter kann man gar 
nicht gratulieren. Alle diese Dinge können Sie 
zu jeder Zeit beginnen. Jetzt glei^ oder im De- 
zember. Zu Weihnachten sind sie trotzdem recht- 
zeitig fertig. 

Weihnaditen - Nehmen Sie Ihre Welhnadits- 
dedce dodi schon jetzt in AngrilT! Tischdecken 
und Setvorschläge finden Sie in vielen Varia- 
tionen. 

Sie sehen, kein Problem - das Handarbeiten 
mit BURDA! Beginnen Sie dodi gleidi. Allein. 
Oder zu zweit, mit Ihrer Freundin. Dann macht 
das Handarbeiten doppelt Spaß. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitsdiriftenhändler nadi 
dem neuen BURDA-Sonderheft GROSSES BUN- 
TES HANDARBEITSHEFT. Es kostet nur 
DM 5,50. Sollte es dort vergriffen sein, so können 
Sie dieses Heft mit Angabe der Bestell-Nr. 327 
durch Uberweisung von DM 5,50 zuzüglidi 
DM 1,10 Versandspesen ■■ DM 6,60 auf das Post- 
schedtkonlo Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des Ver- 
lages Aenne Burda bestellen. Der Zahlkarten- 
absdinltt gilt als Bestellung. 

Studenten haben freie Wahl 
Private Krankenversicherung wird anerkannt 

Mit dem 1. Okiober lüV.'i, praktisch also zu 
Beginn des Wintersemesters l97.')/7fi, tritt für 
alle .Studenten, auch für solche, die es in Zu- 
kunft noch werden, die neue gesetzlidie Rege- 
lung über die studentische Krankenversiche- 
rung in Kraft. 

Grundsätzlidi besteht Verslcherungspllicht. 
Der Gesetzgeber verlangt, daß der Student 
bei der f;inschreibung oder bei der Rück- 
meldung das Bestehen einer Krankenversiche- 
rung nachweist. Dabei haben die Studenten 
jedoch eine weitgehende Wahlfreiheit. So 
entspricht a\ich der Versicherungsschutz bei 
einer privaten Krankenversicherung den ge- 
setzlichen Erfordernissen, gleich, ob es sich 
um eine Milversicherung im Vertrag der 
Eltern oder um eine eigene Mitgliedschaft des 
Studenten handelt. 

Damit hat der Ge.setzgeber die privaten 
Krankenversicherer erneut als Trliger sozial- 
politischer Aufgaben bestätigt, wie er es 
früher schon für Rentner, Landwirte und 
höherverdienende Angestellte getan hat. 

Als einzige FormalitHt wird verlangt, daß 
der Student gegenüber der Ortskrankenkasse 
seines Hauptwohnsitzes den Nachweis über 
den privaten Versicherungssdiutz führt und 
damit gleichzeitig dort die Befreiung be- 
antragt. Dazu ist eine Frist von drei Monaten 
nach Semesterbeginn gegeben. 

Die Unternehmen der privaten Krankenver- 
sicherung (PKV) haben für die Krankenver- 

sicherung der Studenten einen gemeinsamen 
Spezialtarif entwickelt. Aber aucli die Nnr- 
maltarife der einzelnen Gesellschaften sinil 
den Studenten, die von der Möglichkeit der 
Befreiung Gebrauch machen wollen, zugäng- 
lich. 

Der Bunde.szuschulJ von l.") DM monatlich 
ui\d weiteren Kl DM für Studenten mit An- 
spruch auf Aushildungsfördi-rung steht selhst- 
\"erständlich auch flen pi'i\'al versicheit«'n 
Studenten zu. 

Der Verband der privaten Krankenversiche- 
rung weist in seinen Verörfentlichuiigen auf 
die speziellen Vurteile des privaten Versiche- 
rungsschutzes hin. So haben privaU'ersiehei te 
Studenten die freie Wahl des Arztes, auch des 
leitentien Krankenhausaiv.les zur ambulanten 
Behandlung, ferner nach Tarif die Möglich- 
keit, für das Krankenhaus die Aufnahme im 
Ein- oder Zweibettzimmer zu vercinbari>n. 
Besonders intei'essant für Studenten ist die 
Europageltung des privaten Versicherungs- 
schutzes ohne besondere Formalitaten. 

Erfahrungsgcmiiß lassen sich viele Aka- 
demiker beim spiiteren Eintritt ins Berufs- 
leben privat \'ersichiM'n. Die MilgUt'dschalt in 
der PKV .schon als Student kann wegen der 
üblichen Berechnung des Beitrani-s nach dem 
Eintriltsalter einen fühlbaren tinanzieilen 
Vorteil für die oft .lahrzehnle dauernde 
l'rivatVersicherung bringen. 

An diesem Zeichen erkennen Sie, 

was Sie sofort schmecken! 

„Zarte Sorte" wird nach einem neuen Verfahren hergestellt - 
sie wird doppelt veredelt. 

Sarolti hnl gute Schokolade noch bi's.scr 
gemacht! 

Probieren Sie die neue ..Zarte Sorte". Sie 
werden den Unterschied sofort schmecken. 
Vielleicht sagen Sie sogar: „Das ist die beste 
Schokolade, die ich je gegessen habe!" 

Wollen Sie eine von 1000 + 1 

Mohrenpuppen gewinnen? 

Dann schreiben Sie den Namen dieser neuen Schokolade in den untenstehenden Coupon und 
schicken ihn an SAROTTI GMBH, 0 Frankfurt 70, Postfach 70 12 30. 

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen) 
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Wir gratulieren! 
Krau Marie Schlapp, Dieburger Str. SO, zum 

711, Geburtstag am 1». 9 Ein gesunde» und 
glückliches neues t^bensjahr wünscht auch 
die LZ, 

Gemeindeschwester hat Urlaub 
o Die örtliche Gemeindeschwester, Elsa 

Pippig. befindet sich derzeit in Urlaub. Sie 
wird am 22. September wieder ihren Dienst 
antreten, 

Kür eine Vertretung ist gesorgt worden. 
Niihere Auskünfte erteilt die Gemeindever- 
waltung. Hier können in dieser Zelt auch 
neue Pflegetalle angemeldet werden. 

Arztlicher Notdienst 
0 Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 

S Uhr: Dr. Maximilian Engelbert, Offenthal. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o Sprechstunde am Mittwoch von IS bis 

IR Uhr: Frau Dr. Keller, Dreieichenhain, 
Waldsl'.'. 24. Telefon 0 61 03 ' 8 15 15. 

Mitgliederversammlung 
der Dreieich-F.D.P. 

o Der Hundestagswahlkampf 1976 wirft be- 
reits seine Schatten voraus. Die Kandidaten 
der FDP für die Bundestagswahl 1976 Im 
Wahlkreis 146, Dirk Friedemeyer, Obertshau- 
sen, und Günter Wolf, Neu-Isenburg, stellen 
sich in einer Mitgliederversammlung der Drei- 
eieh-FDP am Mittwoch, 17. September, 20 Uhr, 
Im Feuerwehrhaus in Gölzenhain vor. Alle 
Mitglieder aus dem gesamten Dreleichgebiet 
sind hierzu herzlich eingeladen. Im Rahmen 
der Mitgliederversammlung wird der derzei- 
tige Vorstand einen Bericht über die Partei- 
tatigkeit im letzten Jahr geben. Außerdem 
steht die Neuwahl des Schatzmeisters an, 

CDU-Ortsverband 
auch in Offenthal 

o Am Freitag. 10. Oktober, soll in Offenthal 
ein Ort.svprband der CDU gegründet werden. 
Die Gründungsversammlung findet um 20 Uhr 
im Saal der Gaststätte „Isenburger Hof", 
Schulstraße 19, statt. Auf der kommunalen 
politischen Bühne war die CDU in Offenthal 
seither noch nicht vertreten. Die Freie Wiih- 
lervereinigung Offenthal (FWV) hat seit 1960 
die Mehrheit im Ortsparlament, die SPD lie- 
findet sich in der Opposition. Albert Zimmer 
(FWV) ist seit 1960 Bürgermeister der Ge- 
meinde Otfenthal, 

Im Hinblick auf die „IDreieichstadt" ent- 
schloß man sich bei der CDU. nunmehr auch 
in Ofl'enthal einen CDU-Ortsverband zu grün- 
den, Die Initiative ging vom Götzenhainer 
CDtT-Ortsverband aus und wurde von der 
Dreieich-CnU unterstützt. Alle Offenthaler 
Cnu-Mitglieder und S.vmpathisanten sind zu 
dieser Gründungsversammlung herzlich einge- 
laden. 

In Vorbereitung auf die Versammlung wer- 
den von der CDU-Götzenhain am 20. und 
27 September Werbeaktionen in Offenthal 
durchgeführt. Bürgermeister Alberl Zimmer 
(FWV) meinte hierzu: „Zum gcgenwiirtigen 
Zeitpunkt habe ich nicht die Absicht, der CDU 
beizutreten." 

Betriebsausflug 
der Gemeindeverwaltung 

o Der alljährliche Betriebsausflug der Be- 
diensteten der Gemeinde findet am Freitag, 
19. September, statt. Er führt u. a. nach Rüdes- 
heim am Rhein. Aus diesem Grund ist die Ge- 
meindeverwaltung an diesem Tag geschlossen. 
Dies trifft auch für die Kindergärten zu. 

Spülung der Wasserleitung 
o Von der Gemeindeverwaltung wird dar- 

auf hingewiesen, daß am Mittwoch, 17. Sep- 
tember. das örtliche Wasserrohrnetz gespült 
wird. Hierbei sollten die örtlichen Einwohner 
beachten, daß sie möglichst während des Spü- 
lungszeitraumes keine Wäsche waschen soll- 
ten. Es könnte nämlich hier zu unangenehmen 
Verschmutzungen kommen. Die Gemelnde- 
verv.-allung bittet um Verständnis bzw. um 
Beachtung. 

Spielmannszug feierte Waldfest 
o Der gemeinsame Spiohnannszug der Frei- 

willigen Feuerwehren von Offenthal und 
Götzenhain hatte am letzten Wochenende zu 
einem gemütlichen Zusammensein in das 
„Rlngw81dchen" eingeladen. Dieser Einladung 
waren sehr viele Einwohner gefolgt. 

Für musikalische Unterhaltung sorgte der 
Spielmannszug. Es gab Getränke und Grill- 
gerichte. Die Anwesenden saßen bis spät am 
Abend gemütlich bel.sammen. 

Rentnerfahrt am 30. September 
o Die Mitflieder der Mittwoch-Nachmit- 

tagsgesellschaft unternehmen am Dienstag, 
dem 30. September, eine Ausflugsfahrt durch 
den Odenwald zum Neckar. Anmeldungen 
hierfür sollten bitte umgehend bei Konrad 
Zimmer, Wiesenstraße 9, vorgenommen wer- 
den, damit die Organisatoren entsprechend 
disponieren können. 

Verkaufsschau 
der Kirchengemeinde 

o Von der evangelischen Kirchengemeinde 
wird nochmals darauf hingewiesen, daß am 
kommenden Mittwoch, 17. September, von 16 
bis 20 Uhr eine öffentliche Verkaufsschau 
zugunsten des Jugendzentrums stattfindet. 

Es werden Spielzeuge zum halben Preis an- 
geboten, Der Erlös des Verkaufs kommt dem 
Jugendzentrum zugute. Die Einwohnerschaft 
wird um rege Beteiligung gebeten. 

Umlandverbands- 
versammlung tagt 

o Von der Gemeindeverwaltung wird be- 
kanntgegeben, daß am Donnerstag, dem 
25. September, 15 Uhr, im Sitzungssaal der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadl 
Offenbach'Main die nächste öffentliche Sit- 
zung des Umland Verbandes Frankfurt statt- 
findet. In ihr werden Interessante Themen 
der PiCgionalplanung beraten und eventuell 
beschlossen. Alle interessierten Bürger der 
Dreielch sind zu dieser öffentlichen Sitzung 
eingeladen. 

Altkleidersammlung des DRK 
o Am Samstag, 20. September, findet die 

nächste Altkleidersammlung des Deutschen 
Roten Kreuzes statt. Plastiksäcke für die Alt- 
kleiderspenden wurden bereits an die Haus- 
halte verteilt. Die Einwohnerschaft wird um 
reichliche Spenden, welche der allgemeinen 
und der Katastrophensciiutzarbeit des DRK 
zufließen, gebeten. 

Die auf den Dürgersteigen befindlichen Alt- 
kleiderspenden werden ab den frühen Mor- 
genstunden von Mitgliedern des DRK abge- 
holt. Der DRK-Ortsverein Offenthal bedankt 
sich vorab für die .Mtklelderspenden der f^in- 
wohnerschaft. 

Neue Ampelanlage 
o Die langersehnte Ampelunlage in der 

Langener Straße, in Höhe der Borngarten- 
straße'Feldstraße. wurde nunmehr installiert. 
Sie wird in Kürze in Betrieb genommen. Sie 
soll in.sbesondore den Weg der Schulkinder 
und der Kindergartenbesucher beim Über- 
queren der stark frequentierten Langener 
Straße (B 486) erleichtern. Hiermit wird si- 
cherlich ein weiteres Faktum für die Ver- 
kehrssicherheit der Fußgänger in Offenthal 
geschaffen. 

Schulstraße erhält Kanal 
o Nachdem nunmehr der Westleil der .Schul- 

straße eine neue Asphaltdecke erhalten hat, 
wird nun endlicli auch der letzte Straßenteil 
in Offfenthal — der östliche Teil der Schul- 
straße — mit einer neuen Kanalisation ver- 
sehen. 

Der beauftragte Unternehmer hat bereits 
mit den Arbeiten begonnen. Es ist zu erwar- 
ten, daß vor Wintereinbruch mit dem Ab- 
schluß der Arbeiten zu rechnen ist. Nach den 
Kanalisationsarbeiten erhält auch dieser Stra- 
ßenteil einen neuen Asphaltüberzug. 

Die Schulstraße war die letzte innerörlliche 
Straße, welche noch nicht endgültig erschlos- 
sen war. 

F.D.P.-Mitgliederversammlung 
g Der FDP-Ortsverband Dreieich lädt für 

heute abend, 20 Uhr, zu einer Mitgliederver- 
Mammlung im Feuerwehrhaus, Dietzenbacher 
Straße, ein. Die Versammlung Ist öffentlich. 
Interessierte sind willkommen. Vorgestellt 
werden die Bewerber für die Bundestags- 
kandidatur, 

In der Mitgliederversanmilung des Götzen- 
hainer Ortsverbandes am vergangenen Diens- 
tag wurde eine Alternative zu der geplanten 
Trasse des Odenwaldzubringers und der 
Kreisquerverbindung erarbeitet. Dabei wer- 
den die alten Pläne wieder aufgegriffen: 
Odenwaldzubringer gemein.sam mit Kreis- 
querverbindung auf gleicher Tras.se zwischen 
Götzenhain und Offenthal zur A 49 bei Lan- 
gen und Nordumgehung für Götzenhain von 
der Dietzenbacher Straße her. 

Erster Seniorennachmittag 
g Morgen um l.S Uhr Ist der erste Senioren- 

nachmittag mit dem neuen Pfarrerehepaar 
angesetzt. Nach der die.smal etwas längeren 
Sommerpause wird die Begegnung ganz be- 
sonders erwartet imd von vielen gern wahr- 
genommen werden. 

Odenwaldzubringer oder nicht ? 
g Nur wenige Namen konnten die beiden 

Kinder am alten Offenbacher Werg vor grüner 
Waldkulisse in die Liste als Demonstranten 
gegen die geplante Trasse des Odenwald- 
zubringers eintragen, denn nur gegen 20 Per- 
sonen fanden sich dort am Samstagnachmlttag 
ein. Als „Betroffenen" sah man den Götzen- 
hainer Landwirt Georg Lenhardt, der, wie an- 
dere seiner Berufskollegen, einen beträchtli- 
chen Teil seiner Acker dem neuen Schnell- 
weg opfern müßte. Als Organisator war 
Dr. P. Fritsche aus Götzenhain tätig. Profes- 
sor Dr. Curt Brinkmann aus Neu-Isenburg 
sprach ins Mikrophon des Hessischen Fern- 
sehens, daß da» stadtnahe Erholungsgebiet 
und wertvolle Ackerflächen nicht einer neuen 
vierspurigen Autobahn geopfert werden dürf- 
ten, anzustreben seien dafür im Zeichen ge- 
genwärtig so notwendiger Sparsamkeit der 
Ausbau des bestehenden Straßennetzes und 
entsprechende Orlsumgehungen. Obertorst- 
mel.ster a. D. Gotthard Franke betonte vor der 
Presse: „Erst wenn die A 91 und der Rodgau- 
schnellweg der B 45 voll funktionsfähig sind, 
also etwa in drei bis vier Jahren, kann Ich bei 
dann noch vorhandenem Bedarf für den Aus- 

Götzenliain 

bau de.' „Odenwaldzubringers" »ein. „Zum ge- 
genwärtigen Zeitpunkt haite ich Ortsumgp- 
hungen für das Sinnvolle," 

Empfang mit Posaunen 
K Hei Blitz und Donner nm sonst so sonni- 

gen Spätsommertag zog am vergangenen Don- 
nerstag Pfarrer Gerhard Zühlsdorff in Uöt'- 
zenhain ein. Am Abend dann regnete es leicht, 
so daß der Posaunenchor, zu dessen Verstär- 
kung auch noch der Posaunenchor der Johan- 
nesgemeinde aus Neu-Isenburg erschienen 
war, sein „Ständchen" nicht im Freien vor 
dem Pfarrhaus blasen konnte, sondern das 
Pfarrerehepaar Ins Gemeindehaus bitten 
mußte. In fröhlicher Runde gab es hier einen 
guten Auftakt, und Kirchenvorsteher Rudolf 
Miedtank konnte den Leitern der beiden 
Chöre, Paul Stein und Rainer Knecht, empfeh- 
len. rechl oft in Zukunft sich zu guter Zusam- 
menarbeit zusammenzufinden. 

Inzwischen begann die erste Woche de» 
neuen Pfarrers, An den Sonntag.sgoltesdiensl 
schloß er einen Abendmahlsgottesdienst an, 
der sehr gut besucht wurde. Am Montagabend 
fand er «Ich bereits mit dem Kirchenvorsland 
zur ersten Sitzung zusammen, um künftige 
Schwerpunkte der Gemeindearbeit kennenzu- 
lernen. Am heutigen Dienstag findet die erste 
Konfirmandenstunde statt. Hierbei ist den 
Konfirmanden für ihren guten Einsatz bei der 
Sammlung für das Diakonische Werk zu dan- 
ken. Am Millwochnachmittag stellt sich das 
Pfarrerehepaar im Seniorenkrois vor und 
möchte mit den älteren Gemeindegliedern eine 
erste frohe Begegnung erleben. Am kommen- 
den Samstagnachmittag wird dann Pfarre* 
Zühlsdorff seine erste Trauung in der schö- 
nen Barockkirche Götzenhains halten. Es Ist 
fast, als ob die jungen Paare auf die Wieder- 
besetzung der Pfarrstelle gewartet hätten, 
denn für den nachfolgenden Samslag sind be- 
reits zwei weitere Hochzeiten angemeldet. 

CDU-Mitgliederversammlung 
g Mitglieder der CDU und Anhänger sind 

für heute abend zu einer Versammlung des 
Ortsverbands In die HSV-Gaststätte eingela- 
den. Auf der Tagesordnung steht neben ande- 
rem die Fortsetzung der Diskussion über die 
Probleme, die sich aus dem Zusammenschluß 
zur Dreieichstadt ergeben. Außerdem wird 
Dr. Klaus Lippold, Kreisvorsitzender der Jun- 
gen Union, als Mit-Bewerber neben Frau 
Dl. Hanna Walz für die Direktkandidatur zur 
Bundestagswahl vorgestellt werden. 

Mit dem Rad nach Rhein-Main 
ez Vor kurzem besuchte die Wandergruppe 

der SV Erzhausen den Rhein-Main-Flughafen 
Frankfurt. Am Hessenplatz hatten sich mor- 
gens 35 Teilnehmer mit ihren Stahlrössern 
eingefunden. Am Reitplatz vorbei ging es 
durch die Wolfsgartenallee, dann über die 
Sehring-Kiesgrube und durch Zeppelinheim 
bis ans Flughafengelände. Zunäclisl, gleich 
beim Eingang konnten einige Veteranen der 
deutschen Luftfahrt bestaunt werden. Unter 
andereni die alte bekannte „Tante Ju", von 
deren Serie nur noch wenige flugfähige Exem- 
plare existieren, sowie ein Übungsflugzeuß der 
einstigen deutschen Wehrmacht. Dann galt die 
Aufmerksamkell den heutigen Wunderwerken, 
den Jumbo Jets und all den anderen Düsen- 
flugzeugen. 

Nach zwei Stunden Aufenthalt ging es wel- 
ter in südlicher Richtung am Flughafengelände 

und an der Schallmauer vorbei. Diese gewölbte 
Mauer, etwa 2 000 Meter lang und ca. 15 Meter 
hoch, ist, wie man hörte, bisher einmalig in 
der BRD. Sie soll den Lärm, der in den da- 
hinterliegenden Lufthansa-Werkstätten und 
auf dem Prüfgelände unumgänglich ist. däm- 
men und ableiten. 

Noch rechtzeitig vor einem heraufziehenden 
Gewitter kam man wieder in Erzhausen an. 

Feuerwehr „fährt ins Blaue" 
ez Am 20. September treffen sich alle Teil- 

nehmer des Halbtagesausfluges der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Erzhausen pünktlich um 13.30 
Uhr am Hessenplatz zur Abfahrt ins „Blaue". 
Den Brandschutz in der Gemeinde überneh- 
men an diesem Nachmittag die Wehren aus 
Wixhau.sen (Telefon 7418) oder Gräfenhausen 
(Telefon 7512). 

Wir gratulieren ! 
g Hohe Geburtstage feiern am 15. Septem- 

ber Georg Braun, In den Rohwiesen 30 (71) 
und Karl Helm, Höhenweg U (71), am 19. Sep- 
tember Franziska Wiese, SchillerstraBe 28 (70), 
Erna Armes, Langener Straße 29 (82) und Ju- 
liane Erdmann, Frankfurter Straße 3 (72), am 
21. September Katharina Mehl, Rheinstraße 12 
(83). Viel Glück und Segen für das neue Le- 
bensjahr! 

Fahrt zum Rotweinfest 
g Jedermann ist herzlich eingeladen, mit 

dem Spielmannszug der Feuerwehren Götzen- 
bain/Offenthal am Samstag, dem 27. Septem- 
ber, zum Rotweinfest riach Ingelheim zu fah- 
ren. Anmeldungen dafür nehmen entgegen 
Philipp Weilmünster in Offenthal und Hor.st 
Bauch, Götzenhain, WallstraOe. Die Abfahrt 

ist für 13.30 Uhr geplant. Das Ingelheimer 
Rotweinfest lockte bereits in den Vorjahren 
den Spielmannszug an und führte zu immer 
neuer Begegnung zwischen Menschen der 
Dreielch und dem fröhlichen Völkchen am 
Rhein. 

Zur Kerb : Reise nach Paris 
g Auch die SG wartet zur Kerb am kom- 

menden Sonntag mit einer besonderen Attrak- 
tion auf. Dabei ergreift wieder die Pächterln 
der Turnhallen-Gaststätte, Frau Miketta, die 
Initiative mit einer großen Tombola. Als erster 
Preis winkt eine Reise für zwei Personen nach 
Paris. Weitere wertvolle Preise stehen eben- 
falls schon bereit. Damit aber ein größerer 
Reingewinn erzielt werden kann, der einem 
guten Zweck zugeführt werden soll, sind Spen- 
den für weitere Gewinne erwünscht. 

Urkunden und Pokale gab es rnr die Erstplazierten einer jeden Gruppe beim Fahrrad- 
Turnier, das der Automobilclub am vergangen en Samstag im Hof der Luriwig-l".! k-Sehule 
veranstaltete. Auf dem Foto: Peter Schllchtm ann, Sedettln Kum«, Thomas Uiehl, Beate 
Amend und Gabi Grob. Es galt, mit dem Fahrrad einen vorgeschriebenen Parcours mit IIlii- 
Jernlssen möglichst ohne Fehler zu durchfahr en. Außerdem wurden die Fahrräder fach- 
kundig auf Ihre Verkehrssicherheit geprüft. D!« Beteiligung der Jugendlichen war gut. 



Umbau, Modernisierung; 

jetzt hilft unser Privat- 

darlehen, Geld geschenkt 

zu bekommen. 

Das Konjunktuiprogramni der 
Hundesregierung für 
nahmen ist eine Gelegenheit 
sit/er. bis zu 6,000 Mark pro Ligcnheim 
oder Mietwohnung vom Staat geschenkt 

'"^''XtTen'sie diese Chance auch wenn 
Ihnen im Moment das Bargeld 
Mit dem Commcrzhank-l'riyatdarlehen bw 
150 000 Mark. Es ist gerade jetzt tesonders 
Eünstig. Die Zinsen wurden erneut gesenkt. 
Sprechen Sie solort mit uns, denn die 
Zuschüsse sind begren/.t. 

COMMERZBANK m 

Sporl- und 
S>ng«rg«m*ln- 

_ «cha« 1889 e.V. 

Abt. Gesang 
Am Mittwoch, 17. Sept. 
beginnt die Frauenchor- 
probe um 19.30 Ulir. Die 
Probe für den MSnner- 
Chor um 20.30 Uhr. Um 
pünkti. u. vollzähliges 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Für die vielen GlückvKünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG sagen wir allen recht herzlichen Dank. 

Hans Jürgen Laiicht und Frau Helga 
geb. Kadlelz 

Langen, Südliche Ringstraße 195 
Im September 1975 

Stenogratenvereln 1897 
Langen E. V. 

Neue Lehrgänge in Kurz- 
schrift, Maschinen- 
schreiben und zur Vor- 
bereitung auf die 
Sekretärinnenprüfung. 
Anmeldung u. Informa- 
tion: heute um 19 Uhr 
in der Adolf-Reichwein- 
Schule, Südl, Ringstraße 
Zimmerstraße. 

Vereirt (Ur Deutsche 
Schäferhunde 

Ortsgruppe Langen 
Mitgliederversammlung 
am Freitag, 19. Sept. um 
20 Uhr im Vereinsheim. 
Tagesordnung: 
1. Mitteilungen des 

Vorstands 
2. Terminvorschlage für 

a) die nächste Prüfung 
b) eine Nachtübung 
c) unseren Pokal- 

wettkampf 1976 
3. Neuverteilung der 

Boxen 
4 Verschiedenes 
Wir hoffen, zu dieser 
Versammlung recht viele 
Sportfreunde begrüßen 
zu können. 

Für den Vorstand 
gez : Freundel 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochen- 
markt in Langen 

25 Tulpen, 1. Gr. 6,-. 10 Hyazin- 
then (15/16) 5,50, 60 Krokusse 
(7/8) 3,50, 20 Tulpen f. Friedhol 
u. Steing. 5,50, 40 Anemonen 2,-, 
ferner Osterglocken, Scilla. Kai- 
serkronen, Schneeglöckch., Win- 
terlinge, Friedhofsstauden u a. m. 

Mittel gegen Wühlmäuse. 

Wir vergeben festen Bezirk in Ihrer 
Umgebung als 

Inkasso -Inspektor 
Aufgabe: Kassieren u. Betreuen von Spiel- 
geraten (keine Rep ). Freie Zeiteinteilung. 
Einkommen bis DM 1200,— 
Bedingiingen: ZuverJä&sigkeit u. Barkapital- 
Rächweis Vbh DM 8000,-. 
Kurzbew. mit Beruf und Alter an; 
ROLA GmbH, 2818 Syke, Herrlichkeit 40 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbeatattungen 
Überführung mll eigenem Wagen 

Erledigung der Pormalitlten 

PIETAT DAUM 
FatirgMM 1i T«l*ton >88M 

Inserieren 
bringt 

Gewinn! 
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Brauchen Sie El 

Geld für eine TV- oder ^ 

Stereoanlage: □ 
El 

i El 
Persönlicher 

Klein-Kredit (PKK) 

bis 6.000 DM 

Hierein Beispiel fürdie preisgünstige Finanzierung 
von 1,500 DM: 

Laufzeit 24 Monate 
Monatsrate 70 DM 
{1. Rate 46 DM) 
Gesamti<osten 156 DM 
effeirtiver Jahreszins 9,98% 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. 
Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns. 
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Deutsche Bank! 
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Schlüsselbund 
zwischen Lutherplatz u. 
Schuh-Klepper verloren. 

Telefon 21537 

Junges Kätzchen 
4 Mon., w/eiß mit hell- 
braun, am Freitag, 12. 9., 
entlaufen. Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 

Dittrich 
Unterer Steinberg 22 

Dr. med. E. Wenke 
Facharzt für Augenheilkunde 

Praxis geschlossen 
vom 15. bis 30. September 1975 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. med. R. Franke 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen Kranz- 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

und 

Anna Hiepp 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz 
für die tröstenden Worte am Grabe und dem Organisten Herrn Frank, sowie allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Ludwig HIepp mit Kindern 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 174 

Haushaltshille 
1 bis 2 X wöchentlich für 
3 bis 4 Std. In 2-Pers,- 
Haushalt gesucht. 
Arbeitszeit u. Vergütung 
nach Vereinbarung. 

Telefon 21359 
CItropn 2 CV 8 

Bj. 3 75, 12 000 km, un- 
fallfrei, umständehalb. z. 
verkaufen, VB 6000 DM. 

Telefon 67424 
von 9 bis 13 Uhr 

In Langen oder Umgeb. 
baldmöglichst 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
08. 100 qm, Einfamlllen- 
oder Reihenhaus, ges. 
Garage erwünsdit. An- 
gebote mit detaillierter 
Wohnungsbeschreibung 
unter Off -Nr. 342 a.d.LZ 

Aus Omas Zeiten: 
Speisezimmer sowie 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Gutenbergstr. 13 I. 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—18 IJhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 13. September 1975 meine 
liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und 
Tante 

Rosa Schwieder 
geb. Kraut 

im Aller von 94 Jahren. 
In stiller Trauer 
Cuno Schwieder 
Maria und Herbert Mehner 
Andreas und Anton Stang 

Langen, den 15. September 1975 Josef Kraul 
Friedrich-Ebert-Straße 28 sowie alle Angehörigen 
Stroudsburg U S A. 
Jersey City U.S.A. 
Forst bei Bruchsal 
Die Trauerleier findet am Mittwoch, dem 17. September 1975. 
11 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 
Bitte keine Kränze und Blumen. 

um 

I-Zl.-Komf.-Wohnung 
möbliert, incl. Küchen- 
einrichtung, in zentraler 
Citylage, für DM 290,— 

) Umlagen zu vermief. 
Anfragen von 8-22 Uhr 
unter Telefon 7744. 

1- bis 2-Famlllenhaus 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit ge- 
nauer Hausbeschreibung 
erbeten unt. Off.-Nr. 343 
an die LZ 

Älteres 
Einfamilienhaus 

in Langen, auch reno- 
vierungsbedürftig, geg. 
bar oder, wenn ge- 
wünscht, auf Renten- 
basis von Privat zu kauf, 
gesucht. 

Telefon 06103/1242 

Bauplatz 
bis ca. 700 qm, schön 
gelegen, in Langen od. 
Umgebung von Privat z. 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 344 an die LZ 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

Mein lieber und guter Mann, unser Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Erich Schröder 

ist plötzlich und unerwartet in seinem 55, Lebensjahr von uns ge- 
gangen. 

Wir werden ihn nicht vergessen. 

In tiefer Trauer 
Alice Schröder geb. Fernengel 
Werner KUhlberg und Frau 
Waltraud geb. Schröder und Kinder 
Ehrenfried Schröder und Frau 
Gisela geb. Tids und Kinder 
Marlanne Schröder geb. Eisinger und Kinder 
Hans und Alice Fernengel 
samt Kindern und Angehörigen 

Langen, den 13. September 1975 
Mörfelder Landstraße 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. September 1975, unr» 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Liesel Besthorn 

geb. Langsdorf 

danken wir allen vielmals. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für 
die tröstenden Worte bei der Trauerfeier. 

In Stiller Trauer 
Liselotte KeBler geb. Besthorn 
Ellen Weber geb. Langsdorf 

Langen, Waldacker, im September 1975 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

L.n9.-r.,i;i^;i;r607 Sl..». 26 Dienstag, den 16. September 1975 

^Ertragslage unter gegebenen 

Umständen zufriedenstellend« 

reditgeschäft der Spar- und Kreditbank war weniger lebhaft 

> .Mehr als 100 der insgesamt rund KiKcnheim 
cl) waicn l)pi der diesjährigen ordentiiihen Gei , . . , „urden bei der Neuwahl 

„wesend. Die Mitglieder des (i,„ Vorstand): Kt.erliard Sehäfer. Banit- 
i.cstätlgt. In den »»eiden Gremien s,nd \irlr . < ^ „„j Gerhard Trautmann, 
.lirektor, Georg Jost, MeUgermeister Georg Burk, Kaufmann. Heinz 
Kaiiklaeinvirt; (im K-aufmann Friedrieti Müller. Angestellter llofmann. Buchdrucker, Manfred Kell. konnte in seinem Geseliäftsbericht 1974 
Srliweit7.er, Ardiitckt. Direktor l-be .„..Kuts war unter Bi riicksiehligung aller imstande 
feststellen: „Die Ertragslage unseres Instivuts war umi r 
/iifriedenstellend." 

Allerdings, kommentiert Schäfer die Ge- 
diäftspolitik: „Im Hinblick auf die Anforde- 

rungen, die in Bezug auf die Zahlungsbcreit- 
-chaft an uns gestellt werden, haben 
der "Wiederanlage der uns zugeflossenen Mittel 
«ine vorsichtige und ausgewogene Liquiditäts- 
»olitik betrieben." Die Liquiditht sei daher 
4ets gegeljen gewesen und die vom Bundes- 
Hufsichtsamt für das Kreditwesen gegebenen 
Richtsätze seien immer eingehalten worden. 

'Auf einen Mitgliederzuwachs von 54 konnte 
der Egelsbadier Bankdirektor verweisen. Die 
ausgeschüttete Dividende lag auch m diesem 
.hihr bei adit Prozent. Die Steigerungsrate 
,lor Bilanzsumme, die in den vergangenen 
.l;!hren um 20 Prozent gelegen hatte, 
iifolge der gesamtwirtsdiaftlichen Entwidc- 
ingen nidit mehr erreicht werden. Mit einer 

Sldgerung von 9,8 Prozent hegt das Egels- 
•ncher Institut auf dem Niveau der zusam- 
iiongefaßten Bilanzsummen aller Institute 

''es Verbandsgebietes. Der Gesamtumsatz da- 
^.•gen konnte um 16,8 Prozent gesteigert wer- 

Eberhard Schäfer wies auf die Novem- 
ber 1973 erfolgte Umstellung der BuAhaltung 
auf eine moderne und größere Datenverar- 
beitungsanlage hin, die sich inzwischen voll 
IjewShrt habe. Im großen 
Schäfer festeteilen, hätten sidi die Kunden 
-/wisdienzeitlich voll an die neuen Konto- 
nummern gewöhnt. Es gäbe jedoch ein paar 
Fälle in denen nodi die Kontonummern dei 
•Jahre 1964 bis 1967 verwendet würden. 

Das Kreditgeschäft, heißt es im Geschäfts- 
bericht, sei weniger lebhaft gewesen als Q®" 
vergangenen Jahren. Nadi den Bilanzzahlen 
habe das Kreditvolumen um 7.3 Prozent zu- 
genommen. Die Zinssätze für Darlehen ha ten 
sich im Beriditsjahr nicht veratidert. Erst In 
diesem Jahr konnten sie abgebaut werden. 
Bankfachmann Schäfer zweifelte jedoch dar- 
an ob diese Zinssenkung von Dauer sem 
werde. Die Kreditzusagen beliefen sich bei 
175 Anlrögen auf drei Millionen Mark. 

Die gesamten Ausleihungen, die sich aul 
379 Konten verteilen, weisen eine gute Brei- 
tenitreuung auf, erläuterte Sdiäfer. Damit 
sei der Riaikoverteilung ein besonderer Wert 
heigemessen worden, ebenso der Absicherung. 

81 Prozent sind durch GrundjjfiindieUUe un 
18 Prozent durch andere bankublii'he Sicher- 
heiten abgesichert worden. „Die Rieht mkeit 
unserer strengen Goschäftspolitik.' '' 
hard Schäfer Fazit, „kann man dann ab- 
lesen, indem wir in einer v<>n Plenen und Geschäftszu-sainmenbruchen jeidien 
nen einzigen Ausfall im Kreditgesciiaft /.u 
veLfd"nen hätten. Wir werden auch in die- 
sem Jahr unsere Geschaftspolitik nicht an- 
dern." . 

Die Struktur der Kinlagen hat s^h "iRun- 
sten der Sparkonten \jr,schoben. Das effek- 
tive Sparaufkommen der Spaiei dtr Spar 
und Kreditbank e.G. Egelsbadi lag^bei einher 
Summe von rund zelin Millionen Mark. Die 
befristeten Spareinlagen waren sehr starken 
Sdiwankungen unterworfen. 
Vorjahr eine Zuwachsrate v"", 
erreicht wurde, lag sie im Berichtsjahr ledig- 
lich noch bei 20 Prozent, Bis zi.im heutigen 
Tag sind die zum 31. Dezemliei 1974 noch be- 
stehenden Festgetdeinlagen 
bedeutenden Betrag in Spareinlagen 
wandelt worden. 

Die flüssigen Mittel ersten 
tete Direktor Schäfer, haben sich in dei giei- 
dien Höhe wie im Vorjahr gehalten Sie be- 
trugen zum 31. De/.emtjer 1974 3,1 Millionen 
Mark oder 22 Prozent der Gesamtbilanz-sum- 
me. Davon ist die Hälfte zinsgünstig »W^egt^ 
Der Bestand an Wertpapieren lag am Sdiltiß 
des Berichtsjahres bei zwei Millionen Mai k. 
Durch eine Erhöhung der Gesciiaftsguthaben 
und der Gowinnzuweisung konnte das Eigen- 
kapital um 100 oon Mark erhöht werden. 

Die restlichen Tagesordnungspunkte, dar- 
unter Tätigkeitsberidit des AufsichtsTates, 
Genehmigung der .lahresbilanz 1974, Entta 
stung des Vorstands, Satzungs- und Firmen- 
namenänderung (von Spar- und Kre^tbank 
Eeelsbach e. G. Egelsbach in Spar und Kredit- 
bank e. G. Egelsbach) wurden einstimmig ver- 
abschiedet. Für 50- beziehungsweise 40jhhrigc 
Mitgliedschaft wurden Konrad Wurm und 
Christian Wurm geehrt. Zum Aiisklang der 
Generalversammlung fand ein gemutiiclies 
Beisammensein statt. Für den 
Rahmen sorgte der Musikverein SG f.gels- 
bach. 

Dem Ruf des Egelsbaeher SrD Ortsverelns zu 
MilBli-der f.iltilgt. Um nicht so ganz vom Met 
einen Vorliau erweitert worden. Bürgernu isti- 
meister. seine Steaks und Würslelien fanden 
Wilhelm Thomin hatte zu BrRinn ein l'aB Bier 
grund herrsehte gute Stlminung, wurden mun 
Politik handelten. Aueh die parlanientariselie 
tion, Dr. Helga Timm, hatte es sieh nieht neh 
suchen und einmal Abstand vom Strr» der Bii 
aus, daß die Bundestagsabgeordnete so maiuh 
sich bei den maßgebliehen Stellen persönlich 
den die persönlichen Kontakte, und auch die 
fest, daß man in Egelsbaeli zu feiern versteh 

einer Grlllparty an der Waldhiitte w;aren viele 
ler abhängig zu sein, war die Waldhütte >lurc>i 
r Dr Günter Simon betätigte sich als (*rill- 
reißenden Absatz. Ortsvereinsvorsitzeiider 
angezapft, und bei musikalischem Hmter- 
tere Gespräche geführt, die nicht nur von 
Gesehäftsfiihrerin der Sl'D-Bundestagsfrak- 
men lassen, ihre Egelsbadier Freunde zu h^- 
ndespolitlk zu finden. Natürlich blieb es nicht 
es Wehwehdien zu hören bekam, um die sie 
einsetzen will. Im Vordergrund jedoch stan- 
Gäste von auswUrtigen Ortsvereinen stellten 

Herrn Heinrich Jekel, August-Bebel-Str 
17 zum 78., Frau Marie Müller, Wolfsgarten- 
straße 45. zum 73. und Herrn Adolf I-eu^ht, 
Schafhofstr. 14, zum 70. Geburtstag am 18. 9. 
Mag allen auch im neuen Jahr viel Gefund- 
tieit und Freude beschieden sein. 

Noch ein Wort zur Kilialgründung der Spar- 
ünd Kreditbank in der neuen Wohnsicdlung 
Bayerseich. Eberhard Schäfer stellte lest, daß 
man sich bei der Bebauung des Grimdstucks 
vorenst Zurückhaltung auferlege, daß von 
einer völligen Aufgabe dieses Planes jedoch 
nicht die Rede sein könne. Zunadist einmal 
konzentriert sich das Institut auf den Ausbau 
des Stammhauses. Der Rohbau ist bereits er- 
stellt. Der Innenausbau wird voraussichtlich 
bis Ende Oktober fertiggestellt .sein. 

Von Jerry Cotton 
zur Dichterlesung 
Kulturkreis eröftnel Uteratur-Seminar 

e Am morgigen Mittwoch (17. 9.) beginnt 
der K.ilturkreis mit einer Scminarrcihe aus 
dem Bereich „Literatur und Musik . Das eisto 
Remiri}!- befaßt sich mit der Literatur untei 
dem '^hema „Literatur als önlerhaltungs- 
form". Die Dozentin, MoclühiUl rummlet • 
niplom-Pädagogin aus Darmstadt, versteht 
unter Literatur noiien anderem auch 
schiedencn Formen der Mnssenunterhaltung. 
die zur Entspannung und zur Zerslr.-ming von 
AlltaRsproblemen dient. Feiner zieht sie /.ui 
gedruckten UnterhaltunR Funk. Fernsehen 
und Film hinzu. 

Diese literarischen tlntcihaitungsroi men 
sollen an zehn Abenden diKkutieit werden. 
An konkreten Beispielen wie 
nen, Trivinlliteratur (z. B. Jerry-CoUon-IIefte 
etc.) Comics (z. B. Asterix etc.) soll ver.sucht 
werden, die Hintergründe aufzuzeigen, die an 
der Bedürfnislage und an den Wunschvoi - 
slolKmßon der I-.eser anl^nOpfen. 

Dies Seminar soll mit einer Diehlerlesvnig 
eines zeitgenössischen Autors abschlietSen. 
Nähere Informationen gibt es am Mittwoch, 
dem 17. September um 20 Uhr in der Lrnst- 
Reuter-Schule bei Seminnrbeginn. 

Wer hilft und gibt Auskunft? 

Fragen zur Sozialversicherung 

rar alle Ratsuchenden in Fragen der «■'»»»'Re^eh?"lu"'am 
Kr«nkenkas.e (DAK) in der neuesten Ausgab, ihrer Zeitschrift „Praxis 
mrneeiilellt. wer kostenlos mit Rat und AusUunft hilft. 

Vollversammlung 
im Jugendclub geplatzt 

c Die Jugendvolt Versammlung am Donncis- 
tag die erste nach den zweimonatigen Som- 
merferien, ist geplatzt. Statt der no wendig 
.W Teilnehmer waren nur etwa .15 anwescna. 

Auf der Tagesordnung liatten ge.standen 
Wahl des Vorstandes und Einteilung des Etats 
für das Vierte Quartal 1975. So bald als mög- 
lich soll eine neue Vollversamnilung stattfin- 
den. Der Vorstand bittet um eine rege leit- 
nahme. 

Mini-Ausgabe 
der Ferienspiele im Herbst 

e Die Kontakte, die während der Ferien- 
spiüle /.wischen Kindern und Betreuern ge- 
knüpft worden sind, sollen nidit versanden. 
Dieler Woli< und Kriedel Hurks. die beiden 
Organisatoren, wollen in den Herbstferien 
i'ine Mini-Ausgabe der Sonimer-I'ei lenspiele 
veranstalten. Vier Mark [iro Tag soll ehe Teil- 
nahme am 30. Septemiier, 1. und 2 Oktober 
''"oie" Beitiäge konnten so niedriM Kchalten 
werden, da die Betreuer unisonst arbeiten 
wollen. Die Beiträge werden dazu verwandt, 
Hastelinateriai anzuschalten. , , ,. . 

Die Anmeldungen für die Hciiist-i'> i itn- 
spiele sind dieser Tage vyisdiukt w.iiüen. 
Friedel Bürks rechnet mit einem gKpßeii hcho. 
Die Betreuer wollen versuchen, iitre t.iuiipen 
auch nadi den Spielen l)(neinandii/,uh:i!len 
tind eventuell regelmäßige Treffen zu ver- 
anstalten. 

Egelsbacher Sozialarbeiter 
hat gekündigt 

e Die Gemeinde l^gel.^baeli luit ah .sofort 
keinen Sozialarbeiter meiir. Manfred llomann 
h-.t eine neue Stelle in Worms angenommen. 
Dort will er an einem wisseiiscliart liehen 
ProieUl mitarlx'ilen. ... .x. 

Der GemeindevorsUind denkt zunadist iioA 
nidit daran, einen Nadifolg'T eliizuste cn. 
Die Aufgaben des Sozialarbeiters wiid Ohe 
Inspektor Peter Sehmittges uiji'inc.hineii. 

Eine Zigarette war schuld 
e Gegen 6 Uhr kam es am vergangenen Mitt- 

woch in Egelsbach zu einem 
der die Einrichtung fast ganz zeistoite und 
rund 2 000 Mark Schaden veriir.'^achle Da« 
Feuer konnte von dem 
selbst gelöscht werden. Zur Branditt.snclu be 
fragt gab der Ge.schadigte an. mit einer 
brennenden Zigarette (.ingesciilafen zu sein. 

Krankenversicherung: Hilfe kommt von den 
Ge.schäftsstellen der Krankenkassen, auch in 
damit verbundenen Fragen aus der Renten-, 
\rbeitslo.sen- und Unfallversicherung. 

.^ngestelltenver-sicherung: Hier helfen die 17 
Auskimfts- und Beratungsstellen der Bun- 
dcsversicherungsanstalt für Angestellte (BfA). 
Die Krankenkassen nennen gern die An.schrif- 
ten. .Außerdem helfen; 
die BfA in „1 Berlin 31, Ruhrstr. 2"; 
die Prüfungsbeauftragten der BfA. Anschrif- 
ten und Sprechzeiten nennen die Versiche- 
rung.sämter und Gemeindeverwaltungen; 
die ehrenamtlichen Versicherungsältesten der 
BfA. Ihre Anschriften nennen die Auskunfts- 
iind Beratungsstellen, die Versicherungsämtw, 
die Krankenkassen und die Gewerkschaften; 
die Versicherungsämter der Stadtverwaltung 
oder Landkreise; 
die Informationsbusse der BfA. Termine und 
.Sprechzeiten veröffentlichen die Zeitungen. 

Arbeiterrentenversicherung: Rat und Aus- 
kunft geben die Landesversicherungsanstalten 
und die von ihnen in einzelnen Gemeinden 
eingerichteten Auskunfts- und Beratungs- 
stellen; außerdem die Versicherungsämter der 
Stadtverwaltungen und I^andkreise. 

Unfallversicherung: Für weitergehende Aus- 
künfte als es den Krankenkassen möglich Ist, 
stehen die 36 gewerblichen und 191andwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaften zur Ver- 
fügung. Die Anschriften sind beim Hauptver- 
band der gewerblichen Berufsgenossenschal- 
ten, 53 Bonn, Reuterstr. 157/159, bei den 
Krankenkassen sowie den örtlichen Versiche- 
rungsämtern zu erhalten. 

Arbeitslosenversicherung: Rat und Ausku^t 
geben die Arbeitsämter. Die DAK empftehu, 
die Beratungsstellen vor Besuchen anzurufen, 
sich nach den Öffnungszelten zu erkundigen 
und zu fragen, welche Unterlagen mitzubrin- 
gen Bind. 

Agenlui lüi die 
EQELSBACHER 
NACHRICHTEN 

H«n Karl WodIczka 
SchlllaratraSa S6 
Talalon 4 99 85 

Preise nach IVIaß! 

Angebote vom 17. bis 30. September 1975 

9,75 
5,99 
0,9« 
2,78 

Persli, 3-kg-Tragepackg. 
Quanto, 4-Liter-Flasche 
Palmoliwa-Selte, 150-g-St. 
Mazola-Kelmöl, 500-ml-FI. 
Maggi DallkateB-Suppen, 
Spargel, Hühner. Rindii. 
Zucker, leine Ratlinade, 1 l<g 1-59 

Holl. Hähnchen, 1(KX) g, St. 3,59 

Prestige Weinbrand, 
0-7-Uter-Flasche 
Kallergeider, 
1-Liter-Flasche o. Gi. 
Himml. Mosellröpfchen, 
1-Llter-Flasche o. GI. 

669 

3,58 

2,98 

Fel»t Beimoni Sekt, 0,7-l-KI 3,99 
Langnese Hauapackung 
Füral Pücklar, 500-ml-Pck 1.28 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Obst, Frischmilch - Egeisbach, Ecke Bahnstraße Taunusstiaße 

Abgabe der Sondar-Angebote solange Vorrat reicni 
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Wieder wurden Punkte verschenkt 

vcifinniiPni Spicll;!); bcfriediKte wie- 
dci'uiii nlfiil alle KulShallfiin.s der hie.siß<?n 
Miiiiiist'liiirUMi. Oruppi'nligisl Kgelsbach brach- 
te r.wiir aus (.)boriad ein Uiiciits<;hiodc?ii 
mit nach Haus, den Chancen nach wäre aller- 
duiKs ein Stoß drinRewes<*n. Immerhin behiel- 
ten die niiiiinlcr-Schül/linge Anschluß im 
ViM'f'ilxerfeid des S|)il/.onreilers Houscnslainni. 

Das Di'rby zwischen Krzhau.sen und Viktoria 
tJrlii'iach mußte leider ausfallen und wird zu 
«itu iii .späteren 7.eil|>unkl nachgeholt. 

Der FC Langen kam wieder nicht zu einem 
Sieg, obwohl dieser den vielen Chancen nach 
durchaus in> HrMeich de.s M(>glichen lag. Mit 
1:1 gegen Walluisliidten ging wieder ein wich- 
tiger Punkt verloren. 

Be.s.-ier machte es die SSG in der Offenbacher 
A-Kla.w, die den FC Dietzenbach mit 1:0 
überwand und .Hich um einen Tabellenplatz 
verbessern konnte. Das .Sl)il/.enspiel Weiskir- 
chen gegen SV Dreielchunhain mußte beim 
feland von 1:0 für die Hainer abgebrochen 
werdi-n, da sich der Schiedsrichter Ijedrohl 
ftihlle. Kine Punktwertung erfolgte nicht. Neu- 
ling .Susgo Offenthal Ix'/.wang den .seitherigen 
'r.ilicllendritlen .SV Steinheim mit 2:1 Toren. 

In der Offeiibaclier R-KIanse unterlag der 
TV Dreieichenhain in Steinberg 2:5, der !•'(' 
Offenthal mußte sich in Oberrnd mit 0:1 ge- 
schlagen geben. 

Am kommenden Sonntag hat Egel.sbach den 
Tabellenletzten Uödclhcim zu Gast am Berli- 
ner Platz und gilt als Favorit. 

lir/.huuson muß beim SV Hahn antreten, der 
am letzten Sonntag dem KSV Urberach mit 
3:0 das Nachsehen gab. Der FC Langen hat 
ein Auüwttrtssplel In Geinsheim. Die Geins- 
heimer haben das gleiche I»unktekonto wie der 
Club und sind ebenso bestrebt, das negative 
Punkteverhältnig auszugleichen. Die f^angener 
werden keine leichte Aufgabe haben. 

Die SSG hat es mit dem Neuling Seligen- 
stadt auf de.ssen Platz zu tun. Der Aufsteiger 
konnte bisher nicht überzeugen, .so daß die 
Chancen für die t.,angener recht gut sind. Zu 
einem Nachbarderby kommt es in Droieichen- 
hain, wo der favorisierte SV den Neuling Sus- 
go Offenthal erwartet. 

In der Offenbacher B-Kla.sse kommt es zu 
folgenden Begegnungen; FC Offenthal gegen 
BSC Offenbach, Riehe Offenbaffh gegen TV 
Dreieichenhain und SO Clötzenhain gegen TO 
Sprendlingen. 

SGE erreichte verdientes Remis 

Spvgg. 05 Oberrad - SG Egelsbach 3:3 (0:1) 

Der Club nutzte seine Chance 

nicht konsequent genug 

1. FC Langen — SKG Wallerstädten 1:1 

Das HfmisiMcl 1. i-'c* iii 
diesor Saigon « ndch» /.war ijirht (MtuMil nul 
eint.'i* Nu'<Jcrhif4i*. <i()di lihor <mii i;l kan\ mau 
nidit hinaus und vorlor ilatnit eiiicii witciiM» 
Punkt. WalliT {ii'Jlou crwu's sidi als <k*r < r- 
warlcl unl)<'({U(*ui<' und .sich nach 
seinem 'J:J und 'AM im Vorjahr audi in der 
dritten I'>«'j;Lj4nunfi mit «ii-r Lan^;en<n- Mann- 
schaft nicht. schla,'4t'u. Allerdings brauchten 
die CsU.sU* diesmal ein«' «eljhri^ie Portion Cilüik 
für ihr aulici st schmeidielhaftes tJnentsdiie• 
den. 

ni.'iTi .S|)it lvei laut cnLsprad) dieses Knd- 
erKebnis jedenlalls in keiner Weise. Der CKih 
bestimn.te im (ieKf^teil so emdeutif.'. das Cle- 
sdiehen dieser Partie, dall es ei^enliidi gai 
keinon /.'.ve Tel an einen» klaren fCrfolß ßebon 
durfte. 

Aber wie sdjon so oft wurden die horaus- 
Mespicllon 'l'tMcliancen vor allem in di'r /wei- 
teii nicht konsequent tienu«; genut/.l. 

/.«»lUI sehr doiitllrh. daM drni 
Clufi /.(ir Zeit typiscJje Vollstrecker fehlen. 
Dabei kann man der Vtneinsfiihrung, dem 
Tränier uiul dem Spielaussdiuß nicht ilen Vor- 
wurf madten. su» hüllen nicht alle denki>arcn 
M(»j'.lichkeiten erpr»)l)l. /.uniichst versudite 
man es nid den SUirmspIt/.en tJritlner 
»Schmidt Fischer, später nominierte man 
Sdmi/ Kckerl Kisi4ier und diesmal ^nh 
njan neben ' .inl<'^auf5en i*'isclier (Jen beiden 
Jun^ien Spielern Lenke und Peisor eine 
Chance auf Kechtsaulien und im An^^riffs- 
/entrum und hi»oiderle Kdcerl uiul Schul/ 
wieder /u Köhler ins Millclfeld. Dodi alle 
diesi' Kxperimente blii'hen ohne durdi- 
schlat?enden Ki foln. Audi die Nachwudiskräfte 
hallen zu wenij* Mut zum flisiko und konnten 
sich nicht entscheidend durdiset/.en. Darüber- 
hinaus klebte den orfahrcnfrcn Spielern in 
dei- /wjMten Jleihe l)ei ihrer nahezu pcrma- 
neten Olfensive viel Schufipedi an den Stie- 
feln und dies veranlagte sowohl die Auß(»n- 
verleifhK<M- Seida und Kaden als audi Vm- 
«topper ff. lloffelner und Libero Köppchen zu 
7.ahlreidien Vorstö/ien in die ßCKneriscJie 
Hälfte, weil sie das Kestrennen ihrer Vorder- 
leute in der vorstürklen gegnerischen Abwelir 
und die nianyelhafle Chancenausbeule auf die 
Dauer nidit tatenlos mit ansehen konnten. 

I3ie i*'ol^ie dcK starken Offensivdrangs der 
eiiicnen Abwehr waren zwar seltene aber 
fiberaus gefährliche Konter des Gegners, wie 
man dies bei den vorausgegangenen beiden 
Heimspielen «egen Rot-Wei(5 Darmstadt und 
Arheilgen bereits nur zu oft erleben mußte. 

An guten Vorsätzen und der erforderlidien 
Kinsatzbereitsdiaft fehlte es der Clubmann- 
s^aft in ihrem dritten Spiel auf eigenem Platz 
Bicfier nidit. Außerdem klappte es mit dem 
Verständnis zwischen Abwelu* und Angriff 
wesentlidi besser als gegen Arheilgen. Dodi 
nadi wie vor fander» die Stürmer kein Mittel, 
eine dictitgestaffolte Abwehr aus den Ani'eln 
ÄU heben und die Partie mit Schnelligkeit. 
Enlsdilossenheit und Sdiußkraft für sid\ zu 
entscheiden. 

(n den ersti'n h» Mumien j'elan« es den 
(iäsleu meisl. d<'n Ansturm der [Mai/herren 
l»er(Nts an der .Sliafraumgrenze zu .sloj)pen. 
Auf dn'M' Weise gab e.s zunädist trotz ein- 
(ifuti^ier Oherle^cnhi il im Mittelfeld nur sehr 
wenige vvirklid» l(jrreife Situation(»n. Die erste 
f^ule Möglichkeit /um Pührungstreffer sprei- 
ten die beiden Neulinge I^-nke und Peiser in 
<ler H. Minute heraus. Aber I,c*nkes ab.sdilie- 
(icnder SdiufJ wurde vön Torhüter Tinat 
reaklions.stJjnell zur Kdte abgewehrt. In drn- 
Ml. Minute traf Fischer den RaJI nadi Vi>r- 
arboit der beiden bis zum gegnerisciu'n Straf- 
raum vorgestollcnen Außenverteidiger Seida 
und Kaden bei einem unbehindiMten Direkt- 
schußversuch ca. zehn Meter vor dem 'I'or 
nicht voll und Kckert hatte mit zwei über die 
Mau<»r gelioj)enen Kreislößen kein Glück. Heim 
ersten Male .strich der Hall in der :«). Minute 
knapp über das fjattenkreuz und l>eim zweiten 
Versuch rettete Tinat mit ausgezeichneter 
Paiaile zijf Eck^c. 

Auf der CJegenseite mußte f*avelka m der 
lill. Minute weit herauslaufen und mi!^dem 
Fuß ge^en den bei einem F.ntlaslungsangriff 
dmchgebrochenen f^eehtsaußen von Waller- 
städten j-Jären und zehn Minuten vor dem 
Seili'nwedisel madite der Sdilußmann des 
Ciubs einen überrasdieriden. plazierten U)-m- 
Sdiufi im Ansdiluß an einen Kdcball iin- 
sdiädlidi. 

Die 2. Ilalb/eit Ijegann dann redit verhei- 
ßungsvoll fia* die (Jastgeber. D<Mm naduiem 
ein wudUiger 20~m-Sdniß von Kaden gerade 
nodi zur Kdte abgewehrt worden war, zielte 
Fischer in der '17. Minut(» endlidi einmal si» 
genau, daß Torhüter Tinat maditlos war und 
r.ihero l^angendorf den Ball hinter der Tor- 
linie stehend nur noch ins eigene Netz sdda- 
t^en konnte. 

Die Freude übi»r das hodiverdiente 1:1) 
dauerte allerdings nur zwei Minuten. Dann 
verlor Kckert den Ball im Mittelfeld und bei 
dein sofort folgenden Gegenzug wehrte Pa- 
velka zwar zunächst ab, hatte aber gegen den 
NadischufJ des unbehinderten Reditsaußen 
Fieberling keine Chance. Obwohl nadi die.sem 
1:1 nod\ 40 Minuten zu spielen waren, blieb 
es bei diesem für den Gast so überaus glück- 
lidien Unent.sdiieden, well die Platzherren ihre 
drückende Überlegenheit nidit in Tore umzu- 
münzen verstanden. So sdieilerte Fisdier in 
der 70. Minute nadi gelungenem Durdibrudi 
am herausgelaufenen Torhüter und Eckert 
traf in der 80. Minute auf Rüdipaß von 
Fischer nur den Pfosten. Fünf Minuten vor 
S^luß verloren die Gäste zwar nodi ihren 
Tänksaußen Bender wegen Naditretens durdi 
Platzverweis, aber audi mit zehn Mann rette- 
ten sie das 1:1 über die Zeit. 

fm Vorspiel der Reserven führte der Club 
zunächst durch Tore von Siegel und Sommer 
2:0. geriet zwisdienzeitlidi 2:4 in Rüdestand, 
gewann dann aber durdi Treffer von Kirnig, 
l.otz und Böhm doch nodi knapp mit 5:4. 

Es geht wieder um Punkte 
Die Kunstturnriege des TV Langen beginnt 

fin kommenden Samstag, dem 20. September 
^it der Regionalliga-Punktrunde und trifft auf 
flie Riege des Siegerlandos. Wie bei der letzl- 
Iflhrigen flegegnung zu sehen war, stellen die 
Biegerlander eine .sehr junge Riege, die mit 
viel Ui.slko ihre Übungen vortrügt. 

Die Langener Riege trug zur Vurbereitung 
am vergangenen Freitag einen Testwettkampf 
fegen die Bundeslißa-Mannschaft des TV 
odiiauf aus. Obwohl dieses sehr kurzfristig 

anberaumte Treffen ersalzgeschwächt bentrit- 
ten werden mußte, wurde mit mehr ab 100 
Punkten ein gutes Ergebnis erzielt. Eine echte 
Verstärkung für die Mannschaft des TV be- 
deutet die Klngliederung von Turnlehrer Peter 
Mainusch. Konzentriert turnend brachte er an 
5 Geräten eine sehr achtbare I.eialung. 

Hier die Termine und Gegner der Regioniil- 
liga West: 
20. H. TV Langen : SiegerlUuder KV 

4. 10. TV Breiten : TV Langen 
18. 10. TV Langen : KTV Wetzlar 
8. 11. TV Langen : TITG Wuppertal 

22. 11. TG Saar ; TV L:\nKon 
Die Ilelmwotlkämpfe werden wie in all den 

Jahren zuvor in der Hallo der Adolf-Reich- 
weinsdiule ausgetragen, und sclion heute seien 
den Freundon des Turnsports diese Veranstal- 
tungen emjjCohlen. 

Narti dem nidil überragenden Heimspiel 
gegen Dietesheim zeigte die Mannschaft der 
SGE trotz Fehlens mehrerer Stammspieler, 
daß sie das Fußballspielen und Toreschießen 
nicht ganz verlernt hat. Den echten Tor- 
diancen nad» halte eigentlidi ein klarer 
Egelsbucher Sieg he,rausgesdiOKsen werden 
müs.sen. Die Platzvcrhältnisse ließen jedocHi 
eine kontrollierte Ballbehandlung nicht immer 
zu und auch das 2:1 für Oberrad resultiert 
au» den schlechten Bodenverhältnissen, denn 
Schmitges bekam den Ball niilit richtig unter 
Kontrolle. Dennodi zeigte die gesamte Mann- 
schaft eine [Leistungssteigerung. 

fn der ß. Minute hatte die SGE die er.ste 
Chance, als Werner von redits vor das Tor 
flankte, der Torwart aber den Ball abfangen 
konnte. Die er.ste Möglichkeil für Oberrad 
hatte Streck, der im Strafraum stehend den 
Ball in Bedrängnis hodi über das SGE-Tor 
schoß. Im weiteren Spielverlauf kam Egels- 
badi stärker auf und hatte mehrere Möglich- 
keiten. So .Sdiäiner, als er aus halbrechter 
Position .seinen Gegenspieler aussteigen ließ 
und den Ball ein Meter am Tor vorbeizog. 

In der IB. Minute erhielt die .SGE einen 
F reistoß zugesprodien. Die.ser von Sdiämer 
ausgeführte Freistoß wurde von der Mauer 
abgefälscht und sprang vor die Füße von 
Werner, des.sen Torsdiuß der Torwart gut 
parierte. Überrad hatte erst in der 25. Minute 
wieder eine edite Torchance, den Sdiuß aus 
fünf Meter Torentl'ernung und spitzem Winkel 
lenkte Eisinger mit der Faust über den 
Querbalken. Im Geguiizug köpfte Werner aufs 
Tor und der Oberräder Torwart konnte von 
Glück reden, denn der Bali sprang von 
seini'i- .Siliiiller nur an den Pfosten. 

In der HO. Minute war €»s dann für die 
SGK soweit. Sdiämer ließ einige Abwehr- 
spieler aussteigen, sein Sdiuß wurde vom Tor- 
wart abgewehrt und Werner erzielte im Nadi- 
.sdiuß die 1:0-Führung. Bis zum Ilalbzeitpfiff 
gab es zwar auf beiden .Seiten noch einige 
•Muglirlikeiteii. die jedodi zu keinem Erfolg 
fühl leii. 

Drei Minuten nadi Wiederbeginn halte 

Egelsbach eine große Möglichkeit. Scliämei 
hatte die Oberräder Abwehr überlaufen, paßte 
nach innen zu Werner und dieser gab den 
Ball zu Graf, jedodi ein Oberräder V^erteidi- 
ger konnte diesen Schuß abblocken. 

Nach dieser .Situation kam Oberrad wieder 
stärker auf und konnte in der 54. Minute den 
Ausgleichstreffer zum 1:1 erzielen. Kurz dar- 
auf tauchten Fisdier und Schämer frei vor 
dem gegneri.schen Torwart auf, konnten ihn 
aber nicht überwinden. 

Im Gegenzug spielte Oberrad den Ball in 
den SGE-Torraum. wo Schmitges den Ball 
zwar annahm, aber im Schlamm nicht unter. 
Kontrolle bekam und Kneip so das 2:1 für 
Oberrad markieren konnte. Nur fünf Minuten 
später entsprang aas einer schönen Spiel- 
kombination zwisdien Graf — Leonhardt der 
Ausgleich. Grat hatte aufs Tor geschossen, 
der Torwari konnte den Ball nidit festhalten 
und Werner vollstreckte im Nachsdiuß. 

In der 72. Minute kam es im Oberräder 
Strafraum zu einer turbulenten Szene, wobei 
der Torwart wiederum den Ball nicht fesl- 
lialten konnte und 7,ink im Nadi.sdiuß dax 
3:2 für die SGE .schaffte. Zwei Minuten 
später beging Sdiämer an der TorauUenlinie 
im .Strafraum an Kneip ein unnötiges Foul, 
worauf Schiedsriditer Zielberg auf den Elf- 
meterpunkt zeigte. Zielberg verwandelte die- 
.sen Foulelfmeter unhaltbar zum 3:.3-Ausgleich. 

Ab dieser Zeit stand die SGE-Abwehr nodi- 
mals unter starkem Druck. Dennocli wäre 
fünf Minuten vor dem p^nde der Siegestreffer 
möglidi gewe.sen. Graf halte sich den Ball 
erkämpft und in den freien Raum gepaßt, wo 
Sdiämer einen Meter am Pfosten vorbeisdioß. 

Nachdem Müller wegen Verletzung nidit da- 
bei sein konnte, spielte die SGE in folgender 
Besetzung: Eisinger, Fl.scher. .Tailtel, Sdimit- 
gos, I.eonhardt, Sdiulmeyer, Si^iämer, Anthes, 
Werner, Graf, Zink (ab 78. Min. M. Andräß). 

Die Reserve der SGE besiegle die 2. Mann- 
schaft von Oberrad aufgrund einer guten 
inannschaftlidien Ge.samtleistung klar mit 4:1. 
Die Torsdiützen waren Sdiäfer, Becker, Heck 
und Theiß. 

SSG bezwang Dietzenbach 

SSG — FC Dietzenbach 1:0 

Bei windigem und regneri.sdiem Wetter 
schidcte Trainer Dohitien das buchstäblidi 
uHzte Aufgebot auf den Platz. Der Boden war 
durch den Regen in den letzten Tagen auf- 
geweicht. aber das madite den Akteuren am 
Ball nidits aus. Langen legte gleidi das ridi- 
tige Tempo vor und spielte einige gute Tor- 
chancen heraus. Dres.cler kämpfte unermüd- 
lidi im Mittelfeld die Bälle frei und Brauk- 
niann bestadi durch lange Pässe auf die 
Außenstürmer. 

Valluz und Rollar waren auf dem Posten 
und bereiniglen gefährliche Situationen. Kurz 
vor dem Spiel fiel noch der Langener Torwart 
Heuberger, so daß Fenzel einspringen mußte. 
Trotz Verletzung am Ellenbogen hielt er in 
großartiger Manier mehrere Bombenschüsse 
des Dietzenbadier Rechtsaußen aus 25 Meter. 

Der FC Dietzenbach kam stärker auf, aber 
die SSG-Abwehr bereinigte die Konter. Steitz, 
Nold und .Te.sdike brachen in die Deckung der 
Dietzenbacher ein, aber auch hier waren Tor- 
wart und Abwehr auf dem Posten. Brauk- 
mann schoß ein paarmal aus 25 Meter, ver- 
fehlte aber das Tor. Der FC drängte nun noch 
stärker und sdiloß für kurze Zeit die Lan- 
gener in der eigenen Hälfte ein und er.spielte 
sldi gute Torgelegenheiten, aber H. Fenzel 
verhinderte ein Tor. Mit 0:0 ging es in die 
Pause. 

Nadi dem Wedisel spielte Lungen mit dem 
Wind und drängte auf .Sieg. Schon 10 Minuten 

nadi dem Anpfiff zur 2. Halbzeit wurde 
Steitz vor dem Strafraum gefoult und es gab 
Freistoß für die SSG. Valloz schoß in die 
Mauer, der Ball prällte ab, genau wieder vor 
die Füße des Routiniers und der schoß zum 
1:0 für Langen ein. Dies war ein wertvoller 
Treffer und obgleidi jetzt Dietzenbach alles 
auf eine Karle setzte, spielten die Langener 

Postschecickonfü- 
das ideale Girokonffo 
...weil's ein 

preiswertes Konto Ist. 

klug aus der Abwehr heraus. Viele Bälle 
wai'on durdi den starken Rückenwind für 
die Stürmer nidit zu erreichen, obwohl die 
Langener um jeden Ball kämpften. In den 
Schlußminuten wurde es noch einmal hek- 
tisch, doch die SSG bradite diesen widitigen 
Sieg über die Zeit. 

Es spielten: Fenzel, Valloz, Weiland. Thulke, 
Rollar, Wunderlidi, Braukmann. Dressler, 
Steitz, Nold, Jesdike. 

Die Reserve spielte zum zweitenmal unent- 
schieden. W. Dohmen (2) und Lange erzielten 
die Tore zum 3:3. Heger erhielt die rote Karte. 

Schlafstörungen im Alfer 
Altere Menschen Jiabcn oft redU speziell 

ausaepräßte ScMafmethoden. Die einzelnen 
Handlungen, bis sie zum guten Ende in ihrem 
angestamvilen Bett liegen, laufen nadi einem 
bestimmten Zeremoniell ab. Nicht allzu selten 
gehört auch die Kintiahme eines - meist völlig 

er 
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harmlosen - Schlafmittels dazu. Dagegen ist 
von ärztlicher Seite kaum etwas einzuwenden. 
GefährliOi itC dns nicht. Es führt auch nidit zu 
einer Sucht. Das beweist sdion die Tatsache, 
daß Im häuf der Zeit die Dosis kaum gestei- 
gert werden muß. Häufig hat man den Ein- 
druck, daß weniger das Schlafmittel selbst als 
die Tatsadia des bloßen Einnehmen« sdilaf- 
bringend wirkt. 

Wenn jemand früher ijut schlief, jetzt aber 
zunehmend an Schlafstörungen leidet, eliua 
nadits aufwadtt, sich niclit mehr recht aus- 
kennt tjnd in Angst und Unruhe gerät, hat 
das meist einen besonderen Grund. Bei Nacht 
tdialtet der Kreislauf im Schlaf auf Ruhe und 
setzt iQina l^eistung herab. Wenn nun tnit 

zunehmendem Alter die Herzkraft sowieso 
sdion nachgstaisen ha( tind dt« Gefäße an- 
fangen zu verkalken, wie der Laie sagt, genügt 
diese Ruheleistung nidit mehr ganz zu einer 
ausreichenden Durchblutung des Gehirns. Die 
Folge ist: das notleidende Gehirn schaltet auf 
„Tag" um. Der Schlafende wadit auf. 

Wenn so einem Sdilaflosen ein Sdilafmittel 
verordnet wird, hat er wenig Freude daran. Kr 
tuird zwar betäubt. Das unterernährte Gehirn 
versudtt Ihn aber durch fürchterliche Träume 
zu wecken. „Lieber schlaflos, als soldie 
Träume", ist das Urteil eines so behandelten 
Schlafgestörten. 

Das Mittel der Wahl bei häufinen Schlaf- 
störungen auf arteriosklerotisdier Grundlage 
ist eine Besserung des Kreislaufs durch 
entsprediende, vom Arzt jeweils nach der Art 
der Krankheit auszuwählende Mittel. 

Andere Ursadien des gestörten Schlafs sind 
Schmerzen, Atemnot, Hustenreiz, Störungen 
im Bereich der ableitenden Hamwege. In 
allen diese'} Fällen trifft die Verordnung audi 
des besten Schlafmittels nicht das rlditlge. Die 
Grundkrankheit ist festzustellen und ztt be- 
handeln. Wen?! dann die Gliederschmerzen, 
der häufige Harndrang, die Atemnot, der 
Hustenreiz durch zweckmäßige Behandlung 
beseiliot sind, Icomml der Schlaf von selbit 
wicilrr, oder es genügen einfache, harmlor/r 
Mittel. 

Dr, PiSÖ! Sdi. 

Iii'. 

I Z-S POBTNACH RICHTEN DiensiuK, den 1(1. Septemtier IBTS 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 

TSCi Usingen — SF Oslheliii 
FC Hanau n:t - SG Westend 
SV Münster — Spvg. Griesheim 
Heusenstamm — l.ampertheim 
l''C Rödelheim — TSV Trebur 
Siivg. Diclo.>heim — Germania Horbadi 
Niederrodenbudi — KV Mühlheim 
FC Heppenheim — Vikt. Grie.sheim 
Spv«. Obern..! SG Egelsbach 

1. Heu.-.enslamin 
2. FC Hanau OS 

Spvg. Dietesheim 
4. Vlkt. Griesh.'iin 
5. SG Egelsbach 
B. SV Münster 
7. TSCi Usingen 
8. Spvg. Griesheim 
9. Niederrodenbadi 

10 .Spvg. Oberrart 
11. T.SV Trebur 
12. FC Heppenheim 
J3. .SG Westend 
14. Lampertheim 
15. SF Ostheim 
16. Germania llorliach 
17. KV Mühlheiin 
18. FC Rödelheim 

(> 
r> 
R 
U 
Ii 
U 
(> 
ti 
(i 
f) 
Ii 
U 

111:4 
19:« 
15:6 
13:10 
13:9 
9:7 
9» 

13:8 
7:6 

13:13 
8:9 

11:11 
10:12 
6:11 
5:15 
5:14 
4:14 
6:17 

Am kommenden Wodienende spielen: Mühl- 
u„i,„ Usingen. Ostheim — Dietesheim. Hor- 
badi — Oberrad, SG Eg.^lsbadi — R.idelheim, 
Trebur — Hanau, TSV Heusenslamm — SV 
Münster, Gric.shoim.'Ftm. — Heppenheim. 
Griesheim/Da. — Niederrodenbadi, Ijunpeit- 
heim — Westend. 

1.0 
4:1 
3:2 
5:0 
1:2 
4:ü 
0:0 
0:3 
3:3 

10:0 
9:3 
9:3 
■1:3 
7:3 
7:3 
7:5 
li.ti 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
5:7 
4:8 
3:9 
2:8 
2:10 
1:11 

A-Klasse Darmstadt 
1. FC I,angen — Wallerstädten 
VfR Rüsselsheim -- SV Geinsheim 
TSV Goddelau — SV Nauheim 
SV St. Stephan — Et. Rüsselsheiin 
RW Darmstadl -- Bisdiofslieim 
TSG Messel — Ober-Ramstadl 
SG Arlieilgen — .SKG Roßdorf 
Wolf.skehlen .SV 98 Darm.stadl 

1. SV 98 Amateure 
2. VfR Rü.s.selsheim 
3. Ober-Ram.sladl 
4. SKG Roßdorf 
5. T.SO Messel 
6. TSV Goddelau 
7 SV Nauheim 
«. Bisc+iofsheim 
9. RW Darmsladl 

10. SV Geinsheim 
11. Et. Rüssel.'^heim 
12. Wolfskehlen 
13. 1. FC Langen 
14. Wallerstädten 
15. SG Arheilgen 
16. SV St. Stephan 

5 20:4 
14:8 
»:6 
9.6 
9:tU 
9:10 
6:8 

11:6 
10:7 
12:13 
8:10 

11:14 
8:12 
6:11 
9:12 
6:20 

r.i 
2:1 
2:0 
1:3 
1.2 
2:0 
1:1 
0:6 

10:0 
7:3 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
6.4 
5:5 
5.5 
4:6 
4.6 
4:6 
4:6 
4:6 
3:7 
0:10 

Am kommenden Wodienende spie en: Nau- 
heim — St. Stephan (Samstag), Wallcrstadlen 
gegen Roßdorf, Geinsheim — Langen, Wolfs- 
kehlen — VfR Rüsselsheim, Ober-Ramstadl 

neuen .SG Arheilgen, Bi;ichofsheiin — Mes.iel. 
Et. Rüsselsheim — RW Darmstadt. SV 98 
Amateure —■ Goddelau. 

A-Klasse Offenbach 
Kleln-Welzlieim — Alem. Klein-Auheim 5:0 
SKG Sprendlingen — .Spvg. Seligenstadt 5:4 
SG Dietzenbadi — Teut. Hausen 2:0 
Susgo Offenthal — .SV .Steinheim 
TV Hausen — SC 07 Bürgel 3:" 
SSG Langen — FC Dietzenbadi 1:" 
.SG Nieder-Roden — Tgni. .lügesheim 1:0 
Spvg Weiskirchen — SV Dreieidienham abRpbrodicn 0:1 

1. Spvtl. Wciskirdion ^ 
2. SG Nieder-Rodon 4 

SV Dreieidionhain 
4. Klein-Welzhnim 4 9:2 
5. SV Stoinheim 4 10:6 
U. SG Dict/enbadi ^ 6'^ ^'7 
7. SC 07 Bürgel V.2 
8. Su.sgo Offenthal 3 t>:7 4:2 
9. FC Dietzenbadi 4 3:3 4:4 

10. SKG Sprendlingen 4 8:11 4:4 
11. TV Hausen ^ 5:5 .j:3 
12. SSO Langen ^ ^.6 .1:5 
13. Alem. Klein-Auheim 3 3:8 2:4 
14. Teutonia Hausen 4 3:8 1:7 
15. Spvg. .Seligenstadt 4 .5:11 1:7 
16. Tgm. .lüge-sheim 4 ".n 

Am 21 September spielen; SG Nieder-Roden 
gegen TV Hau.sen, SC 07 Bürgel — Spvgg. 
Weiskirdien, FC Dietzenbach — SV Steinheim, 
Spvgg. Seligenstadt — SSG Langen, Alem. 
Klein-Auheim -- SKG Sprendlingen, Teutonia 
Hausen - TuS Klein-Welzhelm, Tgm. .Tüges- 
heim — SG Dietzenbadi. SV Dreieidienham 
gegen Su.sgo Offenthal. 

B-Klasse Offenbach 
SC Stcinlierg — TV Dreieidienhain 
TG Sprendlingen Tü. SC Isenbiii« 
VfB Offenbadi — Eich.' Offenbacli 
FT II Oberrad — FC Offenthal 
Zeppelinheim — T.SG Neu-Isenburg 
B.SC »1» Offenbadi — Sparta Bürgel 
Wiking Offenbadi — Inti-r Dietzenbach 
Bl.-n. Offenbach SF Offenbach 

1. T.SG Neu-Isenburg 4 11:6 
2.-VfB Offenbadi 4 16:5 
3. BSC 99 Offenbadi 4 11:5 
4. FT II Oberrad 4 13:8 
5. SC Steinberg 4 14:5 
6 TG .Sprendlingen 4 10:6 
7. F.idie Ottenbach 3 11:10 
8. Zeppelinheim 4 l!:4 
9 Bl.-G. Offenbadi 4 9:11 

10. FC Offenthal 3 2:2 
11. Wiking Offenbadi 4 5:8 
12. TV Dreieidionhain 4 7:13 
13. .SG Götzenhuin 2 2:3 
14. Tü. SC I.senburg 3 5:9 
15. SF Offenbadi 4 7:15 
16 Inter Dietzenbadi 3 4:17 
17. Sparta Bürgel 4 6:12 

S:* 
4:1 
7:1 
1:0 
1 :ü 
3:1 
.1:1 
•i'.t 

8:0 
7:1 
7:1 
7:1 
6:2 
6:1 
4:2 
4:4 
4:4 
2:4 
2:8 
2« 
I:» 
1:5 
1:7 
O:« 
0:8 

Am kommenden Sonnlag .spielen: TSG Neu- 
Isenburg — FT Oberrad, FC Offenthal - BSC 
99 Offenbadi, Sparta — Blau-Gelb, .Siiort- 
freunde — Sleinberg, Eiche — TV Dreieichen- 
hain, Inter Dietzenbadi — VfB Offenbadi, 
Götzenhain — TG Sprendlingen, TSV Neu- 
Isenburg—Zeppelinheim. Spielfrei: .SG Wiking. 

^ * ..;auf gänzer Bi 

Rinder-Braten 
O.Kn.öOC^ 

Kalbsbrust 
2. Füllen. 500g 

KaTlisbraten od. 
Kalbsrollbraten 
5009 

Sondarangebota 

JM 

«.99 

Sonderangabot* 

Spinat 
tiefgeKülilt. 
4^ Packung  
EIER 
HKL A.Größe 5 
10 Stück Pacl<ung 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
50Cq 

Fleischwurst 
einfach. 500g 

Gekochter 
Hintersi^inken 
lOOg   

Negeritüsse 
20stück Packung 

3A9 

2.?9 

Tiiimpf Feinschmecker 
Schokolade 
sortiert, lOOgTafd   
Orangensaft 
t Liter Rundllasche 
- per 12 er Karton 8.2S ^ 
Goldener OMobsr 
versch. Sorten, 0,7 Ltr. Fl. 

per 6 er Karton 11.88 

Hulstkamp 
35Vot.'.'.,0.7Llr.Fl. 

f.29 

Wetlaul iJ» Montag, 22.9.75 

ifäl. ReQifi^ - Trauben 
Ki.i, looog Schale f.29 

M Tom^f€fi_ mQ 
7^, 5oog • WW 

2,9» 
Umhängetasche 
für Schute und Freizelt, 
Jule mil Motivdruck 

H-M'ilch 

Mädcten-Btase 
langer Arm, bunt bedruckt, 
pitegeleloht 

g 1,5% Fell, lUter Packung 
^ solange Vorrat reicht 

M pflegeleicht 9.9» 
^ ttO Kimter-Aeflenparia Q Qtt 

9 ^ W PVC, Größe: 116-178 W9 W 

& 

Kinder- 
Kniestrümpfe 
Acryt. 
Größe: 3/4-11/12, 
tn vielen mod.Farben 
Herren- 
Freizätsocken 
Acryl.in vieton mod. Farben 
Herrenhemd 
modisch, 
aktuelle Druck-Oes^s^ 
Trainingssdiuhe 
für Sport und Freizeit 
Fb.: blau/weiß, grün/gelb, 
GröBe: 31-46 ab   
ti^nings»izüge 
Sciler^streifen, mod. Farben, 
alle Erwachsenen-Größen 

bamen-Rock 
Tweed, 8 Bahnen, 
Farben: grün, maulbeer  

Damen-Slip 
Baumwolle, Vorderteil bedruckt 
oder mit Spilzenplain  

Maik«!- 
Eleklro-Wecker 
m. Weckkonlroll-Anzeige, nur 

2^9 

All PS FÜR DEN HERBSTPUTZ 

Plastik-Wäschelekie ^ 
20 Meter ^ 4^9%^ 
Plastik- 
WäscheMammem 
50 Stück Beutet 1.9» 

Kehr-Gamitur 
Schaufel und Handleger 2.^» 

5fk9S 

Fußmatte 
rutschfest, 40x60cm 

KlappradZO' 
komplett mit Beleuchtung 
und Ständer 

Plastik-Wäschekoili 
60cm 3.9» 

»9,95 

Sisal-Mosäk-Set sort. Farben 
®25cm (ä38cm oval 
f.9lf 2:9fr 2M 

«,3iack&DeGker 
2-6ang-Schia8bobmiasdAw 
mechanisch schaltbar, ^ 
mit zusätzlicher 
Drehzahlsteuenma, 330Watt, y ^ 0^^ 

rHerren-Hemd 
1/1 Arm, Knoplleisle, Sportmanschette PolyVBW., pflegeleicht, 

i mod.Kragenfonn, 
In Paslelllarben Ä9fir 

10 mm Bohrfdttef 

1 KapuzenhPuUmrer 
100%BW., sort. Farben, 

1 alle Erwachsenen-Größen, 

NegMunniM iiDnwontaB,22.9. 

ist der kauf-park —- 

mSprendlin^ bis Dienstag^ 30l9. gesdri^ljti 

Geöffnet bleibenTankstelie, Waschstraße, 

Buffeteria und Getränkemarkt, Garten-Center, Eleklro-HAAS. 

MMm" SprendIingenvP|epbacl^|S||i^ 
" 'sv. 

yr.,. iV''l 
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Kirche sucht Tresorknacker 
Die Kirchengemeinde von St. Mary in 

der Grafsdiaft Sussex sudit dringend 
einen Safeknadcer: Der Kirchenvorstand 
möchte einen Tresor öffnen, für den ihm 
die Sdilüssel abhanden gekommen sind. 
Die Demontage durdi die Hersteller- 
firma Ist den KlrdienmSnnern zu t«uer: 
„Wenn gar nldits mehr In dem Oeld- 
sdirank ist, sind wir die Dummen." 

Niemand will mehr hoch hinaus 
Rund drei Millionen Quadratmeter Büro* in New York stehen li-cr 

Manhattans weltbciuhmte Skyline ist in 
Gefahr. Seit es nicht mehr „In" ist, hoch hin- 
aus 7.U wollen, sind die Wolkenkratzer nicht 
mehr (jefragt. Vor allem Bürohochhüuser ste- 
hen in immer größerer Zahl leer. Für Neubau- 
ten finden sich kaum mehr investitionsfreu- 
dige Bauherren, und so entstehen immer mehr 
„Zahnlüdten", wo alte Gebäude abgerissen, 
aber keine neuen mehr gebaut werden. 

Der Exodus aus den New Yorker Steinge- 
blrgen hüll schon einige Jahre an. Zuerst 
waren es die besser verdienenden Mittel- 
schichten, die einen Wohnsitz In den grünen 
Vororten dem „Wolkenkuckucksheim" mitten 
In der Millionenstadt vorzogen. Mittlerweile 
Ist Manhattan Jedoch nicht mehr nur eine 
schlechte Wohnadresse, Angesichts der welt- 
weiten Wirtsdiaftsflaute kommen auch 
immer mehr Firmen ohne Repriisentations- 
biiro im -zigsten Stockwerk au,« 

Nach einer Jüngsten ErhelMiiig der New 
Yiirket Behörden stehen gegenwartig allein 
III den Prestige-Wolkenkratzern, wozu als be- 
kiiimlosle das Empire State Building und das 
Hiiiki'foller Center gehören, nicht weniger als 
flici Millionen Quadratmeter Bürofläche leer. 

Maler fliegen die Musen ein 
Ungewöhnliches BildungsproKramm im australischen Busch 

Uiiß Kunst ein ätherisches Erlebnis sei, 
liniiicht man den Farmern Im australischen 
i;urrn.siand nicht zu erzählen. Für sie schwebt 
die Inkarnation des Kunstverstandes regel- 
miiOig buchstäblich vom Himmel herab; Dar 
37jährige Mervyn Moriarty Ist wohl der 
einzige Kunsterzieher der Welt, der seine 
Schüler per Flugzeug aufsucht. 

Der beflügelte Muscnservice hat jetzt end- 
licii audi reglerungsamtlidien Segen und fi- 
nanzielle Unterstützung gefunden. Moriartys 
„Flying Art School" (Fliegende Kunstschule) 
war vor vier ,fahren flügge geuw.irden. Damals 
KHRic sich der zu dieser Zeil noch mit beiden 
Hrinrn auf dem Boden einer Schule in Bris- 
liiiiie .stehende Kunsterzieher, daß auch in dem 
dünnbesiedelten Hinterland des australischen 
Nordens Muße für die Musen vorhanden «ein 
miinie. 

Seit Jahren selbst ein begei.sterter Flieger, 
charterte der australische Künstler kurzer- 
hand eine Maschine und startete mit einer 
r,adung Pinsel und Farben In den australt- 
sdien Busdi. Für umgerechne* knapp 300 Mark 
jährlich bietet er mittlerweile an 22 zentralen 
Orten vier jeweils zweitägige Malkurse. Seine 
Schüler scheuen keine Strapaze, in den Genuß 
der Moriartysdien Kunsterziehung zu kom- 
men. Sie rodeten sogar mitten im Buscli pro- 
visorische Rollfelder, auf denen der Kunst- 
flieger nach entsprechender Einweisung mit 
Rauchzeichen niedergehen kann. 

Mittlerweile hat der fliegende Kunsterzieher 
schon eine solch große Gemeinde, daß sein 
Programm in die offizielle australische Er- 
wachsenenbildung aufgenommen wurde. Mit 
einem ISO 000-Mark-Zuschuß hat die Regie- 
rung jetzt die Anstellung eines weiteren flie- 
ßenden Malers ermöglicht. 

Keine Unabhängigkeit fOr die Marianen 

SUdseelnsulaner wollen lieber weiter unter US-Mandat hieihrn 

Ganze Stockwerkfluchten sind ungenutzt, und 
häufig sind es gerade die obersten - und damit 
teuersten - Chefetagen, die von sparwilligen 
Firmen aufgegeben werden. 

Städteplaner hatten freilich den Jetzigen 
„Büroberg" längst vorausgesehen. Allein seit 
1970 wurden in New York 275 Bürohäuser ge- 
baut. Die Nachfrage ließ die Quadratmeter- 
preise in ebenso schwindelnde Höhen steigen 
wie die Gebäude, die unterhalb von 25 Stock- 
werken schon gar nicht mehr „zählten". Jetzt 
wird das kürzlich eingeweihte World Trade 
Center für die Büro-Misere verantwortlich ge- 
macht. Jedoch schon vorlier waren mehrere 
Bürogiganten in Schwierigkeiten geraten. So 
kam der Uri-Wolkenkratzer am Broadway 
unter den Hammer, weil es für seine 48 Stock- 
werke nicht genügend zahlungskräftige Mieter 
gab. Das gleidie Schicksal droht dem vorläufig 
letzten Büroturm, einem 44 Stockwerke hohen 
Bau an der Ecke Fourth Avenue und 45, 
Straße, 

Die New Yorker Baubehörde, bei der in 
Jüngster Zeit kein einziger neuer Bauantrag 
für Bürogebäude eingegangen ist, rechnet mit 
einem Baiistopp für die nächste Dekade. 

Die rund 14 000 Südseeiniulaner d^s Mari«- 
nen-Ardiipels haben mit überwältigender 
Mehrheit besdilosssn, nicht unabhängig zu 
werden, sondern «Ich den USA anzusdJießen. 
In einer Zelt, In der di« letzten Kolonien und 
Mandatsgebiete die Unabhängigkeit anstreben, 
ist dieses Votum eine Überrasdiung, doch die 
dunkelhäutigen Inselbewohner haben recht 
gute Gründe für ihre Entscheidung. 

Die Marianen liegen südlidi von Japan, 
nördlich von Neuguinea und östlich der 
Philippinen. Im Jahre IBÜO kaufte sie der 
deutsche Kaiser den Spaniern ab - bis auf 

JuiiKcn mit Hülm aus ralmblättrrn auf der 
Marianrn-Insrl Saipan. 

Guam, das die Ameriiiatior schon ein Jiilii 
vorher von den Spaniern erworben hallen. 

1914 be.setzten Japaner die Marianen. Sie 
stießen kaum auf Widerstand. Nadi dem Ende 
des ersten Weltkrieges übertrug der Völker- 
bund den Japanern da.s Mandat über die 14 
Inseln. Die .lapaner waren keine bequemen 
Herren, .Sie errichteten besonders auf Saipan 
Stützpunkte, von denen aus später die Bomber 
gegen die US-Basen im Pazifik starteten. In 
blutigen Kämpfen vertrieben dann schließlldi 
die Amerikaner die Japaner. 1947 überschrie- 
ben die Vereinten Nationer den U.SA die In- 
.seln als „strategisches Schutzgebiet". Sie wur- 
den abwechselnd von der US-Marine und dem 
Washingtoner Innenministerium verwaltet. 

Erst 1981 sollte das U.S-Mandat enden, doch 
.lidioii in diesem Sommer befragten die Ameri- 
kaner die Inselbewohner, ob sie unabhängig 
werden wollten. Dafür war nur eine kleine 

Minderheit, die Mehrheit sprach sich dafür 
aus, Anschluß an die USA zu sudien. 

Dieser Status brächte etliche Vorteile- 
Washington würde pro Jahr für Jeden Insu- 
laner etwa 1000 Dollar an sozialen Beihilfen 
gewähren, so etwa für Schulen, Krankrnver- 
sorgung, Arbeitslosenversicherung und Alters- 
renten. Ähnlich wie in Puerto Rico brauchten 
die Bewohner der Marianen keine Steuern zu 
zahlen und keinen Wehrdienst zu Iri.stcn, 
könnten aber, wenn sie es wollten, ohne be- 
sondere Formalitäten sich einen Arheil.spintz 
in den US.^ .suchen. Zur Einreise in dir l'SA 
brauchten sie kein Visum, 

Doch auch Washington würde vnn (i;i cm 
„Anschluß" proniieren: Es ist der Tag aiizu- 
sehen, an dem sich die USA vom asiatischen 
Festland ganz zurückziehen werden, nach 
Thailand und Südkorea dürften .J.Tpon tmd 
die Philippinen folgen. Damit aber wächst die 
strategische Bedeulung der Marianen. .Ms 
assoziierter Staat wären sie auf allen Ciebidi n 
außer der Verteidigung und der AuRcnpolilik 
'Unabhängig, die Amerikaner wiederum könn- 

Harte Bedingung 
Mrs. Margaret Fyndcn aus Chikago reichte 

die Scheidung ein. Als Begründung gab sie an, 
daß ihr Mann ihr nur dann Wirtschaftsgeld 
geben würde, wenn sie .sich zuvor schriftlich 
verpflichtet hätte, das gesamte Geld In dem 
Supermarkt auszugeben, der ihrem Mann ge- 
hört. 

ten auf den Inseln Flotten- und Luftstütz- 
punkte ausbauen. Militärbasen aber bieten 
den Marianen gut bezahlte und krisensiihere 
Arbeitsplätze, 

Die Alternative der völligen Unabhängigkeit 
lockt sie dementsprechend wenig. Bodenschät- 
ze gibt es nicht, Hunger braucht zwar niemand 
zu leiden, aber ohne das Geld, das die Ameri- 
kaner auf die Insel bringen, wäre der I.ebens- 
standard wesentlich niedriger. 

In diesen Wochen .soll der amerikanische 
Kongreß darüber entscheiden, ob er die 
Volksbefragung anerkennt. Es wird aber mit 
einem „Ja" geredmet. 

Dann werden die Insulaner sich auf eine 
Verfassung einigen müssen, die der Zustim- 
mung von Pi-äsident Ford bedarf. Obgleidi die 
Bewohner der Marianen lieber heute als mor- 
gen ihren neuen .Status erreidien würden, 
werden sie sidi noch gedulden müssen, denn 
Washington hat es nicht so eilig. Anfangs wa- 
ren einige Senatoren überhaupt dafür, die 
Inseln aufzugeben, aber die Entwicklung in 
Asien seit dem Fall Indochinas iiat ihre Mei- 
nung geändert. 

Die Insulaner träumen mzwischen von gol- 
denen Zeiten, von Touristen aus den USA, 
die den Dollarsegen vervielfadvn werri^^n 

Die WährtieH ist grausam 
 ROMAN VON MARIATEN GATE   
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Gegen 19,30 Uhr wurden die Ärztin. Su- 
sanne und ein Narkotiseur dringend in den 
OP gerufen. Ein Patient mit akuter Blind- 
darmentzündung war soeben eingeliefert wor- 
den, Es war ein Junger Mann, dessen sympa- 
thisches Gesidit ganz grün aussah Er hatte 
helle Schweißtropfen auf der Stirn vor 
Sdimerzen, 

Als Susanne den OP-Vorraum tjetrat, un- 
tersuchte die Arztin gerade den Kranken. 
Jetzt blickte sie kurz auf und sagte zu 
Susanne: „Wo stecken Sie bloß so lange?" 

„Ich habe den Ruf gehört", erwiderte Susan- 
ne ruhig, „und bin sofort gekommen. Sdmel- 
1er ^ng es nicht." Sie war trotz ihrer Jugend 
bei-eits eine hochqualifizierte Operations- 
nhwester und wurde wegen Ihrer Tüchtig- 
keit von den Chirurgen des Hauses mit Samt- 
handschuhen behandolt. 

Dr. Gloria Langendorf hatte beschlossen, 
sofort zu operieren. Ein entzündeter Api»en- 
dt* war eine kleine Sache, »igentlidi nur 
Houtlne, 

Zehn Minuten später war es soweit. Der 
Patient mit dem sorgfültlg abgedeckten Ope- 
tatlonsfeld lag unter dem gleißenden Lieht 
der Gperatlonslampen in Uefer Narkose. 
Susanne reidite der Ärztin das Skalpell. 

Mit sicherer Hand sdinitt Gloria Langen- 
dorf die Epidermls ein, durchtrennte das Un- 
terhsutgewebe Susanne Ohlsen hielt die 
Haken bereit, mit denen die Ärztin die Mus- 
kelfasern auseinanderzog. 

„Klemmen!" sagte sie jetzt überHUssigerwei- 
se, denn Susanne hielt sie Ihr bereite hin. 
Die Arztin klemmte kleine BIutgeffiQc ab und 
ligierte sie mit Catgut, Dann öffnete sie vor- 
liditlg das Peritoneum, Um nur ]» keinen 
Darm zu erwisdien, verl&ngerte sie den Schnitt 
und suchte mit zwei Fingern den Blinddarm. 

Sie zog Ihn heraus Susanne Ohlsen dedcte 
die Stelle bereits mit Oaze und sterilen Tfl- 
diern ab. Dabei warf sie Gloria Langendorf 
einen fragenden Bild! zu Susanne war bei 
unrähligen Blinddarmoperationen dabeige- 
wcsen, und sie wußte genau, wie ein entzün- 
deter Blinddarm aussah. Dieser hier war es 
Jedenfalls kaum. 

Aber die Arztin war bereits dabei, den 
Blinddarm vona Dickdarm abzuklemmen. Su- 
sanne Ohlsen kämpfte einen kurzen Kampf 
mit «ich, aber dann entsdiloB sie sidi, den 
Hund au&umachen. 

.Bntacfauldlgen Sie, Fräulein Doktor", sagte 
sie aehr haflidi, „glauben Sie, dafi der Appen- 
dix tetsflchlld) entzflndet l«t7* Dabei hielt sie 
der AnUa berelta, wie es Ihre Pflldit war, 
ein aeuM Skalpell hin, Olorla Langendorf 

nahm das bknipell und sennitl den Appen- 
dix wortlos «b. 

Dann sagte sie arrogant: „Sie haben nidit 
Medizin studiert Sie sind eine Operations- 
schwester, Bleiben Sie dabei!" 
- Im Operationssaal herrscht Spannung 

Unter anderen Umständen, bei einem an- 
deren Chirurgen, hätte Susanne jetzt ge- 
schwiegen, Aber die Hochmütigkeit dieser Jim- 
gen .i^rztin reizte sie bis aufs Blut. 

Mit kalter, beherrsditei Sachlichkeit sagte 
sie Jetzt: „Der Appendix war ganz wenig 
entzündet. Und es kann ganz gewiß nichts 
schaden, daß er herausgekommen ist,.. Aber 
die Anamnese des Arztes, der den Patienten 
eingeliefert hat, dürfte ebenso falsch sein wie 
die Ihre .. 

Dr. Gloria Langendorf war kalkweiß ge- 
worden. Man sah es nur an dem sdimalen 
Ausschnitt, den ihr hellgrüner Mund.sdiutr 
und das OP-Käppi freigaben. 

„Diese Unverschämtheit wird Sie teuer zu 
stehen kommen", sagte sie leKse, während der 
Narkotiseur am Kopfende des Patienten nur 
sanft den Kopf sdiüttelte. 

Die Blidke von Susanne Ohlsen und der 
Arztin kreuzten sich für den Bruditeil einer 
Sekunde. Es waren die Blicke zweier junger 
Frauen, die wußten, daß sie von nun an Tod- 
feinde waren. 

Im Operationssaal herrschte mit einemmal 
eine Spannung, als wäre die Luft mit Elektri- 
zität geladen, Su.sanne Ohlsen hielt dem BIIA 
der Arztin stand. 

„Ich hat» nur meine Pflicht getan", stellte 
sie mit eiserner Ruhe lest, „indem ich Sie 
darauf aufmerksam madite, daß der Blind- 
darm kaum entzündet ist." 

Dr. Gloria Langendorf wurde weiß vor 
Zorn. In verbissenem Sdiweigen lieendete st« 
die Operation und vernähte die Wunde. Wah- 
rend die Ärztin gleich darauf nadi nebenan 
in den Waschraum ging, riß sie sidi mit einem 
Rud{ den sterilen Mundsdiutz und das grüne 
OP-Kfippdien vom Kopf. Ihr blondes Haar 
fiel fast bis auf die Sdiultern. Um Ihren schfl- 
nen Mund «pleite ein böses LSdieln. 

Die Einmischung der jungen OP-Schwester 
während der Operation hatte bei Gloria Lan- 
gcndorf eine regelrechte Haflwelle gegen 
Susanne Ohlsen ausgelöst. 

Sie war sich natürlldi darUber Im klaren, 
daß in Wirklidikeit ein »ehr viel tieferer 
Grund dabei eine Rolle spielte. Dieter tie- 
fere Orund hleB Dr. Harry Web«r. Ihn hatt* 
sieh die junge Ärztin in den Kopf gesetzt. Ab« 
»ie wuBte Inzwischen, daB d»r Amiitenzarst 

und iiu.sanne Dhlsen lueri warm, und sie 
war ent.schlossen. die beiden nuseinandcrzu- 
liringen 

Susanne hatte noch im Operationssaal zu 
tun, aber nicht lange danach ging sie in das 
kleine Ärzlezinimer, in dem sie Harry wußte. 
Er saß an einem Tisch und schrieb einen 
Kninkeiiberidit, 

„Hallo", sagte er etwas abwesend, als sie 
eintrat. 

Susanne halte die Tür hinter sich zuge- 
zogen, Dr, Weber sah sie auf einmal aufmerk- 
sam an, „Du siehst ja so bedrückt aus", stellte 
er fest, „was Ist denn los?" 

„Ärger", erwiderte Susanne zögernd, „Ärger 
mit Fräulein Dr Langendorf." 

„Arger? Wieso?" fragte er unlxhaglidi Er 
runzelte die Stirn, 

Susanne lehnte sich gegen die Tür, Mit dür- 
ren Worten erzählte sie. was während der 
Operation vorgefallen war. „Der Blinddarm 
sah tatsächlich sehr harmlos aus", sagte sie 
zum .Sdiluß, „ich glaube niciit, daß er die 
Ursache für den Zustand des Patienten gewe- 
sen Ist." 

Harry Weber machte ein bedenklidies Ge- 
sicht. Er pflü leise durdi die Zähne Susanne 
war eine hervorragende Operationsschwester 
und besaß eine große Erfahrung Er wußte, 
daß sie sich nicht so leldit täusdite. Laut 
sagte er: „HofTentlidj hast du unrecht." 

„Das hoffe idi audr", erwiderte Susanne 
ehrlich. Das Wohl des Patienten lag Ihr mehr 
am Herzen als der Triumph, recht zu behalten. 

Dr. Weber zündete sidi eine Zigarette an 
Ich werde den Patienten auf jeden Fall im 

Auge behalten", sagte er und setzte hinzu: 
Mehr können wir wohl im Augenblldc nicht 
tim." 

Susanne nickte. Ihr »dimales Gesicht mit 
den schönen, immer ein wenig verträumten 
blauen Augen wirkte auf einmal sehr nadk- 
denklidi. Unvermittelt fragte sie: „Ist Dr, 
Lorenz eigentlich nodi im Haus?" 

„Ja", lautete seine Antwort, „Er konferiert 
mit dem Chef der Internen ... Warum willst 
du das wissen?" 

Susanne mußte flüchtig lädieln. weil sie 
den v/achen Argwohn aus seiner Frage her- 
aushörte „Eine Sdiwester bat mir vorhin 
gerade erzählt, daß Frau Lorenz hergekom- 
men ist, um ihren Mann abzuholen ... Kannst 
du nicht dem Chef einen Wink geben. daB 
seine Frau sdion eine Welle in seinem Zim- 
mer auf ihn wartet?" 

„Selbstverständlich Madie Ich sofort", er- 
widerte Dr. Weber und griff nach dem Telefon- 
hBrer. aber er nahm ihn noch nicht ab. 

„Tschüs!" Susanne iädielte ihm zu. „Ich 
muß wieder gehen," 

„Einen Moment nodi," 
„Ja.* Susanne, die schon die Türklinke in 

der Hand hatte, drehte sich nodi einmal fra- 
gend zu Ihm um. 

„Etwas «ehr Wichtiges!" sagte Dt. Weber. 
Er madite eine winzige Pause. „Ich liebe dich, 
Susanne." 

Sie mufite lachen, warf Ihm ehie iruBhand zu 
und versdiwand. 

Harry vvener lielJ sicn mii oem Lner oor 
Inneren Abteilung verbinden, bei dem sich 
Dr, Lorenz aufhielt Er meldete ihm knappe 
daß seine Frau auf ihn warte, 

„Danke. Harry" erwiderte der Chefehirurg 
und .setzte dann hinzu' ..Tun Sie mir dodi den 
Gefallen und sehen Sie mal nach Frau Dlnser. 
Ich hatte heute nodi keine Zelt " 

„SelbstverstHndlicli" erwiderte Dr Wober. 
•Sein Dienst war längst zu Ende aber an 
Oberstunden halte er sich gewöhnt Doch da- 
von abgesehen war er froh daß ihm der 
rhef die letzte Auseinanderselzung In niinrto 
.Susanne otTensiditlich nicht nnrlitruc 

Oleieh darauf verließ Dr Wetjer das Arzle- 
zimmer und gine zu der Patientin Dtnser Sie 
lag am Fenster in einem hellen Raum mit vier 
Retten Alu Dr Weber sich zu ihr eeselrt 
hatte und die Operationsnarhe insnizierte aus 
der noch i'or Tagen Eitermengen hervorge- 
quollen waren, lächelte Frau Dinser vergnilgt 
und sagte; ..Es tut schon tlberha<'nf nirlit mehr 
weh'" 

„Etwas anderes habe ich auch nicht erwar- 
tet" meinte Dr Weher und muß'e daran den- 
ken, daß das Leben von Frau ninper noch vor 
einem Tag an einem ?eiden"r "^aden hing. 

„Meine beiden Jungens können es «ehon 
gar nicht erwarten daß ich wieder nach Hau.se 
komme", sagte Frau Dinser, und ihre brau- 
nen Augen strahlten voll Hoffnune 

Ur. Weber erhob sich und gati ihr die Hand. 
„Ein paar Tage müssen Sie sdion nodi blei- 
ben", meinte er, „das erhöht la audi nur 
die Wiedersehensfreude " Damit iimg ei 

Auf dem Korridor wäre er um ein Haar 
mit Dr Lorenz zusammengestoßen .,.'vlics in 
Ordnung mit Frau Dinser?" fragte der Chef- 
diirurg kurz Dr Weber nld?te Sie ist sdion 
ganz obenauf" 

„Na, wenigstens etwas", meiiue Dr, LA)reas 
sdion im Weitergehen Er war auf dem Weg 
in sein Zimmer, wo .«leine Frau auf ihn war- 
tete, 

* 
Christa Lorenz stand seit langem am Fenster 

und blldite hinaus, ohne etwai- zu sehen, Sie 
sah auf den Hof der Klinik, übet den manch- 
mal ein Arzt, ein Wärter odei Schwestern gin- 
gen Keinen dieser Menschen nahm sie wahr. 

Vor ihren Augen standen immer noch die 
vernichtenden Worte „Karzinom" und „Meta- 
stasen" die sie vorhin heimlidi in ihrer Kran- 
kengeidiidite gelesen hatte Sie war also 
krebskrank, und die Krankheit hatte sich in 
ihrem Körper schon so verbreitet daß sie nur 
nodi Imrze Zeit leben würde 

dirista Lorenz dachte an ihren Sohn Uli, 
der in Berlin Jura studierte. In wenigen Ta- 
gen sollten seine Semesterferien beginnen, 
dann würde er nach Hause kommen. Christa 
fror, als sie daran dachte, daß sie ihren Sohn 
naA diesen Ferien sidier nie wiedersehen 
wtlurde. Sie dachte audi an Baron von Gutt- 
mann, mit dem sie ihren Mann so viele Jahre 
lang betrogen hatte, well sie Ihn liebte - 
wenn auch auf ganz andere Art wl« Reinhard. 

tFortsetzung folgt) 
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Verkehrsexperte Dr. Schubert meint: 

Bundesstraße 3 wird von ihrer 

Bedeutung verlieren 

Westkreisbürgermeister diskutierten Verkehrsplan 

Im Langener Rathaus trafen sich am Dienstag Bürgermeister und Vertreter der Gemein- 
den des Westkreises Offenbach, um über die verkehrsplanerische Voruntersuchung für das 
Straßennetz im westlichen Teil des Kreises Offenbadi zu beraten. (Wir berichteten be- 
reits Uber die GrundzUge dieser Ausarbeitung). 

Dr. Ing. Heilniut Schubert aus Hannover, 
der Verfasser des über 50 Seiten starken mit 
zahlreldien Plänen versehenen Essays, erläu- 
terte die Situation. Nach seiner Auffassung 
werde die Bundesstraße 3 in dem untersuch- 
ten Bereich nur noch eine untergeordnete 
Innerstädtische Bedeutung haben, sobald die 
Autobahn A 49 bis nach Darmstadt fertig- 
gestellt sei. Auf dieser Autobahn und auf der 
Autobahn A 5 würden dann die Hauptver- 
kehrsströme in Nordsüdrichtung weggenom- 
men. Erforderlich allerdings sei, daß die ein- 
zelnen Kommunen innerstädtische Verkehrs- 
regelungen träfen, die den Verkehr in die 
gewünschten Richtungen leiten. Ergänzt wür- 
den diese beiden Autobahnen durch den 
Odenwaldzubringer, der für eine geordnete 
Verkehrsführung sehr wichtig sei. 

Zum Odenwaldzubringer legte Dr. Schubert 
eine neue Variante vor. Danach würde die 

Trasse nicht in einem Zug durchgeführt, son- 
dern unter Mitbenutzung der Kreisquerver- 
bindung imd der B 486 zur Autobahn A 49 
geleitet. Die Vertreter der Gemeinden und 
des Landesamtes für Straßenbau waren über 
diese neue Vorlage nicht sehr erfreut. Für die 
Bürgermeister kam der Vorschlag zu schnell, 
um eine Stellungnahme abgeben zu können, 
die Vertreter der Straßenbaubehörde liegten 
Befürchtungen, daß der Odenwaldzubringer 
für längere Zeit zurückgestellt werde, wenn 
man jetzt wieder das ganze Verfahren von 
vorn beginnen müßte. Von der Bundesregie- 
rung wurde der Bau dieses Straßenbauwerks 

Radarkontrolle 
in der Steubenstraße 

In letzter Zeit haben Anwohner wie- 
derholt Klage darüber geführt, daß die 
Steuben.straße von Autofahrern mit sehr 
hoher Geschwindigkeit durchfahren 
wird und dadurch die in diesem Gebiet 
wohnenden Kinder gefährdet werden. 

Auf Grund der Beschwerden hat das 
Verkehrskommando der Schutzpolizei 
Offenbach Radarkontrollen durchge- 
führt. Dabei hat sich ergeben, daß 13 
Prozent der gemessenen Kraftfahrzeuge 
das Tempolimit überschritten haben. 

Alle Verkehrssünder wurden gebüh- 
renpflichtig verwarnt; in einem Falle 
mußte wegen erheblicher Überschrei- 
tung ein Bußgeldverfahren eingeleitet 
werden. Das Verkehrkommando wird in 
unregelmäßigen Zeitabständen wieder- 
um Kontrollen — auch an anderen Stel- 
len im Stadtgebiet — durchführen. 

in die Dringlichkeitsstufe 1 a (das heißt: rela- 
tiv schnell) aufgenommen. 

Fazit der Besprechung: Die Bauamtsleiter 
der einzelnen Gemeinden sollen noch im vier- 
ten Quartal dieses Jahres die zur Auswahl 
stehenden Varianten des zukünftigen Straßen- 
netzes gegenüberstellen und aufzeigen, um 
den Parlamenten eine Diskussionsgrundlage 
zu geben. Etwa im Januar redinet man da- 
mit, zu einer endgültigen Stellungnahme zu 
gelangen, wie dieser Bereich straßenverkehrs- 
mäßig erschlossen werden soll. Dazu wird 
man sich dann mit dem Umlandvei'band ab- 
stimmen müssen, der zu diesem Zeitpunkt die 
Federführung für die Straßenplanung haben 
wird. 

Schleiereule hing 
in der Drachenschnur 

Als Freund und Helfer erwiesen sich Lan- 
gener Polizeibeamte mit Unterstützung der 
Feuerwehr am Dienstag morgen einer 
Schleiereule gegenüber. Der selten gewordene 
Nachtvogel hatte sich auf einem Baum an 
der Ecke Goethestraße und Wolfsgartenstraße 
in einer Drachenschnur verfangen und konnte 
sich aus eigener Kraft nicht befreien. Mit Hilfe 
der Feuerwehrleiter konnte das Tier gerettet 
werden und kam anschließend „zur Erholung" 
in die Vogelpfiegestation ins Mühltal. 

Schulpolitisches Glatteis ist tabu 

Beim Schuijubiiäum werden heiße Eisen nicht angepackt 

Von den brennenden Schulproblemen — Lehrcrarbeitslosigkcit, zu grolle Klassen, Nume- 
rus Clausus, Rahmenrichtlinien, Oberstufenreform und so weiter — hält man sich im Drei- 
eich-Gymnasium fern. Zum 125jährigen Bestehen der Schule wurde ein gefälliges Pro- 
gramm erarbeitet, das sämtliche heißen Eisen außer acht iällt. Direktor Koch hält auf Tradi- 
tion: „Es gibt unter den Langener Bürgern so viele Erinnerungen und Bindungen an diese 
Schule, daß wir diese Seite der Feierlichkeiten nicht übergehen durften." DaB die andere 
Seite des Schullebens überhaupt nicht zum Zuge kommt, dazu kommentiert der Chef der 
Schule: „Wir haben uns ein bißchen gescheut, uns auf dieses Glatteis zu begeben." 

Langener SPD ist für Heiga Timm 
Der Vorstand des Langener SPD-Ortsver- 

eines hat in seiner letzten Sitzung dem Be- 
schluß der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen zugestimmt, die Kandidatur 
der Sprendlinger Bundestagsabgeordneten und 
parlamentarischen Geschäftsführerln der 
SPD-Bundestagsfraktion, Dr. Helga Timm, für 
den Wahlkreis 144 zu unterstützen. 

Frau Timm gehört dem Bundestag seit 1969 
an und führte im Jahre 1972 gemeinsam mit 
Bundesverteidigungsminister Georg Leber 
und dem .SPD-Bundesgcschäftsführer Holger 
Börner aus Kassel die he.ssi.sche Landesliste 
an. 

Soweit sich bis jetzt auf Grund der derzei- 
tigen Wahlbewerbungen feststellen läßt, ist 
Dr. Helga Timm innerhalb der hessischen 
SPD die einzige Frau, die sich um ein Bundes- 
tagsmandat bemüht. Als Abgeordnete habe 
Frau Timm, so kommentierte der Langener 
SPD-Vorstand seinen Entschluß, hervorra- 
gende Arbeit geleistet und mit ihren Initia- 
tiven und Aktivitäten zum Beispiel bei der 
Reform des Paragraphen 218, in der Straf- 
rechtsreform und vor allem im Ehe- und 
Scheidungsrecht allgemeine Anerkennung und 
Achtung erworben. 

Bei den beiden größten Parteien SPD und 
CDU ist für den hiesigen Wahlkreis nun ein 
stilles Ringen zwischen den beiden Ge- 
schlechtern entstanden. Bei den Sozialdemo- 
kraten hat Frau Dr. Helga Timm als Gegen- 
kandidaten den Bundestagsabgeordneten 
Manfred Coppik, die CDU hat mit Frau Dr. 
Hanna Walz und Dr. Klaus Lippold ebenfalls 
beide Geschlechter im Wettstreit. 

Personalratsvorsitzender Gottfried Versock 
und der Schulelternbeirat Dr. Hoist Gericke 
stoßen ins gleiche Horn: „Veranstaltungen 
über die allgemeine Schulsituation würden 
unseren Rahmen sprengen." Gottfried Versock 
gab zu bedenken, daß es eine lange Zeit der 
Vorbereitung bedurft hätte, um eine solche 
Diskussion auf die Beine zu stellen. Diese 
Mühe hat man wohl gescheut. 

Schulleiter. Personalrat und Elternbeirat 
geben zu, daß schulpolitische und schulorga- 
nisatori.sche Fragen im Schulalltag am Schwe- 
len sind. „Für was brauche ich Abitur", fra- 
gen die Schüler, „wenn ich nachher doch 
nicht studieren kann." Schulelternbeirat Dr. 
Gericke drückt die Misere dra.stisch aus: „Die 
Note wird zum Fallbeil". Aber an die Öffent- 
lichkeit will man sich nicht wagen. „Es spricht 
viel für ein nur sachbezogenes Programm", 
so Dr. Gerickf. 

Rektor Koch ist besonders stolz darauf, „daß 
die Feier im Einvernehmen mit Schülern, El- 
tern und J-.ehrern zustande kam". Zusammen 
hat man das Programm aufgestellt, mit finan- 
zieller Unterstützung der Eltern. Zwar hätte 
der Oberstufensprecher Jürgen Esders gern 
ein paar Programmänderungen eingeflochten, 
aber diese Ideen sind im Laufe der vielen 
Programmdiskussionen mehr oder weniger 
untergegangen. 

Noch einmal soll kurz auf die wichtigsten 
Prcgrammpunkte hingewiesen werden. Vom 
Montag, dem 22. September, bis Donnerstag, 
25. September, können die Eltern am Fremd- 
sprachenunterricht der Klassen 7 teilnehmen. 
Sie sollen sich dabei über die Funktionstüch- 
tigkeit eines Sprachlabors informieren kön- 
nen. Am Montagabend führt eine Klasse B 

Senioren wollen 
Laienspielgruppe gründen 

Eine Laienspielgruppe will der Club älterer 
Bürger ins Leben rufen. Damen und Herren, 
denen es Spaß macht, in ihrer Freizeit ein 
bißchen Theater zu spielen, um sich selbst 
und ihren Mitmenschen damit eine Freude zu 
bereiten, sind herzlich eingeladen, am Don- 
nerstag, dem 25. September, um 15 Uhr, zu 
einem zwanglosen Treffen ins Siedlerheim 
zu kommen. 
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Heute in der LZ 

Langen als Einkaufsstadt 
Leser nehmen Stellung 

Ampel für MUhltalkreuzung 
Straßenbauamt antwortet 

Eine Geige vom Papst 
Zigeuner-Paganini spielte 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

J 

eine selbst arrangierte „Feuerzangenbowle" 
auf. 

Die einzige Diskussion findet am Donners- 
tag, 25. September, um 20 Uhr statt. Ehemalige 
Schüler der Dreieichschule und heute, in den 
Parteien aktiv, Claus Demke (CDU), Gernot 
Gutsch (FDP) und Matthias Kurth (SPD), 
sprechen im Rahmen einer Podiumsdiskussion 
zum Thema „Politisches Engagement der Ju- 
gend". 

Am Freitagniorgen um 10 Uhr wird es 
höchst offiziell. In der Stadthalie findet die 
Feier zum I25jährigen Bestehen statt. Am 
Samst,agvormittag können Eltern beim „Tag 
der offenen Tür" die Schule kennenlernen. 
Der Jubiläumsball am Abend soll nicht dem 
Vergnügen, sondern auch einer Kontaktauf- 
nahme zwischen Eltern und Lehrern dienen. 
(Wir berichteten bereits ausführlich über das 
Programm der Jubiläumswoche.) 

Grüne Welle noch immer 

nicht in Betrieb 
Schon vor zwei Wochen war die Grüne 

Weile auf der Südlichen Ringstraße angekün- 
digt worden. Teclinische Pannen verzögerten 
die Inbetriebnahme. Inzwischen ist das Hessi- 
sche Straßenbauamt soweit, daß nur noch der 
berühmte Knopf betätigt werden muß, um den 
Autofahrern freie Fahrt zu gewähren. Wann 
dieser kleine Handgriff getan wird, steht 
allerdings noch immer nicht fest, voraussicht- 
lich jedoch in der nächsten Woche. 

Im Zuge der Errichtung der „Grünen- 
Wellen-Steuerung" auf der B 48R war es er- 
forderlich, die Phasenzeiten an der Licht- 
zeichenanlage Mörfelder Landstraße/Pittler- 
straße bereits jetzt zu ändern. In der Vergan- 
genheit hatten die Linksabbieger an der Pitt- 
lerstraße und Wilhelm-Burk-Straße beson- 
ders eingerichtete Abbiegezeilen. 

Neuerdings erhallen die Verkehrsteilnehmer 
aus der Pittierstraße und der Wilhelni-Burk- 
Straße gleichzeitig grünes Licht, so daß die 
Linksabbieger jeweils den entgegenkommen- 
den Verkehr vorbeifahren lassen müssen. 

Kunstturnwettkampf fällt aus 
Wie uns die Verantwortlichen der 

Kunstturnriege des Turnvereins heute 
früh mitteilten, muß der für morgen 
angesetzte und im Sportteil dieser -Aus- 
gabe angekündigte Turnwettkampf aus- 
fallen, da drei Mitglieder der TV-Riegc 
erkrankt sind. 

CDU startet Mitgliederwerbeaktion 

Am Wochenende startet der CDU-Ortsver- 
band Langen seine diesjährige Mitglieder- 
Werbeaktion. Nach Plan wurden die Langener 
in drei Phasen angesprochen. 

Als erstes verteilt die CDU im Rahmen einer 
Briefkastenaktion einen Werbeprospekt, der 
im wesentlichen auf die Notwendigkeit des 
politischen Engagements aufmerksam machen 
soll. 

Beim zweiten Schritt der Werbeaktion, die 
im Rahmen eines Seminars mit interessierten 
Mitgliedern vorbereitet worden ist, geht die 
CDU am Samstag, dem 20. September, auf die 
Straße. An vier markanten Punkten Langens 
(Kronehochhaus, Hauptpost, Kesslerplatz und 
Einkaufszentrum Oberlinden) werden Stadt- 
verordnete und engagierte Mitglieder in der 
Zeit von 9 bis 12.30 Uhr mit den Bürgern dis- 
kutieren. 

Der Intensivierung des Kontakts zuni Bür- 
ger soll vor allem auch der dritte Schritt der 
Mitgiiederwerbeaktion dienen: im Rahmen 
einer umfassenden Telefonaktion wird die 
CDU interessierte Freunde und Sympathisan- 
ten gezielt ansprechen, um auch hier die Mög- 
lichkeiten zum Engagement und zur Mitarbeit 
vollständig auszuschöpfen. 

CDU-Vorsitzender Frank Müller zum Ziel 
der Aktion: „Wichtig ist für die CDU-Langen 
vor allem eine weitere Vergrößerung des Ver- 
bandes, die ja letztendlich auch zu einer stär- 
keren Meinungsvielfalt führt. Gerade die.se ist 
aber in der kommunaipoiitischen Entschei- 
dungsfindung sehr wichtig." Der Ortsvorsit- 
zende hofft, daß man nach Abscliluß der Ak- 
tion mit einer der mitgliederstärksten Orts- 
verbände des CDU-Offenbach/Land sein 
werde. 

Zweiter Fahrradständer 
am Bahnhof ist aufgestellt 

Die CDU Langen zeigt sich erfreut darüber, 
daß eine ihrer Anregungen beim Magistrat 
zum Erfolg geführt hat. Auch der zweite Fahr- 
radständer unter der Brücke B 486/Bundes- 
bahn ist inzwischen aufgestellt worden. 

Vor wenigen Wochen wurde, ebenfalls a^ 
eine CDU-Initiative hin, ein erster Fahrra^ 
Ständer in der Nassoviastraße, unmitteibär am 
Abgang zur Fußgängerunterführung montiert. 
„Er ist von den Auspendlern sofort angenom 
men worden und ständig belegt", kommentiert 
dazu der Magistrat. 
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„Die Geschäfte in den Großstädten 

sind gar nicht billiger" 

Gewerbevereln verteidigt Langen als Einkaufsstadt 

Kin Briißrs Kcho hat der Bericht in der 
vom vernanBrnen Freitag l?rf"nden: . Wieviel 
Ist Langen als Kinkauf»«tadt wert? Ku^nden 
riefen bei Ihren StammKesehiften an, lehnten 
die Tendenz de» Artikel! «b oder »ber — und 
das war die Mehrhell — »tlmmten Ihm *u. In 
dem Bericht wurde die Ansicht vertreten daB 
der I.angener Kinielhandel nur dann attrak- 
tiver werden kann, wenn die eln».elnen Oe- 
iehKft*leule Hemer xusammenarhelten. 

In einn am Montag »lallgcfiindenen Vor- 
ilandssllzung hat der Vorstand des Gewerbe- 
vereins, dem IH Gewerbetreibende in Langen 
»niäcschlossen sind, zu dem Bencht Btellung 
genommen. Er vertritt die Auffassung „daß 
die AuswärtsgeschSfle, ob in Frankfurt, Of- 
fenbach oder Darmstadt, gar nicht so billig 
«ind". „Der Schein trügt", wrill der Vorstand 
ans YorKl<*jchsanalys«'n. 

Auch seien die Wege beispielsweise in 
Kiankfurt genauso weit, wenn nicht noch wei- 
ter als in Lungen. In dem LZ-Bcriclit war al» 
Manito angesehen worden, daß die Geschäfte 
lu weil au.seinanderiiegen. „Auch in Frank- 
furt". kontert der Gewerbeverein, „niuB man 
■Ich die Hacken ablaufen, von der Zeil lur 
Konstablor Wache und wieder zurück, be- 
packt mit Tüten und Päckchen." Dazu komme 
der Anfahrtsweg und die .Suche nach eitlem 
Parkplnt/. „W.ts nützt da dio kleine Kaflee- 
pause zwischendrin''" 

In Langen dagegen könne vor 70 Prozent 
der üescliiiite geparkt Vierden. Einige Hfauser 
hülten sogar cigcrio rarkpliilzc. Der Vorhand 
regt an, dail die Gewerbe!reibenden ihre Kun- 
den verstiirkt auf diese MÖRiichkeiten iiinwei- 
sen solllt'n. 

Und was die Auskvaiii, Modi- und Preise 
bciieflcnd angeht, sind wir in Lungen aul dein 
neuesten .Stand", verteidigt der 
oin die Qualität seiner Mitglied.sgeschjlfle. Ott 
k;uiien die Kunden montags in die Langener 
IjHdenräiiine und kaufti'n- was sie am langen 
Samstag m den umliei^enden Großstädten 
nicht gefunden hätten. 

Der Vorstand kündigt des weiteren einen 
Kinkaiilsfülii-er- an. Darin sollen alle Bran- 

chen registriert worden, so dall Neiibui^er 
oder Ortsllremde auch auf die abseits der Ge- 
bcliäftsstraßen liegenden Lüden und Boutiquen 
aufmerksam geniaclit werden. Auch der Oe- 
werbeverein schlielit sich der Meinung an 
dali vor aiieni duicii eine gemeinsam und 
ge/ieite Werbimg die Kundschaft zuirieden- 
geslellt werden könne.. ... 

Für seine Mitglieder — .so der Vorstand — 
gibt es am Montag, dem 29. September, bei 
der nußerordentiichcn Versammlung auUer 

Frau Anne Blümel-Emden, üstliche Ring- 
üraße 1«. zum BL, Fruu Elisabeth Burkhardt, 
Mühistr. 31, zum 78., Frau Ro.-ia Deehant. Wil- 
helmstr. 24, zum 7l>. und Herrn Heinrich Heun, 
Annastr. 48, zum 81. Geburtstag am 20.9. 

Frau Marie Meckel, Frankfurter Straße Iii). 
Vum 81.. Frau Hedwig Ulmann. Frankfurter 
Straße 80, zum 89. und Frau Martha .Mbrecht. 
Wiihelmstr. 38, zum 83. Geburtstag am 21.9. 

Frau Elisabeth Anlhofer, Frankfurter 
6traße 60, zum 77., Frau Lucie Richter, Frank- 
turter Str. 60. zum 86., Herrn Konrad Beisel, 
Ifeldbergstr. 27, zum 79.. Frau Tekla Meinen. 
Feldbergstr. 35. zum 76., Herrn Georg Vietor, 
Walter-Rietig-Str. 16, zum 7H. und Frau Anna 
Umstädter. Im Ginsterbu.sch 3!) A, zum HO. Ge- 
burtstag am 22. 9. 

Frau Helene Wunder, Sehretstr. 18, zum 
80., Herrn Friedrich .lancar. Am Belzborn U, 
»um B4., Herrn Hugo Kramp, Steubenstr. 11.^, 
turn 81. und Herrn Karl Schultz, Forstring 23, 
rum 86. Geburtstag am 23. 9. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünsclit auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der .lahrgung 1911/12 startet zu seinem .'Vus- 

llug am Samstag, dem 20. September, uitt 
12.30 Uhr vor der TV-Turnhalle am .lahnplat*. 

Am gleichen Tag um 20 Uhr trifft sich d®y 
Jahrgang 1912.13 zu einer Zusammenkunft in 
der TV Turnhalle. 

DLRG-Grund- 
und Leistungsschein 

Interessenten für den Grund- oder l.ei- 
stungsschein der DLRG treffen sich am heu- 
tigen Freitag um 20 Uhr zur Anmeldung und 
Information am Hallenbad. Letzter Termin Ist 
am Dienstag. Das Alter für den Grundschein 
Ist 13, für den Leistungsschein 17 .lahre. 

Urlaub im Burgenland 
Die Motten der SSG fahren vom 26. 9. bis 

12.10. an den Neusiedler See. Podersdorf ist 
der Urlaubsort. Von dort werden Fahrten 
durch das ganze Burgenland und nach Wien 
unternommen, Weinproben und Weinlese in 
bekannten Weinorten besucht. Auf der Hin- 
fahrt wird Station in Kirchdorf gemacht, und 
auf der Rückreise, die durch die Steiermark 
führt, ist Endstation In Spital am Pyra Die- 
ter Aufenthalt gibt Gelegenheit zum Besuch 
•Uer Freunde. Alle Mitreisenden werden ge- 
beten, am Sonntag, dem 21. September, um 
18 Uhr im SSG-Clubhaus zur letzten Informa- 
tion zu sein. 

Weihnachtswerbung auch noch andere wich- 
tige Fakten, die schon das Kommen lohnend 
machen. , 

Daß sogar Bühncnpromincni «ich nicht 
icheut, in der „Provlni" einzukaufen, zeigt 
dai Beispiel der SSngerin Cindy, die am ver- 
gangenen Freitag mit Partner Bert einen gro- 
ßen Gala-Auftritt in der Stadthalle hatte. Am 
nächsten Tag tauchte sie „ganz überraschend". 
In einem namhaften Textllgeschäft, in der 
Bahnstraße auf und kleidete «Ich von Kopf 
bis Fuß neu ein. 

Stellungnahmen zur LZ-Reportage: 

Unter dieser Überschrift berichteten wir in 
unserer Ausgabe vom 12. September über Ge- 
spräche, die wir mit Langener Geschiiftsleu- 
ten und ihren Kunden geführt haben. Inzwi- 
schen bekamen wir einiges zu hören, meist 
positiv. Der Gewerbeverein hat zur Situation 
Stellung genommen (siehe gesonderten Be- 
richt: „Die Geschäfte in den Großstädten sind 
gur nicht billiger"), und auch aus dem Kreis 
der Geschüftswclt gingen uns Leserbriefe zu, 
die wir hier veröffentlichen. 

Wäre noch Interessant; wie denken die Kun- 
den darüber? Was sagen die Politiker, die In- 
tereshe daran haben, daß I.angen attraktiv 
wird? 

Eine Antwort auf die Frage, 
ob die Langener 
Geschäftsleute schlafen ? 

Ais älteic erfahrene Geschäftsfrau fühle icli 
micli angesprochen und zu einer Antwort auf- 
gefordert. Unsere Stadtplaner sind keinesfalls 
daran interessiert. Langen zu einem wirkli- 
chen Stadtzentrum zu machen, in dem ein 
Einiiaiifsbummel möglich wäre. 

Unsere Bahnstraße, die nacli Aussage der 
Kritiker nicht genug Auswahl bietet, in dtr 
Geschäfte zu weit auseinander liegen und die 
zu truer seien, hat immerhin zwei K-aufhäu.'^er, 
in tleiien man besonders billig kaufen kann. 
Audi alle anderen geben sich doch Mühe, 
durch Umbauten und Renovierungen moderne, 
an.^precllende Geschäfte zu sein, wo man 
einerseits elegant und teuer, schön und preis- 
wert, abi'r auch billig kaufen kann. 

Daß Langen so lang ist, das isl für uns Ge- 
scliältsloule wirklich kein Vorteil. Daß die 
Bewohner von Oberlinden oder von der Steii- 
bensiedlung eher nach Frankfurt oder Darm- 
stadt fahren, als zu uns in die Stadt hochzu- 
kommen, dürfte auch eine Fehlplanung der 
Stadlväter sein. Jetzt ist man sogar bemiiht. 
außer den zwei Zentren in der Bahnstraße 
ein drittes in die Südliche Hingstraße zu brin- 
gen. anstatt die Bahnstraße von oben und un- 
ten her zu vi'ibinden. Man möchte uns am 
liebsten auf den Wochenmarkt locken, wäh- 
ri-nd wir bemüht sind, unserer Stadt ein gutes 
Milieu zu geben, indem man gute und ele- 
gante Geschäfte ausbaut. So holt man sich 
einfach fliegende Händler von außerhalb, die 
dann das Geld aus Langen hinaustragen, wo- 
von die Stadt keine Mark Gewerbesteuer kas- 
sieren kann. Ich begreife nicht, wie man sogar 
Scinihe und Textilien von diesen Leuten ver- 
kaufen läßt. 

Man sollte im Gegenteil seitens der Ver- 
waltung dem Langener Bürger klar machen, 
daß jede Mark, die nach außerhalb geht, für 
die Stadt verloren ist und .jede, die in l.angen 
ausgegeben wird, ihr zugute kommt. Die ho- 
hen Schulden der Stadt können eher bezahlt 
worden, wenn Gewerbesteuer eingehl und 
nicht Rückzahlungen geleistet werden müssen. 
Statt dies zu fördern, läßt man Busse in die 
Einkaufszentren fahren, damit die Bijrger ihr 
Geld dort ausgeben können. Ob sich die Flucht 
an Samstagen dorthin aufhalten läßt, glaube 
Ich kaum. Wenn Vater zu Hause und das Auto 
da ist. wird möglichst viel erledigt. Besonders 
Lebensmittel, die ein erhebliches Gewicht aus- 
machen, Bind die Favoriten. In der Woche 
wiederum braucht man das kleine Geschäft 
für das, was vergessen wurde oder wofür das 
Geid nicht gereicht hat. 

Dasselbe strebt man auch mit leichtver- 
käuflichen Textilien an. Deshalb bleiben uns 

Neuer Vorstand 

Die Ski-Gilde der SSG Lang«n hatte am 
12 September ihre diesjährige Jahreshaupt- 
vcrsammlune. Auf dem Prognwnm »Unden 
neben den Jahresberichten der Resaort-Leiter 
die Neuwahlen des Vorstandes. Im fast voll- 
besetzten Saal des SSG-Clubhauses eröffnete 
der 1. Vorsitzende, Erich Wiederhold, mit sei- 
nem Jahresbericht die Versammlung. Er führ- 
te unter anderem auf, daß durch die schltch- 
ten Witterungsverhaltnisse im letzten Winter 
die sportlichen Veranstaltungen fast aus- 
schließlich in den Alpen ausgeführt werden 
mußten. Trotz dieser mißlichen Umstände, mit 
langen Anfahrten und dadurch bedingten ho- 
hen finanziellen Belastungen, itonnten hervor- 
ragende Leistungen erzielt werden. 

Hessischer Springertag 
Alle Schwimmsportbegeisterton soll- 

ten »ich bereits jetzt den letzten Sonn- 
tag Im Oktober, den 26., rot ankreuzen. 
An die.sem Tag wird Im I.,angoner Hal- 
lenbad der Hessische Springcrtag 197.5 
stattfinden. Turm- und Breltsprlnger 
aus ganz Hessen, unter anderem Mit- 
glieder des Olympiakaders, Teilnehmer 
an Deut.schen Meisterschaften, Hes.'ten- 
meister und qualifizierte Nachwuchs- 
iprlnger werden zu den Wettkämpfen 
erwartet. 

Die Veranstaltung, die vom Hessischen 
Schwimmverband ausgerichtet wird, 
findet von 10 bis 12 Uhr (während des 
allgemeinen Bndebetriebs) und von 14 
bis 17 Uhr statt. 

doch nur die Artikel, die anprobiert, geändert 
und auf persönliehe Note abgestimmt werden 
müssen. Das ist nicht immer leicht, auch mit 
bereitwilliger Bedienung. 

Doch wenn eine Dame meint, daß man In 
Langen noch nicht mal einen Pullover kaufen 
kann, wenn man nicht die ganze Stadt mißt, 
so glaube ich, daß sie mehr Kilometer und 
Zeit zurücklogen muß, wenn sie nach Frank- 
furt oder Darmstadt fährt. Doch der Prophet 
gilt nichts in seinein Lande, das ist ein alles 
Sprichwort. 

Fremde Kunden wundern sich oft über un- 
sere große Auswahl und daß sie so etwas 
Schönes bei uns gefunden, was sie schon län- 
ger in der Stadt gesucht haben. 

An eine Fußgängerzone glaube ich noch 
nicht, da es dann die ganze Bahnstraße sein 
müßte, doch sollte man zum Advent der Stadt 
ein weihnachtliches Bild geben und nicht wie- 
der .so arm wie im vergangenen Jahr. 

Elisabeth Freisens, Balinstraße 8 

Individueller Service 
„Die Damen, die befragt wurden, können 

nicht die Meinung der Langener Bevölkerung 
darstellen, dafür ist Langen einwohnermäßig 
zu groß. Außerdem hat man den Eindruck, es 
handele sich um Frauen, die sehr viel Zeit 
haben, um unbedingt Kaffee trinken zu müs- 
sen. und zu wenig Geld, um Qualitätsware 
kaufen zu können. 

Auch in Frankfurt. Darmstadt oder Offen- 
bach bekommt der Kunde die Ware, die ein 
Fachgeschäft In Langen anbietet, nicht billi- 
ger, da der Faclihandel meistens von den glei- 
i hen Fabriken beliefert wird. Man bekommt 
beispielsweise einen Marken-BH in der Groß- 
stadt, im Versandhandel und auch in Langen 
nur deshalb zum gleichen Preis, weil die Mar- 
ken-Firmen die Preise mit Nachdruck „emp- 
fehlen". 

Artikel, bei denen man nicht so genau dl« 
Preisunterschiede feststellen kann und die frei 

A N Z E I C; E 

Jürgen Hanke wurde Hessenmeister in 
Riesenslalom und Abfahrt. Karin Grabner 
hessische Meisterin im Riesenslalom der Da- 
men und Gudrun Tentschert hessische Schu- 
lermeisterin im Riesenslalom, um nur die 
herausragendsten Leistungen zu nennen. 

Auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen 
verliefen zufriedenstellend, so daß von emer 
erfolgreichen Saison der Skigilde gesprochen 
werden kann. 

Abschließend erklärte Erich Wiederhold aus 
beruflichen Gründen seinen Rücktritt als Vor- 
sitzender der SkigUde. Bei der Neuwahl des 
Vorstandes wurde Max Tlubler ohne Oegen- 

Radfahrtour in den Herbst 
Eine Radiour In den Frühherbst Ist für Frei- 

tag, den 26. September, vorgesehen. Senioren, 
die daran teilnehmen wollen, treffen sich um 
14 Uhr am neuen Rathaus. 

CDU-Frauen 
veranstalten Kinderfest 

Viele Spiele und Überraschungen stehen auf 
dem Programm eines Kinderfe.'-tes, das die 
CDU-Frauenvereinigung am morgigen Sams- 
tag von 1,5 bis 17.30 Uhr auf dem alten SSG- 
Sportplatz an der Zlmmerstraße veranstaltet. 
Der Eintritt ist frei. Jedes Kind soll ein Frei- 
los erhalten, auf das es etwas Schönes gewin- 
nen kann. Sollte es regnen, findet die Fete in 
der Jugendbegegnung.sstätte der Stadthall« 
statt. 

kalkulierbar sind, sind oftmals in Langen bil- 
liger, da viele der einheimischen Geschäfte in 
eigenen Häusern sind oder mindestens von 
Familienmitgliedern betrieben werden. Da- 
durch kann man auch einmal etwas niedriger 
kalkulieren, zum Vorteil des Kunden. Außer- 
dem empfinden es sehr viele der Stamm- 
kunden als angenehm, von dem Firmeninha- 
ber persönlich beraten zu werden. Sie hono- 
rieren es mit großen Einkäufen oder lassen 
sich des öfteren einmal sehen. 

Der Verbraucher sollte generell wls.sen, daß 
speziell im Textil- und Schuhhandel nur 
zweimal Im Jahr größere Mengen in den U- 
gern vorhanden sind, und zwar Im Frühjahr 
(März/April) und Im Herbst (September/Okto- 
ber). Der kluge „Stammkunde" weiß da« auch 
und läßt sich teilweise benachrichtigen, wenn 
die neue Ware eingetroffen ist. Dies zählt auch 
zum sogenannten Kundenservice, den man In 
der Großstadt und im Versandhandel nicht 
bieten kann. Oftmals werden die Kunden von 
großen Häusern mit Prospekten überhäuft. 
Bestellen sie dann ein Teil, und ist es nicht 
lieferbar, erhallen sie Ersatz. Der Umtausch 
wird ihnen so erschwert, daß sie das Teil gern 
behalten. In unseren Geschäften wird nicht 
soviel Theater gemacht, um den Kunden nicht 
zu verärgern. 

Vertrauen zwischen Kaufmann und Käufer 
muß vorhanden sein. Man kann einen Kun- 
den, der für ein Geschenk nicht mehr als bei- 
spielsweise 20 Mark ausgeben will, nicht so- 
lange bereden, bis er mindestens das Doppelte 
ausgibt. Dies verärgert ihn, und er wird künf- 
tig solche Geschäfte meiden, lieber in der 
Großstadt die Anonymität wählen. 

Wir wollen unseren bekannten und ano- 
nymen Kunden jeweils am Jahresende eine 
Freude bereiten, indem wir zur Weilmachts- 
zeit etwas mehr Geld in die Werbung invi-- 
stleren und in einer Gemeinschafts-Aktion die 
Langener Bevölkerung und die treuen Aus- 
wärtigen wieder auf uns aufmerksam machen. 

Gisela Wölfert, Bahnstraße 85 

stimme zum 1. Vorsitzenden gewählt. Für das 
Amt des 2. Vorsitzenden stellten sich zwei 
Kandidaten zur Wahl, so daß eine geheime 
Abstimmung erforderlich wurde Hierbei ct- 
zielte Isolde Dreisbach eine eindeutige Stim- 
menmehrheit. Der weitere Vorstand setzt sich 
wie folet zusammen: Kassenwart Elfriede Bw, 
Schriftführer Heinz Spengler, Lchr\vartob- 
mann Peter Kainrath, Jugendwart Rolf KölN 
ges, Rennsport Wolfgang 
Horst Stöber, Tourenwart Horst Milzettl, Ver- 
anstaltungen Dieter Ehrhardt und die Beisitzer 
Axel Wiedckind und Josef Tutsch. 

Abschließend dankte der neugewählte 1. 
Vorsitzende Max Täubler für das ihm ent- 
gegengebrachte Vertrauen und verspra^, 
durch Intensivierung der Vereinsarbeit die 
Weiterentwicklung der Skigilde zu fördern. 

„Wieviel ist Langen als Einkaufsstadt wert?" 

Wieviel ist Langen als Einkaufsstadt wert? 

Diesen Artikel vom 12. 9. 1975 in der LZ nahmen wir zum AnlaU, in den letzten Tagen 
unsere Kunden zu fragen: 
Was ist Ihnen das MÖBELHAUS SALLWEY als Einkautsstätte wert 7 
Und wir erhielten überraschende Antworten, die wir hier zusammenfassen. 
1) Die enorme Auswahl auf allen Sektoren und in allen Preislagen I 
2) Die intensive Beratung, sowohl bei der kompletten Einrichtung, als auch bei 

Ergänzungskäufen I 
31 Die gewissenhatte und umfassende Planung und Montage von Einbauten und 

' Bnbaumöre^n mit lachlich und architektonisch interessanten Einrichtungsvor- 
schlagen I 

4) Der ehrliche, niedrige Preis 1 
5) Der umfassende und langjährige Kundendienst ! 
Wie gesagt, die Meinung unserer Kunden I 
Ganz besonders hat uns gelreut, daß eine überwältigende Zahl von Neu-Kunden aul 
Emplehlung von zufriedenen Alt-Kunden zu uns kommt. 
Wir erkennen dies als überzeugenden Beweis unserer Leistungsfähigkeit. 

LANGENS 

GRÖSSTES 

MÖBELHAUS Langen - Obergasse 

bei der Ski-Gilde 

Ni. 7S 
I, A N O E N K R 7. E I T ü N O Freitag, den Ifl. Scplemher 197S 

y RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sommerabschied 
Der kommende Montag iat in diesem 

Jahr der letzte volle Sommertag, vcrmul- 
:ich auch ein Sonnentag wie viele seiner 
Vorgänger. Und wahrend Herbstzeitlosen 
und Dahlien, leuchtendes W'cinlauh und 
erste fallende Blatter den llerhst an- 
kündigen, sei diesem Sommer noch ein 
freundlicher Nachruf gewidmet. Man soll 
zwar den Tag nicht vor dem Abend 
toben, aber auch vor dem Abend nicht 
über ihn richten. Diese alte Lehensweis- 
heit bewahrheitete sich auch in diesem 
Sommer wieder 

Nachdem er zu Anfang alles andere 
als warm und heiter dahergekom- 
men war, in der kritischen Zeit um 
Siebenschläfer recht viel Feuchtigkeit 
und kühle Witterung schickte, entpuppte 
er sich in den Hundstagen als ausge- 
sprochener Bilderbuchsommer mit hohen 
l'eniperaturen, aber erfreulicherweise ge- 
ringer Luftfeuchtigkeit. 

Während man auf dem Land über 
Dürre klagte, freuten sich die Urlauber 
an Wasser und Strand, während Herz- 
und Kreislaufkranke erhebliche Schwie- 
righeiten mit ihrem Wohlbefinden hat- 
ten, buchten Cetränkefirmen und Eisver- 
käufer Umsatzrekorde. 

Nun nimmt der Sommer — wenigstens 
auf dem Kalender - Abschied. Und wie 
sich der Herbst auch zeigt, wir werden 
ihm, wohlig durchwärmt und von der 
Sonne verwohnt, entgegensehen. Meist 
hat er ja einiges aufzuholen, was der 
Sommer schuldig blieb. In diesem Jahr 
kann er sich getrost so geben, wie es ihm 
zumute ist, denn wir gehen ja mit einem 
Schönwettervorschuß in die dritte Jahres- 
zeit. 

Und da der Herbst bekanntlich auch 
noch schöne Tage hat — wie ältere Her- 
ren gern zu sagen pflegen, wenn sie 
einem jungen Mädchen imponieren wol- 
len — . sollten wir frohen Mutes diese 
neue Jahreszeit empfangen. 

IHR TOBIAS 

Klein, dick und muffelig - aber virtuos 

Trotz Staraliüren begeisterte Schnuckenack Reinliardt sein Publikum 

Das Publikum mußte ihn erst mal zurecht- 
weisen, bevor er richtig spurte. Schnuckenack 
Reinhardt, der Zigcuncr-Paganini, brachte am 
Mittwochabend anscheinend nicht die rechte 
lAist mit nach Langen. Zunächst einmal über- 
schritt er die akademi.sche Viertelstunde um 
weitere .'lO Minuten. Als er dann um 20.45 Uhr 
endlich in der Stadthalle eintrudelte, hielt er 
es nicht einmal für nötig, sich hei .semem 
Publikum zu entschuldigen. Das erledigte 
seine Managerin. Angrblich hatte der Musi- 
kus eine Autopanne. 

Doch damit nicht genug, Schnuckenack, 
klein, dick und muffelig, verwandle anfäng- 
lich wenig Mühe auf die Toneinstellung. Die 
beiden Rhymusgitarren waren zu laut, zer- 
störten das Arrangement, zerrten an den Ner- 
ven der Zuhörer. Bis einer aus dem Publikum 
den launischer Star zurechtwies: „Stellen Sie 
doch mal die Rhythmusgitarren leiser, das ist 
ja nicht zum Anhören." 

Schnuckenack war beleidigt, in seiner 
keil gekränkt.. Fast schien es, als wolle er Eich 
ganz zurtirk/.iohrn. Abrr als Routinier, der er 

Mühltal-Kreuzung erhält eine Ampel 

Bereits 16 Unfälle in diesem Jahr 

Voraussichtlich Ende dieses Jahres wird die 
Kreuzung an der MOhHalbriicke eine Ampel 
erhalten. Diese Zusage machte jetit Bau- 
direktor Köster vom Hessischen Straßen- 
bauamt. Die Anordnung wurde bereit» vom 
Landrat des Kreises Offenbach erteilt. KBster 
antwortete damit auf eine Anfrage des hiesi- 
gen CDU-Landtagsabgeordneten Claus Demke. 

OftMITIMUI 
BnriemunBMMu* ■^i^NeuHaenburg 

n 

it^urbliro, 

Galerie 
Frankfuner/SchulilreSe 

Rulle kommen lassen. Bis Schnuckenack Rein- 
hardt selbst einen Schlußstrich zog und sich 
mit „Dankö schön, Darling, danke schön", 
verabschiedete. Ein Kompliment ans Langener 
Publikum? Es war aber auch nötig. 

nun mal ist, begriff er, da(3 das Publikum ge- 
nügend Sachwissen halte, um zu erkennen, 
daß da nur mit halber Kraft gespielt wurde. 

Nach der Attacke gings mit Schnuckenacks 
bergauf. Das Arrangement wurde melodischer, 
das Quintett lief zur Hochform auf. Schnucke- 
nack traktierte seine Geige und entlockte ihr 
endlich die Töne, die man von ihm kerint. 
Virtuos spielte er nicht nur auf seiner Geige, 
sondern mit seiner Geige. 

Und das Publikum bekurte den Star. Er 
brauchte nur das Instrument anzusetzen, 
schon wurde er beklatscht. Setzte er seine 
Geige ab, schwoll der Applaus geradezu fie- 
netisch an. Der Saal der Stadthalle war voll 
besetzt. Etwa 400 Zuhörer wollten den promi- 
nentesten unter den Zigeunern sehen und hö- 
ren. Gern nahmen sie sogar die Warte-Drei- 
viertelstunde in Kauf. Immer in der Hoffnung, 
daß der Truppenchef docli noch geruhte, auf- 
zutauchen Die beiden Stadthallen-Manager 
Günther und Knörzer bedanken sich noch 
nachträglich beim Publikum für die Disziplin: 
.Niemand hat gemurrt oder sich beschwert. 

Schnuckenacks Quintett wurde noch drei- 
mal hinter den Kulissen hervorgeholt. Die Zu- 
gaben, Speckwürfel des Repertoires, wollten 
das begeisterte Publikxim gar nicht mehr zur 

Eine Geige vom Papst 
Frage: Ist Ihre Musik eine Erfindung 

der Zigeuner oder .spielt der Einfluß des 
Jazz eine Rolle? 

Schnuckenack: Die Musik war eigent- 
lich neu. Sie basiert selbstverständlich 
auf der Umwelt unseres Lebens und Ist 
eigentlich eine Weiterführung dessen, 
was Zigeuner sclion immer als ihre 
Musik betrachteten. Der Erfinder dieser 
awingenden Zigeunermusik, wie wir sie 
heute etwas weitläufiger spielen, war 
Django Reinhardt. Er war ein Cousin 
von mir Im zweiten oder dritten Ver- 
wandtschaftsgrad. Gekannt habe Ich 
Ihn allerdings nicht mehr. 

Frage: Hat er Sie beeinflußt? 
Schnuckenack: Ja, Ich habe mich für 

seine Musik Interessiert. Ich habe da- 
mals auf meiner Geige ein bißchen Jazz 
gemacht. Das war nicht direkt Jazz, 
sondern mehr Folklore. Es sind vier 
Elemente, die mich beeinflußt haben: 
Csardas, Musette, Folklore und Jazz. 

Frage: Würden Sie sich mit dem fran- 
zösischen Fein-Musiker Stephane Grap- 
pelll vergleichen? 

Schnuckenack: Ja, es ist eine Rich- 
tung da von Grappelli und Joe Venuti. 
Ich bin aber dafür, das nicht zu kopie- 
ren. Ich ziehe meine eigene Art vor. 
Ich habe mit den beiden schon gespielt. 

Frage: Sie haben 1965 von Papst Paul 
eine Geige bekommen. Was ist das für 
eine Geige? 

Schnuckenack: Es Ist eine Italienische 
Geige, nicht ganz so wertvoll wie eine 
Stradivari. Diese ist eine Guadagriini 
und für mich ebenso wertvoll. Ich spiele 
sie nur bei Wallfahrten und arideren 
besonderen Anlässen, aber nie bei Kon- 
zerten. Bei Konzerten spiele ich auf 
einer italienischen Geige, die von An- 
tonijazzl gebaut ist, 

Frage: Wieviel Platten gibt es von 
Ihnen? 

Schnuckenack; Neun Stück. Mir ge- 
fallen sie alle, weil sie gut sind. 

Demke hatte sich für eine Anipelinstali.ie- 
rung an dieser Stelle eingesetzt, „da ich in 

letzter Zelt häufig von Verkehrsteilnehmern 
darum gebeten worden bin". Nach Demkes 
Recherchen gab es an der Mühltalkreuzung 
im Jahre 1973 17 Unfälle, im Jahre 1974 sechs 
Unfälle und in diesem Jahr bereits 16 Kolli- 
sionen. Bei diesen Zusammenstößen wurde 
ein Verkehrsteilnehmer getötet, mehrere 
schwer verletzt. Der Sachschaden wurde auf 
über lüüOOO Mark beziffert. „Ich glaube, daß 
schon aus diesen Zahlen deutlich die Notwen- 
digkeit einer Ampelanlage hervorgeht", gibt 
Demke zu bedenken. 

In seinem Antwortschreiben weist das Hes- 
sische Straßenbauamt In Darmstadt darauf 
hin, daß diese Kreuzung bezüglich des Unfall- 
geschehens besonders überwacht worden sei. 
Bei Beobachtungen sei man zu dem Ergebnis 
gekommen, daß die Verkehrsunfälle haupt- 

sächlich durch linksabbiegende Fahrzeuge, die 
aus Richtung Offenthal kamen, verursacht 
wurden. Diese kollidierten mit geradeaus fah- 
renden Wagen. 

Darauf wurde 1973 ein Zusatzschild vor der 
Linksabbiegerspur aufgestellt: „Linksabbieger 
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Während unsere .Scluilcr schon lange hinter 
Ihren Büchern schwilzen, hat für ihre Kn iinde 
aus Long Eaton und Uomorantin erst dic.se 
Woche der Sclnilalltag wieder begonnen. In 
Romorantin wurden während der Ferien zwei 
neue Schulkomplexe, einer im Süden, einer im 
Norden der Stadt, fertiggestellt, so daß außer 
dem neuen und alten Gymnasium K Volks- 
schulen und 6 Vor.^chulen den Schülern ihre 
Pforten öffneten. Die wieder auf der Schul- 
bank vereinten Kameraden weiaen sich sicher- 
lich viel zu erzählen haben, denn eine recht 
ansehnliche Zahl \'on ihnen traf in den Ferien 
mit deutschen Freunden zusammen. Diesen 
Sommer waren es erstaunlich viel Elnzel- 
reisende, die die Kontakte zu den Partner- 
städten verstärkten. Die größte geschlossene 
Gruppe weilte vom l. bis IR. August in T^an- 
gen: 20 Mitglieder der Arbeiterjugend au* 
Romorantin und dem Di partment mit 4 lie- 
gleitern unter Führung von Mlle. Bernard 
zelteten am Langener Waldsee. Durch die 
Vermittlung des Fördererkreises konnten sie 
die Firma Pittler besichtigen, am Schulunter- 
richt teilnehmen und mit Langener ,Iugeiid- 
llchen Wettkämpfe in Baskelball und Fußball 

— Vorsicht Gegenverkehr". Im Jahre 1974 
waren die Unfälle denn auch tatsächlich rück- 
läufig, stiegen In diesem Jahr aber wieder an. 
Von der zuständigen Dienststelle wurde dar- 
aufhin die Erstellung einer Ampel befürwor- 
tet. 

Daß dieses wichtige Unfall-Verhütungs- 
Instrument bis heute noch nicht aufgestellt 
Ist, liegt wohl an den bekanntlich langsam 
mahlenden Mühlen der Bürokratie. Inzwischen 
steigt die Unfailziffer an die.ser Stelle weiter. 

austragen. Segeln uul dem Wuldsee bei tien 
Langener Segelclubs, ein familiärer Grill- 
abend, ein Besuch im Frankfurter Zoo und 
abendliches Gemeinschaftssingen wurden für 
die jungen Leute zu eindruck.svollen Erlebnis- 
sen, die sie in einem begeisterten Artikel In 
Ihrer Heimatzeitung schilderten. 

Zum guten Schluß lud die Langener Feuer- 
wehr zu einer Besichtigung ihres Geräteparks 
ein und transportierte das Gepäck der Zeltler 
zum Bahnhof. Der Fördererkreis Langen und 
das Comite de Junielage Romorantin haben 
mit Spenden die knappe Reisekasse der jun- 
gen Franzosen vor dem völligen Verschrump- 
fen bewahrt. Mlle Bernard unterrichtete 1972/73 am Langener Gymnasium. ' , 

Begeisterten Dank schickte auchi das Fahr- 
lehrer-Ehepaar Stacey aus Long Eaton, das 
bei und mit Freunden anstrengende, aber 
schöne Urlaubstage in Langen verbrachte. 
Ebenfalls das Wiederkommen verspracli das 
Ehepaar Gauthier aus Romorantiii, das erst- 
malig in Langen war. Wir hoffen nicht, dalt es 
cini-m unserer Oiiste -o ~cl-!ech: erging. " e 
der Familie aus Long Eaton, die bei ihrer 
Rückkehr aus den Ferien ein ausgebranntes 
Haus vorfand. Die Stadt Long Eaton stellte In 
Soforthilfe ein Haus zur Vci fii.Kiinn. bi^^ «las 
alte wieder aufgebaut ist. 

Für die Verwaltungen waren am I.Septem- 
ber die Ferien bereits zu Ende: in Romoran- 
tin wurde am 3.9. der neue Souspräfekt, Mon- 
sieur B. du Closel, In sein Amt eingeführt; 
am 4.9. übernahm Capitain Rhimbault das 
Kommando über die Feuerwehr- und Sicher- 
heit.sstation und hatte gleich am 9. September 
einen Großeinsatz. In der Lackiererei der 
Autofirma Matra war ein Brand ausgebro- 
chen, der sich schnell auszubreiten drohte. 

Eine letzte Nachricht geben wir hiermit an 
die Langener Freunde von Madame und Mori- 
sieur Charpentier welter: Sie zeigen die 
glückliche Cleburt ihrer Tochter F.mmanuelle 

m- 

Hausbesitzer: wer zuersi kommt, mahir zuerstI 

Beim einmaligen StaatszuschuB zu 
den Wohnbau-ZModernisierungs- 
kosten. BegQnstigt Ist Moderni- 
aierungsaufwand von mindestens 
4000 DM und höchstens 20 000 DM 
je Wohnung - und bis zu 300 000 DM 
je Antragsteller. 

Die Höhe des Zuschusses beträgt 
15 "/o bei eigengenutztem Wohn- 
raum =" höchstens 3000 DM je 
Wohnung: 30"/# für Mietwohnungen, 
die Eigentum natürlicher Personen 
sind: 30 »/o bei energiesparenden 
Maßnahmen in elgengenutzten 
Eigentumswohnungen und Eigen- 
heimen. Also Jeweils 6000 DM 
je Wohnung. 
Zar Verfügung stehen 700 Mil-. 
lionen DM. 

Durch Zinsverbilligung von 
Zwischenkrediten für Bausparer, 
die bereits die Mindest-Spar- 
summe eingezahlt haben. Be- 
günstigt sind je Haushalt und 
Wohnung Zwischenkredite bis zu 
50 000 DM zuzüglich 10 000 DM 
für jedes Kind. Der Zinszuschuß 
beträgt 2,8'/« und wird für 
längstens 3 Jahre gegeben. 
Zur Verfügung stehen 300 Mil- 
lionen DM. 

Beachten Sie! 
Die staatlichen Förderungsmittei 
werden nach Eingang der An- 
träge erteilt. Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst. Die Aufträge an die 
Handwerker müssen bis zum 
31. 1. 1976 erteilt und bis 31. 7. 1976 
abgewickelt sein. Gefördert 
werden Wohnungen, die bis 
Ende 1960 bezugsfertig waren. 
Beziehungsweise Ende 1974 bei 
energiesparenden Maßnahmen. 

Nehmen Sie von uns Kredit und vom Staat den Zuschuß mit! 
Hufen Sie um an: In Langen, Dreieichenhain, Sprendlingen Tel.-Nr. 20 42 24, In OHenthal Tel.-Nr.: 55 84 

LAIMGENER VOLKSBAIMK 
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Wohnpark Bayerseich 

EIGENTUMSWOHNUNGEN BUNGALOWS REIHENHÄUSER 

Fundierte + unverbindliche 

FINANZIERUNGS-BERATUNG 
für 

MIETER UND BAUSPARER 
NUTZEN SIE DOCH DIE BAUSPARER-FÖRDERUNG BEI UNS 
WOHNUNGS-FINANZIERUNG AUCH OHNE EIGENKAPITAL 

Beamten-wohnungs-verein und 
'Hl Cr'nnUeif*- HaniH a f Tiglleh von 11-20 Uhr, Samstag und •lU Frankfurt am Main e.G. „ uhr. 
.|f Gemeinnützige^ ,3,^, „ , ^er 

gegrunaetiBSS ' BAB-Au#«ahrt Eaelsbach u. der Bundes- 
Zwelgslelle: 6073 Bayerielch b. Egeltbadi ^ (unmittelbar am 1o«m-Markt) - 

Theodor-Heuas-Straß» 14 Erdg«(cho6 .jq Automlnutan von Frankfurt u. Offen- 
Telefon (0 61 03) * 4 20 S1 bach (KaUarlai) und von Oormatadt. 

Fünf-Städte-Vergleichskampf in Gießen 

Die Itollschiilibahn »in Schwan(rnleich in 
Cli.'lliii Wi.r in dif.^cm Jahr Anslrußunyp;! 
des Küiif-Sladtc-V(MBleichsi<iiiiir>ffs zv/iscRen 
(Kt ISO Uiiimsladl, diT Sd I".>ii'lsl)»Lh. dem 
Hi'K- liUnK^'n, dein 1. ll;in:itn i KI'.Cl und dem 
C;ii-IJcMtT HKt'. Wie i li und ,H' sdiwi'ifU'n l>r- 
•sorL't • UUckc Urn iiiinmel, um die Iti'Hcnwol- 
kfii zu L)c^ili\\<irrn, docli v.(•iv«.-.lens zum 
Wmhi'Mt'ndc <iti :indi-li-.- I'li.'cltcbi'ii Krd'' 
lioinvusucl-wn. lii-i' l)<>iK<' Wind m.irliti- <■;. den 
'j'i'ilncimu'rn nn'lil Iciclit. iliit- PllitiiUimncn 
zu ;il>;r>lvicll'n. 

Gut auüKiTii'-'a ( l<.imcn (Iii- Uollkunsllaiilrr 
n.K-li ClicHcii Neben der Sporlausru- 
atuii*; wart n iui }iandj;t'pück dio uncntiteluu- 
fbi-u Wnllitcrkcn. WclLi'i niiinlirl und heilion 
Oi-Iiiink.', Von di-n fünf bdriliRlrn Vt-mnin 
HI V. :(■: sich <i<M' 1. Hanauer HKC am stärksten 
und koiuilf, wie im Vorjalir, die t>oßi|hrte 
Tnipiiin' fiewiiuien. Den zweiten I'lal/. l>eleste 
dei <:astKel)er KKC Oicllen, Driller wurde 
Rt'it' I.ati(ien. die S(1 kam auf IMat/. 
Vii :-. Fünfter TSC. narmsladl. 

De Wettbewerbe begannen am Samsl;iK- 
n.iciiniilta« mit den AnfünHf " ""d Noulm- 
({<•11 In der Gruppe AnfiinKer unter 11 Jahren 
Ita'ii Hart.ara .Jahn (RKCl,) auf den 4., ihre 
c;iii:'.amera<lin Silvia Pascheke auf den 
5 ! Sabina Batlisti (Sr.E) belcKte Platz 
sie 1, Sandra Friedrichs (SGF.) Platz lü. Bei 
de,. AnfänRern über 11 Jahren wurde Peler 
K ■ 'IF.Ct.) Sieger, Monika Mulnrczyk (RECI-) 
7,v e, Annette Kareutbcr (SGE) belegte den 
dl II Platz. Marianno Klaar erreichte Platz 9. 

r.i'i den Neulingen unter 11 Jahren ver- 
fehlt'' Antonio Mauro (SGE) nur knapp das 
Si< Jier[)0dest mit Platz 4, Beate nasche (RKCT.) 
wui<l<- Sechste, und Ilona Pohl (SGE) hatte 
den 7. pl it-'.. In der Gruppe Neulinge über 
It .l:iliren bi^legte (!nrola Rössler (RECIJ den 
siebenten und Cristina natlisti (SGK) den 
«(.•Iltl'U Platz. 

Ami SoniilaK gingen aunn Junioren, bcnio- 
ri'ii und die Meisterklasse an den Start. Bei 
den .lunioren holten Veronika Klaus (RECL) 
den 4 Monika Meisel (RECL) den S.. Ileldi 
Aveinaria ISGE) den 6. und Alice Schumann 
(SCK) den 7. Platz. In der Senlorenklas.se 
wurde Susanne Knothe (RECI.) Dritte und 
Martina Riller (SGE) Vierte. Gerlinde Maul 

■war die erfolgreichste Liiuferin der SGK, sie 
.startete in der Meisterklasse und erkämpfte 
Hieb einen 2. l'latz. Hier wurde die RECI.- 
I.iiuferin Michaela Griife Fünfte. Uic Vicrcr- 
Hrupp<^ mit den I.äufeiinnen Heidi Avemaria. 
Alice Schumann. Rirgit Schröder und Gabi 
Schneider wurden Vierte. Die Viercrßruppe 
des RF.C'l. hatte einen schweren Stand, da sir- 
teilweise aus Anfängern besteht, und wurde 
Fünfte. 

Im Anschluß an die Wettkiimpfe fand ein 
Schaulaufen statt, zu dem jeder teilnehmende 
Verein vier Schaunummern entsandte. Das 
Rolltanzpaar Doris und Edl Jung gefielen mit 
ihrem Schautanz „Regen füllt nieder auf die 
Stadt • und kamen nicht um die vom Publi- 
kum geforderte Zugabc. Sabine Kühn begei- 
stert!' die Zuschauer mit ihrem Tanz „Sirtaki". 
Auch die Nachwuehspaare im Rolltanz beka- 
men viel Applaus mit ihren beiden Tän'zeii 
„Griechischer Wein" und dem ..Bouzouki". 
Michaela Gräfe gefiel mit „Es war einmal ein 
.liiger", und die fiobbygnippe des RECI. — 
die vier ehemaligen Lüuferinnpn Elke Keil, 
Cornelia Herrmann, Petra Sucker und Silvia 
Anthes - zeigte „My name Js nohody '. Diese 
vier Käuferinnen wollen weitertrainieren und 
sieh beim Schaulaufen im Herbst dem I.ange- 
ner Publikum vorstellen. 

Um den Uollsporl dem Publikum bekannter 
zu machen, arrangierte der Veranstalter eini' 
Fernsehübertragung des HU 3, die am Sonn- 
tagabend im Rahmen des Sportkalondefs ge- 
sendel wurde. Am 27./28. September finden in 
Hanau Kla.s.senlaufprüfungen statt, all denen 
einige l.auferinnen und Läufer des HF,C Lan- 
gen und der SG Egelsbach teilnehmen. 

Am Sonntag, dem 7. September, trafen sich 
5 Faustballer der älteren Generation, ihre 
Frauen und Güste mit 23 Sportfreiinden aus 
Boekingen in Kortel.sbach. Der Treffpunkt 
lie.'.l etwa auf halbem Wege zwischen Böckin- 
g.'M bei Ileilbronn und I.angen. Mit dem Tref- 
fen wurde eine Tradition fortgesetzt, die ihren 
Ui-.-prung im Jahre 1930 hat. Damals fuhren 
i:'. Handballer und 2 Turnerinnen zu einem 
ll:iudb:ill-Freundschaflssplel nach Böckingen. 
Ri'mu'Ii und Gegenbesuch wiederhoUen sich 
nb dann. Der 2 Weltkrieg setzte den Treffen 
ein vorläufiges Ende, die jedoeh ab Iflfil wie- 
der fortgesetzt wurden. 

WUhi'ind eines gemeinsamen Mittagessens, 
einem Spaziergang und einer Kaffeetafel wur- 
den die Erinnerungen wachgerufen. Erwähnt 
mtilJ v/erden, dall einige der I.angener Teil- 
nehmer am Treffen, die 1930 schon dabei wa- 
ren, noch heute aktiv Faustball spielen — ein 
Zeichen dafür, daß Sport und aus dem Sport 
gewachsene Freundschaft jung erhält. Die al- 
ten Freunde trennten sich mit dem Verspre- 
chen, 1976 wieder zusammenzukommen. 

Am vergangenen Samstag beteiligten sich 
an einem Turnier der SSG Bensheim die Spie- 
ler D. Seitz, M. Knobloch, G. Beckmann, W. 
Reutor, G. Schmidt und U. Krüger. 8 von 12 
gemeldeten Mannschaften traten an. .lede 
Mannschaft spielte gegen jede. I.eider behin- 
derte starker Wind die Spiele. 6 von 7 Spielen 
konnte die Langener Mannschaft für sich ver- 
buchen. Sie verlor lediglich gegen den Tur- 
niersieger, die TG Blau-Gclb Frankfurt, und 
U'urdp im starken Feld Zweiter. Ein schöner 
Erfolg am Ende der Freiluft-Saison! 

Wenn die ..IIcll- 
drlvcrs" »uflaii- 
chen, i»t Immer et- 
wa» los. Nerven- 
kitzel, Artistik iinii 
natürlich sehr viel 
Karambolagen. Sie 
xrifirn. wie man 
auf dm Straßen 
nicht Auto fährt, 
beweisen dabei 
aber Bleiehzeitis. 
ilaft sie selbst auch 
in schwieriRsti n 
Situationen Herr 
am .Steuer sind. 
Sonnta); werriiii 
.■\mi komnicmlen 
.sie um Ki und i ,n 
20 Uhr aul dem 
l'arklilatx des 
toom-MarUie« in 
KKelsbach ihre 
Künste leigen. 

Als nächstes winkt die Hessenmeisterschaft 

Jugendliche radelten um Hindernisse 

Opposition wehrt sich gegen 
„Rahmenrichtllnien-Auflage 
für Rechtskunde" 

„Mehr Transparenz und Ausgewogenheit" 
bei der Besetzung der Arbeitsgruppe zur Vor- 
lage einer OoBamtkonzeption für den Rcchts- 
kundeuntcrricht im Rahmen der politischen 
Bildung an den hessischen Schulen wünscht 
die CDU-Fraktion im Hessischen I^indtag. 
Der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 
erklärte in einer am Freitag von der Presse- 
stelle der Oppositionsfraktion \ moffentlich- 
ten Antrage an die hessi.sche l.andesrcgierung. 
nach Informationen der Union sei die aus 
Jurisl<!n und Pädagogen bestehende Arbeits- 
gruppe bisher „parleipolitisch einseitig ini 
Sinne der herrsclienden SPD" besetzt. Nur ein 
breites Spektrum von gesJlschaftspolitischeu 
Ansichten repräsentierendes Gremium garan- 
tiere aber ein „ausgewogenes Ge.samtkonzepl". 

Uemlre sagte-,- die Unten-werde nicht zulas- 
sen; aät5nair'„idt'blogISI?h-rixlerlen Rahmen- 
richtlinien für die Fächer Deutsch und Ge- 
sellschaftslehre" jetzt eine „Neuauflage in der 
Rechtskunde" erführen. Deswegen müsse die 
Lande.sregierung rechtzeitig gewarnt werden. 
Demke erhob die Forderung, in die Arbeits- 
gruppe auch Richter, Staatsanwälte und 
Rechtsanwälte zu berufen. Außerdem sollte 
dem Landtag möglichst rasch die endgültige 
personelle Zusamms^nsetzung der Arbeits- 
gruppe mitgoleill und dem Recht.sausschuß 
regelmäßig über den Stand der Arbeiten be- 
richtet werden. 

Steuerliche Freibeträge 
und Freigrenzen 

Wer Steuern zahlt, weiß, daß es Freibelrä- 
ge, Freigrenzen, Pauschbeträge und Hüchstbe- 
trage gibt. Aber nicht jeder weiß, was mit 
diesen Begriffen gemeint ist und wie hoch die 
Beträge und Grenzen sind. 

Antwort auf diese Fragen gibt in übersicht- 
licher Form eine Informationsschrift, die ab 
sofort kostenlos erhältlich ist bei allen Ge- 
schäftsstellen der Langener Volksbank eG. 

Wer die Informationsschrift zur Hand 
nimmt, kann mit einem Blick feststellen, wel- 
che Freibeträge usw. gegenwärtig — nach der 
Steuerreform — gelten, und zwar im Bereich 
der Einkommensteuer, Lohnsteuer, Gewerbe- 
steuer. Umsatzsteuer. Vermögensteuer, Erb- 
.scliaftsteuer und Schenkungsteuer. 

Wie wir bereit; berichlrtcn, veranstaltet.- 
der Automobil-Club Langen am letzten Sams- 
tag auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule 
.sein diesjähriges Fahrrad-Turnier. Damit gab 
der Club der Schuljugend die Gelegenheit, ihr 
sicheres und verkehrsgerechtes Verhalten im 
heutigen Straßenverkehr unter Bewi'is zu 
strllrn. 

Uazu gehört auch ein verkehr.ssicherer Un- 
tiTsatz Die Verkehrssicherheit des Fahrrades 
wurde von zwei Beamten der Langener Poh- 
zeistation geprüft. Die Beamten mußten einige 
leichtere Mängel (hierfür gab es Fehlerpunkte) 
am Fahrrad feststellen, jedoch waren die 
Fahrräder durchaus verkehrssicher. Mit von 
der Partie war auch die Ortsveri-iniunni' des 
DUK, die Helfer brauchten jedoch nicht ein- 
zugreiten. da die Veranstaltung gut oig.mi- 
siert war und die Teilnehmer sicli «i hr diszi- 
pliniert verliielten. 

Die 21 Mädchen und 48 Jungen mußten mit 
ihren Fahrrädern auf dem Parcours insgesamt 
6 Hindernisse überwinden. Im einzelnen ein 
.Spurbrett, einen Kreisel, einen Achter, eine 
Torkombination, einen Slalom sowie ein 
Schrägbrett. Als erste Aufgabe mußte jedoch 
die Breite des I.enkers geschätzt werden. Für 
Feiiler während des Fahrens gab es Fehler- 
punkte. Es kam also hierbei nicht auf die Ge- 
schwindigkeit an. sondern auf fehlerfreies 
Fahren, 

Eine Wertung erfolgte in Allerbgruppen ge- 
trennt nach Jungen und.Mädchep,.pie jewei- 

ligen CJruppi'nsieger (Fehlerpunkte in Klarn- 
mi rn) bei den Mädchen in Grupi)e 1 wäre«« 
Beate Ahment (2). Gruppe 2: Petra Schneide 
(7) und in der Gruppe 3: Gaby Grob (1) sowie 
bei den .lungen in Gruiiiie 1: Peter Schlielit- 
mann(3), Gruppe 2: Thomas Diehl (3) und in 
der Gruppe 3: .Sadettin Kumas. der auch Ta- 
gesbe.ster mit 0 Fehlcrpunkten wurde. Diese 
Gruppensieger können nun am kommenden 
Wochenende in Gelnhausen an der llessiMi- 
mcisterschaft teilnehmen. Die Verantwiirt- 
lichen des ACI, bollen, das sich die Langenei 
Schüler durch.selzen und am Bundesturnier in 
Saarbrücken teilnehmen werden. 

Trotz der («I Teilnehmer waren die Orga- 
nisatoren des ACL nicht zufrijden. da einige 
■Schulen die notwendige Untcr.<tützung ver- 
missen ließen. Der ACL-Vorstand hofft jedijch. 
daß die bisher abseits stehenden Schulleiter 
und Eltern im nächsten Jahr die notwendige 
Unterstützung nicht mehr versagen werden. 

Liebeskummer als Krankheit 
Das Lande.sarbeitsgericht in Hamm Wiv.t- 

falen hat entschieden, daß Liebeskummer eine 
echte Krankheit sein kann, die den Arbeit- 
geber zur Lohnfortzahlung und die Kranken- 
kassen zur Leistungsgewährung an den ar- 
beitsunfähigen liebeskranken Vcrtieberl"n 
verpflichtet. Wenn das Schule macht!'.' 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
Frau Sofie Hyza. Tauiuisstr. '.Ii), zum 73. Ge- 

burtstag am 21. !l. 
Herrn Philipp Elsinger, Hahnhiifsti alte 2ri, 

ziuM 74 Geburtstag am 22.9, 
Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 

pru 'li.'n entbietel auch die I,Z. 

Mii.sikverein-Ausflug verlegt 
o D-'r Mii.-^ikverein macht seine Mitglieder 

un;! die wcilcren Teilnehmer am diesjährigen 
V'I,'nsausftug darauf aufmerksam, daß die- 
s.-r i 'ider nicht, wie geplant, am 20. Se!)tcm- 
b.'i. londem ,im Samstag. 27. September, statt- 
fii' ■ 't. 

Sp.elmannszug 
fährt nach Ingelheim 

(I lOs ist nunmehr schon zur Tradition ge- 
w -.., Ji m, dali der Spii-Imannszug der Freiw illi- 
gi-i> (•'euerwehren \*on Offenthal und Golzen- 
li;. 1 ti.-'ni Rotweinfe.-t in Ingelheim musika- 

Sarnstags keine Züge mehr 
I. Mit Beginn des Winterfahrplanes der 

D ii'.schen Bundesbahn am Sonntag. 28. Sep- 
te'Mber, werden zukünftig an Samstagen keine 
Zu-:- mehr auf der Strecke von Ober-Roden 
n I- Ii Buchschlag verkehren. Dies hängt mit 
dci.i geringen Fahrgastaufkommen und den 
all'.^.'mcinen Ralionalisierungsmaßnahmen der 
Deutschen Bundesbahn zusammen. 

Weiterhin sind zukünftig an Samstagen 
auch die Fahrkarten-. Gepäck- und Expn^ß- 
gutschalter auf dieser Strecke nicht mehr be- 
selzl. 

tische Einlagen bringt. Weiterhin holt er all- 
jahrlich die Weinkönlgin von zu Hause mit 
Musik ab und geleitet sie zum Marktplatz vor 
dem Rathaus zum Empfang der Gäste und 
zum offiziellen Empfang des Rotweinfestes. 
Dies -zeugt von einer besonderen Verbunden- 
heit zwischen dem Spielmannszug und der 
Stadt Ingelheim. 

Die Abfahrt am kommenden Samstag, dem 
27. September, ist um 13.30 Uhr am Feuer- 
wehrhaus in der Friedhofstraße. Anmeldun- 
gen für diese Fahrt werden noch kurzfristig 
von Philipp Weilmünster. Offenthal. I.ange- 
ner Straße, von Pleinrich Pippig. Offenthal, 
Taunusstraße 17, und von Georg Bauch, Göl- 
zenbain, Wallstraße, entgegengenommen. Der 
Fahrtpreis beträgt 8 Mark. Hierbei ist der 
Eintrittspreis zum Festplatz in Ingelheim ein- 
geschlossrn. 

Offenthaler Ballet tanzt in Langen 
o Offenthaler Mädchen der Ballettschule 

Mißlitz aus Dreieichenhain werden morgen. 
20. September, anläßlich der Allbüvgerfeier in 
der Stadthalle eine Vorfühl ung ihres Könnens 
darbieten. Das Ballett wird den Kaiserwalzer 
tjinzon. 

SPD-Delegierte treffen sich 
o Der Dreieich-Ortsvcrein der Sozialdemo- 

kraten trifft sich am Freitag, 19. September, 
um 20 Uhr zu einer Delegiertenversammlung 
im Bürgerhaus in Sprendlingen. Als Gast 
wird der Bundestagsabgeordnete Manfred 
Coppik erwartet. 

Weiterhin wird von der Dreieicli-SPD mit- 
geteilt, d:iß am Samstag, 20. September, um 

14 Uhr im Bürgersaal Buchschlag die Grtin- 
dungsver.sanimlung der Dreieich-Arbeits- 
gemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
(AsF) stattfindet. Alle Mitglieder sind hierzu 
recht herzlich eingeladen. 

Bei der AsF-Gründungsversammlung wird 
Frau Dr. Haidi Streletz, SPD-Landtagsabge- 
ordnete, ein Referat über das Thema „Bedeu- 
tung der AsF in unserer Gesellschaft" halten. 

Altkleidersammlung des DRK 
o Am Samstag. 19. September, führt der 

DlUC-Ortsverein Offcnthal eine Allkleider- 
sammlung in Offcnthal durch. Entsprechende 
Plastiksammelsäcke wurden bereits an die 
ICinwohnerschaft verteilt. Diese Säcke sollten 
möglichsl in den frühen Morgenstunden auf 
den Bürgersteigen gelagert werden. Sie wer- 
den von DRK-Mitgliedern im Laufe des Vor- 
mittags eingesammelt. Das DRK bedankt sich 
bereits vorab für die S|)endt'ii, welche Not- 
fällen zugutekommen. 

Aus der Welt des Films 

Mütterberatung 
o Die MüUcibcralungöslundo für d^'n M«»- 

nat Scptcrnbpr findet inn üionslug. 2!i. Sep- 
tenibcr, von 14 bis 15 Uhr in der Wingerl- 
schule, Friedlioistraße, statt. 

stunde der Frauenhilfe 
o Die Mitglieder der evangelischen Frauen- 

bilfe treffen sich wieder am Montag, 22. Sep- 
tember, um ;:() Uhr im evangeli.schen Gemein- 
dehaus. Zu dieser gemütlichen Zusammenkunft 
sind auch „Neue " recht herzlich willkommen. 

ERZHAUSEN 

Abendwanderung 
ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 

fiihrt am Samstag, 20. September, eine Abend- 
wanderiing durch, Abmarsch ist um 19,15 Uhr 
am. Hessenjilatz, die Wanderzeit betragt ch 
2 Stunden. Es w ird darauf hingewie.sen, daß 
(.«mpions aller Art mitgebracht werden .sol- 
len. Freunde und Gäste sowie Kinder sind wie 
inuner her/Iidi willkommen. 

40-Jahr-Feier 
ez Die Schulkameraden des Jahrgänge« 

1931 l'.'i von Erzhausen begehen am Samstag, 
■2(1. September, ihre 40-Jahr-Feior. Um 14.30 
Uhr treffen sich dabei die Scbulkanieradinnen 
und -kameraden am Friedhof. An.schließend 
trifft man sich zum Kaffee im Gasthaus .,7.un» 
Erzhäu.scr Hof". Ab 18.30 Uhr werden die 
F.heparlnei' erwartet. Ab 20 Uhr ist Tan/ 
Pünktliches Erscheinen ist erwünscht. 

DRK zur Bundesgartenschau 
er. Die Ortsvoreinigung Erzhau.sen des DKK 

unternimmt am Samstag. 20. Seiitember. einen 
Ausflug zur Bundesgartenschau nach Mann- 
heim. Abfahrt ist um 9.30 Uhr am Hessen- 
platz. Abends ist ein gemütliches Beisammen- 
sein mit Tanz. Der Preis beträgt pro Person 
15 Mark. Die Rückfahrt erfolgt gegen 23 Uhr. 
Anmeldungen nehmen entgegen; Edith Hech- 
ler, Hauptstraße 87, Karl Gaußmann, Wilhelm- 
Leu.schner-Straße 44. Philipp Klein. Raha- 
straße r)7, und Gunther I.ehr. Fried rieh-Eberl- 
Straße 117. 

HieTiide.skralle .schlÜRt wieder zu (Liciitbur* 1) 
In Rom hilft Tang Lung einer Freundin der 

Familie. Chen Ching-Hua. Sie wird von Gang- 
stern bedroht, die ihr Restaurant übernehmen 
wollen. Die Gangster lassen sich von Tangs 
einfacher Kleidung und von seinem Auftreten 
täuschen. Gleich nach dem ersten Versuch 
hat er sie besiegt. Der Bandenboß heuert nun 
einen internationalen Karate-Meister aus 
Amerika an. Im Kollosseum kommt es zu 
oinom erbitterten Kampf, bei dem die beiden 
wie Gljdiatoren aufeinander losgehen. 

I,iit't.<chla('ht um England (UT) 
Der Film zeigt Harry Saltzmans mitreißen- 

des Werk um die erbitterten Luftschlachten 
um England 194(1. Sechzehn Wochen dauerte 
der erbitterte Kampf zwischen der Royal Air 
Force und der deutschen I.uftwaffe. 

Wiiud-Nlock (UT) 
Drei Tage des Friedens, der Musik und der 

I.iebe heißt der Untertitel des Films. In den 
H^iuptrollen treten auf: Joan Baez. ,Toe Cocker, 
Co-atry Joe & the Fish, Crosby, Stills & Nash. 
Alto Guthrie, Richie Hävens, Jiini Hendrix, 
■Sjntana, Sly and the Familiy Stone. Ten 
Years After und The Who. 

Iii'.' Nonne von Monza (Lichtburg 2) 
Virginia de I.eyva. Ehrwürdige Äbtissin des 

Ktosler.s Santa Margherita. Gräfin von Monza 
un.'l Prinze.ssin von Ascoli. ist empört. Der 
juni»!! Edelmann Gian Paolo Osio. dem sie auf 
Bitten von Pater Arrigoid den Schutz des 
K!r).^ters gewahrt, gefährdet die Ruhe und den 
Friericn itirer Schwestern. Er. der die Steuer- 
forrlcrung der spanischen Besatzungsmacht 
mil einem Mord an ihrem Eintrciber beglich. 
öfir."( der .Sünde Tür und Tor ihres Klosters. 

J.i ivjii'ii.'n aus Niederbayern (Lichthurg 2) 
Kin Film, der bewußt schockiert, der Ang.it 

macht und den Atem nimmt. Ein Mensch 
wird von .seiner Umwelt und seinen Mit- 
n.en.-.chen gejagt und gequält, bis er zum Mör- 
doi' wird. 

M 

Wir haben geöffnet! 

Während der Umbauarbeiten im kauf-park vom 
22. bis 30. September bleibt unser Einrichtungshaus geöffnet. 

Bitte benutzen Sie in dieser Zeit den Eingang zur Buffeteria. 

Möbelcity WESNER 
Sprendlingen 

im kauf-park SprentJlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 06103/61523 

»4 

Sonntag, 21.9.1!)7.-) (17. Sonntag n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lk. 14. 1—C 

II.IS Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, ISahnstr. 4ü 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschließender 
Einweihung der zweiten GlocV.e (Pfr. Stel'ani) 
PrudigtteKt: Mt. 15. 1 —11a, 18—22 
Mitwirkung: Posaunenchor 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-I.iuher-Kirchr, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr dritter .,Credo"-Gottesdien.st 

(A. Kollbacher) 
Prodigttet.v: Glauben.sartikel 
Chordienst: Solisten. Instrumentalisten 
und Chor 

10.45 Uhr Kindergotte.sdienst 

Johanneskapelie, Carl-Ulrich-Str. 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit an.sclil. Ge.spräcli 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trosken) 
Predigtte.st: Mt. 15, 1—11a 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

StkdimiKSion Langen 
.Sonntag, 21. 9.1975, Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag. 23. 9. 1975, Bibelstunde um 19,30 Uhr 

•X' 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirehcngemeindc 
Der nächste Fraucnhilfe-Abend findet am 

kommenden Dienstag, dem 23. September 1975, 
um 20 Uhr im Gemeindehaus (l-Iingani! Frank- 
furter Straße) statt. 

Aus der Petrusgemcinde 
Die Gemeinde w-ird nochmals darauf auf- 

merksam gemacht, daß die Einweihung der 
zweiten Glocke am kommenden Sonntag, dem 
21. September, im An.schluß an den Vormit- 
tagsgottesdienst, der um 9.30 Uhr stattfindet, 
erfolgt. 

Im Zusammenhang damit möchte ich allen 
Genleindegliedern, die gerne und von sich aus 
ein Opfer zum Ankauf der'Glocke geleistet 
haben, herzlichen Dank sagen. Es darf mil 
großer Freude und damit zur Korrektur der 
so leichtfertig geäußerten Meinung, daß das 
Christentum in den Herzen der Menschen in 
dieser Zeit nicht mehr so lebendig sei, fe.st- 
gestellt werden, daß der Glaube hier ein .sicht- 
bai'es Zeichen von Interesse der Gemeinde an 
kirchlichen Angelegenheiten gesetzt hat. In 
den letzten Jahren sind von der Petrus- 
gemeinde und einigen Freunden immerhin 
freiwillig über 30 000 DM an Spenden für die 
beiden Glocken aufgebracht worden. Es muß 
nochmals betont werden, daß diese Beträge 
nicht im Zuge von Sammlungen eingebracht 
wurden, sondern dem Pfarrer persönlich oder 
im Pfarramt übergeben wurden. Die zweite 
Glocke, die zur Einweihung kommt, hat. ohne 
Montagekosten, 12 500 DM gekostet, und die.se 
Spenden sind in den letzten zwei Jahren auf- 
gebracht worden. 

Die erste Glocke trägt die Auf.schrift: 

..Glaube, Liebe, Hoffnung" und die zweite den 
Namen „Gloria" und die Worte „Freude dieser 
Stadt bedeute, Friede sei ihr erst Geläute". 

Mit diesen zwei Glocken hat auch die Mit- 
telstadt Langen ihr Geläute, und möge es alle 
daran mahnen, daß die Zukunft allein auf 
dem Grunde stehen kann, der von Gott gege- 
ben ist, und nicht von Menschen, der ewig 
bleibt und der Menschheit angeboten ist: 
„Jesus Christus gestern und heute und der- 
selbe auch in Ewigkeit." 
Mit freundlichem Gruß 

liir Pfarrer Stefanl 

NAH UMZÜGE FERN 

. WAGNFR 
UMZÜGE ■ MÖBEITRAHSPOTO - üßCfAC, 

6070 LANGEN 
Heinrichstraße 35 
Tel. 0 61 03/ 2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-Slraße 29 
Tel. 0 60 74/73 49 

Langener Zeitung 21011 

interRent 

Autovermietungen 

NEU-ISENBURG 
Telefon 2 3111-66 63 

Hausbesitzerl 
Malerarbeiten aller Art Jetzt günstiger denn 
je: z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4.90/qm, 

Telefon 0 60 74 / 64 40 oder 5 04 44. 

Ärztlicher Notfalldlen»! am Wochenende 
20. 21. 9.: Beginn Samstag, 12 Uhr. bis Monlag. 
früh 7 Uhr: 

Dr. Zachert. Gartcnstr. 112, Tel. 2 37 41 
Sonntag und Feiertag Notfallsprcchstundo 
von 11 bis 12 Uhr, 

iVrztliclier Nyttalldienst am Mittwoch, dem 
24. September von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Zachert. Garienslr. 112, Tel. 2 37 44 

Zahuärztlichcr Notfalldicnst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Dei diensthabende Zahnarzt 
für Offcnbach-Stadt am 
20.'21. n. und 24.9.: 

ist *u erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 71 
(äritl. Notdicnst«enlrale> 

Im westlichen Kreisgebiet: 
l)r. Gertrud Klinger, Buchschlai;, 
nreieichweg iO. Tel. 0 (ii 03 « 11 50 

Im i>.>Ilu h(fn Kff.'isgetiict. 
Ur. (irifiore Enache, Dudenhofen, 
Spessartring 33. Tel. 0 61 Oü / 2 27 95 

Aputhcken-Dicnst 
Der Nach'dienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa 20.9 : Apotheke am Lutherplatz. 
I.utherplatz 9, Telefon 2 33 45 

So.. 21,9.: IJraun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Mo., 22. 9.: Münchsche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Di , 23, 9.: Obirlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Mi . 24. 9.: Rosen-Apotheke, Friedricli-/F.clic 
liahnstraße. Telefon 2 23 23 

Do., 25.9.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, TeL 2 52 24 

Fr 2G 9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 21178 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12,30 Uhr lind 
14.30 bis 18,30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum GemeinsdiaftshlUe — Telefon 2 20 21 

Südlldie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl, Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Kuf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 OT 
Krankentransport (Rotes Krem) Ro' i 8711 
Stadtverwaltung: SUdl. Rlngstr. 80 Ruf 20S - 1 
Biirgerteleten: (autom. Qesprfidis- 

aufzelciuiung Tag und Nacht) 
Krankentransport: 

Buf 2 20 OS 
Rof tSTll 



ROLLADEN 

SCHNEIDER OHG 
Egelsbach, MühlstraOe 10 

Wir liefern und montieren; 

Holl- und Kunil»«otl-Fenilor 
nach Maß 
Alu-Rolladen 
Fensler-Rolladen-Element 
für Altbau-Sanierungen 
Rolloi-Marklson nach Maß 
Dachbodantreppen 
In Holz und Alu 

Holz- und Kunststoff-Rolladen 
MInl-Rolladen In Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Rolladen-Ferllgküsten 
Scherentreppen 
Flachdach-Ausstiege 

Rufen Sie uns an - wir kommen sofort - Telefon 41 28 

30 bi< 

SOOODM 
Und Ihnen gehört einl 
Teil unserer Bank. Das! 
Qsld Ist gut angelegt.! 
Schließlich hat man alsl 
Teilhaber auch Vorteile,] 
bei seiner Bank, bei uns. 
lANansian VDLKMAMK 

A\ 

ölfeuerungsanlagen 

lOO'/tlg versorgt durchi 
Brennerwartung 
Kestelrelnlgung 
Einstellung auf größten Wirkungsgrad 
(auch Komplettvertrag) 
Notdienst • Tankschutz 
Lieferung von Oelsenberg Heizöl EL 

RAAB KARCHER 
61 DARMSTADT, HaasstraBe 5 
Telefon 0 61 51 / 8 28 21 

Nach längerer Krankheit ist am 16. September 1975 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter. Großmutter 
und Urgroßmutter 

Elisabeth Schäfer 

geb. Hoffart 

im 83. Lebensjahr ruhig entschlafen. 

In stiller Trauer 
Hans Schäfer und 
Frau Edith 
Helmut Slevert und Frau 
Elke geb. Schäfer 
und Urenkel Stefan 

Langen, 19. Sept. 1975 
Gartenstraße 32 

Die Beisetzung findet am 22. Sept. 1975, um 10 Uhr 
auf dem L^ngener Friedhof statt. . ... 

Herren- 
HUte - MUUen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Einbruchsicherungs- 
anlagen 

Kontakt- und Überfall- 
melder, Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder. 
Lichtschranken und 
Bewequnqsmeider. 

Peter Helterhotf 
Langen. Dreieichring 10 | 
Tel. 21370 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auch Mittvtfoch), Sams- | 
lag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lagei Mörfelden 
Riisselshelmer Str. 36 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolhcenstr. 8-18 

Nun ruh n die fleißgen Vaterhände. 
Die Siels gesorgt lür unser Wohl, 
Die tätig waren bis ans Ende. 
Für die Seinen liebevoll ! 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber, treusorgender Ivlann, 
mein guter Vater, Schwager, Pate und Onkel 

Friedrich Reichert 

am 17. Sept. 1975, zwei Tage nach Vollendung seines 60. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Klara Reichert geb. Heberer 
Winfried Reichert 
und Angehörige 

Langen, Karlstraße 5 
Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 23. Sept. 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen. 

Die ,Knüller der Woche' 

73er Liebfraumilch 
liebliche milde Art 
1-Liter-Flasche ohne Pfand statt 2,95 nur 

Schuitheiss Berliner Weiße 

die klassische Spezialität 
6er-Packung statt 3.98 ""f 

bizzi Limonade 
naturherb und grapefruit 
Kasten mit 12 Fl. h 0,7 Ltr. o. Pf. statt 7,98 nur 

Schuitheiss Bier 
Export und Deutsches Pilsener 
Kast. mit 20 Fl. ä 0,5 Ltr. o. Pf. statt 12.95 nur 

LANGEN-OBERLINDEN, Berliner Allee 5 
SPRENDLINGEN, Eisenbahnstraße 3-5 

Greinz 

Getränke ! w 

Märkte 

bestattu ngen 

■rd- u. FeuerbMtattungen. Oberführungen 

»pietSt« 

tnh Otw Air^ 
  

30 bis 

3000CM1 
l'nd Ihnen gehört ein 
Teil unserer Bank. Da» 
Geld ist gut angelegt. 
Schließlich hat man als 
Teilhaber auch Vorteile, 
bei seiner Bank, bei uns. 
LAJSJfBBrMfiR VOLKI 

«••TVtccoHcniK' 
RUF 72794 

Erledigung aller FormalltSten • (»derzeit erreichbar 

BOAfJK 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
durch Wort und Schrift beim Heimgang unseres 
Heben Vaters und Grof^vaters 

August Slöhr 

sagen wir allen, auch im Namen unserer Angehöri- 
gen, her/.lichen Dank. 

Keinhilde VVenitt, geb. Slöhr 
und Sohn Marcus 

Langen, im September 1975 

Hepaiatuien una 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa Erich Kalusche 
Tel 3 61 03 7 34 60. 

WERBE-WOCHE 
Sonderpreise! 
z. B aul 
Karel. Fichte 
Ti, Raball 

Sperrholz. Leisten. 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestiaße. 
Tel. 0 61 03 8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr 7 -12. 13-16 Uhr. 

Am 3. September 1975 verstarb plötzlich und unerwartet, infolge Herz- 
versagens, unser lieber Schwager und Onkel 

Herr Dipl. Kaufmann Heinrich Besier 

im Alter von 74 Jahren. 
Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beisetzung im engsten Ver- 
wandtenkreis statt. 
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie die Begleitung zur 
letzten Ruhestätte danke ich allen recht herzlich. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Otto Birx 

Langen, im September 1975 
Bahnstraße 131 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Maria Schneider 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Diakon Gerald Jaksche für die tröstenden Worte, sowie allen Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Margarethe Nfemeth geb. Schneider 
Therese Vaako geb. Schneider 
Karl Ludwig Nömeth 
Enkel und Urenkel 

Langen, Mierendorffstraße 60 

m 

UT-FILMBÜHNE Nur Fr. 20.30 Uhr, S«. 18.00 u. 20.30 Uhr 
LUFTSCHLACHT UM ENGLAND   

WOODSTOCK 
Der grofle Pop-Musik-Film - Nur Sonntag 17.30 u. 20.30 Uhr 

Mo.-Dl. 20.30: GRUFT DER LEBENDEN LEICHEN  
MI^Do. 20.30; Toller Sex-Film^lllEBESMÄRKT   
So. 15.00: Walt Disney s wellberühmles BAMBI 

Llohtb. Ktn« 1: Tkfl. 20.M, Sa. ia.1S, 20.30, So. 1<1. K.IS. 20.30 
BrucalM - Seine Kraft Ist übermenschlich 

Seine Schlkg* haben die Wucht eln«s Panzsri 

DIE T0DE3KRALLE SCHLÄGT WIEDER ZU 
Ein Kampf, bei dem nur einer überlebtl 

Perfekter und spannender Actlon-Bruce-Lee-Film 

Lichtburg Kino 2 Tügl. 20.15, So. 17.45 u. 20.15 Uhr 
Aus den Geheimarchiven des Vatikans freigegeben! 

DIE NONNE VON MONZA 

Peter Fleischmann und Roß Houwens Weltklassöfilm 
Ol.-Do., 20.15: JAQDSZENEN AUS NIEOERBAYERN 

So. 14.00 u. 15.45: TARZAN UND DER DSCHUNGEL-BOY 

TOKIN 
GRAVENBRUCH b«t Ntu-It«nburg — T«t0ton 0 61 02 / 85 00 

und SnackhBf flMnen 19 45 Uhrl  
Ab Freilag. iftglich ao.30 Uhr. bis Montag 

einer dar arlolgralehatan Actlon-Pllma dar Spialzaltt 
Gaorga Laxanby und Jimmy Wang Yu in 

DER MANN VON HONGKONG 
Kampl 8«9Bn dtn HauachgiUhandel In Fgrnoitl - Bftilwtnd-FttPlilm 

Spllvortttlfung Freitag und Samstag 23.15 Uhr: .,01» 
Ab Dianstag. täglich JO.M Uhr. bis Donnerstag 
Noch gibt es Qelielninlsee Im dunlilen Erdlelll 

AFRICA AMA 
Sexuelle Riten. Sitten und Btammesbrauche 

— Pftvaler Gebrauctitwaqenmarki leclen Ssm^tao 10 — t* Uhrl — 

Seit Sonntag, den 14 Sept. 1975. ist meine 

RESTAURANT »DA TONY« 
In Egeisbach, Ernst-Ludwig-Str. 2, geöffnet. 
Öffnungszeiten: 

von 17 bis 1 Uhr 
Sa. u. So. von 11 bis 14 30 Uhr und 
von 15 bis 1 Uhr. 

Es lAdt Sie herzlich ein 
Antonio Ammirati 

Baumschul pflanzen 

O 

finden Sie in reictier Auswahl 
in unserenfi Verkaulsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf; Mo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

Die HELL-DRIVERS 

geben am Sonntag, dem 21. Sept. 1975, in 
Bgelsbach, auf dem toom-Markt-Gelände, 
zwei Veranstaltungen 16 und 20 Uhr. 
Autos (liegen durch die Luft, schlagen 
Saltos, fahren auf zwei Rldern und stoBen 
frontal zusammen. 

Nur 12 Automlnuten von Gernsheim Hegen wir 
Kommen Sie zur Betriebsbesichtigung u. 

kostenlosen Weinprobe 
unserer eigenen GuUwelne 
od. besuchen Sie uns. Besenwirtschaft. 
Unsere diesjährige GUTSWEINWERBE- 
AKTION nach Voranmeldung; 
FederwelBen zum Gestehungspreis, 
zum Mitnehmen u. a. In unseren 
Original lO-Liter-Gutaweinfässern. 
R. Beyer, Bechtheim, Pfandturmstr. 12 
* Öffnungszeiten: 
montag — freitags von 9.00 — 11.30 Uhr 

und 13.00-18.30 Uhr 
samstags von 9.00 — 17.30 Uhr 

Wir machen Urlaub 

vom 22. 9. bis einschl. 5.10.1975 

Fritz und Ursula Kempf 

Tabakwaren - Zeitschriften - Getränke 

Langen, Bahnstraße 119 

PRAXIS 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Medizin « X> •» * • > ** - 

Wegen Teilnahme an Fortblldungs- 
tagung vom 23. 9. bis 8. 10. 1975 

geschlossen 

Vertretung durch die Langener Internisten 
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VOLKSBANK - DREIEiCH - VORTEILE: 

DM1000,- 

fielen in der 3. Quartalsauslosung 75 
im Gewinnsparen Dreieich auf die 

Losnummer: 971 

Unter notarieller Aufsicht wurden folgende 
weitere Gewinne verlost; 

DM 500,- auf Los Nr. 2.102 
DM 400,- auf Los Nr. 1.927 
DM 300,- auf Los Nr. 334 
DM 200,- auf Los Nr. 288 
DM 100,- auf Los Nr. 897 

Die Liste mit allen gezogenen Gewinnen Ist 
ab sofort in unseren Zweigstellen ausgehängt. 
Bitte vergessen Sie nicht: Anfang Dezember 
findet die „Weihnachtsverlosung" statt. 
Lose für DM 3,- erhalten unsere Sparer 
in den Niederlassungen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

GÖTSCH, 607 Langen, 
Bürgerstraße 23, Tele* 
ton 06103/22390. Briet- 
markenzubehör, Brief- 
markenkataloge, Nach- 
träge aller Jahrgänge 
Münzalben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager. 

VOLKSBANK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - oiLD^^^ 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS QE^ - VOl^SBANK - M^ VOLKPP « NK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS SELD - VOLKSBANK • MEHH ALS GELD • VOLKSBANS 

ziiugunillgn Kredite 

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

Reparaturen sämt- 
licher Fabrikate, 

auch nach 17 Uhr. 
Telefon Oarmstadl 

06151 /25598 
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0 Fragen Sie die 
IZl 
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Persönliches 

Auto-Darlehen 
(PAD) bis 25.000 DM 

Hier ein Beispiel für die preisgünstig« Finanzierung 
von 9.000 DM: 

Laufzeit 47 Monate 
Monatsrate 230 DM 
(1. Rate B1 DM) 
Gesamtkosten 1.661 DM 
effektiver Jahreszins 9,23 % 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. 
Wenn Sie das tun, i<ommen Sie sicherlich zu uns. 

IZl 
m 

I Deutsche Bank | 

□ 0 
izi00iziizi0izi000izi0iz]iziiziaiziiziizi0 

RENAULT 

RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KG 

Fachm. Berat.ung. erstkb'Servio«' 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

lDenkanlilii.niinin3Glili;KE!lf 
lQold-El-L«ndnudeln mltöO) Irischen Eiern p kgll • 

KELLERRAUMUNG 
vor der Lese - solange Vorrat reicht, at; 
1,60, feiner Quaiitätswein. 72er Kabinett 
2,25. Die Besten: 73er u. 74er, auch Morio 
Scheurebe. Riesling, bis zum höchst prä- 
mierten Spitzenwein. 
Sichern Sie sich einen Weinvorrat. 

Nur Abholung, kastanwelss, Barzahlung. LetrgutrUdigabe, odst Pland. 
Wdnprob* und Verkauf nur Freilag 13—19 Uhr und Samstag 8—14 Utir. Otter 
naiii teletonlacher Vereinbarung. Telefon 100139) 2274. 
Weingut Janssen, Malnz-Bodenhelm, Ranluifc-Hof 
Wormser StraBe 85. Ortsausgang Richtung Nacksnhalm 

WEIN 

billigst 
direltt V Winzer 

DEUTSCHLANDS GRÖSSTES SPEZIALGESCHÄFT 
bietet die gröBte Auswahl, die gUnstigstsn Preise, den besten 
Kundendienst, weltbekannte Spitzenmarlon: Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Quibransen, Solina, Phllicorda, Yamaha, Farfisa, Conn u.a. 
Sender-Angebot; Phllicorda QM 754 DM 1260,-; Baldwin Zodlac 

DM 6998,—. Eigener Kundendienst - Orgelschulen. 

OIWKiL-illAKKT 
Ftm., Darmstadt, Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, Neunkirchen, 

8 FFM.-SACHSENHAUSEN, NordholmstraBe 4, Tel. 0611.631631 

„robering" 

50 */• weniger Lärm! 
Kälteschutz und kein Schwitzwasser mehrl 
Enorme Heizkostenersparnlsl 
Wir zeigen Ihnen, wie Ihre Fenster nachträglich 
ohne Umbau zu Doppelfenstern werden. 
FIRMA HEINZ TEUBER 
Sprendlingen, Ulmenstraße 13, Telefon 6 75 62 
ERWIN KANNSTATTER 
Egelsbach, Weerlstraße 11, Telefon 4 26 33 

If loiHO^hflH Tragbare Qualität zu günstigem Preis O CA 
IVIwlUwl IJUU Blitz-Reinigung, Langen, Rheinstraße 24 Stück 

f^antel - 2 Stück 



Mftanerofior 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Tumvcratn 
1882 «.V. 

Montag, 22. 9., 20 Uhr 
Vorstandtsllzung 

mit Abteilungsleitern Im 
Jugendraum der TV- 
Turnhalle. Wichtigstes 
Thema: Ehrenabend. 

L.K.G 
Heute at>end 

Zufammsnkunft 
in der TV-Gaststötte. 

^kl- CJIlde 

Walnfahrl 
In den Odenwald 

am Sonntag, 21. Sept., 
7 50 Uhr ab Bhf. Langen, 
Fahrpr. oa. 10 DM.'Pers 

Jahrgang 1894/95 
Unsere Jahrgangafeler 
findet erst am Samatag, 
11. Oktober, wie vorge- 
Mhen statt. Bitte die 
Verschiebung um eine 
Woche zu beachten. 

Jahrgang 1902/03 
Buafahrt am 9. Oktober 
nach Messel. Meldun- 
gen bis 30. September 
bei H. Werner. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag. 25. Sept., 
16 Uhr 

Zusammenkunlt 
Hotel „Deutsches Haus" 
(DUtsch), Darmstädt. Str. 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu unserem 

Ausflug 
morgen 12.30 Uhr am 
Jahnplatz, TV-Turnhalle 
Zustelgsmögllchkeiten 
Becker-Pavillon, Bahn 
Straße, und Shell-Tank 
stelle. Mörfelder Land 
Straße. Bitte pUnktllcht 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen 
Samstag, 20. Sept., um 
20 Uhr In der TV-Turn 
halle. 

30 bis 

3CX>OD1i 
Und Ihnen gehört ein 
Teil unserer Bank. Das 
Qeld Ist gut angelegt. 
Schließlich hat man als 
Teilhaber auch Vorteile, 
bei seiner Bank, bei uns. 
lANOBlUBn \/DU<BBAIMK 

*Mfvk*on«n«lr 

Stallhasan u. 1 Hund 
wegen Platzmangel ab- 
zugeben. 

Lg., SO Außerh, 109 

Opel Rekord 
B]. 70, 68 000 km, TUV 
Ende 76, VB 2950,-; 

VW 1600 L 
Bj. 69/70, TUV Ende 77, 
ATM 35 000 km, VB 
2200,-, ZU verkaufen. 
Zu besichtigen Freitag 
16.30-18.00 Uhr, Sams- 
tag 10.00-16.00 Uhr in 
Langen, Chevron-Tank- 
stelle, Leukertsweg. 

r 

Wir geben die Vermählung 
unseres Sohnes Norbert 
mit Frl. Elfi Herzog bekannt 

Dipl. Ing. 
Walther Hanke und Frau 
— Architekt BDA — 

607 Langen, 
Heinrichstraße 31 

Wir haben geheiratet 

Norbert Hanke »« Elfi Hanke 
- stud. arch. - gob Herzog 

Langen, den 19. September 1975 

Die kirchliche Trauung findet in 
Oy'Oberallgäu statt 

Wir geben die Vermählung 
unserer Tochter Elfi mit 
Herrn Norbert Hanke 
bekannt 

Otto Herzog und Frau 
Bundesbahn-Obersekretär 

607 Langen, 
Nassoviastraße 1 

V- 

r' 

-J 

V.- 

Ford 17 M 
Bj. 66, mit Radio, TUV 
1977, billig zu verkauf. 

Telefon 06103'25252 
VW 

Bj. 61, preisgünstig ab- 
zugeben. 

Telefon 22306 

Opel Aacoi;i 
68 PS, Bj. 72, 71 000 km, 
viele Extras, f. 4500 DM 
zu verkaufen. 

Decandia, Urberach 
Rodaustraße 5a 

Opel Rekord Coupi 
Bauj. 11/70, alle Extras, 
weg. Anschaffung eines 
größeren Wagens zu 
verkaufen. VB 3200 DM 
plus M -i S Reifen. 

Egelsbach 
Offenthaler Straße 13 
Telefon 49605 

SImca 1200 S CoupA 
AT-Mo'tor 35 000 km, 
2 Jahre TÜV, neue Be- 
reifung, VB 1500,- DM 

Telefon 06151/32192 

Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Sonntag, 
21. 9., um 9.15 Uhr vor 
der ev. Stadlkirche aus 
Anlaß seiner 60-Jahr- 
Feier zum gemeinsamen 
Gottesdienst. Anschließ. 
11.15 Uhr Kranznieder- 
legung am Ehrenmal 
(Friedhof). Um zahlreich. 
Erscheinen bitten wir. 

Zur Beerdigung unseres 
Schulkoliegen 

Friedrich Reichert 
treffen wir uns Dienstag, 
23. 9. 75, um 14.15 Uhr 

vor der Trauerhalle. 

Jahrgang 1924/25 
50-Jahr-Feier, Sonntag, 
28. Sept., 9.30 Uhr, Ev, 
Stadtkirche. 10.30 Uhr 
Kranzniederlegung. 
Samstag, 4. Oktober, 

Jahrgangafeler 
im „Lämmchen". 

<insgunstlge Krodit« 

Welse mir, Herr, deinen 
Weg, daB ich wandle In 
deiner Wahrheit. 

Ps. 86 11 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Aus Omas Zeiten: 
Speisezimmer sowie 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Gutenbergstr. 13 I. 

Guterhaitene 
Kippcouch 

zu verschenken. 
Haferkorn 
Steubenstraße 35 
Telefon 71037 

Alleres Damen- oder 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Tel. 79116 od. 22021 

Suche gebrauchte 
Nähmaschine 
Telefon 73561 

Wer gibt einen Wagen 
Stallmist ab? 
Telefon 79600 
ab 18 Uhr 

Kl. Akkordeon 
„Student" zu kaufen ge 
sucht. 

Telefon 23253 

1 Sofa u. 2 Sessel 
abzuholen bei 

BUtow 
Gabelsbergerstr. 30 

Kaufe 
VW-K8fer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TOV oder reparatur- 
bedOrftig. 

Telefon 06074/3543 

Kadett L 
Bauj. 70, TÜV 12 76, 
45 PS, Radio, Autom., 
Gurte, Michelin ZX, zus. 
4 M -r S auf Felgen 
heizb. Hecksch., Sport- 
schaltg., DM 2900,— 

Dreieichenhain 
Goethestraße 13 
Telefon 06103 84964 

WIR HEIRATEN 

Wilfried Bootz »« Doris Bootz 
geb. Ibert 

19 September 1975 
6102 Pfungstadt 6070 Langen 
Nahestraße 1 Vor der Höhe 32 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 20. September 1975, um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Georg Fritz und Frau Ute 
geb. Hahn 

Langen. Gartenstraße 10 

bieten wir geiidierte Mieteinnah- än.NUKjAAA ZU VCillUCtCIL 
men—fürBei.geeignete Objekte evtl. zinslose Mietvorauszahlungen. 
In Orten ab 5000 Einwohnern sudien wir; 

LÄDEN ab 200 qm 
audi um- oder 
ausbaufähige Räume» 

die sidi zur Eröffnung einer NORMA-Filialc eignen.^ 
Bitte tdireiben Sie uns^ mögl. mit dctaill. Informationen. Emer 
unserer Mitarbeiter wird in einem vertrauHdien Gespram mit 
I^en alle Einzelheiten erörtern. 
NORMA I.ebenimittelhandelsges.inbH., 
85 Nürnberg,Tafclfeldstr.41,Tel.09 U/73 10 13 NORMA 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
vtrliaufl Monlog - Freitag 17-18.30 Ufir, Samilag 10-1] Ulir 
 Hab*rin«lil, Neu-Itanburg, SfollsetlroB* J 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport frei. 
Polsteret Nikov, 6 Ffm., Rosdorfar Str. 28-30 
Telefon 44 0818 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
über 1500 qm Ausntellungs- 
fläche! in 17 Schaufenstern • 
und sechs Etagen 
. ' geöffnet 

9-12 u 1,1-18 30 Sn. 8-1m 
Der weiteste Weg lohnt sich 

WEISS & SOHN KG 
Russelsheim. Moselsir 23-29 

(neben der Hauptpost) 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Sdillder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchtlaben 
schnell u. preiswert 

30 bis 

SOOOCMi 

Und Ihnen gehört ein 
Teil unserer Bank. Das 
Geld ist gut angelegt. 
Schließlich hat man als 
Teilhaber auch Vorteile 
bei seiner Bank, bei uns 
UXIMOBNBR VOLKSBANI 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten, die mir zu 
meinem 90. GEBURTSTAG mit Glückwün- 
schen, Blumen und Geschenken große 
Freude bereitet haben. Besonderen Dank 
der Hessischen Landesregierung, dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Herrn Bürger- 
meister Kreiling, der Kreisverwaltung Of- 
fenbach. Herrn Landrat Schmitt und Herrn 
Pfarrer Kretzer für den liebevollen Besuch, 

Elisabeth Jungermann 

Obergasse 25 

In interessanten Lauf- oder Geschäftslagen 
suchen wir 

Häuser oder 

Grundstücke 
zu kaufen. 

Voraussetzung ist die Möglichkeit der 
Einrichtung von 

Ladenlokalen 
ab 400 bis 500 qm 

Schreiben Sie bitte an den Verlag 
unter Offerton-Nr. 366 

Egelsbach: 
Direkt am Wald 

Gartengrundstücke 
z. verkaufen. Ortsübliche 
Preisvorstellungen. 
Angebote unt. Tel. 4617 

PreligUnstige 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Inserieren 
bringt 

Gewinn! 

Elektro-Schnelldlenst 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Helterhoft 
Tel. 21370 

TENNISCLUB LANGEN 1906 EV. 

EINLADUNG zum 

Kaisen -^SschLuß -^aLL 

am 4. Oktober 1975 um 20.00 Uhr, Einlaß ab 19.30 Uhr, 
im großen Saal der Stadthalle Langen. 
Es spielen „BLACK & WHITE" 

Gelernter Kellner 
sucht Stellung per sofort 
in Langen od. Umgebg. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

Nehme Kind 
in liebevolle Pflege. 
Alter: bis 6 Jahre. 

Telefon 25464 

3-Zi.-Komf.-Wohnung 
I in Urberach, beste Aus- 
stattung, 80 qm, ÖI-2H, 

|Ww., DM 375,- Uml 
+ Kaut,, 1 Monat mlet- 

I frei, von Privat z. verm, 
Telefon 06074 7193 

I Suche für den 1. Nov. 
3-Zimmer-Wohnung 

In Langen oder Sprend- 
lingen. 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

AMP sucht 
2- bis 3-Zi.-Wohnung 

für ca. 8 Wochen für ja- 
wells 2x3 Personen. 
Bitte rufen Sie Tel. 709 
Durchwahl 270, Frau 
Schröpel, von 8-12.18 

I und 13-17 Uhr an. 

2-Zimnier-Wohnung 
I möbl., Telefon, an zwei 
berufstätige Personen f. 

1300,— DM : Umlagen 
I zu vermieten. 

Walter-Rietig-Str. 35 

Schöna Dachwohnung 
|2 ZI., Kü. Bad, ZH, und 

möbliertet Zimmer 
I zu vermieten. 

Erzhausen 
Friedrich-Euert-Str. 78 
Telefon 06150 6515 

EILT! EILT! 
I Suche dringend eine 

1- od. 2-ZI.-Wohnung 
I mit Küchenbenutzung 
(Altbau bevorzugt, teil- 
möbliert). 

Gaststätte Lämmchen 
Langen, Tel. 23673 

Gelegenheiten: 
1-Fam.-Haus, 110 qm 
Wfl, Bj. 54, 740 qm Grst., 
Garage, 170 000,- VB: 
2-Fam.-Haus, 2x3 ZW, 
Bj. 55, 650 qm Grst., 
250 000.-: 
3-F«m.-Haut, 280 qm 
Wfl., Bj. 70, 800 qm 
Grst., 250 000,-. 
PROFELD Immobilien, 
607 Langen 

Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

1 —2-Fam)lien-Haus 
I in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 

I lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 242 an die LZ 

1-Famillen-Haus 
Egelsbach-Bayerselch, 
2 Jahre alt, Teppichbd., 
120 qm Wohnfläche +, 
Keller ■ Garage sofort 
zu vermieten, DM 800,-* 
und Nebenkosten. 

Halbtagssekretärln 
m Engiisch-Kenntnissen 
ab 1. 10. f. interessante, 
abwechslungsreiche Tä-1 Off.-Nr. 367 an die LZ 
tigkeit gesucht. 

RRR Exciusive 
Rackwitz 
Sprendlingen 
Herrenrötherstr. 37 
Telefon 06103 65955 

Nebenbeschäftigung 
Freundliche Bedienung 
(auch Anfängerin) für 
2 Abende in der Woche 
ab 18 Uhr gesucht. 

Familie Spruyt 
Hotel Scherer, Langen 
Mörfelder Landstr. 55 
Telefon 71366 

Eintrittspreise: Erwachsene 
Vorverkauf DM 10,— 
Abendkasse DM 13,— 

Schüler/Studenten 
DM 5,- 
DM 8,- 

Vorverkaufsstellen: Modehaus Freisens, Bahnstr. 8; Modehaus Heimrich, Fahrgasse; 
Textilhaus Schroth, FriedrIchstraBe. 

Zuverlässige 
Stundenfrau 

in 2-Pers.-Haushalt 1 x 
wöchtlich vormittags in 
Langen gesucht. 

Telefon 21749 

I Suche 
Reihenhaus oder 
Bungalow 

[Wfl. ca. 120 bis 140 qm. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Leit. Angestellter sucht 
Haus 

auf ftantenbasis oder 
durch Mietkauf. 
Off.-Nr. 253 an die LZ 

Egelsbach: 
3 Zimmer 

Kü., Bad, WC, ca. 62 qm, 
ruhige Lage, ab 1.11. 71 
von Privat zu vermieten. 

Telefon 06103,42381 

Dringend! 
Hausmeister sucht drin 
gend Nachfolger mit 
Übernahme einer 2-Zi.-|(i2 km von Langen) 
Komfort-Wohng.. Miete | schöne Lage, Neubau- 

2 Zimmer 
Küche, Bad, 64 qm, ZH, 
wenn gewünscht m. Ga- 
rage, in Eppertshausen, 
Nieder-Röder-Straße 6# 

325,- DM -1- Umlagen. 
Kau.t 1000,- DM, Haus- 
meistervergütung 250,—. I 

Bahnstraße 85 
Telefon 22286 

Gebiet, DM 260,- plus 
NK, zu vermieten. 

Telefon 06071'32629 

In Neubau Langen, Süd!. 
Ringstr. 61, in direkter 

Mehrere farbige Bade-1 Nähe vom Rathaus, ab 
einrichtungen, fabrikneu | sofort zu vermieten: 
(moosgrün u. bahama- | Büroraum, ca. 90 qm 
beige) sof. abzugeben: ! 
Ernbauwanne 1,70, I /^rchivraum, ca. 25 qm. 
Waschtisch 65 cni, 1 Raumaufteilung und Bo- 
Flachspülklo, 1. deut. 1 denbelag nach eigenen 
Spitzenqualit., m. samt!, vvünschen, mögl. Tel.- 
Armaturen u. Zubehör- gnschlüsse u. StellpläU« 
teilen, Festpreis je Ein- vorhanden, 
richtung 777,- frei Haus. I 
Off.-Nr. 369 an die LZ I Lg., Tel. 06103/22318 

WEISS & SOHN 
Führend in 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

fjber 10.000 Leuchten •"'l WEISS & SOHN 
Unübertroffen In Austvahl 

und günstigen Preisen! 
Rüsselsheim, Moselstr. 23—29 

neben der Hauptpost 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

7;^ Tt: ~~~ Geschältsslelle: Langener Zeitung, 607 Langen, DarmstMdler Straße 26 Freitag, den 18. September 1975 
Nr. /o     ■    '■ 

Die Kerb 1975 kann beginnen spieipiatz an 

29 Kerbeburschen sind gut gerüstet 

Das itommcnde Wochenende steht in Egclsbach «anz im Zeichen der Kerb. Vier Tase lang 
«erden sich jung und alt auf dem Kümmel am Berliner Platz amüsieren itönnen. wird ni den 
Sälen und Wirtschaften eine Menge los sein, daß keine Langeweile aufkommt. 

Mit einem Riesenaufgebol von 29 jungen 
Leuten iiabcn sich die Kerbeburschen um 
Kerbvadder Wolfgang Schroth vieles vorge- 
nommen und wollen i^eineswegs eine schlech- 
tere Kerb veranstalten als ihre Vorganger. 

Beginn ist am Samstag um 13 Uhr. Da be- 
ginnt in der Wolfsgartenstraße der große 
Kerbumzug, der zum Berliner Platz führt, wo 
gegen 16 Uhr der Kerbbaum aufgestellt wird. 
Dabei wird auch der SGE-Musiiczug nicht 
fehlen, der, wie immer bei solchen Anlässen, 
Garant dafür ist, daß es auch schwungvoll 
zugeht. Der Zug geht durch folgende Straßen: 
Wolfsgartenstraße, Bahnstraße, Heidelberger-, 
Schiller- und Tiiüringcr Straße, wo man dem 
Bürgermeister einen Besuch abstatten wird. 
Weiter geht es dann durch die Brandenbur- 
ger-, Taunus-, Nidda-, Luther-, Ernst-Lud- 
wig-Straße, durch die Ostend-, August-Bebel-, 
Offenthaler-, Weed-, Schul-, Rhein-, Woog-, 
Mühl-. August-Bebel- und Goethestraße zum 
Berliner Platz. 

Wenn der Baum dann steht, und auch vor- 
her schon, l<ann man einige Runden auf dem 
Karussell drehen, sicii eine knackige Brat- 
wurst einverleiben oder sonstwie auf dem 
Kerbplatz tätig werden. Dann wird es schon 
Zeit, sich für den großen Kerbburschenball 
umzuziehen, der um 20 Uhr im Eigenheim 
hpginnt. Wie bei allen Veranstaltungen der 
t^erbeburschen werden die „Fidelioa", das be- 
l::innte Tanz- und Stimmungs-Quartett, den 
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Gewerbeaussteilung 

in Egeisbach vom 

3. bis 5. Oktober 1975 

Ton angeben. Doch nicht nur getanzt soll wer- 
den. Während dieses Balles wird das Geheim- 
nis der Kerbepuppe gelüftet und der Kerb- 
vadder getauft, was auch in den .Tahren vor- 
her immer ein großes Gaudi war. 

Sonntagmorgens zu früher Stunde — ti Uhr 
steht auf dem Programm der Kerbeburschen 
  geht es mit dem Weckruf weiter. Wieder 
wird sich der Musikzug als Muntermacher 
betätigen imd mit den Kerbeburschen durch 
die Straßen ziehen. Um 10.30 Uhr beginnt auf 
dem Sportgclände am Berliner Platz das große 
Kerb-Fußballspiel. Welche Mann.schaften sich 
dabei gegenüberstellen, konnten WMr nocii 
nicht ermitteln. Anscheinend stellt eine be- 
sondere Überraschung bevor. 

Nach dem Besuch des Altcnwohniieims am 
Sonntagnachmittag stellt für den Abend wie- 
der eine Tanzveranstaltung im Eigeniieim auf 
dem Kerbprogramm. 

Der Montagvormittag ist ab 10 Uhr einem 
Frühschoppen im Eigeniieim gewidmet. Am 
Nachmittag wollen die Kerbeburschen mit 
einem Pferdewagen ins Schloß Wolfsgarten 
fahren, um in der Kindertagesstätte des DRK 
ein wenig Kerbstimmung zu vermitteln. 
Abends ab 20 Uhr ist wieder Tanz im Eigen- 
heim. 

In die Luft gehen die Kerbeburschen am 
Dienstag und folgen dabei einer Einladung 
der Flugplatz GmbH, die Rundflüge verspro- 
chen hat. Zu gleicher Zeit findet auf dem 
Kerbplatz ein Kinderfest zu verbilligten Prei- 
sen statt. 

Wiederum im Eigeniieim geht es am Abend 
ab 20 Uhr weiter mit dem Abschlußball, in 
dessen Verlauf zu später Stunde die Kerb- 
fahne an die Nachfolger übergeben wird. Zwi- 
schendurch aber, etwa gegen 21 Uhr, zieiit der 
„Trauerzug" der Kerbeburschen durch die 
Straßen, um im Anschluß daran, etwa um 
22 Uhr, auf dem Berliner Platz die Kerbe- 
puppe zu verbrennen. 

e Der neue Spielplatz In Baycrseleh hat schon In seinem Anfangssladlum einen festen 
Platz in der Freizeitgestaltung der Bayerseich er Kinder einKcnommen. Als Bürgermeister 
Dr. Simon und Gemeindevorsteher Dieter Volk am Montag den Spielplatz ^siehtigten, 
schien es fast so. als müßte er noch um das Doppelte erweitert werden. Soviele Kinder hat- 
ten sieh eingefunden. Insgesamt ist der Platz 1100 Quadratmeter groß, davon sind 600 
Quadratmeter Rasen- und Pflanzflächen und 500 Quadratmeter Spieltlache. Rund 30 OOtl 
Mark hat die Anlage gekostet. Die Ausstattung ist so gewählt worden, daß Kinder bis zu 
14 Jahren Spielbereiehe vorfinden. Da gibt es einen Tischtennistisch aus Beton, einen Sand- 
kasten mit Palisadeninsel, eine Roblnsonanlage mit Schaukel und zwei Klettertauen eine 
Doppelpyramide mit zwei Wehrgängen, Rutsche. Kletterleiter, KJetterstange Hänge brücke 
und Hangellift, zwei Indianerhülten, ein Schaukelpferd und sechs Bänke für Mutti oder 
Oma. Nicht zu vergessen vier Papierkörbe. 

Rathaus und Kindergärten 
bleiben geschlossen 

e Am Kerbmontag, dem 22. September, blei- 
ben die Diensträume des Rathause.s sowie die 
Kindergärten geschlossen. 

... Herrn Josef Bayerl, Karlsbader Straße 6, f5Qinf»inripcsrh«/P«ster 
zum 74., Frau Susanne Schmitt, Schafhofstr. 5, «jemeinaescnwebier _ 
zum 72. und Herrn Heinrich Blöcher, West- wieder VOm Urlaub ZUrUCK 
endstraße .'5, zum 71. Geburtstag am 21.9. ^ Gemeindeschwester Hedwig Linden- 
.., Herrn Johannes Kraft, Ernst-Ludwig- laub ist aus dem Urlaub zurück und hat am 
Straße 79, zum 74. und Frau Elise Schlapp, 15. September ihren Dienst wieder aufgenom- 
Rheinstraße 30. zum 71. Geburtstag am 22.9. men. 

Mag allen im neuen Jahr vie". Gesundheit /-)„L,P<StPrvprein SDielt 
und Freude besphieden sein. UrcneSierverem Spieil 

zur Kirchweih 
Silberne Hochzeit ^ AucIi in diesem .Jalir wird der Orchester- 

Die Eheleute Heinrich Fink und Frau verein Langen-Egelsbach wieder seinen Teil 
Gunda. geb. Sallwey, Egelsbach, Langener zur Egelsbacher Kerb beitragen. Am Sonntag, 
Straße 27. feiern am Dienstag, dem 23. .Sep- 21. September, wird er vor dem Bürgerhaus 
tember, ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen ein Platzkonzert veranstalten. Beginn ist um 
Glückwunsch! 10.30 Uhr. 

... Herrn Heinrich Kühn, Langener Straße 13, 
zum 76. und Frau Katharina Werner, Mainzer 
.Straße 17. zum 73. Geburtstag am 20. 9. 

Das sind die Kerbeburschen der diesjährigen Egelshacher Kerb, die am kommenden Wochen- 
ende über die Bühne geht (obere Reihe von links): Manfred Kraus, Hans-Jürgen Duda, Ger- 
hardt Heck, Manfred Kappcs, Claus Eckert, K erbvadder VVolfgang Schroth, Jürgen Sigwarth, 
Harald Benz. Gerhardt März, Reinhold Belins ki, Lothar Steitz, Harald Langen, Klaus-Dieter 
Diener. (Mittlere Reihe von links): Volker Jakobi, Michael Rauch, Uwe Giesecke, Berthold 
Werner, Roland Wilhelm, Alfons Wängler, Rudi Burkhardt, Reinhold Benz, (vordere Reihe 
von links): Reinhard Thieme, Ulrich Schwarz, Jochen Becker, Eddi Jung, Jürgen Welnbeer, 
Roland Bialon, Fritz Wängler, Klaus Mancher. 



Auf zur Egelsbacher Kerb 1975 

vom 20. 9 bis 23. 9. 1975 (Kerbplatz am Bürgerhaus) - Großer moderner 
Vergnügungspark - Eröffnung Samstag um 14 Uhr mit drei Böllerschüssen; 
Dienstag, 23. September, um 14 Uhr großes Kinderfest auf dem Kerbplatz. 

Täglich Jubel, Trubel, Heiterkeit 

Hausmann's Expreß-Imbiß mit großem Biergarten bietet Ihnen zur 
Kerb täglich Bratwurst, Schaschlik, Fischbrötchen, Riesen-Hähnchen 
und Haxen am Spieß. 

Es laden ein: Die Veranstalter 

Gemeindeaufträge an .eigene Leute' erteilen 

Zu clnuin zwiiiiKloson Informallonn- und 
Kiiiil.'iktKPspiücli waren vor einer Woche Vor- 
hlMncIsnillRlicdcr des Ocwerbeverelns und des 
C'l)U-OrlRverbnnries zusnmmenKekommen. 
P.ibei KinR es um Prognosen aus der .Sicht de."i 
c:i'\vprl)es. welche Auswirkungen der neue 
n;ihnüberRang und seine Anblndung an die 
Kirl.s.ilraOe K 16B für die Oc.schHrte Im Orts- 
krrn haben kiinnte. „Werden dann die Kunden 
aus dem Wcstnnd um so schneller am Ort vor- 
Ix'lfaluenV" fragten die Christdemokraten. 
Dies kiinne durcli eine sinnvolle AnblndunK 
vcrhinderl werden, meinten die Gewerbetrel- 
lirnden. 

.ledi'nfnlis niüsse, .vo kamen beide Ge- 
spriiclispartelon übereln, da« Problem von 
allen noteiligten .sorgfültig geprüft werden. 

Ili'i einem anderen Themii freuten «Ich die 
Clewerbotreibenden, einmal ihrem Herzen 
l.iifl machen zu können. Es ging um die öffent- 
lichen Auftrüge. Hierbei fühlt sich das Egels- 
biicher Gewerbe bennchleillgt, „Warum flilll 
von den Auflrflgen der Gemeinde", so wurde 
gcfriiRl, „nur wenig oder garnichls für die 
Bnsil.'sigen Kirmcn ab? Ob es sich n\m um Bau- 
suinc'ieüi nlu'iirn handelt oder um den Einkauf 
von Kerienspielarlild'in', wurde als Beispiel 
aniioliihrl 

Die Union.-ivertrfler versprachen, diesen 
Fiaqen nni-lv/.iiU'r'hi'n. Kiinlerung der einhei- 

Pfarrausflug nach Mainz 

mischen Wirtschaft sei ein alter Programm- 
punkt christdemokratischer Kommunalpolitik, 
erklärte CDU-Vorsitzender Leonhard Klrsch- 
nlck. Die öffentliche Förderung dürfe freilich 
Immer nur subsIdlBr erfolgen Gerade kleinere 
Betriebe hätten bewiesen, daß sie auf Grund 
Ihrer Mobilität oft leistungsfähiger seien als 
Großbetriebe und daher so schnell nicht der 
Hilfe von außen bedürften. Gleichwohl aber 
sollten verstBrkt Im Sinne eines gesunden 
Egoismus GemelndeauftrBge an die „eigenen 
Leute" ergehen, zumal von solchen Ausgaben 
Geld in Form von Steuern wieder In die Ge- 
melndekasse zurückflösse. 

Die Vorslandinitglieder des Gewerbevoreins 
kündigten an, daß die Egelsbacher Kaufleute 
und Handwerker bei Ihrer Ausstellung Im Ok- 
tober, die vom 3. bis 5. Im Eigenheim statt- 
findet. einen Eindruck von ihrer Leistungsfä- 
higkeit geben wollten. Darüberhinaus will der 
Gewerbeverein demnächst auch mit anderen 
Fraktionen über .colche und andere Probleme 
Gespräche führen. 
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Kerb-Treff am Sonntag 
e Der Keller-Club der kath. Pfarrgemeinde 

Egelsbach veranstaltet für alle diejenigen, die 
nicht am Pfarrausflug teilnehmen, am Sonn- 
tag erstmalig einen Kerb-Treff in den Club- 
Räumen im kath. Pfarrheim in der Main- 
straße. Auftakt ist der um 11 Uhr beginnende 
Frühschoppen mit Anstich des Apfelwein- 
fasses. 

Weiter geht's ab 14 Uhr mit der Dl.sco- 
Party für die Jüngeren, in deren Verlauf auch 
die Kerb-Burschen erwartet werden. Das ah 
17 Uhr stattfindende „Ramba-Zamba" ist für 
alle da, die Tanz und Unterhaltung suchen. 

Drei Schneiderkurse 
Die angekündigten Nähkurse im Evangeii- 

.schen Gemeindehaus Egelsbach (jeweils 10 
Nachmittage oder Abende, Kursgebühr 40 DM) 
sind nach Rücksprache mit den Teilnehmerin- 
nen auf 3 Gruppen aufgeteilt; dienstags, 14.30 
und 11130 Uhr (Beginn am 30. R.), donnerstags 
!) Uhr (Beginn S."!.!).). Anmeldungen sind noch 
möglich und werden an die Leiterin, Frau 
Stannek, Odenwaldslraße in, erbeten. 

f 
JK- j ? 
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c Mit clrt'i rülut die 

Bestellungen für 
Winterkartolleln 

werden angenommen. 
Oslendstraße 12 
Telefon 03103 -12614 
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Elschbächer Kerb 
l^ontag: 

Frühschoppe ab 10 Uhr 
Dienstag 15 bis 1 Uhr: 

Zur Kerb gibt's RIppche 
und Brodworscht mit Kraut 
Eppelwoi vom FaO 

Stimmung gibt's gratis - Mittwoch Ruhetag 

RESTAURANT 

Suglhupf 

Egelsbach, Schulstr. 64, Tel. 4 91 77 

Auf zur Kerb! 

In der Kupferpfanne 
Samstag ab 19 Uhr 
Unerhallungsmusik 

Tischreservisrung erbeten 
Telefon 4 9657 

Montag ab 9 Uhr 
Haspel, Rippchen und Handkät 
Elschbächer FrOhschopp« 

Es laden ein 
Familie Rudi Moritz 

it^icchlttbc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 21.9. IflTS 
9.30 Uhr Gottc.sdienst (Pfarrer Adam) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 21.9. 1975 
19.30 Uhr Kurvi'oltesdiensl (Pfarrer Giebner) 

i'vUiol 

Apofnelwn 

Zahnarztlicher Nolfalldlenat: ■. unter Langan 

Xritllcber Notfalldienst; Samstag ab 11 Uto 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldn 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
big darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

20. 21. September und 24. September: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 9'i 63 

Aputbeken-NotfaUbereltschaft: Sonntags- und 
Naditbereltsdiaft beginnend SamslBsnartimit- 
tae 13 Uhr: 

20 September bis 27. September: 
Egelsbach-Apothcke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 4 96 77 

CcmrUiduscfawester Hedwig Llndeolaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 9.S 08. 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon ' 9; 22 Frankfurter Straße 82 
Bi-i Rohrbraehen and ähal.: Walter Kühn, 

Frankfurter Str. 33. Telefon 4 92 22 
r.ilizil Ruf der für Egelsbach zuständiger 

Pollzelstation Langen, Telefon 2 30 45 
nreipIch-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kren«): Ruf 2 S7 11 

Verkaufe R 12 
Bauj. 73. TÜV 77, 89 000 
km, VB 4600.- DM. 

Telefon 42614 

Neul Neul Neul Neu! Neul 

Pfälzer Qualitätswein 
direkt vom Erzeuger in jeder Preislage 

Weingut Dieter Bechtel 
Bockenheim Welnstraße 

Verkauf: W. Knauf, Egelsbach, Bahnstr. 35. 
Verkaul: Mittwoch bis Freitag 18 — 20 Uhr. 

Eleittro-Spelcher-Heizung 

sauber - bequem - Automatiic 
Beratung - Montage - Kundendienst 

GEORG JOST & CO. 
Eiektroanlagen 
Dreieichenhain, SiemensstraBe 20 
Telefon 8 11 10 

Die Anna 
Schuistraße 24 

als Letzte der Klasse ist nun auch 50 Jahr* 
alt, dankt hiermit den-, der- oder dem- 
jenigen füi die überrasctiende Anzeige und 
lebt weiterhin nach dem Motto: 
„Man Isl immer so alt. wie man sich fühlt." 

PRAXIS 

Dr. Hambek 

geschlossen 
vom 29. Sept. bis 6. OIct. 1975 

Vertretung: 
Dr. Krämer, Dr. Günes 

Nr. 71 
Fr»i1»g, den 19. September 1»7S 

In Geinsheim Ist jedes 
Ergebnis mögiicli 

Die Amateure des SV Darmstadl 98 setzten 
ihren Siegeszug am vergangenen Sonnlag mit 
einem imponierenden 6:0 in 'Wolfskehlen fort 
und stehen nun mit drei Punkten Vorsprung 
an der Spitze der Tabelle der Darmsta^er 
A-Klasse, Gruppe West. Dem souveränen Ta- 
bellenführer, der als einziger 'Verein noch cme 
völlig reine Weste hat, folgen der Neuimg 
VfR Rüsselsheim (7:3) sowie der "veite Neu- 
ling Ober-Ramstadt, Absteiger Roßdorf, Mes- 
.sel, Goddelau und Nauheim mit je 6:4 Punk- 
I Pll 

licm 1. FC Langen gelang es dagegen trotz 
Platzvorteil am Samstag nicht, Boden 
Iiiachen. Durch sein mageres 1:1 gegen Wal- 
l(rstädten blieb er im letzten Tabellendrlttol, 
wobei er nun, ebenso wie Geinsheim, Ein- 
tracht Rüsselsheim, Wolfskehlen und Waller- 
^tiidten, 4:6 Punkte aufzuweisen hat. 

In der bevorstehenden Partie zwischen 
Geinsheim und Langen treffen deshalb zwei 
Mannschaften aufeinander, die sich beide von 
der neuen Verbandsrunde wesentlich meni" 
versprochen hatten und die durch übei - 
laschende Mißerfolge in eine für sie unge- 
»vohnte Region abgerutscht sind. Es ist aller- 
dings unerheblich, ob man die zuletzt erreich- 
ten Resultate beider Kontrahenten oder die 
von ihnen in den vorangegangenen Jahren ge- 
zeigten Leistungen für eine Prognose heran- 
zieht. In jedem Falle kommt man zu dem 
Schluß, daß sich bei diesem Duell zwei gleich- 
wertige Mannschaften gegentiberstehen. Des- 
halb ist es auch absolut klar, daß jedes Ergeb- 
nis möglich ist und daß in erster T-inie die 
ragesform den .^upschlaR gehen wird. 

SGE rechnet mit zwei Punl<ten 
gegen Rödelheim 

•\m Kerb-Sonntag empfängt die SG Egels- 
bach um 15 Uhr am Berliner Platz die Elf des 

■C Rödelheim. Wenn man sich an die letzte 
snison zurückerinnert, muß man feststellen, 

:iM die SGE in ihrem Heimspiel gegen Rödel- 
ii im eine empfindliche Lektion erteilt bekam. 

■)iiß dies auch in der neuen Saison so sein 
'vird, ist eigentlich zu bezweifeln, denn die 
Riidelheimer stehen auf dem letzten Tabellen- 
platz. Trotzdem sollte sich die SGF. davor 
hüten, zu überheblich und zu lasch in dieses 
Spiel zu gehen, denn die bereits sicher ein- 
kalkulierten Punkte dürfen nicht leichtsinnig 
aufs Spiel gesetzt werden, wenn man weiter- 
hin in der Spitzengruppe mitmischen will. 

Für dieses sowie auch für die nächsten 
•Spiele haben die Verantwortlichen der SGK 
ein wenig Sorgen, denn eine Reihe Stamm- 
spieler können nicht mitwirken, da sie ent- 
weder verletzt oder gesperrt sind. Somit steht 
Trainer E. Bäumler folgender Spielerkreis zur 
Verfügung; Eisinger. Seng II, Fischer, .lackel, 
Schmitges, Leonhardt, Schulmeyer, Schämer, 
Anthes, Werner, Grat, Zink und Andräß. Ob 
M. Diehl am Sonntag sein erstes Spiel be- 
-'iciten kann, ist zur Zeit noch ungewiß. 

SSG muß nach Seligenstadt 
Am kommenden Sonntag bestreitet die SSG 

ihr Meister.schaftsspiel in Seligenstadt. G. Reh 
begann am Donnerstag nach seiner Mandel- 
operation mit dem Training, aber es steht 
noch nicht fest, ob er am Sonntag zum Ein- 
satz kommt. Genau.so fraglich ist die Situation 
bei Hans Wunderlich. F.r hat eine Grippe, 
hofft aber, die.se bis Sonntag auskuriert zu 
haben. Bei H. Eitner macht dar Knie immer 
noch Sorgen und an seinen Einsatz ist noch 
nicht zu denken. Trotzdem wird Trainer Doh- 
nien eine schlagkräftige Truppe für Sonntag 
auf die Beine stellen. 

Die Spiele in Seligenstadt beginnen am 
Sonntag, 21. September, um IS Uhr (l.Mann- 
«;i h:ifl) und um 13.15 Uhr (Reserven). 

Schwaches Spiel 
und knapper Sieg 
SSO l.angcn 3. — S«ma TV Drcifi( hcnhain 1:0 

Im ersten Heim.spiel um Punkte hatte die 
3. Mannschaft der SSG die Soma des TV Drci- 
eichenhain zu Gast, eine Mannschaft aus Ita- 
lienern, Spaniern und Jugoslawen. Mit ihr 
hatten die Langener schon immer große 
Schwierigkeiten, und auch dieses Mal taten 
sie sich äußerst schwer. Wohl konnte Schmitt 
schon in der B.Minute das 1:0 erzielen, doch 
der erlösende zweite Treffer wollte trotz guter 
Chancen nicht fallen. 

Nach dem Seitenwechsel gerieten die Gast- 
geber in große Bcdrängni.s. Die Dreieichen- 
hainer diktierten nun das Spielgeschehen, und 
nur der Ballverliehtheit der südländischen 
Fußballer war es zuzuschreiben, daß der 
kleine 1:0-Voisprung nicht egalisiert wurde. 

Es spielten: Hiller, Hoffmann, Müller, BartI, 
Delzer, Kurlanda, Mager, Werner, Buschmann 
(Vinkov), Baier, Schmitt. 

SSG-Handballer Oberrascliungszwelter 

beim Hallen-Turnier des VfB Kassel 

Zwangspause der SSG-Soma 
Vergeblich fuhren die Soma-Fußbailer am 

vergangenen Samstag zum FSV Bischofsheim. 
Der Grund; der zuständige Klassenleiter hatte 
den Wunsch der Gastgeber auf zeitliche Ver- 
schiebung des Spielbeginns nicht an die Lan- 
gener weitergegeben, die demnach zu früh an- 
reisten; zu allem Unglück war dann der Sport- 
platz zu dem vorgesehenen späteren Beginn 
durch Schülcrmannschaftcn belegt, so daß ein 
noch längeres Warten eine Zumutung gewe- 
sen wäre. Leider sind Fälle mangelnder Kom- 
munikation unter den Verantwortlichon, wie 
sie sich an dic.scni Vorgang zeigt, in der Soina- 
Runde keine Seltenheit. Man muß schon fast 
von Unfähigkeit zur Organisation sprechen, 
denn umgekehrt ist doch der Idealismus bei 
den nicht mehr ganz jungen Fußballern im 
Übermaß vorhanden. 

nie fehlende Spiclpiaxis kann sicli .schon 
am Samstag nachteilig auswirken, wenn sich 
um 16 Uhr im SSG-Freizeitcenter die Soma 
und die 3. Mannschaft der SSG gegenüber- 
stehen. Derbys haben ihren eigenen Ciuirak- 
ter. Hofrentlich wird es ein faires Spiel! 

Am Samstag ist Turnwettkampf 
Alle Regionalliga-Kunstturnmannsehaflen 

beg''inen morgen, Samstag, den 2b. .Septem- 
ber, mit der Punktrunde. Der Turnverein 
Langen empfängt die Riege des Siegerländer 
KV und wird es .sehr schwer haben, gut aus- 
zusehen, denn einer der besten Langener, 
Lothar Knatz, fällt infolge einer Bänderzer- 
rung aus. Die Gäste streben den Staffelsieg 
an, um den im letzten .lahr so knapp verfehl- 
ten Aufstieg in die Bundesliga endlich zu er- 
reichen. Absoluter Spitzenturner dieser aus 
dem Siegerland zusammengeslelltcn Mann- 
schaft Ist der Deutsche .luniorenm^ister Rein- 
hard Dietze. 

Ohne fanati.sche Parteinaiime und ohne Ge- 
brüll erleben die Freunde des Turnsportes 
einen ästhetisilien Genuß, wie junge Men- 
.schen körperlich schwere Übungen mit schein- 
barer Leichtigkeit darbieten. 

Der Wettkampf wird in der Halle der Adolf- 
Reichwein-Schule durchgeführt und beginnt 
um 16 Uhr. 
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Als Abteilungsleiter Ralf Klingenschmidt 
am vergangenen Freitagabend zur Begrüßung 
in Kassel sein Bedauern darüber aussprach, 
daß man leider nur mit einer „Verlegenhelts- 
elf" zum Turnier des VfB Kassel gekommen 
sei, wollte und konnte keiner der Anwesen- 
den ihm widersprechen. Mit Scheele. Klug. 
Eberlein, Kernchen, Räuber, Noll und I.orenz 
fehlte nahezu eine komplette MannschafI. 

Doch die mitgereisten Spieler Kobelt, Lehr, 
SIcuernagel, Tilhof, G. SIeitz, Fackelniann, 
Jähnert, Neubert und Möuser überraschten 
und überzeugten selbst die ärgsten Pessimi- 
sten. Mit einer kaum für möglich gehaltenen 
T.elstungssteigerung drangen sie bis ins End- 
spiel gegen den VfB Kassel vor und dort erst 
imlerlagen sie elwas unglücklich mit 12:10. 
Am Ende stand ein kaum für möglich gehal- 
t(mer 2. Turniert^latz. .Ta. man konnte sogar 
Mannschaften wie die des Halien-Oberligisten 
T.SV Baunatal und die Nord-Verbandsligislen 
beeindruckend hinter sich la.ssen. 

Gleich im ersten Spiel zeigten die SSG'ler, 
daß sie nicht gewillt waren, als „Kanonen- 
futter" in diesem Turnier zu geilen. Nach acht 
Spielminuten hatte man auch die Zuschauer 
überzeugt und führte gegen den TSV Her- 
tingshausen klar mit ü:0 Toren. Ge.slützt auf 
eine hervorragende Abwehr, allen voran 'lor- 
hüter Kobelt, und auf den wiederum sehr dy- 
namischen Wolfgang Lehr und Dieter Sti uer- 
nagel, wollten auch die anderen Spieler wie 
.lähnert, Tilhof, Fackelnuinn und c;. SIeitz 
nicht zurückstehen. Zum Schluß hatte man 
verdient mit 13:!) die Oberliand behalten. 

Im zweiten Spiel der .SSG gegen den Tur- 
nierfavoriten TSV Baunatal — der mit seinen 
beiden ncuverpfiichlclen jugoslawisclien E.s- 
Internationalen antrat — glaubte man hei den 
Verantwortlichen, nicht um eine klare Nie- 
(ierlage herumzukommen. Zu >iOuverän hätten 
die Kasseler Vorslädtcr im ersten Spiel den 
SV Herniania Kassel beherrscht. So lautete 
denn auch die Devise „Siciiei'heit geht \'or". 
Daß die SSG'ler die ersten 15 Minuten noch 
mithielten und bei Seitenwechsel es noch 3:3- 
Unentschieden stand, schien nur ein Schön- 
heitsfehler. Gleich nach dem Seitenwechsel 
glaubten viele, den Untergang der tapter 
kämi'ifenden SSG-Mannschafl zu ei lehiMi, denn 
sehr rasch konnU; der SV Baunatal aul .t:3 
davonziehen. Doch jetzt zeigte es sicli, daI5 die 
•SSG'ler doch besser sind als iiir „Ruf". Sie 
kämpften sieh nicht nur durch Tore von Jäh- 
nert (2) heran, sondern konnfen vielmehr drei 
Minuten vor Schluß sogar durch ein herr- 
liches Tor von Spielführer Wolfgang Lehr auf 
B;,S davonziehen. Eine kleine Unachtsamkeit 
in der eigenen Abwehr, und der B:6-Ausgleich 
war gefallen. Jelzt waren nur noch Sekunden 
zu spielen. Da verloren die Baunataler den 
Ball, und Klaus Jähnert konnte seinen Steil- 
angriff mit einem herrlichen Tor abschließen. 
Mil der Schlußslrene glaubten viele, die SSG 
hätte den Favoriten besiegt, doch die beiden 
sehr sicheren Schiedsrichter sahen einen Re- 
gelverstoß — sie waren übrigens die einzigen, 
die ihn sahen —, und so endele die drama- 
tische Partie (i:6-Unentschieden. 

Im dritten .Spiel gegen den SV Herniania 
Kassel merkte man es den Langenern zu- 
nächst einmal an, daß das Spiel gegen Bauna- 
tal Kräfte gekostet haben muß. Ehe man sich 
auf die unorthodoxe Spielweise der Kasseler 
eingestellt hatte, lagen die Mannen um \Volf- 
gang I.iehr auch schon mit 0:4 Toren Im Rück- 
stand. Wiederum kämpften sich die SSG'ler 
heran — wo nahmen manche Spieler nur die 
Kondition In r'.' fragte man sich bei den Ver- 
antwortlichen. Bis zur Pause war der 6:6- 
Ausgleich erzielt. Nach dem Seitenwechsel 
dominierte flann nur noch eine Mannschaft, 

die SSG Langen. In regelmäßigen Absländen 
erziellen sie ihre Tore und siegten am Ende 
dann auch noch verdient mit 11:9 Toren. Jetzt 
war die SSG vor dem letzten Spiel mit ri:l 
Punkten Tabellenführer. 

Besser konnten es die Turnierveraiikvort- 
lichen nicht machen. Im letzten Spiel des über 
fünf Slunden dauernden Turnieres mußte sich 
entscheiden, wer den Wanderpreis und den 
Geldpreis vom Vcrejnsvorsilzcnden in Emp- 
fang nehmen konnic. Der SSG hätte ein Un- 
entschieden genügt, um Turniersieger zu wer- 
den. während der gastgehende VfB Kassel un- 
bedingt gewinnen mufSte. So entwickelte sich 
von Anfang an eine tcmperamentvollo und 
technisch hochstehende Begegnung, in der zu- 
nächst der VfB Kassel die Vorteile besaß und 
nicht unverdient zur Pause klar mit .■i:2 Toren 
in Führung lag. Doch wiederum ließen sii'h 
die SSG'ler nicht überraschen und kami'n 

Gev^erbeausstelSung 

in Egelsbach vom 

3. bis 5. Oktober 1975 

1 

bis weniqt' MinuU'ii vtjr ScliluB aul" {):U) 
heran. Das Spiel Iral in seino entscheidende 
IMiase. Kin — auili von ncntraU-n /.ttschaut-rn 
bestätigt — re^chviciri^jes Tor zum 9:11 ent- 
schied liann die Partie ziißunsttn des VfB 
Kassel. Die SSCl ler fialtcn iet/t niehts inelir 
/.n/.usel/.en und warten demoralisiert. Kin 
..dummes" Tor liatle si<' um den 'J'urniersiert 
ßebraelil. 

Ah(!r aiieli dei' /weite IMal/. war eine riesen- 
große Üi>erruelnmK. Hie Mannsciialt sjiielte 
selir diszipliniert, und konzentriert auf tmd 
)iat mit tlieser I.( i;iunii siehcriieh den Klns- 
senerlialt nieht zu fürehlen. 

Ks spielten und erzielten die Tore: Kobelt, 
Sleucrnagcl (15), l.ehr (7). Tilhof (3). Fackel- 
niann (3), Jähnert (11?). G. SIeitz, Neubert und 
Miiuser. 

Jetzt Trainingslager 
in Groß-Gerau 

Ks sind nun ruu- n<ich zwei Woclien bis zum 
Punktspielstart der SSG-Handballer in lier 
Hallenhandball-Vcrb.mdsliga, Gruppe .Sii<l. 
Letzte Möglichkeit für Trainer Rolf P.urn- 
rnann, um seine Be.^etrung für die schwere 
Punklrunde zu finden. Letzte Möglichkeit aber 
auch, nochmals zu experimentier. n. Am mor- 
gigen Samstag nun ist dazu nochmals ri';rh- 
lich Gelegenheit. In einem Kurz-Trainings- 
lager über den gesamten Tag wird der Trai- 
ner mil allen seinen Spielern ab 1(1 l'hr mor- 
gens in der Groß-Gerauer Albert-Faulslroh- 
Halle trainieren können. .Selbslverständlieh 
wird auch über taktische Probleme und tech- 
nische Möglichkeiten gesprochen werden kön- 
nen. 

Abfahrt zu diesem „Trainingslager" ist niur- 
gen um 9 Uhr an der Zimmerstraße. Am 
Abend folgt dann das Spiel gegen den TV 
Groß-Gerau. Um 18 Uhr spielt die II. Mann- 
schaft und um 19.15 Uhr treten die beiden 
ersten Mannschaften gegeneinander an. Die 
SSG-Handballer sollten diesmal in der J age 
sein, den kiassentieferen Gegner, der das Auf- 
taktspiel in Langen 20:l.'i gewann, zu besie- 
gen. 
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Konjunktur-Förderungsprogramm 

Jetzt bauen - 

jetzt modernisieren 

mit staatlichen Zuschüssen 

und dem BauKredttSystem 

der Deutschen Bank 

Der Staat gibt Hausbesitzern und Bauw/illigen „Geldspritzen": 
% 15 oder 30 % Zuschuß für Modernisieruna von Eigenhelmen und 

Miethäusern, 
% Zinszuschuß 2,5 % pro Jahr an Bauwillige auf unsere Zwischenkrodite 

für Bausparverträge. 

Wichtig: Wer den Antrag für die Zuschösse zuerst stellt, wird zuerst 
berltcksichtigt. Deshalb kommen Sie sofort zu uns, 
Anträge nimmt jede Geschäftsstelle der Deutschen Bank entgegen. 

Wollen Sie „zwei Fliegen mit einer Klappe" schlagen? Fragen Sie nach 
dem neuen BauKreditSystem der Deutschen Bank. 
Das BauKreditSystem bietet: 
% maßgeschneiderte Finanzierung aller Bauvorhaben aus einer Hand — 

schnell, günstig, bequem, 
^ individuelle Beratung durch Baufinanzierungsfachleute, 
0 Finanzierung bis zu 80 % der Kosten. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 



Ml-, 7S LZ-SPORTNACH RICHTEN Fit.'itac, den 19. .Sentcmljer li»7r> 

Erfolgreiches Wochenende der Basketballer Martina Kroh (SSG) Dreizehnte bei den 

Deutschen Schülermeisterschaften I. Herren im Finale unterlegen 

Bei einom Turnier dur TUS Hornau mußten 
die cTston Herren gegen BC Wiesbaden nach 
klarer HalbzeitführunK noch um den knappen 
4ri:4:i (29:21) Sie« bangen. Oline Chance da- 
getien war im nüclisten Spiel der Heasenllga- 
verlrctor TG Rad Homburg, der dem Longener 
Tompo.spiel nichts entgegensetzen konnte, 
Kr. t in den letzten Spielminuten konnten die 
Hitniburgor den großen Rückstand aut 20:46 
(ß:24) verkür/.en. Im Zwischenrundenspiel am 
Sonti(;tgmorBen hatten die I.angener viel 
Mühe, die ülx^r .sich liinau.s\vach.sende Heim- 
mannschaft. TTJS Hornau, mit 3.'5:48 (26:2.'5) zu 
be/.w'ingen. Im Endspiel gegen die favorisierte 
Regionulligamannsehaft des VFB Gießen sah 
es lange Zeit nach einer Überraschung aus, 
denn die jungen T^angener (Durchschnittsalter 
18 .lahre) führten nach gutem Spiel mit 2S:17. 
Uoeh dann machte sich die körperliche t)ber- 

sKe 

legcnlHMt der nihu.slen und nicht inuner fair 
ini'rltl)ar, und die.se führten zur Halbzeit schon 
knapp mit 37:3:). Al.s Giofien in der zweiten 
Hüllte auf 62:4!) davonzog, schien dii.s Spiel 
bereits entschieden. Einer Umstellung von 
Mann- auf Zonendeckung und die Mobilisie- 
rung der letzten Kriifte brachte die I.angenev 
noch einmal auf 66:62 heran, doch die Über- 
legenheil der ri)t)ii.sten und nicht immer faii- 
agierenden CiiulV.'ner im Rebound gab .schließ- 
lich den Aii'-schlag für die 72:8H-NiedevlaKe 
der Lannenor. 

Ks spielten: Tliomas Sehwarze (16) Arnulf 
Zipf (1!)), .lürgen Bailh (.'52), Ulf Khreiibeig 
(28), Waldemai Grieh MO), Andreas Geuekler 
(11), Oliver Vonlz C-Ml, liainer Greunke (.'i2) 
und IJ'-. Uwe .lalui ((i), der nur gegen Had 
Homburi; l inKeM-lzl w<Mdi'n konnte. Trainer 
.lochen Kiüil. 

Die zweiten Herren belegten am Wochen- 
ende beim Turnier in Heidelberg—Rohrbach 
den 3. Platz. Zwei Siegen über den Heidel- 
berger SC und SV Adelheim—Oallau stand 
eine Niederlage gegen SO Mannheim gegen- 
über. 

In einem Vorbereitung,s.spiel empfingen die 
I, Damen am vergangenen Samstag den TV 
Sückingen. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
konnte bis zur Halbzeit ein 22:16-Vorsprung 
herausgespielt worden. In der zweiten Hültte 
lief es bei den Langenor Damen besser, und 
durch einige erfolgreich abgeschlossene Fast 
breaks gewannen sie schließlich sicher mit 
S1:3() Punkten. 

Ks spielten: Christa Hoffmann (8), Hanne 
Rothmann (8), Silvia Stahl (3), Margit Kam 
(8), Mechthild Eckstein (10), Bärbel Seelig (4), 
Sabine Steiger, Bianca Jozefowski (1), Regine 
Zellner (9). (ioach: Isi Richnow. 

Am Freitagabend besiegten die zweiten Da- 
men die neugogründete Mannschaft der SKG 
Wallerstiidten in einem Freundschaftsspiel 
mit 4H:IH, 

Einen überra.schenden 2, Platz errang die 
neuformierte B-.Iugend bei dem A-.Iugend- 
Turnier des BC Darmstadt. Obwohl die I,an- 
gener Spieler 2—3 .fahre jünger waren als ihre 
Gegner, konnten sie die SKG Roßdorf (!8:.'il). 
den BC Darmstadt (Sl:42) und die TGS Ober 
Ramstadl (40:30) bezwingen. Nur der starken 
A-Jugend des MTV Gießen mußte man sich 
Im Endspiel knapp mit 40:44 (22:2r)) geschlagen 
geben. 

Es spielten: Werner Barth (8), Peler Hering 
(61), .lochen Geiger (37), Hendrik I.ewe, Alex 
Gut.sch (2), Thomas Arnold (8), Christoph I.uft. 
Uli Klüt/.er (26), Klaus Raab (47), Heino 
Fren:;eli, .Stefan .Schwarze 

Vorschau: '.um Rückl)esuch niieh Giillinken 
anläßlich des jährlich staltfmdenden .lugeiid- 
lurnicrs fährt die A-.lugend an diesem Wo- 
chenende, Dabei werden die stärk.^len .Uinend- 
mann.sch.'iften Nord- und Westdeutschlands 
liie Get'.ner der Langenei- -ein. 

Dramatische Encjphase des Ausscheidungsspringens 

Das letzte Wochenende war für die „Ta- 
lentshow des bundesdeutschen Leichtatiiletik- 
nachwuchses" reserviert, wie es in einigen 
größeren Tageszeitungen hieß. .lungen und 
Mädchen der Jahrgänge 1961 und jünger aus 
dem gesamten Bundesgebiet trafen sich in Bie- 
lefeld, um ihre Be.sten de.< .lahres 197r) zu er- 
mitteln. Obwohl sich die Wettkampfanlagen 
einer Deutschen Meisterschaft nicht ganz als 
würdig erwie.sen und darüberhinaus die Wit- 
terungsbedingungen sehr zu wünschen übrig 
ließen, erlebten die Zu.iehauer große Leistun- 
gen. Vereinzelt wurde .sogar von I-eislungen 
der Superlative gesprochen. 

Aucii die l.angener I.eichlalhletik wurde bei 
diesen Meisterschaften von einer ihrer er- 
folgreichsten Athletinnen repriisenticrl. Mar- 
tina Kroh liatte sich als Hessenmeisterin für 
den Weitsprungwettbewerh (lunlifiziert und 
trat am Sonntag morgen in Konkurrenz mit 
den 43 Besten der Hundcsrepul>lik, 

In Ruhe und mit besonderer .Sorgfalt ti^l 
flie l.angenerin ihre Vorbereitungen :>uf den 
bedeutenden Wettkami)f, Ihr Verhalten ver- 
riet zwar die notwendige Spannung, von Ner- 
vo.sität war allerdings keine Spur. Ihre gute 
kor|)erliche und seelische Verfassung bestä- 
tigle sie beim ersten Sprung mit r),19ni. Doch 
schon im zweiten Durdigang offenbarten sich 
die .Schwierigkeiten aller Athleten mit dem 
Anlauf, denn ein unstetiger Gegen- bzw. 
.Seitenwind ließ das optimale Treffen des Ab- 
sprungbalkens zu einem Lotteriespiel gcrei- 
ciien. Obwohl die .SSG-Athletin mit ihrem An- 
lauf sonst nie Probleme hat. wurde sie an 
(liebem Tage ein Opfer desselben. Ihr zweiter 

Sprung klappte nicht so recht (5,06m) und dei' 
letzte Versuch landete abermals bei r>,l!)m. 
Erscheinen dem Eingeweihten die 5,l»m aut 
dem Papier zwar lediglich als gute Durch- 
schnittsleistung für die Langenerin, so muß 
man bei genauer Kenntnis der Sachlage die.sen 
S|)rung mit dem Prädikat überragend belogen. 
Martina Kroh wurde wiederum durcli einen 
Windstoß überra.scht und kam demzufolge be- 
reits gut 30 cm vor dem Balken zum Absprung. 
Die absolute Weile betrug somit rund 5,50 m 
und die Erkenntnis bzw. Offenbarung die.ses 
Leistungsvermögens der .SSG-Athlelin waren 
das Wertvolle dieses großen Wettbewei'bs, 

Bis kurz vor Ende der Ausscheidung lag 
Martina Kroh auf dem 12, Rang und nätte so- 
mit den Vorkampf erreicht, firamatisch ge- 
staltete sich dann die Endpha.se, Eine weitere 
Athletin erzielte 5,19m, hatte ober de« 
schlechteren zweiten Versuch. Man konnte 
al.so weiter hoffen, doch die vorletzte Sprin- 
gerin zerstörte mit 5,21m alle Wünsche und 
Träume des Trainers imd der Athletin aus 
Langen. Man blickt n-vit einem lachenden und 
einem weinenden Auge auf die Deutsche Schü- 
lermeisterschaft 1975 zurück. Mit einem 
lachenden, wegen Martina Krohs toller I^i- 
stung. und mit einem weinenden, wegen de* 
undanlcbaren 13. Platzes. 

Die SSG-Leichtathletik-Abteilung gratuliert 
ihrer Sportlerin zu dem erfolgreiclaen Ab- 
schneiden und wünscht etwas mehr Glück für 
die kommenden Aufgaben. Dies werden am 
nächsten .Sonntag der I.ändervergleichskampf 
Bayern, Hessen. Baden Württemberg und am 
5, Oktober zum Saiaonausklang die Bezirks- 
nieister.schaften sein. 

Ergebnisnachtrag der SSG-Leichtathleten 

GroBfflige Erfoige der TV-Leichtathleten 

An» \ SuniUii^ sUu'ttMi* eine 
kloiiK» Cn iipi)n rv-l.fiiriitallilcton bei cU'm nii- 
tionaliM) h-üiiu?!Öfinum'skämpfcn der .SKCi 
(IräfenliMi'si-n. dir uns Anlaß (Um* Tno-.Iylir- 
l'VicM' der (I<'nK;lnd(* viManstallcl wurden. }k*- 
dingl r.Uni'h c'ic schleclile — os 
liiitlc vürhor>;oh»;ntlo Naclil 
PP« v.'.iT dif Anla^ic» nicht im allrvbuslcMi 
/i. lanil. Hin/.u i^ani oin slarlipr CJou'Muvind 
ntiC dir /.irluoradon. rliT in don Laiilwf'Ubo- 
u koini* »ihi'rrai'onilon /iiMt'»n zulicli 

OS für dio Tpilnolinior dos TVI« 
lic-vorrarondi' F.nv.*bn»s'-o. 

iU'i don A-Schidorn slarui oin Droikanu)!' 
(UM) ni. \Voil,-^i)runi;. KniiclsloßiMi) st»wio oin 

iauT aul don\ rr(»;4ramnv Uwe Sclrnitt 
war l'iir i)oido Oisziplinon Ronieldcl. In^ liOO- 
rvioler-l.auf sio^to unaußofochton iii 2:18.1 
MiiuitOii. l-'r liof oin lalctisch kluKos llennon. 
und mit oinom loüon Kndspurt iKilte c?r im 
7.iot oinon Vorsprun.«* von ca. 30 Metern. Im 
Drojkampl wnrdo or ebonfaUs Krstor vor dom 
KrcismoisU'r im Molnkampf und erreiohto im 
l()(J-Mol(M'-i,aid' K<,() vSoknndcMi. in Anl)oli*acht 
dor anfcowoirlilcn Balm imd dos starken Gc- 
*4on\>*indes eine «ulc Zeit. Beim Weitsprung 
sprang er S.ÜR m und die Kußol stioli or 0.H3 m. 
Somit kam er auf Punkte. 

Der C-Sclnii«»r Markus Scl\milt startete in 
der niielist hotieren Altersklasse bei dei\ U- 
Sciudi-rn im (>00-rdeler-I.auf. Da er der 

Kleinste im Kekl war, konnte er sich bcnni 
Slart tiefen die bis /u zwei Jahre alteren Kon- 
kuirenten nicht durchstH/eti und wurde /.u- 
rückiicciwin;;!. So la^; er /.u l'eqinn d'^s Laufes 
an letzter Stelle. Doch im l/.ude de.: Kennens 
kämi)l*te er sieli immer weit<»r nach vorne und 
(M'ieiehlo noch den 5. Platz in w:00.1 ISlinvden. 
In Anbcirachl der .«U'hlecht'.'n IJahn- un(J 
Windverhallnisse eine recht «ute /.eit fih' 
einen C-Schülei'. 

Im nonO-Meter-Lauf di'r Maruier start'-ti'n 
lierthold Kauer. Iforst Pt»hl und der noch di^'r 
A-.lIi;?»Midklasse anßehöronde Ilerbert Gohr. 
Nacii einlKon Hunden setzte sich eine drei- 
köpfifie Spitzengruppe mit Herlhold Kauet 
vom ijhrit^en Feld nb. Nachriem der führende 
K. Trotner vom SV Darmstadt 98 einen /.wi- 
schenspurt einlegte, konnte mu- noch Hert- 
hold Kauor folgen. Kr lief ein hervorragendes 
Rennen und belegte in 10:18.2 Mimden einen 
ausgezeichneten 1'. Platz. Horst Po!d wurde in 
17:8i),2 Minuten Fünfter. Herbert Gohr wurde 
Siebenter in 17:48.2 Mijiuten. Fiu' einen A- 
Jugendlichen. der in der MHnnorklasse star- 
tet, eine sehr gute TiOistung. zumal er die 
5000 m zum erstenmal lief. Beim Kugelslo(3en 
der Manner erreichte Roland Heinz den 
4. Platz mit 12.72 m. 

Die Sioger wurden niit einer silbernen Fr- 
innerungsmcdaillc zur 750-Jahr-P\Mer der Ge- 
meinde Gräfenhausen ausgezeichnet, die vom 
l>ürgermeister überreicht wurde. 

Voi* vier/.ehn Tagen, als sich ein Teil der 
SSC't-Mitlelstreckler bei den Hessischen B- 
.Itjgenfl-Hestenkämpfen in Übersuhl auihielt, 
traten drei weitere Athleten zu einem natio- 
nalen Sportfest in Mömlingen an. Die Mittel- 
st leckler Gerd Werner und Erwin Grund so- 
V. ie der Sprinter Ludwig Hroj nutzten die.sen 
Wettkarnnf. inn ihre a\igenblickliche Form zu 
leslrn. 

Gerd Werner, der nach längerer Pause wic- 
d( r einei^ Wetikumpf für die SSG beslrdt, 
gab eii^icn guten F.instand. Kr startete über 
800 m der Manne * und belegte in einem Feld 
VOM Teilnehmern aus ganz Süddeutschland 
nüt 2;07.t> Minuten einen giden 8. Platz. 

Ludwig Mroj erreiclile nut für ihn mäßigen 
2r),r) Sek. im Vorlauf den Kndlauf über 200 m 
«h^r-lNIaTiner. Dort belegte-er in ebenfidls 25.5 
soc den (?. Platz. 

Krwin Grund, der auch über 800 m startete, 
hafie in seinee. Hennen ebenfalls starke Kon- 

kurrenton. Fr blieb mit 2:10.1 Min. etwas hin- 
ter seinen Erwartungen zurück. Es muß aller- 
dings ge.sagt werden, daß sich die Aschenbahn 
in Mömlingen in einem katastrophalen Zu- 
stand befand, die den Läufern nicht einmal 
annähernd gestattete, an ihre Beslleistimgen 
anzuknüpfen. Die Zeiten geben also in keiner 
Weise den T.eifdungsstand der drei Aktiven 
wieder. 

Diesen Samstag tritt das altbewährte SSG- 
Team mit Gerd Werner, Erwin Grund. 
bin Zakaria, Uwe Glanz, Ludwig Bro.j und 
Michael Neuner zu einem Nationalen Sport- 
fest in Mörfelden an. Zum ersten Male wer- 
den auch die Neuzugänge Susanne Neuner und 
Joachim Parthon einen Wettkampf bestreiten. 
Heide starten über 100 m. Joachim Parihon 
zusälzlich im Weitsprung. Man kann auf gute 
Ergebnisse gespannt sein, zumal alle Aktiven 
zu Saisonende noch einmal mit guten Lei- 
stungen aufwarten möchten. -MN- 

Langener Gewichtheber sind Tabellenführer 

Den (ii .vichthebern des Kraftsportvereins 
Langen gelang es, im dritten Verbandskampf 
die TG Stockstadt sicher mit 338,5 zu 301.1 
Hei. kg sicher zu schlagen. Mit diesem Aus- 
wärtssieg setzten sich die KSVler an die 
Spitze in der Südhessenliga der Gewicht- 
heber. Auf Grund der gehobenen Kilogramm 
führen die Langener mit 128,4 Rel. kg vor 
ihrem ärgsten Rivalen, der Frankfurter TG II. 
Die.se Mannschaft ist an*» 4. Oktober der 
nächste Gegner des KSV an eigener Hantel 
in der l.udwig-Erk-Schule. 

Mit dem Handicup, ohne die Vorletzten 
Nicklas und Heinold gegen Slockstadt anzu- 
Irelen, wurde die KSV-Truppe sehr gut fortig. 
Jeder Heber wußte, um was es ging, und so 
wurde die Devise des Coachs Horst Bönig 

Typ Mocca 

200g Glas 
• ••••••••••••••••#•••••••««»•««•«» •••••••••••••••• 

50%Fetti.Tr.. 
Champignon Rahm-Camembert : Frischfleisch 

125 g Schachtel : Qualität von 

: SCHADE Kraft Kaseaufschnitt 
40-45% Fetl i.Tr.,200g^ „ „ . 
Packung jetzt nur—1.99 I KalbSbrUSt 

• zum Grillen od. 3.98 

_ Vagabund 
■ Junge Erbsen, extra fein Nati.'r-Jcghurt 
5 850 ml Hfl 250 g Becher  

Dose   — 

I 
I 
I 

Vagabund Magerquark^ _ . 
500 g Becher ^ QQ S Fullen. 500 g 

i Kalbsrolibraten 
jetzt nur. 

Palmin Pflanzenfett^ 
250 g Packung _ OM 
JeUt nur "■O** 

_-.39 
; zart und 
; saftig, 500 g 

1 74er Zeller Schwarze Katz ■ 
* Mosel, Qualitätswein, | 
2 0,7 Literflasche O ■ 
j Jetzt nur    ■ 
: Kellergelster Gold Extra J 
; 0,7 Uterflasche h er» ■ 

A jetzt nur 1.59 
Faber Krönung Sekt 

I 
I 

: Kalbsbraten 

Gervais-Danone 
2erSels Jetzt nur  

iii'SCHADEu.FüllgrabeBLebensmittel Filialbetrieb 

Franz. Camembert 
moulin-ä-vent40%F.I.Tr. _ ää 
200 g Schachtel 1.49 5 _ K QQ 

; Zuschnitt, 500 g' 

- 0,751 Flasche _ 
• mit Steuer jetzt nur o.9o | 

: Coln SpülmlUei 
! 1000 ml 
S Flasche - 

..Siclierheit ist Trumpf" genau befolgt. 
Aufregung bereitete lediglich Hartmut Ole; 
nik. als er sich bei seinem ersten Reißvor.suc 
verletzte. Mit großartigem kämpferischen Eii 
.latz absolvierte er noch einen Versuch ii 
Stoßen. 

Bester Mann des Wettkampfes war Kui 
Feser mit 85,8 Relativ kg. Im Reißen sdiaffU- 
der 62.1 kg schwere Athlet 92,5 kg und im 
Stoßen 117,5 kg. Im Zweikampf ergaben dies 
210.0 kg. Diclitauf folgte der Leichtgewichtler 
und Fünfter der Deutschen, Edgar Zimpcl, 
mit 76,7 Rel. kg. Er zeigte eine gute Leistung 
nacii seiner Trainingspause, die er nach den 
deutschen Titelkämpfen einleg^. Ihm gelan- 
gen sechs gültige Versuche im Zweikampf. 
Im Reißen schaffte er 92,5 kg und im Stoßen 
120.0 kg, die im Zweikampf 212,5 kg ergaben. 

Norbert Weidner erreichte 47,8 Rel. kg. Im 
Reißen braclite er 85,0 kg und im Stoßen 
UO.O kg zur Hodistrecke. Mit 195,0 kg blieb 
or im Zweikampf weiter unter seiner Best- 
marke. Er wird das Training am meisten for- 
cieren müssen. 

Roland Heinz erzielte 45.4 Rel. kg, indem 
er 225.0 kg im Zweikampf zur Hochstrecke 
brachte. Im Reißen gelangen ihm 102.5 kg 
und im Stoßen 122,5 kg. 

Peter Rumbier steuerte 42,7 Rel. kg zum 
Sieg bei. Im Reißen bradite er 107,5 kg zur 
Hochstrecke und im Stoßen wuchtete er im 
ersten Versuch 130.0 kg in die Höhe und 
stellte damit den Sieg des KSV fest. Mit 
dem Zweikampfergebnis von 237,5 kg war er 
der stärkste Mann an der Hantel in diesem 
Wettkampf. 

Hartmut Olejnik mußte sich mit 40,1 Rel. kg 
begnügen. Bedingt durch seine Verletzung, die 
er sich beim Reißen zuzog, machte er nur 
zwei Versuche. Im Reißen mit 77,5 kg und 
im Stoßen mit 95.0 kg. Das ergaben im Zwei- 
kampf 172,5 kg. 

■Jetzt wird beim KSV Langen zielstrebig auf 
den 4. Oktolier hingearbeitet. Bis zu diesem 
Wettkampf hofft man im Langener Lager, 
daß die Verletzten alle wieder fit sind. 

Begegnungen und Tabelle der Südhessen- 
Jiga vom 13. September: 
TG Stockstadt — KSV Langen 301,1 :338.5 
ASC Zeilsheim — ASV Griesheim 289,2 :127,4 
Frankfurter TG — AC Hanau 286,4 : 292,9 
1. KSV Langen 4:2 Punkte 1064,8 Rel. kg 
2. Frankf. TG II 4:2 Punkte 936,4 Rel. kg 
3. ASC Zeilsheim 4:2 Punkte 923,2 Rel. kg 

4:2 Punkte 849.9 Rel. kg 
2:4 Punkte 857,9 Rel. kg 

4. AC Hanau 
5. TG Stodistadt 
6. ASV Griesheim II 0:6 Punkte 

Am 4. Oktober heben: 
Griesheim II gegen Stockstadt 
Hanau gegen Zeilsheim 
KSV Langen gegen FTG 1847 II 

569,5 Rel. 1- 
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SSG-Handballjugend ist Bezirksmeister »<J p e n d - f u s s ball 

Die Handlialljugcr.il der SSG. dii< silion .so 
manclu-n schonen F.. folg nach I-an«cn holen 
konnte. Itiinn eini'n ncuon stolzen Erfolg ver- 
buchen. Al.'^ Meister des Sporlkn.-i.-ies Uarm- 
«tHdl konnte sie sich am vergangenen 
tag bei den Be/irksmei-slerschaften in tirolJ- 
Gi-iau vor don Meistern der Kreise Aschaf- 
renhurg, Dieburg. Erbach. Bergstraße und 
Giotl-r; Tau plazieren imd damit Bezirksmei- 
ster des Bezirkes Darmstadt werden. Mit du:- 
sem Erfolg ist die llandlialljugend der SSG 
wieder unter die sechs besten Mannschatten 
Hes.-fens vcuge^tolJen. Es ist sehr schade, diilJ 
in der Veldrunde die Meister.schaften nicht 
weiler au. getragen werden, denn den Jungen 
der SSG wäre durchaus (!iii weiteres Vordnn- 

'1»tu-n 
SKG l.angen — TV Rfinhcim 8:.l (4:1) 

Die Odenwälder gingen in kurzer Zeil mit 
2*0 in Führung, ehe sich die SSG üljeiluiupt 
Keliiodeii hatte, l'fit/ner biaehte Idingen mit 
zwei .;ciiiineii Trdtern heran. Dann nahm die 
SSC; da-s Heft in die Hand. Müller und Holt- 
mann. die wurfgewaltigen Itüekraumspieler, 
hollen die 4:2-Führung herau>, die bis zur 
Piiiise ausgeglichen wurde. Dann aber hatte 
nur noch die .^SG da.. Sagen. 

SS(i Laneen — TuS Obernburg 6:4 Ct:!) 
Dlm- Führungstreffer der technisch sehr gu- 

ten Obernburger war nur ein Seliöi.iu- : .; h- 
Icr. Müller und Hoffmanii (2) stelUen die 
Hatb/.eitfühning her. Danach var man leicht- 
sinnig und glaubte, den Gegner schon im Gi t.f 
7.U hatjen. Das rächte sich prompt, denn Obern- 
burg kam zum 3:3-AusgIeich. Da zogen die 
Langener aber noch einmal an. und schon wai 
der alte Torabsland wieder hergestellt. Mit 
die.sem <' >nden die .lungen der SSG im 
Endspii' I , 

In ilt'i" Cii'uppo 2 hüllt' sich Kirch-bronibach 

mit deutlichen Siegen über Heppenheim B:B 
und gegen Groß-Gerau gar mit 13:2 durchge- 
setzt. Nach diesen klaren Siegen galt Kirch- 
Broinbach allgemein als Favorit für die Mei- 
ster.ichaft. 

SSG Lanurn — TSV Kirch-Brombacli 
5:2 (1:1) 

Beide Mannschaften begannen betont vor- 
sichtig. Langen wie immer, gestiitzt auf die 
Deckung, in der erneut Grill eine überragende 
Partie bot. Die SSG ging durch einen Straf- 
wurf von Hoffmann in Führung. Die Uber- 
raschung war. daß dor Rekordsturm der 
Odenwälder sicher gehalten wurde. Bis zur 
Pause gelang dann auch nur der Ausgleich 
zum 1:1. Wer nach der Pause einen General- 
ansuirm des Favoriten erwartet halte, der sah 
plötzlich die beiden Mannschaften in ver- 
tauschten Rollen. l.angen griff an und ging 
i.ueh durch einen weiteren Hoffmann-Treffer 
in Front. Der Ausgleich durch den be.sten 
Spieler Kirch-Brombachs bedeutete ein letz- 
tes Aufbäumen. Denn nun spielte nur noch 
l.angen. Wieder wuchtete Holtmann ein. und 
Müller erhöhte den Vor.sprung gar auf 4:2. 
Nun set.'.te Kirch-Brombach alles auf eine 
Karle und dockte „offen". Das aber war das 
. Aus". Denn geschickt nutzte die SSG die 
nun offene Deckung aus und erzielte den 5. 
und alles entscheidenden Treffer. Nach dem 
Schlußpfiff läge« sich glückliche SSG-Jungen 
und ihr Tainer Fritz Müller in den Armen, ein 
großer Erfolg war errungen. Die SSG ist Be- 
zirksmeister von Darmstadt. 

Es spielten und erzielten die Tore: Grill. 
Hoffmann (10), Bönig. Brehm (1). Müller (3). 
Seida. Pfitzner (2). Räuber, Altschmidt (3). 
Hamm. Lentzy. Weiter zählen zur Mannschaft 
Häfelc, Kraft und Zabel. Der Trainer ist Fritz 
Müller, er hat beträchtlichen Anteil am Erfolg 
dor Mannschaft; Betreuer ist Karl Brehm. 

Die erfolgreiche .Tugcndmannschaft der SSG-Handballer (sitzend von links) IlUfele, Zabel. 
Spielführer Bönig, Grill. Räuber. Altschmidt. Kralt: (steiieiu von links) Irainir Mu , 
Brehm, Hamm, Pfitzner, Seida. Iloftmann. Müller. Lentzy, Betreuer Uiehni. 

1. Kt' Langen 
Die E-.Iugend erreichte am Samstag bei (!er 

TSG Wixhausen ein gerechtes 1:1. Hier ist 
eine deutliche Aufwärtsentwicklung zu spü- 
ren. Ahnlich ist die Situation bei der B-.Igd.. 
die Mannschaft steigert sich von Spiel zu Spiel 
und besiegte diesmal Eiche Darmstadt mit 5:1. 

Weniger gut sieht es im Augenblick mit der 
A-,Tgd. aus, die SG Egelsbach war einfach zu 
stark für die Langener und siegle mit 5:1. 

Spiele am kommenden Wochenende: Sams- 
tag: 14.30 Uhr E-.Igd. 1. FC Langen — SG 
Arheilgen; 15 Uhr D-.Tgd. 1. FC Langen gegen 
Germ. Eherstadt. — Sonntag: 9 Uhr B-.Igd. 
GW Darmstadt — 1. FC Langen, 10.:!0 Uhr 
A-.Tgd. GW. Darmstadt — 1 FC Langen. 

Diesinal fällt das Spiel der C-.Iiigend wegen 
der Pocken.schulzimpfung aus. 
•SSG I.anxrn 

Am vergangenen Wochenende traten 7 der 
8 zur l'unktrunde gemeldeten Schüler- bzw. 
.lugendmannschaften zu Meisterschaftsspielen 
an. Die D-Schüler mußten pausieren, da die 
Mann.schaff aus Dietzenbach wegen Impfung 
nicht antreten konnte. Dieses Spiel wird nach- 
geholt. 

Im einzelnen gab es am Wochenende fol- 
gende Ergebnisse: 

E I TV Dreieichenhain — SSG 0:4 
E II SSG — FV 06 Sprendlingen 7:1 
C I VFB Ofienbach I — SSG 1:3 
C II SSG H — Rosenhöhe Offenb. 5:0 
B 1 Dietesheim — SSG "^1 
B II SSG — VFB offenbach 1:2 

A Obertshausen — SSG 0:3 
Nach die.sem 5. Spieiiag ist die B l-.luyend 

der SSG die erfolgreichste Mannschaft, denn 
sie erzielte bisher 8:2 Punkte in der Kreis- 
leistungsklas.se und hat berechtigte Hoffnun- 
gen, die Kreismeisterschaft zu erringen. Am 
kommenden Sonntag gilt es. einen weiteren 
starken Gegner auszuschalten, denn im SSG- 
Freizeilcenter stellt sich keine geringere 
Mannschaft als die B ll-,Iugend von don Of- 
fenbacher Kiekers vor. Sollte auch die.se 
Mann.schaft besiegt werden können, dürfte der 
erste Tabellenplatz sicher sein. Deshalb .so!!- I • . " -Mior kommen. 

Im Anschluß an das Spiel der B f-Jugend 
kann das nicht minder interessante Spiel der 

..V ..Ii ijcmua i-n 
\\f Auch in diesem Spiol dürften Vor- 
entscheidungen für die Erringung der Kreis- 
meisterschaft in der A-Jugend fallen, denn 
beide Mannschaften lieferten sich schon in 
den vergangenen .lahren spannende Spiele. 
Die A-Jugend der SSG zeigte besonders im 
letzten Spiel gegen Obertshausen spielerische 
Qualitäten, denn sie siegte auf fremdem Platz 
kl:ir und verdie'U durch drei Tore von Karl 
Liikac. 

Vorschau für da» kommende Wochenende 
Sams'.sg: K 1 gegen SV Dreieicher.hain, hier, 

Bi>''.inn l Uhr; E II gegen Zepnelinheim. 
dort, Beginn 14.15 Uhr, AbTahrt II).15 Uiir; 
C. 1 gegen SG Dietzenbaili 1. dort. Beginn 
16 Uhr. Abfahrt 15.15 Uhr; C II gegen Eiche 
Offenbach, hier, Beginn 15 Uhr. 

Sonntag: B I gegen Kickers Offenbach 11, 
hier, Beginn 9 Uhr; B II gegen SV Drei- 
eichenhain 1, dort, Beginn 9 Uhr. Abfahrt 
8.15 Uhr; A gegen Gemaa Tempelsee. hier. 
Beginn 10 30 Uhr. 

SG Kftel.sbach 
Dia A'-lugend gewann tieim I. l'C l.angen 

erwartungsgemäß klar mit 5:2 Toren. Nach 
einer .schnellen 3:0-Führung ließen Konzen- 
tration und Einsatzwillen der EgeNhaeher 
merklich nach, so daß die l.angener etwas 
bes.'ser ins Si)iel kamen. Bei konsequenter 
Ausnutzung der spielerisclien Vorteile und 
der vorhandenen Torchancen hätte der Sieg 
weitaus höher ausfallen müs.sen. 

Die ersat/ge.schwächte B-.lugend der .SC!F'. 
verlor ihr Punktspiel in der Bezirksleistungs- 
klasse gegen den SV Erzhausen unglücklich 
mit 4:2 Toren. Die Gäste gingen mit 2:0 in 
Führung, ehe die SGE au.sgleichen konnte. 
Mit drei Holztreffern hatten die Egelsbachei" 
großes Pech. Zwei schnelle Kontervorstiitie 
der Gäste fünf Minuten vor Rehfuß entschie- 
den diese spannende Partie. 

Die C-.lugend verlor ihr Heimspiel gegen 
die SKG Roßdorf ebenfalls mit 4:2 Toren. 
Nach einer I :n-I''ührung der SGE kamen die 
Gaste etwas stärker auf und erzielten zwei 
'frefrer. Nacli dem Ausgleich begünstigten 
Abwehrschwächen und das Auslassen zahl- 
reicher Torchancen den Sieg der Gäste, 

Voll überzeugen konnte die D-.Iugcnd mit 
ihrem 5:l-Siog beim SV Weiter.stadt sowohl 
in si>ielerischer als auch in kämpferischei 
Hinsicht. Bereits zur Halbzeit führte man mit 
Windunterstützung klar mit 4:1 Toren. 

Die E-.Tugend und die TG 75 Darmstadt 
trennten sich in einem ausgeglichenen Spiet 
mit 1:1 unentschieden. Den Führungstreffer 
der Gäste konnte man noch ausgleichen; die 
vorhandenen Chancen zum Sieg jedoch nicht 
verwerten. 

Vorschau 
Samstagnachmlttag: Die E-Jugend empfängt 

um It Uhr die Mannschaft der TSG Messel, 
während die D-Jugend um 15 Uhr Grün-Weiß 
Darmstadt zum fälligen Punktspiel auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz empfängt. Das 
Punktspie! der C-Jugend bei der TG Bessiin- 
gen um Iß Uhr ist wegen der Pockenschulz- 
i'nipfung noch fraglieh. In einem vorgezogenen 
Punktspiel der Bezirksleistungskla.sse Darm- 
stadt muß die B-Jugenil der SGE um I5.3f) 
Uhr am Samstagnachmittag bei der SKC Roß- 
dorf antreten. Die A-Jugend der SGE ist am 
Kerb Wochenende spielfrei. 

Langener Schwimmer 
erfolgreich in Urberach 

Am letzten Sonntag wurde in Urberacti ein 
landesoffenes Nachwuchs-Schwimmfest aus- 
getragen, an dem 14 Vereine mit insge.samt 
380 Schwimmern teilnahmen. Auch Schwim- 
mer dos 'l'VL waren am Start und wurden 
von zahlreichen Sc!ilachtenbunimli"rn aus 
Langen angefeuert. So konnten die 14 Lange- 
ner Schwimmer in 47 Wettbewerben sieben 
I. l'lätze, sieben 2. Plätze, einen .3. Platz, einen 
4. Platz und einen 5. Platz erreichen. 

Erste Plätze belegten Heike Freiidl. An- 
dreas Schumann, Andreas Marka. Hans-Ge- 
org Glaßi;. Anette I.euninger und Dagmar 
Mehringer konnten zv.-ei I.Plätze erringen. 
Zweite Plätze errangen Anette Leuninger, 
Heike Freudl, Wolfgang Hirche. Stephan Heim, 
Steffen Anthes und Guido Voith. Norbert 
Herth, Jahrgang 19G8, errang sich beim Jahr- 
gang 19B7 einen 2. Platz. Den 3. Platz er- 
sehwamm sich Uwe Blaschke, den 4. Platz 
Jutta Herth und den 5. Platz Steffen Anthes. 

dod!* iMottal Egelsbach bej Langen - an der B 3 -.Grbßparkplätze am Haus 
Frankfurt - Adalbert§traße 5 Bpckenheimer Warte 

v\^\s5e"\® 

Fahr am Sonntag 

mal ins 

Am Sonntag,de 

von 13-17 Uhr 

Msterland 

In SCKddeutschlands größtes 

RDlstermöbel - Spezialhaus. 

Auch am Sonntag gilt: Besser gleich ins Polsterland, Besser 
in Ruhe die Wahl aus der Riesenauswahl treffen. Besser 
die knallhart kalkulierten Polsterland-Preise auf Mark und 
Pfennig prüfen. Besser gleich die bessere Lösung: Polsteriand 
Polsterland ist am Sonntag von 13 bis 17 Uhr geöffnet, 
ohne Verkauf, ohne Beratung. Aber mit dem vollständigen 
Angebot des größten Polster-Spezialhauses in Süddeutsch- 
land : vom Fernsehsessel bis zur Polstergarnitur, vom Stuhl 
bis zum Französischen Bett. 

geöffnet 

(kein\^rkauf) 
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Erzhausens Kunstradfahrer Bogenschützen bei den Deutschen 

stellen drei Hessenmeister Meisterschaften erfolgreich 

In den sehr schönen Ginshcimrr SpoiIIih!- 
Icn wurden am vergangenen Sonnlaß die hes- 
sischen Schülermeistersrhafton im Kunst- 
fahren ausgetragen. Von der Radsport-Abtei- 
lung des SV Erzhausen waren eine .Schülerin 
Mnd zwei Schüler am Start. Bei den MJidchen 
in der Klasse bis 12 Jahre beleRte Inge Tegel 
nach einer hervorragenden Kür mit einer 

SSG-Frelzeltsportler In toller Form 

Drei erste Plätze 
beim Sportfest In Mainz 

Eine Gruppe von Freizeil.'sporllern der S.SCi, 
die ihre Leistungen einmal mit Sportlern an- 
derer Vereine messen wollte, erzielte iiei 
einem Sportfest in Mainz einen grollarti.'ion 
i'>folg. Dabei sind nicht nur die sportlichen 
r,eistungen bei diesem Altersklassensportfest 
anerkennenswert, sondern auch der Mann- 
schaftsgeist. So war es kein Wunder, daß vor- 
vs iegend vordere Plätze belegt wurden. 

Theo Presser siegte in der Alter.'.klii>'-t' fi. 
Seine beste IiCistung waren !l.7() Meter im 
Kugelstoßen. Außerdem betreute er die Maiin- 
-chaft bei den Stafrelwetll)ewerb<'n muster- 
gültig. Horst Kroh war zum eisten Male liei 
i mem Sportfest aktiv und erreichte durch 
Uiite Einzelleistungen (10,0 Sek. über 75 Meter 
und 4,88 Meter im Weitsprung* den Platz 
der Alterskla,sso 3. 

In der Klas.so '1 hatte die .S.S(i folgende 
Teilnehmer am Start: Kritz Kiiol), IJr, v. 
,S!ackelherg, Hans Sallwey und Heinz I.anger. 
Koob erzielte ü,7 .Sokunden über .")0 Meter und 
■'.7,') Meter im Weitspru'ig. Dr. v. Stackeliiei g 
ii.!l Sekimden und 4,fil Meter. Dafür gab es die 
Plätze 2 und •!, Hans -Sallw'.v k:un auf den Iii., 
'i'inz Langer auf den 14. Platz. Dii' tieiden 

lungsten Teilnehmer Helmut .lähnert und 
i<ui*t Kraus kamen auf Platz ."i und (5 in der 
Klasse 2. 

.\l)soluter H<>hepunkt waren die Sl^iiteluett- 
ix'werbe. Bei der 4x,'iO-MeIer-Starfi'l siegten 
Kiiiib, Kidb, I.angi'i' und \im Staeke!l>erg in 
fiiten 28,0 Sekunden. Beflügelt durch die.^e 
C.iile f-eistung ent.schlossen sich die .SSC- 
Sprinter spontan, auch bei der 4x7S-Meter- 
Staffel zu starten. Auch hier holte man sich 
mit 41.1 Sekunden den ersten Platz. Pür alle 
.'\ktiven war die Teilnahme an die.sem .Siiort- 
lest ein Erlebnis und sie beschlossen, auch 
im kommenden Jahr wieder an einer solchen 
\'cranslaltung teilzunehmen. 

Horlemann gute 261 Ringe und belegte in die- 
sem großen Teilnehmerfeld einen hervorra- 
genden und unerwarteten 4. Platz, Das Wcttir 
hatte vielen Teilnehmern erheblich zugesetzt, 
und so konnte er völllig unbekümmert und 
zwanglos schießen. Erfreulich ist der sehr gute 
Abschluß einer Saison, in der er Hessischl r 
Vizemeister, Gau- und Kreismeistcr der na- 
tionalen Runde wurde. Die Erfolge in der in- 
ternationalen Runde, wie z. B. Dritter der H« s- 
senmeisterschaften iind Sieger eines Turniers 
in .Seligenstadt, sind um so erfreulicbi-r, da 
diese Disziplin hier in Langen erst seit cini ni 
halben Jahr geschos.-cn v ird. 

v^)lleybajl 

Großes Volleyballturnier 
um den Wanderpreis der SSG 

Am kummendon Sf>nntaß. (ii'iii 21. Scptcm- 
wild I^anfjen wiedor einmal .SchaiJi)U»1z 

eines regional bedunlsamen VolleyballereiK- 
nisses Fcin. Zum 5. Male wird in der Adolf- 
Heiclnvein-Sporthalle um den Wanderpokal 
der SSG j;<'kämpft wer^h n. den letztes .lalir 
die Mannschaft von Orplid Daj-m.stadt mit 
nacli H.'iuse nelunen konnte. 

flire Heleilijjun« zn«esaui haben auch (hrs- 
hm! wieder einige der bellen Münnsi-imlten 
Hessens. Prominentester Teilnehmer und Ti- 
1elv<'vteidiftcr ist dei' diesjährige Favorit der 
llessenliga. Orplid Darmstadt. mit Chancen 
/um Aufstieg in die RegionalÜMa-Süd und die 
beld( n anderen H-'S-^eiili^i-ten Orpiid Frank- 
furt imd SC Rer^jslrafle. Aurh ein deiner der 
I,anj.M*ner Mannsehaft für die kommende 
Spielrunfle in fler Be/.irksklasse. der TUS 
iJot/heim, liat sein Kommen an^',e.-agt. Des 
weiteren die noeh junge Mannschaft des SC 
Nauheim, die jedoch er^t in der Kreisklasse 
spielt. 

Ilallenerdffnung wird um M Uhr sein. Die 
beiden besten Mannsehjiften werden schlief5" 
lieii als Höhepunkt und Abseiihiß das Knd- 
spicl um den Pokal 15 Uhr bLS'rfitt n. 

Oer Eintritt zu diesem gro(5en Volleyball- 
ereignis ist frei, und die l.angener Veranstal- 
ter hoffen auf eine slimmunßsvolle Kulisse 
aller Vf)lleyballfrevmde. 

Punktzuhl von 250 «II den I.Platz vor der 
Titelverteidigerin des Vorjahres. 

Bei den Schülern bis 14 Jahre startete als 
nächster Werner Dilfer und fuhr eine eben- 
falls ausgezeichnete Kür und belegte mit 
27l.().') Punkten den I.Platz in seiner Gruppe. 

Als let/.ter Starter vom Verein ging Bernd 
T.ei.ser in der .Schülerklasse bis 12 Jahre an 
den Start. P.ernd fuhr -- angespornt durch die 
T.eistiingen seiner Sportkameradon — eine 
kämpferisch ausgezeichnete Kür und belegte 
mit 247.70 Punkten ebenfalls den l.Plalz, 

Alle drei Sportler luhren bei diesen He.ssi- 
schen Mei.stcrschaften persönliche Bestleistun- 
gen. Die Freude im Erzhäu.ser Radsportlager 
war riesengroß. Ein schöner Erfolg für die 
DadsportaliteiUing des ,SV Er/.hauben, insbe- 
sondere für die Trainer Werner I.ei.ser und 
Willi Albert, die es verstehen, die Sportler so 
großartig auf die Wettkämpfe vorzubereiten. 
Inge Tegel und WerniM' Dilfer sind mit ihren 
erreichten Punktzahlen tür die Deutsche 
Schülcrmeislcrsciiaft stai tberechtigt. 

Bei den diesjährigen Deutschen Meister- 
schaften im Bogenschießen, die vom 12. bis 
14. September in Mannheim stattfanden, nahm 
auch der ISjährige Bogenschütze Frank Horle- 
mann von der Schützengesellsc+iaft I.angen 
teil. Aufgrund seiner Erfolge bei den hessi- 
.schen Landesmeisterschaften war er eingela- 
den worden. 

Am Freitag, dem 12. September, mußte er 
In der internationalen Runde starten, wo aus 
vier Entfernungen jeweils 36 Pfeile geschos- 
sen werden. Die Jugendklas.se war mit 39 
Teilnehmern vertreten, und .so ist man mit 
den 036 Ringen, die ihm den 15. Platz ein- 
brachten, zufrlerien, zumal er in dieser Dis- 
ziplin noch relativ unerfahren ist und sie erst 
seil einem halben Jahr trainiert, 

•Schwieriger wurde es aber am Sonntag, wo 
das Teilnehmerfeld auf ns Teilnehmer wuchs 
und das sehr schlechte Wetter, das den Schüt- 
zen schon am Freitag zu schaffen machte, 
nicht be.sser wurde. Trotzdem schoß Frank 

IMi' friscliuebiickeneii Hesseiimelslor (v. I.): Werner nilfrr, Bcmd Leiser iiud luee Te*i'l. 

Mixrfilscl 
Dit groUbudistabigen Worter sind »o lu 

ichütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen - In gege- 
bener Reihenfolge - eine Stadl am Rhein, 
WARGE + RAHM 
ORtlNDEL + OB 

HOHN 
SEIDE 
GEN 
BIBF. 
BONE 
LAGER 
GERT 

MADEN 
\VELS 
SCHILL 
TISCH 
SPECK 
TOUR 
WAGEN 

Finkenvogcl 
nieflersBch.sischer 
I.,andesteil 
Rassebund 
Alpenblume 
dt. Philosoph 
Komma 
KSfernrt 
Pendeluhr 
Jetztzeit 

Ha^e Nüsse 

Besuchskarteiualscl 
Bei welcher Behörde arbeitet dieser Herr? 

Sam v. Cremt 
Neuss 

Schiittclrälsel 
l^cll - ragen - Gelse - Kant - Lader - Reno 

Reiz 
Vorstehende Wörtei sind so zu schütteln, 

daß Begriffe änderet Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann den 
Stufenrang bei Gerichten 

Konsunantcn-Verhau 
d n 1 t z t n 1: ß n d h n d 

An den rldttigen Stellen mit Selbstlauten 
Biisgefiillt liest man einen Spruch. 

li«i- btinidi- Q«r 
T— KtO'»- ken« 

KQUI 
F«b« mljch- io^tl 

c>b«r- 
boyr. Ablel 

H»rrin- monw 
Wuilk- 
ttUck f, drf} 

r- 
vc>s«l Faibo 

~T 
Beglfin 

L 
f f ol|jiiec< .'elki« vtt^aT.r . 

Ibtrg 

T 

r 

'öm. 
woli 

Stern itii "OrfoT)" 

B»weh- n«r •, WwfN «tW .Voitd» geitf II 
T " 

r 
Wfng« liotjl de. 

T 

Ml J. Rhitn. Schlief' O^btrg«! 
St- iel,«.♦r- d« 

Guti- V«T- \volt«r 
f Dctf- 

lotbler 
V«r- zaicli- nfj 

Gt- rlchtj- ichrfttber k» 
T MIlcl;- LÖnd« ichofti- «fh»- biinp 

T ' 
*• 

"T ' 

r 

Sfodf CP 
K 

•'T' Siool in Nordih. 
foltn 

früh. 
LünMn« fnoQ 

Mullir Marias KroU" M»r. 
T 

> Hell 
Zcici.an für 
Golllurn ■a 

f 

trope FoNr- 
pflvit« 

■f " Koh)«- prodükl pf«;»en- Toff 
* 

r 
firltch. ^Min Roüb- tier 

T'" irz. Flw- chei- moO 
frz» unb«i^ Arrik«! 

ch«m. Vsrbin* düng 
t" cMn*s« LU^tri' moö GöHin 

T ' 

r 
unttf 
>ichl«n 

» 

Mehr* 
welt- 
lich« 
Ore&- ► 

FluQ xufn Arno U'l 

■ l.iislicrs Silhcnrät.scl 
Aus den Silben « - ar - dau - de - d< 

ein - fall - gel gei hen - i - ken - Ii - lot 
na • o on - pa pi • pnrt ran - rer - ri 
se - sen - sjian - stei - trans - ver - wan 
/.er sind 13 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1. poetisdie Lebensgememschaften. 2. Wurf- 
spieß eines .Selbstlautes. 3 lapanisdiei Ver- 
waltungsbezirk einei germanischen Göttin 
4. arahisehef Segelschiff auf Splittern S ia- 
panischf Mü. ze eines Flfichenmaßefi. 6 Leibes- 
übungen von Fischfett 7 Sturz einet deut- 
schen Vorsilbf 8 Senkblei eines ariechlschen 
Buchstabens. !) Ho'zraummaO de; Kammer- 
tones. 10 Abschied von ?lnem griechischen 
Gott. 11. elektrisdi geladenes Teilriien mit 
ilal. Artikel. 12 Solnfiißtnurist 13 Kolloid 
einer lapantschen Meile 

Nach richtiger t.ösung nennen die ersten 
Bjch.staben - von oben nach unten gelesen - 
das sdiriftliche Dokument einer Willenserklfi 
rung. 

Wortfragmente 
inden - nden; - läßtd - türme - ielre - erokt 
nundw - genfi - zembe - derde - otobt 
oberv - rmits 

Die vorstehenden Wortfiagmcnte siiid so 
zu ordnen, daß sie eine Bauernwris'ieit er- 
geben. 

Mall in dtei Zügen. 
KanlrollBteUung; Weiß; Kf5. Th.'i, Lg3, 

Ha4, b3, b5. c3, ffi. «S i9); Schwarz; Kd.'i, 
ilaiS, b6. n (4). 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörtei entsteht. 
Die Endsilbe des einer ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe nennet, ein Schubfac+i 
be ■ de - den - gc - gel - gen - he - la - mm 
mut - ra - rat - re se sen ■ te - ter - ver 

Kombinationsrälscl 
Die Selbstlaute I u sind den Mitlauten 

t t s so beizuordnen, daß sich der Titel einer 
Oper von Mozart ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandlnavlschi-s Kreuzworträtsel: Alge - Tanger 
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Mixrätsel: ASUNCION 
ERZENGEL - NACHTEIL 

OI.EANDER - 

S 
A 
R 
A 
S 

- T A 
RAT 
- 0 E 

- BELSAZAR 
- DAEDALUS 
TURMAI.IN " 

E 
L 
S 
T 
E 
R 

REGISTER 
Abendrot. 

Worttragmenle: Verletzte Eitelkeit hat hun- 
dert Krallen, 

Schüttelrätsel: Koran - Otter - Perle - Flut 

Sense - Anker - Lcder 
Kopfsalat, 

Mlxrätsel: 1, Antoinelte, 2. Niinmerhall, 3. 
dementieren, 4. Autogramm, ,") Lothringen, 
0. ununterbrochen, 7. strapazieren, 8, In- 
dianerin, 9 Eilenburg. 10. Nylonfaser = An- 
dalusien, 

Silbcndominu: Preissturz Sturzhelm 
Helmzier - Zierglas - Glasschi ank - Sdirank- 
fach - Fadiwelt - WeltsUdt - Stadtrat - Rat- 
schluß - SdUußkampf - Kampffeld - Feld- 
frucht - Fruchtbrot = Brotpreis. 

Sdiaciiaufgabe Nr. 36: l. Lhl-a8! Kh8 h7, 
2. Db2-b7, Kh7-h8, 3. DbT-hl matt. 

Bahnung füi den Mattzug und Fesselungs- 
wechsel. Der schwarze Turm kann nicht ziehen, 
da sonst D x g7 die Folge wftre. 

SilbenrStselt 1. Domäne, 2, Estrich, 3. Solo, 
4. Mostrich, 5. Eingabe, 6, Narretei, 7. Spinat, 
8. Chlanti, 9. Haselnuss, 10, Einfalt, 11. Nw« 
Wied, 12. Wange, 18. Altertum, 14. Honoliüti 
15. Referat. = Des Menschen wahre Honelt 
ist Demut. 
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„Spätlese": Ein Kurier kam zu spät 

Vor 200 .lahnn war die Erlaubnis zur Weinlese drei Wochen unterwegs 

Mit Weinproben und vinologischt-n Promi- 
nententrcffen feiert in diesem Herbst die 
Kürst Metternidische Weinbaudoniane „,"^^1015 
Johannisberg" Im Rhemgau ein denkwürdiges 
Jubiläum: Voi genau 200 Jahren wurde auf 
Schloß Johannisberg, damals Betiediktlnerklo- 
•ter det Fürstäble von Fulda, die «SpÄtlese 
als besonders wohlschmeckende Variante 
deutschen Weines entdeckt. Ihrt „Erfindung" 
Ijt einem Zufall zu verdanken: Weil slA ein 
Kurier mit der Genehmigung zum Lesetieginn 
auf dem Weg von Fulda nach Johannisberg 
um mehrere Wochen verspätet halt«, landete 
die T' ■iilirnernte Anno 177S als erste ,.Spal- 

Das Metlernichsihe Wappen im Weinkeller 
von Schloß Johannisberg, 

lese" der Geschichte In den Johannisberg-FUs- 
»erii,.. „ . 1 

Josef Staaü, Domänenrat auf der Fürst Met- 
tcrnichschen Weinbaudomäne „S^loß Johan- 
nisbeig". hat Jahrzehntelang Archive durchstö- 
bert. um nachzuweisen, daß die erste gezielte 
„Spätlese" der Welt auf Sdiloß Johannisberg 
kultiviert wurde. 

„Spätlese" ist be.sonderis gehaltvoller Wein 
aus erst nach der allgemeinen Lese geernteten 
Trauben, die überreif und leicht angetrocknet, 
gelegentlich auch von der sogenannten „Edel- 
fäule", einem Pilz, befallen sind. 

Im Herbst Anno 1775 rüstete auf SdilolJ 
Johannisberg ein junger Mann, wie alljährlidi 

um diese Zeit, zu «inem Zwei-Tage-Rltt na^ 
Fulda Er iollte die „allerhöchste" Genehmi- 
gung zum Beginn der Weinle.se einholen. Wes- 
halb er statt nach vier Tagen erst nach zwei 
bis drei Wochen von Fulda ins Kloster zuruc*- 
kehrte. \§i nldit überliefert. Domönenrat 
Staab vermutet: „Wahrscheinlich ist er krank 
geworden und hat sich In Fulda erst aus- 
kuriert.** 

Auf Johannisberg, wo di« Mönch« auf die 
I^.segenehmigung aus Fulda vergebens warte- 
ten, begannen die Überreifen Trauben 
auf dem Stock 7.u faulen. Als der „Herbst- 
kurier" schiießlidi eintraf, schien die Ernte 
verloren. Doch der junge Verwalter, Johann 
Michael Engert. war ein sparsamer Mann. J.r 
ließ dit Trauben dennoch einbringen. Die 
grünen, guterhaltenen wurden für den Fuldaer 
Fürstbischof gepreßt. Die bräunlichen, rosinen- 
iihnlichcn Faulbeeren sollten nodi einen 
brauchbaren Haustrunk abgeben. 

Was dann geschah, wird In Briefen ver- 
meldet. die .Tosef Staab im Marburger Staats- 
archiv aufstöberte. Am 26. 2, 1776 teilte Engert 
der Fuldaer Fürstablei mit, der Wein aus clen 
Faulbeeren sei von außerordentlidier Gute 
und gäre noch immer. Am 10. 4. 1776 schreibt 
Engert; „Ich habe den editen Kennern die^ 
Weine vorgestellt. Solchen Wein habe ich noch 
nicht in den Mund gebracht!" 

Der gewitzle Verwalter muß die Möglichkeit 

erkannt haben, die aus der unbeabsiditigten 
Spätlese dem Weinbau erwadi..^en war. .^m 
3 10.1779 bemerkt ei in einem Brief an den 
Malnter Hofkellermeister Butkhard Sdi'ld: 
In betrelT der hödi..therrsdiaftlldien Herbst- 

i'ese ilaubt man untertänigst, daß es bei den 
schon eher ergangenen höchsleti Verordnun- 
gen bleiben werde, vermög soldier man hier 
mit dem Herbstmadien so lange warten solle, 
alt die Umstände und der Befund der Trauben 
und der Zeigung er leide, und inwielange die 
Witterune denn höchstherrsdiaftlidien Inter- 
esse nicht entgegenstehen wird " M'l 
Worten- Auf Johannisberg war die „Spatlcj-e 
als erstem Weingut überhaupt zur stehenden 
Einrichtung geworden. 

Es dauerte lange, ehe auch andere W\nie\ 
Spütlese und EdelfSule als Mittel zur Erzic- 
lung von Spitzenweinen gezielt einsetzten 
Auf .Johannisberg aber wurde dem siiumigen 
Herbstkurier'*, der zunächst in Ungnade ge- 

fallen war und dessen Name keine Chroiiik 
vermeldet. 1960 ein Denkmal gesetzt. Es zdgt 
einen Reiter mit Kurlertasche und Traube Die 
ihm zu Lebzeiten entgangene Ehre darf er. 
200 Jahre nach seinem folgenreichen Bummel- 
ritt. posthum entgegennehmen: Wer 
diesen Sommer und diesen Herbst auf S^liJß 
Johanni.sberg einfällt, um in Sadien „SpäU 
lese" zu gratulieren, wird dem RelteiStand- 
bild seine Reverenz erweisen. 

Ohrensausen 

Auch heim Ge-suticicn snu.sl es Belcfleiitlich 
einmal in den Ohren. Wenn da-t nur kurz 
dauert oder das Geräusch nicht stark ist, 
wird er es kaum als krankha/( empfinden- An- 
ders liegt die Sache, wenn das Geräusch 
nicht mehr weggehen uilll. Dann Ist es ein 
Zeichen dafür, daß etums ißlrklich nicht 
«timmt. 

Es ist durchaus tiidit so, daß Ohrensausen 
immer „neri'ös" bedinöl Isl. Je genauer man 
der UrstfL-he nachgeht, desto mehr wird man 
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recht greifbare auslösende Afonienfe dafür fin- 
den, und zwar Ursachen der verschiedensten 
Art', die jeweils dann auch eine ganz verschie- 
dene Behandlung verlangen. 

.4m einfachsten zu erkennen sind Verlegun- 
gen det äußeren Gehörgangs, also^ z. B. ein 

Ohrschmalzplropf oder ein Fremdkörper. Ent- 
ziindungen im Bereich des Millelohrs können 
auch Geräusche machen. Ich erinnere nur an 
da» Knacken im Ohr bei einem Tubenkatarrh, 

Eine eigentümliche, in ihrem innersten wä- 
sen noch nicht geklärte Erkrankung des Mil- 
lelohrs, die Otosklerose, macht häufig Ohren- 

""f'bTnso Ist e» bei den Innenohrerkrankun- 
geii. die den Hauptteil der Kranken mit 
Ohrensausen stellen. Das Hauptleiden m^ 
dabei gefunden werden. Meist hancieU es sitfi 
»711 eine /Irterioslclerose, also Gefäßverande- 
rungen. Aber auch StoffwechselkrankhMtn 
(Zucker, Nierenleiden) kommen in Frage. Audi 
Altgemeinerkrankungen können Ohrge- 
räusche machen. Ich denke da an Vergiftun.- 
gen (Quecksilber. Arsen), an Arzneimittelschä- 
den (Chinin SaUeyl) oder an Infektionskrank- 
heiten (Lucs, Grippe, Typhus). 

Schon aus dieser in keiner Weis« erschöp- 
fenden Aufzählung der verschiedentten Ursa- 
chen erkennt man, daß es ein allgemein gül- 
tiges Heilmittel gegen Ohrgeräusch* gar nlM 
geben kann. In jedem einzelnen Fall |»t 
oennue Klärung nötig Einem Teil wird der 
Ar-'t - soireit «ich dns Grundleiden beho>vcI«ln 
läß't-helfen. Dr.mgd.5ch. 

Die Kur/.nesi'hic'hte: 

Hit des Johres 
J'.ngelbert Oruselmaus war Sdilagerkompo- 

nist. Ein Schlagerkomponist ist ein Mann, der 
so viele Einfälle hat. daü er oft gar nicht weiß, 
von wem die sind. Obwohl Engelbert Grusel- 
maii^ auf dieselbe Art berühmt geworden war, 
hatte er In den letzten Monaten keinen echten 
mt mehr geboren. 

„Sie komponieren zu aiibpruchsvoll", hugte 
iein Verleger klagend. „Ein Schlager ist eine 
Wegwerfweise, die sich voll anmutigen 
.Schwachsinns für etwa vierzehn Tage In den 
Gehirnen der Masse festsaugt. Aber damit ^i« 
sldi festsaugt, muß sie eben diesen Gehirnen 
auch nahtgerecht angepaßt sein. Das heißt 
also: Wann Sie für Minderjährige komponie- 
ren. müs.'^en Sie auch wie ein Mlnderiührlger 
denken." , . 

„Und wie soll Icii das? Ich bin fünfundvier- 
zlg." 

„Dann sdirumpfen Sie sidi eben geistig zu- 
rück Ich gebe Ihnen folgenden Rat: SchlieOcn 
Sie sich XU Hause in Ihrem Musikzimmer vnr 
dem Flügel ein und entwickeln Sie sich zunaii. 
Je weiter, desto besser. Wie Sie das maclicn, 
ist mir völlig wurscht." 

Engelbert Gruselmaui ging in Klausur. Ab 
und zu rief sein Verleger bei Frau Gruselmaus 
an und bekam Immer den letzten Lagcberidit. 
Aber Irgendwie klappte ea nicht so recht, En- 
gelbert schrumpfte nur mühselig, Nadi sieben 
Tagen hall« «r sich auf die EtaM ein«» Zwan- 
zigjährigen zurückgeschraubt. Nach neun Ta- 
gen kam »r sich wie siebzehn vor. Nach vier- 
zehn Tagen wie fünfzehn. 

Aber nach vier Wochen war es soweit. „DM 
gibt einen HitI" jubelt# Engelberts Frau arfl 
Telefon, „Endlldi hat ar cfl« «ntwicklungM 
stufe, aus der geboren erst ein Schlager rurn 
Hit des Jahres wircJ," 

„Fühlt er sich wie siebeii?" 
„Nodi jünger", gestand Frau aruselmauf 

happv. „Als ich Engelbert eben sein Früh- 
stück an den Flügel bringen wollte, sah er 
mich kindlich an und lallte: ,E1, 
tommt denn da?'" Mia Jerti 

Brille verloren 
In der franiöilichen Zeltung „Le Journal" 

konnte man kÜrJldi folgende Anzeige le..^(ii: 
„ärlUe mit sehr dicken Augeniläsern y. il.i- 
Sn. Der ehrliche Finder wird um Nad.r.iht 
jKeten - bitte In sehr großen Druckbuiiist,!- 
Rnl" 

DieWihrlieitistgifiiisaii! 
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j>ic tunite sich Uuttmann gegenuoer aui 
einmal schuldig, denn um Ihretwillen hatte 
et la auf eine eigene Familie verzichtet Sie 
»ar nie bereit gewesen sich von ihrem Mann 
zu trennen und Ihn zu heiraten, obwohl er 
sie oft und oft darum gebeten hatte 

Das alles wai nun fast unwesentlich ge- 
worden, wurde ihr plötzlich mit bitterer Ein- 
dringlichkeit klar Das alles gehörte zum Le- 
ben, zu ihrem Leben - aber nicht mehr zu 
Ihrem bevorstehenden Ende. 

Hintei ihr wurde die Tür mit einem energl- 
stliefi Riic^ geöffnet Dr. Lorenz betrat das 
Zinilllel 

„Entschuldige", sagte er zu seiner Frau, 
,du wartest sicher sdion lange." 

Ganz langsam wendete sich Christa um Sehr 
■schlank, sehr zierlich und irnmer noch sehr 
bUbsdi stand sie letzt da und dachte: Jetzt 
nur keinen Weinkrampf kriegonl Ich darf mir 
nicht anmerken lassen, daß ich alles über 
meiiu' Krankheit weiß . . 

„Idi wollte dich wieder einmal abholen", 
sagte sie und es gelang ihr mit ungeheurer 
Mühe, ganz unbefangen lu sprechen, ,weiBt 
du, so wie früher 

Dr. Lorenz ging zu ihr. Er trug noch immer 
seinen weißen Arztmantei. „War der Aus- 
tliig hierher denn nicht ein bißchen anstren- 
gend?" fragte er, ohne ilch seine Beaorgnii 
übet ihre Blässe weiter anmerken zu lassen, 

Christa schüttelte den Kopf Sie sah zu ihm 
auf und lächelte .Ich bin so froh, daß du mein 
Mann bist" sagte sie mit einemmal. 

Reinhard Lorenz war überrascht und tief 
bewegt zugleich. Sanft umschloß er ihr Ge- 
sicht mit «einen Händen. .Wirklich?" fragte 
ei 

Sie schloß ihre Augen. .Ja", sagte ale lei- 
se. .,du bist der einzige Mann, den ich in mei- 
nem L.el}en geliebt hel>e und immer ncKfa 
liebe" Es war die Wahrheit In diesem Mo- 
ment wußte Christa, daß sie nie einen anderen 
gellebt hatte - auch Baron Guttmann nicht. 
In seinem Fall war es nur Leidensdiaft ge- 
wesen die sie lange Zeit irregeführt hatte. 

Ihre schmalen Finger umfaßten Reioiiard« 
Handgelenke Sie bewegte den Kopf zur Seite 
und küßte die Innenflächen seiner Hand. 

„Ja" sagte sie, .ich liebe dich, weil du so 
bist, wie du bist... So anständig, so klar, 
so männlich und so hilfsbereit." 

„Um Himmelt willen, liBr aull Ich werde 
Ja ganz verlegen!' rief Dr. Lorenz lachwi^, 
aber seine hellen Augen blieben em*t. 

Sie schlang die Arme um seinen Bali u&tii 
lehnie den Kopf an seine Schulter. Er hielt 
sie ganz fest Sein Mund berührte ihr Haar. 

Reinhard t^orenz wottte etwas sagen Kr wollte 
ihr sagen, wie sehr auch er sie liebte Aber 
er brachte kein Wort hervor .Seine Kehle 
war wie zugeschnürt 

Als Christa sich von ihm lösen wollte, gab 
er sie nicht frei, sondern zog sie eng an sich. 
Sein Mund suchte Ihre Lippen Es wurde ein 
langer Kuß. und es war, als küßten sie sidi 
zum ersten Ma! 

„Idi bin glücklich", flüsterte Christa Irgend- 
wann, „unci ich möchta Jede Sekunde dieses 
Glüdcs auskosten!" 

Einen Moment lang stutzte Reinhard Lo- 
renz, Christas Worte klangen so schicksals- 
trächtlg So. als wüßte sie, wie kurz ihre Zeit 
noch bemessen sei. Aber da« konnte ja nicht 
sein, dadite er dann. 

Er fuhr ihr Uber das dunkle Haar. „Ich 
habe schon viel zulange viel zuwenig Zeit 
für dich gehabt", murmelte er. „aber das «oll 
ab heute anders sein." 

Jetzt gab er sie frei. Er zog seinen weißen 
Arztkittel aus und meinte: „Weißt du. Ich 
werde Dr. Weber ein bißchen mehr einspan- 
nen." 
- Nun kaM« sie recht behalten 

Christa ging zu dem Waschbecken neben 
der Tür und blicicte in den breiten, randlosen 
Spiegel. Sie begann, üljer Ihr Haar zu käm- 
men, 

Reinhard Lorenz trat hinter ale und nahm 
ihr den Kamm aus der Hand. ,Ou bUt hül>aäi 
genug", sagte er mit einem Lidieln. 

Sie drehte lich um. .Ich möchte beute abend 
Champagner trinken", erklärte »le, und ale 
brachte es sogar fertig, zu lachen, wl^laubt 
es mir der gestrenge Herr Doktor? * 

.Aber natürlich*, erwiderte er, »der ge- 
strenge Herr Doktor trinkt Yoller 
gen mit... Wir werden einen »chBoen Aoend 
zusammen verbringen.*' 

Sie dachten beide daran, daB •• nkUt mehr 
sehr viele Abend« geben witrde, dte itt ge- 
meinsam verbringen konnten. Aber keiner 
verriet dem anderen »ein Wissen, deim keiner 
wollte dem anderen wA ttin. 

VI 
„Tut dM weht" fragt« Dr. Hanr Weber. 

Dabei drOdct« «r rorncbUf auf dte Baucb- 
decice dm Patienten, dem Dr. Olorla Lanxen- 
dorf vor w«nlMn Tagen den BUnddarai Bev 
auagenommen Mtte. 

Der Uende, blaaae Trits Krauae v«tbo( fei- 
nen Mund. .Also, wenn Sie da nicht klafassen. 

ist OS mir lieber", erwiderte er mtt tJalSenhu- 
""" il.irry Weber mußte lächeln. „Haben Sie 
.larltc Schmerzen? .Ja oder nein? - Raus mit 
ili.i Sprache'" 

i'rltz Krause kämpfte mit sich. Natürlich 
iiattf- ei Schmeraen. die langsam Immer stir- 
ker wurden. Aber er fürchtete sich, mit d«r 
Wahrheit herauszurücken, aus Angst, wa« 
dann mit ihm geschehen würde. 

In diesem Moment stieß er ein Stöhnen aua. 
Dr. Weber hatte eine Verhärtung im Eplga- 
strium ertastet. „Aha!" sagte er laut, und er 
dachte: Da haben wir die Beacherungl Su- 
sanne hatte also neulich mit Ihrer Kritik an 
der Arztin schon recht gehabt. 

Als Harry Weber kurz darauf den engen 
Gang zum kleinen DP entlangging, begegnet« 
Ihm Susanne. «Ich werde den Patienten Krauae 
morgen früh aufmachen", sagte er ohne jede 
Einleitung zu Ihr. 

„Ach neinl" fuhr es Susanne heraus. 
Harry Weber nickte. .In der Magengegend 

habe Ich eine Verhärtung entdeckt, die ndr 
gar nicht gefallen will." 

.Und was hat Fräulein Dr. Langendorf da- 
zu gesagt?" konnte sich Susanne nicht ver- 
kneifen zu fragen Denn nun hatte ale Je auf 
dramatische Weise recht behalten. 

.Bis jetzt nichu, well sie es noch nicht 
welfl". erwiderte er lakonisch, „aber ich werde 
dafür lorgen. daß sie mir morgen aaatstiert... 
Und du bist ja sowleao dabei," Er awlnkerte 
Ihr zu und blickte Ihr nach, als »le Jetzt wel- 
terging. Selbst bi dem welBen, neutralen Kit- 
tel sah sie nodi aufreizeiMl hübsch und ver- 
führerisch aus. 

Am nSdiEten Morgen um aleben Uhr wurde 
Trltc Krause als «reter Patient von Dr. We- 
ber operiert. Er hatte Gloria Langendorf, die 
ihm assistierte, bisher nur kurz gesagt, daß 
der Patient noch einmal aufgemacht werden 
müsse. 

Gloria hatte es ohne Kommentar mit schma- 
len Lippen zur Kenntnis genommen. Jetzt 
stand sie Ihm gegenüber auf der anderen 
Seite d«s OperatlonsUadies. Ihre Augen 
wichen dem Bllcäc von Su»arme Oiilaen au». 

.Skalpell", sagte Dr. Weber. Er verlängert« 
die ursprüngliche Operationswunde um «tn 
paar Zentimeter nach oben. 

,,TupferI Klemmenl" forderte er. Alles ging 
reibungslos, wie am Sdinürchen. 

Vorsichtig griff Dr, Weber in den geöffneten 
Bauch, Er taatete die Gallenblase ab. sie war 
normal. JCr tastete welter - und spürte plötz- 
lich am Majen eine harte Masse, 

„Skalpelll" sagte er wieder. Kr schnitt weiter 
bis zum Eplgastrium und legte den unteren 
Magenrani) frei. Jetzt sah er die entzündete 
Masse und konnte sie von der Magen wand 
abtrennen. 

.Sehen Sie mal", sagte er mit versteckter 
Ironie zu Olorla Langendorf, .was man 
tn so einem Bauch alles finden kann." 

Dabei zog er eine große Fi^gräte aus dem 
Entzündungsherd. „Der Patient hat irgend- 
wann IHach ««»BSiien". erkl.lrie er tlipsi-s 

Ding hier verschludtt, und mit clti /,eit hat 
die Gräte die Magenwand durdistoßen " 

wahrend er sprach, war er schon dul>ei, 
die perforlarte Stelle sorgfältig zu vernanea 
Susanne OUsen sprach während der ganzen 
Operation kein Wort Ihr genügte die Demü- 
tigung llto dioria Langendorf, daß sie mltan- 
»ehen muSte, wai ito selb« vermurkst h«t^ 
Sie arbeitete sdiweigend, schnell und korrekt 
wie immer. 

In zwanzig Miaut«n war alle* erledigt. Der 
Patient wurde zurBdl in sein Zimmer gerollt 
aieich darauf begann die nächste Operation, 
und »0 ging e« den ganzen Vormittag Gegen 
«in Uhr war vorUiuftg Schluß. 

Die Ant« hatten bereits den Wasdiraun» 
verlassen, ale Susanne aus dem OP kam. um 
In die Kantine au gehen. Vor dem Zimmer von 
Harry Weber ▼erlangsamt« sie unwlllkilrlldh 
ihren Schritt. Ihr wacher Instinkt sagte ihr, 
daß die vorherige Operation an dem Patienten 
Krause doch sicher noch ein Nachspiel haben 
würde - und zwar jetat In Harrys Zimmet 

Susanne wußte daß die Räume unterein- 
ander Verblnduni;»lüren hatten Da.« Zitnmer 
neben Dr. Wehei war ein kleinet Untersu- 
chungsraum, In 'Ic n^ sldi jetzt niemand bef«nd. 
In diesem Moment inachte sWi Susanne keine 
Gedanken darüb. r, ob es fair sei, an einer 
Tür zu horchen. Sie tat es einfach, und sie 
konnte Jede« Wort verstehen, das nebenan 
gesprochen wurde. 

Die Stimme, die sie als erste hörte, war die 
Stimme von Dr. Gloria Langendorf „Idi wer- 
de meinen Beruf an den Nagel hängen" sagte 
die junge Ärztin gerade scheinheilig zu Dr. 
Weber. Geschldct forderte sie Ihn damit her- 
aus, »le zu trösten und Ihr zu widersprechen, 
anstatt Ihr eine Gardinenpredigt zu halten 

Und da erwidert« er auch schon ru Su- 
sannes Arger: „Aber, liebe Kollegin nun 
schütten Sie doch nicht gleich das Kind mit 
dem Bade au». Dazu Ist nicht det geringste 
Grund vorhanden., Es hst dem Patientea 
nicht Im mindesten geschadet, daß sein B'jnd- 
darm herausgenommen wurde. Und den Kesi 
konnte lih ja heule morgen In Ordnung brin- 
gf'n.*' 

Eine lange Pause entstand, in der Susanna 
am liebsten die Tür aufgerissen hätte .. 

Dann wieder die dunkle Stimme von Gloria 
Langendorf: „Ich bin Ihnen sehr dankbar, 
daß Sie so nett zu mir sind. Harry.. SU 
lachte mit einem koketten Unterion „Ve^ 
zeihung, aber Ihr Vorname ist mir einfa« 
SO herausgerutsclU.. Vielleidi! konimt 
daher, well Sie mir so sehr sympathisdi sin4 

Susanne schoß eine Blutwelle ins Gesicht 
Dieses Luderl dachte sie, und ihr Herz klopft« 
zum Zerspringen. 

„Es hört sich hübsch an, wie Sie 
Vornamen aussprechen", sagte Dr, weoec 
nebnan zu c'er jungen, blonden Ärztin. 

Auf Zehenspitzen ging Susanne aus d^ 
leeren Untersuchungsraum Sie zitlerie w 
Zorn Sie hätte es keine Sekunde dort Wn;^ 
ausgohalten' Das war Ihi nun klargeworden. 

(Fortset/.ung folgt) 



PreltoQndlge 
UmzQge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir «Ind Iflglleh, 
auch aamslags, tahr- 
bereit 

e. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
HUte • Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Weslendslraße 8 

Ruf 48 08 

Fahrräder 
in aUen Preislagen 

Schneider 
Darotheenstr. 8-10 

Elektro-Schnelldienst 
Täglich sonn- und 
loiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Hellerhoff 
Tel. 21370 
AUTOFEULE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10—16 Uhr, 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 3£» 

„Guter Geschnack verpflichtet" 

Ein gyoßes Möbelhaus 

ist noch größer getvorden 

Wer aber nur das Außere sieht, 
weiß niclits von Mübel-Schwind. 
Hinter den Kulissen cröifnet sicli 
lUr Sie die schönste und größte 
Möbclaussteliung. Nehmen Sie 
uns beim Wort, seilen Sie selbst 
was hinter dem Namen Mübel- 
Schwind steckt. 

In hunderten von eingerichteten 
Wohnstudios zeigen wir Ihneu 
das Interessanteste der Inter- 
nationalen Wohnkultur. Wir laden 
Sie herzlich zumBosuch unserer 
Ausstellung ein. Kommen Sie 
und lassen Sie sich überraschen. 
Lassen Sie sich inspirieren von 

den vielen neuen Ideen und 
originellen Vorschlägen, die wir 
Ihnen zum schöneren Wohnen 
bieten. Darüber hinaus haben Sie 
auch noch die Möglichkeit von 
imseren Sonderpreisangeboten 
nach Herzenslust Gebrauch zu 
iiiachen. 

MOBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG Xr 
Ladeneingang und Parkhof 

Bodelschwinghstraße 
Nähe Hauptbahnhof 

06021/210S4 LM/ soofibCHv 

^Bausparen-1 

der Grand- i 

isteinfttr 

einegiite i 

.Zukimft. i 

'Fangen Sie bis; 

bry/Mrf30.9. damit an. i 
.;enn Sie Jetzt Bausparer bei 
Schw/äbisch Hall werden, sparen 
Sie Zeit und kommen schneller 
ans Ziel Ihrer Wünsche, wenn es 
ums Eigenheim, die Eigentums- 
wohnung, um Modemislenjng, 
Umbau oder Geldanlage geht 
Bitte fragen Sie uns. 
Beratung durch alle 
Volksbanken und Raiffelsenbanken 
sowie unsere(n) Bezlrkslelter 

H.Ludewig 
6072 Dreieichenhain. 
Philipp-Holzmann-Straße 2 
Telefon: 06103/82524 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Railteisenbanken 

ITALI E N E R 
Gesucht »/erden Italienische Arbeitnehmer 
ab 21 Jahren für eine nebenberufliche Tä- 
tigkeit. Verdienstmöglichl<eiten über 

1500 DM monatlich. 
Voraussetzung: Ein eigener PKW u. einen 
breiten Bei<annteni<reis unter den Lands- 
leuten. 
Bewerbungen in Deutsch oder Italienisch 
bitte an; Chiffre 120, ATLAS VERLAG- 
Heimatzeitungskreis Südwest, 6 Frankfurt' 
Main, Postfach 190140. 

ÄÄÄÄÄÄÄÄ ÄÄÄÄÄÄÄÄ»ÄÄÄÄÄÄÄ ÄÄÄÄÄÄ VWwwwWwwWwwwwWWwwwwwwwwwwwwwww 

Wir suchen für sofort oder später J 
zuverlässige 9 

Verkäuferin 
nicht unter 30 Jahren, f. selbständige Tätig- 
keit in führendes Fachgeschäft in Langen 
Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr, 364 

Inserieren bringt Gewinn! 

Ladnerin 
lür halbe Tage bei gut. Bezahlung gesucht. 

BLITZ-REINIGUNG 
Langen, Rheinstraße 24 
Bitte wenden Sie sich an Frau Müller, 
Telefon 2 97 23 

Hätten Sie nicht Lust, bei einem Unternehmen 
des Bundes tätig zu sein I 

Wir suchen sofort 

Maschinenbucherln 

(NCR - Buchungsmaschinen 
für unsere Verwaltungsableiiung 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünl- 
Tage-Woche (40 Stunden), gute soziale Leistun- 
gen, 40 " n Urlaubsgeid, 13. Monatsiohn. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem Per- 
sonaibüro vor (montags bis freitags zwischen 8.C0 
und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich schrittlich 
mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102 2421 

Elnbruchslcherung«- 
anlagen 

Kontakt- und Oberfall- 
melder, Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Heiterhoff 
Langen. Dreieichring 10 
Tel. 21370 

Wir suchen 

Fachverkäuferin 
für Glas, Porzellan und Geschenkartikel, 
ganz- oder halbtags. 

Kaufhaus HILL 
Langen, Lutherplatz 

REIM ELT baut richtungsweisende, verfahrenstechnische Anlagen, d. h, die ge- 
samte Rohstofflagerung, -aulbereitung und Bereitstellung alier Trockenstolle und 
Flüssigkeiten in der Nahrungsmittel- und chemischen Industrie. Wir lösen interessante 
und vielseitige Aufgaben in Deutschland und allen Teilen der Welt. 

INGENIEURE 

für Projektierung und Angebotsausarbeitung, die wir auch für den Außendienst aus- 
bilden und einsetzen wollen, möglichst mit Sprachkenntnissen, sollen uns hellen. 
Interessenten bitten wir um ausführliche Bewerbungsunterlagen. Wir freuen uns auf 
ein Gespräch. 

MASCHINEN- U. APPARATEBAU 
6074 URBERACH b. FFM. 
Messenhäuser Straße 37—39 
Telefon: 06074-6034* 

30.Sepieinbör 

Wfistenrot-Tag. 

I 

T^EM^NE^NZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DENJjjRjm^^ 

~ ~~ Dienstag, den 23. September 1975^  79. Jahrgang 

D 4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: monall. 3.80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag «Ind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Pusi^yezug 3,90 DM 
monatlldi -I- Znstellgebnhi (Ind. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag; Kühn KG, 
6070 L.anßcn bei Ffm, Dannslüilter Str. 26, Telefon 2 10 11 

Egelsbadier Nadirichten 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die ndilge.spaltfina 
Milllmeteraefle, Im TextteÜ 1,— DM fü; die vtergespallena 
Millimeterzeile + Wh MwSt. Preisnachlasse nach Anzelgen- 
prei.sllste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanortlnung tinverhinrlliel»- 

Musik und gute Laune waren Trumpf 

Vollbesetzte Stadthalle bei der Alte-Bürger-Ehrung 

Fast hätten die Plätie diesmal nicht gereicht, als der Verkehrs- und Vcr.schönerungs- 
Verein am Samstagnachmittag lu seiner tradl tlonellcn Veranstaltung für die Senioren der 
Rtadt eingeladen hatte. Rund 1500 Einladungen an Bürger Uber 75 Jahre waren verschickt 
worden: es dürfte nahezu die Hälfte von ihnen gewesen sein, die 
ren. Unter Mitwirkung Langener Vereine ging ein buntes Programm über die »«^ne, es gab 
Kaffee und Kuchen und anschließend auch andere Getriinkc, dazwischen vvar Gelegenheit 
zur Unterhaltung. Alle fühlten sich sehr wohl, und dem VW kann beschemigt werden, daß 
er mit diesem Narhmittaff wieder einmal ins Sdiwarze getroffen hat. 

Heute in der LZ 

20 000 monatlich durchs Drehkreu- 
Halienbad wird ein Jahr all 

„Der Kommissar" kommt 
nach Langen 

Oi^loberprogramm in der Sladthaile 

Die zweite Glocke hängt 
Petrusgemeinde leierte 

Renten In Gefahr ? 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Bahnhofsvorplatz in Bauausschuß-Beratung 

Der Beginn der Veranstaltung war auf 
H Uhr festgelegt, und schon kurz nach Mittag 
kamen die ersten Gäste. Wer eine halbe 
.Stunde vor Beginn kam. fand bereits im gro- 
Ucn Saal keinen Platz mehr und mußte In den 
kleinen Saal oder den Sludiosaal ausweichen. 
Aber das machte nichts aus; überall sah und 
hörte man gut. Für die Veranstalter war der 
fUm auf die Plätze ein Zeichen dafür, daß die 
■Senioren der Stadt auf die.se Gelegenheit ge- 
\' :\itet hatten. 

Tür die musikalische Unterhaltung sorgte in 
ilusem Jahr der Musikzug des Turnvereins 
unter Leitung von Priedel Breidert und löste 
seine Aufgabe in bewährter Weise. Der Bei- 
fall zeigte, daß die gebotenen Stücke — vom 
lilarsch bis zum Walzer, von konzertanter Mu- 
.sik bis zu modernen Schlagern — gut an- 
kamen. Einen musikalischen Beitrag leistete 
iuich das große Blasorchester der Jugend- 
inusikschule unter seinem Dirigenten Alfred 
Pfortner. Dieses Jugendorchester hatte nach 
der Pause seinen großen Auftritt und verstand 
es mit seinem gekonnten Spiel, die Senioren 
im Saal zu Beifallsstürmen hinzureißen. 

Den gesanglichen Teil des Nachmittags halte 
in diesem Jahr die SSG übernommen. Zu Be- 
ginn der Veranstaltung stellte sich der Kin- 
derchor unter der Leitung von Solveig Schlapp 
vor. Die Mädchen und Jungen zeigten beacht- 
liche Fortschritte und sangen sich mit ihren 
volkstümlichen Liedern in die Herzen der Zu- 
hörer. Auch der gemischte Chor, der unter der 
Leitung seines Dirigenten Wolfgang Hauk das 
große Finale einleitete, hatte eine gute Wahl 
getroffen und war des Beifalls siclier. 

Für Augen und Ohren hatten die verschie- 
denen Tanzgruppen etwas zu bieten. Den An- 
fang machte der Nachwuchs der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft, die Minigarde, die als 
Zwerge zu „Heinzelmännchens Waditparade" 
einen guten Auftritt hatten und viel Applaus 
erhielten. Hoch flogen die Beine der Tänze- 
rinnen, als später die große Tanzgarde der 
LKG mit 20 Mädchen über die Bühne wirbelte 
und den amerikanischen Sternenbanner- 
marsch optisch gut in Szene setzte. 

Einblicke in ihre Arbeit gab die Ballett- 
schule Mißlitz aus Dreieichenhain, die mit 
verschiedenen Gruppen dabei war und viel 
Abwechslung brachte. Angefangen von den 
kleinen Ballettratten aus Offenthal, die zu 
den Klängen des Strauß'schen Kaiserwalzers 
Spitze tanzten und mit Beifall überhäuft wur- 
den, über die Solodarbietung einer jungen 
Tänzerin aus Neu-Isenburg, die die Tritsch- 
tratsch-Polka modern und gekonnt servierte. 

bis zu den Neu-isenburger Balletteusen, die 
hinreißende Folkloretänze in bunten Kostü- 
men auf die Bretter legten. 

Dazwischen lagen die Auftritte der Turn- 
abteilung des Turnvereins, die mit ihren Bo- 
denturnübungen ebenso gut ankamen wie spä- 
ter mit ihren Aufführungen am Trampolin. 

Zum Abschluß versammelten sich noch ein- 
mal alle Mitwirkenden zum großen Finale auf 
der Bühne — zum Glück ist sie groß genug —, 
und es ei-klang der mittlerweile schon zum 
Evergreen gewordene Schlager „Und in der 
Heimat ist es doch am schönsten", ehe der 
Musikzug dann mit „Alte Kameraden" zum 
Heimweg blies. Heimatverbunden war das 
Bühnenbild von Georg Gör, das Vierröhren- 
brunnen, Spitzen und Stumpfen Turm mit 
Altstadtmotiven darstellte.' 

Durch das Programm führte Käthel Steeg 
und verstand es wieder einmal, die passenden 
Worte zu finden, Witz und Humor zu ver- 
sprühen und das umfangreiche Programm gut 
über die Runden zu bringen. Ihr „Auf Wieder- 
sehen bis zum nächsten Jahr" fand einen 
guten Boden, denn man hörte es beim Hinaus- 
gehen, daß sich die betagten Gäste schon jetzt 
auf „ihren" nächsten Nachmittag freuen. 

Unter den Ehrengästen waren Bürgermei- 
ster Hans Kreiling. Stadtverordnetenvorste- 
her Dr. Heinz Wleklinski, Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach, Mitglieder des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung. So- 
zialminister Dr. Hor.st Schmidt mußte sich 
wegen dringender politischer Geschäfte ent- 
schuldigen lassen und sandte durch den Bür- 
gemeister die besten Grüße. Kreiliry? sagte in 
seiner Ansprache, daß diese Veranstaltung 
eine Gelegenheit sei. den betagten Bürgern 
der Stadt für ihre Arbeit und Tatkraft zu 
danken. Sie hätten schließlich viel dazu bei- 
getragen, daß sich Langen so gut entwickelt 
habe. Das Stadtoberhaupt wünschte abschlie- 
ßend einen schönen Nachmittag und ein ge- 
sundes Wiedersehen im nächsten Jahr. 

VW-Vorsitzender Reinhold Toillie drückte 
seine Freude darüber aus, daß ein so zahl- 
reiches Publikum der Einladung gefolgt sei. 
Der VW habe es sich seit Jahren zur Auf- 
gabe gemacht, auch für die alten Bürger die- 
ser Stadt einen schönen Nachmittag zu berei- 
ten, an dem ihnen nicht nur von der Bühne 
her etwas geboten werde, sondern an dem 

auch Gelegenheit zur Unterhaltung mit alten 
Freunden und Bekannten gegeben sei, was 
sonst in die.ser Konzentralion nicht so häufig 
vorkomme. Er dankte auch allen Helfern hin- 
ter den Kulissen, die bei der Ausgestaltung 
des Programms große Arbeit zu leisten hätten. 
Vor allem auch den Mitgliedern des Roten 
Kreuzes, die nicht nur zur Stelle seien, wenn 
Hilfe erforderlich sei — zum Glück gab es an 
diesem Nachmittag keinen Grund zum Ein- 
greifen —, sondern auch dafür sorgten, daß 
Kaffee und Kuchen schnell auf die Ti.sche 
kamen. Alles klappte wie am Schnürchen. Die 
Rotkreuzler hatten auf der Stadthallen- 
terrasse zwei Zelte aufgestellt, von wo aus die 
Versorgung erfolgte. Unterstützung beim Be- 
dienen hatten sie von jungen Damen der 
Stadtverwaltung, die ihi'e Sache ebenfalls sehr 
gut machten. Die Gäste waren denn auch des 
Lobes voll über den guten Service. 

Sonnenschein wie auf der Terrasse war 
auch im Saal. Bei dieser Veranstaltung lief 
alles zusammen. Sogar die oft gerügte Laut- 
sprecheranlage machte keine Mucken. Ein 
Festival für das Alter, von der Jugerid dar- 
geboten, wie es schöner nicht hätte sein kön- 
nen. 

Zur Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes und 
Einrichtung einer Omnibu.sliaUestellenanlage 
empfiehlt die SPD die Annahme des folgenden 
Vorschlags: Der vorhandene Parkplatz wird 
nicht angetastet, die Anzahl der Bushalte- 
stellen wird auf vier vergrößert. 

Die Bushaltestelle umfaßt die jetzige Grün- 
anlage und reicht bis zum jetzigen Kreisel. 
Dieser wird beseitigt, dafür wird weiter süd- 
lich eine neue, zum Teil begrünte Verkehrs- 
insel angelegt, über die der Fußgängerüber- 
weg vom Bahnhof auf die Ostseite des Vor- 
platzes führt. Die geplante Verkehrsinsel hat 
die Aufgabe, den Verkehr zu kanalisieren. Der 
Taxistand wird am jetzigen günstigsten 
Standort belassen. Für die den Bahnhof an- 
fahrenden Abholer wird eine Kurzparkzone 
in Schrägstellung (Parkzeit bis zu einer hal- 
ben Stunde) und in der Bahnhofsanlage an 
der Westseite in Längsstellung eingerichtet. 

Diese Lösung erlaubt sowohl eine Verkehrs- 
führung als Blockumfahrt im Einbahnver- 
kehr, wie sie zur Zeit in der Bahnhofsanlage 
und imteren Bahnstraße bis zum Kesslerplatz 
vorhanden ist, als auch das Befahren in bei- 
den Richtungen. 

Im März 1975 hatte die, SPD einen Antrag 
auf Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes ge- 
stellt. Durch die Aufgabe des Stückgutbahn- 
hofes in Langen, hieß es damsls in der Be- 

gründung. würden Gebäude imd Lieländc im 
Bahnhofsbereich frei. Wegen der Belustigung 
der Anwohner durch den jetzigen Standort 
der Omnibusse sei die Verlegimg der Bus- 
haltestelle zwingend notwendig. Außerdem 
entspreche die städtebauliehe Gestaltung des 
Bahnhofsvorplatzes nicht den Erfordernissen. 
IDaraufhin und nach Rücksprachen mit Bun- 
desbahn und FW hat das Bauamt drei Ge- 
slaltungsvorschläge entworfen. Die SPD be- 
fürwortet den oben erwähnten Vorschlag. Der 
Bauausschuß wird in seiner Sitzung am Don- 
nerstag, 25. September, über diesen Punkt be- 
raten. Vorher, um IB.nO Uhr. findet o'— Orts- 
besichtigung statt. 

Langener kommen nach Langen 
Morgen bekommt die Freiwillige Feuerwehr 

Langen Besuch aus der namensgleichen Stadt 
Langen in Niedersachsen. Die beiden Lange- 
ner Wehren unterhalten schon seit Jahren 
Kontakte miteinander. 

Vier Tage lang werden Männer aus dem 
Norden in Langen bleiben. Geplant sind Aus- 
flüge, Besichtigungsfahrten und abendlich« 
Treffen im Gasthaus „Zum Lämmchen". Lan- 
gener die Interesse an einem Gedankenaua- 
tausdi mit dem FFW-Trupp aus Niedersac^- 
sen haben, sind am Freitagabend herzlich 
eingeladen. 

Auch Finanzausschuß will 
die Merzenmühle erhalten 

Keine langen Diskussionen gab es bei der 
Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses, 
der am vergangenen Donnerstag tagte. Der 
Waldwirtschaftsplan für das Jahr 1976, vor- 
gelegt vom Forstamt Langen, wurde einstim- 
mig gutgeheißen. Nach der Vorlage wird der 
Stadtwaid im kommenden Jahr 200 ODO Mark 
erwirtschaften. 

Der Bericht über den Jahresabschluß der 
Stadtwerke Langen GmbH wurde zur Kennt- 
nis genommen. Einig waren sich die Mitglie- 
der des Ausschusses darüber, daß die Merzen- 
mühle erhalten bleiben muß. Laut Magistrats- 
vorlage soll in diesem zur Zeit noch baufälli- 
gen Gebäude das Winterquartier für die Tiere 
der Vogelpflegestation Langen-Mühltal ein- 
gerichtet werden. Die Parlamentarier begrüß- 
ten ebenfalls die Vereinsgründung der Ar- 
beitsgemeinschaft Vogelpflegestation. Über die 
finanzielle Seite der Angelegenheit wurde 
noch kein Beschluß gefaßt. 

Wenn es nach dem Haupt- und Finanz- 
ausschuß geht, werden die Langener ihre alten 
Autoreifen künftig gegen eine Gebühr von 
zwei Mark im Bauhof abliefern können. Das 
Plenum wird in seiner nächsten Sitzung die 
endgültigen Entscheidungen über die anste- 
henden Punkte treffen. 

wer hätte die Jahre zählen wollen die .eh - durch die Senioren Langen^ keinS^s'än. 
einten. Es mögen so um die 40 ODO gewesen sein. Es waren muntere Jahrchen, denn Vil len aer 
sie die 75 Lenze schon überschritten haben. Da kann man nur wünschen, weiter so. 
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Zwanzigtausend gehen monatlich durchs Drehkreuz 

Langener Hallenbad hat einjähriges Bestehen 

In der kommrnden Wochr wird da* Langener Hallenbad ein .lahr alt. Grund für den 
AluKistrat, eine Rilanx für diese zwölf Monate lu ziehen. Überall hermeht eitel Freude, denn 
die llnvartunurn In Bezun auf den Besuch wurden Ubertroffen. Die Rekordzahlen der ersten 
Wochen wurden zwar nicht das Ranze .fahr durch nehalten. doch Hegt die monatliche Zahl 
von rund 20 000 BadcKÜston über den Prognosen, die bei der Planung und der Eröffnung 
genannt wurden. 

In nackten Zalilcn diiickt sith 00.1 bo aus: 
vom :t(l. ScplcmlxT 11174 bis i.'i. .September die- 
BO.- .lahrcs passierlni genau 22!) 217 BadeRiiste 
das Drcliiu'i'U/. Wenn man twrücksiciitlRt, daß 
sich dii'se /aiil inzwisciien erhöht hat, und 
rcclinct man oini-n Monat Pau.se ab, so kommt 
man auf den stolzen Durch.schnitt. Auch über 
die I'c'r.'iotienKruppon kann eine Aussage ge- 
mai tit worden. Es waren 116 BUB Erwachsene, 
die sich jeweils für 90 Minuten Im klaren 
Wasser tummelten, 107 S.'IS Begünstigte — das 
Bind Kinder und .Tiigendliehe bis zu 18 Jahren, 
Studenten. Schüler, Wehr- und Zivildienst- 
leistcnde. liehinderte, I'en.sionäre, Rentner. 
Arbeitslose und Personen über 65 .lalue ■— 
iowie 4Hl.'t Sportler imd Schüler, die in Grup- 
pen das Ilalllenbad besuchten. 

Für S( hulen, Schwimmsportvereine und an- 
deie Clruppen, beispielsvei.se die behinderten 
Kin<ler von Schloll Wolfsgarten oder von der 
Schule für praktisch Bildbare steht das Hal- 
lenbad zu bestimmten Zeiten kostenlos zur 
Verfugunu, Die beiden letztgenannten (irup- 
pen benutzen das Lehrschwimmbecken für 
tberapeutischen .Schwimmunterricht. 

Übei liaupt wurde der von der Stadl ange- 
boten! Sciiwimnuniterricht stark frequi-ntiert. 

Insgesamt kamen 444 Personen zu drei 
Schwimmkursen für Senioren, 16 Kursen für 
Berufstätige, 14 Kursen für Schulkinder und 
7 Kursen für Kleinkinder von .'1 bis 8 .fahren. 
Der jüngste Schwimmschüler war dreieinhalb 
•Jahre, der älteste 75 Jahre. Rund 80 Prozent 
aller Kinsteilnehmer konnten nach Beendi- 
gung des Kurses behaupten, .schwimmen zu 
können. 

Postscheckkonto - 

dos ideale Girokonto 

...weil man alle Zahlungen 
bequem zu Hause erledigen kann. 

Starken Besuch hat dc»r sogenannte Warm- 
badftag, der donnerstags mit einor Wasser- 
leniprratur von 28 Grad — das sind 7Avei Grad 
mehr als sonst — abgehalten wird. Donners- 
tags auch beginnt die Badezeit schon mor- 
gon.s um 6.30 IThr Im Oegensat/. 7.u sonst 

Erik Ode führt selbst Regie 

Im ÜKtober Auftakt der Abonnementreihe in der Stadthalle 

Ini Monat Oklolior crwartft die l.angencr 
ein umfanurcuiu's Ver.'mstaltungsprogramn'i 
in (liT Stadlhallr. Znni l^ol.spiel bietet die 
Stadthallc mit „Die Kalle.'" und „Heiligt' Un- 
gchenor" /.wri interessante Theaterstücke an. 

Am U). Oktober wird Krik Ode in dem Kri- 
niinalstiick „Die Falle" verstirhen. dem Tater 
ebenso schnell auf die Spur zu kommen, wie 
tn der Fernseliserie „Der Kommissar". Krik 
Ode uinl in diesem Stück. l)ei dem er selbst 
Rejjie führt, mit Dany Sigel. Hilde Volk, Kck- 
hart Dux. Ciustl Dat/. und Friedrich Karl 
Grund für Spaimung bis zum letzten Bild sor- 
gen. Die Theaterbesucher erwartet in diesem 
hei!er(m Kriminalstück Theatervergnügen mit 
Gänsehaut. 

Da ; Stück bildet den Auftakt der Abonnne- 
n^eturnlha. ..Tlwutliir , Ui dui ..fitacUhjvIlRV» . F(ir, 
den Freiverkauf steht daher nur noch eine 
begrenzte Anzahl von Karten zur Verfügung, 
die bt*im Reisebiuo l^auterbach. Tel. 2 20 07. 
erhaltlich sind. 

Elisabeth Flickenschildl spielt am 17. Okto- 
ber die Hauptrolle in „Heilige Ungeheuer", 
einen) Schauspiel In drei Akten. Die ..Heiligen 
Ungeheuer" oder im Originaltitel ..La Prima- 
donna*' ist das Portrait eines Stückes in drei 
At'-ten. das zum ersten Mal 1940 im „Theütre 
Mirh<>l" in Pari« aufgeführt win-de. Cocteau 

.. . Herrn Johannes Herth. Wilhelm-Busch- 
Straße 12. zum Bö.. Herrn .Joseph Martin. 
Carl-Schurz-Str. 9. zum 78. und Frau Anna 
Kunzmaim. Carl-Sclun z-Str. 55, zum 77. ge- 
burtstag am 26. 9. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Städtische Bühnen Frankfurt/Main 
Am Samstag, dem 27. September, findet für 

das Samstag-Abunnement D ein Ballettabend 
statt. Zur Aufführung kommen Werke von 
Bach. Hrahms und Schonberg. Die Vorstellung 
beginnt um 20 Uhr. Der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ah. 

Nur geringe Resonanz 
auf Herbstfreizeiten 

nie in den Herbstferien vom 29, September 
bis .3. Oktober geplante Kinderfreizeit ift 
bisher noch nicht auf eine allzu groüe Reso- 
nanz gestoßen. Interessenten, die sich noch 
kurzfristig entschließen wollen, werden gebe- 
ten, sich möglichst umgehend mit dem stftdti- 
Kchcn Sozialamt im Rathaus. Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 5 (Tel. 203—321) in Ver- 
bindung zu setzen. 

nie Kosten pro Teilnehmer belaufen sich 
auf 40 Mark. Diese Ferienfreizeit, die für 
32 Kinder im Alter von 9 bis II Jaliren vor- 
gesehen ist, wird In einem Jugendferiendorf 
in Ober-Seemen in der Nähe des Gederner 
Sees stattfinden. Vielerlei Aktivitäten wie 
Geländespiele, sportlirtie Veranstaltungen und 
Wanderungen zum Hoherodskopf sind ge- 
plant. Bei .schlechtem Wetter können sich die 
Kinder mit Theaterspielen, Gesellschaftsspie- 
len, Basteln und Tischtennis beschäftigen. 

Jusos diskutieren 
über das Thema „Berufsverbote" diskutie- 

ren Langem Jungsozialisten am Mittwoch, 
dem 24. September. Neben der grundsätzlichen 
Frage sollen auch aktuelle Fälle erörtert wer- 
den. Alle Freunde, Bekannte, Sympathisanten 
und Mitglieder sind herzlidi eingeladen, sich 
an der Diskussion zu beteiligen, Beginn ist 
um 19.30 Uhr wie Immer im Juso-Büro im 
Allen Rathaus, Haus C, 

7,30 Uhr und montags 13.30 Uhr. Dieser frü- 
here Anfang ist vor allem der Berufstätigen 
wegen eingerichtet und wird gern wahrge- 
nommen. Abends schließt das Hallenbad um 
21,30 Uhr. samstags um 19 Uhr und sonntags 
um 13 Uhr. 

Uber die Höhe der Emnahmen wurde nichts 
gesagt. Obwohl man damit zufr'cden sein 
kann, werden sie sicher die Summe der Ko- 
sten nicht erreichen. Denn Immerhin wird das 
Wasser in allen Becken bis zu siebenmal täg- 
lich umgewälzt. 5 bis 7 Prozent des gesamten 
Was.ierinhalts wird täglich erneuert, und 
außerdem werden alle Becken beheizt. Der 
Wärmebedarf wurde mit mehr als 3 Millionen 
Kilokalorien pro Stunde angegeben. Einen 
großen Teil der Unkosten machen die Löhne 
imd Gehälter des Personals aus. Insgesamt 
sind ständig IS Personen im Hallenbad be- 
achältigt, sechs .Schwimmeister und neun 
Reinemachefrauen, die im Zwei-Schichten- 
Bctricb an sieben Tagen in der Woche Dienst 
tun. 

Mit dem Schließen der Freibäder beginnt 
nun die eigentliche lUillenbadsaison. Man 
hoffl. d.nß auch im Herbst und Winter der 
Besuch so gut bleibt. 

Neue Regelung 
bei Brandversicherung 

Die Beiträge zur Brandversichervu^g von 
Gebäuden wurden bisher von den Städten und 
Gemeinden eingezogen. Dies v;ird sich im 
kommenden Jahr findern. Ab I.Januar 1978 
wird die Hessische Brandversicherungskam- 
mer. die mittlerweile über die Möglichkeit 
der Nutzung einer elektroni.schen Datenver- 
arbeitungsanlage verfügt, diese Beitrage direkt 
vom Geböudeeigentümer erheben. 

Die Vorbereitungen bei der Hessischen 
Brandversicherungskammer für die Umstel- 
lung des Beitragsverfahrens sind inzwischen 
abgeschlossen. Die Versicherungsnehmer ha- 
ben in diesen Tagen ein Schreiben der Brand- 
versicherungskammer erhalten, in dem sie 
Über die Umstellung unterrichtet werden. Sie 
können dann per Bank oder Sparkasse ihren 
Brand Versicherungsbeitrag bargeldlos direkt 
an die He.^Jsische Brandversicherungskammer 
überwei.sen oder auch einziehen lassen. Am 
Versicherungsverhältnis .seihst wird steh nichts 
ändern. 

Sollte es in der Umstcilungsphase zu Rück- 
fragen von Versicherungsnehmern kommen, 
so werden diese gebeten, sich direkt an die 
Hessische Brandversicherungskammer in 
Darmstadt. Landgraf - Philipps - Anlage 42 
(Tel. 0 61 51 8 40 21) zu wenden. 

widmete die.ses Stück Jean Marais, der zu die- 
ser Zeit Soldat werden mufite. Krzahlt wird 
die Ge.schichte zweier Schauspieler, für die 
Sarah Bernhard imd Kdouart de Max Vorbil- 
der waren. Jean Cocteau wollte mit seinem 
Stück der Kriegspsychose entgegenwirken. 

Neben Elisabeth Flickenschiidt als Ksther, 
wirken Hermann Schömberg als Florent. Ker- 
stin de Ahna als Liane, Melanie Horeschowsky 
als ],()ulou sowie Monika .lohn als Charlotte 
mit. 

..Heilige Ungeheuer" bildet den Auftakt der 
„Studioreihe". Int Gegensatz zu „Die Falle" 
gibt es für „Heilige Ungeheuer" noch eine 
größere Anzahl von Kintrittskarten zum Preis 
von 12, 10, 8 und 6 Mark bei den Vorvurkaufs- 
stellen: Reisebüro Lauterbach^Städt. Informa- 

Tel. 2 20 77, der Bezirkssparka.sse 
Langen, Tel. 20^1, der Langener Von<^st>ank, 
Tel. 20 41, und der Volksbank Dreieich. Tel. 
2 10 21. Restkarten sind am Veranstaltungstag, 
ab 18.30 Uhr, an der Abendkasse der Stadl- 
halle erhälllich. 

Steilwände im Rathausfoyer 
kostet die Stadt Langen nichts 

Im KingaJigsbereich des Langener Raihaus- 
foyers wurden kürzlich zwei Stellwände mit 
je drei verschiedenen Tafeln aufgestellt. Wah- 
rend die eine dieser Tafeln die Geschichls- 
chronik der Stadl Langen, von der alemanni- 
schen Ciründung bis zum Jahre 1975. aufzeigt, 
enthalten die übrigen fünf tmler dem Begriff 
..Wirlschaftschronik" zusammengefalilen Ta- 
feln die Anschriften von 79 einheimischen 
Firmen. 

Die Kosten für diese Stellwände, von einem 
Frankfurter Werbeverlag gestaltet, wurden 
dtuch die Anzeigen der auf den fünf Tafeln 
vertretenen Firmen aufgebracht. Der Stadl 
Langen sind somit keinerlei Kosten entstan- 
den. Bei dem Frankfurter Werbeverlag han- 
delt es sich um eine Firma, die im gesamten 
Bundesgebiet in Zusammenarbeit mit den 
Städten und Gemeinden und den dort ansässi- 
gen Firmen diese Wirlschafts- und Ge.schichts- 
chroniken erstellt. 

Luitgencr ORK einmal anders. Hinter der Sladthalle hatten die Helferinnen und Helfer 
zwei /eile aufgesehlaKcn und versorgten von dort ans die (>U:«te des VW mit Kaffee und 
Kuchen. Alles klappte reibungslos. 

Krankenpflegekurs ist ausgebucht 
Großes Interesse zeigten die Langener an 

dem Ifauskrankenpflegekurs, der morgen be- 
ginnt. Da viele praktische Übungen stattfin- 
den. nuilite die Teilnehmcrzahl auf 15 be- 
schrankt werden. 

Der Kurs, der an zwölf Abenden im Zen- 
trum für Gemeinschaflshilfe stattfindet, soll 
/u einem späteren Zeitpunkt wiederholt wer- 
den. Damit soll auch denjenigen, die keinen 
Platz mehr bekommen haben, die Chance 
gegeben werden, die Pflegetechniken für häus- 
liche Krankenpflege zu erlernen. 

Laienspiel der Senioren 
Wie wir in unserer letzten Ausgabe berich- 

teten, soll von den Senioren der Stadt eine 
Laienspielgruppe ins Leben gerufen werden. 
Erster Treff ist am kommenden Donnerstag, 
jedoch nicht, wie ursprünglich geplant im 
Siedlerhcim. sondern in der Alteiitagesstätte 
im alten Rathaus, 

Am Mittwoch wieder 
Ernährungsberatung 

Die Ernährung.sberaterin Brigitte Sauer 
hat am morgigen Mittwoch von 1.') bis 17.30 Uhr 
wieder Sprechstunde im Zentrum für Gemein- 
schaftshille in der Stadthalle, 

Hotzenplotz und Hans im Glück 

Theaterreihe für Kinder in der Stadthalle ist komplett 

Das Theali'iangebol für Kinder in der 
Stadllialle ist fertiggestellt. Vier Veranstal- 
tungen sind geplant. Das Vierer-Abonnement 
kostet für Kinder zehn Mark, für begleitende 
Erwachsene 14 Mark. 

Teil 3 des „Räubers Hotzenplotz" wird am 
Montag, 27. Okiober, der .\uftakt der Kinder- 

Geburtenrückgang 

schmälert Rentenfinanzierung 

Beitrag soll vorerst bei 18 v. H. gehalten werden — 
1990 beginnt die kritische Zeit 

Der Kinderwagen rollt seit zehn Jahren in 
der Bundesrepublik ständig bergab. Während 
I!)Ö5 noch knapp Uber eine Million Geburten 
registriert wiu'den, sind es zehn Jahre später 
nur noch rund 600 000, Dieser Geburtenrück- 
gang wird sich nach Berechnungen der Ren- 
tenmathematMier zwangsläufig auch auf die 
Finanzierung der sozialen Sicherung in den 
nächsten Jalir, chnten negativ auswirken. 

Sowohl die Bundesregierung als auch der 
Verband der Lebensverslcherungsunterneh- 
men erwarten finanzielle Schwierigkeiten 
etwa gegen l'üO, Dann werden die geburten- 
schwachen Jahrgänge von Anfang der tiebzi- 
ger Jahre erwerbsfähig und Beitragszahler 
zur gesetzlichen Rentenversicherung. Im letz- 
ten Jahrzehnt diesei Jahrhunderts sind des- 
halb nach den Berechnungen der Versiche- 
rungsexperten Beitragserhöhungen nicht zu 
umgehen. Beim Verband der Lebensversiche- 
rungsunternehmen rechnet man mit Beiträgen 
(wischen rund 25 v. H. (bei einer jährlichen 
Ix)hnsteigerung um rund 6 v. H.) und 23,7 v. H. 
(Jährliche Lohnsteigerung 8 v. H.) Erst vom 
Jahre 2030 an wäre eine Besserung in Sicht. 
Dann nämlich wird der heutige Geburten- 

rückgang bereits auf die Zahl der Rentner 
„durchschlagen", d. h, dann wird es weniger 
Rentner geben, 

Bunde.sarbeitsminlster Arendt hat bereits 
mehrfach betont, daß die derzeit geltende Bei- 
tragshöhe von 18 v. H. vorerst beibehalten 
werden soll. Mit diesem Satz sei die „Grenze 
des Zumutbaren" erreicht. Von den Bonner 
Rentenmathematikern werden diese 18 v. H. 
auch als vorläufig ausreichend für eine solide 
Finanzierung der Ai-beiterrenten- und Ange- 
sielltenver.sicherung angesehen. Die Rückla- 
gen dürften bis Mitte der achtziger Jahre stets 
das 7,5fache einer Monatsausgabe ausmachen, 
so daß der gesetzlich festgelegte Reservesatz 
von mindestens 3 Monatsausgaben bis dahin 
in keine kritische Reichweite kommt. 

Wenn auch die 18 v. H. unverändert bleiben, 
so bedeutet dies für die Versicherten aller- 
dings keine Ruhe an der Beitragsfront. Denn 
die Rentenautomatik bringt es mit sich, daß 
die Bemessungsgrundlage entsprechend der 
allgemeinen Einkommensentwicklung steigt 
und damit auch die Beiträge in den einzelnen 
Versicherungsklassen. Otto Euler 

reihe sein. Da.s Theaterensembie kommt aus 
Hamburg. Der bekannte Räuber Hotzenplotz 
ist aus dem Gefängnis entlassen worden — 
wegen guter Führung sogar vorzeitig, und er 
hat es schwarz auf weiß auf dem Entlassungs- 
schein stehen, so daß es sogar Großmutter 
und Hauptwachtmeister Dimpelmoser glau- 
ben. Da aber verschwinden zwei von Groß- 
mutters .sorgfältig ge/.iihlten Kürbissen, und 
Frau Schlotterbeck vermißt ihre wunderbare 
Kugel ., , 

Von Paul Maar ist am Dienstag, S, Dezem- 
ber, die „Kikerikikiste" zu sehen, ein Stück 
mit vielen Bildern von Janosch. Der eine heißt 
Barholomäus. ist groß, ein wenig dick, sauber 
gewaschen, adrett angezogen. Der andere, 
Kümmel, i.st klein, dünn, ärmlich gekleidet 
und wird von dem Größeren gehänselt und 
unterdrückt. Was diese beiden zusammen er- 
leben, ist spaßig und lehrreich 

Das abgewandelte Grimm-Märchen vom 
„Hans im Glück" wird am Dienstag. 13, Ja- 
nuar. gezeigt. Die Mitwirkenden des Badi- 
schen kammerschauspiels, das Mitglied des 
Internationalen Kinder- und Jugendtheater- 
verbandes ist, zeigen in fünf spannenden Bil- 
dern, was in unserer heutigen Zeit Glück 
eigentlich bedeuten kann. Sie aktivieren da- 
bei ihre kleinen Zuschauer, am Geschehen 
auf der Bühne teilzunehmen. 

„Felix. Sabine und die Schieckerlecker" am 
Dienstag, dem S.Februar, ist ein lustiges 
Lern- und Sachspiel, Es .setzt sich in kind- 
gemäßer Weise mit der Werbung auseinander. 
Aufgeführt wird das Stück vom Offenbach- 
Theater aus Köln, 

Anmeldungen für das Abonnement sind bei 
den Vorverkaufsstelleji der Stadthalle Reise- 
büro Lauterbach Städt, Informationsstelle, 
Telefon 2 20 77, der Bezirkssparkasse Langen, 
Tel. 20 21. der Langener Volksbank, Tel. 20 41, 
und der Volksbank Dreieich, Tel. 2 10 21, so- 
wie im Rathaus, I.Stock, Zimmer 114, erhäli- 
lich. 
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Dufti Toastbrot 

500 g-Packung -.1 

DtsdiBriekäse 
45% F.i.Tr., 
100 a-Ecl(e 

Abgabe dieter Sonderangebote nur in haushaltsUbllchen Mengen, solange Vorrat reicht. 

~ Deutscde 
HähnChGllse'rareii 
Hdlkl.A,S00aDM1,89 
1100 0-Slück 

FrisdieBer 
In der Frischepackung, 
Gütekl. A. Gewichtski. 5, 
10 Stack 

im KL Immer 
besomlers 

Angebote aus 
Deutschen 
Landen 

Dauttche 
Tafeläpfel 
•Goktparm^an". Ki. I. 60ef bis 70er Sortierung 2kQ-Trao»t»tcha 
DeutschM 
Kopfsalat 

Kl, II, Stück 
Mutten« 
spelsekartoffein 
Kl. II, »Prim«, CMvi«* vor* Mti«0«nd iMttochtnd. ■lrmQ«rd« __ 

H.akB-3a~ 

Sdnvelnekotelett 
zart, oder 
Schiielnekamm 
saltig, 500 g 

Dellkateß 
Kalbsleber- 

100g 

Krakauer 

Im Ring, nach . 
Schles. Art 100 g 

WMtf. OtuMwurtl, Ktt*fl- fMiehwurtt. C«rvewtww«l odefStiemi 
500g-StUck« 

HemUnger 
M^enMls 

DtsdiTllsiter.Gouda 
45% F.I,Tr„ oder 
Edamer 
ca. 250q-Stücko.100 I 
Allg. Emmentaler 

45%F.i,Tr„ 
ea. 250 g-Stücke, 100 g 

1.08 

m HQ Orangensaft 

1 Itr.-Flasehe 

2 IHlkll 5,S% 

1 Hr.-eiockpackung 

LANGEN, Bahnstraße 29 EG ELSBACH, Emst-LudwIg-Straße 39 

Die drei ältesten Einwohnerinnen I,anRons waren Oüsle ln'l der .Alli -IliirsiT-Ehruni! il<>s 
VW in der StacUlialle. Bürgermeister Hans Kreilins und \ \"\'-\'orsit/i'nder |{einhc>ld 
Toillic suditen die drei Damen an ihren Plätzen auf, iibcrreicliten lilimien u>id uünsclitcn 
alles Gute. Die drei alten Damen brachten zusammen 290 .Fahre auf die Keine, (v.l.) I'.Iisa- 
beth Keim aus der Obergasse ist .Tahrgang 1877, Elisabeth Klein aas dem Alittelweu ist 
um einige Wochen älter als .lohanna Werner aus der Heinrichstralk. IJeid(; vyiirden.im .li'.lr 
1879 geboren. Die drei Seniorinnen unter den Senioren eriiiellen gronen Rcifiilli <l<''r woiil 
die guten Wünsche ausdrucken .sollte. 

Christdemokraten 
gingen auf die Straße 

Wer am Samstag zwischen 9 und 12 Uhr 
einen Einkaufsbummel durch Langen machte, 
der konnte sie an vier prägnanten Punkten 
der Stadt treffen: die Vertreter der CDU. Sie 
verteilten Informationsmaterial, versuditen, 
mit den Passanten ins Gespräch zu kommen 
und betrieben vor allem — und das war der 
Sinn der Sache — Mitgliederwerbung. „Wir", 
schreibt die CDU in ihrem Faltblatt, „gelien 
davon aus, im näciisten Stadtparlament die 
Mehrheit zu besitzen." Und Werner Heinen, 
Fraktions Vorsitzender, urteilte nach zwei 
Stunden hinterm Informationsstand; „Wenn 
morgen gewählt würde, würden wir gewin- 
nen." Ansonsten ist die CDU mit ihrer 
ersten Werbeaktion zufrieden. Holm Kilijerl: 
„Es sind Kontakte geknüpft worden und wir 
konnten einige neue Mitglieder gewinnen." 

Macht es Ihnen 

was aus, nach einem 

Kredit zu fragen? 

Warum eigentlich? Sprechen Siemit 
uns. Wir haben die 1001 Kredite, Für 
jede Anschauung, für jeden Zwecl<. 
Bis zu 25000 Mark. Schnell, unkcm- 
plizlert und zinsgünstig. 

COMMERZBANK SiSkL 

LANOENBII HITÜNO Dienstag, den 23. Septemliir MIV5 
Ni ■      —   ——  

Tischgespräche 

/ui'i alte Laiiuener treffen sich h<'im 
MiltiigsLisch: 
,Oestern hnb ich de Heiner geseh 
.Un'- 
Er mi:scht au vor sich hie ' 

.l'rinkl er inmier Mor/i KO gern e l rö/jp- 

.I)ti wacilil ja. des is sei Kreuz ' 

.Ahrr en yitte Schreiner war er gewese' 
Jli'iil hann er net mehr so " 
.,/fi, die heul wrrn halt älter' 
.Vorhin hab' ich de Willi getrnfl e ' 
,Der mit seine scheppe FUß?' 
Ja. es werd intnicr schlimmer mit seim 
liaa 
.Aber sei Schoppche trinkt er immer 
noch?' 
.Klar in seiner aal Stammkneip.' 
.VV'o,s- mescht en de Herta ihr Ktaa?" 
.Also ich weiß ja viel, aber alles luinn ich 
net wisse, ich weifi nur, daß die Klaa 
vier Kinner hat.' 
.Un kaan Mann?" 
.Doch, den hat se aach.' 
.Un de Ein ihm liuli?' 
.Der wohnt ietzt bei dene im llinner- 
haus 
.WacilHe, wen nier fjar net mehr sieht, 
de Franz aus de Obere/ass.' 
. Des kannste aach net, der is nach Sprenn - 
linge ausgewannert." 
Da kimint unser Esse, kennt ja nvhr sei 

lur des Geld.' * 
Am Nebentisch sitzen zwei junge l.ange- 
ni'r. 
.Guten Tag.' 
.Guten Appetit.' 
.'\uf Wiedersehen.' 

Die 46. Autoausstellung ist lU Ende. Das Auto »U „das" VerkehrBinlttel feierte Min Come- 
back Der Akzent liegt wieder auf dem Indlvldualverkehr, öffentliche Nahverkehrsmittel 
blieben Im Hintergrund. Während die ietite IAA geprägt war von umweltBchütierischen As- 
pekten — da» Auto wurde als Luftverpester verdammt —. wird es heute 
Verkehrsmittel par excelience propagiert. Die Autoindustrie will lelien. Der öffentliche Nah- 
verkohr wird beschnitten. 

Emes jedenfalls hat sich zugunsten des 
Autofahrers geändert. Die Autos sind siche- 
rer geworden, auf Vorbeugemaßnahmen ge- 
g.Mi Unf.illc wird mehr Wert gelegt. Und die 
Autos sind kleiner geworden. Aber teuer blei- 
ben sie wie eh und je. Selbst der kleinste un- 
ti'r Urnen, der 2 CV, kostet alles in allem 

Pfennig pro Kilometer. 
Aber genug davon. Auf technische Daten 

und Serviceleistungen sind einschlägige Zei- 
tungen. /.eitschriften, Rundfunk- und Fern- 
,'iclisc ndungen hinreichend eingegangen. Was 
aber li:ilte der Laie von einem Besuch der 
i.^A in Frankfurt? Bekam er die Informatio- 
nen. die er brauchte, oder war die IAA nur 
eine Sciiüu uin der Schau willen? 

Um gleich vorwegzunehmen: Wer sich 
viel /eil nahm, konnte von den Marken- 
vertretern alles erfahren, was in den Pro.spck- 
tcn stand. Dann mußte er aber lange anste- 
llen, um an die Reihe zu kommen. Über die 
kleinin und großen Krankheiten der vier- 
rädrigen Bieeliltarnssen erfuiir er nichts. Das 
i.-t niciit Sinn der Ausstellung, leider. Die 
Minuspunkte mußte der Besucher anderswo 
.'•ammeln, 

Ab( r auch ciu/.u bestand die Möglichkeit. 
Mitbi'sueher gaben bereitwillig Auskunft, Da 
auf der IAA kaum Neuheiten zu .seilen waren, 
konnten die Besucher auf eigene F.rfahrunpen 
liinwiisen: „Das ist und bleibt eine Rost- 
beule", „Der ist in der Lenkung schwerfiilliR", 
„Der ist .schlecht auf Touren zu bringen" usw. 
Auf diese Art und Weise kam der Besucher 
trotz der buntesten Cüanzpapierprospekte zu 
seinem Hintergrund wissen. 

Auf welche Typen sicli der Publikums- 
' gesclimaek konzentriert, war auf der IAA 

deutlich zu erkennen. Die Golf-Modelle wur- 
den am meisten belagert, ebenso die Klein- 
wagenmodelle von Opel und Ford. Die Praeht- 
kai'ossen von Mercedes, BMW, Peugeot oder 
Porselie wurden lediglich mal ausprobiert. 

Wie sitzt es sich in den Zigtausend-Marks- 
Kutschen? Wie sind sie ausgestattet? 

Dabei konnten die wahren Spitzenwagen, 
zumindest was den Preis betrifft, nicht ein- 
mal begutachtet werden. Was sich in der 
Größenordnung von über 20 ODO Mark be- 
wegte, war für den Besucher tabu. Nicht ein- 
mal auf einer der größten Autoaussteilungen 
Europas hatten Herr Müller oder Herr Meyer 
Gelegenheit, sich in einen Ferrari oder einen 
Rolls Royce zu setzen. Die Hersteller schirm- 
ten ihre Topwagen ab. Entweder sie schweb- 
ten unnahbar auf einer Plattform, oder sie 
waren umzäunt. 

Rolls Royce zum Beispiel lii lj kc im n »n 
seine Millionärsautos heran. Nur ab tmd zu, 
in einem unbewachten Augenblick, schaffte 
es mal einer, das silbergraue Blech liebevoll 
zu berühren. Einem gelang es sogar, ,sich in 
Sekundenschnelle neben dem Traum iiller 
Autoliebhaber fotografieren zu la,sscn. 

Wenn der Besucher auch in dieser !lin,si(ht 
darben mußte, so wurde ihm auf eim in ande- 
ren Gebiet doch einiges geboten. Er bi aucht« 
weder Hunger noch Durst zu leiden, l'ür viel 
Geld konnte er sich satte.^sen oder seine 
trockene Kehle befeuchten. Die Wurst- und 
Pizzabuden sowie die Getränkestiinde legten 
sich keine Ein- und Begrenzungen auf, i rst 
recht nicht, was die Preise betrifft. Und zu 
guter Letzt — als lAA-Service-Leistung — 
wurde der Besucher sogar noch zu seinem 
Autoparkplatz gefahren. Für L.W Mark pro 
Per.son bezwang der St.idtbus die .SiMcke 
zwischen Me,s.segeliinde und Ribstoik Kein 
schlechtes Geschäft. 

Topautos waren für Herrn Meier tabu 

An die teuren Modelle durfte niemand ran — Was brachte die IAA für den Besucher ? 

Zu einem Kinderfest hatte die Frauenverelnigung der f'DU am Samstag auf den alten SSG- 
Sportplatz eingeladen. Schon kurz nach Beginn wimmelte es nur so auf dem grünen Rasen, 
wo eine IVTenge von Spielen für Kurzweil sorgten. Für die Jeweiligen Gewinner gab es 
«•reise, außerdem wurde durch eine Freiverlosung dafür gesorgt, daß kein Kind leer aus- 
gehen mußte. Es war ein gelungener Nachmittag. 
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.I:ihr um Jiihr blieb in der ganzen afrikani- 
schen Siihcl-Zone, von Mauretanien bis nach 
Äthiopien der ersehnte Regen aus. Die Weiden 
verdorrten, die Brunnen versiegten. Erst star- 
ben die Tiere, dann die Kinder, dann die 
Frauen und MUnner. Zwei Millionen Menschen 
waren von der Katastrophe betroffen. Alleine 
fiir das Jahr 1973 schützt das für gewöhnlich 
gut informitrle Gesundheitsamt der US-Re- 
gierung die Zahl der Toten auf über 100 000. 
Im Gebiet von Timbuktu, der einst weltbe- 
rühmten Hauptstadt der Tuareg, steiltc die 
amerikanische Carneßie-Kriedenstiftung 1972 
bei 80 Prozent aller Nomadenkinder „stärkste 
Untererrährung" fest. Die Untersuchung er- 
gab in der Region Gao, Malis größtem I,an- 
desteil, Hungerödeme (krankhafte Wasser- 
■suchl als Folge akuten Nahrungsmangels) bei 
■tu Prozent aller Nomadenkinder Gleichzeitig 
rafften schreckliche Epidemien die geschwäch- 
ten Tuareg dahin. In Mauretanien und Ober- 
volta wütete die Cholera. In Mali und Niger 
kamen Tau.sende durch eine in Europa h:\rm- 
lo.se Krankheit, wie Mapr.rn, um. Malaria imd 
Diarrhöe, Meningitis und Tuberkulose foider- 
ten weit mehr Opfer als in früheren Jahren. 
Vielerorts waren die Kleinkinder in einem so 
völlig erschöpften Zustand, daß sie sogar an 
Sc hnupfen starben. 

Das „Kinderhilfswerk für die Dritte Wol." 
bittfl um Spenden für jene leidgeprüften Viil- 

Kommunales Kino 

Die Marx-Brothers in der Oper 
In diesem Film entfaltet sich die ganze 

Breite der aggro.ssiven und absurden Komik 
der Marx-Brother.s. Hinreißende Grote.sk- 
Szi-nen, Nonsens-Redereien und chaoti.oche 
Verwicklungen überwuchern die einfache 
Handlung. Der Film wird am heutigen Diens- 
tag um 19.30 IThr in der Jugendbegegmmgs- 
sliitte gezeigt. 

Made in Germany und USA 
Der Film, eine Ehegeschichte, ist ohne 

Dialogbudi, nur mit einem vagen Konzept, 
In Angriff genommen worden. Fast ein Mittel- 
ding von Dokumentär- und Spielfilm, setzt er 
auf die Spontanetät der Darsteller, die da- 
durch völliger Freiheit und den Richtlinien 
des Regisseurs gleichermaßen ausgesetzt sind. 
Der Film läuft am kommenden Donnerstag, 
25. September, um 19.30 Uhr in der Jugend- 
begegnungsstätte. 

Ein Dankeschön als Ansporn 
Airlines loben Flugzeug- und 
■■'rarhiabfertigung auf Rhrln-Main 

1400 Kilogramm gefrorene Krebse werden 
trotz Zeitknappheit problemlos verladen. Ein 
Vorarbeiter verhindert durch seinen persön- 
lichen Einsatz beim Beladen eines Flugzeugs 
eine befürchtete Verspätung, oder er zeichnet 
sich bei der Verladung von drei wertvollen 
Rennpferden durch besonders umsichtige Be- 
handlung der Tiere aus. Trotz verspäteter An- 
kunft kann eine Maschine pünktlich starten, 
weil die Lademannscliaft „auf Zack" ist... 

Tag für Tag ereignen sich solche Vorfälle 
auf dem Flughafen Frankfurt Main. Die Luft- 
verkehrsgesellschaften wissen diesen guten 
Service zu schätzen. Zwar wird nicht jeder 
Fall einzeln registriert, aber bei der Abtei- 
lung Flugzeugabfertigung der Flughafen 
Frankturt.'Main AG (FAG) klingelt doch 
mehrmals in der Woche das Telefon: am Ap- 
parat ein Mitarbeiter einer Airline, der sich 
für die gute Abfertigung bedankt. 

Auch bei der Frachtabteilung der FAG ist 
ein kräftiger Händedruck, verbunden mit 
einem herzlichen Dankeschön, nach der Ab- 
fertigung eines Flugzeugs an der Tagesord- 
nung. 

Petrusgemeinde hat ihre zweite Glocke Wo Kinder schon am Schnupfen sterben 

Pfarrer Stefan! kündigte seinen Abschied an Völker der Dritten Welt brauchen Hilfe 

kcr und ist für jede Hilfe dankbar, um die 
vielen un.schuldigen Kinder vor dem IIuiiKer- 
tod zu bewahren. Die Sonderkonien für die 
Tuarcg-Kinder lauten; Deutsrhe Bank Iliiin- 
burg, Kto. Nr. 4-I444I, und Postsciir ekamt 
Hamburg, Klo. Nr. 8n4IO-'j(t!i 

Gegen Barbarei in Spanien 
Eine Gruppe von rund :iO Personen gnin- 

dele in der \ e'gangcnen Woche im Club Vol- 
taire ein „Anlifa^chistirches Aktionskomitee 
Spanien". In einei Re.'-oluüon wendet sich die 
Gruppe gegen die geplanU' Hinriehluiig von 
bi'-lang acht Antifaschisten mit dem Würge- 
eisen „garroto", den üb.r das ganze I.and 
verhängten n-lag rungszu.-^tand. die Aufrufe 
der Fiischisl(,'ii an Hausmeister, Naelitwäcliter 
bis hin zu Ehemaligen der . Blauen Division" 
als Polizeispitzel tütig /u werden, die lorlne- 
set/.ten und veischürtt'.n Külterungeii der 
ver.schieden'-n Pohzeiribleilungcn und die 
neue Technik der gezielten Hirnsehüs.se. 

Der nächste Treff ist für kommenden Frei- 
tag, 2(1 .September, im Club Voltaire l.angen, 
rrankfurter .Str.ilJ" 5, vorgesi hen. 

Eine große Freude hatte In der vergangenen 
Woche der Langener Jobnny-Cash-Fan Freddjr 
Jäkel, als er du Gastspiel des amerikanischeB 
Singers in der Hfiehster Jahrhnnderthalle be- 
suchte. Auf dem Parkplatc traf er sein Id*i 
und hat nun neben einem Autogramm auch 
ein Erinnerungsfoto, das ihn mit dem Gesangs- 
star seigt. 

Aufpassen beim 
Mutterschaftsgeld 

Einen guten Rat gibt die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) allen berufstätigen Frauen, die 
Mutterfreuden entgegensehen. Das Mutter- 
schaftsgeld sollte man unbedingt schon vor 
der Entbindung beantragen und nicht erst im 
nachhinein. Läßt das Baby nämlich etwas auf 
sich warten, wird bei Antragstellung nach der 
Geburt nur für sechs Wochen vor dem tat- 
sächlichen Entbindungstag Mutterschaftsgeld 
gezahlt. Auch dann, wenn die Wartezeit län- 
ger ist als die sechswödiige Sdiutzfrist und 
damit die Mutter länger als vorgesehen ohne 
Einkommen war. 

Wird das Mutterschaftsgeld dagegen recht- 
zeitig vor der Entbindung beantragt, das heißt, 
zusammen mit dem ärztlichen Zeugnis über 
den voraussichtlichen Entbindungstag zu Bo- 
ginn der .Schutzfrist, dann geht die „Saumse- 
ligkeil" des neuen Erdenbürgers finanziell zu 
Lasten der Kasse. Und die Mutter bekommt 
Mutterschaftsgeld für jeden Tag. den das 
Baby länger auf sich warten läßt. 

Bundesbahnpensionäre 
zur Bundesgartenschau 

Die Betreuurig^l^lle des Bahnhofs in Lan- 
gen veranstaltet für ihre Bundcsbahn- 
pen.sionäre- und -Rentner eine Busfahrt zur 
Bundesgartenschau in Mannheim am Mitt- 
wodi, dem 8. Oktober 1975, 

Die Fahrt beginnt um 8 Uhr am Bahnhof 
Lantren. Weitere Finsleigernnglichkeiten sind 

in Egelsbach am Bahnhof und am Berliner 
Platz, sowie am Bahnhof in Erzhau.ien und 
Wixhausen. Rückfahrt von Mannheim um 
17.,Ubr,., 

Der Fahrpreis einsdiließlich Eintritt und 
Stadtrundfahrt beträgt 11 Mark. Anmeldun- 
gen nehmen bis 30. September die Betreu- 
ungsstelle des Bahnhofs langen und Ludwig 
Daubert in Egelsbach, Schillerstraße 88, ent- 
gegen. 

Die NOLLER" der Woche 

Perlwein 
„Lustiger Geselle" 
spritzig und bekömmlich Vi Fl. statt 1,98 nur' -.98 

diana Mineralwasser 
Die gesunde Quelle Kasten mit 12 Fl. 

ä 0,7 Ltr. statt 2,98 nur 

„Idi Inn d.inkhai. (Lili wir unser ßeinein- 
saiiie,-. Werl;, einen CIni kenstulil mit zwei 
Glo' ken. noeh vor meinem At)scliii'<l von mei- 
ner CJcmoinde vollenden dui ften", sagte Pfar- 
rei .Stefani am Knde senier Predigt vor dem 
vollbeset,'.len f»enteindehaws am Sonntar^vor- 
mittiig. Kr wird in den Ttube.itand treten und 
kündigte seinen Absihicdsgottesdienst für 
Mille Oktober (IJ. f)der Ifl.) an. Bei diesem 
Fe.";tgollesdienst zur Kinv.eihiing der zweiten 
Glocke v.irkten der Po.saunenehor unter T-ei- 
tung von Heinrieh Herbert .sowie zwei .Sänge- 
rinnen mit, die erst vor wenigen Monaten aus 
Siebenbiirgen nach l.angen gekommen .sind 
und geistliche TJeder aus ihrer Heimat vor- 
trugen. 

Pfarrer St< fanl dankte seiner Gemeinde für 
die große Spendenbereitsehaft, die die An- 
schaffung der beiden Glocken möglich ge- 
macht habe, wobei dies nur ein kleiner Teil 
des.sen sei, was die Gemeindeglieder wirklich 
geleistet hätten. Man könne nun die zweite 
Glocke mit dankbarem Herzen ihrem Dienst 
übergeben. Sie möge In dieser heutigen Zeit, 
die angeblich unpersönlich sei, ein /eichen 
geben, daß man Gott dienen wolle. 

Mit dem gemeinsamen Choral „Nun danket 
alle Gott" endete der Gottesdienst, ehe sich 
die Gemeinde dann vor dem Haus versam- 
melte, wo das neue Geläut zum ersten Mal 
seine weithin hörbare Stimme erklingen ließ. 

Der Giorkenturm der rrtrusgpmrlnde Isl nun tiomplell. Mehrere Jahre haben die Gemein- 
degiieder für seinen Kau und die An.scliaffuiiR von zwei Glocken gespendet. Mehr als 3t (M 
Marli sind eingegangen. Am Sonntagvormittag wurde das Geläut eingeweiht, woxu viele 
Gemeindegileder anwesend waren. 

f 

I 

Braufürst Bier ^ m 
Pvr^nrf urtri Dilc mi* O/l CTI K Export und Pils Kasten mit 20 Fl. 

ä 0,5 Ltr. statt 9,95 nur 

Melcher's Rat ^ gg 
Der neue Weinbrand aus • 
dem Haus „Dujardin '/i Fl. statt 9,98 nur 

LANGEN-OBERLINDEN, Berliner Allee 5 
SPRENDLINGEN, Eisenbahnstraße 3—5 

Greinz 

Getränke 

IMUirkte 

Nicht immer gibt es Blumen und Getr9nke, wenn man einem Verein beilri«. nies erlebte 
jedoch Martin Köiiier aus der WestendstraHe in der vergangenen Wociie, als er im ilaus C 
tfes alten Rathauses dem Mieter vereia Dreieich iieitrat. Der Grund für diesen .„großen Bahn- 
hof": er war das SM. Mitglied des Voreios, der seit Mlrs 1873 l>estefat und sieh vor etwa täat 
iMonaten aneh la IiMiccb etaWiert iiat. iedea Mittwoch ist Sprechstunde. Vereiusmitglleder 
erhalten 4i«rt Hilfe in Rechtsfragen, die sieb auf Woliaen und Mieten beziehen. 
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Oilentlial 

Sander (RPU) widerspricht Bürgermeister 

Wir gratulieren ! 
Herrn Kurt Meisner, Waidstr. 1, zum 72. 

und Frau Marie Reitz, Schulstr. 5!l. zum 
70, Geburtstag am 24.!). 

Die l.Z wün.scht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Ärztlicher Notdienst 
Mittwoeii von 14 Uhr bis Donnerstag um 

e Uhr: Dr. Kireri. Urberach, Ringstraße 9, 
Tolofon 77 12. 

Zahnärztlicher Notdienst 
•Sprechstunde am Mittwoch von 15 -IRUhr: 

Dr. Klinger, Buchschlag, Dreieichsiruße 10. 
Telefon 0 61 03 6 11 50. 

Gemeindeschwester 
KIsa Pii)pig. Taunusstralie 17. Telefon 30 ifi. 

Herzlichen Glückwunsch 
o Die zweite „.luristiäclio Slaals|)rüfung" vor 

dem Justizprüfungsamt des Hessischen Mini- 
sters der .Justiz in Wie.sbaden hat am 5. Sep- 
tember Herr Klaus-Uwe Jatho aus Offenthal, 
Spe.s.sartslraße. bestanden. 

Sirenenprobeaiarm 
o Der nächste überörtliche Sircncnprobe- 

alaim zur Überwachung der Fimktionsfühig- 
keit der l.iiftschulzsircnen und -einrichlunßen 
wird am Mittwoch, 24. September, ab 10 Uhr 
durchgeführt. Die Einwohnerschaft wird um 
Beachtung bzw. um Venitiindnis für diese 
iuilv.-endi(!e M ilinahme gebeten. 

Gemeinde zahlt 
Fahrtkostenzuschuß 

o Die Gemeinde Offenthal beteiligt sich mit 
l."! Mark pro Kind an den Fahrtkosten für die 
Kinder, welche weiterführende Schulen (Real- 
scliulen und G.vmnasien) besuchen. 

Der gemeindliche Zuschuß an den Fahrt- 
kosten wird von der Gemeindeka.sse direkt an 
die Erziehungsberechtigten überwiesen. Die.s 
haben kürzlich die .Gemeindevertreter be- 
schlossen. 

TTC Offenthal Pokalsieger 
o Der Ti.schtenni.sclub Offenthal hat es ge- 

schafft. Er wurde Pokalsieger im diesjährigen 
Sommerpokal der Tischtennismannschaften 
im Kreis Offenbacii. Im Endspiel siegte die 
erste Mannschaft des Vereins mit :<:!• Punkten 
in Dudenhofen gegen den TG Zellhaiisen. Die 
Mannschaft spielte mit Volker Hafner. 
Mathias Aschenbrenner, Dietmar Sehrannn 
und Hennann niandt. 

Essen auf Rädern 
o Die CicmeindeverwalluiiR weist darauf 

liin. daß auch in Oifenthai die Aktion „Essen 
auf Rädern" durchgeführt wird. Dies ge.schieht 
•1. a, in Zusammenarbeit mit dem Diakoni.sciien 
Verk, welihes die Aktion leitet. Anmeldun- 

gen werden von der Gcnieindeverwaltung ent- 
gegengenommen. 

I^as Essen kommt von Montag bis Freilag 
um die Mittagszeit ins Haus und kostet pro 
Tag :t,nO Mark. So/.iaihiifeempfänger können 
auf Antrag Vergünstigungen erhalten. Ent- 
sprechende Anträge sind bei der Gemeinde- 
verwaltung zu stellen. 

o Reinhard .Sander, Direktor der Regiona- 
len Planungsgemeinschaft Untermain (RPU), 
nahm zu Außerun.gen von Bürgermeister Al- 
bert Zimmer Stellung, die im Zusammenhang 
mit einem Bebauungsplanvorschlag für die 
Fluren VI und VII in Offenthal stehen. San- 
der betonte ausdrücklich, daß von der RPU 
keine Aichitektengruppe beauftragt worden 
sei, einen entsprechenden Bebauungsplan für 
das betreffende Gebiet auszuarbeiten. Die Zu- 
ständigkeit für einen offiziellen Bebauungs- 
plan liege allein in der Zuständigkeit der Ge- 
meinde Offenthal. 

Wie der Verbandsdirektor Sander weiter 
erläuterte, dürfte es sich in diesem Zusammen- 
hang um einen Auftrag an das Architekten- 
team handeln, welcher von Seiten der Bau- 
interessenten gegeben worden ist. 

Sclbstverständiich werde sich die RPU zu 
gegebener Zeil mit einem entsprechenden 
Bebauungsplan zu befassen haben, Voraus- 
•setzung sei aber, daß ein solcher Bebauungs- 
plan von der Gemeindeverlretung der C;e- 

meinde Offenthal beschlossen .sei. Die Ge- 
meinde Offenthal habe dann den I!el)auungs- 
plan der RPU zur Stellungnahme vorzulegen. 

Die Bauinteressenlen der Fluren VI und Vli 
hatten sich mit der RPU um eine Klärung 
ihrer .\ngelegenhcil bemüht. Der von der 
Interessengruppe durch ein Architektenliüro 
au.sgearbeitete Beliauungsplan könne, .so San- 
der. keinesfalls vim der RPU gebilligt werden. 

Nach Ansicht von Direktor .Sander müs.se 
der neue Bebauungsplan, weh her von dieser 
Architektengruppe ausgearbeitet worden ist, 
von der Gemeinde Offenthal offiziell ins Ver- 
fahren gegeben werden. Erst dann könne die 
RPU eine .Slellungnaiime die.sbezüglich abge- 
ben. Es sei dann zu prüfen, ob der genannte 
Bebauungsplan mit den Grundsätzen der 
ül)erörllicheu Regionalplanung übereinstimme. 

Eine Äußerung des Gemeindevor.slandes der 
Gemeinde Offenthal zu den Verlautbarungen 
des RPU-DireUtors .Sander war bis zum Re- 
daktions.schluß nicht zu erhalten. Wir v.'erden 
weiterhin zu diesem Thema berichten. 

Kultureller Förderkreis Buchschlag gegründet 

Vielseitiges Programm — Enge Zusammenarbeit mit anderen Vereinen 

Theaterprograinm Sprendlingen Erste-Hilfe-Lehrgang beim DRK 
o IJie Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin, daß Programme für das Theater- und 
Veranstaltungsprogiamm l!l7r) 711 im Uürger- 
haiis .Sprendlingen erhiiltlich sind. 

Weitere Auskünlte sind bei der Siirendiin- 
ger Bürgerhaus\ crwaltung unter der Telefon- 
nummer 0 61 03 (iO .'tl erhältlich. 

Erntedankfest 
o Die evangeli.sche Kirchengemeinde weist 

schon heute darauf hin. daß am Sonntag, dem 
5. Oktober. Erntedankfest gefeiert wird. 

o Der DRK-Ortsverein Offenthal veran- 
staltet ab Donnerstag, 2. Okiober, einen neuen 
F.rste-Hiife-Kursus. Der l.ehrgang umfatit 
insgesamt B Doppelstunden und findet jev.'eils 
donnerstags um 20 Uiu- im Feuerweluhaus in 
der Friedhof.-itraße statt. 

Am Ende des Kurses erhalten die Teilneh- 
mer eine Bescheinigung, welche auch zum Er- 
werb eines Führerscheines von der zuständi- 
gen Straßenverkehrsbeiiörde anerkannt wird, 
Anmeldungen für die.sen Kurs nehmen Elsa 
Pil)pig, Taunusstr. 17. und Herr Neis, Neckar- 
slraßc Ic, entgegen. 

G ötzeitlia,ii& 

Wir gratulieren ! 
g Hohe Geburtstage feiern am 27. Septem- 

ber Elsa Altmann, Rlieinstr. 5 (72), am 2B. Sep- 
tember Maria Seliing, Im Längerroth 8 (79) 
und Katharina Steinmetz, Wallstraße 34 (77). 
am 29. September Wilhelm Sieburg, Feldstr. 22 
(73) und Georg Niedermann, Albert-Schweit- 
zer-Straße l!t (82). All den lieben Geburtstags- 
kiuder« viel Gesundheit und Wohlergehen 
auch im neuen Ijetien.sjahr. 

Silberne Hochzeit 
g Ihr silijernes Ehejubiläum feiern am 

2!t. September die Eheleute Katharlne und 
C'hristopii Engel, Kirchstraße 6, und am 
.10. .September Ilse Marie und Herbert Kögel, 
Schloß Philippseich. Wir gratulieren ihnen 
hierzu auf das herzlichste und wün.schen ihnen 
Gottes Segen für den weiteren gemeinsamen 
I.ebensweg. 

Morgen Sorglosennachmittag 
g Morgen nachmittag werden ab IS Uhr 

wieder die Dehinderten im .sozial-diakonischen 
Haus in die Obhut ihrer Betreuerinnen ge- 
nommen. Erstmals wird diesmal auch das neue 
I'farrereiiepaar anwesend sein. In der Ein- 
ladung sprach Pfarrer Zühlsdorff von der 
Für.sorge für die körperlich und geistig Be- 
hinderten als von ,.dem Herzstück gemeind- 
licher Arbeit". 

Vierter Platz 
für die Karl-Nahrgang-Schule 

g Mit 20 Mädeln und Buben der vierten 
Klassen nahm die Karl-Nahrgang-Schule an 
den Sportwettkämpfen des Kreises Offenbach 
in Buch.sciilag teil. Dank des inten.siven Trai- 
nings durch die Sixirllchrerinnen konnten die 
Götzeniuiincr Sportler unter elf Schulmann- 
schaften den vierten Platz belegen. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Volksbücherei am Rathausplatz 
g .iOOO DM bewilligten die Götzenhainer 

Gemeindevertreter für den Ausbau einer Ga- 
rage am Rathaushof zu einem Raum für die 
Volksbücherei. In der letzten Woche wurden 
der Umbau und die Einrichtung begonnen. Bis 
Mitte November wird mit der Fertigstellung 
und damit der Eröffnung der Ausleihe im 
neuen Raum gerechnel. 

Rotes Kreuz sammelt Altkleider 
g Die Ortsvereinigung des Deutschen Koten 

Kreuzes führt am 27. September in Götzen- 
hain eine Kleidersammlung durch. Tüten wer- 
den den Haushaltungen im Laufe der Wociu? 
zugestellt. Die Bevölkerung wird gebeten, sich 
an der .Sammlung zu beteiligen. 

In rtuchschlag ist vor kurzem ein Kulturel- 
ler FöiiKrlvreis Biidisclilag (KFB) gegründet 
worden, der sxh zur Aufgabe gestellt hat, 
kulturelle und ge.sellsdiaflliclie Beziehungen 
sowie inlernationale Verständigung und .^n- 
näheruug zu fördern und zu pflegen. Er ver- 
steht sich nicht als Konkurrent zu bestehen- 
den Vereinen und Organisationen, sondern als 
Ergänzung. In einer Zusammenkunft in der 
vergan.genen Woche iiaben Verlr(;ler aller 
Buchselllager Vereine dem neuen Förderkreis 
ihre Unterstützung zonesagt. 

Am Iii November wird der KFll im Bür- 
gersaal eine Ausstellung Buchschlager Künst- 
ler eröffnen. Zugleicii ist eine Dichterlesung 
des in der Gemeinde lebenden Autors Walter 
E Itichartz vorge.sehen. Zur Zeil wird ein 
vielseitiges Programm vorbereitet, das zum 
Teil gemeinsam mit anderen Vereinen reali- 
siert werden soll. Neben Kunstau.sstellungen 
sind Führungen in Museen vorgesehen, hei- 
spielswci.se in Verbindung mit einem heimat- 
kundlichen Vortrag im Dreieich-Museum in 
Droieiclicnhain. Dies könnte sich bei ent- 
sprecliendem Interesse zu einer Vortragsreihe 
„Aus der Gescliichte der Dreieich" entwickeln. 
Die Bandbreite der geplanten musikalischen 
Veranstaltungen reicht von Liederabenden bis 
zu Kammer- und Chorkonzerten. 

Bei Dichterlesungen will sich der Förder- 
kreis niciit darauf besdiränken, zeitgenössische 
Literatur _ in _ Vqrtjjndung .mit anscl^lierjendei- 
liiskussi'ön■ mit'clt'in .ScTiriftsteller zu präsen- 
lieren. sondern auch in den Bereich der „poli- 
tischen Kultur" einsteigen. Datwi ist jedoch 
keineswegs an parteipoliti.sche Veranstaltun- 
gen gedacht. 

In enger Zusammenarbeit mit Kunst- 
erziehern plant der Förderkreis einen Schüler- 
wettbewerb, zu dem Schulen im Dreieidi- 
Gebiet eingeladen werden sollen. Der KFB 
wird ferner Buschlager Bürgern ein Forum 

Henk Hoogendijk; 

Freitag auf dem Markt 
Langen 

25 Tulpen, 1. Gr 6.-. 10 Hyazin- 
then (15/16) 5,50. 60 Krokusse 
(7/8) 3,50, 20 Tulpen 1. Friedhol 
u. Steing. 5,50, 40 Anemonen 2.-. 
ferner Osterglocken, Scilla, Kai- 
serkronen, Sdineeglöckch.. Win- 
terlinge, Friedholsslauden u a m. 

Mittel gegen Wühlmäuse 

bieten, in Vorträgen und Ausstellungen ihre 
Fadigehiete und Hobbys vorzustellen. 

Dem Vorstand des Kulturellen Förderkreises 
Buchschlag gehören außer der Ersten Vor- 
sitzenden .lutta Dröll als stellvertretende 
Vorsitzende Kurl-Peter de Ahna und Harlmut 
Burow an. ferner Karlhans Müller (.Schrift- 
führer), Heinz Breiter (.Sdiatzmeister), llr.sula 
Magen und Michael Biehl (Beisitzer) .sowie 
Barbara Delert (stellvertretende Beisitzerin). 
Zu Ka.ssenprüfern wurden Helmut Fritz und 
Fritz Ruete bestellt. Der .fahresheitrag (in 
diesem .lahr wird nodi kein Beitrag er- 
hoben) wurde für Einzeliiersoncn auf 18 Mark, 
für Familien auf 24 und für Pcrsonenver- 
einigungen auf ,10 Mark festgesetzt. Anmel- 
duni-'en nimmt gern entgegen Frau .lutta Dröll, 
U(I7!> Buchschlag, Bogetuveg 20. 

Haben Sie so getippt? 
l'unballtoto, Kirrrwette: 11112 1110 10 
Auswahlwettc „G aus 45": 12 Iß 2:t S.'i :t7 40 (241 
Kennquintcti 
ITerdctoto: 16 :i 10 »11 
l'frrdcintto: 15 17 6 II 4 
l.oltozahlen: 4 12 14 30 .12 44 (I) 
Süddeutsche Klassenlotterie; 099 774 

(Ohne Gewahr» 

Lo^o-,^n^„TQt9auote^^   
I''unbaiUoto. Ergebniswetle; 1. Rang; 7GR!l,9r> 
DM; 2. Rang: 212,SS DM; 3. Rang: 15,2ft DM. 
.\uswablwette „6 aus l.V: 1. Rang; unbe.setzt, 
der .lackpot beiäuft sidi auf 901 662,60 DM; 
2. Rang: 108 577,— DM; 3. Rang: 24.55,25 DM; 
4. Rang; 50,40 Divl; 5. Rang: 4.40 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 1 153 078,65 DM; 
Gewinnklasse II: 104 825,30 DM; Clewinn- 
klasse III: ;)414,no DM; Gewinnklasse IV: 
60,80 DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab 0(^/1 150,-.Transport Itel 
Polsteiel NIkov, 6 Ftm., Rosdorfsr Str. 28-30 
Tatelon 44 08 tB 

Kachelofenheizungen, 

Umstellung auf Gas-, 

S^om u. Ölfeuerung 
Reinigung und Wartung aller Feuarstellan 

^j. kienzle: 
61 Oarmstadt, Haasstraße 5 

Telefon (0 61 51) 8 28 21 

Jetzt nochmals 

niedrigere Zinsen für unsere 1001 Kredite! 

Wir haben den monatlichen Zins für Ratea- 
kredite weiter auf 0,32% des aufgenommenen 
Kreditbetrages gesenkt. Dieser Zinssatz 
gilt für die gesamte Laufzeit, auch wenn in 
der Zwischenzeit das allgemeine Zinsniveau 
wieder steigt. 
So günstige Ratenkredite gab es schon lange 
nicht mehr! Sehen Sie sich deshalb unsere 
drei Beispiele genau an und veiig^eidien Sie, 
ehe Sie voreilig auf ein anderes Kreditangebot 
eingdien. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis 25000 
Mark: schnell,unkompliziert undfürjedenZweck. 

Hausbesitzern und Eigenheim-Interessenten 
bieten wir darüber hinaus unser Privatdailehea 
jetzt ebenfalls zu besonders günstigen Bedin- 
gungen. Diese Darlehen bis zu 150000 Mark 
eignen sich für Neubauprojekte ebenso wie zur 
Modernisierung von Altbauten. 
B^rechea Sie doch dofflal Ihre Wünsche 
nüt unserem Kuadeabesatec 

Kreditbetrag 
Laufzeit  
I.Rate 

1. Belspit^  2. Beispiel 3. »oispici  
300Ö.-ÜM 60(X).-DM 120(X),-bNt 
36 Monate 48 Monate 60 Monate 
8I.-DM 133.-DM 207.-DM 

Folgeraten je 95,-_DM. »47.-DM 243,-DM _ 
jjjyy. 8.34%   

1094,-DM 2736,-DM 
effektiver Jalireszins*  
Sie sparen gegenüber einem 4,0 .dM 
Kreditangebot zu 0.7%  
»ein.schlieOlich der einmaligen Bcartieitungsgcbühr *oa 2% des Kredilbctrsg-i. 

COMMERZBANKiSe. 



In Kanada spielt man Lacrosse 
Niitidiiiilsport seil IS(i7 / ()l.vmpis<hc Disziplin I!t08 in London 

In diesen Tagen wird unter Sportlern und 
Sportiiilcrcssierten besonders viel von Kanada 
jiesprodien, denn in weniger als einem Jalir, 
vom 17. Juli bis 1. August 1976, finden in 
Montreal die XXI. Olympischen Sommerspiele 
.•^talt. Über die Vorbereitungen der Spiele ist 
viel berichtet worden - aber was wissen wir 
Uber den Itanadischen Sport, über seine histo- 
rische Entwicklung, seine Schwerpunkte und 
r.igonai'len? 

Wer niclit nur an Sport interessiert i.'^l. son- 
lirrn mich Münzen sammelt, weiß da vielleicht 
liep.irr IlcKCheid. Denn die kanadi.sche Regie- 
lung iKit in ihrem offiziellen Münzpro- 
uranin) anläßlich der Spiele in Montreal inner- 
lialb (Irr Serie .T „Frühe kanadische Sport- 
..ilm" eine Münze dem I.acrosse gewidmet, 
I incr hierzulande nahezu unbekannten Sport- 

'IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMItlllMIIIIIMnillllllllllllllllllllllllM 

I Kurz und amüsant | 
j (lanz verdreht | 

hiMK'liinrn siH> die Mit(?lipder eines neu- | 
Ki'Kründelen „Klubs der Verdrehten" in = 

■ l.iis .\ngeles. Sie begrünen sich beim | 
Trcden mit „Auf Wiedersehen!", gehen § 

i riieUwürts in die Khil»räume, essen de» ^ 
; N'ac'itlseh zuerst iind die Suppe zuletzt. ^ 
" .Außerdem tragen sie ihre Kleider auf ^ 

links (tewendet. = 

=1 lliiiirslriiiihendcs | 
- criible der U.S-Ljftwaffenpiiot .lamcs 

l,:ipine. als er mit seiner Maschine 4 TjOO 
1 Milcr hoch über Florida dahinflog. 

Unter seinem Fliegcriiolm bewegte sich 
i eine Schlange. Lapine machte die 
; . ;linellste Notlandung seines Lebens. 

Die annühernd 40 /.entimeler lanr.e 
: Schlange war in den Helm gekrochen. 

al;; I.npine ihn vor dem .Start ins Hias 
; gi'iegl lialte. 

" Mit Si'lileiern 
vor dem Oesiolit trat eine Frauenmann- 
schaft aus einer tunesischen Oasensied- 
iiuiR gegen die weibliche Itasketball- 
mannsehaft Bulgariens an. Die Bulga- 
rinnen respeklierten diesen Sportdreß 
;iirer Konkurrentinnen so lange, bis 
eine der Damen den Sclileier verlor: 

.. I'lötzlieh guckte ein bürtiges IMännerge- 
sieht dumm In die Gegend. Die von den 

~ Bulgarinnen sofort geforderte Demas- 
^ kierung der gesamten Equipe ergab, daß 
r-= im ganzen drei MUnner In Trauenklei- 
U düng und Sehleiern mitspielten. 
millllllltlllMIIIMMIIMMIMIIIIIMIIIIIMIIHIIIIIMIIIIIIMIIIIMinillllllllllllli 

•Tvt, die in Kanada dngegen ein fest' r Hi griff 
i.--!. 

Lacrosse soll auf das indianische Spiel Bag- 
galaway zurückgehen, das als eine Art Stam- 
mesritual gespielt wurde. Ein aiinliclics Spiel 
war bereits im n. .lahrhunderl in Island be- 
kannt, so daß Lacrosse durchaus auch nordi- 
schen Ursprungs sein könnte und den India- 
nern durcli die Wikinger übermittelt wurde. 
Franzrt.';is(lie Siedler in Quebec, die das Spiel 
bei den Indianern sahen, gaben iiim dann den 
Namen I.acrcis e, da der .Stock, mit dem der 
liall geschlagen wurde, einem nischof.'-stab 
ähnelte. .Sie eniwickelten rlie Spieltechnik wei- 
ter und machten Lacrn:-;o um lRfi7 zu ihrem 
Nrdinnalsport. 

In England wurde Lacios.-e crslniais 1K76 
von Männern gespielt. 19(i.") wurde (i('r erste 
Damenclui) und l!l?.4 schließlich die „Ali Enß- 
l.nnd Women'.' Lacrosse Association" gegrün- 
det. .Seit inT^ gibt es sogar einen internatio- 
nalen Veiliand der Lacrosse-Spielerinnen. 

Ein einziges Mal gelang es Laciosse auch, 
als offizielle Disziplin in die Olympi.'^dien 
Spiele vfu zudi'ingen - das war 1008 in Lonrion. 
Tliiite gibt es aktive C'iuixs vor allem in 
Kanada flnrl sind die Qucbeciiioi,'' in Mont- 
real und die Caribous in Quebec die iiekann- 
lesten -. in England. Sciiodiand, Wales, 
Au.slralien und fien U.SA. E'n fester Begriff 
i. 1 l.ncro^ ie im Schulsport: An einem Wettl)e- 
v."erl> zv.'ischen englischen Schulen bel(-iligten 
sich im März dieses .laiires iiiier 2 000 Mädels. 

.Ähnliches und Besonderes 
naß sich LaiKi.-se gerade im angelsäilisi- 

rchen ll;ium ei-iiaiten hat. ist sicher in Zu- 
fall. nie l.ieiie für 'i'radilioneües. Eigenarti- 
ge.:, Be.suiideres spielt dabei eine Holle. ;il)er 
.auch (lic Spieltechnii- i'cilist. die (teschiek und 
ScImeiliKkeil verlangt, dürfte einiges dazu 
tx'igetri'gen iiaben. 

Das Spii'l hai Ähnlichkeiten mit anderen 
Sportarten - der mit einem Netz licspannte 
.si-hläger erinnerl an Tennis, einige Parallelen 
In.-sen sich auch zu Crickel und Hockey 
ziehen -. ,*il)er auch viel lOigenständiges. 

nie Mannsch:iri bc-leht aus zv.-iilf .Spielern, 
Wfiiiei je sechs ,S!urni und Vci teidiguni', bil- 
den. Das Feld mißt in der Rcgei 110,k 7.') m 
und hat keine Aus-Linien, was dem Spiel 
Schneiligkeit und Beweglichkeit verieiiil; es 
gibt zwei relativ kleine Tore im A\)sland v(m 
!I2 m, in die der Ball geschlagen werden muß. 
L;ierosse i;ennl nicht allzu vicli- Regeln, ver- 
gingt aber einiges Geschick. Die wichtigsten 
Techniken, die ein Spieler perfekt beherr;-chen 
muß. ijesli'hen darin, den Hall beim I.aufen 
und bei einem Angriff des Gegners im Nclz 
des .Schlägers zu iiaiten. ferner in i)i;iziFcn 
Schlägen Jind Pässen und gezieltem /,us|iicl 
von .Schläger zu Schläger. 
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Nach dem Urlaub: 

Souvenirs und Schtemmerfreuden 

Der Urlaub ist vorbei - für die meisten von uns 
jedenfalls. Bleiben die Freude auf den nächsten 
und viele schöne Erinnerungen an freie Tage in 
frischer Luft und froher Geseilsdiaft. 

Wirkungsvoll unterstützt werden unsere Ur- 
laubsrückblicke durdi die nadi Hause gebrachten 
fotos, Dias oder Filme, aber auch durdi gesara- 
melte Rechnungen, Eintrittskarten und Zucker- 
stüdie. Nun kann man zu Hause am Wohnzim- 
inertisdi nodi einmal in Fci'ienstimmung sdiwel- 
r.en, beim Auswerten und Ordnen der mitgebrach- 
ten Sdiütze. Und da man liebe Mitmenschen gern 
;m erfreulidien Dingen teilhaben läßt, lädt man 
Jetzt ein zum Nachurlaubs-Treffen. 

Es wird viel erzählt und viel gezeigt bei Boldi 
einem Anlaß, und aufmerksame Gastgeber sorgen 
rechtzeitig dafür, daß kein knurrender Magen die 
fröhliche Stimmung beelnträditigt. Am besten 
geeignet sind fertige Happen, mit denen Jeder 
sidi selbst bedient. So kann die Unterhaltung 
munter weiterfließen, und auch die Hausfrau ver- 
säumt nicht die beste Pointe, weil sie in der 
Küche nach dem Rediten sehen muß. Zur Augen- 
weide worden kalte Platten durdi ein neues Ge- 
schirr aus Kristallglas von Sdiott-Zwiesel. Es ist 
handgeprägt und erhältlich in zwei attraktiven 
Farben: Kristall und Topas. Die Serie mit dem 
Namen „Slemmerborg" umfaßt versdileden große 
Teller und Sdialen, Sdinapsgläser, Eierbecher, 
Serviettenringe und eine Vase. Alle Element? 
'ür einen geschmadcvoll gedeckten Tisdi Bndeq 
.Sie in dleiem Programm. Jedes Teil iat einzeln 
/u kaufen, lo daß man sldi mit der Zeit eine 

Foto: Sdiott-Zwiesel-Glaswerkc AG 

ganz individuelle Garnitur zusammenstellen 
kann. Unser Foto zeigt, wie appetitlich man lek- 
kcve Hüppdien auf „Slemmerborg" anrichten 
kann. Falls Ihnen noch Anregungen fehlen, hier 
ein paar delikate Rezepte: 

Lachs-HUppchcn 
Auf 3 mm dicke Scheiben von grüner Gurke 

gibt man je eine Scheibe oder ein Rollchen 
Räucherladis (oder Lachssdmitzel aus der Dose) 
und garniert mit Zitrone und Dill. 

Küsc-Salaml-Ilüppdicn 
Man schneidet Pumpernickel in kleine Vierecke 

und bestreidit sie dünn mit Butter. Dann belegt 
man sie mit einer Käsescheibe, gibt datauf em 
Salamlrölldien und garniert mit einei halben 
gefüllten Olive. 

Gefüllte Tomaten 
Man nimmt kleine Tomaten und höhlt sie au«. 

Dann bereitet man eine Füllung aus Hüttenkaie, 
vermisdit mit felngehadtfen Kräutern, kleln- 
gehaditer Pfeffergurke und roher oder elnr 
gelegter Paprikasdiote. Die Tomaten werden mit 
dieser Misdiung gefüllt, mit Gurkenscheibe und 
Kräutern garniert. 

Bcfalnkrn-KKse-HKppchen 
Man bestreicht kleine Vollkornbrolsdieiben mit 

gewürztem Cremekase, belegt sie mit gekochte^ 
Schinken und garniert mit gefüllten Olive» 
tdieibcfaen. 

Die sanfte Tour 
mit Lady Braun 

Wer das kleine Stabgerüt einmal 
benutzt hat. ist begeistert. Haargenau 
auf die Form der Achselhöhle „zu- 
geschnitten". Bes.ser kann es die zarte 
Haut nicht haben. Einfacher können 
Sie es nicht haben. 

Dazu günstig im Preis. 
Rechnen Sie sich einmal aus, was 

andere Mittel kosten, die Sie laufend 
kaufen müssen. 

Der Lady Braun under-.irm-shaver 
Ist sanft, sicher, schnell. Selbst dann, 
wenn Sie kurz vor dem Anziehen 
oder Umziehen feststellen, daß 
„Nachwuchs" vorhanden ist, sind Sie 
in knapp 60 Sekunden zweimal 
achsel-sauber. 

Das Batterie-Gerät macht Sie (und 
Ihre Adiseln) unabhängig vom Strom- 
netz! Fabelhaft, wenn Sie öfter mal 
auf Reisen gehen. 

L»dy Br»un nnder-arm-shsvrr 
Toto: firaun A(, 

Mit dem Sportidol ins Ferienlager 
Siimnier-Canip.s mit US-Athli'lon 

Amerikas Schulkinder hüben es be.-srr - 
niilit nur, weil iiire Ferien drei Monate und 
damit wesentlich länger als die iiiror bundcs- 
(!■ iitschcn Altersgenossen dauern. Auch ilire 
Frcizcithrschäfligung während tlcs „Urlaubs 

    
I Teure lanne l,cittin(; 

n:i: Ti U fon. das der israeii.sche Knes- 
c l-Aiiji'"rdncle .Scheich Abu Ilabia in 

Kiirze crlialleii wird, dürfte das teuerste 
der Welt sein: Etwa ITiOOflO Mark muß 
der Staat lsr:iel allein für die Leitung 
ausgeben, die zum Haus des Abgeordne- 

= ton verlegt wird. Abu Ilabia wohnt in 
= der Negev-Wüste. IH Kilomeier vom 
= nächsten Telefonkabel entfernt. 
iTlIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIlim 

von der Penne" kann sich .seilen la.ssen: Her 
neueste Ilit ist das „Spnrt-Camii" mit Welt- 
klasse-Stars. 

Früher war ein Urlaub bei Verwandten auf 
dem Land oder ein Sommerlager mit den Boy- 
ScDUts noch das größte Erlebni.s für die US- 
.lugend. Doch mittlerweile sind auch die 
Youngsters anspruchsvoller geworden. Und 
da alles nach den Stars von .Sport und Show 
drängt, wünschten sie sich ihre tJrlaub:itage 
möglichst in Tuchfühlung mit den Größten von 
Rasen und Astlienbahn. 

Amerikas Frcizeilimlusti le hat sich i i ciiticl- 
lig auf das neue Bedürfnis einge.-tellt. Die 
glückliche rügung wollte es. daß ju.-t zur .Scin- 
nierzeit aiidi in vielen Publikunis-.Sporlarten 
Flaute herr.scht. .So war es nicht -ionderüih 
schwer, die Star-Spieler von Hockev und H:'K- 
kelbail. die .Sprinter und .Schwimni' r aus d« n 
leeren Stadien in die Sommer-Camps zu lnk- 
ken. wo auch die Ka. .-en wohlgelülll sind. Die 
zaiilreichen Initiatoren der Trinim-dich-Lat^er 
verbinden das Profitable mit <lem Gesiint'.en 
und ködern die spoiibegeisterle .lu;;end mit 
großen Namen. 

Weder Foolbaii-As Joe Naiiiatii iiocli Is s- 
ketball-Star .lulius Eiving, nocii die <.'.ri'J'.(n 
:uiderer Mannschafls- und Kinzelspoitaiien 
sind sicii zu schade, einer .Schar andäciilig irui- 
schender .lungen - und auch immer mehr 
Mädchen - die CJelieimnisse ilin r Erfolge an- 
:-.uverlrauen. Die Begeisterung der jungen Ur- 
lauber für die Idole i.st so groß, daß sich letz- 
tere kaum erlauben können, einen zugesagten 
Besuch im Sommer-Camp platzen zu iaisen. 
Ein Basketball-Star v.'Ollle sich jüngst kurz- 
fristig von seinem .Lcbraufirag" entschuldi- 
gen - er brachte seine Fans zu .Seincikrämp- 
fen. In einem andeien F.ill droliten die Ellern, 
die immerhin bis zu 400 Mark die Woche für 
das Prominenten-Camp hinblällern mußtin, 
sie würden den säumigen I'ailartisten vor Ge- 
richt bringen, wenn er nicht erscheine. 
  anzeigen - publlc telallons 

Neu; Alete-Baby-Buch ^Alles Gute für Ihr Kind'* 
Von Alete i;t eine neue Schrift für .iunge 

Mütter erschienen, die sich durch viele inter- 
(ssanie Themen und eine moderne, reich be- 
bilderte Ausstattung auszeidinct. Unter dem 
Titel ..Alles Gute für Ihr Kind" werden nicht 
nur Ernäbrungsfragcn behandelt, sondern 
auch zahlreidie Themen, die für die MiiMer 
in den ersten Lebensjahren ilires Kindes 
wichtig und wi.-.-cnswert sind. Schon ein Blick 
ins Inhaltsverzeichnis überzeugt von der 
KeichiiaUigkeit des Gebotenen: ,.llir Baby 
weint - w:is kann iiim fehlen?". Welches Spiel- 
zeug Ihr Kind lebendiger macht", „Der Kin- 
derarzt", ..Kleines Abc heißgeliebter Kincler- 
spiele", „Wiegenlieder und Gedichte zum Ein- 
schlafen". Das sind nur wenige Beispiele, die 
zeigen, mit welcher Sorgfalt das Buch zusam- 
mengestellt wurde. Es dürfte unter dem An- 
gebot von Schriften über Pflege. Ernährung 
und Betreuung von Babys und Kleinkindern 
eine besondere Stellung einnehmen; es ist ein 
weiteres Beispiel dafür, daß Alete der Mutter 
rroblemlösungen in allen Fragen bietet, die 
das Kind betreffen. 

Das neue Baby-Buch kann vom Alcte- 
Mütterdienst, 3 München 80, Prinzregenten- 
straße 1.55, bezogen werden. 

Obwohl mit dem als „rauhe" Sportart klas- 
sifizierten Hodcey verwandt, ist Lacro.sse, 
wenn es nach den Regeln gespielt wird, die 
kürperlldie Berührung des Gegners verbieten, 
kein ausgesprochen hartes Spiel. Vielleicht gibt 
es auch im Sport eines Tages eine „Nostalgie" - 
und Lacrosse wird von einem grölieron Publi- 
kum entdeckt? 

Katerfrühstück 
Auf der Speisekarte einer Gaststätte in Dal- 

las (Texas) kann man lesen: „Für 2 Dollar 70 
rriiallen Sie ein ausgezeichnetes Katerfrüh- 
stück, bestehend aus einem Glas Tomatensaft, 
einem hartgekoditen Ei mit scharfem Senf, 
einem Salzhering, einem Kännchen Kaffee, 
einer extrastarken Kopfwehtablette und 
einem feuchten Wicä<el für die Stirn - das 
Ganze liebevoll und mit dem Au.sdruck unse- 
ri-^ tiefen Mitgefühls von unserci hübschesten 
Kellnerin serviert!" 

So spirllrn die Indianer I.acrosse; Ein Motiv 
aus der ofliziellen kanadischen riliinzenserie 
anläßlich der XXI. »Il.vmpisihrn Sommer- 

spiele, die IH7B in Moni.eal sladlinilen. 

"J^eHtAnilscht '^eLkenhain 

Im Mittelalter war sie eine der einwohnerstnrksten Gemeinden Niedersrhlesiens 

Die Im 30jährigen Krieg erbaute Frledensklrc^e von 
Schweidnitz, Residenzstadt des Burgenerbauera Bolko l. 

Bolkenhain, Inmitten lieblicher 
Berge an der Wütenden Neiße, einem 
Nebenfluß der Katzbach, gelegen, 
war in der Tat ein Städtchen voller 
schlesischer Romantik. Diese» Ein- 
drucks konnte sich niemand entzie- 
hen, der im Herbst aus den weinlaub- 
umrankten Lauben am Oberring zwi- 
schen den niedrigen Pfeilern hin- 
durch über die Freitreppe zum Markt 
mit Kirche und Rathaus, 7.um Stand- 
bild des lesenden Engels auf dem 
Brunnen blickte oder der Im Winter 
von dtrr Gegenseite, den „Niederlau- 
ben" her, nach den schneeübcrlade- 
nen „Oberlauben" hinaufsah. 

Die Stadt, eine Gründung des im 
nahen Schweidnitz residierenden 
Piastenherzogs Bolko I., wie Lan- 
deshut und Llebau hervorgegangen 
aus einer kleinen Ortschaft, bekam 
1313 Stadtrechte und war zeitweise 
im Mittelalter eine der städtischen 
Gemeinden Niederschlesiens mit den 
meisten Einwohnern. Das war darauf 
zurückzuführen, daß damals die 
Fahrstraße von dem durch Lemen- 
und Schleierhandel aufbliihcnden 
Hirschberg durch Bolkenhain über 
die Residenz Schweidnitz nach Bres- 
lau verlief. Weit später, nach dem 
Bau der Ei.senbahnen, verlor Bolken- 

hain seine verkehrsgün.stige Lage; denn die 
Hauptstrecke nahm den Umweg über Walden- 
burg und bedadite die Burgenstadt - obwohl 
sie eine von der Familie Kramsta begründete 
Leinenweberei erhalten hatte, die rund 1 000 
Arbeiter beschäftigte — nur mit einem Neben- 
anschluß. Audi nach Liegnitz hin blieb die 
Verbindung spärlich und zeitraubend. 

So haben denn auch die Sehenswürdigkeiten 
Bolkenhains, die Bolkoburg und die Schwein- 
hausburg, nicht den Massenbesuch erlebt, den 
sie verdient hätten. Erreichte man, von Werners- 
dorf steil aufsteigend, die Höhe von Thomas- 
dorf, so war man immer nufa neue überrascht 
von dem umfassenden Rundblick vom Riesen- 
gebirge mit der Schneekoppe bis zum Bober- 
Katzbach-Gebirge, mit den tiefer liegenden 
beiden Bolkenhalner Burgen davor. Besonders 
eindrucksvoll war es, wenn man zwischen 
Ostern und Pfingsten Im Wagen In die Bol- 
kenhalner Baumblüte fuhr. Die bereiften 
Katzbachberge bildeten dann oftmals einen 
reizvollen Kontrast zu der Frühlingspradit, in 
die Bolkenhain gebettet War. 

Angesidits solcher Schönheit überhörte man 
fast, was der Führer in der Bolkoburg von den 
Gcsdiicken der Ruine zu erzählen wußte: daß 
Georg Podiebrad 1403, die Kal.serlichen 1039, 
die Schweden 1B41 oder 104ß die Burg er- 
oberten. Daß hier die Ritter Logau, ScholT 
(Sdiaffgotsch), Schweinichen, Salza und 
Zedlitz saßen, bis 1703 das Kloster Grüssau 

Pökelaal und Brühkartoffeln 

Delikatessen aus der pommerschen Küche - Besonders viele Fischgerichte 

„An einer Gans ist nich viel dran", soll eine 
pommerschc Köchin des vergangenen Jahr- 
hunderts einmal gesagt haben. „Ein bißchen 
Brust und zwei Keulen - mehr is nich!" 

Damit hatte die Brave, die sich ja in der 
Küdie ihrer Heimat auskennen mußte, den 
wichtigsten Teilen des pommerschen Hausvo- 
gels die anscheinend einzige Daseinsberechti- 
gung gegeben. In der Tat, der berühmte pom- 

Beharrlichkeit wird zuweilen mit Eigensinn 
verwechselt. „ , , Augusl von Kotzebuc 

inersche Gänsebraten wurde bis in die letzten 
Tage nicht als ein unzerteilter Gänserumpf, 
sondern nur zerteilt, allein Keulen und Brust, 
gebraten. Aus dem übrigen „Kleinzeug" kochte 
man in Pommern feine Gänsesülze, Gänse- 
klein oder salzte es zu Pökelfleisch, das zu- 
sammen mit Wruken besonders beliebt war. 
Aber noch mehr Liebhaber fand das Schwarz- 
sauer, zu dem das „Kleinzeug" von der Gans 
mit Essig und Wurzelwerk gekocht, mit Pfef- 
tcrkudien gewürzt und mit Blut eingedidvt 

wurde, wozu man Kartoffelklöße aß. 
nidit die gebratene, sondern die 
Gänsebrust bat von Pommern her Weltiuhm 
erlangt. 

Neben der Spidigans weist die pommeisciio 
Speisekarte aber audi Spickaal und sogai 
Spickflundern auf. „Spick" ist der eiserne 
Spieß, auf dem man Fleisch oder tisch rav- 
chert. So ein echter Rügenaal war als Aal- 
suppe, gebraten oder geräuchert, Mets begclut. 
gesalzen war er als Pökelaal (Packaal) das 
Leibgericht der Küstcnfiseher. 

Es ist unmöglidi. die Vielzahl der ponutier- 
schen Fischgerichte auch nur aufzuzahlen. 
Vom Hering bis zum Hecht gab es zahllose 
Zubereitungsarten, von denen wir hier nur 
den Haffzander, gebacken und mit Pfifferlin- 
gen serviert, als eine der aus Pommern stam- 
menden internationalen Delikatessen nennen 
wollen. Im Lande der Kartoffel kam m der 
breiten Bevölkerung dem Erdapfel eine beson- 
dere Bedeutung zu. Fettkartoffeln, Starnpf- 
kartoffeln, Schusterstipp, Heringskartoffeln. 
die anspruchsvolle „Pommersche Eierpfanne 
sind nur einige der volkstümlichen Kartoffei- 

eeridite in Pommern. Aber am beliebtesten 
waren wohl die Brühkartoffeln, die mit 
Schweine- oder Rindfleisch angerichtet wur- 
den und für die ein editor Pommer jeden 
Braten stehen ließ. 

Vergessen wir hierbei nidit die mit Apfel- 
stücken und Pflaumen gefüllte Schweinebrust 
zu erwähnen, die delikaten, vielffiltigen pom- 
merschen Dauerwürste, den Käse aus Stolp, 
die Stolper Jungchen, und schließlich als welt- 
bekannteste Delikatesse die Lachsforelle aus 
dem Krummen Wasser (einem Nebenfluß der 
Persante) und die Oderkrebse, nach denen sich 
die besten französischen Köche als den edel- 
sten Krebsen der Welt die Finger leckten. 

Der Schwarzwald gilt als das Ursprungsland 
der deutschen Glasbläserei. Doch die schle- 
sische Glasmacherkunst kann den kaum be- 
kannten Ruhm für sich in Anspruch nehmen, 
um mehr als zwei Jahrhunderte älter zu sein 
als der gleiche kunstreiche Haridwerkszweig 
im Kinzig- und Murgtal. Ist die älteste 
Schwarzwaider Glashütte im 18. Jahrhundert 
in Buhlbach entstanden, geht die Glasmache- 
rei in den Tälern des Riesengebirges bereits 
auf das l.'i. Jahrhundert zurück. Sie war ein 
Handwerk, das im Volksglauben von vielen 

Geheimnissen umwittert war, und neben 
zahlreidien Sagen und Märchen hat sich auch 
die schlesische Dichtung immer gern ihrer an- 
genommen. 

Die berühmte Josepbinenhüttc in Ober- 
schreiberhau, in der zuerst die Fadengläser 
und das Rubinglas hergestellt wurden, hatte 
hieran ihren starken Anteil. Das Waldenbur- 
ger Bergland produzierte Haushaltsglaswaren, 
und in der Niederlausitz wurde Industrie- und 
Tafelglas hergestellt. 

die Herrschaft als Sommcrrcsidonz für seine 
Abte erwarb. Was gründungsge.schichllidi von 
besonderer Bedeutung war. hat der schlesi- 
sche Heimatdichter Fedor Sommer in seinem 
Burgenspiel „Bolko" in dichterisch« Schau 
gestaltet. 

Das Heimatmuseum, das gleichzeitig mit 
einer der schönstgelegencn Jugendherbeigin 
Schlesiens 1023 im dazu wiederhergerichteten 
Frauenhaus der Burg untergebradit wurdü, 
enthielt neben üblichen Schaustücken eine Un- 
zahl wortvollei historischer Belege, so Urkun- 
den der Kaiser Ferdinand I., Rudolf II. und 
Karl VI.. natürlich auch eine Trommel von 
Hohenfriedeberg Stieg man die hundert Stu- 
fen der engen Treppe zur Plattform dei Burg 
hinan, so überblickte man bei guter Steht das 
schlesische Land vom Zobten bei Breslau bis 
zum Reifträger mit den Striegauer, Walden- 
burger und Glatzer Bergen und Im Hinter- 
grund das Gelände der Schlacht von lloben- 
fricdeberg, mit der der große Preußenkönig 

aUe (Ratten 

Von .Toseph von Eichendorff 
Kaiserkron und Päonien rot, 
Die müssen verzaubert sein. 
Denn Vater und Mutter sind Innrjc rof. 
Was bliihrn sie hier so allein? 
Der Sprinphrunnen plaudert noch immer- 
fort, 
Von der allen schönen Zeil, 
Eine Frau sitzt einpeschlafen dort, 
Ihre Locken bedecken ihr Kleid. 
Sie Iint eine Laute in der Hand, 
Als ob sie im Schlafe spriclit. 
Mir ist, als hält ich sie sonst gekannt - 
Still, geh vorbei und weck sie nicht! 
Und wenn es dunkelt das Tal enllanff. 
Streift sie ihre Sailen sacht. 
Da gibt's einen wunderbaren Klan«, 
Durch den Garten die ganze Nacht. 

Ein für l'ommern typische» Bauernhaus 

seinen Ruhm fundiert hat. Von der Höhe des 
Bergfrieds n.lt seinen im 16. Jahrhundert i'.;Kh 
italienischem Vorbild erneuerten. fiM-ii- 
schwanzförmigen Zinnen schaute man hiitun- 
ter zum Zwinger der Burg, der 1935 zu eim ni 
der schönsten FrelUchttheater eingeriditc-t 
wurde. Nach der Ostseite schweifte das Aikü 
über das Panorama des Biu-genstädtcbeii.- 
genüber lagen die Wilhelm»- und die Ridi;ii d. - 
höhe mit Ihren ausgedehnten und gepflcr;!." 
Anlagen. Die „Ludwig-Richtcr-Höhc cii;.- 
nertö an den berühmten Maler, der von du.' 
au», cljunal die.alle..BolkDbuJ:8..ße4BK)Wi:l.. ''''-- 

Die Schweinhausburg, der einst geräumi;.'('u 
Nachbarbau, soll in Ihrer Glanzzeit dreiiiuii- 
dert Zimmer umfaßt haben. Damit mußte sit 
größer gewesen sein als die größte der 28 Bur- 
gen der ungarischen Esterhazys. Ein Eber auf 
einem Wappenschild erläuterte ihren Namen. 
Sie wurde 1345 von den Böhmen, 1428 von den 
Hussltten, 1468 von den vereinigten Schweid- 
nitzern und Breslauern vcr.schont und .sogai 
vom Dreißigjährigen Kriege. 

Jedem Besudier Bolkenhains und der in den 
dreißiger Jahren so berühmt gewordener. 
Burgenspiele auf der sagenumwobenen Bolko- 
burg werden besonders die Abendaufführun- 
gen auf der stimmungsvollen Frcilichtbüiine. 
wonn di« Käuzehen und Fledermäuse mitspiel- 
ten, unvergessen bleiben. Beim Absciiied aus 
Bolkenhain leuchlete dem Besucher die ange- 
strahlte Burg als letzter Gruß. G. b. 

Frieda Jung, die ostpreußische Dichterin der 
Stille, ist 186,') in Kiaulkehmen im Kreise 
Gumbinnen als Toditer eines Lehrers ge- 

lieren worden. Durch den frühen Tod ihrer 
Eltern wurde das Junge Mädchen früh aus 
einer glücklichen Kindheit gerissen und hat, 
wie sie es selber in einem der ostpreußischen 
Bauerndiditerin Johanna Ambrosius gewid- 
meten Gedichte sagte:   mit dem Schmerz 
zu Tisch gesessen." Eine bittere Enttäuschung 
für die kaum Zwanzigjährige war auch ihre 
unglückliche Ehe, die kaum ein Jahr währte, 
und der rasche Tod ihres neugeborenen Kin- 
des. Die durdi Krankheit und bitteres seeli- 
sches Leid gezeichnete junge Frau fand ihren 
Trost in schlichtem Gottvertrauen. Immer 
wieder versuchte sie eine ihrer Art entspre- 
diende Arbeit zu finden. Sie schrieb darüber 
klagend: „Zu einem Amt war Ich körperlich 
zu schwach, zu dem anderen zu unwissend. 
Endlidi fand ich Aufnahme im Kindergarten 
zu Lyck. und seitdem habe Ich im Laufe von 
zwölf .fahren Stellungen (als Erzieherin und 
Gesellschafterin) in vier verschiedenen Häu- 
sern innegehabt. Es muß schon so sein, daß 
der liebe Gott auch unter den Menschen seine 
Wandervögel hat, und wohl denen, die mit 
dieser Bestimmung ihres Lebens auch den 
Wandertrieb der . kleinen Gefiederten verbin- 
den. Idi besitze ihn nicht. Mein Herz klammert 
sich mit zitterndem Eigensinn an jedes Hau.s, 
in dem ich einen Weihnachtsbaum brennen 
sah; und ein Kinderhündchen loszulassen, das 
sich einmal warm und zärtlich in meine Hand 
legte, verursacht mir beinahe einen körperli- 
chen Schmerz." 

Diese innere Verbundenheit mit den Men- 
schen Ihrer Heimat bestimmte ihre Dichtkunst. 
Gleich ihre ersten Gedichte, die 1900 heraus- 
kamen, zeichneten sich durch eine tiefe Wärme 
der Empfindung aus. Gedanken und Lieder 
voller Schlichtheit und Wahrheit erfüllten das 
Wesen und Leben von Frieda Jung, die dazu 
bekannte; „Ein paar Töne davon weht der 
Wind In die Welt hinaus. Und nun geschieht 

I IS Unfaßbare, hin und wieder bleibt einer 
•hen und lauscht. Es mag Ihm wohl zumute 

zwang sie mit ihren masurlschen Landsleuten 
1914 zur Flucht vor den Russenarmeen. Dieses 
Ereignis scheint die empfindsame Frau sehr 
hart und tief getroffen zu haben. Sie wurde 
iiun zur Künderin Ostpreußens, zur Sängerin 
ostpreußischer Landschafts.schönheit und 
Heimatliebc. An ihrem 60. Geburtstage 1925 
erfuhr Frieda Jim^ im Rathaussaal zu Inslei- 
burg von die.ser St;i(lt und der ganzen Provinz 
Ostpreußen würdigi Ehrungen. Aber bald 
stellten sich durdi Krankheit bittere Sorgen 
ein, so daß der Goethe-Bund eine Sammlung 
für sie einleiten mußte. Frieda Jung mußte 
sich einer Operation unterziehen, die ihr 
beste Genesungsaussiditen eröffnete. Da ver- 
sagte nach einer schweren Grippe ihr Herz, 
und am 14. Dezember 1929 schloß sie die Augen 
für immer. Auf ihrem Grab In Insteiinirg 
stand ein schlichter Stein, der außer iliiem 
Namen ein von Professor Hermann Bradiert 
geschaffenes Bronzerelief mit dem .Antlitz der 
Dichterin trug. 

Auf die ersten. 190» or.sclüeiienen „Gedichte" 
von Frieda Jung folgte 1906 ein Samnielband- 
dt\en dessen Titel man nifht unten den -»e- 
Sichtspunkten gegenwärtige! Auffa.-sungen 
betrachten darf. Frieda .Uinp "="'7'' 'h" 
„Maienregen - Gotles.segen" Dieses Bandthon 
fehlte vor 1914 fast in keinem ostpreiißischcn 
Bürgerhaushalt. Es - 
„Freud und Leid", dann. 1908. „Neue Gedichte . 
In der Morgonsonne" wai der Titel des 

ersten Bandes der entzückenden Kindheit-er- 
inneruiigen von Frieda Jung, der 1910 ei- 
schien. im Ersten Weltkriege bat sie mit I.e- 
.sungen gerade aus die.-em Buch in mehr als 
60 mitteldeutschen Städten vielen T:uisenden 
von Zuhörern ein lebensnahes Bild vom ost- 
preußischen Wesen und von den Menscl-.en an 
der Bernsteinküste und an den Masuii.schen 
Seen vermittelt. Der Dürer-Bund brachte in 
den Kriegsjahren drei Bändchen von l'rieda 
.lungs Schriften heraus, von denen die ue- 
dichte „Aus Ostpreußens Leidenslagen tn 
ganz Deutsdiland von dem Opler kundetun, 
das die östlichste Provinz des Reidies hatte 
darbringen müssen. 

Wärme der Empfindung 

Die ostprcuBisfhe Dichterin Frieda Jung 

sein, als liörte er an einem schönen, klaren 
Herbstabend ganz fern vom Dorf her das Spiel 
einer Harmonika. Kunstlos, leise, sehnsüch- 
tig." 

Frieda Jung sah und schilderte mit Herzens- 
güte, tiefem menschlichen Verstehen und recht 
oft mit einem feinen Humor die Dinge ihrer 
Welt. Die in Insterburg lebende Dichterin war 

im ersten Jahrzehnt unsere« Jalirhunderts 
durch ihre I.,esungen und Gedichtbände in Ost- 
preußen so bekannt geworden, daß sie im 
Sommer 1912 im Dorfe Buddern, Kreis Anger- 
burg. ein kleines eigenes Helm beziehen 
konnte, das sie sich aus den Erträgen Ihrer 
Arbeit geschaffen hatte. Aber wieder ver- 
schonte .i^rieda Jung das Schicksal nicht und 

Gumbinnen: Diese Wiedergabe eines alten Stiches «Igt den von Schinkel entworfenen Pradit- 
bau der Alten RegierunK 
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Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Uberführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
PahrguH 1, Taltlon 8 88 81 

NSU 1200 c 
Bau). 68, TÜV 11/76, mit 
Drehzahlmesser, Stahl- 
schlebedach, Radio usw. 
ATM 40 000 km, Preis 
800, -DM. 

Tolofon 42448 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. T8gl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Junger Hund 
umständehalber in liebe- 
volle Hände preiswert 
abzugeben. 

Oberlinden, 
Telefon 71450 

Allen Freunden, Wanderfreunden und Bekannten 
danke ich für die erwiesene Anteilnahme anläßlich 
des Hinscheidens meines lieben und guten Mannes 

Erich Schröder 

Alice Schröder 
geb. Fernengel 

Langen, Im September 1975 

Nach kurzer Krankheil verstarb, für uns alle unfaßbar, plötzlich 
•nd unerwartet mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Onkel, Opa und Uropa 

Georg Konrad Schmidt 

Im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Babette Schmidt 
und Angehörige 

Langen. Südliche Ringstraße 162 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. September 1975. um 
14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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Brauchen 

Sie Geld 

für eine 

@ Wohnungseinrichtung^ 

g Persönliches Anschaffungs- „ 

g Darlehen (PAD) Us 25.000 DM § 

Hierein Beispiel fürdie preisgünstige Finanzierung IZl 
171 von 6.000 DiVI: 171 

Laufzeit 36 IVlonata § 
Monatsrate 160 DM iZl 
(I.Rate 76 DM) Q 
Gesamtl<osten 676 DM 17] 
effektiver Jahreszins 8,77 % ^ 
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Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
13 Angeboten. 0 Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns. 

m 
® Fragen Sie die 

1 Deutsche Bank 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Rosa Schwieder 
geb Kraut 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Feige für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Cuno Schwieder 
Herbert und Maria Mehner 
Joief Kraut 
Andrea« und Anton Stang 
sowie alle Angehörigen 

Langen Stroudsburg 
Im September 1975 

Buchhalterin 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis ab sof. od. später. 
Off.-Nr,370 an die LZ 

Piattenleger 
gesucht. 
Telefon 21743 

Gebrochene Apfel 
verschiedene Sorten, zu 
verkaufen. 

Fahrgasse 20 I. Stock 

Kelteräpfel 
z. Selbsternten gesucht. 

Telefon 73519 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

PrsiigUnstIga 
UmiQge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMAfllA 
Telefon 4 93 80 

Kameradschaft der 
AltfuBballer Langen 

Zu unserem Ausflug arr 
Samstag. 27. Sept. bitte 
ich alle Teilnehmer, 
pünktlich um 13 Uhr ar 
der Turnhalle zu sein. 

Der Vorstand 

Nachmieter für große 
2-Zi.-Komf.-Wohnung 

gesucht. Miete DM 325,- 
+ Uml., Kaut. DM 1000.- 
möglichst per sofort. 

Bahnstraße 85 
Telefon 22286 

Älteres 
Einfamilienhaus 

in Langen, auch reno- 
vierungsbedürftig. gegen 
bar od., wenn gewünscht, 
auf Renlenbasis v. Privat 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103 1242 

Reparaturen una 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kaiusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

Friseuse 
sucht für Dienstag- und 
Mittwochvormittag und 
Samstag Arbeit. 
Olf.Nr. 372 an die LZ 

Jiibiläumssc/iulhall 
der Dreieich-Schule 

Samstag, 27. Sept. 1975, 20 Uhr, 
in der Stadthalle 

Karlenvorverkauf für Eltern, Schüler und 
Ehemalige im Sekretariat der Schule. 

Zur Einrichtung repräsentativer Räume 
suchen wir mehrere große u. kleine Perser- 
Teppiche, auch Brücken, Wandteppiche so- 
wie Gobelins, eine Anzahl Gemälde guter 
Meister sowie antike Möbeistücke bei guter 
Bezahlung und Diskretion. Zuschriften unt. 
Off.-Nr. 371 an die Langener Zeitung. 

Eiektro-Schneiidlenst 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Heiterhoff 
Tel. 21370 

Für uns alle unfaßbar ist mein herzensguter Mann, lieber Vater und Schwiegervater 

Hans Steinbrück 

am 22. September 1975 im Alter von 62 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Erna Steinbruck geb. Liesegang 
Heinz Hemmersbach und Frau 
Marlies geb. Steinbrück 
Woifgang Steinbruck 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. September 1975, um 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statL 

Langen, Südliche Ringstraße 149 

Der Herr hats gegeben, 
der Herr hals genommen, 
der Name des Herrn sei gelobll 

Meine liebe, tapfere Frau und treue Lebenskameradin, gute Mutler, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwägerin, Tante und Patin 

Wilhelmine Brummer 
geb. Rudy 

frühere Gemeinde-Krankenschwester 

ist heute nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheil Im 74. Lebensjahr sanft 
verschieden. 

In Liebe und Dankbarkeil nehmen wir Abschied. 

Im Namen aller Angehörigen 
JACOB BRUMMER 

Langen'Hessen, Wiesenslraße 7, den 19. Sept. 1975 
Rheinbach, Offenbach, Osnabrück, Vettelhoven, 
Basel, Griesheim/Ffm., Parlenheim. 
Die Trauerfeier und Beisetzung findet am Donnerstag, dem 25. September 1975, um 
13.30 Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

Plötzlich und unfaßbar für uns alle verstarb meine liebe Frau, meine 
herzensgute Mutter und meine einzige Tochter 

Ingeburg Luft 

geb. Wernecke 

am 21. September 1975 im Alter von 46 Jahren. 

In stiller Trauer 
Konrad Luft 
Christoph-Arne Luft 
Thusnelda Wernecke 

Langen, Hagebuttenweg 70 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. September 1975, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. September 1975 unsere 
Mitarbeiterin 

Frau Ingeburg Luft 

Frau Luft war seit 1970 bei uns tätig. Sie war eine angenehme Mit- 
arbeiterin, die wir in guter Erinnerung behalten werden. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 22. September 1975 

•1 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

_ Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Dienstag, d6n 23. September 1975 
Nr. /D       

mer fetter. Da ließen sich die Anwohner nicht 
lumpen. Die meisten der Elschbächer, zumin- 
dest die mannlichen, „war ja auch mal Kerb- 
bursch gewesen", wi.'Jsen, was es kostpl, eine 
Kerb zu organisieren. 

1 100 Mark nahm die 29er-Riege allein für 
den Verkauf von jungen Birken ein. 600 Haus- 
besitzer schmückten ihr Anwesen mil dorn 
frischen Grün der Kerbebüume. 

Abends ging's dann im Saal des Eigenheims 
rund. Die Fidelios sorgten für Stimmung auf 
dem Parkett. Die Attraktion des Abends war 
wie immer die Bekanntgabe des Namens Her 
Kerbebopp: „Don Promillo Schoppewolf ". 

800 Besucher waren am .Samslag /.um 
Kcrbeball ins Eigenheim gekommen. Künf 
Mark kostete der Eintritt. Am Sonnt:i«narh- 
mittag brachten die Kerbebursc-hen Vnllts- 
feststimmung ins Allenwohnheim. An die 
Senioren verteilten sie je eine Flnsrhe Wfin 
und Plätzchen. 

Heute abend gellt die Kerb y.u Ende. Don 
Promillo Schoppewolf wird gegen 22 Uhr auf 
dem Berliner Platz das letzte Stündihen 
schlagen. Der AbschluRball im Eigenhrim 
wird jedoch auch nat'li der „Ilinrichfniig' 
noch nicht zu Ende sein. 

Auf ein gutes Gelingen di-r Kerb tranlirn die Korbohurschen am SamslagiuichmitlaK 
liUrgermeistcr. Wie mau heute silion wcill, niflit ohne Kri'olg, denn die diesjaliriRc Kerb Uirßcrmeistcr, 
ist tadellos abgrlaiiten. 

Freßkorb blieb leer, aber die Sparschweine twerden immer fetter 

Gelungenes Kerbwochenende — Die Bopp heißt Don Promillo Schoppewolf 

Noch ist „Don Promillo Schoppewolf" pulzmunter. I-.rst tieute abend wird es an den 
Kragen gehen. Aber das kurze Kerbpuppen-Hasem hat sich für I)on I roniillo gelohnt. Er 
«a? Maskottchen für das gelungene Kerbfest, das die 29 Kerbbursehen von 1 «75 bestens or- 
canisiert hatten. Die Egelsbacher werden sich gerne an den Schoppewolf zurückerinnern. die Kerbburs^en können mit dem Echo zufrieden sein. Ihre Veranstaltungen waren 
eilt besucht Es gab keine Störungen, alles klappte wie am Schnurehen. Die F-gelsbaeher wa- 
ren spÄel nrsparschweine der Kerbbursehen sind gefiilM. Aller Wahrsehe.nl.ehkeit 
ria.'h wird es kein Minus in der Kasse geben. 

Am Sum.stag um 13 Uhr begann das Kerbge- 
ümmcl mit dem Umzug. Das Kerbsymool, 

diesmal ein besonderes Prunkstück von 18 
Metern Höhe, wurde durch die Straßen ge- 
.^chleift, von einem Traktor, versteht sich. Der 
Musikzug der SGE sorgte für die nötige Stim- 
mung. Natürlich Irugen auch die Kerbbursehen 
(las ihre dazu bei, um die Anwohner auf das 
Volksfest einzustimmen. Freigiebig verteilten 
sie das obligatorische Kerbgetränk, den 
Khbelwoi. 

Station marhten die Stimmungsmacher benn 
Bürgermeister in der Thüringer StrafSe. Dem 
Rathaus-Chef wurde ein Trullala gesungen, er 
revanchierte sich mit Mariacron und Zinn 40. 
Fünf Flaschen der „Rachenputzer" hallen die 
Kerbeburschen intus, als sie weiterzogen. Der 
Wahrheit halber muß jedoch gesagt werden, 
daß auch die Musiker ein bißchen mithalfen, 
die Flaschen zu leeren. Wie hätte es denn aus- 
gesehen, wenn die strammen Jungens von 
'H7S das bürgermeisterliche Angebot nicht 
ui.sgenutzt hätten. Vorgänger und Nachfolger 
'■illen ewig über die .Tungens von geUiclil. 
^'urgermeister Dr. Simon und l-iau wunderten 

sich denn auch kein bilSchen über den großen 
Durst: „Das isl nichts Besonderes, das ist 
schon immer so gewesen." 

Um 16.30 Uhr schließlich crreiciitc der Zug 
sein Ziel; die Vertiefung für den Keriiebaum 
auf dem Rasen des Bürgerhauses. Es ist der 
Ehrgeiz eines jeden .lahrgangs, den größten 
Baum hochzuwuchten, und das in möglichst 
kurzer Zeil. Eine nreivierloislunde hat es ge- 
dauert bis das Statussymbol stand. Die Zu- 
schauer waren sieh sehr im Zweifel, ob die 
Zeremonie überluiupl einen Abseiiluß finden 
würde. 

Da waren nicht nur die 29 Kerbbursehen nnt 
Muskelkraft und Geistesblitzen dabei, den 
Baum mit dem Kerbekranz hoehzuwui hlen. da 
halfen auch städtische Arbeiter und ein Uni- 
mog. Ilie Zuschauer unterstützten die Mann- 
schaft mil guten oder weniger guten Rat- 
schlägen. Einfach war es niciil. Dabei hatte 
man sich eine ganz besondere Konstruktion 
ausgedacht. 

Sogar ein „Spion" aus fjangcn war ersciue- 
nen. Er wollte au'^Uundschaften, was das für 
eine neue Idee sei, mil der das Iradilionelle 

Kerbesymbol in die Lüfte gehievt wurde. 
„Wenn's gut geht, werden wir es nächstes 
.lahr auch-so machen". Aber hinterher war er 
doch ein bißchen entlBuneht. 

Lag es nun an der Technik oder an den 
versagenden Kräften der arg strapazierten 
Kerbburschen. Schließlich mußten sie immer 
wieder Alkoholisches trinken, prosten und 
wieder trinken. Zu essen gab es am Samstag 
wenig. Der „Freßkorb", den die Kerbbursehen 
beim Umzug mitschleppten, blieb fast leer. 
Gemäß der Tradition hätten die Egelsbacher 
•Selbstgebackenes, Eier, Wurst und Käse spen- 
dieren müs.sen. Aber das diesjährige Ergebnis 
war traurig. Nur einen Kuchen gab es, eine 
Fla.sche Wein, eine Flasche Bier vmd zwei 
Stück Seife. Die hungrigen Kerbbursehen wa- 
ren etwas enttäuscht von den Egelsbacherin- 
nen. „Heute wird eben nicht mehr gebacken." 

Dafür wurden die Plastiksparschweine im- 

Mit viel Hauruck und Muskelkraft wurde der Kerbbaum hochgehievt. Später kamen noch rtluhe PS eines Gcmeindefahrzeiigs daxu und vollbraditc das Werk. Die Kerb konnte 
binnen.    

.. Frau Elisabeth Knöß, Westends! r. 5, zum 
;ll., Herrn Heinrich Schmitt, Schaliiofstr. 5, 
zum 77., Frau Elisabeth Oswald, Darmstädter 
Landstr. 64, zum 84.. Frau Marie Wurm, Schui- 
straße 8, zum 81. und Herrn Hans März, In den 
Obergärten 20, zum 75. Geburtstag am 24. 9.; 
...Frau Hildegard Sauerwein, Schillersir. 51. 
zum 71. Geburlstag am 25. 9.; 
... Frau Margarete Volz. Niddasir. 30. zum 77. 
Geburtstag am 26. 9. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohler- 
gehen entbietet auch die I.Z. 

Grober Unfug auf dem Friedhof 
e In der Nacht vom 16. zum 17. September 

haben Unbekannte auf dem Egelsbacher Fried- 
iiof, die bei noch nicht eingefaßten Gräbern 
steckenden Holzkreuze herausgezogen und 
untereinander vertauscht. Die Gemeinde hat 
diese Vorfälle sofort der Polizeislation Lan- 
gen gemeldet, die mit den Ermittlungen be- 
gonnen hat. Der Gemeindevorstand ruft die 
Bevölkerung auf, bei den Ermittlungen zu hel- 
fen. .Sachdienlidie Hinweise nimmt der Ge- 
meindevorstand und die Polizeistalion Lan- 
gen rnlRegen. 

Sirenenerprobung 
e Wie der Gemeindevorstand beitannl gibt, 

werden am Mittwoch, dem 24. September im 
gesamten Bundesgebiet die Sirenen erprobt. 

Um 10.00 Ulir erfolgt die Auslösung des 
Signals „Entwarnung" (1 Minute Dauerton), 
danach um 10.04 Uhr das Signal „Luftalarm" 
'1 Minute Heulton) und abschließend um 10.08 
Uhr wieder das Signal „Entwarnung" (1 Mi- 
nute Dauerion). 

Erste-Hilfe-Kurs 
Es ist schon Tradition geworden, daß in 

Egelsbach kurz nach der Kerb beim DRK ein 
Erste-Hilfe-Kurs beginnt. So auch in diesem 
.lahr. Am Montag, dem 29. September um 20 
Uiir im Feuerwehrhaus findet der erste Un- 
terricht statt. Der Kurs dauert acht Doppel- 
stunden und ist ko.stenlos. Alle Bürger über 
18 Jahre können teilnehmen. 

Nur viel zu v/enig Menschen sind in Erste 
Hilfe ausgebildet. Dies zeigt sich immer wie- 
der bei Unfällen, denen wir täglich ausgesetzt 
sind. 

Der Ortsverein Egelsbach bittet um lecht 
viele Teilnehmer. Anmeldung beim DRK 
Egel.sbach, Geschwindstr. 26, Tel. 49573, oder 
im Feuerwehrhaus l)ei Beginn des Lehrganges. 

Beratungsstunde der 
Landesversicherungsanstalt 

e Die Auskunfts- und Beratungsstelle der 
Landesversicherungsanstalt Hessen hält am 
Mittwoch, dem 24. September, von 8.30 bis 
12 Uhr im Rathaus, Zimmer 9, eine Sprech- 
stunde ab. 

Guter Start der 
Egelsbacher Schützen 

e Die diesjährige RundenkamiUsai. on be- 
gann für die Egelsbacher Schützen am 11. Sep- 
tember. Die zweite Mannschaft war zu Gast 
bei Diana Hausen und konnte mit 1.374:1 350 
Ringen beide Punkte nach Egelsbach holen. 
Die erste Mannschaft trat in folgender Be- 
setzung bei dem Schützenverein Steinheim an, 
Rosam Hans, Lorenz Josef, Schönig Helmut, 
Eisenbach Günter, KUding Horst und Fink 
Heinrich. Auch sie holte beide Punkte nach 
Egelsbach. Endstand 1 467:1 409 Ringe. 

Am kommenden Freitag hat die erste Mann- 
schaft gegen die .Schützengesellschaft Neu- 
Isenburg anzutreten, die zweite Mannschaft 
gegen Klein Krotzenburg. Bleibt zu hoffen, 
daß beide Mannschaften sich weiterhin be- 
haupten können, und die Punkte in Egelsbach 
bleiben. Für die Luftpistolenschützen beginnt 
die Runde am 3. 10. gegen die Mannschaft der 
Schützengesellschaft Mühlhcim-Dietesheim. 

Das Trainingsschießen ist wie seither Frei- 
tag ab 20 Uhr und Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
im Egelsbacher Schützenhaus, hierzu sind 
Freunde des Schießsportes herzlich einge- 
laden. 

Busfahrt der Naturfreunde 
in die Eifel 

e Die Teilnehmer an der Busfahit zinn 
Haus Berg in der Eifel treffen sich am Sams- 
tagvormitlag um 7.50 Uhr am Berliner Platz. 
Abfahrt ist um 8 Uhr. Bitte Hausschuhe nicht 
vergessen. 

Altkleidersammlung 

Sporthalle und Waldhütte 
in der Diskussion 

e Sporthalle, Waldhüttc und die Anbindung 
Taunusstraße an die geplante K 168 sind die 
Hauptpunkte, die am Donnerstag, dem 
25. September, auf der Tagesordnung einer 
parteiöffenilichen Fraktionssitzung der Egels- 
bacher SPD stehen. Treffpunkt ist um 20 t'hr 
im Bürgerhaus. 

Für alle Gartenbesitzer wichtig 
e Der Obst- und Garlenbauverein Egeisbach 

bringt in seiner Monatsveranstaltung am Don- 
nerstag, dem 25. 9., im Kleinen Bürgerhau.s- 
Saal um 20 Uhr einen Vortrag über das The- 
ma: „Naturnaher Obst- und Gartenbau «lo- 
logische Schädlingsbekämpfung'. 

Der biologische Garten- und Oijstbau bic.ct 
gute Möglichkeiten, auch ohne Aufwendung 
finanzieller Mittel, gesundes Obst und Genui.se 
heranzuziehen. Zum Beispiel durch Mischkul- 
tur im Gemüsebau. Die Wech.selwirkung der 
Pflanzen halten diese gesund, erhohen den 
Ertrag und die Qualität. Dann sind Schutz und 
Hege der Tierwelt wichtig, soweit diese im 
Kampf gegen Schädlinge nützlich ist. Schließ- 
lich gibt es Spritzbrühen auf biologischer 
Grundlage. Diese biologischen Spritzbrulu-n 
sind auch gleichzeitig Nahrung und Dungung 
für Pflanze und Boden. 

Wer etwas tun will, lun seinen Garten frei 
von Giften zu halten, sollte sieh diesen Vor- 
trag anhören und Notizmaterial mitbringen. 

e Am Samstag, dem 27. September werden 
die Helferinnen und Helfer vom DRK Egels- 
bach wieder Altkleider und sonstige Textilien 
sammeln. Ab 8 Uhr morgens werden die mit 
DRK beschrifteten Plastiksäcke vor der Haus- 
tür abgeholt. Es wird gebeten, keine Schuhe 
oder nicht textile Gegenstände in die Säcke 
zu geben. 

Mit dem Erlös dieser Sammlung soll Men- 
schen geholfen werden, die in Not sind. Das 
DRK Egelsbach dankt der Bevölkerung schon 
jetzt für die Mithilfe. 

Jahrgang 1940 
Freitag, 26. Sept. 1975, 
treffen wir uns um 20 Uhr 
im Restaurant Guglhupf. 

Agentur fUr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herr Karl WodiczkB 
SchllierdraBe 66 
Telefon 4 95 85 

herzlichen dank sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT. 

Bruno Mix und Frau Christine 
geb. Schroth 

Egeisbach, Erzhäuser Straße 3 



Ni.7(l NACHRICHTEN 
Uienstag, den M, SppU>mber l»7fi 

Was ist mit den Langener Kickern los? 

I)i-i- vci'ßiir.Kcnc Spiclsonntag brachle dem 
CSruppcnltKislcn Kfjclstaath ditn'h ein kn!ipp<^ 
1:0 Regen don Tabollonict/lcn Rödelheim ywpi 
♦•imkU'. Die Si.'hwiir/Aveiden behielten dudurch 
Anachhid an die Spil/enKruppe. In Er/.haii.srn 
lauft es in diesem Jahr noch immer nicht ao 
richtig. Nach einer 0:5-Niederlage in Halm 
ileht man nun ;nif dem v(irlel/len Tahellen- 
plalr. 

Kür die KuUballer aus Landen herrschU' 
wiitderuni ein uchwar/xr Sunntag. In der 
Darmslädter A-Klasne mulUe »ich der KCI. in 
Geinsheim mit 0:1 geschlaKon geben imd siteht 
weiterhin auf dem viertlelztcn Tabellenpiat/, 
die S.SG-l''u(lbiiller kamen in Seligenstadt gar 
jnit 1:4 unter die Räder und fielen vom zwölf- 
ien auf den vierzehnten Tabellenplatz /.uriick. 
Spitzenreiter SV Dreieichcnhain fertigte den 
Neulinß SusKo Oftenthal mit 6:1 Toren ab und 
untermauerte damit seine Ambitionen auf die 
Meisterschalt. 

In der Offenbactier H-Klasse gab es wiederuiu 

eine Niederlage für den TV Dreieichenhain 
bei Eiche Offtmbach (2:0), der FC Offenthal 
schlug den seitherigen Tabellendritten BSC 
Oftenbach mit H:() Toren und die SG Götz' n- 
hain unterlag ru Kanse der TG Sprendlingen 
0:1 

Am kommenden Wochenende muß Egels- 
bach zum Tabellenzweilen Hanau B3 und Ist 
um diese Aufgabe nicht zu beneiden. Erzhau- 
sen hat den Tabellendritten Nicder-Klingen 
zu Gast und muß sich ebenfall« sehr anstren- 
gen, wenn es wenigsten.'* einen Punkt behalten 
will. Der FC I.angen hat mit Woltskehlnn den 
Vorletzten der Tabelle im Waldstadion. Man 
sollte annehmen, daß es dieses Mal zu einem 
Sieg reichen wird. Auch der SSG sollte man 
Siegeschancen einräumen, wenn sie Alemannia 
Klein-Auheim am Freizeit-Center empfängt. 
Auch dem SV Dreieichcnhain sollte man beim 
Heimspiel gegen Bürgel ohne weiteres einen 
Sieg zutrauen. Bei der Su.sgo Offenthal kommt 
es zum Derby gegen den FC Dietzenbach. 

Ks kliiigl iiizvvi.sdien zwar schon beinahe 
unglaubhaft, daß der 1. FC Uingen in die.ser 
Runde bereits zum dritten Male absolut un- 
nötiger Weise beide Punkte verlor, doch am 
Schluß waren sidi die Zu.sdiauer beider Sei- 
ten völlig einig, daß der .SV Geinsheim sehr 
Rliickllcti einen 1:0-.Sieg über die Zeit getiradit 
hatte. 

Der Club gilb niiiideslens Dreiviertel der 
gesamten .Spielzeit den Ton an und zwang 
die Platzherren in die Defensive. Doch die 
Ausl>eutc der tedinisdien Überlegenheit war 
nadi !)0 Minuten gleich Null, weil die Gäste 
«rncut keinen Stürmer mit Vollstrecker- 
qualitälen besaßen. Fischer, Polczyk, Ed<ert 
und Schulz, die praktisdi ununterbrochen in 
vorderster I.inie zu finden waren, konnten 
-sich ebensowenig entscheidend durchsetzen, 
wie die gelegentlidi vorstoßenden Siegel, 
Zwilling, H. Hoffclner und Köppdien. Immer 
wieder i'ohlte es entweder an der Bereit- 
schaft. die Venmtwortung für einen Torsdiuß 
zu übernehmen, oder an der erforderlichen 
Treff.si'-'iThcit t>ei Schüssen aus der zweiten 
Keihe oder Kopfbiillen aiLS kurzer Distanz. 

Die Angriffsaktioneu des Clubs liefen «ehr 
oft redtt gekonnt über mehrere Stationen, 
doch meist waren sie nicht gradlinig und 
stell genug angelegt. Außerdem vermißte man 
.schon im Mittelfeld und erst recht am und 
im gci;neri.schen .Strafraum Schnelligkeit, 
Wendif.keit und den kompromißlo.sen Willen. 
Tore mit Knergie und letztem Einsatz zu er- 
z - ingi'n. Ks hat fast den Anschein, als hätten 
d e I.angener Stürmer ihr Selbstvertrauen 
viill g vei loren. Sie niüiuMui »ich abor einfach 
wi'fter auf die in den letzten l)eiden .fahren 
gi'.reigten kämpferi.schen Fähigkeiten beüin- 
ni-n, wenn sie nicht in arge Abstieg.sgcfahr 
geraten wollen. 

Itei eint'm Punktverhältni.s von 4:8 müHte 
inzwi.schen jedem klar geworden sein, daß mit 
rein spiclerisdien Mitteln in der A-Klasse 
ke no Erfolge zu errcidien sind. Technisch 
gut spielen zu können, ist mit Sicherheit kein 
Fcliler, nuui kann aber audi in .Schönheit 
untergehen. 

Natürlich soll nidit vergessen werden, dal.t 
in einigen Situatioiien nur ein Quentchen 
Glück .'.um Ki-folg Cshlte. aber t>ekanntlld\ 
hal auf die Dauer nur der Tüchtige Glück 
und es wäre unklug und gefährltch. die Nie- 
derlagen dei- letzten Wodien ledlglidl als Pech 
r,u bezeichnen. Doch nicht nur der doppelt« 
Punktverlust war diexmal unrtötig, sondern 
auch eine Reklamation von H. Hoffelner, die 
der recht kleinlich« Schiedsrichter Würxeiing 
a«i» Biblis di-ei Minute« vor Schluß mit einem 
PtatTverwei.« thndsle. Diese überaus harte 

Wieder Blamage der SSG-Handbailer 

TV Groß-Gerau — SSO Langen 14:10 (3:4f — TV GroO-Gerau II — SSG Lengen II 1S:5 (4:2) 

•Sahen noch einige Optimisten nach dem 
hervorragenden 2. Platz beim HaUenhandball- 
Tumier in Kassel wieder bessere Zeiten für 
die SSG-Handballer anbrechen, so verließen 
die Verantwortlichen ziemlich deprimiert die 
Groß-Gerauer Albert-Faulatroh-Halle. Ohne 
klares Konzept, ohne Kampfmoral, keine ge- 
schlos.sene Mannschaft, negative Rivalität, das 
kennzeichnete das Spiel der SSG'ler gegen die 
kla.s.scntiefere Mannschaft des TV Groß-Ge- 
rau. Da kann auch nicht als Entschuldigung 
gelten, daß man naliezu fünf Stunden „Trai- 
ningslager" hinter sich gebracht hatte. Mit 
einfachen spieleri.schen Mitteln wurden die 
Langener geschlagen nach Hause geschickt. 
Doch was sich einige Spieler der ersten und 
aweiten Mann.schaflen an unkameradschaft- 
lichem Verhalten einfallen ließen, beantwortet 
die Frage nach dem ersten Absteiger aus der 
he.ss. Ilallenhandball-Verbandsllga ganz von 
alleine. 

Nur in der ersten Spielhalfte wußten die 
Langener einigermaßen zu gefallen. Doch be- 
reits hier vermerkte man eine gewisse innere 
Unruhe in der Mannschaft. Niemand war da 
der die Mannschaft anstachelte, ihr Impulse 
gab. Lediglich die Deckungsarbelt — hier vor 
allem die derzeitige Nummer eins im Tor, 
Thomas Kobelt, — wußte zu gefallen. So führ- 
ton die ^ngener zur Pause zwar nicht unver- 
dient mit 4:3 Toren, doch konnte dies keines- 
wegs über die schwache Form des eigenen 
Angriffes hinwegtäuschen. 

Auch nadi dem Selteawecljsel änderte lidi 
nicht viel am Langeoer Spld — im Gegerrtell. 

es wurde noch schlechter. Jetzt klappte auch 
die Abwehrarbeit nicht mehr richtig. Mit ein 
„Verdienst" von Torhüter Rainer Eberlein, 
der sich mit dieser Leistung und seinem un- 
sportlichen Verhalten seiner Mannschaft ge- 
genüber sicherlich aus dem Kader der ersten 
Mannschaft hcrausgesplelt haben dürfte. So 
wurden die Langener in dieser zweiten Hälfte 
von einem Gegner „vorgeführt", den man 
eine Woche vorher sicher mit einer Packung 
nach Hause geschickt hätte. Viel Zeit bleibt 
Trainer Bommann nicht mehr, um sich seine 
Mannschaft zu bilden. Wollen wir hoffen, daß 
zum Punktspielstart am kommenden Sonntag 
In Mainaschaff eine andere, kämpfende Mann- 
schaft auf das Spielfeld läuft. Dieses Spiel 
.ledenfalls zeigte nochmals deutlich den der- 
zeitigen Leistungsstand der SSG-Handballer. 

Es spielten und erzielten die Tore: Kobelt, 
Eberlein. Steuernagel (3), Lehr (1), Fackel- 
mann (3), Jähnert (1), Lorenz (1), Scheele (1), 
G. Steitz, Noll und Kemchen. 

Auch die II. Mannschaft der SSG-Handbal- 
ler muOte arg „gerupft" die Heimreise antre- 
ten. Mit 5:15 wurde sie klar deklassiert. Auch 
hier gilt aU das, was auch über die I. Mann- 
schaft gesagt wurde. Auch hier meinen all- 
zuviel Spieler sie wären die großen „Stars" — 
vom kämpferischen Einsatz Jedenfalls konn- 
ten nur Torhüter Manfred Müller und die 
beiden „alten Kämpen" Junkert und Metzger 
überzeugen. Die Torschützen der zweiten 
Manaacbaft; Krippner 1, Pernafl a und Knö- 
rfjef I. 

Schwer erkämpfter Sieg der SG Egeisbach 

SG Egelsbach — 1. FC Rödelheim 1:0 

Unnötige Niederlage des Clubs in Geinsheim 

EnUdieidung traf den Club be.sonders emp- 
findlich, denn dadurch muß er die nädisten 
rartien nidit nur ohne seinen beruflich im 
Au.sland befindlidiea Außenverteidiger Kaden, 
«ondern außerdem noch ohne seinen bewähr- 
ten Vorstopper bestreiten und wird es da- 
durd» erst redit schwer haben, aus der 
augenblidclichcn Kri.se herauszukommen. 

Doch nach die.'^en wenig erfreulichen Zu- 
kunftsaussichten in kurzen .Sätzen zurück zum 
Spiel in Geinsiteim: Mit drei plaziert ge- 
tretenen Freistßflen innerhalb der ersten zehn 
Minuten verdiente sich Eckert eine gute 
Kritik. Der gegnerische Torhüter Scheer er- 
wies sich allerdings als Meister seines Faches 
und wehrte entweder mit Bravour ab oder 
hielt. Et>enso wurden zwei etwas zu nahe vor 
das Geinsheimer Tor hereingezogene Flanken 
von Polczyk eine sichere Beute des Geins- 
heimer S^lußmannes, wobei Fischer und 
Eckert jeweils vergeblich mitgelaufen waren 
Eine der klarsten Chancen, den während der 
gesamten 1. Halbzeit klar überlegenen Club 
bis zur Pause verdient in Führung zu brin- 
gen, vergab Ed<ert in der 42. Minute, als er 
einen Kopfball auf Vorlage von Polczyk im 
5-m-Raum unbehindert einige Zentimeter zu 
hoch ansetzte. 

In der 2. Spielhälfte stiegen die Gastgeber 
dann wesentlich härter ein und nachdem 
Zwilling und Schulz durdi absichtlidie Fouls 
angeschlagen worden waren, lief der Geins- 
heimer Reditsaußen Heizenröder seinem Be- 
wacher Köbler in der 52. Minute bei einem 
steilen F.ntlastungsangriff auf und davon und 
erzielte mit einem für Pavelka unerreichbaren 
Fladi.schuß dos alles entscheidende 1:0. 

Auf der Gegenseite fanden nun zwar Fi- 
sciier. H. Hoffeiner. Eckert und Libero Köpp- 
chen ebenfall.i Lücken in der Gein.sheimer 
Abwehr, aber keiner traf ins Schwarze. 

Erst in der letzten Viertelstunde, als sidi 
beim Club mehr und mehr Ncrvorsität breit 
madite, gelangen den Platzherren hoch zwei 
Konter, l>ei denen Pavelka mit großer Rou- 
tine weitere Gegentore verhinderte. Im Gegen- 
satz zu seinem Schlußmann behielt H. Hoffei- 
ner drei Minuten vor dem Abpfiff nicht die 
Ruhe, als der Schiedsrichter zu UnredU auf 
Eckball erkannte. Er reklamierte und erhielt 
Platzverweis, weil er vorher bereits die geltw 
Karte gezeigt bekommen hatte. 

Im Vorspiel ging es recht hektfsdi zu. Dabei 
gelang es der Chib-Reserve, zweimal die geg- 
nerische Führung auszugleichen und seblleO- 
llch ein 2:3-lTnent8chie<len zu erklmpfen. Den 
1;1-Ausgleich erzielte Lötz imd den 3;S-Rnd- 
»tand bejorgtc Klmig mit einem verwandelten 
Elfmeter. 

Wen man das .Spiel rückschauend betrachtet, 
muß man feststellen, daß die Stürmer beider 
Mannschafton weit unter ihrem sonstigen 
Spielniveau blieben; da.« gilt auch für das Mit- 
telfeld und die Abwehr im Spielaufbau, denn 
viele Pässe kamen nicht beim Mitspieler son- 
dern beim Gegner an. Aber auch im Abschluß 
wurde zu spät gcschos.sen (Kler schlecht ge- 
zielt. Der FC Rödelheim hatte in der 1. Halb- 
zeit so gut wie keine echte Torchance tmd die 
wenigen in der 2. Halbzeit wurden klaglich 
vergeben, so daß auf Grund des leichten Über- 
gewichts der .SGE und der bessern Tormög- 
lichkeiten der .SGE-Sieg verdient war. 

Die erste Möglichkeit der SGE in der ,5. Mi- 
nute führte auch zum einzigen Tor des Tages, 
als Graf in den Strafraum paßte, ein Rödol- 
heimer Abwehrspieler den Ball verpaßte und 
Werner den Ball ungehindert einschießen 
konnte. Eine weitere Möglichkeit hatte die 
SGE in der 17, Minute als eine Flanke vcn 
Anthes in den .Strafraum geschlagen wurde 
und Wernei' per Kopfball das Tor nur knapp 
verfehlte. Auch in der 3.5. Minute hatte die 
SGE eine Torchance, als ein von Graf ge- 
schos.sener Freistoß von einem Riklelheimer 
Spieler abprallte und zu Zink sprang, der je- 
doch nur einen Verteidiger anschofl. 

Dies waren so gut wie alle Tornuiglichkeilen 
in der ersten Halbzeit, aus der es .sonst nichts 
Erfreuliches zu berichten gibt. 

Die erste Chance in der 2. Halbzeit hatte 
Rödelheim als eine schlechte Kopfballabwehr 
Metz direkt vor die Füße kam, aber dessen 
Schuß El.singer passieren konnte. Zwei Minu- 
ten .später erhielt Graf eine Flanke von An- 
thes, konnte jedoch aus vollem Lauf den Ball 
nicht mehr unter Kontrolle bekommen, so daß 
sein Schuß über das Tor ging. Danach kam 
Rödelheim etwas stärker auf, und der Druck 
auf das .SGE-Tor nahm zu. .So hatten .lochens 

Schwarzer Tag für die SSG Langen 

Seligenstadt - SSG Langen 4;1 

Bei schönem .Spät.sonimerwetter spielle die 
SSG beim Neuling Seligen.stadt. Reh spielte 
erstmals nach .seiner Mandeloperation imd 
Wunderlich hatte seine Grippe verkraftet. Die 
SPVG. Seligenstadt legte gleich richtig los 
und ließ keinen Zweifel aufkommen, als Haus- 
herr die Punkte behalten zu wollen. Schon 
nach 5 Minuten hieß es 1:0 für die Gastgeber. 
Doch die Langener fingen sich zusehends imd 
kamen bes.scr ins .Spiel. Nold und Wunderlich 
hatten die ersten Chancen. 

Seligenstadt konterte über ihre Nr. lt. den 
Weiland nur mit großer Mühe halten konnte. 
P.ei den I,angencrn fehlte immer noch Eitner. 
und man vermißte wie auch in den vorher- 
gegangenen Spielen einen Voll.strecker im 
•StuiTn. In der 20. Minute rettete Weiland für 
den geschlagenen Torhüter Fenzl. Die Spvg 
Seligenstadt spielte vor allen Dingen im 
Sturmspiel für die I,angener Abwehr verwir- 
rend. 

In der 30. Minute machte ein Seligenstädter 
Hand im Strafraum, und Valloz schoß eiskalt 
zum 1:1 ein. Nun drängte die SSG. Nach einer 
schönen Kombination über Rollar, Reh, flank- 
te Jeschke und Nold köpft« an den Rosten. 
Nach und nach wurden die Chancen deutlicher 
für die Gäste. Staitz, Reh, Wunderlich sorgten 
für turbulente Szenen im Strafraum. Jeschke 
versuchte es Oftern mit kernigea Sehüsaen, 
hatte jedoch Pech. 

Die Abwehr war zu diesem Zeitpunkt sehr 
aufmerksam. Paul Schreiber und Weiland 
hatten sich auf ihren. Gegner einßestellt: Die 
Langener ließen jedoch alle Torchancen unge- 
nützt, und so ging es mit I :l in die Pause. 

In der zweiten Hälfte änderte sich das Spiel- 
geschehen entscheidend. Wo vorher bei der 
SSG noch der spielerische Moment ül>erzeugte. 
war ntchU mehr. Seligenstadt spielte groß a»if. 

Wt-ilund hatte mehr und mehr das Nachsehen 
gegen seinen Gegenspieler. Immer weniger 
klappten die Kombinationen bei den Lange- 
nern, und die Seligenstädter öffneten mit Steil- 
und Direktspiel immer mehr den Langener 
Strafraum. Nach einer turbulenten Szene im 
SSG-Strafraum machte Weiland Hand, und es 
gab Elfmeter. Der Seligenstädter Mittelstür- 
mer verwandelte zum 2:1. 

Danach hatte die SSG nichts mehr zu be- 
stellen. Immer Stärker wurde tler Druck der 
Gastgeber. Fenzel hiel^ lms[ier wieder Schüs.se 
aus der 2. Reihe. In der 75. Minute spielte der 
Linksaußen Weiland aus, flankte nach innen, 
und ein Mittelfeldspieler aus Seligen.<itad^ 
hatte keine Mühe, den Ball zum 3:1 ins Ne' 
zu befördern. 

Die SSG versuchte, die Niederlage noch eir 
mal abzuwenden, indem sich Valloz in d; 
Langener Sturmspiel einschaltete, aber 
nutzte nichts mehr. Es wurde zu lange mit de. 
Ball gelaufen, tmd die Langener Stürmer wui 
den genau markiert. In der 81, Minute f><' 
nach einem Konter das 4:1 für Seligenstad 
üt>er di« Au&enstUrmar vorgetragen schlug d<- - 
Mittelstürmer an Vallox 7orb«i das Leder In« 
Tor, Bei diesem Ergebnis bllefa es bis zun' 
Schluß. 

Die Spvg Seligenstadt gewann auf Crund 
der t>e8seren nuiuuchaftliehan Geschlossen- 
heit und des spielerisx:hen Momects. 

Es spielten; Fenzel, Valloz, Weiland. Rollar, 
Schreiber. Steitz, Wunderlich, Nold. Knechte!, 
Reh (Starke) und Jest^ke. 

Die Reserven trennten sich 3:3. Durch Doti- 
men ging Langen in der 5. Minute in Führung, 
danach Au.tglelch 1:1, Führung für Seh^e«- 
stadt 2:1, Duft für Langen besorgte das SX 
Schüler brachte Langen in Front und Seligen- 
stadt glich 20 Minuten vor Schluß aus. 

SSG-Leichtathleten erfolgreich in Mörfelden 

Drei zweite Plätze in Laufdisziplinen 

Bei einem nationalen Sportfest des SKV 
Mörfelden am Samstag hatte die SSG fast 
die komplette Mannsdiaft entsandt. Uwe 
Glanz und Vusof bin Zakaria erreichten bei- 
de den Endlauf über lOOm der Männer; in 
diesem belegte Uwe G'lanz in 12,2 sec. den 
B. Platz. Yusof dagegen mußte das Rennen 
leider nadi 50m beenden, da er sich unter- 
wegs eine leidite Zernmg zugezogen halte. 
Ludwig Broj verpaßte nach gutem Vorlauf 
den Endlauf über die gleiche .Strecke nur 
knapp. Über 200m erreichte Uwe Glanz im 
Endlauf den 4. Platz in 24,1 sec., Yusof bin 
Zakaria den 5. Platz in 25,1 sec. und Ludwig 
Broj zeitgleich mit seinem Clubkameraden 
den 6. Rang. 

Auch die beiden Neulinge, die ihren ersten 
Wettkampf für die SSG bestritten, schlugen 
sich überraschend gut. Susanne Neuner, die 
Schwester des Langener MittelstreAlers, er- 
reichte über 100m der weiblichen Jugend so- 
gar den Endlauf, in dem sie einen sehr guten 
dritten Platz belegte. Joachim Parthon gab 
el>enfalls einen guten Einstand. t)ber 100m 
der männlidien Jugend wurde er im End- 
lauf Zweiter, und im Weitsprung belegte er 
trotz starker Konkurrenz den 4. Platz. 

Bei den Mittelstredilern hielt Gerd Wer- 
ner. dar seinen zweiten Wettkampf nudi 
seiner ISngaren Pause bestritt, beim 1508in 

Lauf der Männer in dem starken Feld sehr 
gut mit, und belegte In 4:31,!) min. nach einem 
sehr gut eingeteilten Rennen einen her\'or- 
ragenden 2. Platz. 

Die letzten Teilnehmer der Langener waren 
ebenfalls Mittelstreckler. Erwin Grund und 
Michael Neuner starteten in einem ebenfalls 
gut besetzten Feld über 1000 m der männlichen 
Jugend. Nach taktisch hervorragend gelaufe, 
nem Rennen konnten sich beide SSGIcr sehr 
gut plazieren. Michael Neuner, der in diesem 
Jahr noch von keinem gleidialtrigen Läufer 
gesdilagen wurde, mußte auch diesmal nur 
einem 18-jährigen den Vortritt lassen, und 
belegte den 2. Platz in 2:48.3 min. Sein neuer 
persönlicher Rekord bedeutet für die SSG 
in diesem Jahr die beste Zeit, die ein Ju- 
gendlidier über die Zweieinhalb-Rundenstrek- 
ke gelaufen ist. Sein Mannschaftskamerad 
Erwin Grund erreichte hinter ihm als Dritter 
das Ziel. Diesen Platz hat er sidi auf Grund 
seiner starken kämpferischen Leistung red- 
lidi verdient, — MN — 
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und Nees in der 54. und S,";, Minute zwei 
Möglichkeiten, den Ausgleich zu erzielen, 
dodi auch hier zeigte sidi die eklatante 
Schuß,schwäche der Rödelheimer, derm die 
Bälle wurden weiter am Tor vorboigoscho.isen. 

In der 68. Minute gab es eine der wenigen 
schönen, direkten Kombinationen zwischen 
Grat und Werner, die aber im Abschluß un- 
konzentriert von Werner vergeben wurden. 
Im Gegenzug hatte der Rödelheimcr Nees die 
Möglichkeit, das 1:1 zu erzielen als er aus 1 m 
Torentfernung aus spit/.eni Winkel auf das Tor 
schoß. Eisinger den Ball aber abwehren 
konnte. 

In der 78. Minute fing Leunhardt den Ball 
in der eigenen Hälfte ab und setzte zu einem 
I.,auf über fast das gesamte Spielfeld an, bei 
dein er mehrere Rödelheimer um.'Spielte. .Sein 
dann aus haiblinker Position geschos;:ener 
Ball verfehlte das Tor nur knapp. 

Ab der 80. Minute verstärkte die SGE noch- 
mals ihren Druck. In die.ser Drangperiode gab 
.Schämer einen wunderschönen, langen PaO 
auf Gral, der nach links zu Werner gab, die- 
ser zögerte jedoch zu lange, und der Torwart 
konnte abwehren. 

Die letzte sehr gute Torchance hatte Schmit- 
ge;: auf dem Fuß, als er eine Flanke von-Sdil- 
ihn erreichte, er aber den Ball über den her- 
auslaufenden Rödelheimer Torwart und das 
leere Tor hob. 

Die SGE lief in folgender Besetzung ein; 
Eisinger, Fischer (ab 75. Min. Seng II), Jackel, 
Müller, Leonhardt, Schmitges, Schämer, An- 
thes, Werner, Graf, Zink (ali 55. Min. Schul- 
nieyer). 

Eine gute Form zeigten in die:4em Spiel Ei- 
singer, Fisi;her, Müller und I,conhardt. 

Die Reserve der SGE unterlag dem FC Rö- 
delheim knapp mit 3:4 Toren. 

ERGEBNISSE 

undTABELLEN 

Gruppenliga Süd 
spvg. Griesheim - • FC Heppenheim 
Germ. Horbach — Spvg. Oberrad 
Heii.senstamm — SV Münster 
KV Mühlheim — TSG Usingen 
TSV Trebur — FC Hanau 93 
SG Egeisbach — FC Riklelheim 
I.ampertheim — SG Westend 
Sl'' Ostheim — Spvg. Dietesheim 
Vikt. Griesheim — Niedei'rodenbadi 

I. Heu.senstamm B <'3:4 
■1. FC Hanau 93 ^ 22:9 
3. Vikt. Griesheim 7 17:11 
4. Spvg. Dietesheim ^ 
5. .SG F.gelsbach ß 
6 TSG Usingen 7 19:9 
7. SV Münster « 9:12 
8. Spvg. Griesheim ^ 1*^9 
9. Spvg. Oberrad 7 16:18 

10. FC Heppenheim 7 12:12 
II. Niederrodenbadi 7 8:10 
12. Lamoertheim 7 8:12 
13. TSV'Trebur ^ '':12 
14. SG Westend 7 11:14 
15. SF Oftheim 7 6:16 
IG. Germ. Horbadi 6 8:17 
t7. KV Mühlhoim 7 5:15 
18. FC Rödelheim 7 6:18 

l:l 
3:3 
5:0 
1:1 
1:3 
1:0 
2:1 
1:1 
4:1 

12:0 
11:3 
11:3 
10:4 
9:3 
8:6 
7:5 
7:7 
7:7 
6:8 
6:8 
6:8 
6:8 
5:9 
4:10 
3:9 
3:11 
1:13 

1. SF Heppenheim 6 
2. FV Biblis 6 
3. TV Nicder-Klingen « 
4 SV Raunheim 6 
5. SV Hahn « 
6. SG Ueberau 6 
7. SKV Mörfelden 6 
8. Ol.vmpia Ixirsoli 6 
9. FC Erbadi ß 

10. RW Walldorf 6 
11. Vikt. Urberadi 4 
12. Eppertshausen 6 
13. Hassla Dieburg 8 
14. TSV Pfung.stadl 5 
15. Opel ROsselsheim 6 
16. KSV Urberadi 6 
17. SV Erzhausen 5 
18. TG Ober-Roden 6 

16:3 
27:11 
17:15 
10:8 
14:12 
13:11 
10:10 
9:» 
8:8 

12:14 
9:7 
7:8 

U;14 
7:8 
8:12 
8:16 
3:11 
3:15 

11:1 
10:2 
8:4 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
5:3 
sn 
5:7 
4:6 
4:« 
4:8 
3:7 
2:10 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieidienhain — Susgo Offcnthal 6:1 
Alem. Klein-Auheim — SKG Sprendlingen 1 :(1 
FC Dietzenbach — SV Steinheim 
Teut. Hau.sen — Klein-Welzheim 
SC 07 Bürgel — Spvg. Weiskirdiea 
Spvg. Seligenstadt — SSG I.,angen 
Tgm. .Tügesheim — SG Dielzenhadi 
SG Nieder-Roden - TV Hauson 

Am kommenden Wochenende: Pfungstadt 
gegen Hahn, Ober-Roden — Vikt. Urberach. 
Ueberau — Mörfelden, Eppertshausen — SF 
Heppenheim, Raunheim — Erbach, Lorsch 
gegen Biblis, KSV Urberach — Dieburg, Erz- 
hau.sen — Nieder-Klingen, Walldorf — Rüs- 
sclsheini. 

A-Klasse Darnnstadt 
SV Nauheim — SV St. Stephan 
Wallerstädten — SKG Roßdorf 
SV Geinsheim — 1. FC Langen 
Wolfskehlen — VfR Rüsselsheim 
Ober-Ramstadt — SG Arheilgen 
Bisdiofsheim — TSG Messel 
Eintracht Rüsselsheim — RW Darmstadt 
SV 98 Amateure — TSV Goddelau 

1. .SV Dreieichcnhain 
2. Spvg. Weiskirdien 
:1. Klein-Welzheim 
4. .SG Dietzenbach 
5. SV Steinheim 
6. SG Nieder-Rodeu 
7. TV Hausen 
8. SC 07 Bürgel 
9. Alem. Kleln-Auheiin 

10. .Susgo Offenthal 
11. FC Dietzenbadi 
12. SKG Sprendlingen 
13. Spvg. Seligenstadt 
14. SSG Langen 
15. Teut. Hauson 
16. Tgm. Jügesheim 

4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
ä 

15:4 
13:6 
12:2 
11:4 
12:7 
7:7 
9:6 

10:8 
4:8 
7:13 
4:5 
8:12 
9:12 
6:10 
3:11 
3:18 

1:2 
0:3 
3:3 
4:1 
0:5 
1:4 

7:1 
7:1 
7:3 
7:3 
7:3 
6:; 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
4.6 
4:6 
3:7 
3:7 
1:9 
0:10 

Am komineiiden Wodienende spielen; Die- 
tesheim — Mühlheim, Ob'^rrad Ostheim, 
Riidelhoim — Horbadi, Hanau — Egeisbach, 
Westend — Trebur, Heppenheim — Heusen- 
stamm, Niederrodenbadi — Griesh<tim/Ffm., 
Usingen — Griesheim/Da., Münster — Lam- 
pcrtlieim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Haiin — bV Erzhausen 
SKV Mörfelden — TG Ober-Roden 
SF Heppenheim — SG Ueberau 
FC Erbadi — Eppertshausen 
FV Biblis — RW Walldorf 
Hassia Dieburg — Olympia T.or.sch 
TV Nieder-Klingun — KSV Urberadi 
Op-L'l Rüsselsheim — SV Raunheim 

5:0 
0.0 
4:0 
2:0 
4:2 
2:3 
2:3 
2:2 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

SV 98 Amateure 6 23:4 
VfR Rüsselsheim 6 20:8 
SKG Roßdorf 6 11:6 
Bisdiofsheim 6 
RW Darmstadt 6 14:9 
SV Geinsheim 6 13:13 
Ober-Ranistadt <• 10:10 
SV Nauheim 6 7:1U 
TSG Messel 6 10:14 
TSV Goddelau 6 9:13 
SG Arheilgen 6 13:13 
F.intracht Küiwelsheini 6 10:14 
1. FC Langen 6 8:13 
Wallerstädten 6 6:13 
Wolfskehlen 6 12:20 
SV St. Stephan 6 8:21 

1:2 
0:2 
1:0 
1:6 
1:4 
4:1 
2:4 
3:0 

12:0 
9:3 
8:4 
7:5 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
4:8 
4:8 
4:8 
4:8 
2:10 

Am 2H. Septfimber spielen; TV Hausen — SG 
Dietzenbach, Spvg. Weiskirdien — SG Nieder- 
Roden, SV Dreieidienhain — SC 07 Bürgel, 
TuS Klein-Welzheim — Tgm. Jüge.sheim, 
SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen, SSG 
Langen — AI. Klein-Auheim. SV Steinhelm 
gegen Spvg. Seligenstadt, Susgo Offenthal 
gegen FC; Dietzenbach, 

B-Klasse Offenbach 
T.SCr Ncu-I.senbvuß — I'T H Otjerrad 
FC Offenthal - BSC 99 Otfenbadi 
F.idie Offentiadi — TV Dreieidienhain 
.Sparta Bürgel - Blau-Gelb Ofl'enbach 
SG Götzenhain — TG .Sprendlingen 
Tü .SC: Isenburg — Zeppelinheim 
SF Offenbadi — SC Steinberg 
Inter Dietzent^adi — VfB Offentiadi 

1. TSG Neu-Isenburg 
2. VfB Offenbadi 
3 SC Steinberg 
4. TG Sprendlingen 
5. FT II Oberrad 
8. BSC 99 Offenbadi 
7. Eidie Offenbadi 
8. Zeppelinheim 
9. FC Offenthal 

10. Blau-Gelb Offenbacli 
11. Wiking Ol'fenbach 
12. .Sparta Bürgel 
13. TV Dreieidienhain 
14. SG Götzenhain 
16. Tü. SC Isenburg 
16. SF Offenbadi 
17. Inter Dietzenbach 

Am kommenden Sonntag spielen: BSC 9# 
gegen TSG Neu-I.senburg, Blau-Gelb — FC 
Offenthal, Steinljerg — Sparta, Sportfreunde 
gegen Eiche, Inter Dietzenbadi — TV Drei- 
eichenhain. VfB Offonbach — SG Wiking, 
Zeppelinheim — SG Gfitzenhain, spielfrei: TG 
Sprendlingen, FT II Otiemd, T.SV Neu-I.sen- 
burg. 

5 

4 
5 
4 
r» 
4 
5 
5 
.t 
4 

ir.:K 
24:5 
17:7 
11:6 
15:12 
11:8 
13:10 
12:6 
5:2 

10:13 
5:8 
8:13 
7:15 
2:4 
7:15 
9:18 
4:25 

4:2 
3.0 
2:0 
2:1 
0:1 
2.« 
2:3 
0:8 

lO.-O 
9:1 
8:2 
8:8 
7:3 
7;S 
6:2 
6:4 
4:4 
4:6 
2:6 
2« 
2:8 
1:0 
1:7 
1;9 
0:8 

Renate Horner (SSG) erhielt Ehrenpreis 

für Tagesbestieistung 

Am kommenden Wochenende spielen; Ober- 
Ramstadt — Wallerstädten, Roßdorf — Geins- 
heim, Langen — Wolfskehlen, St. Stephan 
gegen Goddelau, RW Darmstadt — Nauheim, 
Messel — Eintracht Rüs.sel.sheim, SG Arheil- 
gen — Bischofsheim, VfR Rüsselsheim — SV 
98 Amateure. 

Am Wochenende fand in Viernheim das 4. 
nationale Schüler.si>orttest statt, üei herrli- 
chem Sonnenschein und sehr warmer Tempe- 
ratur konnten einige SSG-Athleton Ihre Best- 
leistungen verbessern. Die beste Eirzelleistung 
bei den Schülerinnen erzielte Renate Horner. 
Sie steigerte sich im Hochsprung auf 1,50 in. 
gewann diesen Wettbewerb und bekam auf 
Grund der 1 000-Punktwertung auch die Prä- 
mie für die beste Einzelleistung. Weitere gute 
Einzelleistungeii vollbrachten Aranca Kovavic 
und Martina Faulhaber. Aranca Kovavic ver- 
besserte ihre persönliche Bestleistung im 
Weitsprung auf 4,17 m und erreichte damit 
Platz 6 sowie Marlinn Faulhaber mit 4,09 m 

Platz 7. Bei einem der lOOin-Vorläufe der A- 
Sdiülerinnen siegte Martina Faulhaber und 
qualifizierte sich damit für den Endlauf. Im 
A-Endlauf belegte sie Platz 4 in der Zeit von 
14,0 sec. B-Schüler Martin Reis übersprang 
beim Hochsprungwettbewerb gute 1,35 m und 
belegte Platz 4. Beim 800ni-Lauf verbummelte 
er das Tempo am Start, aber durch eine gute 
2, Runde verbesserte er seine persönlich« 
Bestzeit auf 2:41,8 min. und wurde damit Sie- 
ger. Beim anschließenden Schlagballweitwurf 
sicherte er sich mit guten 40 m Platz 4. Die 
beste I.eistung bei den C-Schülerinnen er- 
reichte Monika Vogl mit 8.9 sec. über 50 m 
Tanja Benz erreichte hier 9,5 sec. 

E^a 

...auf ganzer Breite billig 

Sondaraitgabot* 

SdMMina-Sciwitzel A OO 
soo# w 

SondManoabat» 

SchititzeMeiscIi 
  

$ciM(en-£iidieia 
9008 _    

FWseMdtee 
SOOB 

f.99 

2.99 

i 

Junge Erbsen ^ SC O 
fe.n .650ml Dose ▼ 
Holl. ^QQ 
Champignons w y y 
HotefquaiiUit. 650mf DobC w 

f.99 

f,99 

Erdbaer-Konltai« 
4508 Glas 
Für Si«aM»Ho>»iidiinp<iTtl>rt: 

Lux-^oife 90 
150 g BadeHück * ^ W 

Dauerwurst- 
Aufsdmitt 
2003  

Oberiiess. 
BauempreOkoitf 
250g  

Deli-Reionn- 
margaiine SOOg Bectier #• 

l/etk^ufaö Montaa 29.9.75 
Junge ßrechöohnen 
esorn! Oose ^ ! 
(l/&rkiufSOhn^fforrdf) 

VAT89 
' Scotcfa WHsky 
I 43Vol.'!W0.7Llr.n. 
I Apfelsaft Od. 
Apfelw^ 
l£ Kst0.Pf. 

»HeiTBn- 
Halbsdiulie 
Leder,Farbe; schwarz, braun 

«DameiKladcB 
Palzimilat, mit QOrtel 
und Schubtasdien 

ms 

m,- 
*KiiMler-u.Damen- ^ 

Haussdüihe 3 
mit dlv.Sltekflraien ^ 
Büstenhaläv' 
vollelastisch, versch. ModaUe, 
In Farben und Größen sortiPt 3.9» 

T 

'\  

Sond«ran9«bot« \ 

OanMm-Pidovar 
l/tArm.verseh. ^ _ \ Cpict 

»«•gaMalK W 9 \ 
SomtMaasakala 

|±±^-.~..gr.9g' 2.99 

ISS^ar^w^SOmi Ooae 5*0 
0I>ktel.VofratiMtowa 

Plastik-KaitofMtaolds 9»«- i 
1;^ für 2 Zentner  
aÄÄSS tj9& 995 
Material,Farben sortiert nufW#^W für Obst und Gemüse  sf*SW  piastik.^ulitaileii- 

in versch. Dessins u. Farben, IL Qfr Regal für Konserven  0.9S 
Qrafle:4o/4ocm  ^ d) Plastyc-flascheii- ■ 
Steppdecten Regal tare Flaschen  3.95 
Synth., Dunt, In vielen Dessins (alla 4 Art. lassen sictimitainandefkomiAiisran) 
u.Fart)»n,Gr.: 160/200cm 4b™»wW 

Isoliericaniie I d-iÜ I 
1 Liter, verchromt, | niiuieineiierl, iMt ZX-Profll I 
DrehverschluB  | aröB«175SR14sl /Tö « I 

Themiosflasche B^lür Mercedes,Ford u.a. ^ 1 
mit Rosalin-Einsatz und DrehverschiuS («■■MHapHäBBMBMBa inci. M<inlag«MV 

i/2uier3«4>^ 3Muief3*98' * 

Det.ore,ienachGrMe , 83." 
lilVlis. Grö6e47S SR14 •( mtP OQ . , tür Mercedes Ford u.    
Toastautotnat OräSalSSSRISsl grj. 
900 Watt, 220V. mit VDE für VW-K8ler « • • 
F'unttschutzzeichen •••• » ^ («toBtifenpnlMlnciMontafl«) 

• Maintal 1 (DÄrnigheim) 
• Darmstadt, Eschollbrucker Str. 

• Siegen, Eiserfelder Str. 170-172 
• Groß Gerau, Mainzer Sti. 50 
• Mainz Weisenau, an oer Bit 
•'Wiesbaden, fvlainzer Str 110 

9 Raunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rhein.straße 
• Wetzlar, an der B 277 

• Bruchkq.bel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim, Martinskirchstr, 70* 
• Kreuztal, Marburger Str.* 

tiihren nicht diysrn ArUköl 
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Die Oisfadt im Meer 

Uiilcr der Bohrinsel vor Aserhuitl; vlian werden die Vorräte knapp 

HIHIHimitMIIIIIMMIUMMinillllllHIIlMIMIIIIMIIIMMIIIIIIIMIIIIIMIIMIIIII 

ln(lianerfr2iK<* 
Die (tmenknnixche Zrituhu „Gohibor- 

ough /Vpii's*' Ädiht?I> in /IrMkrl 
iibpr die /iif/laTfcr/rayp u n.: „Vn^rrcm 
jyopnläreii Couvcriinir Mnjion iJJf 
dnnk unermuf^Mc^mi prrsönfichen 
hungen p»'!u7]w«'T}, (Up RpvnJkrrnng der 
Indiane^TP!fcrvntwn Tawi^eeh Bank im 
letztpn Jniir nm drpi Prozpnt 2n r^r- 
mphrro ' 

Hfstr VorausselziinKCii | 
liflivpaii ist rin Hußerat ehrgei^iffpT f 

französisrhrr Ort. Jetzt hnt $ich dpr B 
Großteil der lif'woiiner in den Kopj gp- | 
Äpfzf. Belivpau müßte in dpn Rang piupt 1 
Stadl prhobpn wprden Der pijrigatp Vcr- 1 
fpchtpr diPSpr Idpp l9t Hiirgprinpiftpr • 
.fparf Fourhpt Auf ciripr kürzlich pipenx | 
ru ffir.s«'»» T/i^rna Prfssi*- 
/'•on/prrf)c erklärte pr: „Wir prfiillen 
^l|yrifpllnx allp Voranssetiungcii, liahpti 
trir dnr}i genug /uufrohupr, genug 
npftnitp. gphug nphördru und gpnug 
Schnldt^n" 

itiiiniiMiHiitiniiiHniiitininuKiniHiiMhiiiiMintniMiMiiiiiiiiKiniiiiit 

Dit Oktobrr, (ii*i t-i jMe llcrb; tnioiuit, ist na- 
liirlifh >nit Spriicl.x.ebenfalls ri'id) 
t4<'>: ..Isl im Oklobrr «las W<'IU'i hei], 
brinftt es uns den Winter schnell." „Oktnher- 
wetlrr zrigt uns an. w'e'K um flen niichslen 
März wird stahn," Niemaml soll sich durch 
den Sonnensclirin täuschen lassen, knmmt floch 
das dicke Knde nad): „Ist der Welnmond 
warm und fein, kommt ein scharfer Winter 
hinterdrein." Oder: „Ist im Oktobei das Wetter 
oft schön, wird im Winter Sturnnvind weirn." 
Überhaupt scheinen sich in diesem Monat die 
Kon!ra*^te im Vett^ral^lauf d^e ll.tnd /u rei- 
ch'T, 

'/um Hevvcis. daii es cnlwetlc« emen inikJou 
oder recht kalten Winter ficbep wird, werden 
als Propheten auch hic-r wieder die Tiere her- 
niigezogen: „Kommt der Has' mit langem Ge- 
loii, schaue nacli dem Winterrock, trägt er 
aber ^ein Sommerkleid, so ist der Winter nodi 
sehr weit.'* Oder: ..Durch OktobermücUon laß 
jüeh nicht berücken." Fine Warmin^ vor Kälte 

Die Stfadt Neftjannije Kamni (zu deutsch 
„Olst« inc") steht auf «töhlrrncn Stelzen 4.'5 Ki- 
lometer vom Ufer entfeint irr Ko.spischen 
Meer. Sie hat mehr als 200 Kilometer aßphal- 
lierte Stahlstrnßen. Ist 27 Hektar groß und hat 
rund 4000 Einwohner. Die meisten von ihnen 
sind für sowjetische Regriffe Großverdiener. 

Wahrzeidien der kOnptlidien Stadt im Meer 
Ist ein Feiierwehrturm. Er überraßt alle tibrl- 
Ren GebJinde. Sein Ausguck Ist 24 Stunden 

Recht auf Geti^^ndarstellinis 
Jede Per.son hat künfliß In F'rankreicli \mter 

bestimmten Voiau^setzunRen da« Rerht auf 
Geßendarstellung im Rundfunk und Fern- 
.sehon, wenn sie sid) in ihi er Khre, Ihrem Ruf 
oder in Ihren Interessen durch eine Sendung 
verletzt fühlt. FInem jetzt veröffentliditen 
Regiprungsdekret zufolge, kann der Betroffene 
im Falle eines at)schläglt:en Bescheids der 
Rundfunk- oder Fernsehanstalt binneft adit 
Tagen eine ..nationale Kommission des Rechts 
auf GegendarslelUmp" anrufen, deren Fnt- 
scholdung rechlsv'erbindlich ist. 

am Tage besetzt, denn Feuer ist der größte 
Feind der Stadl, die über einem unterirdischen 
Olsee steht. Kln ..wild gewordenes" Rohrloch 
würde genügen, um die Straßen imd Häuser In 
ein Flammenmeer zu verwandeln. Im Ver- 
hältnis zur Rinwohnerzahl hat dementspre- 
chend Nertianni.1e Kamnl die stärkste Eerufs- 
feuerwehr der Sov.'.letunion. 

Die liCbensbedingunRen sind hart: Die Män- 
ner an den Bohrstellen arbeiten zehn bis fünf- 

gibt audi der alte Schäferspruch: „Wenn man 
im Oktober am Abend die Sr-hafe njit Gewalt 
eintreiben muß. so fällt im Winter viel 
Schnee." 

Audi die Pflanzen sind Vorboten de.s Winter- 
wetters: „Das i.'^t ein hartes Winterzeichen, 
will's Laub nicht \'oti den Räumen weichen", 
aber: „Mallen die Rirken ihr Wipfellaub lang, 
ist ein zeitiger Winter im Gang." Andererseits: 
..Findest du die Birke lange im Saft, dann 
kriegt der W'nter keine Kraft." Frühes oder 
spätes Fntlauben spielt also im Oktober eine 
grolie Rolle. 

Laulsprecher für Bello 
Kin Londoner Krilnder ließ sich eine Hunde- 

hütle mit T.aiitsprecheranlage patentieren. 
„Selbst wenn Ihr Wachhund nur ein kleiner 
TMiisdier isl, wird sein Bellen durch die An- 
lage fünffadi verstärkt, so daß audi der kühn- 
ste Kinbrecher die Flucht ergi cift!" 

zehn Tage lüntereinander, dann haben sie ein« 
Woche Urlaub auf dem Festland. Offiziell 
herrscht Alkobolverbot. Im Herbst imd Früh- 
jahr peitschen Sturmfluten W^assermasfen über 
die Straßen. Jede« Jahr fordern .«ie einige 
TodeKOpfer. 

Abwech.slung wird klein ge.sdirieben; Es gibt 
ein Freiliditkmo und einen „FilmpalaPt", ein« 
Ribliothek, aber keine Kneipen. Die meisten 
Arbeiter wohnen in Gemeinsdiaftswohnungen, 
nur die leitenden Ingenieure haben etwas 
mehr Komfort. Dennoch übt die künstlidie 
Stadt eine große Anziehungskraft aus. 

Ein Arbeiter bringt es auf doppelt ho viele 
Rubel im Monat wie auf dem Festland, Bohr- 
ingenieure kommen mit Zulagen auf Spitzen- 

Nrftjannlje Kamni vor der Küste Ascrliai- 
dschans: eine (ilstadt auf Pfeilern. 

gehällcr. Da sie mielfrei wohnen und kosten- 
los in den Kanlinrn essen können, heben die 
meisten von ihnen in zwei Jahren so viel ge- 
spart, daß sie sich auf dem Festland eine 
Dalscha bauen können. 

Sorgf^n um ihre Zukunft madien sich die 
Bewohner der Stadt dennoch. In Neftjannije 
Kamni wird etwa ein Drittel der 23 Millionen 
Tonnen Erdöl von Asei'baid.schan gefördert. 
Da der sowjetische ölbedarf stündig steigt, 
wuiflen in den letzten Jahren die Fördcrziele 
nadi oben revidiert. Zwar konnte man stolz 
die Fifüllung des Plansolls nach Moskau mel- 
den, doch der Raubbau blieb nicht ohne Fol- 
gen. Sprudelte früher das öl aus eigener Kraft 
nach oben, ."-o ließ der Druck nach, so daß man 
es .inzwischen hochpumpen muß, ein untrüg- 
lidios Zeichen dafür, daß die Vorräte sich dem 
Ende zuneigen. 

Die Kiirzgeachichte: 

Der Hut des Johres 
Lucicn l,e Ueau - auch einfach Mae»lro er- 

nannt - lehnte lieh entspannt In einem Ses-^el 
«eines ganz Im altagyptischcn Stil gehaltenen 
Arbeitszimmers zurück. Endlich war es soweit. 
Seine mit revolutionärer Originalität und be- 
stechendem Einfallsreichtum komponierte 
ne\iesle Hutkollrktion befand sicli auf dem 
Weg zum Ruhm. In fünf Minuten sollte die 
Hutmodenschau im Hotel Ralmoral starten. 
Die .Uiry würde sein apartestes Werk /.um Hut 
des .lahres '75 krönen. Wieder einmal hatte das 
Haus T>e Rraii rinr Mfrlß^f^^'ncht sieereich be- 
endet. 

Von fern rausciite die Scitii 
„Schade, daß ich so abergläubisch bin", san'e 

der Maestro zu seinem Assistenten Robert l.a 
Pin. „Aber ich habe einmal was dagegen, bei 
meinen Modeschauen dabeizu.sein. Meine 
Direktri('e wird mich in einer Viertelstunde 
anrufen und mir sagen, welcher der Hui des 
Jahre.s '7,S wurde." 

Robert I.s Pin nagte an .seinci Unterlippe. 
„Meinst du. .Sclinee im .^pril' wird gekrönt'.'" 
sagte er. „na.s aparte Modell mit den 5G7 wei- 
den Schwanenfedern, dem Schaumgummirand 
und dem sinnlichen, mondbeigen Filzkopf, das 
un.ser Starmannequin Lolotte vorführt"" 

„Möglich", meinte der Maestro, 
„Oder das ganz anders geartete Modell .Frost 

im September', das au.ssieht wie ein stilisierter 
Feuerwehrhelm, mit kugelsicherem Genick- 
schutz, Asbestvcrzierunß und Atomslrahlen- 
blende .. 

„Wer weiß", sagte der Wae^tro und blickte 
sich in seinem ganz im altäg.vptischen .Stil 
gehaltenen Arbeitszimmer imi Pi;i1-/|i(h wur- 
de er weiß. 

„Wo ist der liDOdjahiige Brou, c-.Spucknapf 
aus dem Isis- und Gsiris-Tempel?" rief er jiih. 
„Er hatte dodi noch da gestanden, .ils die 
Mannequins mir vor einer .Stunde die Hut- 
modelle zum letztenmal vorführten." 

Auch Robert La Pin wurde bleich. 
„Die Varetti", murmelte er. ..Ich wette, die 

Per.son hat den Osiris-Spucknapf mit einem 
deiner Hulmodelle verwech.selt. Es ist ihre 
erste Modcnsdiau. .Sie war la ganz darchein- 
ander vor .Aufregung. Idi muß telefonieren." 

Er rief Hotel Balmor.U an. Er .sprach. Da'-.n 
legte er den Hörer auf. Dabei hatte sein Ge- 
sicht einen seltsam verkrampften Ausdruck. 

„Zu spät", hauchte er. . Der Spucknapf h.\t 
bereits den 'l'itel .Hut des Jahres '75'." 

Mia .Tertz 

Oktoberwetter zeigt uns an . . . 
■Alte HiuiprnroRoln von Willy Laniprecht 

DieWiahrlieitistgraiiiam 
 ROMAN VON MARIATEN GATE  

" ■(■vriKtii l)v rtiistei-Verla«. Ilci i:i; ili Cl:irtl»iM'li, clnn-Ji v. Grnberg ä: Görg. Krankfurt Main. 
(1(1. Fortsetziuig» 

Susanne ging m die Kantme .Sie luniie sich 
lief deprimiert Harr.v Weber ersdiien an die- 
sem Mittag nicht. Wahrscheinlidi wai er In 
das Restaurant In der Nähe der Klinik gegan- 
gen. In dem die Arzte öfter aßen Wahrsdiein- 
lleh hatte er Gloria Langendorf eingeladen, 
dachte Susanne. Sie stadi heftig mit der Gabel 
auf Ihre Rindsroulade ein. 
- I.angsain lieltrn dir Schmerzen iia»<i 

Die Tabletten, die Christa Lorenz gegen Ihre 
•Sdimerzen einnahm, wirkten niciht mehr 
recht, obwohl es ein starkes Mittel war. 

An diesem Nadimlttag lag sie auf der gro- 
ßen Couch Im Wohnzimmer Sie dachte voller 
Sehnsudit an Ihren Sohn ihi. der morgen 
kommen sollte. Aber dann glitten Ihre Gedan- 
ken wieder ab zu ßuron Guttmann Sie war 
heule bei ihm gewesen Ein letztes Mal. 

Sie hatte Ihm gesagt, daß sie durch eine 
Krankheit zum Tode verurteilt war Sie hatte 
seinen Zusammenbrudi auf diese Nadirldit 
hin erlebt Es war furcfatbet gewesen. Christa 
versudite, nicht mehr daran zu denken ... 

Die Sdimerzen wtUilten in Ihrem Leib. Sie 
legte sldi auf die Seite, zog die Beine ein 
wenig hoch, aber auch das bradite keine Lin- 
derung. 

Christa unterdrückte ein sdimerzbaftes 
Stöhnen. Sie wollte einfach DO(di nl^t so 
krank sein, daß sie nldit mehr die Kraft 
hatte, sieb zusammenzunehmen. Mit einer un- 
glaublidien Energleleistung stand sie auf. Sie 
üing die Treppe nach oben Ins Bad. 

Sie nahm nodi einmal drei Tabletten ein, 
nbwohl sie wußte, daß es heller Wahnsinn 
war. Sie lädielte mit einem verlorenen Ge- 
sichtsausdruck. als sie sich auf den Bade- 
wannenrand setzte, um auf die Wirkung zu 
warten Es war ihr alles «o egal... Es war 
egal, ob sie zuviel Tabletten nahm... E* war 
egal, ob diese Tabletten Ihr sdiadeten... Ihre 
Gedanken begannen sich zu verwirren ... 

Und dann ließen die Sdimerzen unter Ein- 
wirkung des schweren Opiats langsam nad». 
Christa warf einen Blick auf ihre kleine gol- 
dene Armbanduhr. Sie mußte zweimal hln- 
.sehen Reinhard würde sicher erst In zwei 
Stunden nadi Hause kommen. 

Christa _,orenz stand mtlhsam auf. Sie 
mußte sich am Wasdibecken festhalten. Auf 
"Ii.mal glaubte sie es nidit aushalten zu kto- 
oen, so allein zu sein. Susanne Ohlsen fiel Ihr 
ein. Susanne, die sie selu Ins Herz gesdilofisen 
hatte, war vielleldit schon zu Hause. 

Christa Lorenz fUhlte sldi auf einmal ganz 
leidit, nur ein wenig schwindlig, als «le nadi 

unien ging, aie nei cmen i axisiana an una 
verlangte einen Wagen. 

Das Taxi hielt fünf Minuten später vor der 
Haustür. Es regnete leicht, aber das merkte 
Christa Lorenz nldit. als sie zu dem Wagen 
ging. 

„In die Kaiser-Wllhelm-Straße 7", sagte sie 
nii' schwerer Zunge zu dem Fahrer und lehnte 
ihren Kopf gegen den RUdcsltz. 

Der Chauffeur warf ihr einen angewiderten 
Blick durch den Rückspiegel zu. „Besoffen", 
murmelte er. Christa hörte es nicht. 

Sie merkte auch niiäit wie kurz oder wie 
lange die Fahrt dauerte. Als das Taxi hielt, 
schredfte sie hodi wie aus tiefstem Schlaf. Sie 
gab dem Fahrer einen Zehnmarkschein, aber 
sie wartete nicht auf das Wechselgeld. 

Sie betrat das Haus, In dem Susanne Ohlsen 
wohnte. Stufe für Stufe ging sie die Treppe 
hinauf. Inuner wieder mußte sie stehenblei- 
ben. Sdiließllch stand sie vor der Tür mit 
dem Namen von Susanne Ohlsen. 

Christa streckte die Hand aus, um zu klin- 
geln. Aber Ihr Finger berührte nicht mehr den 
weißen KunststoSknopf der Klingel. Der Bo- 
den unter ihren FOBen schien auf einmal ins 
Sdiwanken geraten zu sein. Sie hatte das 
Gefühl, in eine abgrundtiefe, schwarze Leer« 
zu fallen. 

Sie fiel mit dem Gesicht auf den Stein- 
boden des Treppenhauses. 

Susanne Ohlsen stand in der Küche ihres 
kleinen Apartments und war gerade dabei, 
sidi eine Tasse Kaffee zu madien Da wurde 
Sturm an ihrer Wohnungstür geklingelt. 

Sie stellte den Wasserkessel beiseite und 
lief In den Korridor, um zu öffnen. Im Trep- 
penhatis kniete ihre Nachbarin neben der 
bewußtlosen Christa Lorenz ... 

Die Nachbarin hob den Kopf. „Die Dame 
wollte wohl zu Ihnen. Kennen Sie sie?" 

Die junge 0?-Schwester nid<te nur. Tief 
erschrodcen beugte sie sich zu Christa Lorenz, 
tastete nach ihrem Puls. Gr ging sdiwach und 
unregelmäßig. 

„Bitte, helfen Sie mir", sagte sie zu der 
Nachbarin. Zusammen trugen sie die Bewußt- 
lose zu Susanne auf die Coudi. Susanne Ohlsen 
rief sofort das Krankenhaus an und verlangte 
Dr. Lorenz. Aber er war nldit mehr da. Er 
befand sldi bereits auf dem Nadihauseweg. 

Hastig erklärte die junge OP-Sdiwester dem 
Arzt vom Dienst, was geschehen war: „Schik- 
ken Sie bitte ganz adinell eine Ambulanz zu 
mir.. .* 

Sie hatte das Gesprädi gerade beendet, da 
begann Christa Lorenz zu stöhnen. Susanne 

setzte SICH zu mi au: den Kano oer »joucii. 
„Wie fühlen Sie sidi?" fragte sie besorgt. 
„Sdimerzen" flüsterte die Kranke. Ihre Au- 

genlider llatterten Stockend fuhr sie fort: 
„Idi habe Tabletten genommen .. Zu viele ... 
Aber sie helfen nicht mehr riditig . . " 

Voller Mitleid strich Susanne Ihr über das 
dunkle Haar. Soweit war es also schon, dachte 
sie erschüttert Die furditbare Krankheit 
leistete ihr Veiniditungswerk radikal. „Idi 
ha je einen Krankenwagen bestellt", sagte sie. 

Christa Lorenz protestierte nicht Sie war 
am Fnde ihrer Kraft. Sie hatte sich immer 
gegen das Krankenhaus gewehrt, aber jetzt 
war es ihr gleichgültig. In welchem Bett sie 
lag. 

Uber ihr sdimales Gesicht glitt ein welies 
LSdieln. «Dabei bin idi bloß hergekommen, 
weil Idi ein bißdien mit Ihnen plaudern woll- 
te", sagte sie auf einmal klar und ruhig. 

„Wir werden es nadiholen". erwiderte Su- 
sanne trCstenü. 

Christa Lorenz sdiüttelte leicht den Kopf. 
„Wir wollen uns nldits vormachen. Viel wer- 
den wir wohl nldtit mehr plaudern... Idi 
weiß, daß Idi Krebs habe. Und Sie wissen 
es auch.* Ihr Atem ging kurz und flach. „Aber 
sagen Sie meinem Mann bitte nicht, daß Idi 
Besdieid weiß. Er hat «Ich soldie Mühe ge- 
geben. meine Krankheit vor mir zu verheim- 
lichen .. 

Susanne war tief erschüttert Uber diese 
Worte. Weldie Stärke und Seeiengröße steck- 
ten in dieser zierlldien Fraul „Kann idi ir- 
gend etwas fUt Sie tun?" fragte sie sdilleß- 
lidi, mühsam nach Fassung ringend. 

Die Kranke tastete nadi ihrer Hand. „Lei- 
sten Sie mir manchmal ein wenig Gesellsdiaft, 
wenn Sie Zelt haben." 

Minuten spater kam der Krankenwagen. 
Susanne fuhr mit. 

Im Klinikkorridor traf sie mit Dr. Lorenz 
zusammen, der inzwischen von einer Sdiwe- 
ster erreidit worden war. Sie berlditete ihm 
kurz, was sldi abgespielt hatte. 

Das markante Gesidit des Chefchirurgen 
wirkte versdilossen. Er bemerkte sehr wohl, 
wie bewegt die Junge OP-Schwester war. Aber 
er sagte nur kurzangebunden; „DankeI" tuid 
ging auch schon weiter in das Krankenzim- 
mer, In das seine Frau gelegt worden war. 

Susanne sah Ihm nadi. Er war der einzige 
Mensdi, in dessen Gegenwart sie stets ein 
starkes Unbehagen empfand. Ihre Gefühle 
zu ihm sdiwankten wie immer zwischen tief- 
ster Abneigung und leiser Bewunderung. 

Und dodi sollte Dr. Reinhard Lorenz in 
Susannes Leben noch eine große Rolle spielen. 

Vll 
Es war Freitag. Und am Freitag setzte 

Chefchirurg Dr. Lorenz gewöhnlich keine Ope- 
rationen an. Nur in dringenden Fällen madite 
er Ausnahmen. Heute war es ein Magenwand- 
durchbrudi gewesen. 

Jetzt war es halb drei Uhr nachmittags. Su- 
sanne hatte sdion langst die Klinik verlassen 
können, alier sie wollte Christa Lorenz wie 
leden Tas nodi einen kurzen Be.siirta abstalr 

ton. Zu diesem iiiweck wariele sie immer, bis 
der Chef anderweitig be.schäftigl war. 

Eben öffnete sie die Milchglastür zur Pri- 
vatstalion. Um ein Haar wäre sie mit einem 
schlanken, sehr gut nussehcnrlrn jungen M.mn 
zusammengeprallt. 

Er trat zurück, lächelte entsdiukiigend, be- 
trachtete sie dabei aber genau. „Ach", sagte 
er plötzlich, „.sind .Sie vielleicht Schwester 
Susunnr"" 

„Ja", erwiderte Susanne höflich, aber zu- 
rückhaltend Die unverhohlene Bewundfnaig 
in den Augen des jungen Mannes war der 
Grund für ihre Rescrviertheil 

„Ich bin Uli Lorenz", stellte er sidi vor, 
„meine Mutter hat mir so viel von Ihnen 
erzählt, und ich möchte mich bei Ihnen be- 
danken. daß Sie sidi so sehr um sie küm- 
mern" 

Susanne gab ihm die Hand. ..Das ist doch 
selbstverständlich", erwiderte sie Sie blickte 
zu ihm auf. „Ich bin übrigens gerade auf dem 
Weg zu ihr ..." 

Uli Lorenz war einen guten Kopf größer 
als die junge OP-Schwester und sah .seiner 
Mutter sehr ähnlich. „Es gehl ihi heute sehr 
schlecht", sagte er mit belegtet Stimme Sie 
hat micn 'vegge.schickt - natürliih nur, weil 
sie nicht will, daß ich merke, wie schlimm 
ihre Schmerzen sind" 

Er stand ganz verloren in dem sterilen, 
nach Desinfektionsmitteln riechenden Korri- 
dor. „Darf Ich hier auf Sie warirn?" fniRte 
er. 

„Ja", sagte Susanne herzlich. „Iiti bleibe nur 
ein paar Minuten." Sie ging weiler und öff- 
nete gleich darauf die große, weißlackirrtc 
Tür, hinter der Christa Lorenz lag 

Die Kranke war nur halb bei Bewußtsein. 
Susanne setzte sidi ein wenig zu ihr, sprach 
ein paar Worte, dann stand sie wieder auf. 

„Danke", murmelte Frau Lorenz. Sie sdilug 
die Augen groß auf. „Kommen Sie morgen 
wieder?" 

„Selbstversländlidi", erwiderte Susanne 
Ohlsen von der Tür her. 

Draußen stand Uli Lorenz und wartete auf 
sie. „Sie sdiläft", schwindelte Susanne, um 
s..ine schmerzliche Unruhe etwas zu dämpfen. 

Sie traten beide zur Seite, als Dr. Gloria 
Langendorf den Gang herunterkam. Die Ärz- 
tin beachtete die Operatlonssdiwester mit vol- 
ler Absi&t nldit. Dafür schenkte sie dem 
jungen, gutaussehenden Mann, mit dem sich 
Susanne Ohlsen unterhielt, einen aufmerksa- 
men Blidt. 

Gleldi darauf versdiwand sie Im Zimmer 
der Statlonssdiwester. Dort erkundigte sie sl® 
ohne Umsdiwelfe, wer der junge Mann auf 
dem Korridor sei. 

„Der Sohn vonn Chef", lautete die Ant- 
wort. 

Wenige Minuten später konnte Gloria Lan- 
gendorf dann auA nodi von einem Fenster 
aus beobaditen, wie Susanne Ohlsen und 
Uli Lorenz zusammen den Krankenhausplat? 
überauerten und ins Caf£ Binsen. 

(Fortsetzung folgt > 
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Seit gestern rollt bei uns die „Grüne Welle" 

Bitte an die Verkehrsteilnehmer: zügig fahren 

Nach zehnmunatiger Vorbereitungs- und Bauzeit wurde gestern die „Grüne Welle" in der 
.südlichen Ringstraße in Betrieb genommen. Alle acht Liehtzeiclienanlagen — seither wa- 
ren es nur fünf— .sind elektronisch miteinander koordiniert. Das bedeutet in der Praxis: 
wer an der ersten Ampel am Ortseingang bei „Grün" losfährt und eine Geschwindigkeit 
von 50 Kilometer pro Stunde einhält, kommt ohne Stop durch die ganze Stadt. Mit anderen 
Worten heißt dies, daß er nur knapp drei Minuten Fahrzeit benötigt, nicht ständig bremsen 
und umsehalten muß. wenig Abgase in die Luft pustet und wenig Lärm macht. 

So erklärte auch der Leiter des Hessischen 
.Straßenliauamtes in Darmstadt, Baudirektor 
Claus Köster, den Sinn der „Grünen Welle": 
die Koordination ^on Ortsdurchfaiirten dient 
dem Umweltschutz und schafft mehr Gerech- 
ligkeil für alle Verkehrsteilnehmer. Damit 
sind nicht nur die Autofahrer gemeint, son- 
dern vor allem auch die Fußgänger, denen ein 
gefahrloses Uberqueren der Fahrbahn ermög- 
licht wird. Aus diesem Grund wurde die Zahl 
der Ampeln auf der Südlichen Ringstraße 
aurli um drei erhölit. 

•Mlerdings gibt es auch Einschränkiuigen. 
Kine „Grüne Weile" in allen Richtungen gibt 
es nicht. Sie gilt in Langen nur für den Ver- 
kehr in Ost-West-Richtung und umgekehrt. 
Wer aus einer Seitenstraße kommt, muß zu- 
nächst einmal eine Phase abwarten, ehe er 
dann ebenfalls in den Genuß der neuen An- 
lage kommt. 

Wie sieht die „Grüne Welle" in der Praxis 
aus? Wir fuhren die Strecke und machten un- 
sere Feststellungen: Start an der Ampel an 
<ler Friedhofstraße in westlicher Richtung. 
Die Taciionadel zeigt auf 50. Die B 3 wird 
ülierquert. Von weitem sieht man die nächste 
.\mpel noch „rot" leuchten. Dann schultet .sie 
auf „Grün". Ein LKW steht als erster in der 
Kolonne. Er fährt nur langsam an. Dennoch 
reicht es an der nächsten Ampel noch zum 
Passieren. Kritisch wird es an der folgenden. 
Durch die Verzögerung wurde das 50-KiIome- 
ter-Tempo nicht eingehalten. Nur ein Teil der 
Fahrzeuge kommt noch über die Kreuzung. 
Die anderen müssen warten, 80 Sekunden 
lang. Dann geht es weiter auf „Grüner Welle". 
Nach knapp vier Minuten sind wir am Orts- 
ausgang an der Mörfelder Landstraße. Immer- 
hin noch eine gute Zeit. 

Das sollten die Autofahrer beherzigen, dar- 
um wurde in einem Gespräch vor der Inbe- 
triebnahme gebeten: Fahren Sie zügig an, 
wenn die Ampel auf „Grün" schaltet, halten 
Sie möglichst eine Geschwindigkeit von 50 
Stundenkilometern ein, damit es keine Ver- 
zögerungen gibt. Nur so kann die .,Grüne 
Welle" optimal ausgenutzt werden, nur so 
wird sie zu einer wirklichen Erleichterung für 
alle. 

Erste Klagen lagen am Donnerstagvormit- 
tag auch schon vor. Es kam zu Stauungen, 

man brauchte länger als sonst, um die gleiche 
Strecke zu bewältigen, die „Grüne Welle" ist 
eine Verkehrs-.Stillhaltemaschine. es kam zu 
Stauungen. 

Dazu die Verkehrsexperten vom Straßen- 
bauamt: jetzt schon ein Urteil zu fällen, ist 
verfrüht. Die Verkehrsteilnehmer müssen sich 
erst einmal an die Anlage gewöhnen und ihr 
Verhalten danacli einstellen. In zwei bis drei 

Wochen wird es schon anders aussehen. Und 
noch etwas. Die Klagen kamen von Autofah- 
rern, die die Stadt in westlicher Richtung ver- 
lassen wollten, in der Gegenrichtung lief der 
Verkehr flüssig. Dazu Obermagistratsrat Wil- 
helm Köinpel: „Man darf nicht verkennen, 
daß morgens in einer Stunde so viele Autos 
I^angen verlassen, die nachmittags innerhalb 
von vielleicht drei oder vier Stunden in um- 
gekehrter Richtung wieder nach Langen hin- 
einfließen. Da werden Stockungen nie zu ver- 
hindern sein. Zumal, wenn einer oder mehrere 
nicht zügig losfahren." 

„Es gibt in Langen nicht nur Autofahrer", 
ergänzte Erster Stadtrat Karlheinz Liebe. 
„Wichtig ist doch ebenso, daß die Fußgänger 
und Schulkinder an acht Stellen der Südlichen 
Ringstraße die Möglichkeit haben, ungehindert 
auf die andere Straßenseite zu kommen. Dar- 
an sollten die Autofahrer ebenfalls denken." 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

FDP plädiert für Fußgängerzone 

„in niedersächsischer Kleinstadt ist die autolose Zone gar 
nicht mehr wegzudenken" — Umsatzstelgerung in Geschäften 

Heute in der LZ 

Die Kluft zum Bürger 
Kommunalpolitscher Leitfaden der CDU 

Winterfahrplan der Bundesbahn 
ab 28. September gültig 

Freie Fahrt für Fantasie 
Schüler stellen aus 

Leserbriefe 

Veranstaltungen 

Sport aktueii 

Uber die Entstehungsgeschichte einer Fuß- 
gängerzone, ein kommunalpulitisches Lieb- 
lingskind der F.D.P. Langen, haben sich vier 
ihrer Vertreter in Stade in der Nähe von 
Hamburg informiert: Fraktionsvorsitzender 
Dieter Bahr, Stadtrat Eberhard Wolff. Horst 
Mattar und Kegina de Visser. Für das Quar- 
tett steht es nun endgültig fest: Auch für den 
Langener Einzelhandel wäre eine Fußgänger- 
zone auf der Bahnstraße von Vorteil. 

Die Ausgangslage in Stade war die gleiche 
wie in Langen. Das Gewerbe sperrte sich ge- 
gen die Aussperrung der Autos. Sie befürch- 
teten den Verlust der Stammkundschaft und 
erwarteten nur noch Zufalls-Kunden. Im Hin- 
tergrund stand die wachsende Konkurrenz der 
Großmärkte der Umgebung. Heute ist der 
Fußgängerbereich zu einer Art Komniunika- 
tionsbereich geworden. Die Langener konnten 
feststellen: „Man trifft sich dort." Die kon- 
krete Auswirkung für das Gewerbe: eine Stei- 
gerung des Umsatzes. Laufend werden Anträge 
auf eine Erweiterung der Fußgängerzone 
gestellt. Der Freiraum wird belebt durch 
Straßenverkaufsstände. .Straßencaf6s und 
Flohmärkte. 

Auch in Langen hatten sich die Gewerbe- 
treibenden strikt gegen eine FuUgängerzone 
au.sgesprochen, und sie tun es heute noch. Ihr 
Argument: Es gibt zu wenig Geschäfte, die 

Kunden wollen mit dem Auto vorfahren kön- 
nen. Wie das Problem in Stade gelöst worden 
ist? Die F.D.P.-Politiker haben sich umgehört. 
Bei der Planung und Vorbereitung wurden 
alle möglichen Verbände, Vereine, Organisa- 
tionen wie Gewerbe oder Gewerkschaften 
mit einbezogen. Heute könnten sich die Stader 
ein Leben ohne Fußgängerzone überhaupt 
nicht mehr vorstelllen, erst recht nicht das 
Gewerbe. 

Die Stade-Besucher geben zu, daß die 34 000- 
Einwohner-Stadt mit Langen nicht zu verglei- 
chen ist. Der Stadtkern besteht aus bunt be- 
malten, malerischen Häuschen. Die alte Hanse- 
stadt ist von Kriegszerstörungen verschont ge- 
blieben. Die Straßen der Fußgängerzonen sind 
eng, winklig und gemütlich. Es bedurfte keiner 
grolien Umbauten, um die autolose Zone 
attraktiv zu machen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Morgen Altkleidersammlung 
Wie bereits angekündigt, führt das DRK in 

Langen am morgigen Samstag wieder seine 
Altkleidersammlung durch. Die an alle Haus- 
halte verteilten Tüten .sollen an diesem Tag 
bis spätestens 8 Uhr an den Rand der Straße 
gestellt werden. Lastwagen — mit dem Roten 
Kreuz gekennzeichnet — werden diese Spen- 
den abholen. 

Sollten die ausgegebenen Tüten nicht aus- 
reichen, können auch andere Verpackungs- 
arten gewählt werden. Diese sollten dann aber 
deutlich mit einem Roten Kreuz gekennzeich- 
net sein. 

Während der Sammelaktion können gefüllte 
Säcke in der Zeit von 8.30 bis 14.30 Uhr am 
Bahnhof Langen abgegeben werden. Der Erlö» 
dieser Sammlung kommt wie immer den viel« 
fältigen Aufgaben des DRK Langen zugute. 

Ausgewogenheit der Bedürfnisse und 

Möglichkeiten muß sichergestellt werden 

„Lange Jahre wurde in der Kommunalpolitik das Versäumnis begangen, den eigentlichen 
Ursprung der Probleme einer Stadt und ihrer Bürger zumindest unausgesprochen im Raum 
stehen zu lassen." So heißt es wörtlich am Anfang eines „Kommunalpolitischen Leitfadens", 
den die Langener CDU entwickelte und der am kommenden Mittwoch, dem 24. September 
um 20 Uhr in einer öffentlichen Mitgliederversammlung im Studiosaal der Stadthalle erläu- 
tert und diskutiert werden soll. Nur wenn dieser Schritt vollzogen werde, heißt es weiter, 
nämlich die Dinge beim Namen zu nennen, könne Kommunalpolitik sinnvoll und bürgernah 
gemeinsam durchgeführt werden. Die CDU vertritt die Auffassung, daß eine sinnvolle Kom- 
munalpolitik in den nächsten Jahren nur aus der actio, nicht aber aus der reactio heraus 
bewerkstelligt und bewältigt werden könne. 

..Ich will aber nicht daran schuld sein, wenn es hinterher nicht klappt", sagte Erster Stadt- 
rat Karlheinz Liebe gestern vormittag, drückte aber dennoch auf das Knöpfchen der Steuer- 
anlage. und die ..grfine Welle" kam tilier die Südliche Ringstraße. 

Zur Weiterentwicklung einer Gemeinde 
müsse die Ausgewogenheit der Bedürfnisse des 
Bürgers und der kommunalen Öffentlichkeit 
einerseits und den wirtschaftlichen Möglich- 
keiten andererseits stets sichergestellt werden. 
Dazu sei eine Planung als Steuerungsinstru- 
ment vonnöten. Kommunalpolitiker müßten 
sich rechtzeitig ein Zielsystem schaffen, mit 
dessen Hilfe auch mittelfristige Planungen 
möglich seien. Dabei dürften allerdings die 
begrenzten Möglichkeiten nicht vergessen 
werden, die durch höhere Kompetenzen und 
kommunale Zweckverbände gezogen würden. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß 
es keine wert- und weltanschauungsneutrale 
Kommunalpolitik gebe, müsse bei der Fixie- 
rung des Zielsystems ein Wertkatalog beachtet 
werden, in dem Begriffe wie Freiheit, Selbst- 
bestimmung, Eigeninitiative, Solidarität, 
Chancengleichheit, soziale Gerechtigkeit und 
Subsidiarität ihren Platz haben müßten. Eine 
durchschaubare kommunale Entwicklungspla- 
nung könne helfen, dem Bürger den direkten 
Weg über die politischen Institutionen zu er- 
schließen. 

Um Fehlentwicklungen zu vermeiden, heißt 
es weiter, dürften auch bei der Entwicklungs- 
planung die Schwierigkeiten der Praxis nicht 
übersehen werden. Diese lägen hauptsächlich 

in der praktischen Zielfindung, in der Organi- 
sation mit der Einhaltung und rechtzeitigen 
Einschaltung der politisch verantwortlichen 
Instanzen und der rechtzeitigen Information 
und Beteiligung der Öffentlichkeit. 

Dabei dürfe aber keineswegs der Fehler ge- 
macht werden, Stadtentwicklung und damit 
verbundene Planung ausschließlich vom Reiß- 
brett zu betreiben. Durch die Arbeitsplatz- 
situation — die meisten der Beschäftigten sind 
Auspendler — bestehe für die Stadt die Ge- 
fahr, sich zur reinen Schlafstadt zu ent- 
wickeln, was eine Schwächung der wirtschaft- 
lichen Kapazität und der damit verbundenen 
Eigenständigkeit bedeute. 

In engem Zusammenhang damit stehe die 
steigende Mobilität des einzelnen und eine 
Verlagerung der Gewichte im Angebot dej 
Infrastruktur. Für den Planer heiße dies, daß 
nicht nur wirtschaftspolitische Überlegungen 
im kommunalen Bereich Bedeutiing haben, 
sondern auch die Bewältigung der immer grö- 
ßer werdenden Nahverkehrsprobleme und Zu- 
gänglichkeit zu öffentlichen Verkehrsmitteln, 
Schaffung von Parkplätzen und Naherho- 
lungsgebieten sowie die Verbesserung des 
Dienstleistungssektors. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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FDP für Fußgängerzone ... 
(KoitSflzung von Seite 1) 

Dip breite Bahnstralic wirl<t dageeen nicht 
s. ln- a.ihrlmclntl. Wie will man den grauen 
A: iilKilt einladender gestalten. Kberhard 
Wulff ist der Meinung, „das sind Probleme, 
dip man losen mul.^ Man muß nur wollen, 
nie F 1) I' will sich nun daranmachen, diP 
Piskussion »im eine Fuligiingerzone wieder 
autl< lien zu la^^en. Innerhalb des Parlaments 
hat sie wenig C'hanct'n. „Wir müssen uns an 
die Hr'tioffpm'ii .selbst wpnden." 

Auch einige Ideen zur Sladtsanierung ha- 
bcM die Frridcmokraten mit nach Hausp ge- 
noMimen. Ilesonders beeindruckt hat sie ein 
Sanicrungsbcschluß von 1972; zunactist wurde 
fiii die Altstadt eine Veriinderungssperre er- 
hoben, diuin Details per „Geslaltungssatzung' 
festgelegt. Die „Neue Heimat" arbeitete mit 
der Stadt zusaminen. SUi kaufte GebSude auf. 
g."ctaltr(e sich gemäß der .Satzung um und bot 
«ie wieder zum Verkauf an. Auch hier war die 
Planung offen, alle Betroffenen wurden betei- 
ligt. Die unrentiorllchen Kosten beliefen sich 
auf :i.'> Millionen Mark. Die F.D.P. will ver- 
suchen. über den Landtag eine ähnliche (.e- 
staUunßssal/.ung zu initiieren. 

Die Beweglichkeit de.i einzelnen Bürgers 
und zeitbcdlngto äußere Einflüsse wie häufi- 
ger Arbeitsplatzwechsel brärhten es mit sich, 
daß sich viele nicht mehr in dem Maß mit 
ihrer Stadt identifizli rten als man dies von 
friiher her gewohnt sei. Während man bei 
Uinwiltschiitzaktionen oft viele Personen 
kriirtig mit zupacken selien könne, vermisse 
man bei anderen, nicht minder wichtigen 
Problemkrt'isen, etwa des Bodenrechts, ein 
über F.ln/elpersonen hinausgehendes F.ngage- 
miMil dir Bürger. 

Die l'iifiihigkeit einer Stadt, aus ihrer Ano- 
nymität hl rauszutreten, .siehe dein Verhalten 
des ein/einen entgegen, der sich mit seiner 
St.idt — aus welchen Gründen auch immer — 
nicht id( ntifizieren könne. Um die.sen Zustand 

Frau Marie Fuhr, Bahnstr. 70, zum SO. und 
Frau Frieda l.andweber, Bahnstr. 70, zum 
811. Geburtstag am 27. 9. 

Khiu' A'nna' .lorka, Forstrlng 71, zum 7H. Gr- 
biirt.slag am 2!l.!). 

Frau Margaretha Weber, Frankfurter 
Straße fiO, zum 80., Herrn Georg Frey, Leu- 
kerlsweg 29. zum «0.. Frau Anna Werner. 
Hheinstr. 4(1. zum 80.. Herrn Heinrich Wind- 
haiis, Wolfsgartenstr. 4, zum 84.. Herrn Fried- 
rich Lohse. Im Birkenwäldchen 55, zum 88. 
und Herrn Philipp Völger, Woogstraße lil,zuni 
75. Geburtstag am 29. 9. 

Frau Anna Kirschner, Dieburger Str. 13. 
zum 7«.. Herrn Stephan Müller. Neckarstr. 31. 
zum 89. und Frau Katherine Stroh, Garten- 
stiaße 2. zun» (12, Geburtstag am 3(1. 9. 

Die 1.7. wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Staatstheater Darmstadt 
Am Mittwoch, dem 1.10. 1973. wird in der 

I,.\-MietP ..Hamlet" gegeben. Beginn; 20 Uhr. 
Abfahrt des Busses: 18.55 Uhr Stcubcnstr., 

19 Uhr Taiikslelle Oberlinden und Jeweils et- 
was spater an den übrigen Haltestellen. 

Altfußballer verreisen 
Die Kameradschaft der AltfulJballer Langen 

erinnert noch einmal an die pünktlic+ie Ab- 
fahrt zum Ausflug am Samstag, dem 27. Sep- 
tember, um 13 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Beeindruckt zeigte sich die F.D.P. von der 
Stader Definition des Begriffs „Sanierung". 
Der Begriff werde hierzulande häutig als et- 
was Negatives verstanden. Sanierung bedeute 
nicht nur äußerliches Instandsetzen von hüb- 
schen Fassaden, sondern auch die Schaffung 
von besseren, gesünderen Wohnverhältnissen 
in überalterten GebSuden und Wohnqunrtie- 
ren Durch die Sanierung solle außerdem die 
Kernstadt aktiviert, ihre Anziehungskraft ge- 
stoigrrl worden. 

Auch in der Stader Wirtschaft sahen sich 
die vier Langener um, .Sie kamen zu dem 
Schluß, daß das viel umstrittene Projekt 
„Kernkraftwerk" In Stade recht problemlos 
vonstatten ging. Bezüglich Umweltbelastung 
sei mit allen Betroffenen ein Vertrauensklima 
geschaffen worden. Umfangreiche Schutzmaß- 
nahmen seien vorhanden. 

Das Fazit der F.D.P.; „Derartige Besuche 
werden wiederholt." Der Lernprozeß, so das 
freidemokratische Quartett, sei für die eigene 
Initlativ'e und F.ntscheidung enorm. 

zu beseitigen, verlange der Bürger eine Infra- 
struktur, mit deren Hilfe er schnell und auf 
kurzem Weg seine Stadl verlassen könne, um 
zu .seinem Arbeitsplatz zu kommen, seine Frei- 
zeil zu verbringen oder seine Einkäufe zu tä- 
tigen. Andererseits aber sollte die Stadt Ihren 
Bürgern die Möglichkeit bieten, nm Ort einen 
Arbeitsplatz zu finden, hier Ihre Freizeit zu 
gestalten und innerhalb der Stadt ein wirk- 
liches Einkaufserlebnis zu haben. 

Uber den weiteren Inhalt des „Kommunal- 
politischen Leitfadens", Ziele der Enlwlck- 
lungsplanung, die Beseitigung des Unver- 
ständnisses in der Beziehung des Bürgers zur 
Verwaltung und die Möglichkeiten, dpn Biir- 
ger an der kommunalen Entwicklungsplanung 
zu beteiligen, werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe ausführlich berichten. 

F.D.P. lädt Bürger 
zu Fraktionssitzungen ein 

Die ölfentlichkeit ihrer Fraktionssitzungen 
hatte die Langener FDP kürzlich angekündigt. 
Sie will nun den Versuch starten, dieses Ver- 
.sprechen einzulösen. Fraktion.svorsitzender 
Dieter Bahr; „Im nahmen unserer regelmäßi- 
gen Mittwoch-Treffen werden wir die vorlie- 
genden Drucksachen IBauausschuß und Haupt- 
und Finanzausschuß) beraten. Dies wird vor- 
nehmlich am 1. und 15. Oktober, jeweils ab 
20 Uhr, im FDP-Geschäftszimmer (Nr. 136) des 
Rathauses so ge.schehen. Interessierte Lange- 
ner Bürger sind herzlich eingeladen, an den 
Beratungen aktiv teilzunehmen." 

Radfahren und Gymnastik 
Senioren trefffn sich om lieuti»»en Kreitag 

lim 14 Uhr am Neuen Rnthuus 7.11 einer Rad- 
tour. , . 

Der Gymnaslikkurs für Senioren besrnnl 
;im 30. September um In Uhr und nicht, wie 
bisher, um 14 Uhr. 

Am 1. Oktober Juso-Stammtisch 
Am Mittwoch, dem I.Oktober, um 19.30 Uhr 

treffen sich die Langener Jungsoziallsten wie- 
der zu ihrem allmonatlichen Stammtisch in 
der Gaststätte „Zum Rebstock". Eingeladen 
sind nicht nur Mitglieder, sondern auch alle 
Sympathisanten und Freunde zu Bier, politi- 
schen und unpolitischen GespräcHen. 

Schüler wurden nicht befragt 
In Bezug auf den Artikel vom 19.9 1975 in 

der LZ „Schulpolitisches Glatteis ist tabu" 
wäre folgendes hinzuzufügen: Der Artikel 
läßt ausschließlich die Hauptinitiatoren (Dr 
Koch, Herrn Versock, Dr. Gericke) zu Wort 
kommen, wo hingegen die Schüler nicht be- 
fragt wurden, wie auch bei der Durchführung 
und Gestaltung der Jubiläumsfeier über die 
Köpfe der Schüler hinweg bestimmt wurde. 
So blieb den Schülern die Alternative, ent- 
weder — ohne fundamentale Kritik zu üben 
— in den Festausschüssen mitzuarbeiten, oder 
alles passiv über sich ergehen zu lassen, wie 
es die Mehrheit tut. 
Diese Passivität läßt sich dadurch erklaren, 
daß sich die Schüler mit dieser Feier und der 
Schule nicht identifizieren können und die 
ganze Feierlichkeit an ihren Interessen vor- 
beigeht. Wie kann auch Herr Koch die Inter- 
essen der Schüler wahrnehmen, wenn er 
selbst von Weisungen und Anordnungen des 
Regierungspräsidenten abhängig ist? Wir leh- 
nen überhaupt die Verlogenheit solcher Feste 
ab. denn der Schulalltag bleibt für uns eine 
Realität, und zwar eine schlechte: Lehrer- 
mangel, Stundenausfall, Zunahme der Klas- 
senstärke, Zunahme des Leistungsdrucks. be- 
ding! durt+i den Numerus Clausus. und Ein- 
schriiiikung der Lehrmittelfreiheit. 

Die Behauptung von Herrn Koch. ..daß die 
Feier im Einvernehmen mit Schülern, Eltern 
und Lehrern zustande kam", stimmt deshalb 
nicht ganz. Wer genauso denkt wie wir, sollte 
zu unserem Fest am Freitag, dem 26. Septem- 
ber. um 19.30 Uhr in die .lugendbegegnungs- 
stätte kommen. Essen. Getränke und Instru- 

Niin hat auch die CDU iliren kommunal- 
politischen Leitfaden erstellt. Zwar ist er no^ 
wenißcr Ivonkrel geraten als der der FDP, 
aber, versichern die Autoren Frank Müller, 
Holm Kilbert und Johann B. Fischer, das Werk 
soll auch nur ein erster Schritt zu weiteren 
Schreibtaten sein. Schon bald soll die nächste 
Ausarbeitung folgen, und bis zur Wahl will 
man dann ein ganz konkretes Programm auf- 
gestellt haben. 

Erst mal wollten sich die Christdemokraten 
in einer theoretischen Grundsatzerörterung 
ergchen, die dann in die Praxis überleiten 
soll. Die Probleme .sollen erst einmal bewußt 
gemacht werden, dann könne man ins Detail 
Rehen. „ , , . . . , 

Der kommunalpolitische Leitfaden ist nicht 
neu, Kollegen aus anderen .Städten, ja sogar 
anderen Parteien, das geht bis zu den Jung- 
sozialisten, haben ähnliches erarbeitet. Den 
aufgestellten Thesen wird jeder Demokrat zu- 
stimmen. So stellte sich die Frage bei der 
Pressekonferenz; „Warum hat man die Giund- 
satzthesen nicht einfach übernommen und ist 
gleich ins Detail gegangen?" Immerhin hat sich 
das Autoren-Trio ein halbes .lahr lang den 
Kopf über die theoretischen Grundlagen zer- 
brochen. , 

Und weiter: ..Warum kommt die CDU eist 
nach 27 Jahren Parteiarbeit dazu, ein solches 
Konzept zu erarbeiten. Heißt das, daß die 
Christdemokraten bisher keinen Leitfaden 
hatten?" Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
widersprach dem Vorwurf: „Es ist keines- 
wegs so, daß wir von der Hand in den Mund 
gelebt haben." Schon in den vergangenen Jah- 
ren habe man eine Expertise erarbeitet. „Die 
Probleme und Bedürfnisse wandeln sich im 
Laufe der Jahre." 

Frank Müller, Parteivorsitzender, gibt sich 
bescheiden; „Wir erheben keinen Anspruch 

Grüne Welle ... 
j.^,.-'.-nt/,ung von Seite l 

Die Vorbereitungen zur „Grünen Welle" 
waren nicht einfach. Davon weiß Dipl.-Ing. 
Marton Phillippovitsch vom Straßenbauamt 
ein Lied zu singen. Eine „Grüne Welle In 
einer Richtung anzulegen, sei einfach. Man 
müsse aber ebenso die Gegenrichtung 
ihre Frequentierung von Kreuzungen berück- 
sichtigen. außerdem den Linksabbiegerver- 
kehr, den Verkehr aus den Seitenstraßen und 
die Fußgängerüberwege. Daß dem Straßen- 
fachmann dieses Puzzlespiel optimal gelungen 
sei. bestätigte ein Vertreter der ausführenden 
Firma. Besser gehe es nicht. Auch ein Um- 
verteilen einzelner Phasen sei nicht mehi 
möglich, da dies sonst den ganzen Plan durch- 
eil' ndorbringe. 

Der ganze Spaß hat 180 000 Mark gekostet. 
Davon wird die Stadt Langen nur einen klei- 
nen Teil (etwa 7000 Mark) beisteuern müssen, 
da sie an einer Stelle Sonderwünsche hatte. 
Das übrige zahlt der Bund, da die Südliche 
Ringstraße Bundesstraße ist. Die „Grüne 
Welle" wird montags bis freitags von 6 bis 
19 Uhr und an Samstagen von 6 bis 13 Uhr in 
Betrieb sein. Davon nicht betroffen sind die 
Ampelanlagen an der Kreuzung von B 3 zur 
Südlichen Ringstraße und zur Dieburger' 
Rheinstraße. Diese beiden Signalanlagen sind 
an allen Tagen rund um die Uhr im Einsatz. 
An der Kreuzungen Goethestraße und Sand- 
weg sind im Zuge der „Grünett Welle" Links- 
abbiegespuren eingerichtet, die ein gefahr- 
loses Abbiegen ermöglichen. 

mentp mitbringen. Der Eintritt ist frei. Dort 
können wir alle zusammen das Fest gestalten. 
Auch Nicht-Schüler sind herzlich eingeladen. 

Einige SchüUr der Drpielch-Schule 

Arme Wichte 
In der iPtztnn .•\ii.-gabr der Langener Ziv- 

tung wurde der Fahrradständi r, den die But- 
desbahn auf der V/estseite des Bahnhof:- aiif- 
stellte, sehr gelobt, und wir alle, die wii :.i;. 
Oberlinden mit dem Fahirad zum Bahnhof 
fahren, freuten uns darüber, denn das l/iiter- 
stellen unter der Brücke war auch keine gute 
Lösung. Nun hat die Freude über den Fahr- 
rad.ständer wieder nachgeUi<>en. denn .-chon 
zweimal wurden mir die Ventile heraiisgc- 
Bchrauht. und als ich abgivpannt und m'( 
Taschen beladen heimfahren wollte, war d:'s 
Rad platt, und ich iniißle heimschieben. 

Die Polizei für solche l.appalien in Bcu. 
gung /.u bringtn. lohnt sich wirklich nicht, oh 
wohl man mir dort sagte, daß man schon vei - 
stärkte Streifen fahre und schon de- öftere: 
Klagen wegen des Abschraubens der Vep.l Ie 
gehört habe. Es Ist Ja auch nur eine llnfugs- 
tat. die sicherlich überhaupt nicht wegen O- 
ringfügigkeit geahndet werden kann. Ich 
möchte nur wissen, wie man »ich gcjen sn 
etwas schützen kann. 

Am Mofa meiner Tochter verschwand dort 
eine Schraube am Benzintank. Es waren nicht 
die fünf Mark, die mich so aufbrachten, son- 
dern die unnötigen Wege, die zu machen wa- 
ren. da man diese Schraube in Langen nicht 
bekommen konnte und man sich direkt an die 
Vertragsfirma in Frankfurt wenden mußte. 

Es müssen doch .sehr armselige Wichte sein, 
die sich damit abreagieren müssen, anderen 
Menschen Schaden zuzufügen, ohne eigentlich 
selbst etwas davon zu haben. 

Elisabeth Schiller, Hagebuttenweg 37 

darauf, den Stein der Weisen gefunden zu ha 
ben," Es sollte zuerst einmal eine gemein.same 
Sprachregelung gefunden werden. Müller 
faßte die zentrale Aussage des Papiers zusam- 
men. Es gehe zunächst darum, die Grenzen 
zwischen „denen da oben", der Verwaltung, 
und dem Bürger aufzuweichen. „Die beste- 
hende Hemmschwelle bei der Bevölkerung 
muß überwunden werden." Frank Müller gibt 
zu. daß unter der Rubrik „die da oben" auch 
die Kommunalpolitiker einzureihen seien. 

Holm Kilbert gibt einen konkreten Anhalts- 
punkt dafür, wie die kommunalen Politiker 
aus ihrer Anonymität heraustreten könnten. 
„Wir wollen künftig versuchen, verstiirkt in 
die Vereine hineinzugehen." Dort könnten 
erste Kontakte geknüpft werden. 

Johann B. Fischer, stellvertretender Frak- 
tionsvorsitzender. führt das für ..den Kom- 
munalpolitiker sehr schwierige Identifika- 
tionsproblem" an. Die Besveglichkeit und die 
steigende Wahrscheinlichkeit eines Arbeit.s- 
platzwechseis in der Gruppe der 25- bis 40iäh- 
rigen Bürger machten es diesem schwer, sich 
so mit seinem Wohnort verbunden zu fühlen, 
daß aus diesem Gefühl auch ein Engagement 
für seine Stadt hervorgehe. 

All diese Widersprüche und Problemkreise, 
die im gesonderten Bericht „Ausgewogenheit 
der . .." noch einmal detailliert angesprochen 
werden, wollen die Christdemokraten in ihrem 
nächsten Papier aufzulösen versuchen. Ge- 
lingt es ihnen, die Ideen in die Praxis umzu- 
setzen, dann haben sie tatsächlich den Stein 
der Weisen gefunden. Denn um diesen Stein 
bemühen sich die demokratischen Parteien 
der Bundesrepublik schon seit Jahren. 

Vortrag für Senioren 
„Diabetes mellitus im Alter" lautet das 

Thema eines Vortrags von Dr. Jork am 1. Ok- 
tober um 15 Uhr im Siedlerheim. Den Vortrag 
ergänzen zwei sachbezogene Kurzfilme. 

Aus terminlichen Gründen mußte dieser 
Vortrag vom 2. auf den 1. Oktober verlegt 
werden. Nach Absprache mit dem Sozialamt 
kann zu dieser Veranstaltung der Abholdienst 
der Arbeiterwohlfahrt in Anspruch genommen 
werden. 

Jusos stehen 
hinter Manfred Coppik 

Keinen Grund, den direkt gewählten Bun- 
destagsabgeordneten unseres Wahlkreises, 
Manfred Coppik aus Offenbach, abzulösen, 
sehen die Langener Jungsozialisten. Ohne die 
Verdienste der Gegenkandidatin, Dr. Helga 
Timm aus Sprendlingen, um die Reform des 
Abtreibungsparagraphen oder als stellvertre- 
tende Fraktionsgeschäftsführerin in Bonn 
schmälern zu wollen, halten sie Manfred Cop- 
pik für den weitaus profilierteren und geeig- 
neteren Kandidaten, der sich insbesondere 
durch sein Eintreten für einen zeitgemäßen, 
humanen Strafvollzug und seine Initiativen 
zur Erhaltung und Verbesserung der Rechte 
der Kriegsdienstverweigerer Bonner Meriten 
verdient habe. Zudem biete sich mit der Wie- 
deraufstellung von Coppik die Chance, deri 
Offenbacher Wahlkreis weiterhin durch zwi 
Abgeordnete in Bonn vertreten zu lassen, da 
für Frau Timm mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit wieder einer der vorderen 
Plätze auf der l.andesllste zu erreidien s^n 
werde und damit ihr erneuter 
Bundestag ohnehin, als sicher gl"- Die Jung- 
soziallsten beschlossen, Manfred 
allen Ebenen des innerparteilichen Willens- 
bildungspiozesses zu unterstützen. 

Vorerst werden sich die Autos noch drangen auf der sadildien Kingstraße, bis man sich «n 
die „früne Welle" gewüUnl hat. Wichtigster Grunds.^.tz: Zügig fahren. Bei Tempo 50 gehfs 
■m besten. 

Äuscsewogenheii der Bedürfnisse .. - 
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Die Kluft zwischen „denen da oben" 

und dem Bürger 

CDU stellt kommunalpolitischen Leitfaden vor 
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Freie Fahrt der Fantasie 

Ausstellung In der Dreleich-Schule — 
von Goya bis zur Maltechnik der Klasse 7 

1 RUND UM DEN 

jh Vierröhrenbrtranen 

Wellensalat 
Langen ist von einer Welle erfaßt. Sie 

ist Qrün und hat auf der Sitdlichen 
Ringstraße Einzug gehalten. Nach einem 
Druck auf das berühmte Knöpfchen rich- 
teten sich die Ampeln schön nach ihrer 
von der Elektronik eingegebenen Order, 
den Autofahrern ungestörte Durchfahrt 
zu gewähren. Autofahrerherz, was willst 
■hl mehr? 

Doch ganz so. wie vielleicht angenom- 
men wird, ist die Sache nicht. Schon 
kurz nach der Inbetriebnahme gab e.9 
■lie ersten Beschwerden. Die .griine Welle' 
^ei garnicht so grün, sie habe rote Flek- 
ken, und das Ganze sei ein schöner Sa- 
lat. - Grüner Salat, mit Tomaten gar- 
niert, meint Tobias, schmeckt doch recht 
qtit. Natürlich kann er versalzen sein. 

Wer aber wirft Salz hinein? Wenn 
man der Sache richtig nachgeht, sind 
■ ■s diejenigen denen es hinterher nicht 
schmeckt, die Autofahrer selbst. Dann 
nämlich, wenn sie beim Anfahren träu- 
men oder denken .ich komme allemal 
durch'. Dann haben die anderen zu lei- 
den. 

Die Autofahrer müssen umdenken, 
heißt es bei den Fachleuten, müssen zü- 
giger fahren. Das soll jedoch nicht hei- 
len, daß sie rasen müssen. Auch dann 
.•itehen sie vor roter Ampel. Sie sollten 
uher auch daran denken, daß die .grüne 
Welle' nicht für sie allein gemacht wur- 
(!<'. Für die Fußgänger und Anwohner 

vrspricht man sich wesentliche Erleich- 
. rangen. Aber auch nur dann, wenn 
cUe von der .grünen Welle' Erfaßten 
richtig darin schwimmen. 

In vielen anderen Städten sind solche 
Einrichtungen schon seit langem in Ge- 
brauch und haben sich mit der Zeit als 
nutzbringend erwiesen. Warum sollte es 
also in Langen nicht ebenso sein? Und 
jeder Vorteil hat nun auch ein Hinter- 
teil, in das man nicht unbedingt gleich 
'reten sollte, meint 

Ihr Tobias 

Neue Spielnachmittage 
des Stadtjugendring 

Nach den Herbstferien fangen die neuen 
Spielnachmittage des Stadtjugendrings an. Es 
werden feste Gruppen für Kinder im Alter 
von 8 bis 14 Jahren angestrebt. 

Montags werden Sketche, Pantomimen, 
Hör- und Stegreifspiele sowie Gelände- und 
Denkspiele veranstaltet. 

Dienstags wird mit Holz und anderen Ma- 
terialien gewerkt und Marionettenstücke ein- 
geübt. 

Freitags werden vor allen Dingen Ton- und 
Bastelarbeiten durchgeführt. 

Dazu können natürlich auch viele andere 
Gesellschaftsspiele usw. gemacht werden. Die 
Spielnachmittage finden jeweils von 15 bis 
17 Uhr statt. Der erste Nachmittag ist am 
Freitag, dem 10. Oktober, um 15 Uhr. InfÖV- 
inationen gibt bei: Gabriele Huhle, Bahn- 
-Iraße 69. Telefon 2 26 37. 

Kreativität kann erlernt werden. Daß nicht 
nur ausgesprochene Talente lelchnerlsche 
Fähigkeiten haben, sondern auch das Gros 
der Schüler Ausgeielchnetes bewerkstelligen 
kann, zeigt eine Ausstellung Im Atrium des 
Dreieich-Gymnaslums. Im Rahmen der Feier- 
lichkeiten zum 125jährigen Bestehen der 
Schule — ein ausführliches Programm haben 
wir bereits veröffentlicht — können Eltern 
und Besucher ai'ch einen Einblick in den 
Kunstunterrieht gewinnen. 

Die Werke sind geordnet nach Themen und 
Techniken. Ausgestellt sind Bilder der Klas- 
sen 7 bis 13. Sie stellen in der Hauptsache 
einen Querschnitt dos Kunstunterrichts des 
vcrgiingcnen Schuljahres dar. Die Technikon 
sind vielseitig: Radierungen. Linolschnitte, 
Drucke, Papierschnitte oder Sprilztechniken. 
Dio Themen, die die beiden Kunstlehrer, die 
Obcrstudienräte Therese Böhm und Gottfried 
Versock stellen, sind weitläufig und lassen der 
Fantasie freien I..auf. 

Da heißt es nicht mehr: „Nun malt mal 
einen Juxplatz oder ein Haus mit Garten." 
Die Vorgaben lauten: Architektur, Raum- 
einteilung, Tiefenwirkung oder ganz einfach 
Farbzusammenstellung. Eine neunte Klasse 
entwarf ein Projekt: ,,Wie würde ich mir mein 
Zimmer einrichten" Das Ergebnis ist über- 
raschend. Die meisten bleiben bei der kon- 
ventionellen Einrichtung mit Bett. Tisch und 
Stuhl, , 

Eine weitere neunte Klasse betätigte sich 
als Stadlplaner. Eine Klasse 7 vollzog den 
Turmbau zu Babel nach. Auf den Surrealis- 
mus spezialisierte sich eine 13. Klasse, Die 
Kunsterzieherin Therese Böhm weist darauf 
hin, daß nicht nur die besten Arbeiten für die 
Ausstellung herausgepickt worden sind: „Wir 
wollten eine Kostprobe von allem bieten. 

Eine zweite Ausstellung, im ersten Stock zu 
sehen, hat Gottfried Vcrsock vorbereitet. Er 
hat Drucke zum Thema „Apokalypse oder das 
Apokalytische in der Kunst" zusammengetra- 
gen. Der Querschnitt reicht vom Mittelalter 
über Renaissance und Barock zum Surrealis- 
mus und Expressionismus, von Hieronymus 

Die einzige continental-group, die über eine 
eigene Sendezeit Im Rundfunk verfügt (ORF, 
ö 1) „eela cralg" aus Österreich, gastiert am 
Samstag, dem 11. Oktober, um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen. 

„Vom Spiel der fünf Österreicher geht eine 
Faszination aus", so schwärmen Kritiker„.der 
man sich nur schwer entziehen kann." Die 
Musik wechselt von der ruhigsten, ins Ohr 
gehenden Melodie abrupt zum härtesten Rock. 
Unter Verwendung von Elementen der Rock- 
musik, Klassik, dem Jazz und sogar teilweise 
aus dem Modernen hat „eela craig" eine Musik 
entwickelt, die in der Popscene nicht so leicht 
wiederzufinden ist. 

Man könnte „eela craig" ohne Übertreibung 
ein Pop-Sinfonieorchester nennen, so umfang- 
reich ist die Klangpalette. Das ist auf die so- 
lide musikalische Ausbildung der einzelnen 
Mitglieder der Gruppe zurückzuführen, die 
größtenteils Musik studiert haben und selbst 
als Musikerzieher wirken. Hinzu kommt, daß 
die Gruppe insgesamt 250 000 Mark für eirie 
eigene Anlage investiert hat, die jeden Musi- 
ker der Gruppe in die Lage versetzt, seine 
Klangvorstellungen zu verwirklichen. Stim- 
mungen, Gedanken und Erlebnisse in Musik 
umzusetzen — das will „eela craig" mit den 
gemeinsam erarbeiteten Kompositionen ver- 
suchen. 

Karten für diese Veranstaltung gibt es zum 
Preis von 3 Mark für Jugendliche und 5 Mark 

Bosch über Goya bis zu Dali. 
Therese Böhm, befragt, was sich am schu- 

lischen Kunstunterricht im I>aufe der Jahre 
geändert hat, hat die Antwort gleich parat: 
„Es fällt mehr Unterricht aus." Die 8., 9. und 
io. Klassen an der Dreieich-Schule haben in 
diesem Schulhalbjahr überhaupt keinen Kunst- 
unterricht. 

Wenn auch in Zukunft nur bedingt mit einer 
Bessrning auf dem Personalsoktor zu rech- 
nen ist, brauchen die beiden Kunsterzieher 

für Erwachsene bei dem Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 2 20 77, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Tel. 20 21, der Langener Volksbank, Tel. 
20 41. und der Volksbank Dreicch, Tel. 2 10 21. 
Restkarten sind am Veranstaltungslag ab 
18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 20:):) 84) 
erhältlich. 

Herbst-Landessammlung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt führt vom 26. 9. b;.> 
2. 10. 1975 ihre diesjährige Herbst-Laiides- 
sammlung durch und bittet die Bevölkerung, 
auch die.smal wieder eine Spende für eine 
gute Sache zu gewähren. Trotz der augen- 
blicklichen wirtschaftlichen Gesamtsituation 
sollte mau die solidarische Hilfe für diejeni- 
gen Menschen, die aus vielerlei Gründen (alte 
Menschen und Behinderte) auf die Hille ihrei 
Mitmenschen angewiesen sind, keinesfalls 
vergessen. Die Heime für Behindeite und die 
sonstigen sozialen Aktivitäten, v;ie „Essen auf 
Rädern" sowie die Durchführung von Kuren 
und Erholungsaufenthalten, seien u.a. Bei- 
spiele dafür, wie man bedrängten Menschen 
beistehen und helfen könne. 

Spenden werden auf das Konto bei der Be- 
zirkssparkasse Langen, Kto.-Nr. 213-500988 
erbeten. Über den Spendenbetrag wird eine 
Spendenquittung zugestellt. 

künftig wenigstens nichl mehr unler Raum- 
mangel zu leiden. Der Plan fiir einen Anbau 
ist fertiggestellt. Dort wird ein weiterer Zei- 
chensaal eingerichtet. Bleibt die Frage, wann 
mit dem Bau begonnen wird. 

Ziel des Kunstunterrichts ist für Their.se 
Böhm: „Die Schüler sollen an die Kunst her- 
angeführt werden." Der Unterricht tollt sich 
auf in Kunstgeschichte, Kunstbetrachtung und 
praktisches Arbeiten. Und: „Die eigene Krea- 
tivität soll nicht vernachlässig) wcrdi'n." 

Die Schüler der Drcieich-.St hule sind - wie 
der Montagabend bewies auch aul einiMn 
zweiten künstlerischen Sektor aktiv. Die 
Klasse 8 g produzierte sich als Schauspieler, 
Regisseure. Boleucliler und Drehbuchautoren. 
500 Zusihiiuer hi^mitaihteten die ..Feueivan- 
gcnbowle ii la 8 g". 

Laßt uns mal 
ein Tänzchen wagen . . . 
Tanzen für Senioren 

Tanzen als kreislaufförderndes Bewegungs- 
training wird von der modernen Medizin ganz 
besonders auch für ältere Mensclien empfoh- 
len. Körperliche Betätigung im Rhythmus der 
Musik macht nicht nur Freude; Tanzen, all 
ausgesprochene Partnersportart, die sidi g'e— 
mein.sam bis ins hohe Aller ausüben läßt, ist 
darüber hinaus ein ausgezeichnetes Kommu- 
nikationsmittel, das wesentlich zur Über- 
windvmg der gerade bei älteren Menschen oft 
ausgeprägten Kontaktschwierigkeit beiträgt. 

Von dieser Erkenntnis ausgehend, hat die 
Leiterin des Langener DRK-.Mten- und 
Pflegeheims (Jakob-Heil-Heim). Helga Seve- 
nich, in Zusammenarbeit mit der Tanzschule 
Senkbeil einen Tanzkurs für Senioren ms 
I.^cben gerufen. Auch der „Club älterer Bur- 
ger" des Stadlisdien Sozialamtes wird sieh 
künftig daran beteiligen. 

Alle Langener .Senioren, die Freude an 
tänzerischer Bewegung haben und denen es 
Spaß machen würde, im Kreise Gleichgesinn- 
ter bei Musik und rhythmischer Bewegung 
Entspannung vom Alltag zu finden, sind herz- 
lich zu einem ersten zwangslosen Treffen am 
Donnerstag, dem 2. Oktober, um 10 Uhr in die 
Mehrzweckhalle des Jakob-Heil-Hcims,, Frank- 
furter Straße GO, eingeladen. (Die Haltestelle 
des Stadtbusses befindei sicli am Eingang des 
Heimes.) Die Teilnahme an diesem TanzUiirs 
ist kostenlos. 

Die Bilder der Ausstellung Im nreleloh-Gym nasiuin lassen an kiins(Ieris<her narstcinuiRS- 
kraft und farblichem .Aiisdriick niciits zu wünschen übrig. 

Klangraffinessen der Popmusik 

Elektronische Supershow in der Stadthalle 

Schvi/arzfahren ist kein Kavaliersdelikt, keine sportliche Leistung. 

Das Schwarzfahi^-Prob^^ 

drückt uns aHe. 

Schwarzfahrer kosten den Steuerzahler allein im FW- 
Bereich jährlich Millionen. Wir bitten deshalb um Verständnis, 
wenn jetzt stär1<er kontrolliert wird. 

Seien Sie nett zu dem Kontrolleur, auch wenn es keine 
Dame ist Er hat eine schwierige Aufgabe: Er (sie) hilft Ihnen, 
Geld zu sparen. Denn wer schwarzfährt fährt auf Ihre Kosten. 

Nun gibt es Leute, die wissen gar nicht, wie schwarz 
sie fahren. 

Diesen ein paar Tips zur Selbstkontrolle: Sobald Sie 
in ein l=W-Fahrzeug, also Bus oder Bahn, einsteigen, 

^ fahren Sie schwarz, 
la Es sei denn, Sie tun, was jede ehrliche 

! Haut tut: Sie lösen am blauen Auto- 
i maten einen Fahrschein. Vortier also. 

'S Denn: In Straßen-, Regional- und 
— U-Bahnen können Sie nicht 

nachlösen. (Ausnahme; Busse. 
Dort verkauft der Fahrer die Fahrscheine.) 

Noch was: Bis zum Ende der Fahrt den 
Fahrschein bitte griffbereit halten. Künftig müssen Sie 
damit rechnen, bei besonderen Kontrollen am Ausgang nach 
Ihrem Fahrausweis gefragt zu werden. 

S • ! t t I • 

Zeitkartenkunden mtissen in der Kundenkarte eine 
Wertmarke haben. Bne gültige, versteht S'ch .Und gul^g ist 
sie erst, wenn Sie ihre Kundenkartennummer draufgeschneben 
haben. Also Immer gleich schreiben 

Denken Sie nun bitte nicht, daß Trambahtifahren in 
Frankfurt besonders kompliziert sei - nur wjeil wir Ste noch 
auf unseren 496 Seiten starken Bestseller hinweisen. 

Im Verbundfahrplan stehen nicht nur vie e ^^he 
TiDS. sondern auch alle Fahrzeiten und Haltestellen. 

Dieses einzigartige Bildungswerk gibt es für nur 
1,50 I^ark. 

Verbundfahren bringt uns alle weiter. 
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Wohnpark Bayerseich 

EIGENTUMSWOHNUNGEN BUNGALOWS REIHENHÄUSER 

Fundierte I unverbindliche 

FINANZIERUNGS-BERATUNG 
für 

MIETER UND BAUSPARER 
NUTZEN SIE DOCH DIE BAUSPARER-FÖRDERUNG BEI UNS 
WOHNUNGS-FINANZIERUNG AUCH OHNE EIGENKAPITAL 

Beamten-wohnungs-Verein Botjditigung und B«r.hinfli 
llll Frankfurt am Main e.G. ; 
• *j|^ Gemeinnützigus Wohnungsunternehmen Sonnlag *®n 
^ oMTündtt 1699 ' Sie finden uns ganz leicht, nahe dar 

Zweigstelle: 6078 BayafMich b. Egelibaeh 
j f ^ . sfraBa 3 (unnutt®lbar am toom-Markt) - Theodor-Heuu-SlraB« 14 Erdg«*clio8 Autoralnuten von Frankfurt u. Otfen- 

Telefon (061 03) *42051 bach (KalMrM) und von Oaimstadt. 

S<'lts;!ni mutot uns Hiich an. tlHlJ während dt'.-» 
Konimi"!;- in lir.siBon KroiKohcH<-n li.'ilbu'iUlc 
Kasanon aufgezogen wiTclun, dii; niiin dann 
etwa eine Woche vor Beginn der JagdzeU auf 
den Feldern frei läßt; die teilweise sehr be- 
achtliche „Strecke" findet hiermit eine - 
kliirung. 

Das zweite KreiKnis war sehr folRenschwer: 
Am Rande einer Ticfdnickzone fegte ein or- 
kanartiger Sturm über die I^indschaft an ('her 
imd Ix)ire. Schwere Gewitter mit Hagel- 
schaiiern richteten erheblich<' Schäden in 
I.andwirlschaft und an Gebäuden an. Am 
17. September halte die Feuerwehr von Ronin- 
rantin 50 Kinsätze zu verzeichnen; Kellerstan- 
den unter Wasser, BUume und Masten 
blockierten die Str.illen, TelefonverbindunRen 
waren unterbrochen. Die Hagelkörner wogen 
bis zu 4S0 Ciramm. Gewi(ctish!iu.-:ei- wurden 
zerstört und die darin befindlichen Anzucht- 
pflanzen, Tau.sende \on Chr.vsanthemen und 
Dahlien z H., vernichtet. In einigen TJetrichen 
war es die Arbeit und die Inve.^tition eines 
ganzen ,lahres. 

Gemessen daran, erscheint die Wiedeieiöff- 
nuiig der Kislauftjahn fast unwichtig. Nacti 
einer vierteljährlichen Überprüfung und Über- 
holung wurde die mit einem neuartigen Kunst- 
stoffmaterial belegte »ahn zunächst der Eis- 
hockey-Mannschaft von St. Gervais für einen 
einwnchigen Trainin.ijskurs zur Verfü.gung ge- 
stellt. Dann ist die Halle wieder frei fiu- die 
Bevölkerung, die den Bau der Anlage mit 
einem Besuch von 25 000 Personen im ersten 
Vierlcl.iahr honorierte. Das unter gleichem 
Dach liefindliche Hallenbad wird erst wieder 
Mitte Oktober eröffnet werden, da die Bade- 
meister und das übrige Personal nach einer 
anstrengenden Sonimersai-son im P'reibad zu- 
nächst Urlaub machen. Auch hier liegen die 
Besucherzahlen im ersten Vierteljahr bei der 
stolz.ei\ Zahl von 28 000. Vergleicht man sie 
mit den 20 000 Besuchern pro Monat in I.an- 
gen, dann ergibt sich für die Franzosen nur 
knapp die Hälfte, d.h. 9000 pro Monat. Stellt 
man diese absoluten Zahlen aber ins Verhält- 
nis zu der Einwohnerzahl, dann sind es in 
Langen 66 Prozent und in Romorantin 59 Pro- 
zent aller Bürger — in beiden Städten also 
ein Beweis für die Notwendigkeit einer sol- 
chen Anlage. 

Ein weiteres Bauvorhaben der Stadt Romo- 
rantin, die neue Bibliothek, erfuhr für einige 
Tage eine unerwartete Verzögerung. Beim 
Ausheben eines Grabens für die technischen 
Installationen stieß man auf ca. ein Meter 
breite Mauerreste mittelalterlicher Häuser. 
Die Mitglieder der Archäologischen Gesell- 
schaft nahmen sich der Funde an und ent- 
deckten auf einigen Backsteinen den Fabrl- 
kationsnamen „Ragot". Heute noch gibt es In 
der Nähe des Bahnhofs eine Rue des Champs 
Ragot. Trotzdem geben diese Häuser etliche 
Rätsel auf, denn sie sind in den ältesten vor- 
handenen Katastern von 1826 nicht mehr ver- 
zeichnet. Die Bibliothek soll Im Februar 1976 
eröffnet werden. Für die Eingangshalle hat 
die Stadt Romorantin bereits vor einiger Zeit 
eine Plastik des Langener Bildhauers D. Wen- 
der angekauft. 

Nach lind nach wird niaiuhc Marktlückr in dor Lanfteiier Ocschäftswolt Rcschlosscn. Seit 
riniiicn TaKni haben wir auch rin MuslUgrsoh Uft. Rs ließt an der Koke V>inu*lnisiralU' und 
liOukortsweK und srhi llositztM* ist Karlhe'nz Nchmann. Das Angebot umfaßt eißontlicti 
alles was mit Musik zu tun hat. Groß ist die Auswahl an Zupfinstrumenten, von der ein- 
laclK'u AiisfiihrunK bis 7ur hochuertiRcn KonziTlgilarre. Westcrngilarrcn und Banjos, da- 
ziiui'liiirendc Uhylhmusgeräto, Tamborins und Rasseln. Natürlich auch alles Zubehör. Orgeln 
fehlen nicht ebensowenig Akkordeons. Flöten Schlagzeuge, Klarinetten, Saxophone und 
Tromiieten. Ks versieht sieh, daß es auch viele Noten dazu gibt. Wa;; nicht am Lager ist. 
kann schnellstens besorgt werden. Schulen für den Selbstunlerrieht, für Anfanger und Jorl- 
gischrillone sind zu haben und natürlich aneh Musikkonserven, Schalliilatlen und Ton- 
bänder. I>as Cieschäfl hat sich bisher gut angelassen, die Nehmanns — beide in der Mu.slk 
Ix'wandert — lioffen, daß es so bleibt. 

Vor den WiBnschcn für don Mönschcn schützen 

Die Tierwelt nach der Brandkatastrophe 

Noch während die Flamnten zum llimnu-l 
■schlugen und Wald und Heide in A.sche san- 
ken haben .liiger und Tiertreunde bange 
Fraw-ii "»«-l» Schlcl::;al der Wildtiere im nicd.T.wch-^ischen K;.lMstroplu;ngebiet gestellt. 
,Tol/.l erst, nachflem das Schhnwnstc vorüber 
ist, wenn auch <lie schwarzen Gerippe der 
WaUlei" noch Imst U)s uus c1(M" Asche zum Hun- 
niel ragen imil alles von pi^netrantern L,iand- 
genirh ertiillt ist. kann Antwort «egcbrn 
wcriti'n. 

Schweri- Verluste hat vor allem das Nieder- 
wild lunni'liinen müssen. Dal) vor allern Ka- 
nindien mwl Kleinraubwild, dii- bei Gefahr 
7.11 Hau fahren, den Klammen zum Opfer fallen 
würden, hat niemanden überrascht. Auch 
nicht, dal) halbwüchsige .Ivmghasen und noch 
wenig fl\iggeu .uidtes .lung-Federwild den 
Fliunmen nicht entk<inmien konnten. Bestiir- 
zender war zu sehen, wie auch voll-fhigfähige 
Ti«n-. selbst hochfliegende Ringeltauben, von 
ileii Flainnien der notwendige Sauerstoff ge- 
raubl wui'de nnd sie — ans vr>llem Flug 
wie .Sterne vom Himmel fielen. 

Trot/.deni sind die Zukunftsaussichten für 
du' (• WiUlarlen gut: Der OberschuH aus be- 
nachbarten C'.ebielen wird hier schon un 
niiiii;len .lahr reichlich I.ebi-nsraum und 
N - ung finrlen. (Teradi- die vcrmehrungs- 
slarUen Arten füllen freiwerdende Lebens- 
rati'iie mit »irolier Gwi'hwindigkeit. 

Unter dem Schalenwild (Rot- und Damhir- 
sche, Wild.schw-ein, Reh) waren die din-kten 
Verluste offenbar geringer. Hier kam es frei- 
lich zu Tiertragödien, wemi das Wild seine 
Fluchtwege imd die retti^nden Wiesenflächen 
durch gaffende Men.schen besi tzt fand. Über- 
raschend nach dem Erlöschen des Feuers 
kehrten dii^ Tiere in ihre alten Einstände 
zurück, wo sie zunächst kaum Nahrung und 
üherh.iupl keine Deckung fanilen. Erste spon- 
tane Fiillerungsversuche der lokalen .Täger- 
schafl mögen dem einen oder anderen ver- 
wirrten Tier über die ersten Tage geholfen 
haben Inzwi.selieii haben (Iii- lebenstiiihtigon 
unter ihnen neue NahrimgscjUellen in der Llin- 

Hessen-JU tagt in Langen 

gebunß und z. T. auch neue Einstände gefun- 
den. Problematisch im ganzen, so „durchsich- 
tig" gewordenen Katastrophcngebiet ist z. /,t. 
für das Wild vor allem die Störung durch 
Menschen: Die Natur besitzt Kräfte, Pflanzen 
wie Tiere auch nach Brandkatastrophen 
..nachwachsen" zu lassen — wenn auch nicht 
immer nach den Vorstellungen des wirt- 
schaftenden Menschen. Was die Natur dort 
fiir die kommenden "Wochen und Monate (wenn 
nicht .fahre) vor allem braucht, ist sorgsame 
Zurückhaltung - wie gegenüber einem Men- 
.schen, der gerade mit knapper Not einen 
schweren ITnfall, eine tödliche Ivrankheit 
überlebt hat. Der Rei onvaleszent braucht vor 
allem Ruhe! Nur seine Pfleger und Arzte 
.sollten jetzt dort Zutritt haben. 

Und wer jetzt ander.swo nocli intakte Wälder 
durchquert, der sollte daran denken, wie 
wertvoll sie sind und wie leicht verwundbar. 
Wir werden Pflanzen- und Tierwelt, die ganzi- 
lebendige Natur, vermehrt v o r dem Menschen 
schützen müssen, damit sie f ü r den Men.schen 
erhalten bleiben. 

CDU zum Thema Fußgängerzone Bahnstraße 

FÖRDERERKRElo 

Zwei Ereignisse beherrschten das öffent- 
liche Leben in unserer französi.schen Partner- 
stidt Romorantin in der letzten Woche: Als 
erstes wurde die .Jagd auf Federwild und Nie- 
derwild eröffnet. Da herrscht dann Hoch- 
betrieb in der Stadt, denn aus vielen Teilen 
Frankreichs strömen die passionierten .läger 
in die .Sologne. Die Hotels sind oft sdion Wo- 
chen vorher ausgebucht. Wer die Begeiste- 
rung miterlebt hat, mit der die Franzosen auf 
die .lagd gehen, den wird es auch nicht ver- 
wundern, wenn eigens die .Stellen benannt 
werden, auf denen nicht gejagt werden darf: 
z B. öffentliche Straßen und Alleen, .Sport- 
pläl/e und andere bestimmte Territorien. 

Her nächste l.andestag der .HI-!lesscn am 
8. November wird in I.angen stattfinden, „na- 
mit ist es der Langenrr ,11' endlieh grlungen. 
diese Veranstaltung ausrichten ru dürfen", 
freute sich der Bezirkspressesiireelier der Jll- 
Khein/Main. Holm Kilbert. Her l.andrstnK 
wird sieh »ussehltrßlich mit dem xentralen 
Thema ..Koinnuinalpolitik" belassen. 

Neben die.ser Gioßveranstallung wird_,die 
,IU-I,angen, so der Ortsvorsitzende Klaus-l)ie- 
ter I'reuß, in den nächsten Wochen verstärkt 
mit ihren Arbeitskreisen an die Öffentlichkeit 

gehen: Nacliclem man das erste Halbjahr im 
we.ientliehen der internen Schulung und Wei- 
Icrbildung gewidmet hal)C, wolle man nun be- 
reits aufgegi'iffene Themen in öffentlichen 
AK-Sitzungen zuin Abschluß bringen. 

Am R.Oktober trifft sich um 20 Uhr der 
,M<-Kommunalpolilik unter Leitung von Olaf 
Karnsledt. Zum Thema „Für und Wider einer 
Fußgängerzone in der Bahnstraße" wird der 
Stadtverordnete .lean-Paul Hoferer referieren. 

Am n. Oktober setzt der Arbeitskreis „Innere 
Sicherheit" .seine Seminarreihe mit dem Land- 
tagsabgeordneten Claus Demke fort. Auch 
dieser AK tagt ab 20 Uhr im JU-Club im 
Alten Rathaus. 

In diM- zweiten Oktoberhälftc sind unter 
.indcrem geplant: .lU-Milgliederver.sammlung; 
der Arbeitskreis Berufliche Bildung behandelt 
das 'l'henia ...lugend und Arbcjitswelt heute"; 
Au.-.'-cluiß Milgliederschulung. 

Klaus-Uieter Preuß konnte auf der letzten 
Vorslands.sitzung seiner Organisation mittei- 
len, daß in den letzten Monaten der Langener 
Ortsverl)and um fünfzig Prozent gewachsen 
sei. man .somit jetzt knapp über fünfzig Mit- 
glieder habe. Preuß hob hervor, es sei beson- 
ders erfreulich, daß vor allem Auszubildende 
in den vergangenen Monaten zur .TU gestoßen 
würi n. Gerarie in diesem Bereich habe die JU 
doch in den letzten .Tahrrn sehr schwer Fuß 
fas'-i'it könniMi. 
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MdB Coppik: »Kein Abbau des Sozialstaates« 

Schaifi' .Angriffe gegen die Unionsparteien 
hat der SPD-Bundestag.-abgcordnete Man- 
fred Coi)pik auf einer Delcgiertenkonfcren/. 
dc-i SPD-Ort.'.ve.ein.- Dreieich am Freitag- 
abend im Sprendlinger Bürgerhaus gerichtet. 
f)er SPD-Politiker warf der Union vor, in 
ihrem Strategie-Papier angesichts der gegen- 
wärtigen wii tschaftlichen Situation für den 
Abbau von .Sozialleistungen und die Ein- 
.schränkung dor Rechte der Gewerkschaften 
Stimmung zu machen. 

..Einen Abbau des Sozialstaates werden wii 
Sozialdemokraten nicht zulassen", betonte 
Coii|>ik. Gespart werden müsse dort, wo es 
I'iivilcgicn gäbe, wo ungerechtfertigte Siib- 
ven'ionon bi-stünden. „Wir sollten uns abei 
da»'or hüten, bei unseren Maßnahmen dieje- 
nigi*n z.u tr<'ffen, für die wür angetreten sind, 
für die arbeitende Bevölkerung, für die Mcn- 
Bchen, die nicht auf der Sonnenseite des 
Lebens stehen und die dc:.halb auf die soziale 
Aiisicherung und auf die T.clstimgen der .Soli- 
dargemeinschaft angewiesen sind." 

KINDER IN NOT 

BRAUCHEN BROT! 

184 Millionen Kinder der Dritten Welt 
hungern. In Südostasien und in dfcr afri- 
kanischen Sahelzone verhungern Zehn 
tausende! 
HELFEN Sie bitte, jeder Tag zählt I 

Jfs 
KINDERHILFSWERK PUR DIE 
DRITTE WELT e.V. 
2Haiiibiirg 13, Rothenbaumchaussee 160 

SPENDEMKONTElM: 
DEUTSCHE BANK HAMBURG ; 
KTO.-NR. 4-14441 
POSTSCHECKAMT HAMBURG: 
KTO.-IMR. 80410-209 

Aus der Welt des Films 

Gessmann Innenorchitekturbliro, Einrichtungshaus ^utlque, Tepjpich-. 
Meu-tsdnburg Gardln^mabteuung, 

I ^ Galerie 
VJ FranKfurter/^ulstraße 

Auf das vorlicgendo RcRicrungsproßromm 
eingehend, unterstrich Manfred Coppik, daß es 
notwendig sei, noch mehr soziale Gerechtig- 
keit bei diesen Maßnahmen zu erzielen. So 
müsse man sich eine stärkere Differenzierung 
der Mehrwertsteuer überlegen und unter Um- 
stünden eine Luxussteuer anpeilen. „Und 
.schließlich habe ich selbst in der Fraktion 
einen Punkt ange.sprochen. der meines Erach- 
tens immer noch so ziemlich zu den heiligen 
Kühen gehört, nämlich den Wehretat", fuhr 
Coppik fort. Man müsse sich jetzt erst recht 
überlegen, „ob man immer noch an solchen 
größenwahnsinnigen Zigmilliarden-Projekten, 
wie diesem MRCA-Kampfflugzeug festhalten 
sollte." 

Coppik unterstrich nochmals die Forderung 
der SPD nach einer echten Parität bei der 
Mitbestimmung und sprach sich gegen eine 
Sondervertrelung der leitenden Angestellten 
aus. Zum Ziel, mehr Demokratie in der Wirt- 
schaftsordnung zu orreichen, gehöre auch die 
Schaffung einer demokratisch kontrollierlen 
gesamtwirtschaftlichen Rahmenplanung. 

Ui-r /.weil-' rrühlini-, (LichthiUR 1) 
Fox (Cuid .lürgi-ns). vor 20 .fahren Best- 

ielller-Autor in den USA, geht nach Rom und 
wiril Klalsi hUolumni:.!. In der Vergnügun^s- 
•well de.-: .let-Set ruiniert er sich körperlich. 
d:is Ergebnis ist ein Ilerziularkt. In der Kii- 
nil. lernt er di" .iunr.e Krankenschwester Gei • 
trud kennen. Kr überredet sie zur Heirat. Das 
Zu.^ammenli'ijen artet in Terror au!". Fox und 
Gertrud trennen sich. Als sie sich wieder tref- 
fen. l)eginnl ein erotisches Spiel, das sie l)is 
zu einer gr.iusamcn IvJkalation treibt. 

Oscar liilU das Sausen nicht (I.ichtburg 2) 
Wieder einmal schlägt der berühmte Star- 

k.imiker I.ouis de Funes zu. Schon öfter in 
diesem Kino zu seilen gewesen, wird er die - 
mal wieder jur.g und alt einen Riesen-Kino- 
spaß bereiten. 

Sein letztes Spiel mit dem Tod (IIT) 
..Kill Film wie ein Karatoschlag, hart und 

tödlich", laulet die Ankündigung zu dicjem 
Streifen. Uruce I.,oe, der König de.s Kuiig Fu. 
nimmt sie aller auseinander, einen nach dem 
andern. 
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Amtliche Bekanntmaciiungen 
— 3 K .5/74 

Der im Grundbuch von I,äugen Band Ulti 
Blatt 9502 eingetragene 1 2 Miteigentums- 
anteil an dem Grundstück lfd. Nr. t Gemar- 
kung Langen. Flur 54 Flurstück 8M/.1 Hof- 
und Gebäudefiäche Amselweg 6 mit 750 qm 
soll am 10. Oktober 1975, 9.30 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20. durch Zwangsvollstreckung 
verstcigiM't werden. 

Eingetragene Eigentümer am 11.1''el)ruar 
1Ü7-1 (Tag des Versteigerungsvermerks); 

Kart Lippertz. Verlagskaufmann, 
Langen zu 12 
Der Werl des 1 2 Grundstück.santeils ist 

nach § 7-1 a Abs. 5 ZVG feslge.setzt auf 
171 OOO' DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das T^and Hessen Nr. 27 wird hingewie.sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheil in Höhe von 10 Pro- 
zent des Piargebols leisten. 

— Amtsgericht - 

Praktikanten im Anerkennungsjahr 
versicherungspflichtig 

Wie uns Herr Möllenberg von der DAK- 
Geschäi'tsstcUe Langen mitteilt, sind ab dem 
1. Oktober 1975 die Praktikanten im Anerhen- 
nungsjnhr versicherungspflichtig zur Kran- 
kenversicherung (§ 1G5 Abs. 1 Nr. 2 RVÜ). Die 
Versicherungspilicht tritt ein durch eine Ge- 
setzesänderung, die am 1. 10 1975 rechtswirk- 
sam wird. Die Bestimmung, die bis zum 
30.9. 1975 von der Versicherungspflichl be- 
freit (§ 172 Abs. 1 Nr. 5 RVO — Perso- 
nen. die zu ihrer wissenschaftliclien Ausbil- 
dung für den künftigen Beruf gegen Entgelt 
tätig sind ....) entfällt. 

Somit unierliegt dieser Pi-rsonenkreis vom 
I.Oktober 1975 an auch der Versicherung.s- 
pflicht in der Kranken- und Arbeitslosen- 
versicherung. Die Versicherungspflichl in der 
Rentenversicherung beginnt wie bisher mit 
dem Beginn des Praktikums. 

Bcilagonhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbezieherri. eine Beilage „Frau im Spiegel" 
und einem Teil der Auflage eine Beilage 
„Cosmetik-Club Ettlingen" bei. 
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— K 28/71 — 
Das im Grundbuch von Egelsbacli Band 91 

Blatt 4:i09 lfd. Nr. 1 Gemarkung Egelsbach 
Flur 2 Flurstück 17 2 Ackerland, Grünland. 
Im Kammereck mit 1790 cpn. soll am 3. Okto- 
ber 1975, 9.30 Uhr, im Gerichtsgebüude I.an- 
gen. Darm.städter Straße 27, Zimmer Nr. 20. 
zur Aufhebung der Gemein.schaft versteigert 
werden. Eingetragene Eigentümer am 17.1.75 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
a) Marie Spengler, geb. HerUi. Egelsbacli 
b) Eleonore Herth, geb. Werner, verstorben 
c) Anna Maria Meiuelt, geb. Herth. Egelsbach 
d) Margarete Herth, geb. Eichhorn, I.angen 
e) Margarete Dambmann, geb. Herth, 

Erzhausen 
f) .lakob Ilcrth. Langen 
g) Eleonore Piscalor, geb. Herth, Neuü 
h) .lohanna Eauschmann. geb. Herth, 

Ffm.-Höchst 
i) Wilhelm I^udwig Herth, Egelsbach 
j) Heinrich Herth, Kiedrich 
k) Margarete Ritchi, geb. Hc rüi, 

Porthmouth Virginia 
1) Elsbeth Kunz, geb. Herth, 

Orlan Springs/Miss, 
m) Walter Herth, Langen 
n) Adolf Ludwig Herth, Finkenbach 
o) Erna Röder, geb. Herth, Langen 
p) Hermann Rainer Herth, verstorben 
q) Ilse Golumbek, geb. Herth, Lindheini 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 26 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Pro- 
zent des Bargebots leisten. 
I.angen He.ssen. den 22. 9. 1975 

— Amtsgericht — 

Klrciiliciies Zeitgeschehen 

Wallfahrt nach Mainz 
Aus Anlaß der Tausend-.Iahr-Feier des 

Mainzer Domes waren für den letzten Sonn- 
tag die IDi kanate Dreieich, Rodgau und Offen- 
bach nach Mainz eingeladen. Von St. Alber- 
tus Magnus fuhren weit über hundert Ge- 
meindemitglieder zu diesem Treffen. 

Zum Festgottesdienst am Vormittag mit 
Kardinal Volk fanden sich knapp viertausend 
Wallfahrer zusammen. Der Kardinal konr.ele- 
brierte mit Priestern aus den Dekanaten eine 
feierliche Messe. Die Kirchenchöre aller 
Pfarreien wirkten mil: etwa 400 Stimmen 
sangen Teile der Liturgie. 

Nach der Mittag.spause trafen sich die Teil- 
nehmer in verschiedenen Arbeitsgruppen, um 
über Probleme der Pfarrgemeinden zu disku- 
tieren. Gleichzeitig wurde im vollbesetzten 
Dom eine musikali.sche Andacht von den Kir- 
chcnchören gestaltet. Die .Tugend war bereits 
am Vorabend angereist, um am großen Lager 
teilzunehmen. Unter einem Zeltdach vor dem 
Dom hatte sie am Sonntag zu Spiel, Gesang 
und Gespräch eingeladen; viele fanden sich 
an diesem Forum ein. Am Nachmittag ver- 
einigten sich nochmals alle Teilnehmer aus 
den drei Dekanaten zu einer Schlußfeier im 
Dom. 

Aus der Stadtkirchengemeintde 
Gaben für das Erntedankfest können am 

kommenden Samstag, 4. 10. 1975, in der Zeit 
von 9—13 Uhr in der Stadtkirche oder im Ge- 
meindehaus (Eingang Frankturter Straße) ab- 
gegeben worden. 

Sonntag, den 28.9. 197,"> (18. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Krelzer) 
Predigttext: .loh. 12, 27—32 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

(icmeindchaus, Bahnstralle tfi 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: .loh. 12, 25—32 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche- Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lk. 10, 25—37 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

.fohaniicskapelle, C-arl-Ulrich-Straßc 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschließendem 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfr.Schilliniy 
Predigttext: 3. Mos. 19, 1—3 und 13—18 

Kollekte: Für ortskirchliclie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 28.9.1975, Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, 30. 9. 1975, Bibelstundo um 19.30 Uhr 

/trztliflirr Nntfalldlrnst am W'ii'henr.ndr 
27. 28. 9.: Beginn Siimstiig, 12 Uhr. Iris Montag, 
früh 7 Uhr: 

»r. Tro.schke, I.angen. 
Marienstr. 10. Tel. 2 39 (il 

Sonntag und Feiertag Notfallsprcchstundo 
von 11 bis 12 Uhr. 

AirztlieJicr Nnllalldlenst »m Mittwodi, dem 
1. Oktober von 12 Iiis 24 Uhr: 

Dr. Troschkf. I.angen. 
Marienstr. 10. Tel. 2 39 (il 

/ahniirzlllcher Notfalldicnst für den Krclx 
orfenhaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, au 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 

Dei dienstiiabende Zahnarzt 
tUr Offenbach-Stadt am 
27. 28. 9. und I. 10. 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8t 17 74 
(ärztl. Notdlenstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Wilfried KHiipert, Sprendlingen. 
Lindenstr. 34. Tel. 0 Gl 03 / fi 81 42 

Im ö.stlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm. 
Schönhornslr. 14, Tel. 0 Gl 04 / 25 

Apothekeu-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdlenst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa , 27. 9.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 09, Tel. 2 2G 37 

So.. 28. 9.: Apotheke am Lutherplatz. 
I/Utlierplatz 9, Telefon 2 33 4.'i 

Mo.. 29. 9.: Braun'schc Apotheke 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Di , 30. 9.: Münehsche Apotheke 
Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 

Mi., 1. 10.: Ohcrlindcn-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Do. 2. 10.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/l''.ekc 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Fr , 3. 10.: Spltzwcg-Apothekc, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 'ii 

•öffIHHigszeUcn dÄr Lahgen'eif AprftÄtken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uiir und 
14.30 bis 18 30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschvjester 
Zentrum Gemelnscliaftshilfe — Telefon 2 20 ?.l 

Südlidie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenliaus Knf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: fÜberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Rnf ^ 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuscliner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 Ii 
Stadtverwaltung: Södl. Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 

ElnridSS^iSS 
Q^NoiHsenUrg 
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der ehrliche Kredit, 

vergleichsfest 

Ehrlich gesagt gibt es Dinge im Leben, im Alltag, 
von denen wir träumen. So mancher Wunscjh 
kann morgen in Erfüllung gehen. Endlich ist die 
neue Stereo-Anlage, endlich der Farbfernseher 
da. endlich die Wohnungseinrichtung komplett, 
vor der Tür steht endlich das neue Auto. 

Sie wissen, was Sie kaufen wollen. Und wir sagen 
Ihnen, wie Sie's bekommen. Ganz einfach. Mit 
dem ehrlichen Kredit von uns. Ihr 2.000,— DM 

oder 20.000,- DM-Wunsch wird mit dem end- 
gültigen und ehrlichen 8,324 Prozentsatz jetzt 
erfüllt, günstig und verglelchsfestl (0,3 •/. pro 
Monat bei 48 Monaten Laufzeit mit Bearbei- 
tungsgebühr = 8,324 •/• pro Jahr, der Kredit wird 
voll ausgezahlt. Bei nur 12 Monaten Laufzelt 
beträgt der Jahreszins 6,65 */• zuzüglich der 
BearbeltungsgebQhr). 

So kommen wir dem geldbewußten Lebensstil 

entgegen. Machen's Ihnen leicht, endlich den 
Kauf-Wunsch zu erfüllen, ob er privat oder 
geschäftlich ist. 
Rufen Sie uns an, kommen Sie vorbei. Wir 
informieren Sie gerne, erledigen schnell die 
Formalitäten: wir sind in Ihrer Nähe und haben 
den ehrlichen verglelc^sfesten Kredit. 
Telefon: in Langen, Dreieichenhain, Sprendlin- 
gen, Nr. 204224, In Offenthal Nr. 5584. 

UEXIMGEIMER VOLKSBAIMK 



Nemhaflei Ing.-Büio mit gutemgeluhrlen 
Qebletsvertretungen bekannter deutscher 
Maschinenfabriken sucht 

Verkaufs-Ingenieur / 

Techniker 

für interessante Außendiensttatigkeit. 
Ertragsbeteitigung u. Firmen-PKW werden 
geboten. 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Telefon 06103'25034-36 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meiätbietend solien zwangsweise 
gegen Barzahlung am 27. 9. 1975, vorm. 
9 Uhr in Langen, Luthorstr. 26-28 (Lager 
der Spedition Weiss) versteigert werden: 
Anbauküchenteiie, Sideboard, Vitrine, Ka- 
mera, Fernglas, div. Schallplatten, Dreh- 
stühle, div. Ölbilder mit Rahmen (Druck), 
1 Kuhfell, div. Tonbänder. 
Langen, den 25. Sept. 1975 

Schäfer, Obergerichtsvollzieher 

Techniker 
(Maschinenbau), staatl. geprüft. Schulab- 
gänger, 22 Jahre, sucht verantwortungs- 
volle Dauerstellung. Off -Nr. 375 an die LZ 

Guter, zuverlässiger 

Lastwagenfahrer 
mit Führerscfiein Klasse 2 gesucht. 
Vorzustellen bei 

Firma Chr. Schäfer V. 
Bauunternehmen 
Langen, Pittlerstratie 67 

In der Zeit von Mo. bis Fr. 8*i)is 17 Uhr 

T-SHlRT-BLOUSON 

aus Seidenacryl 19,95 
SEIDEN-ROLU, ohne Arm . 8,95 
JEANS-WESTEN .... 49,50 
JEANS-RÖCKE und 
HOSENRÖCKE ... ab 49,50 

COTTON & CORD 
Langen - Lutherplatz 2 

Wie man dl« Preise auch vergl«lcht, der 
0Rr»niii-MARinr 

blalbt unarreldit. 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
Niedrigstpreise - eigener Kundendienst 

Orgelschulen 
Philicorda GM 754, Rp. 1580,-, 1260,- DM 
Baldwin Zodiac, Rp. 10 100,-, 6998,- DM. 
Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151'23666 

Ffm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, 
Neunkirchen. 

Inserieren 
bringt 

Gewinnt 

Die Übergangszeit bringt 

leicht Unterkühlung, 

darum vorbeugen mit der 
leichten 

fine 
Angorawäsche 

aus dem 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEt^, Heinrichstr. 2, Tel 06103 25690 

^DREiEiCH' 
RADIO 

Grabmal-Schäfer 
Inhaber; Rudolf Kuhn 

Wir bieten Ihnen preisgünstig an: 
Grabmale in allen Formen, 
Farben und Geslelnsarten 
Bei Quarz- und Spaltleisen lahren 
wir mit Ihnen direkt in die Brüche 
des Oflenwaldes 

Telefon 2 2311 

ALTBAU SANIERUNG 

Das GELD vom Staat, die ARBEIT 
von uns. 

Glasbausteine . Aluminium-Türen 
Profilbauglas 

ffHJLr) S3rlU jvJrJii '1 kOMMANDITCDtllSOI MT 
6082 Mörfelden, DreieichstraBe 5a 

Telefon 0 61 05 2 30 54 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Friedrich Reichert 

und werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

' Jahrgang 1914/15 

Am 24. 9. 1975 entschlief unsere liebe Mutter, Schwester, 

Schwägerin und Tante 

Therese Risch 

geb. Mees 

im 65. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Dieter Risch 

Walter und Else Risch 

sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet in aller Stille auf dem Friedhof in 

Asslar, Kreis Wetzlar statt. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Rul 48 08 

6072 Dreieichenhain - Fahrgasse und Maienfeldstraße 

IHR SPEZIALIST IN ALLEN EINBAUFRAGEN I 
Alleinverkauf der meisten führenden Fabrikate 

Preisgünstige 
UmzUge 

ühne Berecbnung dei 
Anfahrl Wii sind täglich 
auch samstaqs fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 60 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheen.slr. 8-10 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme so- 
wie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim letzten Gang unserer lieben Verstorbenen 

Elisabeth Schäfer 
geb. Hoffart 

sagen wir allen Verwandten. Freunden und Bekann- 
ten, den Nachbarn und den Angehörigen des Jahr- 
gangs 1892 93 besten Dank. Dank auch Herrn 
Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte am Grabe. 
Aber auch besonderen Dank den Stadtschwestern 
für die große Hilfe am Krankenbett. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hans Schäfer 

NACHRUF 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 17. September 1975 unser lang- 
jähriger Mitarbeiter 

Herr Friedrich Reichert 

kurz nach Vollendung seines 60. Lebensjahres. 

Er war seit 1958 als technischer Angestellter bei der Stadt Langen tätig. 
Wir bedauern den frühen Heimgang dieses zuverlässigen Mitarbeiters 
und Kollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Langen, im September 1975 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der 
Stadtverwalturtg Langen 

Plötzlich, für 
treusorgende 

Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

uns alle unfaßbar, verschied unsere liebe, 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Katharine-Helene Schweinhardt 
geb. Fink 

geb. 19. 1. 1908 gest. 24. 9. 1975 

Wir werden sie in ewiger Erinnerung behalten. 

In stiller Trauer: 
Farn. Otto Neumeister 
Farn. Horst Schweinhardt 
Farn. Heinz Freud 
Farn. Karl-Heinz Spalt 

Langen, Neckarstraße 4 

Die Trauerfeier findet am f^^ontag, dem 29. 9. 1975, um 
10.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

1 UT-Fllmbühne TioHe»! 20.30, S». u. So. 18.00, 70.30 Uhr LIchtb. 1 Tigl. 20.30, Sa. 18.1S, 20.30, So. 14,16,16.15, 20 30 Llchtburg 2 Tlgllch 20.1$, So. 15.45, 16 00, 20.15 Uhr 

Bruce Lee - Good Bye 
SEIN LETZTES SPIEL MIT DEM TOD 

Mo.-Dl.: Kriegsfilm: HImmelfahrtikommando In dl« Hölle 
1 Ml.-Do: Sex-Film HelBer Sex In Bangkog 
1 So. 15.00 Uhr: Big Boy, der «u( dem Dschungel kam 

Loirit de Funt«. der Starkomiker des Jähret 
Wieder ein Riesenspaß für alt und jung 

Oskar läßt das Sausen nicht 
Vergessen Sie den Alltag und lachen Sie sich die Sorgen 

von der Seeie 

Der größte Skandalfilm der Saison 

Curd Jürgens in seinem meistdiskutierten Film aller /eilen 

DER ZWEITE FRÜHLING 

AUTOKIN 
QRAVENBAUCH b«t N*u-l««nbUfg — Tilelon 0 8t 02 / 56 00 

Kat»«n und Snackbar öHn«n 19 30 Uhrf 
Ab Freitag, täglich 20.30 Utu. bis Montag 

D«r h«IUr« Knüller — nach MaB (Oft AuloKino 
Jaefc Lemmon. Tony Curtit, PaUr Falh In 

Die tollen Renner in Ihren knatternden Kitten 
Hocfi leb«n di« PS-Maschinen der Nosialflie - Brellw«nd-Farb(ilm 

Spitvoratallung Freitag u Samstag 23.15 Uhr. ^GetOite der Frauen* 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag 
Romy Schneider in etnem Mysterium der Liebe 

Die Unschuldigen mit den schmutzigen Händen Breitwand-Farbfilm 
— Privater Qebrauchlwagenmflrid leden Samstag 10 — 14 Uhrl •• 

Baum schul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl 
in unserem Verlcaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf; Mo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr. Sa 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

Dr. med. E. Wenke 
Facharzt für Augenheilkunde 

Wiederbeginn der Sprechstunden 
■m Mittwoch, 1. 10. 75 

lOmkaiiM!io.nlinin3EUm lGoir1-EI-LBndnudelnnnlt5(l)(rlsohBnei«rnp. kglll« 

Nur 12 Autominuten von Gernsheim liegen wir 
Kommen Sie zur Betriebsbesichtigung u. 

kostenlosen Weinprobe 
unserer eigenen Guteweine 
od. besuchen Sie uns. Besenv;lrtschaft. 
Unsere diesjährige GUTSWEINWERBE- 
AKTION nach Voranmeldung; 
FederwelBen zum Gestehungspreis, 
zum Mitnehmen u. a. in unseren 
Original 10-Liter-Gutsweinfässern. 
R. Beyer, Bechtheim. Pfandturmstr. 12 
* Öffnungszeiten: 
montag — freitags von 9.00 — 11,30 Uhr 

und 13.00- 18.30 Uhr 
samstags von 9.00 — 17.30 Uhr 

ZAHNÄRZTE 

Dr. Arno Metz 

Wilhelm Metz 
In Urlaub 

vom 29. 9. bis einschl. 10.10. 75 

Vertretung in drmgenden Fällen: 
ZA. Alberl Starl<e, Gartenstraße 108 

Or. Dr. Eimering. Bahnstrafle 51 
ZA. H. G. Vietor, Uhlandstraße 4, bis 7.10. 

interRent 

AutoVermietungen 

NEU-ISENBURG 
Telefon 2 31 11 -66 63 

Das BESTE vom BESTEN für unsere Kunden I 

Wir haben die Versuche mit einem ganz neuen RelnIgungsveratSrker 
-f Appretur + Frische - Dutt 
+ Weichmacher ^ antistatischer WIrltsloffe 

abgeschlossen. 
Die Relnigungsqualiiät ist einmalig Ein Versuch wird auch Sie 
überzeugen. 
Um unsere Niedrig-Preise trotzdem halten zu liönnen, haben wir 
unseren Betrieb auf Vorausitasse umgestellt. Die dadurch erspar- 
ten Kosten kommen Ihnen durch Anhebung der Qualität voll zugute 
Nur kurze Zeit reinigen wir zum Probierprels: _ Of\ 
Jacke - Hose - Rock - Kield jedes Teil nur dm 2,0U 

H Ü SA-Qualitätsreinigung 
Langen. Dieburger Straße 1 

ölfeuerungsanlagen 

lOO'/tlg veraorgt durch; 
Brennerwartung 
Ketaelreinlgung 
Einstellung auf grdOlen Wirkungsgrad 
(auch Komplettvertrag) 
Notdienat - TankschuU 
Lieferung von Gelaenberg HelzSI EL 

RAAB KARCHER 
61 DARMSTADT, HaaastraSe S 
Telefon 0 61 51 / 8 28 21 

Elnbruchslcherungt- 
anlagen 

Kontakt- und Uberlall- 
melder, Infrarot. Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmeider. 

Peter Halterhoff 
Langen. Dreieichring 10 
Tel. 21370 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager IMörtelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Reparaturen und 
Ersat7telle für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusdie 
Tel. 0 61 03 ' 7 34 80. 

VOLKSBANK - MEHR ALS OELD - VOLKSBANK • MEHR ALS OELD • VOLKSBANK - MEHR ALS QELD • VOLKSBANK 
GELD - VOLKSOANK - MEHR ALS OELD - VOLKSBmM - MEHR ALS QELO • VOLKSBANK • MEHR ALS QELD • VOLK - -       ALS GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS QELO-VOLKSBANI< <Cl< 

pp§ 
VOLKSBANK • MEHR ALS QELD - VOLKSBANK 
Cv-IE 

2' (/ an 

Hroberlng" 

50"/« weniger Lärm! 
Kälteschutz und kein Schwitzwasser mehr! 
Enorme Heizkostenersparnis! 
Wir zeigen Ihnen, wie Ihre Fenster nachträglich 
ohne Umbau zu Doppelfenstern werden. 
FIRMA HEINZ TEUBER 
Sprendlingen, Ulmenstraße 13, Telefon 6 75 62 
ERWIN KANNSTXTTER 
Egelsbach, V/eedstrafle 11, Telefon 4 26 33 

Eine wichtige Mitteilung 

Neue Öffnungszeiten 
unserer Schalter- und Geschäftsräume 
In allen Niederlassungen 

ab1. Oktober 1975 
kündigen wir Ihnen hiermit an! 

Wir bedienen Sie dann 
MONTAG, DIENSTAG, MITTWOCH, FREITAG« 
vormittags von 8.00 Uhr — 12.30 Uhr, 
nachmittags von 14.00 Uhr — 16.30 Uhr, 

DONNERSTAG: 
vormittags von 8.00 Uhr — 12.30 Uhr, 
nachmittags von 14.00 Uhr — 18.00 Uhr, 

Während der Mittagszelt bleiben die 
Schalter geschlossen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS OELO - ^luo^tP," XSFn® wU'J 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QELD - VOLKSBANK • MEHR ALS VOI.KSBANK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS OELD - VOLKSBANK • MÖHR ALS QELD - VOLKSBANK 

(Än2 wieget ein 

A^islunßshenfeis 

/A/iöb&tht^usJJl 

vom LANGEN - OBERGASSE 

1 ECKBANK 185x145 cm 
Esche massiv, profiliert, Elche - rustikal - gebeizt, mit 4 cm Schaumpolster und 
erstklassigem Gobelin-Bezug, lose Rückenkissen. 

2 POLSTERSTÜHLE zur Eckbank passend 

1 ZWEIZUGTISCH soxsocm 
Esche massiv, profiliert, Platten Eiche furniert, gebeizt - rustikal - 

Diese komplette Gruppe in wirklich 
erstklassiger Qualität 
liefern wir zum Gesamtpreis von DM I 989r 



Maonerohor 
LIEDERKRANZ 

"/va^ 
Heule, Freitag, 20.15 Uhr 

Singstunde 
itn Vereinslokal. 

Welcher Herr 
hat Lusl, gelegentlich 
mit mir auszugehen? 
Bin 171 cm gr., schlank. | 
Angebote erbeten unter 
Oft.-Nr. 377 an die LZ 

Graugetigerter Kater 
seit 18. Sept. entlaufen. 
Rechtes Vorderbein ver-1 
letzt. Gegen Belohnung | 
abzugeben. 

Mühlstraße 11 

Vereintausflug 
Samstag, 27. Sept, Ab- 
fahrt 12 ab neues Rat- 
haus (Kerbplatz) bzw. 
12.15 Uhr altes Rathaus. 
Achtungl 
Geflügelzüchter! 
Impftermin: Samstag, d. 
11. Okt ; näheres in der 
Freitag-Ausgabe am 
10. Okt. in der Langener 
Zeitung, lokaler Teil. 

Der Vorstand 

Schöne 
Birnenquitten 

zu verkaufen. 
Walter-Rietig-Str 60 

Mollebutch-Blrnen 
und gebrochene Äpfel 
zu verkaufen. 

Winkel 
Obergasse 10 

Sport- in« 
tliiBirpiiinI» 

Frauenturnen 
Montag« Frau Staitz 
Wir machen am 5 Okt. 
einen Auaflug u. suchen 
noch f^^itfahrerinnen. 
Bitte bis spätestens 
29. Sept. melden. 

Telefon 22243 oder in 
der Turnstunde 

Jahrgang 1896 97 
trifft sich am Mittwoch 
1. Okt., um 15 Uhr be 
Schulkameradin Holz 
(Paddelteich). 

Jahrgang 1898'99 
Wir treffen uns Mittwoch 
1. Okt., um 15.30 Uhr in 
der TV-Turnhalle. Um 
zahlreiches Erscheinen 
bitten wir. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Miltwooh 
1. Okt., um 15.30 Uhr im 
Cafe Geißendörfer. 

Jahrgang 1910 11 
Abfahrt zum 

Herbit-Ausflug 
am Samstag, 27. Sept 
13 Uhr ab TV-Turnhalle 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Samstag 
27. Sept., um 7 45 Uhr 
zu unserem 

Butausflug 
an der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. Alle Schul- 
kolleginnen u.-kollegen 
die am Ausflug nicht 
teilnehmen, erwarten 
wir um 18.30 Uhr im kl 
Saal der TV-Turnhalle 
zum gemütlichen Bei- 
sammensein. 

2 Kützchen 
Wochen alt, abzugeb 
Telefon 49682 

Gelegenheit! 
4 Felgen Ascona 

5 J X 13, wenig gefahr., 
80,- DM; 

2 Paar Skischuhe 
Gr. 41 u. 42'j, neu, 
günstig abzugeben. 

Heinz Langer 
Mörfeider Landstr. 33 

Ascona 16 L 
Bj. 73, TÜV 77, 40 000] 
km, viele Extras, neue! 
Reilen 185 SR 13, Preis] 
Verhandlungsbasis. 

Tel. Langen 29160 

VW-But 
9 Pers.. Bj. 1970, neuer ] 
Motor, neue Reilen, 
Radio, TUV Jan. 1976, 
DM 2800.-, zu verkauf. 

Topen Sükrü, Langen] 
Darmstädter Str. 1 
Ford 12 M 

Bj. 65 66. ATM 46 000 
km, TÜV Sept. 1977, für J 
800.- DM zu verkaufen. 

Schiller. Tel. 23394 

VW 1300 
Bj. 8 67, 8lach bereift, f. I 
DM 2350,- zu verkauf. | 

Telefon 06103 4880 
ab 17 Uhr 
BMW 2002 

Bauj 69, neuer Motor | 
50 000 km, neues Ge- 
triebe, aus 1. Hand, für | 
3000,- DM zu verkauf. 

H. Weber. Langen 
Südliche Ringstr. 189 
Samstags 10-14 Uhr, 
wochentags ab 17 Uhr] 

Opel Kadett 
45 PS, Bj. 66, 2 J. TUV. 
neu lackiert, Motor ge- 
neralüberholt, für DM 
1500,— zu verkaufen. 

Telefon 72417 

Jahrgang 1920 21 
Die Abfahrt unseres 

Ausfluges 
an die Mosel am 4 Okt. 
ist pünktlich 7.30 Uhr ab 
Jahnplatz. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1924/25 
50-Jahr-Feier, Sonntag, 
28. Sept., 9.30 Uhr, Ev. 
Stadtkirche, 10.30 Uhr 
Kranzniederlegung. 
Samstag, 4. Oktober, 

Jahrgangsfeier 
im „Lämmchen". 

SImca 1100 Tl 
Bau). 1/75, sumatrarot, 
16 000 km, mit Radio, f. 
DM 8700,- zu verkauf. 

Telefon 06102.39199 

Mercedes 220,8 
Modell 1969, getönte 
Scheibe, best. Zustand, 
VB 5800,- OM, zu verk. 

Telefon 06103 21689 
Opel Kadett L 

Bj. 70, TÜV 12'76, ca. 
63 000 km. Sportschalt., 
heizbare Hei^scheibe, 
Automatic-Gurte, Radio, 
Michelin ZX, zusätzlich 
4 M 1 S Reifen, f. DM 
2900,— zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Goethestraße 13 
Telelon 06103-84964 

Jahrgang 1935 36 
(Klasse 8c Lehrer Groß) 
Bitte Samstag, 4. Okt., 
freihallen! Wir trelferi 
uns an diesem Tag um 
20.00 Uhr im Gasthaus 
„Zum Rebenstock". 

Weise mir, Herr, deinen 
Weg. das ich wandle in 
deiner Wahrheit. 

Ps. 86 11 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr, 15. 

Opel Rekord 1900 
Bj. 70, TÜV 9 77, viele! 
Extras, bester Zustand, { 
VB 2350,- DM, zu verk. 

Telelon 06103'26872 
Ford 20 M XL Bj. 70 

TÜV 9'77, Luxusausstat- 
tung, bester Zustand, 
VB 3450,- DM, ZU verk. 

Telefon 06103'21689 

Kaule 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghia 

ab Bau]. 65, auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074/3543 

Ihre Vermahlung am 29. September 1975 geben bekannt 

Withold Orlowski »« Marion Orlowski 
geb. Amon 

6 Frankfurt'Main 
Ackermannstraße 27 607 Langen 

Josef-von-Eichendorf'-Straße 23 
Die kirchliche Trauung findet um 17.30 Uhr in der Neu-Apostolischen Kirche 

in Langen statt 

Suchen am Friedhof 
Garten 

zu pachten. 
Telefon 26465 

Garage 
für PKW-Kombi gesucht, 
Mindest-Einfahrthöhe 
230 cm, evtl. Nähe Süd- 
liche Ringstraße. 

Tel. Langen 2563S 

Wir beginnen 
unseren gemeinsamen 
Lebensweg 

Wilhelmstraße 61 Langen 

Alfred Helfmann 
Rita Helfmann 

geb. Knitter 

Nordendstraße 16 

Kirchliche Trauung: 27 September 1975, um 14.15 Uhr 
in der Stadtkircha Langen. 

WIR HEIRATEN 

Heinz Diewald »« Dagmar Diewald 
geb. Schmied 

Dreieichenhain 
Gartenstraße 11 

Langen 
Annastraße 51 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 27. September 1975, 

um 15 Uhr in der Schloßkapelle zu Philippselch statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer HOCHZEIT danken wir recht herzlich. 

Peter Becker und Frau Lina 

Langen, im September 1976 
Wiesgäßchen 20 

Wir werden ab dem 1.10.1975 In Form einer Sozietät 
zusammenarbeiten 

Ludwig Welker Erwin Heußel 
Steuerberater Rechtsanwalt u. Notar 

Henner Welker 
Recfitsanwalt 

Anwaltsl<anzlei - Notariat 
Langen, Darmstädter Straße 21 

Sprecfistunden Dienstag und Freitag von 15- 17 Uhr 
und nach telef, Vereinbarung, Tel. 06103/23800 

Geschäfts-Veränderung! 

Unseren verehrten Kunden u. Geschäftsfreunden geben 
wir hiermit davon Kenntnis, daß die Firma 

AUTO-WOITKE KG 
607 Langen, August-Bebel-Straße 17 

am 30. 9. 1975 im Handelsregister wegen Ausscheidens 
des Kommanditisten Berthold Woitke gelöscht wird. 

Ab 1. 10. 1975 arbeitet für Sie die Firma 

WOITKE jun. und ALEX 

in gewohnter Weise im Zeichen von Renault. Wir danken 
allen Kunden und bitten, ihr Vertrauen dem neuen Un- 
ternehmen in gleicher Weise entgegenzubringen. 

Berthold Woitke - Gerhard Woitke jun. - Jürgen Alex 

WERBE-WOCHE 
Sonderprelael 
z. B. auf 
Karel. Flehte 
7Vt Rabatt 

OHD SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
IndustrIestraBe, 
Tel. 0 61 03 / 8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12,13-16 Uhr. 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
Über 1500 qm Ausstetlungs- 
fläche! in 17 Schäufenstern 
und sechs Etagen 

goölfnet 
9-12 u. 14-18.30 Sa. 8-14 
Der weiteste Weg lohnt sich 

WEISS&SOHNkg 
Russelsheim, Moselstr. 23-29 

(neben der Hauptpost) 

Kinderbett 
zu verkaufen. 

BartI 
Goethestraße 72 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
BQrgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Qumml 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren 
Schilder aifer Art 
Buchdaben 
schnell u. preiswert 

Gewerbe-Rohbau 
3geschossig, mit Sout. | schlag, Sprendlingen. 

Wohnmöglichkeit, ca. | Telefon 06102 5021 
3000 qm, In Erzhausen 
privat zu verkaufen. 

mittelschwere 
Sesiel 

abzuholen bei 
Bütow 
Gabelsbergerstr. 30 

2 Anzüge und 
1 Mantel 

neu, Gr. 52, zu verkauf. 
Uhlandstraße 20 I. 

Wer verkauft 
Apfetweinbailons? 
Telefon 26154 
nach 17 Uhr 

Couch mit 2 Seatei 
billigst abzugeben. 

Vierhäusergasse 7 
Telefon 23880 

Brautkleid 
lang, Gr. 36-38, Neupr, 
500,- DM, für 120,- DM 
zu verkaufen. 

Kehm, Egelsbach 
SchillerstraBe 43 
Telefon 49118 

GOTSCH, 607 Langen 
Bürgerstraße 23, Tele- 
fon 06103/22390. Brief- 
markenzubehör, Brief 
markenkataloge, Nach 
träge aller Jahrgänge, 
Münzalben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager 

zmtgunstige Kredite 

3-Zlmmer-Wohnung 
Erzhausen, 2-Fam.-Hs., 
Eßküche, Bad, ZH, Ww., 
Holzdecke, Telefon, für 
DM 320— plus NK zum 
1. Nov. 75 zu vermieten. 

Telefon 06150 7427 
Viel verreister Unterneh- 
mensberater sucht ruh. 

möbl. kleine Wohng. 
im Grünen, Raum Egels- 
bach, Langen, Buch- 

Tel. vorm. 06150 7393 
od. Olf.-Nr. 374 a d.LZ 

Herr Ruppel 
ab 29. Sept. 1975 

Egelsbach: 
Direkt am Wald 

Gartengrundstück 
zu verkauf. Ortsübliche 
Preisvorstellung. 
Angebote unt. Tel. 4617 

Betraue ihr Kleinkind 
bis 6 Jahre, 
nachmittags, in Götzen- 
hain oder Umgebung. 

Telelon 06103 86503 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. für 4 Std. 
gesucht, 

Telefon 29404 

2-Zimmer-Wohnung 
möbl., Telelon, an zwei 
berufstätige Personen f. 
300,— DM r Umlagen 
zu vermieten. 

Walter-Rietig-Str. 35 

4 X 1-Zi.-Wohnung 
zu vermieten, ruh. Lage, 

vor- ode'rl®"J'^''9""9 1 ginbarung. 

Telefon 22400 (außer 
Sa. u. So.) oder Be- 
sichtigung Samstag, 
27. 9. 75, 16 bis 19 Uh. 
Langen, Luisenstr. 20 

Such« Putzfrau 
für Donnerstag u. Freitag 
in Privathaushalt. 

Tel. 22397 od. 25164 

Reinemachefrau 
solort gesucht f. kleine- 
res Ladengschäft 2 mal 
wöchentl. von 8—10 Uhr. 

Tel. Langen 25635 

Stundenfrau 
in 2-Pers.-Haushalt 1 x 
wöchentl. vorm, gesucht. 

Lerchgasse 5 

Verkäuferin 
sucht Halbtagsbeschäfti- 
gung im Raum Langen. 
Off.-Nr. 376 an die LZ 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Dusche, Altstadt, ab 
sofort zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 I. 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 

I und Badbenutzung, zu 
1 vormieten. 

Telefon 42024 

2 Zimmer 
Küche. Bad, ZH, und 

möbliertea Zimmer 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Telefon 06150 6515 

Möbliertea Zimmer 
für 6 Monate von Herrn 
gesucht. 

Telefon 22550 

Potain GmbH 
Wer hilft unserer Toch-1 sucht f. einen leitenden 
ter (9 Jahre) bei 

Schulaufgaben? 
Wir bieten schönes gr. 
preisgünstiges separat. 
Zimmer mit Kochnische | 
(Gasolenheizung). 

Telelon 06103 22359 

Helm-Sauna 
(Röger) elektr., 3,50x2,20 
Meter, zu verkaufen für 
DM 2600,-. 

Telefon 71382 

Zu verkaufen 
Spiegelachrank 

170 100 (neuw. 430 DM) 
für 150,- DM. 

H. Werkmann 
Wilhelmstraße 41 

Elel(tro-Schneiidientt 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. HelterhoM 
Tel. 21370 

Wegen Haushaltsauf- 
lösung fast neuw. kpl. 

Wohnungseinrichtung 
(Wohn-, Schlafzimmer, 
Küche) auch Einzelteile 
preiswert zu verkaufen. 
Ausk. Tel. 06103'21287 

Mutterboden 
frei Haus zum günstigen 
Preis abzugeben. 

Telefon 42024 
Gelegenheitl 

Waschmaschina 
Neckermann, f. 45,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 06103'62282 

Bücher 
(Kinder- und Jugend- 

bücher, Belletristik, 
enzyklop. Literatur usw.) 

liefert 
Hartmann- 

Buchversand KG 
6072 Dreieichenhain 

Postfach 1130 
Buch-Prospekte kosten- 

los, bitte anfordern. 

Wir bieten Ihnen 
Heizkörper- 
verkieidungen 

in allen Ausführungen, 
Geschäftszeit: 

Mo.-Fr. 16-19 Uhr, 
Samstag 9-12 Uhr 

oder nach telefonischer 
Vereinbarung. 

Nesemeier 
6082 Mörfelden 
Herweghstraße 32 
Telefon 06105/1033 

Mitarbeiter ein Reihen- 
haus oder eine S-Zim.- 
Wohnung, mögl. Neubau 
in ruhiger Lage, im Sü- 
den Frankfurts. 
Angebote bitte an 

Potain GmbH 
6083 Walldorf 
Ostendstraße 25 

1-Famiiien-Haus 
oder 2 Wohnungen 

4'2 Zimmer, zu mieten 
gesucht 1. Okt. oder 
nach Vereinbarung. 

Off.-Nr. 373 an die LJ 
oder Tel. Ffm. 281988 

Alleres 
Einfamilienhaus 

in Langen, auch reno- 
vierungsbedürftig, gegen 
bar od., wenn gewünscht, 
auf Rentenbasis v. Privat 
zu kaufen gesucht, 

Telefon 06103,'1242 

1—2-Famlllan-Hau* 
In Langen odei Umgeb. 

I von Privat bei Batzät- 
I lung zu kaufen geauchL 

Oft.-Nr. 242 an dia LZ 

5HL0853. Mehrfam.-Haut 
mit 30 Whg. zw. Darm- 
stadt u. F(m., Bj. 1956, 
2- u. 3-Zi.-Whg., 2100 qni 
GrdsL, gute Stadiiage, 
ME p. a. 66 900,- DM, 
Vkprs. 800 000.- DM. 

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

Reparaturen sämt- 
licher Fabrikate, 

auch nach 17 Uhr. 
Telefon Darmstadt 

06151 /25598 

Vorkriegs-Spieizeug- 
Eisenbahnen In Breit- 
spur, Dampfmaschinen, 
Blechschiffe, Kataloge 
u. anderes mech. Spiel- 
zeug sowie holi. Ge- 
mälde des 17. Jahrh. 
privat z. kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 345 an die LZ 

i M M O II I I I I 

winTer 
61 Darmstadt, Kiesstr. 74 
Telefon 06151/44013 

Gelegenheiten: 
1-Fam.-Haus, 110 qm 
Wfl, B). 54, 740 qm Grst., 
Garage, 170 000,- VB; 
3-Fam.-Haus, 280 qm 
Wfl., Bj. 70, 800 qm 
Grst., 250 000,-. 

PROFELD Immobilien 
607 Langen 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
varliauft Montag • fraitag 17-H.M Uhr, Samitag 

Hotiannahl, Nau-Itantwrg. SloHia«Uaaa 

iiiig"! 
10-12 Uhr I 
» J 

Nr. 77 LANGINBK ZIITVNO Freitag. «J»n 2(1. Seplpnibsr 

^ Hallo Sfech! ^ 

MS!>eMSi'ff\A/asLieuk 

preisive»Mr cds < 
Wasc/euM? 

üiTTfc 

Hoffnungsvoller 

Nachwuchs beim 

Tennisklub Langen 

Fast unter Ausschluil der Öflentlichkeit und 
n aller Stille reiften beim Langener Tenni.s- 

klub zwef große Tennistalente heran. Im Jahr 
1974 begann das intensive Training der bei- 
den Jugendspieler die ersten Früchte zu tra- 
gen. Beim Jüngsten-SIchtungsturnier des 
Hessischen Tennisverbandes in Arolsen ka- 
men die zwei Teilnehmer des TKL in das End- 
spiel. und Christoph Zlpf wurde Sieger dieses 
Turniers. Die näch.ste Station war das Süd- 
deutsche Jüngsten-SIchtungsturnier. Hier be- 
legte Christoph Zipf den 5. Platz und war be- 
■^ter hessischer Teilnehmer. Der Lohn für die 
«Uten Plazierungen war die Berufung beider 
lugendspieler in den D-kader dc.<; Hessischen 
Tennisverbandes. Im Jahr 1975 setzte Chri- 
stoph Zipf seine Erfolge fort. Zu der verbes- 
serten Technik der Schlage kam eine gewisse 
spielerische Reife hinzu, soweit man von einer 
Reife bei einem Dreizehnjährigen sprechen 
kann. Außerdem machte sicli das harte in- 
tensive Hallentraining des Winters bezahlt. 
Bei den Bezirksmeisterschaften In Ascl.affen- 
burg erkämpfte er sich den 3. Platz. Im Juni 
vurden die hessischen Jugendmeisterschaften 

ausgetragen. Hier belegte Christoph Zipf einen 
hervorragenden 3. Platz im Einzel zusammen 
mit Pfannkoch (Nidda) auch den 3. Platz im 
Ooppel. Die Krönung in diesem Jahr aber war 
die Teilnahme an den Deutschen Meister- 
'chaften in Köln, wo er weitere Tumierer- 
fahrung mit den besten Jugendlichen des 
Dputschen Tennisverbandes sammeln konnte. 
Im August erhielt der talentierte Jugendliche 
' ine Berufung in eine Auswahl des Hessischen 
"'•nnisverbandes gegen eine Mannschaft aus 
.;rael. Christoph Zlpf war hierbei der jüngste 
' ilnehmer. Und nochmals im August spielte 

■ r zusammen mit seinem Klubkameraden 
.Mexander Kockerbeck in einer hessischen 
.Aii.swahl gegen den Tpnnisvrrb.nnd Nord-We.st 
■M r)rpmr>n. 

iJaß er sich bei den TKL-Jugend-Klubmei- 
^u.Tschaften 1976 in seiner Kla.sse gegen Kok- 
kerbeck den Meistertitel holte, versteht sich 
fast von selbst. Und eine kleine Sensation im 
TKL war es, als er sich bei den diesjährigen 
Klubmeisterschaften der Aktiven den Titel 
eines B-Meisters erkfimpfte. Wer dieses End- 
spiel gegen A. Goer sah. war begeistert. Wenn 
man die Erfolge des Christoph Zipf sieht, 
hört sich das alles so einfach an. Aber auch 
hier gilt der Spruch: „Vor den Erfolg haben 
die Götter den Schweiß gesetzt". Laufend bt- 
fcucht er Wochenendlehrgfinge des Hessischen 
Tennisverbandes und auch an den Wochen- 
tagen wird intensives Training betrieben. 
Dazu gehören natürlich tenhlsbegcisterte El- 
lern (Vater Zipf Ist Senioren-Meister desTKL 
im Einzel und Doppel, Bruder Ulf spielt in 
der 1. Herren-Mannschatt), die viel Verständ- 
nis für das Sport-Hobby ihre? Sohnes haben 
mii.ssen. 

Wir wünschen Christoph Zipf und auch 
•Mexander Kockerbeck, der jetzt ein wenig 
im Schatten .seines Klubkameraden steht, 
noch viele sportliche Erfolge für die nik-h.sten 
.lahie. W. T. 

Winterfahrplan der Deutechen BundMbahn - QOItIg vom 28. September 1975 bis 29. Mai 1976 

Darmstadt - Frankfurt(M) Hbf 

Darmtl. 
0.30 
4.3? 

W 5.10 
WaSa 5.44 

6.02 
EW 6.27 

W 6.30 
WaSa 6.51 
WaSa 6.5S 

E 7.07 
WaSa 7.14 

7.17 
EWaSa 7.38 

W 8.05 
E 8.24 

8.30 
E 9.10 

9.38 
10.21 

E 10.49 
11.08 
1209 

E 12.23 
12.55 

Ftm. 

Wlih. 
0.35 
4.39 
5.17 
5.52 
6.09 

6 38 

7.02 

7.25 

8.12 

8.38 

9.45 
10.28 

11.15 
12.16 

Erzh. Egtlab. 
0.38 0.41 
4.42 4.45 
5.20 5.23 
5.55 5.58 
6.12 6.15 

6.41 6.44 

7.06 7.08 

7.27 7.31 

8.16 8.19 

9.48 9.52 
10.31 10.34 

11.18 11.21 
12.19 12.22 

13.02 13.05 13.09 

N.-Itenb. Budiftchl. 
0.13 0.19 0.23 
1.15 1.21 1.25 
S.14 5.20 5.24 
ab Langen WaSa 
6.14 

WaSa 6.31 
W 6.52 

EW 7.08 
W 7.15 

WaSa 7.50 
t 8.04 

8.27 
W 9.04 
E 10.04 

WaSa 10.26 
11.03 
12.14 

E 12.31 
13.15 

W 13.45 
14.08 

E 14.27 
14.30 
15.11 

E 15.21 
WaSa 15.45 
WaSa 16.08 

6.21 
6.41 
7.01 

7 22 
7.58 
8.11 
8.35 
9.12 

10.32 
11.09 
12.20 

13.25 
13.52 
14.14 

14.38 
15.20 

6.25 
6.46 
7.05 

7.26 
8.02 
8.15 
8.39 
9.16 

10.36 
11.13 
12.24 

13.30 
13.56 
13.18 

14.42 
15.24 

15.51 15.55 

Lang. 
0.44 
4.49 
5.27 
«.02 
6.20 
6.38 
6.48 
7.01 
7.12 
7.16 
7.26 
7.35 
7.48 
8.23 
8.34 
8.49 
9.20 
9.56 

10.38 
10.59 
11.26 
12.25 
12.33 
13.14 

Buch Kill. 
0.48 
4.52 
5.30 
6.05 
6.23 

6.52 

7.17 

7.38 

8.28 

8.52 

9.59 
10.41 

11.29 
12.29 

H.-Imib. 
0.51 
4.56 
5.33 
6.09 
6.27 

6.56 

7.21 

7.43 

8.30 

8.57 

10.03 
10.45 

11.33 
12.36 

13.17 13.21 

Ffm. 
0.58 
5.05 
5.42 
6.19 
6.37 
6.49 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.39 
7.53 
8.00 
8.38 
8.46 
9.06 
9.32 

10.12 
10.54 
11.11 
11.41 
12.48 
12.44 
13.31 

Darmtt. 
E 13.23 

13.41 
W ab 

14.29 
WaSa 15.05 

E 15.23 
15.32 

WaSa 16.19 
E 16.41 

WaSa 16.45 
Sa u t 16.45 
WaSa 17.00 

E 17.22 
WaSa 17.42 

E 17.56 
18.18 
19.11 

E aSa 20.05 
20.10 

E 20.58 
21.01 
22.01 
23.15 

13.48 
Langen 

14.36 
15.12 

15.37 
16.27 

16.52 
16.52 
17.07 

Erjh, 

13.51 

14.39 
15.15 

15.40 
16.30 

16.55 
16.55 
17.10 

Egtitb. 

13.54 

14.42 
15.18 

15.43 
16.34 

16.58 
16.58 
17.13 

17,49 17.52 17.55 

18.25 
19.18 

18.28 
19.21 

18.31 
19.24 

20.17 20.20 20.23 

21.08 
22.08 
23.22 

21.11 
22.11 
23.25 

21.14 
22.14 
23.28 

Frankfurt(M) Hbf - Darmstadt 

Lang. 
0.26 
1.2fl 
5.27 
6.05 
6.29 
6.51 
7.21 
7.18 
7.40 
8.15 
8.18 
8.44 
9.19 

10.14 
10.40 
11.17 
12.28 
12.40 
13.35 
13.59 
14.23 
14.38 
14.45 
15 35 
15.32 
16.01 
16.21 

Egcitb. 
0.29 
I.32 
5.30 
6.08 
6.32 
6.54 
7.24 

7.43 
8.18 
8.21 
8.47 
9.23 

10.43 
II.20 
12.31 

13.39 
an 

14.27 

Erih. Wllch. Darmtl. 
0.32 
1.34 
5.33 
6.11 
6.35 
6.57 
7.27 

7.46 
8.21 
8.24 
8.50 
9.26 

10.46 
11.22 
12.34 

13.41 

14.30 

14.48 14.51 
15.39 15.42 

0.35 
1.37 
5.36 
6.14 
6.30 
7.00 
7.30 

7.49 
8.24 
8.27 
8.53 
9.30 

10.49 
11.25 
12.37 

13.44 

14.33 

14.54 
15.44 

16.04 16.08 16.10 

0.42 
1.43 
5.43 
6.22 
6.46 
7.09 
7.36 
7.27 
7.56 
8.31 
8.32 
9.01 
9.37 

10.23 
10.55 
11.33 
12.44 
12.46 
13.53 

14.40 
14.46 
15.00 
15.52 
15.41 
16.17 
16.30 

E 
W 

WaSa 

E 
WaSa 

aSa 
WaSa 

Sa u t 
WaSa 

t 
E 

E 
aSa 

rim 
16.11 
16.43 
16.35 
17.12 
17.20 
17.40 
17.47 
18.11 
18.36 
18.45 
19.00 
19.20 
19.45 
19.50 
20.10 
20.36 
21.05 
21.43 
22.40 
23.05 
23.02 
23.39 

16.19 

16.43 

17.28 

17.55 

18.42 
18.51 
19.08 
19.26 

Bticftschl. 
16.23 

16.47 

17.32 

17.59 

18.46 
18.55 
19.12 
19.30 

19.56 20.00 

20.42 
21.11 
21.4£t 
22.46 

20.46 
21.15 
21.53 
22.50 

23.08 23.11 

Lang. 
13.33 
13.58 
14.24 
14.47 
15.21 
15.33 
15.46 
16.37 
16.51 
17.03 
17.03 
17.17 
17.32 
17.59 
18.06 
18.35 
19.27 
20.15 
20.27 
21.08 
21.17 
22.17 
23.31 

ßudtvclil. N.-Is«nb. 

14.02 
14.30 
14.50 
15.25 

15.49 
16.42 

14.05 
14.34 
14.54 
15.28 

15.53 
16 46 

bis Langen 
17.06 
17.20 

17.09 
17.23 

18.02 18.05 

18.39 18.42 
19.30 19.34 

20.30 20.33 

21.20 21.24 
22.20 22.24 
23.35 23.38 

Lang. 
16.27 
16.54 
16.57 
17.23 
17.36 
17.51 
18.03 
18.22 
18.52 
n.oo 
19.17 
19.34 
19.56 
20.03 
20.21 
20.49 
21.18 
21.56 
22.53 
23.15 
23.15 
23.50 

tgeUb. 
16.30 

17.00 

17.40 

18 06 

18.55 
19.03 
19.20 
19.37 

16.33 

17.03 

17.42 

18.09 

18.57 
19.06 
19.23 
19.39 

20.52 
21.21 
21.59 
22.96 

20.55 
21.24 
22.02 
22.59 

r*m 
13 46 
14.13 
14.48 
15 02 
15.36 
15.46 
15.59 
16.56 
17.03 

17.19 
17.33 
17.45 
18.16 
18.20 
18.53 
19.41 
20.26 
20.44 
21 19 
21.31 
22.31 
23.47 

Ktih. Wl>h. Dr.tmal. 
16.37 

17.06 

17.45 

18.12 

19.00 
19.09 
19.26 
19.42 

20.07 20.09 20.12 

20.57 
21.27 
22.05 
23.02 

23.18 23.21 23.24 

16.45 
17.03 
17 14 
17.32 
17 53 
18.00 
18.20 
18.31 
19.08 
19 16 
19.34 
19.49 
20.05 
20.17 
20.29 
21.02 
21.34 
22.12 
23.09 
23 24 
23.2S 
23.59 

Erklärung 
t Sonn- und leiertags. W werktags, Sa - samstags, WaSa 
werktags außer samstags, aSa = tagl. außer samstags, E Eiliua, 
N Nachte von Sonn- und Feierlagen aul den lolgenden Tag. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Alexander Kockerbcrk (JahrRanR 1962) Christoph Zipf (.lahrganc 1962) 

10 Millionen Wohnungen sind 

modernisierungsbedürftig 

Nachdem jahrelang der Wohnungsneubau 
im Vordergrund gestanden hatte, richtet sicli 
die allgemeine Aufmerksamkeit jetzt wieder 
stärker auf die älteren Wohnbauten, die im- 
mer noch einen erheblichen Anteil des Woh- 
nungsbestandcs in der Bundesrepublik, ins- 
besondere in den alten Stadtkernen, ausma- 
chen. Es hat sicii die Erkenntnis durchgesetzt, 
daß ein großer Teil dieser Klieren Hüu.ser er- 
haltungswürdig ist. 

Die Pflege des Althausbestandes ist in den 
vergangenen Jahren insgesamt gesellen ver- 
nachlässigt worden. Wie Erhebungen ergaben, 
fehlen z, B. bei 41 Prozent der vor 1B49 fertig- 
gestellten Wohnungen Bad oder WC oder so- 
gar beides. Ganz überwiegend haben die älte- 
ren Wohnungen noch keinen Anschluß an 
eine Sammelheizung. Man schützt die Zahl der 
in absehbarer Zeit modernisierungsbedürftig 
werdenden Wohnunge n — darunter auch viele 

in den 50er Jahren gebaute Häuser — auf etwa 
10 Millionen. 

Um den Haus- und Wohnungseigentümern 
auch die Finanzierung dieser Maßnahmen zu 
erleichtern, bietet die Dresdner Bank ein 
Kredit-Sonderprogramm für Altbau- und Alt- 
stadtsanierung an, das für die Renovierung 
und Modernisierung von Wohnbauten be- 
stimmt Ist, die vor dem 1.1. 1957 fertiggestellt 
worden sind. Sie hat zu diesem Zweck einen 
Sonderfonds von 100 Millionen DM bereit- 
gestellt. 

Auch öffentliche Förderungsprogramme ha- 
ben sich der Althausmodernisierung ange- 
nommen. Die Mittel waren oft rasch vergeben. 
In den nächsten Wochen werden nähere Ein- 
zelheiten über das neue Konjunkturprogramm 
der Bundesregierung bekannt werden, In des- 
sen Rahmen ebenfalls die Altbaumoderniale- 
i-ung und Altstadtsanierung gefördert werden 
sollen. 
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Schweizer Sonderserie zu vier Anlissen 
Diese AuitKabe bleibt bi« IHncBtMM 2B. Fvbnwr am Sth«iUc 

Mit vier «JtUiellen Themen befaM»n «ich w 
eidRenöBsisili» Sondermarken zu lÄ, 30, 50 uad 
«0 Kappen. Sie Rulangten Mitte Scplembtr In 
Verkehr und sln<l nadi MaßBobe der Vorrüt« 
bi« längitan» Ende Februar bei den Verkaiif.i- 
ulellon erhliltlirfi 

Bai der kleinen Stufe g«hl «s um die Ver- 
meidung baulicher Hindernisse für Versehrte 
in der arohilcktonischen Planung. 

I.ÄJ>enRliil(e vei»prlcht auch die tweil« Mar- 
ke. Rund um die tihr arbeitet in zwölf »chwel- 
jeriochen Slüdlen die iiberkonfe^Kionell« Tele- 
foiiseel.sorge 

Uas Kuropäische Dcnkmalschutzjahr Hndet 
Henchtung in einei Zeichnung, die dai offl- 
/.lelle Kmblem der VeranÄtaltung r.u einer 
Hliusorgruppe zu.iammenfUgt. 

Pen Ab.schluU bildet ein Porträt den Bevner 
Rut.shcrrn und Postpioniers Beat Fischer von 
Rftichenbacti. Er leble von 1641 bis IßÜB und 
errichtete 1«75 einen Kurlerdienst. 

Mehrfarbiger Atzliefdrudc auf r.euuhtsloff- 
piiplci in Bogen zu SO mit Kin/elformiiten von 
.'iß X 2fi mni 

75 .fidirp Srhwcbi'liahn 
Auf i:i,;) Kilome- 

ter Sl lecke zwl- 
wlien Obeibarmen 
und Vohwinkel ver- 
sieht .seit 7S .liihren 
die Sch .vebebuhn im 
cnKon Till der Wup- 7" 
|)Pi ihren Oieiisl. Sie C 
i;.l (jrolitentcils über i >1 
cl(!m Klullbelt i'tbiiut ■»««»?>««'««« 
und enlla.slet damit den SlrafJenviTkehi. Zum 
•Tiibilüum beieilel die Itunde.'^pout fiii den 
(i. Afiril l!l7(i eine CJedrnliniiirke /u .10 Pf voi. 
Sie vennilleil den r.iiulniik von dem un Schie- 
nen luinßenden Klektro,'!!« vor einem Piinoia- 
ina der Sl;idl Wiip|ierl;il. 

Schweden sorgt »ich um Igel 
Mit einer Dauer- 

sntzmarke zu SS öre 
vom 11. Oktober iTjft 
Schweden zumScliutz 
des Igels auf. Das 
älteste aller nocli le- 
benden .Stiugetiere ist 
in manchen Teilen 
Skandinaviens in/.wi- 

.schen dein Ve^Ttehr und den tlmweltßiflen 
zum Opfer gefiillen 

Mutter iiller I'iirluinenle 
Anliililicli der 

Iii! Konferenz ili'i 
Interpiirliimenla- 
ri.sdien Union in 
l.oiulon ist luil 
einer Simder- 
inaikc ilu.'i liriti- 
.sdii' l'urlament 
/u be.siohl Igen. 
Nennwert 11! 
Pencc. 
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Schweden bittet Onketehen zur Kasse 
ZiuMnmenleben unverheiratete Partner wird erheblich teurer 

In keinem »ndoron Ijnd gibt es - Im Ver- 
htillnis xur Davölkerungpahl - so viele „ille- 
gale" Familien wie in .Scnwoden. Bi* Jetzt sind 
di« Finanzämter des Landes gegenüber diesen 
u^iverheiratet z.usammunlebenden Partnern 
iroBzUgig verfahren. Sl« wurden in steuerli- 
Aer Hinsicht genauso behandelt wie Ehe- 
partner, das heiOt, ea wurde nur das Einkom- 
men aui einer einzigen Berulstfitigkeit be- 
steuert. Angesichts der steigenden Zahl von 
Paaren, die auf standesamtliche und kirch- 
liche Trouung verrichten und in Onkelehen 
oder „wilder Ehe* zusammenleben, sahen sich 
die schwedischen Finanzämter jedoch genö- 
tigt. die bisherige steuerliilie Gepflogenheit 
zu ünrtain. 

Der für Taiisende von Wolingemeinsdiaften 
bedeutsamen lintsdicidung liegt der Fall einei 
jungen Dänin zugrunde, die mit dem Vater 
ihrer Kinder in Stoi-kholiii zusammenlebt. Das 
zustiindlßi! FinanramI schickte ihr nun einen 
Steuerbescheid für ..Kott und I.,ogi3", die mit 
einem Gegenwert von (umgerechnet) rund 
5000 DM veran.sdilagt wurden. Die Steuer- 
fahndor hallen argumentiert, die Frau sei 
kein forrr.elles FamillenmitKiied, sondern ein 
unabhiiiiRiKer Bürger, der zu seinem Lebens- 
unti'ilinil über ein .steuerpiliditiges F.iiikom- 
meii verfurjen müsse. Der Kinspriicli geqen den 

Steuerbesdield Ist letzUnifanzItch ibgewiesen 
worden. 

Damit wurde ein Präzedenzfall geschiilTeii. 
In Zukunft werden viele unverheiratet zusam- 

Athleten des Gesanges 
Athleten gibt es nicht nur auf dem Simrt- 

platz. Man kann auch von „Athleten de« 
Geionaei" sprechen, denn die pfij/ji.iclip Lei- 
stung der Sänger Ut jener der Läufer, .Stem- 
mer oder Ringer durchaui ehenbtlrlig. IVir 
der engllstfie Musikwissennchaftler Dr .Ul- 
me» Addamt errechnm hat, voUhringt eine 
Primadontin in der projäen Arle aut „Toscu" 
eine fcörper/iche Anntrengung. die niil der 
eine« Ztuel-Kllometer-Lrtu/es zii vergleichen 
ist. Kin Sänger, der eine der Hauptrollen (w 
»iiier Wagner-Oper lihernimmt. tierbranchf 
toviel Energie und Körperkrall luie ein 
Dauerläufer bei stundenlangem Wetlkawpf. 

monlebende Partner für die Steuer tief in die 
Tasdie greifen müssen. Die schwedische Re- 
gierung holtl gleichzeitig, daß durch dic.se 
neue Maßnahme dem Anwadiscn der Zahl 
von „wilden Ehen" ein Riegel vorgeschoben 
wird. Bleibt abzuwarten, oh diese Redinung 
aufgeht. 

Darmgrlpfie jetzt besonders verbreitet 

XII. Olyn . I V\ itir i Ic 
Vier /iJM:hla^iiiark('Ti /.uj^nnstcji (iiM 

XU. ülynipiscluM) WinlcrspifU; in (Um 
Tiiolur Innshruclt 
kuinot) IxTcils Milte Müiv. Ium'jiu;-; und 
vci ansi-liiiulichcn Al)liilirtslaiif <iiM 
Uainen, Kislu)ck«'y, Schan'/.cnsprinucii 
und Vujcrbob. Kino zwoilc Serif 
sdiliefil .sieh im Novonil)er i\n. lliei 
dienen nls Illnsirationen Ki^tan/ 
Langlauf der nnmcn, H'.deln und H»- 
ulhlon. Di«' Ninnwerte hnUen (iiesmal 
nuf 7I> ) :t() Grosdien, 2 1, 2,50 i ! und 
4 I 2 Schiüinß Adail>iMl Pilch /eiHinele 
die Knlwiirff für dtM» mehrfarbij^cn 
Ua:>leiliüfdruck. 

iii (Irn Monaten Juli hi.'i Oktober 
tnttn I//I (fcliiinfl soiionamtfc 
Hoiiiincrdiarrhörn odor Darmoripimn nuf. Es 
kommt (lulyri 2n Jiokcm Fieber, lylntifi sefilei- 
miuetf Durd'falJe)!, ICrbrerUen, mitni\ter auch 
flanian:isr}ila(icii. Erkiiltnnu^aiP^^ptnmpn und 
/-(i/injujff/.scr.s-dM'jnwnacu Ah Ursachen werden 
nn der Krauken Virr» ucfundcn. 
die -•rt« der Gruppe der l'^CIIO-Viren (/ehörru. 
Der Nauic K(7/0 Ii'ifrf j?ir/} oh ans (tew. en{/li- 
Hcficn • enterir ci/topnthopeuic hunuiu nrphau 
rirnse.s. Inr.mischrn kennt man über 30 ver- 
schiedene Tyinni, die für die Vielfalt der 
Krayikhettssf/mptome vernntirortlicli sind. Die 
Kerne f)eslehen ans liibonukiein.ianre umge- 
lyen von eiiief eitreiOf^cien Uiille 

Die Avstrckunp mir ECHO-Viran eriulyt in 
der Hege! durch 'rröpfchnninjektion. Aber 
uucti Flie{/eu und anderes I/nf/cife/er können 
die Frvcf/er übi-rtrauei). An der >\njHnhinc- 
..rcf/e. rtl. fj den o]>eren Luftioegen oder in den 
unteren Duiniabsrhniticn. u^danpen dte Viren 
III die Körperteilen, um sich dort in kurzer 
Zeit inilhnnenfuch :u vermehren. Nach etwa 
drei Tafjoi treten die Viren in die I3lutl)nhu 
itber und losen dort rieberatldf^eu ans. 

Die /u)el:(ion mit ECHO-Vircn verluult im 
allgemeinen paldr/iy. d. h. der Körper eut- 
ivickell Antikörper, die :tir VernicJitunfi der 
Hrreger Jiihren. Gefährdet sind vur Hisiko- 

kinder und Scfiwanyere. Cehirnschnden bei 
Neuffcboreneu, deren Mutter eine Infektion 
mit KCffO'Viren fiiirchgcmacht haben, sind 
nicht selten. 

Als Sdiutzmapuahme für Paitenien mit her' 
abpesetzter Widerstandskraft oder für Sdiwan- 
fjere hat sich Gammaglobulin bewährt, das aus 
menschlichem Blut gewonnen wird und 
.S'chufzstof/e gegen Infektionen enthält. Eine 
Impfung gibt es vorläufig nicht, da die Viel' 
7ahl der Erreger-Ti'pen hohe Aufwendungen 
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für die Entiuidclung einer Vulc:ine er/ordern 
würde, die in keinem Verhältnis zur Gefahr- 
losigkeit steht. Eine Isolierung erkrankter 
Personen kann eine Ausbreitung verhindern. 
Dies ist .itets dann ti)iinsefiensu)ert, ujenn alte, 
kranke oder schwangere Personen zu einem 
HaiisliuU gehören. Dr. med. Sch. 

Die WährheH ist grausam 

 ROMAN VON MARIA TEN GATE   
C'u"v!i,ihi hv H.islfi-V'fM l.'tt; Ht'itJisrli Gliirlhiirh. duii-li VerUt; v. Gral>»'r(i .t Horn, Kt anUfurfMiiln. 

(II. Fiirlsi-l/.iing) 

Ilie juimc Ai/.lin spilzle du' .sclion tje- 
sihwunReni'n l.ippon und pfllt tiöhlidi voi 
sidi hin 

* 
..Ub Sie ...II nett sind uiul midi ausiiiilim.s- 

weise nach ll.iuse falirenV" fragte (iloria Uin- 
«endorf ihren Kollegen Ur Harr)' Weber an 
diesem Naclimilta); ..Mein Wagen ist niinilidi 
in der Insprklion ' 

Die Lüge ginq ihi glatt von den Lippen 
In Wirkliclikeil halle sie ihi Aulo crsl voi 
kurzer Zeil nnf einen versteeklen Parkplat? 
gefallt en 

„Hs ist mir eine Khre und ein Vergnügen" 
erwiderte Dr Harry Webei mitBelaiml und 
völlig aiiiiiiiigslob In weldie Netze er ver- 
strickt weiden sollte Ki war init Susanne zum 
Abendessen verabredet, abei bis dahin blieb 
no'-li l im Menge Zeil. 

Dr Gloria Langendorf holte ihren kir.sdi- 
roten Kasdunirmanlel aus dem Sdirank Im 
Arztezimmer Harry Webei half ihr galant 
hinein ..Fiii verlockend sdiöner Tag heute", 
sagte die Arztin sdieinhai absidil.slos. als sie 
nebeneinander m ll.irrys Wagen s iOeii. 

„Wo Wuhnen Sie'" fragte er. 
Sie lachte ..Idi habe es vergessen", gab sie 

zurüdi, es i.-l ja auch egal Idn moi'lite iiiini- 
lidi viel Ii' bei irnendwii einen Coeltlail trin- 
ken ■ 

Dr Wetifi laclieilL' und wart ihi einen kur- 
zen Blick zu Die junge Ärztin halle ein eben- 
müßig schönes Prutll. Das lockere, sdiuller- 
lange Ilaai wirkle verfiihrerisdi sinnlidi. 
Harry Webei ertappte sich bei ilrm Wiinseh, 

lit beiden 'laiKlen liineinzulahreii 
„.Also gilt einen Cocktail", sae.^e er dann. 
Kie ladile diinkel ..Idi weiß, füi einen zwei- 

ten haben Sie keine Zeit. Sie sind vcrubre- 
del Iii:ei\!\vo sitzt Susanne cliL^en und 
wai tei," 

Harry Weber zog die Stirn krui.< „Sie vi-is- 
sen. (laß ieli mit ihr - befreundet bin Warum 
sprechen Sie dann so abfällig von iln "" 

Sie wendete ihm ihr Gesicht zu „Weil idi 
ein böses Mäddicn bin. tdi sein alles, idi 
hori' alles, und idi klatsdie es gern weiter!" 

„Wie meinen Sie das?" Er fuhr jetzt durdi 
eine slille SeitenstraGe und verlangsamte un- 
willkürlidi das Tempo. 
- I>ie r\r/.ain lachetle hintergründig 

Die Arztin versdirünkte die Arme hinter 
dem Kopf. „Idi meine, daß Sie zu schade sind 
für Susanne Ohlson." 

Und nun hlell Dr. Weber wirklich an. 
-Houcia I Gehen Sir oldit eio bißctien zuweit?" 

Sie tat so. als bemerke sie gar nidil daß er 
angehalten halte, obwohl sie innerlidi triuni- 
phierti' Denn mm würde sie ihn gleich soweit 
liaben 

„.^di. ll.iiry", incinle sie gedobnt. wiedei 
wie absiditslos seinen Vornamen benulzend. 
„je sympalhisdiei und geradlinigei ein Mann 
ist, desto naiver Ist er audi meistens" Sie 
atmete tief ein „Wundert es Sie eigentlidi 
gar nidit daß sich die hübsdie. sdiwarzhaarige 
Susanne so oft Im Krankenzimmer von Frau 
Lorenz anfhalt?" 

„Hm", niudile Harry, wenig begeistert über 
die Wendung, die diese Unterhaltung jetzt 
nahm. Unwillkürlldi stand wieder die Ausein- 
andersetzung, die er mit Dt. Lorenz voi einiger 
Zeil wegen Susanne gehabt halte, voi seinen 
Augen Damals wai er gegenübei dem Chef 
ausfällig geworden, well er Ihn im Verdacht 
hatte, daß er ein Auge auf Susanne gewor- 
fen hätte Würde er darüber jelzl eine Bestii- 
ligung erfuhren? Aber er dacht? in der fal- 
sdicn Iliditung 

Gloria Sirich mit dem Zelgelliigei über sei- 
nen Handrüdton „Susanne besucht natürlidi 
nIdit Frau t.orenz" fuhr sie leidithin fort, 
„sondern sie poussieii mit dem Sohn des 
Chefsl" Die Arztin liidielte hintergründig „Ge- 
rade vorhin Ist sie übrigens mit ihm in ein 
Cafe gegangen " 

Harry spürte, wie Eifersucht und Zorn In 
ihm liodistiegen Nur mühsam behern-cht sagte 
er: „Sie sind wirklich ein böses MHddien, 
Gloria'" 

Sie registrierte hochbefriedigt. daß er sie 
zum ersten Mal beim Vornamen nannte. Glo- 
ria Langendorf überblickte in diesem Moment 
genau, was In Harry Weber vorging Seine 
Eifersudit würde ihn zwar ziiniiohst stärker zu 
.Susanne treiliun. aber der Stachel des Miß- 
trauens war gesetzt und würde unaufhaltsam 
wachsen 

Gloria beugte sidi zu ihm. „Es tut mir leid, 
Harry" sag'i. sie verlogen. „Idi war vorlaut. 
Bitte, silen S'e mir nidit böse." Dabei bradite 
sie es fertig, ganz verzweifelt auszusehen. 
Und ihr Gesldit war dem seinen nuf einmal 
so nahe. 

Harry Weber spürte den lodienden Duft 
ihres Parfüms. Er sah ihren schön geschwun- 
genen Mund dldit vor sich und ihre glänzen- 
den blauen Augen die voller süOer Verspre- 
chen schienen. Sie war die verkörperte Ver- 
führung in diesem Moment. Er empfand ein 
leichtes Schwindelgefühl. Seine Elfersucht Su- 
sannes wegen rUiite plötzlich immer weiter 
weg. 

Und da bewerte Gloria Lpungendorl die Lip- 

pen „Kuß muh", lluslerte sie. tin Kesi von 
Besinmitig hielt Harry Weber gemde noch zu- 
rürk 

Aber da legte Gloria Langondorf die Arme 
um seinen Hals Ihre leicht geölTneten Lippen 
waren weidi und berührten seinen Mund zu- 
erst mir mit spielerisdier Zürtlidikeit. Aber 
geiade diese Berührung bradite Harry auf 
einen Schlag um den Verstand. 

lOr riß den gertensdilanken, biegsamen Kör- 
piT von Gloria an sich und küßte sie mit 
plötzlicher Wildheit, die an Besessenheit 
grenzte 

Im nächsten Augenblidc stieß Gloria Lan- 
gendorf Ilm zurück. „Es ist heller Tag", sagte 
sie mit unberührter Heiterkeit, „wir parken 
in einem Wohnviertel. Da vorn spielen Kin- 
der." 

Dr. Weber zündete sidi eine Zigarette an. Sr 
mußte sidi beherrsdien, daß seine Hände nidit 
zitterten. „Du hast eine zauberhafte Art, einen 
Mann völlig verrückt zu machen", stellte er 
mit etwas erzwungenem Sarkasmus fest. 

Sie lachte. Das „du" zwischen ihnen war 
nun selbstverständlich geworden „Jetzt trin- 
ken wir einen Cocktail. Und dann führst du 
zu deiner Freundin I" 

Er ließ den Wagen an „Bist du so kalt- 
schnäuzig oder tust du nur so?" 

Sie nahm ihm die Zigarette aus dem 
Mund. „Ich tue nur so", gab sie heiter zu- 
rüdc. „In Wirklidikeit bin idi ganz, ganz 
anders." 

Wie denn? hätte Dr. Weber gern gefragt. 
Er tat es nicht. Aber die Neugier war in ihm 
erwacht. Eine gefährliche Neugier ... 

Susanne tanzte für ihr Loben gern Und 
auf der Party, die Dr. Sdineider, ein Arzt 
des Krankenhauses, an diesem Sonntag nach- 
mittag privat gab. war sie die begehrteste 
Tänzerin 

„So", sagte Harry, als ein Tanz zu F.nde 
war. den sie mit einem jüngeren Ingenieur 
zusammen getanzt hatte, „und jetzt ist Schluß! 
Jetzt tanzt du nur noch mit mirl" 

Er faßte sie an der Hand und zog sie audi 
schon in den ausgeräumten Raum, in dein 
getanzt wurde Der Plattenspieler spielte einen 
Slop. Harry Webei konnte ihr. nicht und tanzte 
irgend etwas nacti der Musik. 

„Du flirtest reichlldi viel" sagte er zu ihr. 
Susanne ladite. Sie nahm seine Worte nidil 

ernst. Sie sah bezaubernd aus in dem blauen 
Minikleid das die gleldie Farbe wie ihre 
Augen hatte. Ihr schwarzes Haar bildete einen 
aparten Kontrast. 

Harry Weber tanzte sdiwelgend weiter. Die 
gezielte Behauptung der Arztin Gloria Lan- 
gendorf, daß es Susanne auf den Suhn dos 
Chefs abgesehen habe, konnte er zwar nldit 
ganz glauben, aber das Mißtrauen fraß In ihm 
weiter. 

„Eigentlich habe ich keine Lust zu tanzen", 
sagte er mit verdrossenem Gesicht und blieb 
einfach stehen. 

Susanne hängte sich bei ^hm ein. „Sdiledite 
Laune?" fragte sie. „Warum?" Ihre Stimme 
klang weich, und der Bilde, mit dem sie ihn 
ansah, war zärtlich. 

Harry Weber drtjckte toicht ihren Arm. Viel- 
leicht hatte die Arztin audi übertrieben. Au- 
ßerdem empfand er plötzlldi ein leichtes 
Sdiamgefühl. daü er schwach geworden war 
und Gloria geküßt hatte. 

„Idi möchte hier weg", sagte er Jetzt, „Ich 
möchte irgendwo mit dir zusammen gemüt- 
lich Abendbrot essen." 

„Arh, sdiade", sagte Susanne, „es Ist doch 
ganz lustig hier" aber dann verbesserte sie 
sich sdinell; „Ein Abendessen mit dir allein 
ist natürlich viel hübscher." 

„Du kannst auch hierbleiben", versetzte er 
pikiert. 

„Du Al\el" antwortete sie liebevoll. 
Sie verabsdiledeten sich von dem Gast- 

geber. Im Hinausgehen stahl Susanne aus 
einer großen Kristallvase eine rote Rose. Dr. 
Weber runzelte die Stirn „Was soll denn dasT" 
fragte er sie mißbilligend. 

„Ich möchte nodi einen Abstedier Ins Kran- 
kenhaus machen", erwiderte Susanne harmlos. 
„Es dauert nur fünf Minuten. Aber ich möchte 
auch heute noch kurz bei Frau Lorenz vor- 
beischauen." 

Sie setzten sich Ins Auto. „Ist das nicht ein 
bißchen übertrieben?" fragte Harry Weber. 

Susanne hörte den spitzen Unterton aus 
seiner Frage nidil heraus. „Es geht ihr so 
wahnsinnig schlecht. Und sie hat es gern, 
wenn ich vorbeischaue. Die kleine Freude 
kann Idi ihr dodi machen." Jetzt blickte sie 
gedankenlos auf ihre Armbanduhr. Harry 
Weber bemerkte es und legte es natürlich 
falsdi aus Auf der Fahrt zum Krankenhaus 
war er ziemlldi einsilbig Er hielt vor dem 
Portal an „Es dauert bestimmt nldit lange", 
versicherte Susanne beim Ausstelgen nodi 
einmal Harry Webet blickte ihr nach. Das 
kurze, blaue Kleid wippte um ihre sdilan- 
ken Beine. Sie war noch nicht lange in der 
Halle versdiwunden. als ein schlanker, gut- 
aussehender junget Mann in hellgrauem An- 
zug vom Parkplatz her auf die Klinik zuging 
Es war der Sohn vorn Chef. Uli I.orenz. 
- Ihre Lider waren unendliUr whwer 

Dr. Wober sah Ihn an seinem Wagen vor- 
übergehen, Ohl 5 daß der andere zu ihm her- 
biidite. und in der Halle versohwindcn. Me- 
chanisdi zündete sich Harry Weber eine Zi- 
garette an Er blidtte auf die Armbanduhr. 
Nach fünf Minuten noch einmal. Und nadi 
zehn Minuten zum zweitenmal 

Plötzlidi packte ihn rasende Wut. Zwei Be- 
sudlet A'aren docii wohl ein bißchen viel für 
die todkranke Christa Lorenz. Was maditen 
die beiden denn da oben? Auf dem Korridor 
stehen und pou.ssieren? Oder was? 

Die bösartige Intrige von Dr Gloria Lan- 
gondort tat letzt ihre Wirkung Sie begann 
Harry Webers Liebe zu Susanne langsam zu 
vergiften Er ließ den Wagen an .. 

Susannes Handtasdie lag auf dem Sitz n^ 
ben ihm und ihr leichter Sommermantel. Ks 
kümmerte ihn nicht. Ich lasse midi doch nicht 
zum Narren halten, dachte er. Er gab Gas und 
fuhr weg. 

(Fortsetzung folgt* 
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Alles klar für das „Zusi"-Festival in Dreieichenhain 

Start ist am Samstag um 9.30 Uhr - TVD präsentiert Turnhallen-Umbau 

Mit dem Klohniarkt beginnt am Samstag um 
9.30 Uhr die Veranstaltungsreihe für dte „Tvd- 
Zusi". Die Vorbereitungen für dieses umfang- 
reiche Programm .-find getroffen. Die Verant- 
wortlidien hoffen auf gute« Wetter und sind 
dann von dein Gelingen ülierzeugt. 

Zum Flohmarkt auf dem Lindenplatz über- 
trafen dir eingegangenen Spenden an Quan- 
titül und Qualität alle Erwartungen. Vom fast 
i.piii-n Toniilmprojektor über das Babykörb- 
ciii'ii bis zu den unbenutzten Hausschuhen 
reicht die Spendentlul. Immerhin reicht der 
ur.urüiiglich vorgesehene Platz am Obertor 
niciit aira, um einen störungsfreien Verkauf 
mit allen Nebenaktivitäten sicherzustelllen. 
Aus diesem Grunde wurde der Flohniarkl auf 
den Lindcnplatz verlegt. Sollte es regnen, was 
Xiicmand hofft, dann müßte er In der TV- 
Turnhalle abgehalten werden. Das Angebot 
tut dem Flnhmarkt beinhaltet für jeden etwas, 

lelo Hnndarbciten gibt es. antike Gegenslän- 
do, aber auch für Kinder und .Tugendliche 
wird sehr viel geboten, Spielsachen zum Bei- 
spiel. Es muß betont worden, daß nicht nur 
„aal Geläiscli" im positiven Sinne des 
Wortes — vorkautl wird, sondern daß auch 
sehr viele neiiwerlige Gegen.stände feilgeboten 
wcvdei . 

nie „Melody Boys", die am Abend zum Tanz 
auf.-iileien. geben bereits auf dem Flohniarkl 
eine Kosljirobe ihres Könnens und auch der 
„Ski 'lle TiaiiV, eine Frankfurter Band, wird 
die Gäste des Floliniarkles begeistern. Auch 
der hekanimle „Dreieicheiihainer Drehorgel- 
niatiii" hat .sieh freundlielierweise zur Verfü- 
gui'-; gr'.slelll. 

I'iir den (laumen gibt es warme Wurst, 
Fi; ehhrötclien. Gurken. Brezeln und natürlich 
- et- ilai-r im Hain niclit felilen — AiJpelwoi. 
Die Damen des TVl) ladiui alle Dreieiclien- 
ha'iier zum Klohmarkt ein. Man kann viele 
schöne l)int;e kauten und wird durch das Bei- 
piMgrainm \'^ir;'.üglii"lr iinterliallen. 

Sportfest an untj 
in der TV-Turnhalle 

Um 14 Ulir wird auf dem .Sportgelände an 
der TV-Turnhalle und auch im Gebäudekom- 
plex der Turnhalle das Sportfest gestartet. Im 
einzelnen sind folgende Programinpunkle vor- 
gesehen : 

Cirolios I'rriskrRrln tür jedermann in der 
TV-Turnhalle: Die KegelabteiUmg des Vereins 
richtet ab 14 Uhr auf der vereinseigenen Ke- 
gelhahn ein großes Preiskegeln aus. Teilneh- 
men kann jedermann. 

ü.ulmiiiliiii für jedermann; Die Badminlon- 
Alileilung gibt jedermann Gelegenheit, eben- 
falls ab 14 Uhr, unter rachlichcr Anleitung, 
Badminton zu spielen. Diese .Sportart, die in 
Deutschland immer mehr Freunde gewinnt, ist 
ei:'Wi unverbindlichen Test wert. .Sie erfor- 

dert den „ganzen Körper" und gute Reaktions- 
fShigkeit. Sie ist aucli ein anzustrebender 
„Familiensport". 

Turnen, Lelohtathlelik and OymnMtlk »uf 
drm Sportgelünde: Die Turner und Turneriri- 
nen des Vereins werden ab 14 Uhr und zwi- 
schen den Fußballspielen einen Überblick über 
ihr sijortliches Können geben. Leichtathletik 
wird geboten und darüber hinaus Kasten- und 
Bodenturnen. Aktiv sein werden alle Jahr- 
gänge. angefangen \'on den Kleinkindern aus 
der Gruppe „Mutter und Kind". 

Fußballspiel zwischen dem 
TV-Vorstand und der 
Stadtverwaltung 

Vielleicht wird dieses Fußballspiel nicht der 
spoiiliche Höhepunkt sein, sicherlich aber 
einer der Höhepunkte der „sportlichen Un- 
lerhaltung". Hier die Mannschaftsaufstellung 
der .Stadtverwaltung, die durch Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr verstärkt wurde: K. 
Eichler (Cowboy) — Heinz Kühn (Bauhotleiter) 
— Karlheinz Pfeiffer (Stadtverordneter) — 
Horst Kurz (Feuerwehr) — Erhard Seibel 
(Feuerwehr) — Gerd Wagner (Winkelsmüller) 
— Kurt Bremer (Bauhöfer) —- Karl-Heinz 
Göckes (Feuerwehr) — Helmut Schmidt (nicht 
der Bundeskanzler, sondern Feuerwehrler) — 
Friedrich AnschUtz (Bauamt/Techn. Maler) — 
Bernd Fisdier (Rohrbruchexperte). Als Aus- 
wechselspieler stehen ziii* Verfügung Waller 
Schmitt (Stadtverordneter) — Hans Günter 
Kurz (Feuerwehi). 

Die Mann.schafI des TVD-Vorstandes wird 
von H. Schon beraten. Sein Assistent Heinz 
Leyer nominierte folgende Elf; D. Münx 
(Kassenwart) — Rüttger (Leichtalhlelik) - 
R. Gröger (BauausschulJ) — A. Ilalnierl (Vor- 
sitzender) — Ph Bardonner (Bauausschuß) — 
G. Liebormann (siellv. Vorsitzender) — H. Kucli 
(Fiißballabtlg.) — K. Rath (Fußballabtlg.) — 
G. Heimerl (Turnabtlg.) — J. Walter (Tisch- 
teiinisabtlg.) - K. Sachs (Veranst.-Ausschuß) 
Als Auswechselspieler stehen zur Verfügung: 
D. I.orenz (Voranslaltungsausschuß) — K. H 
I.enhard (Veranslallungsaus.schuß) — K. 11. 
Winkel (Turnableilung) — W. Frank (Bad- 
niintonabtlg.). 

Zur Mannschaft des TVD-Vorstandes seien 
einige Anmerkungen erlaubt. Zunächst einmal 
ist festzuhalten, daß „Dieter" Münx und Hein- 
rich Rüttger nicht gleichzeitig im Tor stehen 
werden — immerhin wären das insgesamt 90 
Lebensjahre —, sondern es ist eine Abwechs- 
lung vorgesehen. Zur Hintermannnschaft sei 
angeführt, daß sich die Spieler um Libero 
Lieberniann durch ein hervorragendes Be- 
herrschen der Technik ausgezeichnet haben — 
beim Turnhallenerweiterungsbau. Das Mittel- 
feld ist ausgeglichen mit Jugend, Tempera- 
ment und Erfahrung besetzt. Zum Sturm ist 
zu hoffen, daß der Sturmtank Kurt Sachs 
während des .Spiels die gleichen Aklivitäten 

entfaltet, wie er si« bei der Vorbereitung de« 
TVD-FMtivals gezeigt hat; dann wHre alle« 
klar! Die technische Beratung erfolgt dtirdi 
H. Schön, den populären Leiter der Tlscli- 
tennisabtoiliing. Das .Spiel sieht unter der 
Leitung von Pfarrer Georg Knöß. 

Junge, charmante Damen des TVD word<'n 
den Gästen Kaffee und Kuchen anbieten 
Es ist auch am Nachmittag sichergestellt, daß 
nicht nur das Auge, sondern airch der Gaumen 
zufriedengestellt werden kann. Aber nicht nur 
die.se beiden Sinnesorgane werden angespro- 
chen, sondern ein weiterer Höhepunkt Ist 
sicherlich dam Platzkonzert des Musikzuges. 
Den Ab.schluß des Sportfestes bildet das Fuß- 
ballsiiiel zwischen den AH-Mannschaflnii de* 
TVD und der Susgo Offenthal. 

Bunter Abend; Um 20 Uhr beginn! der 
Bunte Abend in der TV-Turnhalle. Das Pro- 
gramm wird abwechselnd durch Musik und 
sportlidie Darbietungen gestaltet. Der Musik- 
zug wird die GSsle des Bunten Abends mit 
Vorträgen aus seinein reichhaltigen Repertoire 
zu liegeistern wissen. Dazwischen weiden 

Bodenturnen, Gymnastik und «in Tischtennis- 
Scliuukanipf geboten. Nach dem Programm 
spielen die „Melody Boys" zum Tanz. Eine 
Reihe von Gags sind eingeplant. Natürlich 
kann man zwischen den Tänzen auch an einnr 
Sektbar entspannen. Der Bunt;' Abend de» 
TVl) wird für die Gäste nette. unlerhultsHm« 
Stunden bringen. 

Erstes Hainer Voiksradfahren 
Am Sonntaginorgen, dem 28. Sc^)tember von 

S.itll Uhr bis II Uhr wird das erste Hainer 
Voiksradfahren geslartet. Diese Trlmni-Dleh- 
Aktion für jedermann soll der Beginn einer 
ständigen F.inrichtung in Dreielehenhalii 
werden. Die Veranstaltung wird in Alistim- 
niiing mil dem Vertiand Deut.scher Radfahrer 
veranstidtel. .ledcr kann (eilnehmen, gleich 
welchen Geschlechts, welchen Jahrgangs. Er 
braucht nur die Startgebühr zu entrichten 
und mit seinem Teilnahmeschein auf die 
Rei.se zu gehen. Und hier die Route: TV- 
Turnhalle. Bahnhof Götzenhain, Offenthal 
Egelsbacher Weg, Koberstädter Falllorhaus, 
weißer Tempel, Forsthaus Koberstadt, Bogen- 
.schnei.se, Parkplatz am Was.serbehäller, Pad 
(lelteicli. Hunneiiborri. Trift, TVTurnli;ille. 

Überall im l ,;ind kann man jetzt wierler dii' 
bunten Papierdrachen, von Kinderhänden an 
langer .Schnur gehalten. :;n llerbstwind am 
Hininiel sehen. Doch das S|)iel mit den „Pa- 
pierfliegern" ist nicht ungefährlich. Dies be- 
weisen alljährlich tragische Unfälle, von 
denen nicht nur die spieicnden Kinder selbst, 
sondern oft auch Unbeteiligte betroffen wei- 
den. Ein Papierdrachen, (ier sich in einer 
Hochspannungsleitung verfängt, kann dem die 
.Schnur haltenden Kind einen tödlichen Strom- 
stoß versetzen; ein auf eine Straße stürzender 
Drachen kann einen schweren Verkehrsun- 
fall verursachen und bei Flugzeugen und llub- 
schraubern kann ein „Ziisammenston" mil dem 
leichten Kiiiderspielzeug schlimme Folgen 
haben. > 

Über die Vor.sciiriften und allgemeinen 
Regeln, die zu beachten sind, wenn man 
Drachen aufsteigen läßt, unterhielten wir uns 
deshalb mil dem Leiter des Luftverkehrsde- 
zernats im Darmstädtor Regierungspräsidium, 
Oberregierungsrat Hans-I.othar ,Strack. 

Gesetzlich geregelt, und zwar zur Sicher- 
heit dos Luftvei'kehrs, sagte uns Oberregie- 
rungsrat Strack, ist der beim Aufstcigonlassen 
von Drachen einzuhaltende Abstand von Flug- 
häfen, Ländeplätzen und Segelfhiggelände. Im 
sogenannlen Bauschutzbereich von Flughäfen, 
d. h. in einem mehrere Kilometer großen Um- 
kreis, ist es generell untorsagl, Drachen auf- 
steigen zu lassen. Bei Ivandeplätzen und Se- 

gelfluggelände muß ein Ab.itand von minde- 
stens 3 km eingehalten werden. Der Sicher- 
heit des Luftverkehrs dien! I'eriiei- die Vor- 
schrift, daß die Schnurlänge bei Drachen 
höchstens 100 m betragen darf. Für eine län- 
gere Dracherischnur muß eine besondei i' Ge- 
nehmigung beantragt worden. 

Damit sind die gesetzlichen Vorschriften 
auch schon aufgezählt. Doch, meinte Oberre- 
gierungsrat Strack, gäbe es eine Reihe von 
Erfahrungsregeln, die man unbedingt beach- 
ten sollte. Es .sei eigentlich .selbstverständlich, 
daß man — .schon zu seiner eigenen Sicher- 
heit - einen Drachen nicht i:i unmittelbarer 
Nähe einer Hochspannungs-Freileitnng auf- 
steigen lasse. Dies gelle auch für Telefon-Frei- 
leitungen und elektrifizierte Bahnlinien. 

Als Faustregel könne man nennen, daß der 
Abstand von Freileitungen und Uahnlinicii 
mindestens da.s Doppelle bis Dreifache der 
Drachcnschnurlbnge betragen sollte. Dieser 
Ab.stand sollte unbedingt auch in der Näh« 
von .Straßen und insbesondere von Autobah- 
nen eingehalten werden. Niehl nur wegen der 
Folgen, die ein plötzlich gegen die Windschutz- 
scheibe eines fahrenden Autos fallender Dra- 
chen haben kann, sondern gerade bei deri 
Autobahnen auch mit Rücksicht auf oft bei 
Noteinsützen tieffliegende Polizei- und Rel- 
tungshubschraubcr. denen ein in die Rotor- 
blUtter kommender Drachen zum Verhängnis 
werden könnte. 

Keine Offenbarungspflicht beim Arbeitsamt 

Der Name des Kindes-Vaters darf geheim bleiben 

tis ist nicht so, als habe das Arbeitsamt be- 
sondere Rechte. Auch diese Behörde kann keine 
ledige Mutter zwingen, den Namen des Vaters 
Ihres Kindes zu offenbaren, wenn sie ihn bis 
dahin standhaft auch anderen Behörden ge- 
genüber verschv.'iegen hat. Der Kindergeld- 
antrag einer .solclien schweigsamen Frau muß 
dennoch bearbeitet werden, ihr Anspruch auf 
Kindergeld bleibt unangetastet. 

Etwas anderes ist es freilich, wenn der 
N.ime des Vaters den zuständigen Behörden 
— also St;mdesamt, Jugendamt, Gericht — 
duich.ius bekannt ist und die Vaterschaft so- 
zusagen amtlich fe.ststeht. Dann darf die Mut- 
ter auch dem .Arbeitsamt gegenüber nicht 
schweigen, es sei denn, sie verzichtet auf das 
ihr zustellende Kindergeld. Denn es ist nicht 
pure Neugier, die die Sachbearbeiter auf den 
Arbeitsämtern nach dem Namen des Erzeu- 
gers eines nichtehelichen Kindes fragen läßt. 
Tatsächlich besteht nämlich eine Möglichkeit, 
daß beide, Vater und Mutter, tür das Kind 
Leislungen erhalten — und dies genau will 
das Kinilergeldgesetz ausschließen. 

Oewiß, ein Doppelbezug von Kindergeld ist 

nicht möglich, denn Anspruch auf diese Zah- 
lungen von Vater Staat hat nur derjenige 
Elternteil, in dessen Obhut sich das Kind be- 
findet, bei dem es aufwächst, von dem es be- 
treut und erzogen wird. Der Vater eines nicht- 
ehelichen Kindes geht also in der Regel leer 
aus. Doch wenn dieser Vater Alters- oder In- 
validenrentner ist, erhält er nicht nur Zah- 
lungen von der Unfall- oder Rentenversiche- 
rung, sondern er kann, steht seine Vaterschaft 
fest und zahlt er Unterhalt, auch einen Kin- 
derzuschlag oder einen Kinderzuschuß bean- 
tragen. 

Diese Leistungen der Sozialversicherungs- 
träger sind im allgemeinen besser als das 
staatliche Kirrdergeld. Daher legt das Birndes- 
kindergeldgesetz fest, daß in diesen Fällender 
An.spruch auf Kindergeld entfällt. Und zwar 
auch der Anspruch der ledigen Mutter, wenn 
der Vater des nichtoheliehen Kindes den Kin- 
derzu.schlag oder Kinderzuschuß bekommt. 
Die Mutter kann lediglich verlangen, daß diese 
Zahlungen an den Vater bei den Unterhalts- 
verpflichtungen gebührend berücksichtigt 
werden. 

,/Der Kadett. 

^ _ Ir ist im^^rt nr^r 

gestiegen als im Preis!' 

Ein Kadett mit dieser umfangreichen GrundousstaKung kostet heule weniger, 
als er vor einem Jahr gekostet hätte. 

Sericnmo ßig 
H'.'l/Iwiö Hecksclieiba 

SorlenmäBig 
Tpppithlwden 

Senenmbßi{i 
1 jolir Garantie 

ohno km-Begrenz-uiKj 

Seri«nmaßi9 
l RückfoiirKhelnweifer 

Besuch aus der französischen Partnerstadt 

20 Mitiilicder der Arbei- 
terjugend aus Komoran- 
tiii riiU 4 Begleitern lie- 
ßen sich in ihren Ferien 
die Luft am Langener 
Waldsee um die Nase 
wehen. In Zelten ver- 
brachten sie zwei schüne 
Woclien mit Langener 
Freunden, machten Aus- 
t'lÜRc und Besichtigun- 
gen. Ihr Eindrt<ck von 
Lungen und seiner aa.st- 
freundsobaft war Uber- 
aus gut. 

Serlenmäliig 
Stahlfjürtelroi'sn 

IM SR 13 

Sonenniaßig 
ScIu-ilH-nbi einsen 

vom mit 
Bfemiktaltvetsläi ker 

Seiienmaßig 
Dronitroni-Uchtmuirliin.i 

Kadett in Grundausstattung 

8.695.-DM 
a. W., unverb. Preisempfehlung. 
Den Kadett gibt es 2* oder iOTM' 
4türig,alsCoup6,CarAVan' 
oder mil Gty Hetk. !l ■■■ 



Silbenrülsi-I 
Au» den Silben: a - «1 - bl* - cha - de 

(l.)i f - e - fa - ge - Ir - ku - In - lar - li in 
li'H - lin - ml - ml - na - ne - o - rau - rtiu 
Ii - SB - «a - il - ten - um - leh - sind 1(1 Wör- 
n-r folgender Bedeutungen zu bilden: 1. Kur- 
ui t In Florida, 2. Linse In der Optik, 3. Sclinrr- 
liopard, 4. Stadt In Hallen, 5, Zauberwurzol, 
Ii afrikanische RelsegeRcllschaft, 7. Unkoafon- 
liritrag, 8. Elfenname, n Insel In rornoRt, 10. 
Hi'rllner Stadtteil. 

Die ersten und dritten Buchstaben - beide 
Mjn oben nacii unten gelesen - nennen 
ein Volksstück von Ferdinand Raimund. 

Wortfragmente 
hat - demau - tolnb - lebe - benls - schfü 

■ - ngeln - mblat - uchln - enwun - fjede 
offnu - runsg - tdleh - eschr 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
'.iilnon, daß sie einen Spnidi ergeben. 

Ha^te Nüsse 

SrharhaiifKnhe Nr. 39 

Knmtiinalionsrätsel 
Die SelbstlHUte 

a e 1 
sind den Mitlauten 

b n d t n 
80 beizuordnen, daß sich der Titel einer 0|n r 
von Offenbach ergibt. 

Konsonanten-Verhau 
ritdrbtdnndtspl 

An den richtigen Stellen mit Selbüllautrn 
aiisgcfilllt, liest man einen Spruch. 

ZnhIenrHtscl 
Dia Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleich» 
Budiptaben. 

Sla«v« "f bcrtilf 
lr)n«r- uticrf. Strom 

~T r~ Kucli«n> gswUrx 
Mtu- cK«n- 
gtblld* 

miiciitf 
Spelt« 

"T •/'Ol'l 

r 
Müb*l- •tUri( 

fuß. 
•roß 

b«- leuch- 
tung 1» • l«klr. Ltitung 

Wor^dtr* bliltn 

Gor- 
din«n ► 

"f Edel- 
gtwicfil 

Spoft- 
bco) 

"T" 
fr 

T 

r 

ol*#f- lUm- llch 
Auf- ttcltfi- 
b«omt«r 

T 
fr 

ml» V*r- (^Uo*n 
yiteh. jlchtar 

{ugotl. 
Stod» 

T" luth- >«;l 
Millll- oller/ 
Abi., fr 

r 

* Itol. Stodt/ 
•pracK* 

xiit- i(»r>rot 
▼ 

fr 

Edal- 
reit 

Dl*n«r* uniform Schond- 
n«ck 

oll- 
iigypN Konlfli- nom« 

tUtV. &tcMJt 

$Hl- •poch« 9»«ru* 
T" 

► 
\kx)\. Ifwtru- 

SchUfi- wtndt- 
kom- tncmdv 

f 
fr 

L rioch- kUil* tjr«r 
T 

fr 

r 
loltl ht 

dtlii. 
Nord- SM- 

f 
► pfteeh. Gültin Geffo- 1 enfrt 

V«r- hOltnli* WOft 

"Noeh- 
loQ •mp- 
fongfn 

f Abk f. 
f.ßib«l- 
l«!l 

wtidm.t Ruqk- tock 
f 

fr 
T 

nerd. GoH- h«{t 
ScKmutV 
ilain 

f 

G'ob- lUul*' 
Xtichtn für 
Ttitur fr Schorn- tteln U' 1 4-lOW' 

9. 1 B 4 IR 
Wüste 1. Inneraslen 

10. 16 17 2 8 
Scluvung 

fl 5 13 4 
geflocht. Behälter 
13 lü 14 7 
hohes Ansehen 

13. 18 8 1 16 
weibl. Vorname 

14. 16 12 1.") 18 
kl. Hülle 

15. 1 13 2 11 
Skalcneinteiliing 

n 

12 

1. 11 2 7 16 
Schachfigur 

2. 16 13 18 fl 
nord. MSnnernaine 

3. 13 f, B 2 
Farbton 

4 17 2 IS 10 
Teil V. Feuerwaffen 

r,. 15 H H Ifi 
l'ioschhn dl 

6. 6 3 2 8 
.Splitter 

7. 12 5 13 10 
Iii ennstoff 

8. 18 13 2 n 
•Staat i. Naho:-t 
nie Anfangsbuchstaben - von oben nach 

unten gelesen - ei'geben eine Operette von 
•lohann .Strauß. 

Silbcndoniinii 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine foit- 

la\ilende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist stets die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und 
die erste Silbe orgeben einen Zahnersatz: 
bahn - bau - Heisch - haus - hof - kreis 
rat - Stadt - stahl - silfl - tier - zahn 

Auflösuntten aus der 
Skandlnavisehes Krenxworlrütscl; 

- H 
D 0 
A S 
- P 
E I 
- T 
- A 
E L 

K 
L 
A 

-AG 
U N E 
- N - 
K A 

E 
R 0 
U S 

T 
U R 

S 
- A 
M E 
- G 
R E 
E R 
G - 
A B 
L - 
- S 
G E 
- G 
L E 
I N 

B 
GOR 
S - A 
- R U 
TIN 
- G - 
B E R 

L E 

N 

A 
D 
E 
R - 
- A 
H R 
- E 

A 
N 
F 
A 
N 
G 

A 
L 
T 
E 
N 
A 

Mlxrälsel; r.RAUAMMER - OLDENBURG 
DOBERMANN - EDELWEI.^S - SCHEIJ-ING 
BF.rSTRrCH - KSPENBOCK - REOUI.ATOR 
C'tKGENWART = GODESBERG. 

Besucliskartenrätsel: Vermessung.samt 
SrhOtlelrfttsel: Igel - Nagei - Segel - Tank 

Adler - Nero - Zier — Instanz. 

Matt in vier Zügen. 
KontrollNtclIunK: Weiß; Khl T<'."i. 1,k4, 

g^, Sal, a2 (6) Schwarz: Kdl, TfR, h8, 
BcT, d2. 13. Ii2 (7) 

Sehiillelriitscl 
Seidel - Tor - Robe - Reh - labrn - Else 

Vor.stehende Wiirler sind so zu schütteln, 
daß Hegriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsl)uch: laben nennen dann eine 
miinnliche Biene. 

Bcsuehskartcnrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

R. V. Mitt 
T,eer 

voritjen Nummer: 
Konsonanten-Verhau: Den t.etzten heißen 

die Hunde. 
I.UNtiges Silbenrätsel: 1. Versehen. 2. Oger, 

3. Ranken, 4. Spandau, 5. Arsen. 6. Transport, 
7. Zerfall. 8. Pilot. «. Aster, 10. Piuiade, 11. 
Ilion. 12. Einwanderer. 13 Rigel ■■ Vorsatz- 
papier. 

Wortfragmente: LiiBt der (Jktober viel 
Regen finden, so lobt der Dezember mit Stür- 
men und Winden. ' 
St^achaufgabe Nr. 38: I. Th5-h3!! Kd.*) c5 2. 
c3-e4! Kc5 b4 3. I,ß3 dB matt oder 2  
Kc5-d4 3. I,g3 f2 matt. 

Ein feiner llinterstellungsschlüssel, dessen 
Tiefe erst bei den I.iuiferahzügen deutlich 
wird. 

Silbendomino: Demut - Mutter - Termin 
Minden - Denver - Vei*rat - Ratte - Tegel 
Gelse - .Segen - Genre - Rebe - Ber en - .Senge 
Gera - Hahe - Heia ~ I.ade. 

Komblnalionsrätsel: Titus. 

IIMIIIIIIIIIIIIIIIIMHIIIIIICIIMIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIinllllllllllllllllllllllin 

Heiteves Mlevlei 

Baldriantrovifen 
Kriminalgi'oleske von Gordon Morris 

^ „Die Brsnehsxeil ist beendet!" = 

Glatt unniÜKlich 
Herr de Vaines gehörte zu den bekanntesten 

S|)ültern seiner Zelt. Eines Tages wurde er von 
dem Vicomte de Dangeau zur Rede gestellt: 

„Ist es wahr, mein Herr, daß Sie In einem 
Hause, wo man die Freundlichkeit hatte, mich 
gelstreich zu finden, tust das Gegenteil be- 
hauptet haben?" 

„Unmöglich, mein Hcrrl" antwortete de Vai- 
nes. „An der ganzen Gesdiichte Ist kein wah- 
res Wort. Ich bin nie in einem Hause ,äcwe- 
sen, wo man Sie für geistreich befunden h.Ttte, 
und ich habe das nie bestritten!" 

„In einer Stunde werde Ich »in Mörder 
sein!" durchzuckte es Met Geeson, und sein 
Blick haftete «uf der Uhr an der Bürowand. 
Wie an jedem Tag würde .seine unheilbar 
herzkranke Fra\i ,Tudy um 15 Uhr ihie Arznei 
einnehmen. 

Das Medikament war in Wirklichkeit em 
hai'mloses Suggestiv-Präparat i.us Baldrian, 
das die Kranke beruhigen .sollte. 

An diesem Morgen aber goß MhI Geeson, 
als seine Frau noch .schlief, heimlich ein Gift 
in das Glas mit der Baldrian-Flüssigkeit. Das 
Gift hatte sich vollkommen aufgelöst, und 
man sah dem Beruhigimgsmittel seinen tot- 
brlngenden Inhalt nicht an. «Tudy würde in 
einer Stunde nach der Arznei auf ihrem 
Nachtti.sch greifen, ahnungslos das Gift trin- 
ken und - er würde frei sein, um T.iza heiraten 
zu können! 

Wenn er jetzt nach Hause laufen und das 
Glas entfernen würde, könnte er den Mord 
verhindern ... Doch dann kamen ihm die lan- 
gen Ehejahre Ins Bewußtsein und was er an 
Mühen und Strapazen mit seiner herzkranken 
Frau durdigemacht hatte. Nein, es mußte 
endgültig Schluß sein. Auch er hatte ein Recht 
auf Glück - mit Liza. 

Zwei Stunden später stand Mel Gee.son vor 
seiner Wohnung. Merkwürdigerweise stand 
die Tür offen. Da kam auch schon der Haus- 
arzt Dr. Frank Shelton auf ihn zu. 

„Man hat mich gerufen", begann der Medi- 
ziner, „Sie müssen jetzt tapfer sein - Ihre 
Frau ..." 

„Ist tie tot?" unterbrach ihn Mi'l Gie.M)n. 
Der Arzt nickle leicht. 
„Meine Beliebte Frau...! Meine .Uuiy - sie 

ist tot!" Er brach in Schluchzen aus. 
,ilhre Frau hat sich erschossen! Selbstmord 

aus Verzweiflung, w^il sie unheilbar krank 
war!" fuhr der Arzt fort. „Der Revolver..." 

Mel Geeson blickte hocli. „Erschossen?" wie- 
derholte er. „Meine Frau hat sich erschossen?" 

Reue - Erleichterung - Freude darüber, daß 
er jetzt frei ist (ür Liza ■ all dies war zuviel 
für Mel Geeson. .Seine Nerven machten nicht 
mehr mit. Er fühlte einen Schwindel, drohte 
umzufallen ... 

„Sie müssen es durchstehen, Mr. Geeson", 
sagte der Arzt, ..ich weiß, es ist schwer. Neh- 
men Sie dieses Beruhigungsmittel!" 

Und bevor sich der halbohnmäclitige Mel 
Geeson zur Wehr setzen konnte, hatte ihm der 
Arzt den Inhalt des Glases mit der Baldrian- 
Flüssigkeit eingeflößt. 

„^\'enn du mii4i tragsl, lüi linde, es 
tjrhörl einen Meter tiefer!" 

Wichtige I'ersönIichkc11 
Am Eingang des Ortes Liston m Montana 

(USA) ist folgendes Schild angctirachl; „Hier 
Liston. Montana Bevölkerun,; loe Hodgos, 
Bürgcrmeistei*; .loe Hodges, Polizcikommissarj 
,Ioe Hodges. Feuerwehrhauptmann. - Auto- 
mobilisten fahrt vorsichtig, denn ihr könntet 
unter l^mständcn .Tor Hodges töten'" 

Besuch bei Fellners / Von Simon Kielt 

Einfach lächerlich 

Wie allwöchentlicli staltete ich Fellners von 
nebenan einen kleinen Besuch ah. Diesmal 
empfing midi die Hausfrau mit einem süß- 
saurem Lächeln. 

„Nanu, liebe gnädige Frau", sagte ich, „wo 
brennt's?" 

„Sie sollen es gleich erfahren", erklarte sie 
bitter. ..Bitte, kommen Sie!" 

„Haben Sie Inzwisdicn das Heiratsbüro auf- 
gernndit? Sie hatten doch so etwas im Sinn?" 

„Ja, das wollte Idi, dodi dann bin Ich gleich 
auf die erste Kundin hereingefallen!" 

Ein schüditerner kleiner Mann wurde für 
eine Lebensversichei'ung untersucht. Seine 
Frau war mitgekommen. Nach der Unler- 
sudiung fragte der Arzt: „Ein ausschweifen- 
des Leben führen Sie wohl nidit?" 

Der sdiüditeme Mann warf einen ängst- 
lichen Seitenblick auf seine Frau, dann stam- 
melte er: „Ab und zu leiste ich mir etwas 
Kaugummi!" 

* 
Ein Amerikaner, passionierter Angler, kam 

•(iin einem Europabesudi zurück. Man fragte 
ihn, wo es Ihm am besten gefallen habe. 

,In Venedig", erwiderte er, „weil ich den 

ganzen Tag von meinem Hotclfenster aus an- 
geln konnte." 

„Minna", fragte die Hausfrau das neue Mad- 
chen, „warum sind Sie in Ihrer letzten Stellung 
hing nur sedis Wochen geblieben?" 

„Das war so", meinte Minna: „Der Herr des 
Hauses nannte mich eines Tages ,Mäusdicn', 
und die gnüdige Frau hatte solche Angst vor 
Müu.sen!" 

* 
Herr Siedezahn war bei der Wahrsagerin. 

„In Ihrer Zukunft sehe ich viel Schwarzes!" 
sagte diese. 

„Das hat nichts zu bedeuten", meinte Sicde- 
zahn, „ich bin ja Schornsteinfeger!" 

■)X- 
„Mein Sohn ist Flieger!" 
..Adi, Ist er bei Meyer & Co. auch sdion wie- 

der geflogen?" 

„Ist das nidit ein bißclien zuwenig 
Suppe für iwel Fliegen?" 

Ich trat ein. 
„Bitte, kommen Sie ins Kinderzinimcr!" 
Idi trat ins Kinderzimmer Hiei sah es 

schlimm aus. In der Tat, l'rau 1*ellner hatl6 
Grund zur Betrübnis Dei schöne große Spie- 
gel - er lag in Scherben Die Fensterscheiben - 
sie lagen vermutlich auf dem Hof. denn dui A 
die kahlen Öffnungen pfifl der Wind. Die 
Tapeten hingen In Fetzen heruntei. auf ''enj 
Boden lagen die Trümmer von Vasen und 
Gläsern. Die Bilder an den Wänden waren 
entzwei, die Deckenlampe nur noch ein Frag- 
ment. 

„Das ist ja entsetzlich!" rief ich. 
„Es Ist noch nicht alles", schluchzte Frau 

Fellner. „Folgen Sie mir!" 
Wir traten ins Wohnzimmci. Es war zum 

Weinen. Das Sofa war durchlöchert. Im 
Schrank fehlten die Scheiben Die Tis^dei^ 
war zerrissen. Aus den Sesseln kräuselte sicii 
das Seegras. 

Ich stand ergriffen und besah das Werk der 
Zerstörung. 

So", sagte Frau Fellner bitter, „und nun, 
mein lieber Herr Klett, möchte id» Ihnen nodt 
von ganzem Herzen danken, daß Sie wserem 
Ferdinand zum Geburtstag Pfeil und Bogen 
geschenkt haben!" 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 77 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, DarmsSädter Straße 26 Freitag, den 26. September 1975 

Vlöbelcity Vi/ESNER- 
g! 
-Anreihelement, 
nbinierbar, nach Wahl 
ne Armlehnen, 
jmfort durch hochwertige 
;haum-Festpolsterung mit 
■ Original Nosag-Unterfederung 
f in strapazierfähigem Polvacrvl 
ktiven Farbvarianten lieferbar, 
ne Armlehne 

198,- 
226,-) 

Dazu passend: Couchtisch mit 
Glasplatte, Gestell Chrom, 
140x60 cm, 
Mitnahmepreis ■H'Wj"" 
(Lieferpreis 168,-) 

29 Kerbeburschen haben sich 

wacker gehalten 

Das große Fest der Egelsbacher ist vorüber, 
die Kerb 197,') gehört der Vergangenheit an. 
Es war eine schöne Kerb, und alle Beteiligten 
haben das Ihre dazu getan. Da auch das Wel- 
ter keinen Streich spielte, waren alle zufrie- 
den. Dies gilt in erster Linie auch für Kerb- 
vadder Wolfgang Schroth und seine Kerbe- 
burschen — insgesamt waren es 2!) —. die ein 
ungeheures Pensum abspullen. .ledoch hoben 
sie die anstrengenden Tage und Nächte gut 
überstanden, denn wer sie am Dienstagabend 
zum Kerbausklang auf der Bühne im Eigen- 
heim-Saalbau Ihre Sciiau abziehen .iah. konnte 
sich nur über ihre Kondllion wundern. 

Ehe sie jedoch ihre Kerbepuppo mit dem be- 
zciciinenden Namen „Don Camillo Schoppe- 
wolf" neben dem Schwimmbad den Flammen 
überließen, zu noch späterer Stunde ihren 
Nachfolgern die besten Wünsche und die 
Kerbfahne mit auf den Weg zur nächsten Kerb 
gaben und schließlich und endlich den wohl- 
verdienten Schlaf fanden, halle sich noch ei- 
niges zugetragen. 

Nach den Aktivitäten am Samstag, worüber 
\vir bereits berichlelen. gab es am Sonnlag- 
vormillag ein großes KerbfuHballspiel. Ei- 
gentlich sollte das Gekicke auf „polilisciier 
Kbene" stattfinden, und die Kerbebur.schen 
hallen Mannschaften von SPD und CDU zum 
Icommunalpolitischen Derby eingeladen. Die 
Christdemokraten sagten jedoch kurzfristig 
ab. Ersatz fand man bei der „Schoppemann- 
.schaft" des Eigenheims, die gegen eine Aus- 
v.'ahl der Volleyballabteilung der SGE antrat. 
Das Spiel endete 11:11 — wann sieht man 
sdion einmal so viele Tore? — und die Zu- 
schauer hatten ihre Freude daran. 

Gewerbeauisstellung 

In Egelsbach vom 

j 3. bis 5. Oktober 1975 

Zu gleiclicr Zeil spielte vor dem Bürgerhaus 
der Orcheslerverein Langen Egelsbach zu sei- 
nem schon Tradition gewordenen Kerbkotizort 
auf und hatte wie immmer ein großes Publi- 
kum. das für die abwechslungsreiche Darbie- 
tung herzlichen Beifall .spendete. 

Am Nachmittag folgte der traditionelle 
Besuch im Allenwohnheim, wo Kerbgrüße und 
Aufmerksamkeiten überbracht wurden, 
abends wurde im Eigenheim wieder geschwoft, 
wobei die Stimmungskapelle ..Fidelios", die 
während der ganzen Kerblage aktiv war. ei- 
nen großen Anteil zur guten Stimmung lei- 
stete. 

Auf dem Kerbplatz inzwischen, das war an 
allen Tagen so. war reger Betrieb und alle 
kamen auf ihre Kosten. 

Auch am Montag herrschte überall Kcrb- 
stimmung; Früh.schoppcn,- Kaffeetafel und Be- 
trieb in den Lokalen herrschten vor, abends 
wieder Tanz. tJnd so kam der Dien.slag heran, 
an dem auf dem Berliner Platz ein Kinderfest 
veranslallet wurde. Es gab herabgesetzte 
Preise, dank der Schausteller, und viele Kin- 
der machten gern davon Gebrauch. Während- 
de.ssen waren die Kerbeburschen mit dem 
Pferdegespann zum Schloß Wolfsgarten ge- 
fahren, um die Kinder der DnK-Tagessliitte 
auch am Kerbgeschohen teilnehmen zu lassen. 
Das brachte Abwechslung. Spielchen wurden 
gemacht, gesungen und Kaffee getrunken. Die 
Kerbeburschen hatten Kuchen mitgebracht, 
und in bunter Reihe saßen die.se mit den Kin- 
dern zusammen. Doch nicht nur dies allein: 
die Leiterin der Tage.sställe. Gertraud Schen- 
kel, traute ihren Augen nicht, als der Kerb- 
vadder ihr den stolzen Betrag von .'iOO Mark 
überreichte, mit dem das Heim wieder not- 
wendige An.schaftungen machen kann. Frau 
.Schenkel dankte herzlich. 

Das Ende der Kerb kam ziemlich schnell. 
Die letzten .Stunden waren noch mit Trubel 
und Ileilerkeit angefüllt, wie es sich gehört. 
Nun Ist das Kapitel beendet, die nächste Kerb 
kann kommen. 

Während der gesamten Kcrbtage herrschte Hochbetrieb auf dem Berliner Platz, wo ein 
großer VergiiÜRungspark alt und jung angel ockl halte. 

Nach 40 Jahren wieder Gewerbeausstellung 

e Der Eigenheim-Saalbau wird am Wochen- 
ende vom 3. bis .'5. Oktober zur Messehalle. 
Angeregt vom Gewerbeverein findet an diesen 
Tagen eine Au.sslellung des Egelsbacher Ge- 
werbes statt. Rund 25 Firmen aus allen Be- 
ieichen wollen damit ihre Leistungsfähigkeil 
zeigen. Die Vorbereitungen sind in vollem 
Gange, und für die Egelsbaclier Bevöli<eriing 
wird die AusslelUmg eine gute Gelegenheit 
sein, einmal alles unter einiin Dach zu sehen. 

Doch nicht nur zum Informieren lohnt sich 

ein Besuch. Die Veranstalter verweisen auf 
ihre Cafeteria und laden zu einem Besuch ein. 
Mit einer Modenschau wird man vor allen die 
Damenwelt ansprechen, wogegen die Männer 
sich viclleiclit mehr zu einem Frühschoppen 
mit Musik am .Sonnlagvormittag um 10 Uhr 
hingezogen fühlen. Ein weiteres Bonbon ist 
eine Freiverlosung, die an allen Tagen statl- 
ündel. Es wird also genügend geboten, .so daß 
.sich ein Besuch im Eigenheim auf alle Fälle 
lohnen wird. 

. . , Herrn Adam Wannemacher. Erzhau.sen, 
Qräfenhäuser Str. 12, früher wohnhaft in 
Egelsbach, zum 80. Geburtstag am 26. 9. 
. . . Frau Olga Kuhnerl, Am Haselbusch Kj, 
zum 70. Geburtstag am 29. 9. 
. . . Frau Margarete Rühl, Weedstr. B. zum 
70. Geburtstag am 30. 9. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen enlbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Georg Anlhes und Frau 

Lieselotte, geb. Mayer, Egelsbach, Frankfur- 
ter Straße sowie die Eheleute Heinz Hakel 
und Frau Margarete, geb. Heck, Egelsbach, 
Schillerslraße 78, feiern am Dienstag, dem 
HO. Oktober ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Her .lahrcans; 1940 trifft sich heute um 20 Uhr, 
im Restaurant „Guglhupf". 

Bücherei eine Woche geschlossen 
Die Gemeindebücherei bleibt wegen eines 

Kurzurlaubs der Büchereileiterin in der Wo- 
che vom 29. September bis 4. Okiober ge- 
schlossen. Die erste Ausleihe findet wieder 
am Montag, dem 6. Oktober stall. 

Nochmals defekte Müllgefäße 
Defekte Müllgefäüe bringen nicht nur bei 

der wöchentlichen Müllabfuhr Schwierigkei- 
len, .sondern auch bei der Sperrmüllabfuhr. 
Dies gehl aus einem Hinweis des Müllabfuhr- 
unternehmens hervor, wonach defekte Müll- 
gefüße, die zum Sperrmüll gestellt werden, 
nur dann abtransportiert werden können, 
wenn sie einwandfrei als solche gekennzeich- 
net sind. 

Gel ade die fehlende Kennzeidinung habe in 
der Vergangenheil in verschiedenen Fällen zu 
erheblichen Schwierigkeiten geführt, die bei 
Beadilung der vorgenannten Empfehlungen 
vermieden werden können. 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach ins Slaalstheater Darmstadl 
findet am Mittwoch, dem 1. Oktober 1975. stall. 
Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt die 
Tiagödie „Hamlet" von William .Shakespeare. 

Die Vorführung beginnt um 20 Uhr und 
dauert bis ca. 2.3 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 

,''-ß^''shach an den vorgesehenen Plätzen um 
19.15 Uhr. 

e Am kommenden Sonnlag, dem 28. Sep- 
tember, um 15.30 Uhr geben der gemischte 
Chor und das Folklore-Ensemble ein Nach- 
milUiRskonzert im Großen Saal des Palinen- 
garten-Hauses. Das UnlerhalUingspi ogramm 
umfaßt Operelle, Musical, Volkslieder. .Spiri- 
tuals. Solisien sind Gudrun Hageigana (Kla- 
vier) und Manfred Keil (Tenor). Diese Ver- 
anstaltung findet .stall im Rahmen der Pal- 
mengarten-Konzerte der Stadt Frankfurt. 

Musikinteressierte und Freunde des Pal- 
mengarlens sind herzlich zu diesem Konzert 
eingeladen. 

öbeteltyWESNER 

   Sprendlingen 
-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • T§lefon06l 03/61523 

nd der Umbauarbeiten im kauf-park bleibt Hnser Haus geöffnet. 

Die Egelsbacher Kcrbeburschen machten nicht 
nur dieses, sondern auch manches andere Faß 
auf. Sie waren 29, und wer da eine Runde 
ausgeben wollte, niiifUe etwas mehr als sonst 
bezahlen. Aber sie haben ihre .Sache sehr gut 
gemacht, dieses Lob ist berechlifct und an- 
gebracht. 

Sängervereinigung 
singt im Palmengarten 



SilbenrfiJsel 
Au» den Silben: a - al - bl« - dia - iW 

dort - « - fa - gc - Ir - ku - In - lar - li in 
l.'n - lln - ml - ml - na - nc - o - rau - rau 
Ii - »a - M - 8l - ten - um - ich - sind 10 Wör- 
Ut folgender Bedeutunßcn zu bilden: 1. Kur- 
1111 In Florida, 2. Linse In der Optik, 3. Schncr- 
Icopard, 4. Stadl In Italien, 5, Zauberu'urzel, 
() nfrlkanlsdie Relsegesellsdinft, 7. Unkoston- 
l)ritrag. 8. Elfenname, 9. Insel In Fernosl, 10. 
Hrrllner Stadtteil. 

Die ersten und dritten Buchstaben - beide 
von oben nach unten gelesen - nennen 
fin Volksstüdt von Ferdinand Raimund. 

Wortfragmcnte 
iiat - demau - teinb - lebe - benis - «chfü 

■ la«!« - ngein - mblat - uchln - enwun - fjede 
offnu - runsg - tdleh - esdir 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
Mnlnen, daß sie einen Spnidi ergeben. 

Nüsse 

Scharhanfgabe Nr. 39 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e I 
sind den Mitlauten 

b n d t n 
so beizuordnen, daß sich der Titel einer Oin r 
von Offenbach ergibt. 

Konsonanien-Verhall 
ritdrbldnndfspl 

An den riditlgen Stellen mit Selbst lauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

/nhlenrätscl 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleich« 
Budistaben 
1. 11 2 7 1« 

Schachfigur 
2. IB 13 18 » 

nord. Mannername 
3. 13 6 2 

Farbton 
4 17 2 15 10 

Teil V. Feuerwaffen 

8. 1 & 4 in 
Wüste 1. Innerasien 

10. 16 17 2 8 
Schwung 

11. fi 5 13 4 
geflodit. Behälter 

12. 13 lÄ 14 7 
hohes Ansehen 

Slow« b«rttl> -f Inner- aiicrf« Strom 
T (ueh«n- Bltk- chtn- 

geblldt 
8V, mitchtt 
Spcif« •/•okt 

r 
Möb«l- irUck 

fuB- 
ffoQ 

B«- ItücH- 1^ «Ukir. Wondtr- Slrlet) 

Gar- 
dinen ► 

f Edel- «Min- Q«wicht 
Sport- 
bcot 

T 
w 

t 

r 

olftr- tUm- lUh 
Auf- 
ilchts- 
b«omt«r 

* 
► 

ml» V«r- grltch. OlcMtf 
tugoil. Sfodt 

T Evch- l«il 
MilUt- otter/ 
Abk. 

r 

"T" Hol« Stodi/ 
•(•nrof 

T 

roi» 
DUntr- untfonn Schond- n«ck 

T oft» 
"gypi. Königi- ncm« 

tUfV. 

Stil- •|>och« 
Pitii- 9r«nz« 

»2»l. Iftitru- m«nt 

Schlffi- w*nel«- 
kom- mondu 

T 

l rioch- kUit» Uftr 
T 

r 
latii iit 

dOn. Nord- SM- 
f griech. Gmiin C*ffo- ten»» 

V«r- 
WOft 

Noch- 
loO tmp- 

¥ Abk. f. •.Blbtl- 
wtidm.t Rück- tock 

f 
► 

T 

nord, 
GoH- h«It 

»» ScKn*>€k 
Jftn 

f 

G'ob- •Uul*' 
Zt5eh*n 
für Ttilur 

Schofn- »tem 14 1 4-1036^ 

13. 18 8 ) 16 
weibl. Vorname 

14. Ifi 12 l.S 18 
kl. Hülle 

1.'5. 1 13 2 11 
■Skaleneinteihmg 

15 8 !l Ifi 
Fro.sililurdi 

6. 6 3 2 R 
Splitter 

7. 12 5 13 10 
BrennstoPf 

8. 18 13 2 !> 
Staat i. Nahost 
Die Anfangsbudi.staben - von oben nach 

uiiloTi gelesen - ergeben eine Operette von 
Johann .Strauß. 

Silbendoniino 
Die .Silben sind .so zu ordnen, daß eine foit- 

laufende Ketle zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen i.st stets die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und 
die er.sle Silbe ergeben einer Zahnersatz: 
bahn - bau - fleisch - haus - hof - kreis 
rat - sladl - stahl - sllfl - tier - zahn 

Mall in vier Ziigcn. 
Kontrollstelliinfi: Weiß: Klil. TtS, I.k4, 

gS. Sal, a2 (6) Si hwarz: Kdl, Tf8, h8, 
BcT, d2. f3. h2 (7) 

Schiitlclriitscl 
Seidel - Tor - Robe - Reh - laben - Kl.-:« 

Vor.clehende Wiirler sind so zu schütteln, 
daß Hegriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann eine 
männliche Biene. 

ni'suchskartcnrät.sel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

R, V. Mitt 
Leer 

'VuflösunKen aus der vorigen Nummer: 
Skaridinavisehes Kreuzworträtsel: 

E 
T 
T 
A 
L 

- T 
U R - 
LIM 

0 - 

- A 
U N 
- N 
K A 

K 
Ii L E 

A - 
G A 
E - 

S 
T - 
E I 
R - 
- K 
S E 
- F 
T I 
E R 
E - 
R E 

G 0 
S - 
- R 
T I 

G 
E B 

A 
D 
E 
R - 
- A 
H R 

E 

L E 
G 

N 

Ml.vrätsel; GRAUAMMER - OUDF.NBURG 
DOBERMANN - EDELWF.ISS - .SCHELI.ING 
BF.fSTRlCH - ESPENBOCK - REGUI.ATOR 
GEGENWART = GODESBERG 

Besucliskartenrälsel: Vermessunft.samt 
Sehüttelratsfl: Igel - Naßei - Segel - Tank 

Adler - Nero - Zier — Inslairz. 

Konsonanten-Verhaii: Den I.etzten beißen 
die Hunde. 

I.ustiges Silbenrätsel: 1. Versehen. 2. Oger, 
3. Ranken, 4. Spandau, 5. Arsen. 0. Tran.sport, 
7. Zerfall. 8. Pilol. II. Aster. 10. Panade, 11. 
Ilion. 12 Einwanderer, 13 Rigel = Vorsatz- 
papier, ^ 

Wortfragmente: Liißt der Okiober viel 
Regen finden, so tobt der Dezember mit Stür- 
men und Winden, • 
Sciiaehaufgabe Nr, 38: 1, ThS h3!! Kdn cS 2. 
c3-c4! Kc.5 b4 3. I-b3 d6 matt oder 2  
Kc5-d4 3. Lg3-f2 matt. 

Ein feiner llinterstellungsschlüsscl. dessen 
Tiefe erst bei den I.iiuferabzüßen deutlich 
wird, 

Silbendomino; Demut - Mutter - Tern>in 
Minden - Denver - Verrat - Ratte - Tegel 
Gelse - Segen - Genre - Rebe - Bepen - Senge 
Gera - Rahe - Heia " I.ade, 

Kombinationsrätsel; Titus. 

IIMIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIimiMlimillllllllllillllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIh 

Allerlei 

Baldriantropfeii 
Kriminalgroteske von Gorilon Morris 

^ „Die Besiiehsxrit ist beendet!" E 
iiiiiiliiiMiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiuiiiiim 

Glatt unmÜKlic'h 
Herr de Vaines gehörte zu den bekanntesten 

•Spöttern seiner Zeit. Eines Tages wurde er von 
dem Vicomte de Dangeau zur Rede gestellt: 

„Ist es wahr, mein Herr, daß Sie In einem 
Hause, wo man die Freundlichkeit hatte, mich 
gelstreich zu finden, tust das Gegenteil be- 
hauptet haben?" 

„Unmöglldi, mein Herr!" antwortete de Vai- 
nes. „An der ganzen Gesdiidite Ist kein wah- 
res Wort, Idi bin nie in einem Hause ,äewe- 
.sen, wo man Sie für geistreich befunden hätte, 
und ich habe das nie bestritten!" 

„In einer Stunde werde ich «in Mörder 
sein!" durchzuckte es Mel Geeson, und sein 
Blick haftete auf der Uhr an der Bürowand. 
Wie an jedem Tag würde seine unheilbar 
herzkranke Frau .Tud.v um 15 Uhr ihre Arznei 
einnehmen. 

Das Medikament war in Wirklichkeit ein 
harmloses Suggestiv-Präparat ;,us Baldrian, 
das die Kranke beruhigen sollte. 

An diesem Morgen aber goß Mel Gee.son, 
als seine Frau noch schlief, heimlich ein Gift 
in das Glas mit der Baldrian-Flüssigkeit. Das 
Gift hatte sich vollkommen aufgelöst, und 
man sah dem Beruhigungsmittel seinen lot- 
bringenden Inhalt nidil an. .Tud.v würde in 
einer Stunde nach der Arznei auf ihrem 
Nachttisch greifen, ahnungslos das Gift trin- 
ken und - er würde frei sein, um I.iza heiraten 
zu können! 

Wenn er jetzt nadi Hause laufen und das 
Glas entfernen würde, könnte er den Mord 
verhindern .., Doch dann kamen ihm die lan- 
gen Ehejahre Ins Bewoißtsein und was er an 
Mühen und Strapazen mit seiner herzkranken 
Frau durdigemacht hatte. Nein, es mußte 
endgültig Schluß sein. Auch er hatte ein Rocht 
auf Glück - mit Liza. 

Zwei Stunden später stand Mel Geeson vor 
seiner Wohnung. Merkwürdigerweise stand 
die Tür offen. Da kam auch schon der Haus- 
arzt Dr. Frank Shelton auf ihn zu. 

„Man hat mich gerufen", begann der Medi- 
ziner, „Sie müssen jetzt tapfer sein - llire 
Frau ..." 

„Ist sie tot'.'" unterbrach ihn Mi-I Geeson. 
Der Arzt nickte leicht. 
..Meine gelieble Frau...! Meine .lud.v - sie 

ist tot!" Er brach in Scliluchzen aus. 
,;lhre Frau hat sich erschossen! Selbstmord 

aus Verzweiflung, w'?il sie unheilbar krank 
war!" fuhr der Arzt fort. „Der Revolver..." 

Mel Gee.son blickte hocli. ..Er.scho.ssen?" wie- 
derholte er. „Meine Frau hat sich erschossen?" 

Reue - Erleichterung - Freude darüber, daß 
er jetzt frei Ist für Liza - all dies war zuviel 
für Mel Geeson. Seine Nerven machten nicht 
mehr mit. Er fühlte einen Schwindel, drohte 
umzufallen... 

„Sie müssen es diu'chstehen, Mr. Geeson*, 
sagte der Arzt, ,,ich weiß, es ist schwer. Neh- 
men Sie dieses Beruhigungsmittel!" 

Und bevor sich der halbohnmäditige Mel 
Geeson zur "Wehr setzen konnte, hatte ihm der 
Arzt den Inhalt des Glases mit der Baldrian- 
Flü.ssigkeit eingeflößt. 

„1\'enn du mich trat;Nl, Iii* hnür, 
RChört einen Meter tieler!" 

Wichtige Persönlichkeit 
Am Eingang des Oi'tes Liston in Montana 

(USA) i.st folgendes Schild angetiracht: „Iiier 
Liston. Montana Bevölkeruii,; lof Hodßcs, 
Bürgermeister; .Toe Hodges, Polizeikommis.sari 
Joe Hodges. Feuervvehrhaupimann, - Auto- 
mobilisten fahrt vnrsirintig, denn ilu könntet 
unter l^mstiindrn .loe Hodges tciten'" 

Besuch bei Fellners / v un Simon Klett 

Einfach lächerlich 

Wie alhvödientlidi staltete ich Fellners von 
nebenan einen kleinen Besuch ati. Diesmal 
empfing midi die Hausfrau mit einem süß- 
saurem Lädieln. 

„Nanu, liebe gnädige Frau", sagte ich, ,.wo 
bn.'nnt's?" . 

„Sie sollen es gleich erfahren", erklarte sie 
bitter. „Bitte, kommen Sie!" 

„Haben Sie Inzwischen das Heiratsbüro auf- 
gemadit? Sie hatten doch so etwas im Sinn?" 

„Ja, das wollte Idi, dodi dann bin ich gleich 
auf die erste Kundin hereingefallen!" 

Ein schüditerner kleiner Mann wurde für 
eine Lebensversicherung untersucht. Seine 
Frau war mitgekommen. Nach der Unter- 
suäiung fragte der Arzt: „Ein ausschweifen- 
des Leben führen Sie wohl nldit?" 

Der sdiüchteme Mann warf einen ängst- 
lidien Seltenblldt auf seine Frau, dann stam- 
melte er: „Ab und zu leiste ich mir etwas 
Kaugummi!" 

* 
Ein Amerikaner, passionierter Angler, kam 

>"in einem Europabesuch zurück. Man fragte 
ihn, wo es Ihm am besten gefallen habe. 

„In Venedig", ei-widerte er, „weil ich den 

ganzen Tag von meinem Hotelfenster aus an- 
geln konnte." 

„Minna", fragte die Hausfrau das neue Mäd- 
chen, „warum sind Sie in Ihrer letzten Stellung 
hing nur sedis Wochen geblieben?" 

„Das war so", meinte Minna: „Der Herr des 
Hauses nannte mich eines Tages ,Mäusdien', 
und die gnädige Frau hatte soldie Angst vor 
Mäusen!" 

Herr Siedezahn war bei der Wahrsagerin. 
„In Ihrer Zukunft sehe ich viel Schwarzes!" 
sagte diese. 

„Das hat nichts zu bedeuten", meinte Siede- 
zahn, „Ich bin ja Schornsteinfeger!" 

„Mein Sohn ist Flieger!" 
.,Adi, ist er bei Meyer & Co. auch sdion wie- 

der geflogen?" 

„Ist das nidit ein blBclien zuwenig 
Suppe für iwel Fliegen?" 

#••••••••••••••*•••••••••♦••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ich trat ein. 
„Bitte, kommi-n Sie ins Kinderzimmer!" 
Ich trat ins Kinderzimmer Hiei sah es 

schlimm aus. In der Tal, Frau Kellner hatte 
Grund zur Betrübnis Der schöne große Spie- 
gel - er lag in Scherben, Die Fensterscheiben - 
sie lagen vermutlich auf dem Hof. flenn durA 
die kahlen Offnungen pfifl dei Wind, Die 
Tapeten hingen In Fetzen heruntei, auf "erÄ 
Boden lagen die Trümmer von Vasen unfl 
Gläsern. Die Bilder an den Wänden waren 
entzwei, die Deckenlampe nur noch ein Frag- 
ment. 

„Das ist ja entsetzlidi!" rief idi, 
„Es ist noch nicht alles", schluchzte Frau 

Feilner. „Folgen Sie mir!" 
Wir traten ins Wohnzimmer, Es war zum 

Weinen. Das Sofa war durdilöchert. In» 
Schrank fehlten die Sdieiben Die Tis^dec^ 
war zerrissen. Aus den Sesseln kräuselte sioi 
das Seegras. 

Idi stand ergriffen und besah das Werk der 
Zerstörung. 

So", sagte Frau Feilner bitter, „und nun. 
mein lieber Herr Klett, möchte ich Ihnen nodi 
von ganzem Herzen danken, daß Sie unserem 
Ferdinand zum Geburtstag Pfeil und Bogen 
geschenkt haben!" 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 77 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 26. September 1975 

Während der Resamten KerbtuRe horrsclite Iloehbctrieb 
KroHer VerKnÜRUiißspurk alt und juiiR aiißel ockt hatte. 

Nach 40 Jahren wieder Gewerbeaussteilung 

e Der Eigeniieim-Saaibau wird am Wochen- 
ende vom 3. bis 5. Oktober zur Messehalle. 
Angeregt vom Gewerbeverein fiiidot an diesen 
Tagen eine Ausstellung des Egel.shacher Ge- 
werbes statt. Rund 2ü Firmen aus allen Bo- 
reichen wollen damit ihre Leistungsfähi!;lteit 
zeigen. Die Vorbereitungen sind in volloMi 
Gange, und für die Egelsbachcr Bevölkerung 
wild die Au.sstellung eine gute Gelegenheit 
sein, einmal alles unter einem Dach zu sehen. 

Doch nicht nur zum Informieren liihnt sich 

ein Besuch. Die Veranstalter verweisen auf 
ihre Cafeteria und hiden zu einem Besuch ein. 
Mit einer Modensciiau wird man vor allen die 
Damenwelt ansprechen, wogegen die Männer 
sich vielieielil, mehr zu einem Frühschoppen 
mit Musik am Sonntagvormittag um !0 Uhr 
hingezogen fühlen. Ein weiteres Bonbon ist 
eine Freiverlosunp. die an allen Tagen statt- 
iindet. Es wird also genügend geboten, so daß 
sieh ein Besueh im Eigenheim auf alle Fälle 
lohnen wird. 

29 Kerbeburschen haben sich 

wacker gehalten 

. . . Herrn Adam Wannemacher. Erziiausrn 
Qräfenhäuser Str. 12, früher wohnhaft in 
Egelsbaeh, zum 80. Geburtstag am 26. 9, 
. . . Frau Olga Kuhnert, Am Haselbusch IH, 
zum 70. Geburtstag am 29. 9. 
. . . Frau Margarete Hühl. Weedstr. 6. zum 
70. Geburtstag am 30. 9. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Georg Anthes und Frau 

Lieselotte, geb. Mayer, Egelsbach, Frankfur- 
ter Straße sowie die Eheleute Heinz Hakel 
und Frau Margarete, geb. Heek, Egelsbach. 
•Schillerstraße 78, feiern am Dienstag, dem 
30. Oktober ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1940 trifft sich heute um 20 Uhr, 
im Restaurant „Guglhupf". 

Bücherei eine Woche geschlossen 
Die Genieindebücherei bleibt wegen eines 

Kurzurlaubs der Büehereileiterin in der Wo- 
che vom 29. September bis 4. Oktober ge- 
schlossen. Die erste Ausleihe findet wieder 
am Montag, dem 6. Oktober statt. 

Nochmals defekte Müllgefäße 
Defekte Müllgefäße bringer nicht nur bei 

der wöchentlichen Müllabfuhr Schwierigliei- 
ten, sondern auch bei der Sperrmüllabfuhr. 
Dies geht aus einem Hinweis des Müllabfuhr- 
unternehmens hervor, wonach defekte Müll- 
gefäße, die zum Sperrmüll gestellt werden, 
nur dann abtransportiert werden können, 
wenn sie einwandfrei als solche gekennzeich- 
net sind. 

Gerade die fehlende Kennzeichnung habe in 
der Vergangenheit in verschiedenen Fällen zu 
erheblichen Schwierigkeiten geführt, die bei 
Beachtung der vorgenannten Empfehlungen 
vermieden werden können, 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach ins Staatstheater Darnistadt 
findet am Mittwoch, dem I. Oktober 1975, statt. 
Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt die 
Tragödie „Hamlet" von William .Shakespeare. 

Die Vorführung beginnt um 20 Uhr und 
dauert bis ca. 23 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 
in Egelsbach an den vorge.sehenen Plätzen um 
19.15 Uhr. 

Die Rgelsbacher Kerbebursehen machten nicht 
nur dieses, sondern aucli manches andere Faß 
auf. Sie waren 29, und wer da eine Kunde 
ausgeben wollte, mulltc etwas mehr als sonst 
bezahlen. .'\ber sie haben ihre Sache sehr gut 
gemacht, dieses Lob ist berechtigt und an- 
gebracht. 

Sängervereinigung 
singt im Palmengarten 

e Am kommenden Sonntag, dem 28. Sep- 
tember. um I.i.SO Uhr geben der gcnii.'chte 
Chor und das Folklore-Ensrmble ein Nach- 
mittagskonzert im Großen Saal des I'almen- 
garten-Hauses. Das UnterhaltunKsprogramm 
umfaßt Operette, Musical, Voücslicder. Spiri- 
tuals. Solisten sind Gudrun Hageigana (Kla- 
vier) und Manfred Keil (Tenor). Diese Ver- 
anstaltung findet statt im Rahmen der Pal- 
mcngarten-Konzcrte der Stadt Frankfurt. 

Musikinteressierte und Freunde des Pal- 
mcngartens .sind herzlich zu diesem Konzert 
eingeladen. 

Das große Fest der Egelsbadier ist vorüber, 
die Kerb 1975 gehört der Vergangenheit an. 
Es war eine schöne Kerb, und alle Beteiligten 
haben das Ihre dazu getan. Da auch das Wet- 
ter keinen Streich spielte, waren alle zufrie- 
den. Dies gilt in erster Linie auch für Kerb- 
vadder Wolfgang Schroth und seine Kerbe- 
bursehen — insgesamt waren es 29 —. die ein 
ungeheures Pensum abspulten. .ledoeh haben 
sie die anstrengenden Tage und Nächte gut 
überstanden, denn wer sie am Dienstagabend 
zum Kerbausklang auf der Bühne im Eigen- 
heim-Saalbau ihre .Schau abziehen sah. konnte 
sich nur über ihre Kondition wundern. 

Ehe sie jedoch ihre Kerbepuppe mit dem be- 
zeichnenden Namen „Don Camillo Schoppe- 
wolf" neben dem Schwimmbad den Flammen 
überließen, zu noch späterer Stunde ihren 
Nachfolgern die besten Wünsche und die 
lierbfahne mit auf den Weg zur nächsten Kerb 
gaben und schließlich und endlich den wohl- 
verdienten Schlaf fanden, hatte sich noch ei- 
niges zugetragen. 

Nach den Aktivitäten am Samstag, worüber 
'.vir bereits berichteten, gab es am Sonntag- 
vormittag ein großes Kerbtufäballspiel. Ei- 
gentlich sollte das Gekicke auf „politischer 
Ebene" stattfinden, und die Kerbebur.schen 
liatten Mannschaften von SPD und CDU zum 
kommunalpolitischen Derb,v eingeladen. Die 
Christdemokraten sagten jedoch kurzfristig 
ab. Ersatz fand man bei der „Schoppemann- 
schaft" des Eigenheims, die gegen eine Aus- 
wahl der Volleyballabteilung der .SGE antrat. 
Das Spiel endete 11:11 -r wann sieht man 
schon einmal «o viele Tore? — und die Zu- 
schauer hatten ihre Freude daran. 

1 1 

Gewerbeau$stellung 

I In Egelsbach vom 

j 3. bis 5. Oktober 1975 

Zu gleicher Zeit spielte vor dem Bürgerhaus 
der Orcliesterverein Langen Egelsbaeh zu sei- 
nem schon Tradition gewordenen Kerbkonzert 
auf und hatte wie immmer ein großes Publi- 
kum. das für die abwechslungsreiche Darbie- 
tung herzlichen Beifall spendete. 

Am Nachmittag folgte der traditionelle 
Besuch im Altenwohnheim, wo Kerbgrüße und 
Aufmerksamkeiten überbracht wurden, 
abends wurde im Eigenheim wieder geschwoft, 
wobei die Stimmungskapelle „Fidellos", die 
während der ganzen Kerbtage aktiv war. ei- 
nen großen Anteil zur guten Stimmung lei- 
stete. 

Auf dem Kerbplatz inzwischen, das war an 
allen Tagen so. war reger Betrieli und alle 
kamen auf ihre Kosten. 

Auch am Montag herrschte überall Kerb- 
stimmung; Früh.schoppen; Kaffeetafel und Be- 
trieb in den Lokalen herrschten vor, abends 
wieder Tanz. Und .so kam der Dienstag heran, 
an dem auf dem Berliner Platz ein Kinderfest 
veranstaltet wurde. Es gab herabgesetzte 
Preise, dank der Schausteller, und viele Kin- 
der machten gern davon Gebrauch. Während- 
dessen waren die Kerbeburschen mit dem 
Pferdegespann zum Schloß Wolfsgarten ge- 
fahren. um die Kinder der DRK-Tagesstätte 
auch am Kerbgescliehen teilnehmen zu lassen. 
Das brachte Abwechslung. Spielchen wurden 
gemacht, gesungen und Kaffee getrunken. Die 
Kerbeburschen halten Kuchen mitgebracht, 
und in bunter Reihe saßen diese mit den Kin- 
dern zusammen. Doch nicht nur dies allein: 
die Leiterin der Tagesstätte. Gertraud Schen- 
kel, traute ihren Augen nicht, als der Kerb- 
vadder ihr den stolzen Betrag von .'iOO Mark 
überreichte, mit dem das Heim wieder not- 
wendige Anschaffungen machen kann. Frau 
Schenkel dankte herzlich. 

Das Ende der Kerb kam ziemlich schnell. 
Die letzten .Stunden waren noch mit Trubel 
und Heiterkeit angefülll, wie es sich gehört. 
Nun ist das Kapitel beendet, die iiäcliste Kerb 
kann kommen. 
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Vier Mark pro Kind 
für Herbst-Ferienspiele 

e In dii-sfn Tnt;on werdi-n in rici Kin>l- 
RputiT-Schnlr die AninelcluiiKcii für die 
Hf-rbst-Fericnspielc pntßcBcnRounnimcn. Uiei 
Taßc lanR wollen die Betreuer, die üihon ini 
Soinmei dnbei waren, ihre Kontakte mit den 
Kl>elsl)inher Kindern nuffri«ihen, auf frei- 
williRer Biisis. Der llnkostenbeitraR fiir die 
Dreitaßcspiele t)elraRl vier Mark pro Kind, 
nie Aktion ist vor allem für Kinder der Klas- 
ii-ti 2 bi.'< ein« blielllirh fi Rediicht. 

Das ProRramm wird ähnlicli gestaltet wer- 
de m v.ic das der SoMinvM -Keriensiiiele; Wald- 
»pieie an der Waklhittte, Werken, Kochen imd 
BaHteln In der Sehlde, MannKch»lt»«pi«ile in 
der Ttunlialle und auf dem Sporlselände. AU 
Tormine »ind vorge«eh«n der 30. September 
»owlf der 1. und 2. Oktober. Am 30. November 
treffen »ieb die Kinder vim IS Uhr »n der 
Frnat-Heuter-Sehule. Die Aktionen finden 
Ewlucbrn 13 •iO und 17 Uhr «talt. Wtthrend dle- 
•er Zeil »ind die Kinder Unfall- und hafl- 
pflUiilverKlrliert. 

J ugvndvolivaraanimlung 
wird wiederholt 

Die ,Iu|endvollv8riiunimlung, die eigenllieii 
■(4ion am Ii. September »taltfinden nollte, 
mangels Maitne aber nid\t beschlultftthig wai, 
wird am Kroltag, 3. Oktober, wiederholt. Be- 
ginn Ist um 18 30 Uhr Im .lugendraum de« 
Biirgerhauiie.s. 

Auf der Tagesordnung ulehen di« gleidien 
Pimkte wie beim letzten Mal: Haricht dei 
Viirütai\deii und Aunsprariio, Vorslundswahlen, 
BenchluHfasiiung für die HauhaUsnutiung dei 
4 Quartal», Ver«dtledene». Der jetzige Vor- 
«land hofft, daß mindesten» SO Jugendliche 
anwesend sein werden. Ansonsten l«t da« 
Plenum nicht besihluMfilhlR 

Elektro-Spelcher-Helzung 
-<-«aubar.-<-ba4uBm -AutamaiiK 

Beratung - Montage - Kundendienst 

GEORG JOST & CO. 
Elektroanlagen 

= (f 
i 

Zahntrslllcher Nolfalldlenst: 1. unter LanRen 

Amtlicher Notfalldlenst: Sam.otag ab 12 Uhr 
bis Monlfig 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
errelrhbar: 
Feieilags vom vorhergehenden Abend 80 Uhr 
bi« dBraiiffolupnden Morian 7 Uhr. 
27.'28.Sep!embpr und 1. Oklobpr 

Dr. H»mbek. Odanwaldatr. T. T«l 4 M It 
A»«>(hekea-N«U»llb*r*U«cli«tl! SonnU««- und 
N«(*)lb«r«tUchari beginnend SamaUgnaehmlt- 
Uf 11 Uhr 
17 September bis 4. Oktober 

Ap«(hek« am Ralinliaf, Bahntlr. IT. 
Tel. 4MM 

aeinelndeertiwaater Hedwig Uadealanb. Nur«- 
HlraSe i, relelaa 4 M M. 

Wlrhllge TelefonaRMhllM« 
OemelndaverWallung; 41 tl 
VreiwUllie Ftuerwehri Tag und Nacht TeU- 

ton ' 13 Frankfurter Strae* II 
Bei RohrbrUnhen und IbnI.i Walter Kühn, 

Krankfurtei Stt Sl Telafor 4 9112 
Pallael-Rut dei fUi Cgelibach luitündlgen 

Pollieiatalion Langen. Telefon 1 SO 45 
Drelelcli Krankenhani l.aniea. Telefon M 01 
Krankentransport (Rntea Rrens): Ruf 1 IT 11 

Senioren fahren *um Weinfast 
e Die Binladungen ».ur Kahrt nach Lützel- 

sachsen bei Weinheim sind in die.sen Tagen an 
die Kgelsbachcr Senioren verschickt worden. 
Die Fahrt am Montafi. fi. Oktober, fmdot im 
Rahmen de» AUenproRramms statt. 

Abfahrt ist um 17.4.^ Uhr am Berliner l'lat/., 
In Liitzeliachsen erwartet die Teilnehmer in 
der Festhalle ein traditioneller bunter Abend 
\mter Mitwirkung von Kiin.stlern und Ver- 
emen der Stadl. Eintrittt und Vahrlkosten 
weiden von der Gemeinde Egelsbach über- 
nommen. Für F.ssen und Trinken muß teder 
selbst aufkommen. Die Rückfahrt ist gegen 
23 Uhr geplant. 

EINLADUNG 1 
Jahrgang 1902/03 

trilll sich Montag, 29 9 
um 17 Uhr In der Qast- 
•tatle ThoiB 

Bestallungen tür 
WInlarkartoilaln 

werden sntgegenga- 
nommen bei 

Spanglei, Egalsbach 
NiddastraBe 5 
Telefon 4631 

Wem ist unser 
schwarzer Kater 

zugelaufen? Er hört aut 
den Namen ..Minka". 
Gegen Belohnung abzu- 
geben bei 

Gral, Rheinslraße 4 

Agentur lUr dia 
EGELSBACHER 

1 ACHRICHTEN 
Herl Karl Wodiczka 
SchllleralraBa 68 
Telefon 4 9.S BS 

.Uu'CIIIKIK // 
. // (ff. I -> I ■! 

KvannellHciie (iemelnde 
Honnlag, 28. 9. 197S 

B.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer CJiehner) 
11.00 Uhr KinderRottesdienat 
MlUwodi, 1. 10, 1975 
19.30 Uhr KurzROttesdiensl 
DonnerHtaK, 2. 10. 1975 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
20.0(1 Uhr Kreis jüngerer Fraucti 

Die Slinnes-Fanal GmbH 
schlleOt auf meine Veranlaaaung am 
30. September 1975 Ihre Tankalelle. 

Ich emplehle mich Ihnen weiterhin prel«- 
qünstig und vorantwortungsbowußt zur- 
Durchführung von tectin. Wartungen und 
VerschleiBteparaturen an PKWs. 

Heinrich Schlichtmann Kfz. 
Mechaniknr und 

130 ältere Bürger 
besuchten Mespelbrunn 

Großen Anklang fand die Fahrt im R.Thm. 
des Altenprogramms zum Wa.sscr.schioll Mes- 
pelbrunn. Unter fachkundiger Führung be- 
sichtiglen die Teilnehmer Rittersaal. Wehr- 
lurm. SchlolJkapelle und die Waffen.santmlung 
der Fürstenfamilien Echter und Ingelheim, 

Interessant war auch der .Ahnensaal mit 
seinen zahlreichen Famiheiiporträls aus dem 
17. und 18. .lahrhundert. Besondere BeachtupK 
fand das Echterzimmer, in dem wertvolle An- 
tiqtiitSten aufbewahrt werden. Gegen 17.30 Uhr 
ging es wieder zurück nach Egelsbach. 

Bn.sleltip für Geschfukicliachlt In 
Hübsch und ansprechend zugleich sind die 

abgebildeten Spanschachteln. Für Hobby- 
freunde hier die Kurzbeschreibung zum Nach- 
basteln: 

Da.t Material: Spandosen (au.s Bastelge- 
»chäften etc.); Dekoratlonamaterlalien wie 
Stoff-, Filz-, l.edeneste, Muscheln, bunte 
Strohhalme etc.; als Klebstoff Patex com- 
pact (tropft nicht imd schlagt bei Stoff und 
Filz nicht durch!). 

Die Idee: Ideen hat Jeder gPnug: Geometri- 
sche Muster, Blütenmotive, Muscheleollagen, 
Ilol/.perlunmuster — alle» geht. Die Abbildun- 
gen sollen nvir eine kleine Anregung geben. 

;4Is Beispiel.- Motiv mit farbigen Strohhal- 
men. Die farbigen Strohhalme gut ausbügeln, 
damit sie beim Aufkleben nicht reißen. Den 
Deckel krüftig mit Pattex compact einstrei- 
chen und streifenweise die Halme eindrücken. 
Mit einer feinen Schere schneiden wir den 
Rand vorsichtig sauber. Den Rand bekleben 

wir dann wie gehabt, aber senkiecht verlau- 
fend. 

Da.i Unterteil der Spundo^e können Sie far 
big bemalen oder ^jkleben. Beim Bekleben 
muß aber vorher der Deckelsitz markiert wer- 
den und dann nur bis an diese Markierung 
hnrankleben; sonst würde der Deckel hinter- 
her nicht mehr passen. 

Naclibelianditiiig: Den Bogen be,strelchen 
Sie mit Pattex compacl, drücken ein Stück 
Filz darauf und schneiden den Rand sauber 
ab Das verhindert ein Verkratzen der Auf- 
steil fläche Stellflüche. 

Amtliche Bekanntmachung 
Am Freitig, dem 3. Okt. 1975, findet die 

nächste ,)uRendvollversammlung um 18.30 Uhr, 
im Jugendraum des Bürgerhause» statt. 

Tagesordnung: Bericht des Vorstandes und 
Aussprache, Vorstandswahl, die Beschlußfaa- 
sung f. d. Haushaltssat/.ung de» 4. Quartal» 
1975. Verschiedenes. 

Für die vielen Beweise aufrichligor Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Kühn 
geb. GauBmann 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Qanz besonders dankan wir 
Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte und all denen, aie »ie auf Ihrem 
letzten Wag begleiteten. 

Egelsbach, Milwaukse 
Im September 1975 
Niddastraße 41 

In stiller Trauer 
Lina Kühn geb. Koib 
und alle Angehörigen 

R' 

Für die Beweise herzilcher Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Bachmann 

sagen wir unseren herzlichen Danl<. Besonderen Dank dem Prediger 
der Freireligiösen Gemeinde, Herrn Schneider, für die tröstenden 
Worte, sowie Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung. 

In stiller Trauer 
Jakob Knöß und Frau 
Else geb. Bachmann 
im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, Weedstraße 7 
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Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verließ uns am 
23. 9. 1975 mein über alles geliebter Mann, unser treu- 
sorgender guter Papa, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Georg Knöß 
Bauunternehmer 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Frau Marie Knöß geb. Thomas 
Familie Rudi Fischer 
und alle Angehörigen 

Gräfenhausen, den 23. 9. 75 
Sackgasse 4 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. 9. 75, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Gräfenhausen statt. 
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Nur ein Sieg kann den Club 
Ins Mittelfeld bringen 

Nach dem 4:2 zum Saisonauftakt gelang dem 
1. FC Langen in der neuen Runde kein doppel- 
ter Punktgewinn mehr. Fünf Spiele hinterein- 
ander blieb er ohne Sieg. Dabei mußte er drei 
Niederlagen hinnehmen und erreichte nur 
zweimal ein Unentschieden. Das Ergebnis die- 
ser enttäuschenden Bilanz ist einmal ein 
Punktverhältnis von 4:8 und zum anderen der 
13. Tabellenplatz. Punktglelch stehen Ein- 
tracht Rüsselheim, Wallerstädten und Wolfs- 
kehlen auf den Plätzen 12, 14 und 15, und 
lediglich St. Stephan hat bisher weniger als 
4 Punkte aufzuweisen. Diese Zahlen sprechen 
für sich, und es ist anzunehmen, daß inzwi- 
schen jeder Langener Spieler weiß, was die 
,Stunde geschlagen hat. 

Es gibt keinen Zweifel, daß der Club am 
kommenden Sonntag nur durch einen Sieg 
wieder den Anschluß ans Mittelfeld erreichen 
kann. Er muß endlich seinen ersten Heimsieg 
zustandebringen, um aus der Gefahrenzone 
herauszukommen. Dieser Erfolgszwang er- 
schwert die bevorstehende Aufgabe mit Si- 
cherheit ganz erheblich, doch andererseits 
sind die Gäste aus VlTolfskehlen gewi.sser- 
maßen Leidensgefährten und müßten deshalb 
durchaus schlagbar sein. 

Die wichtigsten Voraussetzungen für den 
längst fälligen ersten doppelten Punktgewinn 
vor eigenem Publikum sind nach den Erfah- 
rungen der letzten Wochen sehr wahrschein- 
lich weniger die technischen Tähigkeiten. son- 
dern vielmehr der Siegeswille, die Kondition, 
das Selbstvertrauen, die Einsatzbereitschaft 
und die Kampfkraft jedes einzelnen, denn nur 
*i0 können auch die Ausfälle von Kaden imd 
II Soffeiner eventuell verkraftet werden. 

I I 

Gewerbeaussteilung 

! in Egelsbach vom 

3. bis S.Oktober 1975 

tianau — ein schwerer Brocken 
fiir die SGE 

Am Sonntag, dem 28. 9., um 15 Uhr muß die 
SGE beim FC Hanau 93 im Stadion Wilhelms- 
had zum fälligen Punktspiel antrclcn. Hanau 
!i:i befindet sich zur Zeit in einer blendenden 
Vcrfas.sung; das beweist der 2. Tabellenplatz, 
;ibcr auch das au.sgezeichnete Torverhältnis 
\ on '22:9 Toren. Die SGE, die im Augenblick 

( i\:Mi 5. Tabellenplatz inne hat, hatte im letzten 
Soicl gegen Rödelheim alle Mühe, die zwei 
Punkte unter Dach und Fach zu bringen, denn 
im .Sturm lief es nicht so, wie man es erwar- 
tet hatte. 

In Hanau wird sicli die Mannsciiatl erhcb- 
I lieh steigern müssen, um einen Punkt mit 
! nach Hau-Je nehmen zu können. Man sollte 

sich in diesem Spiel auf schnelle Konter aus 
der verstärkten Abwehr heraus verlegen, zu- 
mal die SGE über schnelle und gute Stürmer 
verfügt. Erstmals wird auch M. Diehl das Tri- 
kot der I.Mannschaft tragen, und man darf 
Resi)annt sein, welche neuen Impulse er dem 
Slurnispiel zu geben vermag. 

Für dieses Sehlagerspiel stellen HäinuUT 
folgende Spieler zur Verfügung: Eisinger, 
Seng 1, Fischer, Seng II, .lackel. Müller, Leon- 
hardt. Schmitges, Schiimer, Anthes, Schul- 
ine>er, Werner. Gi'af. Zink und Diehl. 

SSG erwartet Klein-Auheim 
.^m Sonntag empfangen die SSG-Fiiliballer 

im Freizeit-Center Alemannia Klein Auheim. 
Die Weilbächer Elf (Ex-Offenbacher) gehört 
mit zu den Spitzen-Mannschaften in der A- 
Kla.s.se Offenbach. Auch in diesem Treffen 
wird es Langen schwer haben, wenn die I^in- 
gener Elf genauso eine Vorstellung wie in 
Seligenstadt gibt. Für Sonntag ist der gesperr- 
te „Miiky" Mergert wieder frei. 

Bei den SSG'lern ist man noch immer niciit 
alle Sorgen lo.s, Eitner liat noch ein dickes 
Knie, Parsiebsky ist gesperrt, und einige Spie- 
ler haben ein leichtes Formtief. 

Am Sonntag beginnen die Spiele um i:t,15 
(Reserve) und um 15 Uiir (1. Mannschaft). La 
Klinten auch wie bei den letzten Heimspielen 
viele Fans die SSG-Mjinnschalten untei'- 
stütxen 

SSG-Soma als Derby-Sieger 
Das Derby zwischen der .SSG-Soma und der 

3. Mannschaft des gleichen Vereins entschied 
die ,Soma mit 4:2 Toren klar für sich. Zur 
Halbzeit stand es nach je 2 Toren von Esdorf 
und Manfred Hausmann bereits 4:0. Zum 
Schluß mußte die Sorna dagegen noch um den 
sicheren Vorsprung bangen, als die 3. Munn- 
,schaft, die an diesem Tage paradoxerweisc die 
klar bessere war, gefährlich aufkam. I.cider 
muß nach der massiven Kritik gegenüber den 
Verantwortlichen der Soma-Runde in der 
vergangenen .Ausgabe auch heute wieder fest- 
gestellt werden, daß die zuständigen Herren 

! nicht in der Lage waren, einen offiziellen 
: Schiedsrichter zu schicken. Der Trainer der 

•' aktiven Mannschaften, Willi Dohmen, über- 
! nahm die undankbare Aufgabe und loste sie 

mit Bravour. 
j Am Samstag fährt die Soma mit Anliatig 

nach Frankreich, um am Nachmittag in 
Öbernai (Elsaß) eine Freundschaftsbegegnung 

y auszutragen. Die Rückkehr wird gegen Sonn- 
l tagabend erfolgen. Das zu diesem Termin vor- 
* gesehene Punktspiel gegen den SC 07 Bürgel 
? wird am Mittwoch, dem 1. Oktober, um 20 Uhr 

unter Flutlicht im naeh- 
Seholt. 

J H^'e/in Sie etwas schenken 

J wollen (oder müssen) 

• denken Sie daran: bei 

e e 

! Lede^ Xaa'fKwaiari ! 
Krone-Hochhaus m w 

• sind Lederwaren, Geschenkartikel • 
J und Schirme nicht teurer geworden ^ 
• • 
• •••••• e« ••••••• 

Egelsbacher Fußballdamen 
testen Neuzugänge 

Nach .Abschluß der Puiiktruude. die die 
Fußballdamen der -SGE mit der Vizeniei.ster- 
.schaft des Krei.ses Darmstadt Dieiiiug ab- 
schlössen, finde! am morgigen Samstag, um 
14.45 Uhr, am Berliner Platz, ein Freund- 
scliaftsapiel gegen den TSV .'Kschbach statt. 
Die Gäste aus dem Odenwald wurden in ihrer 
sehr starken Gruppe Vierter und waren in 
der vergangenen .Saison Meister der Hallen- 
runde der Reserven. Ein echter Prüfstein also 
für die Egeisbacherinnen, die diese Gele»;en- 
heil wahrnehmen, um ihre Neuzugänge aus 
St. Stephan zu testen. 

JUGEND-FUSSBALL 

S(; Kgelsbach 
Das Spiel der A-Jugend gegen den FCA 

Darmstadt wurde auf einen ipäteren Zeit- 
punkt verlegt. 

Zu ihrem ersten doppelten Punktgewinn in 
der Bezirksleistungsklasse Darmstndt kam die 
ersatzgescliwächte B-Jugend bei der SKG 
Roßdorf durch einen verdienten 2:1-Sieg. 
Dennoch konnte die Mannschaft nur strecken- 
weise überzeugen; deutliche Schwächen in der 
Abwehr waren nicht zu übersehen. 

Das Spiel der C-Jugend fiel wegen der 
rockenschutzimpfung aus. 

Weiter auf Erfolgskurs marschiert die D- 
.Tugend Durch einen 5:0-Erfolg über Grün- 
Weiß Darmstadt kann man nach drei Spielen 
beachtliche 5:1 Punkte und 11:2 Tore aufwei- 
n n. Der hohe Sieg war aufgrund der klaren 
spieli'rischen Vorteile und der Feldühcrlegen- 
hi'il verdient. 

Die F.-.Tiigend verlor gegen den ungesclila- 
genen Spitzenreiter TSG Messel klar mit 3:0 
Toren Hier mußte man die flberlegenheit der 
l'iii^te anerkennen, deren Stürmer nicht ge- 
iireni.'it werden konnten. 

Vorsriiau 
SamstagiiachniittaK: Die K-.IukpiiiI npirlt 

mll /.wi'i Mannscliaflen um 14 b/\v. l.") Uhr 
heim F.SV Schne|)penhausen. Die 11-.lugend 
muß zum Derby naeh Erzhausen. Spielbeginn: 
15 t'hr. Die C-,lug(-nd erwartet um IR Uhr 

in einem wciteien Naihtiarsehafi'-deiliy den 
1. FC Langen als Gegner. 

SonntaRvnrmittaR: Die R-.liiKrnil cmpFitiiKt 
um 9 Uhr den VFR Groß-CJi rau am Berliner 
Platz. Zu einem r orentscheidenden Spiel um 
die Meisterschaft dir Kreisleislnngsklie se 
Darmstadt bei der A-,Iugend kommt es .un 
Sonntagmorgen, wenn die bishei- ungesd la- 
gene Egelsbacher lugend um l(i:!(l tlhr l el 
der spielstarken TG Hessunc n anl' lll. 

1. l''<" I.anKrn 
Ein .Sieg, -wei rnentsehii den und eine e- 

derlage waren die Ausheule der .Jiigi rii- 
mannschaften de> I, FC Langen. Die K-.lgd. 
trennte sich von liei' SC Arheilgen mit eir.i m 
gerechten 1:1. Auch das .Spiel d'-r l)-.Ir.d. re- 
gen (ierm, Khers'adi eedi Ie unenlMir'i:i n 
l):n. 

Am SomilagmorKen nuißte ilii B-,!gd. l'ii 
der Maiinsehart von GW Daimslaiil mit e 3 
ihre erste Niederlage hinnehmen. Den ersli n 
doppelten Punktgewinn er/ielle die A-.l);d. 
mit 2:1 ebenfalls gegen GW Darmsladl. 

Am Wochenende stehen nur zwei l'unltt- 
spiele auf dem Hrogranuir. S.imslag: l^ I Ur 
E-.lgd., .SKG Gräfenhausen FCI.; !.'■ l lir 
I.i-.lgd., T.SG Darmsladt FCL. 

Die ."i-.lgd. ist spielfrei, und das .Spiel ii< r 
f-,lgd. muß wegen Impfung ausfallen. Die 
B-,lgd. nnlernimml eine aeliltiiglge Fahrt nai h 
Treorehy (Wales), um bei allen Freunden ile» 
FC Langen ein Freundseiiaftsspiel ausyulra- 
gen. 

Unser aktueller 

Leistnngsbeweis 

Eine echte Möbelcity WESNER 
Preisleistung! 
Hochlehner-Anreihelement, 
beliebig kombinierbar, nach Wahl 
mit oder ohne Armlehnen. 
Guter Sitzkomfort durch hochwertige 
Polyätherschaum-Festpolsterung mit 
zusätzlicher Original Nosag-Unterfederung. 
Bezugsstoff in strapazierfähigem Polyacryl, 
in drei attraktiven Farbvarianten lieferbar. 
Element ohne Armlehne 
Mitnahme- 

preis 

(Lieferpreis 226,-) 
198,- 

Dazu passend: Couchtisch mit 
Glasplatte, Gestell Chrom, 
140x60 cm, 
Mitnahmepreis 
(Lieferpreis 168,-) 

Möbelcity WESNER 

   Sprendlingen 

im kauf-park 6079 Spren(dlingen- Offenbacher Straße- Telefon06103/61523 

Auch während der Umbauarbeiten Im kauf-park bleibt unser Haus geöffnet. 



Ni.TT 
LZ-SPORTNACH RICHTEN KreitaK, den 3fi. Scptfinbcr KtTfi 

Aufstieg heißt das Ziel der SGE-Handballer TV-Langstreckler erneut mit guter Leistung 

Am koniiniM.dun VVikIutioikJl' wird es \ucdiT 
Ernst für die Ki^clshachfrr HnllonlumdhalUT. 
Die crsto Mnimsrhaft dor CIriinwnilicn criifl- 
ncl niil (l'-i- (ii'Rcn di^n AnfsloiK«-"' 
Cli'i .irjiii.i r'liiii;;';l;idl dir orrizii'llc HiilUnii iin- 
dr in I.iinn'^n. i):»- KKolsbinlu-i', die im vi'r- 
KMiH'cnt'n .Inhi" in dei* A-Klwssr Vi/cmtM^U'i 
nnrdcn lunl nur mit - Punklfn Uiu!lvsltuKl auf 
AiliiMitti'ii den Aiifslii-Jt veriiiiUtpii. müssen 
siilt ficfalli-n lii^ i-ii, uls cim-r der' liciliestün 
Aiivviirlci- ;mf d-n Mcisl<Mtil<'l /ii Ki-U(m. So 
wild kein ViTciii es uiivcMsiuhl insscn, dem 
l'';r.iinU'n i'in l'.i-in zu sIcMiti. So Kill es für 
<li" IliMMli:inll-Srhül/.liii«i'. ji'dcs Spiel sohl 
er 1,1' /.u iiclinif'n. d;uiiit liri Al)l:tuf rlei" iiiiiule 
d^r !j;.-s(.M liti' 7iel, tl<-r Aul .ließ in die Kreis- 
lii;ii it. erri'ic Iii wird. 

IrMMier I Ifi tih:irdl Ijelreiit wie in veri^miie- 
ni II .l.ihr (Iii- Mannsduift. die neben den 
im vi'ri;;>n,'gellen .lalir spielenden 'I orhiilel'n 
.Si-lirolli, M >; im<l HorsI Cunllnumn nnd Tcld- 
s|..eliMn .1. Wi lz I". Welz. K. Ilceker, W. Hek- 
ki-. . Meiiu ll, N. I!ij-^ter. .1. ('.nnliiii;mn. Ki: en- 
li.-irli, l.. nz imil Kappe, iml die .,Ni;i»'n" Vi- 
k:ni und f)lnii zuiiick|;reifen k;inn. Dureli in- 
ti-nsivcs 'rr.-iinini; und dureli Tr:iininRsspiel'' 
gi-tien kl;i-;M'nhöbf're Vereine w urde \'f!rsueht. 
die ideale Ilesel'/.unK und den lieslen Slart zu 
er", isdiei'. 

Neben lic-n firunweilSen iiuill man den Ab- 
stivH.-r 411 n.irmstadt zum Kavorilenkri-i.s /.üb- 
len. Auch die ütiriKen Mamisebaflen 'l'f. Bes- 
Kiruien, (lerm. inuiiRsliidl. TSV Pruntisladt. 
T(; 'I raisa. SG Weiter.stadl und der An«sl|{eK- 
n ü TV Seeheim sind fiii jede OliiM rasehunn 

nut. So kann man hoffen. da(! den 7.ii.schaucrn 
in I,anKen und nach FGrliRslollunR des Rßels- 
baeher Sporliialaitofi im Brülil Rule Spiele Be- 
boti-n werden. 

nie Termine tler ersten Mannschaft in dei 
Vorrunde: 
2a n. 75: SflK - Cierm I'funRstadt Ifi HO Uhr 

ri in. 7.'^: Ifi Darmsladl .SC.K lO.lS TIhr 
Ii) 1(1.73: Tc; Traisa SCJK 10.0(1 Uhr 
;>r, 10. 75: S('!K — TV Seeheiin 2(1.30 Uhr 

!) II 7.'): Sr, Weiterstadl R(^K 10.30 Uhr 
Iii. I1.7S: Sflf. TO He.':sunRen l!t.30 Uhr 
:!!!. 11.75: TSV I'funßsladl SGK 17.:«) Uhr 

Die Kcelsbacher VeranlworlMeben hoffen, 
ila» die Ktielsbaeher Freunde und AnhänRer 
des Hallenhandb.dlsporles ihren Verein recht 
zahlreich durch ihren Besuch unterstützen \ind 
ihre Mannscbafl lautstark anfeuern. Mitfahr- 
ReleRenheiten sind immer vorhanden Auch 
fährt der Stadtbus bis zur neicluvein-Schiile 
in I.anRon. Für reRelmülJiRi' Resuctier ist di-r 
Kauf von Dauerkarten zu empfehlen. 

DiT erste CleRner in dem ersti-n Heimspiel 
in der I.anRener Reichwcin-Schule ist der Aul- 
steiRcr Clerm. PfunRstadt. Ilieic Mannschaft 
wurde im vi-i RanRenen ,Iahr ohne Punkt Ver- 
lust Meister der B-Klassi-, und die zwi'ite 
Mann.sehaft nuiC.te zwei klare NiederlaReii ein- 
stecken. .So Rill es, besondere Vorsieht walten 
zu kissen. damit man nicht im ersten Spi^l 
eine böse (tbcrraschuiiR erlebt. .SnielbeRinn in 
I.anRen. Iteiehwein-.Schuli'. Südliche Pini;-- 
siralle. ir).:i() trhr .Mjfahrt ab Iterbiwr Platz 
14 't5 Uhr 

Am verRangenrn Sam.slaß wurde in Miir- 
felden ein nationale.s Leichtalhletik-.Sportfest 
ausRclragen. Die Witterungsbedingungen wa- 
ren günstig, die Organisation ließ nichts zu 
wünschen übrig, und die Wellkampfanlagen 
zeigten sich in einem Zustand, der gute Er- 
Bebniss<' erwarten lieLl. 

Für den TV l.angen .stellten sich Berthold 
Kauer und der erst 17jahrige Herbert Clehr 
dem Starter, wie schon eine Woche zuvor in 
C:räfenhaus(;n, ütier 5000 m, einem Lauf, der 
mil elf Teilnehmern gut besetzt war. Nach- 
dem der StartschuO geifallen war und niemand 
die Tempoarbeit ütiernehmen wollte, setzte 
sich lii'rlliold Kauer an die Spitze, Herbert 
(lehr hielt sich zunächst auf Position fimt. 
/.usammen mit (rinem Läufer au.s Bischofs- 
heim .setzte sich Iterthokl Kauer d:inn vom 
iibrigen Feld zusehends ab. Kr fiRhtete bis 
zum Sclihjl.t und mullte sich erst im Spurt 

knapp geschlagen geben. Die Belohnung hier- 
für war eine Zeil von 1S:54,6 Minuten. Er war 
damit erstmalig unter der IG-Minulen-Orenze 
geblieben. In Anbetracht der Tatsache, daß 
pv — bedingt durch sein Studium — meistens 
nicht mehr als einmal pro Woche Zeit zun< 
Training hndet, ist die.se I.eistung um .so hö- 
her zu bewerten. 

Herbert Gehr zeigte ebenfalls eine kämpfe- 
risch verbesserte Leistung und erreichte mit 
17;3B.5 Minuten den vierten Platz. Da atjcr 
nach Altersklassen getrennt gewerlet wuitle, 
rutschte der I«ingcner in der F.ndal)rechnunß 
in der eigentlichen Männerklasse sogar noch 
auf TtanR drei vor. Für einen .lugendliihet« 
eine her\'orrag(*nde Leistung. 

Mit diesen F.iRebnissen kiinnen die t.aiiR- 
streckler vom TV ihre Siüson '75 zufrieden 
ab.-ichlielleii. "i''" 

Knapper Sieg des TTC gegen Unterliederbach 

Zweite Mannschaft noch ohne Punktgewinn 

Zwei Langener Leichtathleten starteten 

beim Ländervergleichskampf 

Martina Kroh (SSG) und Uwe Schmidt (TVL) mit neuen Bestlemur.oen 

(ießea Knde der Ijeiclitatliletiksaisoii tref- 
fen sich jalu lieh .Sportler aus ilrei Ländern, um 
den besten r.:indesverbaiid zu crmitti'in. Die.sc 
Viraniilatlung war :uii letzten .Sonntag in 
AsehaflenburR. Ks siegte Hi ssen mit 17B Punk- 
ten voi' Bayern (159) und Württemberg (133). 
An diesem Krfolg waren auch zwei Langener, 
Martina Kroh (SSCi) und Uwe Schmidt (TVL), 
iM^teiliRt. Martina Kroh hatte auf Grund der 
He.s.senmeister.schaft im Weitsprung die Ein- 
ladung erhalten. Sie begann ihren WettkampJ' 
mit weni;; holfnungserregenden .Sprüngen, 

SSG-Handbalier starten beim 
Meisterschafts-Favoriten 

iiycm eislcji Punktspiel der Hal- 
Ientamdb',tU..VutÜDandiiliga, Gruppe üüd, müs- 
sen die S.SG-Handballer ziun erklärten Titel- 
tavoriti'n. zum TSV Mainaschaff reisen. Nach 
einjälu ii!<'r Zugehürigkeit zur Hallenoberliga 
muilten die Aschaffenburger Vorstädter auch 
wieder absteigen. Ihr Ziel ist der sofortige 
.Wieileraulstieg. Dazu zählt natürlich ein ileiin- 
sii'g ReRcii die sonst doch auswärts .schwache 
Mann::cli:ift der SSG-Handballcr. Gemessen 
an den Vorbereilung.ssiiielen dürften die SSG- 
llandlialler um Spielführer Wolfgang Lehr um 
eine klare Abfuhr nicht herumkommen. Oder 
gelingt eine ätmliche Überraschung wie beim 
Turnier in Kas.sel'.' Niemand, auch nicht die 
tollsten Optimisten wagen, daran zu glauben, 
zumal mit Steuernagel und Scheele wahr- 
scheinlich zwei wichtige Spieler des Erstmann- 
Kchaftskaders ausfallen. 

Trainer Bornmann wird alle Mühe haben, 
eine „.schlagkräftige" Truppe zusammenzustel- 
len. Wichtig für die weiteren Spiele wäre 
schon ein achtbares Ergebnis, das hoffen 
la:>;ieii würde. Abfahrt zum Spiel am Sonnlag- 
inurgen ist !) Uhr ab Zimmerstraße. Spielbe- 
ginn in Mainaschaff ist um 10.15. 
.steigerte ;;icli jedoch in> fiinften Versuch auf 

sehr gute 5,13 Meter und halle damit den 
zweiten Platz, ledighcti von der l)eiit:(luM 
Meisterin ge,schlagen. 

Eine überrasi'betide I'eiutung erhieil M;ir- 
tina Kroh für dii' l.xlOO-Meter-Statt'el, die mit 
49.0 Sekunden hinter der württeinbergischeii 
Staffel (mit der Rekorilzeit von 1!) Sekunden) 
Zweite wurde. 

Uwe Schmidt, der bei der lle ..'nmeisler- 
schaft Zweiter geworden war, startete hei ide- 
alen Bedingungen auf eini r Kunstsloffbalin 
über 1000 Meier. Der I.auf begann sehr lang- 
sam und ließ keine gute Kndzeit erwart,-ii. 
Erst im zweiten 'l'eil wurde das Hennen 
schneller - die letzten tOO Meter wunleii in 
tf2 Sekunden durclilaufen . doch alle sechs 
Läufer lagen zusammen. Die Knischeidung fiei 
in den lelzlen 100 Meiern. Uwe Selimidt er- 
reichte in einem tollen Kndspin I -mit 2:50.0 
Minuten den dritli'n IM:it:'. und konnte <1 luilt 
seine Bestzeil um 2.1i .Sekunden verbe^.u-i n. 
Senioren-Meisterschaften 
des Tennisclub 

Als Abschluß der Clubmeister.'.eh.iflen er- 
mittelten die .Seniori nspieler des Tenniselub 
Langen in vier Konkurrenzen die neuen Titel- 
träger. 

frn Herren-Einzel gel.mg dem Voriahres- 
meisler Prof. Zipf ein harlumkiimpfh-r .Sieg 
mit 5:7. 7:5, (!:4 gei;en Neiliendorl-r. D.i.- Dj- 
men-Einzel gewann Inge-M.irie Friihlich ge- 
gen Elfi Braunsch ebenfalls in dr. i Salzen mit 
3:ti, (>:3, 0:2. Das Herren-Doppel entscliiedin 
Prof. Zipf.Neißcndörfer mit 2:(). 7:fi, 7:(i gegen 
die Vorjahresmeister Wagenknecht Triemer 
für sich. Im Mixed schließlieh waren Erni 
Weis/Wagenknecht gegen Ruth Mäu.ser Gärt- 
ner mit G:3, 6:1 erfol'!reieh. 

Nachzutragen ist i\och das Ergelinis des 
Damenendspiels der B-Meislerscliaft. Hii'rbei 
gewann Monika Schmid gegtin Gudrun Mil- 
zelt i mil 6:3, 7 :(i. 

Zum eistr-n Sieg in der zweiten Olierliga 
Siidwe.t kam der TI'C Langen mit 9:7 gegen 
die Tc; Unterliederbach, nachdem am ersten 
Spieltan gegen den Aufsteiger Heppenheim mit 
9:4 verloren wurde. Nacii ütif-r dreieinhalb- 
stün(iiger Spielzeit holten 1'ranz .läger und 
Hans Sehring im letztirn Doppel mit 21:1R im 
drillen Satz die entscheidenden Punkte. Die 
Kröffiiungsdoppel endeten nach einem Sieg 
von .läger Sehring und der Niederlage von 
.Si<-gel Kitel ausgeglichen. Gerhard Armer 
konnte seinen Gegner klar bezwingen, doch 
wurde durch die Niederlage von Hans Sehring 
der unenl.sehi(?dene .Si)ielfland wiederherge- 
stellt. Ein deutliches Plus iiatlen die Güste 
im vorderen Paarkr<.'uz. Sowohl l'ranz .läßer 
als ;nich Gerd Meiferl mußten di<! Überlegen- 
heit ihrer Gegner anerkennen. Doch der Vor- 
:,priing Unterlicderbachs wurde poslv/endeiid 
dureli Siege von Erich Siegel und Dieler Eitel 
wieder egalisiert. Beim Spielstand von 4:4 sieg- 
le Hans Sehring klar, während Gerhard Armer 
im drillen .Salz knapp iinlerlag. .^ueh im zv;ei- 
ten Kinzel mußte Kranz ,läger eine Mietlerlage 
einstecken. 

Die wohl dr;iina'.ischfte Partie dii'.-e... Vor- 
ir.iltags lieferte Langens Neuzuganß vom 't IC.. 
Miirfelden. der erst 18jä!irige Gerd Meifert 
gegi'n l'lrn: IreitiT Der kompromißlose An- 
griffsspieler seheiterte im dritten Salz mil 
25:23 nach teilweise hervorragendm Ball- 
wechseln an einem (Jegner. Krneul gelang es 
Erich Siegel und Dieter Eitel, ihre Gegner zu 
bezwingen, und beim Stande von l:t krönten 
die bi.-;den erfolgreichsten Langener Spieler 
ihre l."istung mit einem glatten Zwoisatz-Sieg 
im Doiipel. Nach einer ausgezeichneten kämp- 
fe;^;;!'!'.!'!! t^eislung machten .läger'Sehring den 
ei.,ten Langener Saisonerfolg pertekt. 

Naeli zwei Spieltagen der Gruppenliga ist 
die zweite Mannschaft des TTC Langen noch 
immer oluie Punktgewinn. Im ersten Spiel 
unterlag man gegen Eintracht Rüsselsheim mil 
i-.weil:iel'iem K!s:i1z 9:2. Auch im zweiten Spiel 
Re^en TGS Ober I!;imsladt mußten Willi 
Tluiin iiikI Winfried Reichert ersetzt werden, 
so daü am Ende die Gasle mit 9:0 die Ober- 
hand behielten. Die Schwäche des hinteren 
Paarkn-i'/es, wo Heinz Schroth den einzigen 
Sieg beisteuerte, konnte von den übrigen 
•Slammspielern nichi ausgeglichen werden. 
Hinzu kamen Umstellungen der Doppel, die 
sieh negativ bemerkbar machten. So wurde 
zwar durch Hartwich Maurer Hans-Werner 
Reidl ein Kröffnungsdopptü gewonnen, doch 
verloren Winfried Klopper und Eberhard 
Reidl Hartwich Maurer und Winfried Klopper 
machten je einen Punkt, ebenso wie Eberhard 

I 

B Horsy Bier 6 Flaschen 
H a 0.33 Liter jetzt nur 2.49 

1 kä|er Adler ilal.T^sti 
■ welöwJer rot 
I Jette 2 üterfiasctie 

■ Steinhäger 38 Vol.% 
5 0.7Uter-Glaskrug 6.98 

Formosa 
Stangenspargel 
840 ml Dose 3.3o Abgabt nur In HMhakamtno*') - •oU.'^e Vemi 

SCHADEti.FullgralieHl-ehensiiiittelFiliallietrieh 
iMflnipreise^ 

maxi£risclie^ 

Heidi und Hans-Werner Reidl. Beim Stande 
von !!:() für Ober Ramstadt mußten dann Klup- 
per Reidl ihre z\veit<> Niederlage hinnehmen 
Am kfimmenden SamsUig will man nun alles 
daran.selzen, beim SV 98 Darmsladl zu den 
ersten Punkten zu kommen. 

Noch ungeschlagen ist die dritte Mann- 
:.i'lialt. die in dies(?m -iiihr z.um l*avorilenicreoi 
in der Kreiskla.sse Darmstadl A Nord gi'hörl. 
Durch Heinz Schroth, der von der SG Egels- 
bach nadi Langen kam, und Hans Hemel, 
früher Darmsladl 91), wurden zwei starke Spie- 
ler neu in die Mannschaft eingebaut. Nach dem 
glatten 9:0 gegen den Aufsteiger TG Darni- 
stadl, konnte d(M' SV Kr/.hausen an eigenen 
Platt! n nur mit 9:5 bezwungen werden. Zwar 
fehlte mil Heinz Schroth ein Spitzensiiieter. 
doch erklärt dies nicht den sehwachen Start 
der Gastgeber, die durch Niederlagen der 
Doppel Häuser Engel und Bernet Wagnei .so- 
wie von .loaehim Wagner einen 3:0-Rucksland 
,Uli holen mußten Die anschließende Langener 
Siegepserie wurde durch die Niederlagen von 
Dieter Engel unierbrochen. Hervorragend 
schlug sich Ersatzspieler Volker Sehring, der 
beide Einzel sicher gewann. Die Punkte hol- 
ten' Alfred Häuser, Hans Bernet, Joachim 
Polthoff und Volker Sehring je zwei sowie 
.Joachim Wagner. Am kommenden SonnUg 
hofft man, gegen den noch sieglosen SSG 
Darmstadt einen klaren Sieg zu erringen. 

Nach dem überraschenden Sieg von Langen 
IV im ersten Spiel der Kreisklasse A Süd 
gegen Wembach-Hahn mußte man sich in der 
zweiten Begegnung GW Darmstadt knapp n\H 
9-6 geschlagen geben. Klaus Kales(^ke und 
Norbert Bieber, Ulrich Hertrampf, Dieter 
Beckers und das Doppel Becker/Jaworowicz 
holten die Punkte. Am kommenden Wochen- 
ende fährt man nicht chancenlos zur zweiten 
Vertretung des TSV Nieder Ramstadt. 

Einen sicheren Sieg im ersten Spiel der B- 
Klasse Gruppe Nord gelang der fünften Mann- 
schaft des TTC Langen bei GW Darmstadt II. 
Die Darmstädter hatten niemals eine Chance 
und unterlagen mit 9:2. 

Eine Punkleteilung gab es beim Spiel zwU 
sehen dem SV St. Stephan III und dem TTC 
Langen VI im ersten Punktespiel der C-Ktas- 
se. Erfolgreichster Spieler der Langener war 
Volker Sehring mit zwei Einzeln und einena 
Doppel mit Dieter Willmann. Je einen Punkt 
erzielten Klaus Mattelat. Ortwin Kirchner, 
Dieler Willmann und Gerhard Warmbold so- 
wie das Doppel Ortwin Kirchner/Alfred Alt 

Schöne Erfolge 
für die Schüler des TTC 

Beim Weiterstädter Jugend- und Schüler- 
turnier, das in Zweier-Mannsdiatten ausgetra- 
gen wurde, belegten die beiden Schulermann- 
sehaften des TTC den I. und 3. Platz. Die 
Jugend erreichte den 4. Plat^ 

Die Überraschung bei den Schulern war dei 
3 ^-Endspielsieg von Niemann/Mattelat gegen 
die Hiihnleiner May/Bitzert, die im Halbfinale 
Küppers und Gärtner 3:0 ausgeschaltet hatten. 
Besonders Niemann spielte sehr stark und war 
durch den Gewinn beider Einzel und dem 
Doppel an jedem Punkt beteiligt. In den Vor- 
rundenspielen hatten Niemann/Mattelat und 
auch Küppers/Gärtner gegen MannschaHen 
aus Pfungstadt, Hähnlein und Weiterstadt kei- 
ne Mühe, um zu deutlichen 3:0- bzw. 3:1-Sie- 
gen zu kommen. Immerhin konnten sich die 
beiden Langener am Ende über 2 Lederbalw 
sehr freuen. 

Die Jugend, vertreten durch Lischer und 
Thiemer, wurde von 8 Teilnehmern Vierter. 
Gegen Weiterstadt wurde 3:2 gewonnen, gegen 
Pfungstadt dann 1:3 verloren. 

Alles in allem kann man von einer gelun- 
genen Generalprobe vor dem Punktspielstart 
sprechen, bei dem besonders die 1. 
und die Schüler als Favoriten starten. Die z. 
Jugend wird versuchen, einen Mittelpiatz 
anzustreben. 

LANGENER ZEITUNO 
Verlag; Kütin KQ, Hetau»98bBr: Friedrich S<Ji»dll<li t. 
RBdaklionsteiluna: Han. Hollart, UnterhallunB und An- 
zeigen Ch. Kühn. 
PrucK: Bucfidruckeret KOhn KQ. 607 Langen Oarmatldte. 
StraBo 26. Telefon 0 61 03 ' 2 10 11. 

Nt.77 LZ-SPORTNACHRICHTEN KreitJig, den 2G, »Soptotuber I97f> 

A'lugend von Leverkusen und Berlin geschlagen 

Trotz Niederlagen gegen TuS (H l,cverkusen 
und DTV Ucrlin-Charlottcnbuig belegte die 
A-JuRcnd am vergiingenen Wochenende beim 
niition.ilcn Spilzenturnier in Göttingen den 
2. Platz. Dafür sorgten die Siege gegen SSV 
liagen. BG 74 Göll Ingen und OTB Osnabrück, 
Dieses von Göllingen mustergültig organi- 
sicrle Turnier, in dem sechs deutsche Spitzen- 
mannschaften an zwei Tagen jeder gegen je- 
den .spielten, war für die Langener Jugend 
ein h'.M Vorriigender Test ihrer eigenen Spiel- 
sliirke. 

Ks begann am Samstag mit der 53:62-Nie- 
derlage gegen TuS 1)4 Leverkusen. Die Lange- 
ner lagen zur Halbzeit gegen die körperlich 
iibcrlcgenrn Westdeutschen mit 20:36 hinten, 
als .«sie in der Verteidigung auf Preßzone um- 
stellten und in der zweiten Hältte Punkt um 
Punkt aufholten. Allein dem In die.sem Spiel 
üborragendcn amerikanischen Spielmacher 
Alderson verdankten dio Leverkusener 
schließlich ihren .cnappen Siog. 

Gegen DTV Charlotlenburg, den Berliner 
Meister, wurde nach einer 25:1R-Halbzeittüh- 
rung vom Langener Coach Jochen Kühl zu 
viel experimentiert, so daß der Spielrhylhmus 
verloren ging und den Berlinern so zum 47:44- 
Sieg ..vcrholfen" wurde. 

Am Sonntagmorgen war der Rivale der 
letzten Saison, der SSV Hagen, oflonsichtlich 
unausgeschlafen. Die Langener machten ihr 

gi rü;olitctcs Tempospiel, führten zur Halbzeit 
mit 23:10 und hallen am Ende mit .59:3B die 
Nasi> vorn. Ähnlich lief es gegen BG 74 Göt- 
tingr n, die gegen die Langener Manndeckung 
genau wie vor drei Wochen im Langener Tur- 
nier kein Mittel landen und klar mit 0!)::i8 
gc.-fchUigen wurden. Schwierigkeiten machte 
den t.angenern nur noch der OTB Osnabrück, 
gegen dessen 2.10 m großen Center die TV- 
Jugcn einfach zu klein waren. Nach einem 
34::!7-Hnlbzeitrückstand führten jedoch die 
größeren Kraflreserven die I,angener zum 
70:61-Sicg. Der Tabellenstand am Ende des 
Turniers lautete: 1. Leverkusen 8:2; 2. I.,angen 
6:4; .3. Berlin 4. Göltingen S:5; Ti. Hagen 
2:8; C. Osnabrück 2:8. 

Trainer Kühl mußte trotz des guten Ab- 
sihneidens feststellen, daß seine Mann.sehaft 

noch keine geschlossene Einheit darstellt. J. 
Barth und Rodenhäuser, die im letzten Jahr 
nicht in dieser Mannschaft spielten, sind noch 
nicht integriert. Für die bevorstehende Be- 
zirksrunde wird daher die Hauptaufgabe von 
Trainer und Mannschaft darin zu sehen sein, 
aus den zur nationalen Spitze zählenden Spie- 
lern eine Mannschaft zu formen, die auch als 
solche ein Wörtchen bei der Vergabe des deut- 
.schen Meisterfiteis mitreden kann. 

In Güttingen kamen zum Einsatz: J. Barth 
{49 Punkte), Geiger (16). Hering (37), Geuckler 
(20), Greunke (85), Ehrenberg (35), Schwarze 
(30), Vontz (20), Raab (2) und Rodenhäuser (22), 

Am kommenden Wochenende wird sich die 
B-Jugend ebenfalls in Göltingen mit den fünf 
besten Mannschaften ihrer Altersklasse auf 
die bevorstehende Saison vorbereiten. Auch 
die B-Jugend fährt nicht ohne .Siegchancen 
nach qöttingen. 

HcsNCnau.swahl der .lunecn und Mädchen 
in Ilalien 

Unter starker Langener Beteiligung weilt 
je eine Hessenausuahl der männlichen und 
weiblichen A-Jugend vom 30.9. bis 3.10 zu 
einem zweiwöchigen Trainingslager in Ostuni 
bei Brindisi. Die hessischen Mädchen und 
Jungen werden gemeinsam mit einer italieni- 
schen Gruppe täglich trainieren, Wetlkämpfe 
austragen und Land und Leute kennenlernen. 
Der Aufenthall wird vom italieni.schen Außen- 
mlnislerium finanziert und von der Deutschen 
Sportjugend (D.SJ) als die erste offizielle ita- 
lienisch-deutsche Jugendbegegnung bezeiih- 
net. Der hessischen Delegation gehören die 
Langener Juniorinnen Regine Zellner, Hanne 
Rothmann. Edith Stahl, Sylvia Stahl und 
Bianca Jozefowski sowie die Langener Junio- 
ren Jürgen Barth. Rainer Greunke, Klaus 
Raab, Michael Rodenhäuser und Thomas 
Schwarze und als Delegationsleiterin die Mäd- 
chenwarlin des Hessischen Basketballverban- 
des. Giesola Jahn aus Langen, an. 

Saisonauftakl der 1. Damen 
Am morgigen Samstag beslreilen die I.Da- 

men ihr erstes Saisonspiel in der Hes.sonliga 
beim Aufsteiger TV Heppenheim. Trotz des 
Fehlens von Regine Zellner. Bianca Joze- 
fowski, Silvia Stahl und Hanne Rothmann, die 
zur Zeil an einem Kader-Lehrgang in Ilalien 
teilnehmen, darf mit einem .Sieg gerechnet 
werden. Die einzige „neue" Spielerin in die- 
ser Mannschaft ist Bianca Jozefow.ski. die den 
.Sprung vcm den R-Mädehen zu den Damen 

geschafft hat. Mit ihrer Größe von 1.B3 m ist 
sie sicher eine Verstärkung. Ihr letztes Spiel 
bestreitet morgen Gaby Ullrich, die danach 
für ein halbes Jahr ins Au.?land gehl und so- 
mit nicht mehr zur Verfügung steht. Nach 
dem guten 4. Hessenligaplatz des Vorjahres 
zählen die Langenerinnen zu den Favoriten, 
die um den Aufstieg In die Regionalliga kämp- 
fen werden. 

Folgende Spielerinnen werden in der kom- 
menden Saison für die I.Damen spielen: Isi 
Richnow (Jahrgang 1956), Billy Hempel (Jg. 
55). Sylvia Kneifel (Jg. 54), Mäxchen Eckstein 
(Jg. 53), Silvia Stahl (Jg. 57, ,.CAP" I), Hanne 
Rothmann (Jg. 58, ,.CAP" II). Regint; Zellner 
(Jg. 57). Bianca Jozefowski (Jg. 58), Mnrgrit 
Kam (,Ig. 55), Conny Müller (Jg. 57), Bärbel 
Seelig (Jg. 57), Christa Hoffmann (Jg. 50) und 
Sabine Steiger (.Tg. 58). Trainer und Betreuer 
dieser Mannsciiaft ist wie im Vorjahr .lürgcn 
Fornoff. 

Frankfurt Sieger beim Volleyballturnier 

D.IS am viTgiingi^iieii Sonntag in ilcr Adolf- 
Ri'ichwein-Sporthallc um den Wanderpokal 
der .S.SG Langen ausgetragene Volleyball- 
Tuinier b::;clite erst im Endspiel der beiden 
Hcssoniigislen Orplid Frankfurt — .SC Uerg- 
s'raße die erhoffte Spannung. Daß diese zwei 
Mann.schaflen die beiden ersten Plätze unter 
sii'h ausmachen würden, konnte man schon 
ain Ende der Vorspiele ersehen. 

Die Vorspiele wurden parallel in zwei Grup- 
P 'n jeweils über 2 Clewinnsiilze ausgetragen. 
In Gruppe 1 sichert-n sich die KranUfurler 
den ersten Platz mil einem lilaren 2:0-Sieg 
über den -SC Nauheim und die S.SG L:ingen. 
L:ingen wurde Zweiter, nachdem das Spiel 
gegen Nauheim 2:0 gewonnen v. urdu-. In der 
2. Gruppe konnte nur ein Spiel au.sgrMrageii 
weiilen. nachdem der TUS no1:',hi.'im. ein Geg- 
ni'!' fU>r l.;ingener Mannuchafl in der Uonimeu- 

SSG. 

den Spie'iunde. se:n Kommen kurz vorher ab- 
gesagt halle. Über 3 Gewinnsätze unterlag 
Pokalverleidiger Orplid Darmsladl dem SC 
Bergstraße mit 1:3. 

In der Zwischenrunde gewann Frankfurt 
gegen Darmstadl 3:1 und hatte sich für das 
Endspiel qualifiziert. Währenddessen lieferten 
die l.angener als Zweite der Gruppe 1 ein 
gutes Spiel gegen den Ersten der Gruppe 2, 

Wer erringt die 
Stadtmeisterschaft im Segeln ? 

Zum konitnciuion Wnchonen(!r viMticn 
spannende Kämpfe um den vnkai^l 
ncn Titol eines T.angcntn* Stadltnoislor.-^ l!>7r» 
auf dem Wald.st'c orwarliM. Hie TitrlvcMU-idi- 
ßcr Clohr. Aprl (frühiM* DSC'f.) siiid iiifdlK«^ 
Wolinsit'/.u'ech.sols nicht mrlir starlbiMoclUiut. 
Um If) Uhr am Samstaß wird Scfi" Florold, 
unliM'stiitzt von\ l>ewc'hrlt»n Hclfcrt('am, da.s 
Ui-'Katlafeld auf den nicht unpi(>l)lrmal isiiton 
Droiecks-Kurs scIuoI.Umi. 

ToilnahmoberrclitiKl sind die 
der von DSCLi und WSV in der SSG sowie 
tianKonoi Rürßer, sofern sie cinom Voroin an- 
ßchörrn, der dem DSV auKeselilnssen isl. Die 
Siciierlieil^hedin^unRen der Stadt I.antuen 
schreiben außerdem vor. datt der Sli'U(»rmann 
den A-Schein be.sil/en muH und da.'^ liooi or- 
dentlicli versicliort ist. 

Die beiden weiteren Läufe .sind fiir .Sojmtaf- 
um 10 und 14 Ulu- vorauseilen. AI) 17 Uhr 
.sollte der neue Sladlme'ster 1075 den Unitnmk 
kaltslcllen las.sen. 

TV-A-Jugend in der Verbandsliga 

Pen bisher größten Erfolg für die TVL-Ju- 
gend errang am letzten .Sonntag in Aschaffen- 
biirg die A-Jugend. indem sie den TV Glatl- 
bacli bezwang. Somit sicherten sich die Lan- 
gener den Aufstieg in die höchste Spielklasse 
der Jugend, die he.ssischr Verbandsliga. 

Nach nur einjähriger Dauer zahlte sieh die 
intensive und mitunter auch sehr harte Arbeil 
von Trainer Aki Blisse voll aus. Konnte man 
letztes Jahr in der Halle ..nur" Vizemeister 
werden, so zeichnete sich .schon in diesem 
.Sommer ein stetiger Aufwärtstrend ab. Wäh- 
rend die Mannschaft, die nahezu unverändert 
blieb, im Großfeid sehr wech.selhaft spielte, 
errang sie auf Turnieren in Modau und Egels- 
bach jeweils den ersten Platz, und auf ihrem 
eigenen Turnier wurde sie immerhin Zweiter. 

Vor vier Wochen schließlich legte man den 
ersten Meilenstein des Erfolges, als man sich 
in Darmstadl (wie bereits berichtet) zur Be- 
zirksloistungsklas.se qualifizierte. Durch die- 
sen Erlolg bekam man zusätzlich die Chance 
einer Qualifikation zur Verbandskla.sse und 
schlug vor 3 Wochen vor heimischer Kulis.se 
in einem sehr dramatischen Spiel die A-Ju- 
gend aus Kirch-Brombach mil 14:12. 

Am letzten Sonntag also fuhren die Lange- 
ner mit einer etwa BO Mann starken Anhän- 
gersehar zu ihrem entscheidenden Spiel nach 
A.schaffenburg. Beide Mannschaften begannen 
sehr nervös und ehrgeizig, was bei den Glatl- 

bachern ein wenig überraschte, hälti-n sie 
doch H Tore mehr wei fen müssen als ihr (Jeg- 
ner, um sich noch zu qualifizieren. In einer 
sehr hektischen Anfangspha.se spielten beide 
Teams sehr unkonzenlrlert. doch al.-: Hrich 
nach ca. 7 Minuten einen .Siehenmetei bra- 
vourös parierte, bekamen die Langener Aiif- 
triet) und erzielten im Gegenzug das 1:0. Nun 
ging es Schlag auf Schlag: über 3:1 und 7:1 
hieß nach einer kurzen Schwäcjieperiode der 
llalbzeitstand 8:1! für den TV. 

Nach tlem Wechsel übernahmen die Lange- 
ner .sofort wieder die Regie und führten be- 
reits 10:7. als Hoftmann und Roghmans ver- 
letzt auf die Auswechselbank mußten. Dies 
war der kriti.schste Abschnitt des Spiele: und 
die Glattbacher kamen nun bis auf IO:H) her- 
an. Doch gestützt auf die großartige Anhän- 
gerschar und einen Torwart Dick, der sich zur 
Zeit in einer .Superform befindet, wurde post- 
wendend das 11:10 geworfen. Nun hatten die 
Glattbacher ihr Pulver ver.schossen. und der 
TV gewann unangefoeliten mit 13:10. 

Es spielten: Dick (Brich); Hoffmanii (.'!), 
Kintscher, Müller, Nickel (2), Reinhardt. 
Roghmans (4). Stauffentiiel. Werwitzke (4). 
Wienhöfer und Wilisch. 

Wir gratulieren der Mannschaft und wün- 
.sclien ihr viel Erfolg, ein gutes Abschneiden 
in der Verband.sklasse und eine weiterhin so 
treue Anhängerschafl. l' K. 

.SC Bergstraße. Der l..Satz ging liir die Lan- 
gener noch mit einem knapiK'ii i:!:15 verloren, 
doi h im 2. Satz konnten sie gegen den nach- 
la.s.sonden Gegner überlegen mil 15:7 gewin- 
nen. Aufkommende Kondilionsschwierigkei- 
tcn der Langener und gleichzeitiges Er.starken 
des Gegners führten schließlich doch noch zu 
einer knappen 12:15 und 11:15-Niederlage im 
3. und 4. .Satz, 

N a h eiller liingoi'cn Pause, in der die Spiel- 
anlage umgebaut wurde, lieferten die l.ange- 
ner um 14 Uhr ihr letztes .Spiel. Sie kämpften 
gegen den Hessenligislen Orplid Darmsladl 
um den 3. Plalz. Gegen die .schwach spielen- 
den Darnislädter Iiatten die Langener in den 
ersten beiden Sätzen eine gute Chance, das 
Spiel für sich zu entscheiden. Nach jeweils 
langen .Spielpa.ssagen gingen sie in beiden 
Sätzen am Anfang in Führung, doch steiger- 
ten sich die Darmstädler jeweils, so daß sie 
jedesmal noch mil 15:12 in beiden Sätzen 
knapp gewinnen konnten. Schließlich ent- 
schieden sie auch noch den 3. Satz mit 15:4 
gegen die müden und durch die vielen Miß- 
vcr.ständnisse aus ihrem Spielrhythmus ge- 
brachten l.angener für sich. 

Als Höhepunkt des Tages traten danach 
sthlieUlich die l)eiden besten Mannschaften 
des Turniers zum Endspiel an. Orplid Frank- 
furt zeigte gegen SC Bergstraße ein spannen- 
des, mitreifiendes Spiel und gewann alle drei 
Sätze bei zeitweisen Führungen der SC Berg- 
straße mit 15:10, 17:5 und 15:12 Punkten. 

Die erfolgreiche A-Jugendmannschaft des TV. (hintere Reihe v. I.): Trainer Akl Blisse. Horst 
Werwitzke, Kay Welisch, Klaus Wienhöfer, Christoph Staut'enbiel, Dieter Roghmans, Mi- 
chael Nickel, (vordere Reihe v. I.): Gimnar Pre Issel, Uwe Müller, Reinhard Brich, Adoll Dick, 
Horst Reinhardt, Hülger Kinscher. Nicht auf dem Bild ist Bernd Iloffmann, der ebcnralls 
an dem Erfolg beteiligt ist. 

Jetzt nochmals 

niedrigere Zinsen für unsere 1001 Kredite! 

Wir iiaben den monatlichen Zins für Raten- 
kredite weiter auf 0,32% des aufgenommenen 
Kreditbetrages gesenkt. Dieser Zinssatz 
gilt für die gesamte Laufzeit, auch wenn in 
der Zwischenzeit das allgemeine Zinsniveau 
wieder steigt. 
So günstige Ratenkredite gab es schon lange 
nicht mehr! Sehen Sie sich deshalb unsere 
drei Beispiele genau an und vergleichen Sie, 
ehe Sie voreilig auf ein anderes Kreditangebot 
eingehen. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis 25000 
Mark: schnell, unkompliziert und für jeden Zweck. 

Hausbesitzern und Eigenheim-Interessenten 
bieten wir darüber hinaus unser Privatdarlehen 
jetzt ebenfalls zu besonders günstigen Bedin- 
gungen. Diese Darlehen bis zu 150000 Mark 
eignen sich für Neubauprojekte ebenso wie zur 
Modernisierung von Altbauten. 
Besprechen Sie doch einmal Ihre Wünsche 
mit unserem Kundenberater. 

1. Beispiel 7. Beispiel 3. Beispiel 
kredilbetrag 
Laufzeit 

3 000.-DM 6000.-DM 
36 Monate 48 Monate 

12 000.-DM 
60 Monate 

I.Rate 81.-DM 133.-DM 207.-DM 
Folgeraten je 
efrektiverJahre.sy.ins* 

95.-DM 147.-DM 243.-DM 
8.77% 8,50% 8,34%^ 

Sie sparen gegenüber einem 410-DM 1094,-DM 2736,-DM 
Kreditangehot zu 0,7%      
»cinschließlii-h der einmaligen Bcurbeitungsgcbühr von 2% des Kr'ditbctrag.'i. 

COMMERZBANK ife 
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Betten- und Konsolenreqai 
mit Spot-Beleuchtung 

i 

Überzeugende Angebote 

preiswerter denn je 

Schlatraum-Programm in echter Eiche rustikal gebeizt oder 
auch natur hell - mit massiven Griffleisten und breiten Stollen. 

Bestehend aus: Hochformkleiderschrank, 310 cm breit, 2 Konsolen, 
225 cm hoch, Stollen-Doppelbett, 

Frisierkommode mit Rahmenspiegel 

385,- 

Herrenkommode, m 
2türig 

Herrenkommode, 
Itürig 

Eck-Kommode, 
43 X 43 cm 

Schubkasten- 
kommode 

BOEHME 

WOHNEN 
x\ 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Franlcfurf, Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze direkt am Hause. 

OtlentHal Götzenlia.iii 

Wir gratulieren ! 
Herrn Adam Ströbrr, Nn Uiir: tr. In, 7iiin 

76. CJrburlstaß am 2«. 9. 
...Herrn Heinrich Karl Hang, Wirscn.'-lr. 7, 
zum 75. Geburtr.laR am 2!l. !). 

IJie besten Wün.xhe für ein vvciUi es Wohl- 
irgehen cnlbielel auch die IjZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Georß .lunR und Krau Kli:-a- 

hcth Keb. Reitz, in der Laimi'ner Slrall" 17. 
feiern am Dienstaß. dem .30. .September, ihre 
.Silberne Hochzeit. Herzlichen Glück\vun:-ch! 

Information der Jusos 
o Kiir die etwa 2r)0 SPD-Mitglieder bis /u 

HS .fahren im Orlsverein Dreieich gibt die 
Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten jct/t 
eine in unregelmiißigen Abstanden cr.-i hei- 
nende Informationsschrift heraus. Anrcgim- 
gen von .luso-Mltgliedern nimmt die finlak- 
lionsleilung gerne entgegen. 

Offenthaler gewann 
„Dreieich-Patrouille" 

<> Zwischen dem Hofgut Neuhof bei Cliil/.en- 
hain und Neu-Isenburg wurde a\w h in diesem 
■lahr wieder die traditionelle Droieich-ra- 
tiouille, jetzt sohon zum fünften Male, aus- 
getragen. 

Her glückliche Gewinner des Volksnttes 
wurde durch Losentscheid der Offenihaler 
Hert .leschke. Er konnte von Hürgernieisli r 
Hans Pfrommer aus Oreieichenhaiti einen 
• cihsiahrigen Walla{'h-Ksel als (icwiiin enl- 
(■i^i'unehmen. 

CDU-Grundung in Offenthal 
" In Offenthal wird am Freitag. 10 Oktober, 

I u) (JDU-Ortsverband gegründet. Die t'DU 
■ ar bisher in Offenthal nicht präsent. Oas 

ititische Geschehen wird d<;rzeit von der 
l'l) und der Freien Wählervereiniguna iFWV) 

i'i ■timnU. 
Im Hinblick aut <lie Gebielsrtioini zum 

1.1. 1977 soll nun auch in Offenthal ein l'DU- 
ortsverband gegründet werden. In Vorberei- 
tung auf die Gründungsver.sammlung findet 
am Freitag, 26. Sc|itembor, und am .Samstag, 
27. September, eine Werbe.iktion in Offenthal 
statt. Der Landtag.sabgeordnele Claus Demke 
;uis T,^nger> hat hierfür seine IMithilfe zuge- 

. agt. Für intei(ssierle P.ürger erteilt dii."! 
WahIkrei.'l)üro der CDU in I.angen, Bahn- 
st ralle 112. Postfach 122(i, Telefon fl III lt:i 2 14 «."i, 
V' ine Auskunft. 

Rentner treffen sich 
wieder am 8. Oktober 

o Die Mitgl.eder der Mittwtich-Nachmit- 
lags-Gesellsciiaft treffen sieh wieder am Mitt- 
woch. 8. Oktober, um 15 Uhr zu einem ge- 
mütliehen Zusammensein im Sportkasinn an 
der Spes.sartstraße. Diesen Termin sollte man 
si< h bereits iet/t schon \-ormerken. 

In den Schwarwald 
(V. .Mle Teilnehmer, dii' .^ich tur die 

.Schwar/.waldfahrt angemelilet haben, treffen 
sich am 2«. .September pünktlich um (1.4,') Uhr 
:im lli-ssenplat/. K:itha und Karl Heinz .sowie 
Horst Möckel haben eini' .sehr schöne Wan- 
derung vorhercilet. Die Nicht Wanderer wer- 
den mit dem Hus bis zvun Mummelsee ge- 
fahren. Die Fahrtkosteii betragen in DM für 
Krwachsene \ind H DM fnr Kinder. Die I''ahrt- 
teilnehmer treffen uegen 2(i M(l t.'lir wieder 
in Kr/.hausen ein. 

Feuerwehrausflug 
1/ Ul i herrlicliem .Spiitsommei wi tter un- 

ternahm am letzten Samstag die Freiwillige 
Feuerwi'hr F.i/Iuuisen ihren diesjährigen Ver- 
einsausfhig. Ktwa 100 Personen konnte Vor- 
.~itzender .Mbert Uender am IIes.>enplalz be- 
grüßen. .M.-- erstes Ziel an diesem Mittag 
wurde das schöne Frankensliiritchen Miltcn- 
lieig angesteuert, wo zwei Stunden Hast Rf- 
maelit wurde. Am Abend kiim die Heis<'ge--ell- 
scliaft nach herrlicher Fahrt durch den Oden- 
wald in Remheim an. liier wurde nach deti 
Klangen der Hauskapelle bis spät in die Nacht 
das Tan/bein ge.schwungen. Mitglied Fuchs 
bekam wiedt r großen Applaus für seine net- 
ten Einlagen, /.um Absciiluß der Fahrt ins 
Blaue dankte .Mbert Hender dem Vergnü- 
gungsausschuU für die sehr gut geplante Fahrt. 

Konfirmanden sammelten 
g Genau 1132,61 DM konnten die Konfir- 

manden In ihre I.isten eintragen bei der Haus- 
sammlung für das Diakonische Werk. Von 
Haus zu Haus gingen in der vergangenen Wo- 
I he die Buben und MMdchen und sagten an 
flen Türen oder den Sprechapparaten ihr 
.Spriichlein. Nicht so leii ht war es, sich immer 
\crstündlieh zu machen, nicht so einfach für 
gesunde Kinder, von der Not imd dem F;iend 
andeier zu sprechen, die es zu lindern gilt. 
Fast überall trafen sie aber auf Verständnis. 
Nur in wenigen Füllen gab es ein Brummen 

Wanderpokale gingen 
nach Erzhausen 

ez In Oberursel-Hominersheim wurde am 
letzten Wochenende zum fünften Male ein 
Pokalwettbewerb im Kunstfahren durchge- 
lührt, wobei insgesamt 12(1 Teilnehmer am 
.Start waren. 

Die liadsportabteiUing der .Sportvereinigung 
war mit Ii Jungens und einetn Mädchen ver- 
treten. Volker B.iumami in der Klasse .hin- 
gen bis 12 .lahren wurde in .seini'r Ciiuiipe 
unter 14 Teilnehniern Sechster mit 218.8 Punk- 
ten. In der Klasse Schüler bis zu 12 .lahren 
holte Hemd 1 .ei.ser den Wanderpokal dieser 
Klasse endgültig nach Erzhausen, In den Vor- 
jahien hatti' Werner Dilfer diesen Pokal er- 
ringen können. Bernd 1.eiser erreichte mit 
24,'),.'i Punkten den ersten Platz unter sii ben 
weiteren Mitbewerbern. Inge Tegel staltete 
in der Klas.se Mädchen bis zu 12 .lahren bei 
starker Konkurrenz in einem 18er-Feld. 1.ei- 
der konnte sie nicht ganz an ihre gute l.ei- 
,^tung der Hessenmeistei.schafl anknüpfen. Sie 
belegle einen guten 4. Rang mit 250,(1 Punkten. 

In der Kl.isse Schiller bis zu 14 ,lahren 
zeigte sich Werner Diltcr in einer liesteclien- 
(it-n Form, wobei er mit 27fi,l Punkten er- 
neut eine persönliche Bestleistung aufstellte. 
Damit distanzierte er seine Mitkonkurrenten 
um nmd 20 Punkte und holte den begehrten 
Wanderpokal dieser Klasse für ein Jahr nach 
Erzhausen, 

oder wurden die 'l'üren zugeschlagen. Mit be- 
sonderer Freude wurde quittiert, wenn den 
jungen Sninmlern für ihren selbstlosen Dienst 
außer der Spende noch eine Tafel ,Schokolade 
zum eigenen Verzehr überreicht \\ urdi'. 

■Ml den Mädchen und Buben sei hi-rzlicher 
Dank gesagt, und in gleicher Wei>ie sei auch 
allen Spendern herzlich für jede Gebe g( dankt. 

Keine Züge mehr 
g Ab 28. .Septembi'r, dem Heginn di .s Win- 

terlahrplans, wird der Zugverkehr auf der 
Strecke Buschlag .Sprendlingen nach Ober- 
Hoden und zurück an den .sJamstagen einge- 
stellt. Nienuind in Gntzenh lin wird darum in 
Zukunft an den .Samstagen und Sonnt.-igen 
durch Geräusche des „Odenwalde-xpressi's" 
gestört werden. Wenn auch dies zu begrüHen 
wäre, so haben doch viele Ortsbürger Sorge, 
daß etwa mit der Verkürzung des Fahrplans 
der Anfang der völligen Einstellung des Zug- 
verkehrs auf der Dreieichst recke angeküncl-gt 
werden sollte, timgekehrt bestand hei vii'len 
die Erwartung, daß die Bundesbahn r-inen 
innerstädtisehen Triebwagenvevkehr auf der 
,Schiene einrichten w<frde. imi der Dreieieh- 
stadt in dieser Beziehung etwas aus den 
burtswehen" zu helfen. 

Neue Straßendecke 
g Die Straße ..Am Alten Berg" eiliält < me 

neue Decke. Die Huckel und Buckel, die durch 
die Erneuf.Tung des Kanals entstanden waren, 
werden bald versehwunden sein. Allerdings, 
mit einer Zeit für die Arbeiten von etwa vier 
Wochen werden die .\nlieger rechnen müssi n. 

Udo Jürgens kommt 
nach Darmstadt 

Unter dem Titel ,.udo 75" geht Udo .lüigetis 
im Ilerlist dieses .lahres auf Tournee und gibt 
am Samsiag, dem 25. Okiober, ab 20 t'hr < in 
Kon/.i'rt in der .Sportlialle Darmstadt. Kr wird 
von einem Orchester und dem Günter-Kall- 
mann-Chor begleitet. Sein Programm enthält 
neben den neuen Erfolgen ..Grii'chisi her 
Wein" und „Ein ehrenwertes Haus" auch frü- 
here Hits, 
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ACHTUNG HAUSBESITZER 

Wir arbeiten seit mehreren Jahren zur Zufriedenheit aller Beteiligten mit fast allen größeren Woh- 
nungsbaugesellschaften zusammen und vermittein ihnen Mieter für ihre freien Wohnungen. 

Private Hausbesitzer haben in der Vergangenheit in immer stärker werdendem Maße diese kosten- 
lose Dienstleistung in Anspruch genommen. Auch Sie können sich der 

KOMMUNALEN WOHNUNGS-VERMITTLUNGSSTELLE 

DER STADT LANGEN 

bedienen. 

Wir haben Listen von vielen Wohnungssuchenden, unter denen sich der richtige Mieter für Ihre 
freie Wohnung befinden könnte. 

Aber auch für Wohnungssuchende ist unser Service interessant. Sie finden uns Im Rathaus. Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 203, Telefon 2032 65. Unsere Mitarbeiter erwarten Ihren Besuch. 

Super Oktoberfest im Kaufhaus Braun! 

Wie bereits in den vergangenen drei Jahren 
wird auch in die.som Jahr am Freitag, dem 
3. Oktober, die größte Vcrkaufsaktion in der 
2. Jahreshälfte, genannt Oktoberfest, im Kauf- 
hau» Braun stattfinden. Diese Oktoberfest, so 
*agl Geschäftsführer Günther Däschner, muß 
In die.sem Jahr dem Im Mai statlgefi.mdenen 
Flohmarkt an Atlraklivilät gleichgesetzt wer- 
den, D;t riesige Andrang beim letzten Okto- 
berfest habe die Go,schäflsleitung veranlaßt, 
diese Aktion noch größer und noch attrakti- 
ver als im Vorjahr zu gestalten. Das sei man 
den Kunden scluildig, zumal an echten Ver- 
kaufsattraktionen in Langen leider ohnehin 
nic ht viel zu .sehen .sei, 

■So möchte Günther Däschner bei dieser Ge- 
legenheit nicht versäumen, den Gewerbever- 
ein und alle Langcner Geschäftsleute hier- 
durch öffentlich aufzufordern, sich an solchen 
Attraktionen zu beteiligen, damit die Stadt 
Langen als Einkaufsstadt in Zukunft olwas 
mehr Gewicht bekommt. „Wir vom Kaufhaus 
Braun sind gern bereit, sofern in dieser An- 
gelegenheit jemand auf uns zukommt, unsere 
Erfahrung weiterzugeben und dadurch auch 
eine Belebung des Umsatzes unserer Mit- 
bewerber herbeizuführen." 

Wer sich zum Beispiel an den Flohmarkt im 
Mai erinnert, weiß, daß die Leute vom Hause 
Braun etwas von Werbung und Warenangebot 
verstehen. Das Oktoberfest soll eine Neu- 
auflage dieser Superaklion werden. Die An- 
gebote sind einfach toll. Das ganze Kaufhaus 

GeschSrtsfUhrer Günter Däschner zeigt's auf 
dem Prospekl: „Es gibt viele tlberraschungen. 

ist in fieberhafter Tätigkeit dabei, die.ses Ok- 
toberfest vorzubereiten. Das Allerwichtigste 
daran sei der Einkauf der Waren, wurde uns 
von der Geschiiftsleitung mitgeteilt, die ein 
besonderes Augenmerk darauf richtet, Quali- 
tätswaren aus allen Märkten der Welt einzu- 
kaufen. Der Kaufring, der gröfjto Einkaufs- 
verband Europas, dem das Kaufhaus Braun 
angeschlossen ist, werde zum Erfolg dieser 
Aktion einen erheblichen Teil beitragen. 

Das Angebot an unübertrefflichen Preisen 
wird sich über alle Abteilungen des gesamten 
Kaufhauses erstrecken. Angefangen von mo- 
discher DatTienobcrbekleidung, wie Jeans- 
röcken und Hosenröcken, über Herren-Hem- 
den und Lederbekleidung, modl.schen Herbst- 
atoffen und Gardinen bis zur Markenkaffee- 
maschine und Toilettenpapier. Erstmals wird 
bei dieser Gelegenheit ein namhaftes Marken- 
waschmittel im Großgehinde zu einem Fanla- 
sieprei.s im Nebenhaus, vormal.'! Camping- 
ausstelkmg, angeboten werden. 

Als besondere Attraktionen hat man sich in 
diesem Jahr zum Oktoberfest eine ganze Pa- 
lette voll toller Gags ausgedacht. So werden 
am Freitag, dem 3. 10., und Samstag, dem 
4. 10., wieder zehn halbe Spanferkel ver- 
schenkt, Ein kleines rotes Plastlkschweinchen 
wird irgendwo im Kaufhaus versteckt, wer es 
entdeckt und bei der Geschaftsleitung abgibt, 
erhält ein halbes Spanferkel. Vor dem Kauf- 

»Lohnsteuerfibel 76« 

wird verschickt 

Einen neuen Anlauf zur Unterrichtung der 
Bürger über die Auswirkungen der ab Januar 
197.'5 gellenden Steuergesetze unternimmt die 
hessi.sche Finanzverwaltung in diesen Tagen. 
Zusammen mit der Lohnsteuerkarle wird 
allen Arbeitnehmern die neue „I.ohnsteuer- 
fibel '76" ins Haus gesandt, die wichtige In- 
formationen über das neue Steuerrecht ent- 
hält. 

Der Hessische Finanzminister Heribert Reitz 
hat allen Lohnsleuerpflichligen dringend emp- 
fohlen, diese Informationsquelle gründlich zu 
studieren. 

Die orangefarbige Lohnsteuerfibel enthält 
in leicht verständlicher Sprache und in auf- 
gelockerter Form alle notwendigen Hinweise 
über die neuen steuerrechtlichen Bestimmun- 
gen. In.sbesondere beim Ausfüllen des An- 
trags auf Lohnsteuerjahresausgleich 1975 
zahlt es sich aus, die Informationsschrift zu 
Hilfe zu nehmen. 

haus werden für die durstigen Gemüter 100 
Liter Freibier ausgeschenkt. Kostenlos kann 
jeder Kunde gute Markenweine, direkt vom 
Weingut, probieren. Ebenfalls kostenlos gibt 
die Firma Funny-Frisch ihr in einem Back- 
ofen Irisch gebackencs Gebäck zum Proble- 
ren. Drei .Stück gefüllte Kreppel und eine 
Tasse Kaffee werden für nur 1 Mark ange- 
boten. Bratwürste worden zutri Selbstkosten- 
preis verkauft. 

Und als Höhepunkt wird man an langen 
Angeln vom Vordach des Kaulhauses 100 Tief- 
kühlhähnchen und weitere 100 Waren- 
geschenke herablassen. Wer sie erwischt, dem 
gehört da.s Hähnchen bzw. das Warengeschenk. 
Unter diesen Umständen kann man wohl nur 
sagen, Termin nicht verges.sen, „auf geht's 
zum Oktoberfest ins Kaufhaus Braun" 

Wohnungsbauprämie 
bis 30. 9. beantragen 

Die Finanzämter akzeptieren Anträge aut 
Wohnungsbauprftmle für 1974 geleistete Kin- 
zahlungen auf Bausparvertrfige noch bis zum 
30. September dieses Jahres. Es reicht, wenn 
der Antrag an diesem Tage bei der Bau- 
sparkasse eingeht. Für die Im Jahr 1974 ge. 
leisteten Einzahlungen gelten, darauf maehl 
die Bausparka.sse Wüatenrot aufmerksam, di* 
alten Förderungsregpin aus der Zeit vor dmr 
Steuerreform. Das bedeutet: Für die I'rS- 
miengewährung gelten keine Einkommens- 
grenzen, auch Zusatzprämien können noch 
beantrag", werden. Und für Alleinstehende gilt 
das alte prämienbegünsligle .Sparvolumen von 
IBDO Mark. 

Wenn die Sterne nicht lOgen... 
für di« Zelt vom 28. Sept. bil 4. Okt. 1975 

«rlildtr 

V. L 
»tUf 

II. 4^.1, 

Si« sollten sich am Wochen- 
ende das Vergnügen leisten, 
nach dem Sie sich sdion lange ge- 
sehnt haben. Berufliche Schwie- 
rigkeiten meistern Sie am aller- 
besten mit einer Portion Humo». 

Mit etwas mehr Diplomatl« 
kommen Sie sicherlldi schneller 
zum Ziel. Eine Stunde Nach- 
denken hilft manchmal mehr als 
hektlsdies Arbeiten. Vergessen 
Sie Ihre Freunde nicht! 

Kitb« 

«ssif» 

Uwt 

fnnilna 

M. 

Seien Sie docii nicht so ängst- 
lich! Treten Sie ruhig und ge- 
lassen auf. Wenn ei jetzt nicht 
klappt, dann eben ein andermal. 
Treiben Sie nicht Raubbau mit 
Ihren KrSftenl 

Waage 

t«. 23. 19. 

Mit dem Kopf durch die Wand iliorplcn 
rennen? Damit Ist niemandem 
geholfen. Warum gehen Sie 
nidit vorslchtigei vor? Eine 
ruhige Auuprache kl9rt manche 
UnstimmigKelten. il.U.—12. H. 

% 

EwIlUage Sie waren doch früher so auf» 
gesclilossen, warum suchen Sie 

. Jetzt nicht auf eigene Faust 
"tWt* neue Anregungen? Sie sollten 

fl/I audi mehr für Ihre Gesund- 
n.IJ. I. helt tun. 

Sie sollten nicht gani lo Im- 
pulsiv sein. Sie verletzen dabei 
leicht jemanden, der dlete Art 
von Offenheit nicht lo idiVtzt. 
Eine neue, vielversprechende 
Chance wartet auf Siel 

Lassen Sie sich ruhig einmal bei 
Ihren Aufgaben helfen. Es tul 
nidit gut, alles selbst machen xu 
wollen; die anderen fühlen slcR 
dadurdi nur herabgesetzt. Man 
schützt Sie mehr, als Sie wissen. 

■cfaDtie 

>. U.-I2. II. 

Sie wissen selbst am besten, daß 
die Lage gar nicht so aussichtslos 
ist. wie Sie sie Im Augenblldc 
sehen. Sie müssen nur Ihre 
Freundlidikelt und Gelassen- 
heit behalten. ». U—21). 1, 

Drängen Sie sich nicht so In den 
Vordergrund. Ihre Lelltung 
wird trotzdem nldit übersehen. 
Warum haben Sie sich so lange 
nidit um Ihr Hobby gekümmert? 

ILT<—U.li Seien Sie ein wenig toleranter. 

Warum wollen Sie immer iecht 
behalten? Strecken Sie zuerst 
Ihre Hand zur V< rsöhnung aus. 
Man wird Sie um so mehr be- 
wundern und schiHzen. Gehen 
Sie Versudiungcii aus dem Wegl ji. i.—20.1. 

Da sind Sie Jetzt zu rasdi vor- 
gestoßen. Der Rückschlag lieO 
dann Ja auch nicht lange auf 
sich warten. Aber geben Sie 
nidit auf! Seien Sie etwas vor- 
sichtiger mit neuen Plänen. 

Grübeln Sie niclit soviel über 
sich und die verpaßten Gelegen- 
heiten nach. Setzen .Sie sich statt 
dessen energisch hinter Ihre 
Arbeit. Der Erfolg wird sich 
zeigen. 

Fliehe 

31.1^30. S. 

Bausparer und die es schnell werden, sparen 2,5% Zinsen für Bauspar- T 
Zwischenkredite durch Zuschüsse im Rahmen des Konjunkturprogramms. JLi«IX\JlC5> ^ 
Damit können kurzentschlossene Bausparer eher und günstiger bauen. Fragen sie uns • B«^U.S133,ljK3,SSG 

iter SpdriUlSSOII« gQQo Frankfurt 1, Postfach 3163 oder 3500 Kassel, Postfach 102380 
Bezirksleller Helmut Krahn, 6100 Darmstadt. Gutenbergstralie 56, Telefon (061 51) 7 59 87 



30.S^>leini>er 

W&Mmirot-Tcig. 

Für alle, die ein eigenes Heim wollen. 
Und es kaum abwarten können. 

Bezirksleiter K. Reclithien, Lang«n, Nordendstraße 9, | 
Tel. 23943. Beralungsstunden in Langen: Langener Volks- | 
bank, Hauptstelle, Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, I 
Zweigstelle Eahn-/Friedrichstr., donnerstags v. 15-18 Uhr. 

wüstenrot 
Der sichere Weg zum eigenen Heim. 

Kredite für alle 

Autos. 
Wir sind die Bank mit den 1001 

Krediten. Egal, für welches Modell Sie 
sich interessieren, wir geben Raten- 
kredite für jedenTyp. Schnei^ unkoiiipli- 
ziert imd zinsgünstig. Sehen Sie selbst. 
Ein 8000-Mark-BcispieI: 
Kreditbetrag 48^nate 
1 Rate 177 Mark 
Folgeraten je . 
efl'ekiiverJahreszins 8,5ü,o 

COMMERZBANK Site. 

bei FINA 

spart Geld 

und Zelt, 

ist einfach 

und sauber 

Wir haben unsere Tankstelle in Langen-Oberlinden auf SB umgestellt 

FINA SB R. FREUDL 

607 Langen-Oberlinden, Berliner Allee 
Öffnungszeiten: Mo.— Fr. 7.00 — 20.00 Uhr 

Samstag 7.00— 18.00 Uhr 
Sonntag 9.00— 13.00 Uhr 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150.-.Transporl frei. 
Poltteral NIkov, 6 Ftm., Rosdorfsr Str. 28-30 
Telefon 44 0818 

L<^J.KIENZLE 

Hellfeuerkamine 

Kachelöfen 
Individuelle Planung und Ausführung 

FERTIGKAMINE 
und Feuerungstelle zum Selbstaufbau 

61 Darmttadl 
Haasstraße 5. Telefon (06151) 82821 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
aucb zum Selbsteinbau, Frosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unlhou, 5781 Antfeld. Tel. 02962-2051 

Hausbesitzerl 
Malerarbelten aller Art letzt günstiger denn 
je: z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90/qm. 

Telefon 0 60 74 / 64 40 oder 5 04 44. 

Alumlnlum- 

fenster 

Alumlnlum- 

haustUren 

Kunststoff- 

Fenster 
mit und ohne Kolladen 
aus elg. Fabrikation 

direkt vom Hoi.stcller zunti Bnuiienn, somit Fabril<prei«e. 
Nutzen auch Sie den »taatlichan Zuschuß lür Altbau- 
ianierung. 
Sie eriiaiten gern» von uns ein unverbindlich«« Angebot. 
Firma: 

A. Hunecke - Fensteilabrik 
6114 GroB-Uiiutadt. Richer Straße 48—52 
Telelon (0 60 78) 38 29 

SGiiniGliB 

Kunststoff- 

Fensttr 

mit der 
7 Plu«-Gar«ntib 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Die Verlagsgemeinschaft Bertelsmann 
sucht in bester Citylage von Langen 

attraktives Ladenlokal 
Wir benötigen ca. 70 qm Verkaufsfläche und ca. 20 qm 
Nebenfläche. 
Durch moderne Ladengestaltung und ein umfangreiches 
Sortiment von Büchern, Schallplatten, Phonogeräten u, 
Artikeln des gehobenen Freizeitbedarfs schaffen wir in 
Ihrem Haus einen attraktiven Anziehungspunkt. 
Ein langjähriger Mietvertrag mit einem kapitalstarken 
Unternehmen garantiert Ihnen größte Sicherheit. 
Ihre Angebote mit genauen Angaben richten Sie bitte an: 

VERLAGSGEMEINSCHAFT 
Inhaber Reinhard Mohn 
4840 Rheda Wesfalen, Ringstraße 16-20 
Abt. Objektplanung, z. H. Görke 
Für tel. Rückfragen steht Ihnen unser Bezirksgeschäfts- 
führer Herr Scheper, Tel. 0611 284318, zur Verfügung. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags. Iaht- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Nehmen Sie sich einmal eine' Stunde Zeit, durch ausgefallen schöne Möbel besonders preisgünstig 
unsere unwahrscheinlich große Ausstellung zu kaufen kann. 
wandern, dann haben Sie'zwar noch nicht alles Kommen Sie und vergleichen Sie, ob.Sie je eine 
gesehen, was wir Ihnen zeigen können, aber Sie größere und interessantere Möbelausstellung ge- 
wissen dann spho'n, daß man bei Möbel-Schwind sehen haben. 

27000 qm voll 
schönar 
Möbel MOBEL-SCHWIND 

läntfcncrZdtungr 
Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIiMATBLATT EUR DIE ST.\DT LANGEN UND DEN HREljJ^HG^ 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreii: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag lind 0^4 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüidi + Znstellgebahr (incl. 5.5»/o MwSt). Einzelpreisi 
dienstagi 40 Pfg., freitags 60 Wg. — Druck a. Verlag: Kühn KG, 
6070 Longen bei Ffm., Darmstädter Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 

mit den amtlichen Bekanntmadiungen 

N.78 Dienstag, den 30. September 1975 

Anzelgenprelie: im Anzeigenteil 0,50 DM für die achtgespaltene 
MiUlmeterzefle, Im Textteil 1,— DM fO.- die vleigespaltene 
Milllmeteraefle + llVi MwSt Preisnadilasse na* Anzeigen- 
prolsliste 10. Anzelgennufgabe bl> 9 Uhr am Vortage des Endiei- 
nens, größere Anzeigen frOher. Platzanordnung unverblndlidi. 

79. Jahrgang 

Beim Schulball herrschte „Bombenstimmung" 

In der Stadthalle sollte ein Sprengkörper hochgehen 

Während am Samstagabend in den Saien 
der Stadtiialle Lehrer und Schüler des Drei- 
eich-Gymnasiums, Ehemalige und Freunde der 
Schule zu den Klängen der Intercity-Combo 
sich über das Parkett bewegten und das 
125jiiniige Bestehen der Schule feierten, ver- 
sammelten sicii vor der Stadthalle rund 30 
junge Leute des im Club Voltaire gegrijnde- 

zu einem gewissen Grad hinnehmen wollte. 
Man rief die Ordnungshüter, und das Pro- 
gramm konnte seinen weiteren Verlauf neh- 
men. Wie lange? 

Es dauerte keine halbe Stunde, bis der 
Schulleiter, Oberstudiendirektor Koch, ans 
Mikrofon trat und den Anwesenden etwas 
mitzuteilen hatte: „Meine Damen und Herren. 
Wer in der Schule lebt, weiß, daß das immer 
wieder vorkommen kann, eine Bombendro- 
hung. Soeben ging beim Roten Kreuz ein An- 
ruf ein, daß in der nächsten halben Stunde in 
der Stadthalle eine Bombe hochgeht. Räumen 
Sie bitte solange den Saal, bis alles abgesucht 
ist." 

Die Suche war vergebens, es wurde kein 
Sprengkörper gefunden. Nach 30 Minuten 
konnte die Veranstaltung weitergehen. 

Bereits am Abend vorher nahm eine Schü- 
iei'fete im Musikpavillon der Schule aus dem 
gleichen Grund ein frühzeitiges Ende. Auch 
hier war mit der Explosion einer Bombe ge- 
droht worden. Waren es an beiden Tagen die 
gleichen Anrufer? Waren es jene jungen Leute, 
die sich darüber geärgert hatten, daß (am 
Freitag) viele Schüler lieber zur Fete gingen 
anstatt in die Jugendbegegnungsstätte zur 
Diskussion zu kommen, oder waren es jene 
(am Samstag), denen ihre Protestaktion im 
Saal nicht wirkungsvoll genug erschienen 
war? Fragen, auf die es zwar eine einhellige 
Antwort gab, die man jedoch nicht beweisen 
konnte. 

m 
Die Fernseh-Zeitschiift 
für unsere Leser. So 
helfen wir Ihnen sparen. 

len Antifaschistischen Aktionskomitees Spa- 
nien, um der Schulfeier auf ihre Art einen 
Besucii abzustatten. 

Sie rollten Transparente aus, nahmen Flug- 
blätter zur Hand und störten sich keineswegs 
an den beiden Frauen, die an der Eingangstür 
zum Saal die Eintrittskarten kontrollieren 
wollten. Warum auch? Sie hatten ja keine. 

Im Saal wurden die Flugblätter verteilt, die 
sich gegen die Vollstreckung der Todesurteile 
in Spanien wandten. Gegen Massenverhaftun- 
gen und Folterungen, für Freiheit der politi- 
schen Gefangenen, gegen Ui-Iaub im faschisti- 
schen Spanien und für einen Generalboykott 
spanischer Waren richteten sich auch die The- 
sen auf den mitgeführten Transparenten. 
„Wie könnt Ihr feiern, wenn in Spanien an 
fünf Leuten das Todesurteil vollstreckt wor- 
den ist?" lauteten Fragen an das Publikum, 
das sicher in seiner Mehrzahl ebenso von den 
morgendlichen Nacliriciiten schockiert war 
wie die jugendlichen Demonstranten, anderer- 
seits die Störung der Veranstaltung nur bis 

Grund zum Feiern oder nicht? 

Dreieich-Schule wurde 125 Jahre alt / Kommers in der Stadthalle 

Sie kamen in .leans und in schwarzen Anzügen, mit RullkraKcnpuIli und mit dezent ge- 
streifter Krawatte, die rund 400 Eltern, Lehrer, Schüler und die Prominenz. Sie waren ge- 
kommen, um die olfizielle Feier zum 125jährigen Bestehen der Dreieich-Schule zu begehen. 
Festlich war der Rahmen, die Stadthallen-Bühne war blumig geschmückt. Das Sehüler- 
orehester unter Leitung von Studienrat Hagelgans unterstrich das Feierliche der Festlich- 
keit. Oberstudiendirektor Helmut Koch, der Schulleiter, eröffnete den Reigen der Redner: 
„Gedenken und Erinnerungen zählen zu den Notwendigkeiten und der Existenz des ein- 
zelnen Menschen genau so wie zur gesellschaftlichen und politischen Wirklichkeit." 

f ^ 

Heute in der LZ 

Der Bürger muß zahlen 
Kommunalpolitischer Leitfaden der CDU 

Streiflichter und Schatten ... 
Podiumsdiskussion im Gymnasium 

Mit Bomben leben 
Fragen ohne Antwort 

Wie wird der Bahnhofsvorplatz? 
Bauausschuß prüfte drei Vorschläge 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V 

Koch ging in seiner Ansprache auf die Vor- 
geschichte der 12.5-Jahr-Feier ein: „Die einen 
wollten die 125 .iahre feiern, die andern woll- 
ten nicht feiern, einige wollten nur eine Nega- 
tiv-Darstellung der Schule geben, andere 
wollten die historische Entwicklung der Schule 
aufzeigen." Nacii einiger Zeit, als sich die Dis- 
ku.sKion versachlicl)t liabe, sei die Frage auf- 
getaucht: „Besitzen wir überhaupt das Recht, 
dieses ,Iubiläum zu feiern, ist das Jubiläum 
überhaupt berechtigt?" Man kam zu dem 
Sciiluß, daß die Feieriiclikeiten iiii'e Berechti- 
gung hätten. 

Ausführlich ging Rektor Koch auf die Ent- 
wicklung.sgeschichte der Schule ein (wir be- 
richteten bereits ausführlicii darüber). Als Fa- 
zit zog er: „Wenn sicii auch im Laute der Ge- 
schichte die Schule unter den verschiedenen 
gesellschaftspolitischen Aspekten verändert 
hat, so sind doch stets zwei wesentliche Inva- 
riante bestehen geblieben: einmal die Erzie- 

hung junger Menschen und zum andern die 
Vermittlung von Bildung. 

Obersludiendirektor Kodi dankte dem Kreis 
Offenbach als Schulträger, „der in den letzten 
Jahren unserer Schule große Unterstützung 
zukommen ließ und dessen Schulfreundlich- 
keit überall bekannt ist". Auch Schuleltc-rn- 
beirat Dr. Gericke hob das Verständnis her- 
vor, das die Schule beim Kreis gefunden habe. 
Er hoffte, daß sie weiterhin in dieser Weise 
gefördert würde. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Claus Demke zur Lage der Baugenossenschaft Dreieich: 

Ein Konkurs wäre schlechteste 

Lösung für alle Beteiligten" 

SPD und CDU sind für Gründung einer Auffang-Gesellschaft 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Dreieich mit Sitz in Sprendlingen jst in Sc^vicrig- 
keiten geraten. Sie hat zwar ein volles Warenlager in Form von Grundstücken, Hilusern 
und angefangenen Baustellen, auf der anderen Seite auch Kauter ^^"^/Thrrware 
ihr fehlt jedoch aus baurechtlichen und teils formalen Gründen die IWoglichkelt, ihre Ware 
lH'celd umzusetzen. Hohe Zinsbelastungen für ungenutzt vorhandene Grundstüc^ 
dazu geführt, daß der Genossenschaft das Geld ausgegangen ist. Werden die 12000 Mltgliede 
fhre Srnisse verlieren, werden Handwerker und Baufirmen m t in Strudel geris- 
sen? Diese Fragen bewegten in den letzten Tagen nicht nur die unmittelbar Beteiligten. 

Da.s Foyer der Stadthalte füllte sieh beim Schulball des Dreleich-Gymnaslums in Minuten- 
schnelle. als die Mittoil* ng gemacht wurde, im Saal ticke eine Bombe. Nach 30 Minuten 
konnte weitergetanzt werden. Blinder Alarm. 

Der SPD-Ortsverband Dreieich machte in 
der vergangenen Woche den Vorschlag, die 
Gemeinnützige Baugenossenschaft Dreieich 
durch eine Auffanggesellschaft aus den Drei- 
eich-Kommunen vor der Pleite zu bewahren 
und das Schiff wieder flott zu machen. Ein 
Stillhalteabkommen mit den Gläubigern sollte 
für eine „Erholungspause" sorgen. Zwei Gläu- 
biger mittlerer Größe stimmten jedoch diesem 
Abkommen nicht zu, so daß die Geschiifts- 
leitung der Genossenschaft am Montag einen 
Vergleichsantrag beim Amtsgericht gestellt 
hat. 

Am Freitagabend trat der Gründungsvor- 
.stand der Dreieich-CDU unter dem Vorsitz 
von MdL Claus Demke zusammen, nachdem 
die Vergleichsabsichten der Genossenschaft 
„mehr als nur Gerüciite" waren, um ebenfalls 
über zu ergreifende Maßnahmen zu beraten. 
Auf einer Px'essekonferenz am Samstagvor- 
mittag, an der neben Demke auch der Bürger- 
meisterkandidat der Union für die Stadt Drei- 
eich, Buchschlags Bürgermeister Hans Meudt, 
teilnahm, erläuterten die beiden Christdemo- 
kraten das Ergebnis der Vorstandsitzung. 

Die schiechteste Lösung für alle wäre ein 
Konkurs, hieß es eingangs, well dann alles in 
die Zwangsversteigerung komme und die Real- 
werte nicht mehr erlöst würden. Das wieder- 
um bedeute, daß viele kleine Leute iiir ange- 
spartes Geld verlören und viele Handwerker 
mitgetroffen seien. Dies aber müsse auf jeden 
Fall verhindert werden. 

Welche Möglichkeiten aber gibt es dazu. 
Erstens: die öffentliciie Hand gleicht die Defi- 
zite aus. Das hieße aber, dem Steuerzahler die 
Schulden aufladen, die Verluste sozialisieren. 
Zweitens; ein Sanierungsvergleich. Die Gläu- 
biger verzichten auf einen Restbetrag und das 
Unternehmen geht weiter. Dies aber würde 

der Genossenscliaft auf die Dauer auch nicht 
weiterhelfen. Drittens: ein üblicher Vergleich. 
Nach einer prozentualen Auszahlung der Gläu- 
biger folgt ein Konkurs, was, wie bereits er- 
wähnt, die schlechtc.ste Lösung darstellt. 

Viertens: ein modifizierter Vergleich. Bis zu 
einer gewissen Summe werden die Forderun- 
gen voll erfüllt, in Staffeln nur prozentual. 
Die Hauptgläubiger (Banken) helfen chirch 
eine Wertberichtigung, etwa durch Zins- 
senkung oder Zinseiiaß, daß die Verluste nicht 
noch höher werden und erst einmal Luft ge- 
wonnen wird. Wahrend dieser Zeit itönnle eine 
Auffang-Gesellschaft in treuhänderischer 
Weise prüfen, inwieweit die voriiandenen 
Werte realisiert werden können, wo durch 
.schnellen Baubeginn Sperrgelder frei werden 
(im Dreieichenhainer Heckenweg-Gebiet smd 
es allein flOO 000 Mark), und wo angefangene 
Bausteilen schnellstens zu beenden sind. 

Auf diese Weise, so meinten die beiden 
CDU-I*«litikcr, könnten die bestehenden I'or- 
derungen vermutlich weitpehend erfüllt wer- 
den, und die Mitglieder müßten nicht pessi- 
mistisch sein. , . u 

In der Inanspruclinahme des Vergieicns- 
gerichts sieht man eine neutrale Möglichkeit 
der Überpfüfung der Fakten, auch der Frage, 
ob irgendwo Fehler gemacht worden seien. 
Diese Frage könne zur Zeit weder positiv 
nocli negativ beantwortet werden. Das Gericht 
habe auch die Möglichkeit, für eine Dauer von 
sechs Wochen alle Zwangsmaßnahmen zu un- 
terbinden. Die.ser Zeitraum könne für weitere 
Verhandlungen zur Sanierung der Genossen- 
schaft benutzt werden. . 

Claus Demke wird heute mit Innenminister 
Bielefeld verhandeln, der sich »'s oberste 
Kommunalaufsicht und als Zuständiger fü 
das Genossenschaftswesen eingeschaltet hat. 
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UND WAS 10 HALBE SPANFERKEL, 100 WARENPREISE 

VERSCHENKEN WIR 100 LITER FREIBIER, 100 TIEFKÜHLHÄHNCHEN 

ZUM BEISPIEL, LEDERJACKEN UND MÄNTEL AUS KONKURSBESTANDEN 

Herren-Lammvelour- 
Lederjacke 
ganz gefüttert, Gr. 48-58, m mfK 
allerbeste Spitzenqualität, ^/IQ 
normal 298,- . . . Jetzt IT'V«" 

Herren-Ledermäntel 
Lammvelour und Nappa, 
bis Gr. 58, Biberkragen, 
ganz gefüttert, 
normal 498,— . . jetit 

Damen-Lederjacken 
Nappa und Velour, modischi 
Farben, Spitzenqualität, 
Gr. 36-54 40A 
normal 289,- . . , jetzt ab ItM»"" 

Damen-Ledermäntel 
Lammvelour und Nappa, 
mit echtem Pelzkragen, 
ganz gefüttert, bis Gr. 46, 
normal 398,— . . . jetzt 

Nr. 78 
IJienstu«. den 30. September I97S 

Grund zum Feiern oder nicht? 

Kortsrl7.unK von Soilr 1 

Jürgen Ks<krs, Stufcnsprocher der Sekkun- 
darstiifi' II der Hrpieich-Schule, zog andere 
Scitcrj Huf: „Da Sie in den Ansprachen meiner 
VorrcdnM" und in unserem FestproRramm au8- 
reichf-nd (leleßenheiJ hatten, von den poslti- 
veii Seilen di( :er Schule 7U hören, möchte ich 
eifjen As})ekl ansprechen, der erfahrungR- 

und icii muß sagen leider, meist nur 
dein Vf-rtr^ti-r der Srluiler'^chaft vorbehalten 
wju*. niinilich (ü)er diese Schule so 7.u reden, 
wie .-ie /.rh Uicläßlieh diirslellt, und das un- 
ter • rhcidct stell ein klein weniß von der Dar- 
stri)unti.-u (-{.ve dei- gemeinsamen Fest- 
ai'- - Ii': -c in diesen Tagen." 

llal sicli der Sinngehall der einstigen Biir- 
j^eru/KJ'c «eiindert?, stf'llte Jürgen Esders die 
rrajN'. Noch immer zeige si< h. daß 90 Prozent 
dcT CJ.vninahiastcn Familien der Mitte)- und 
OlxTsehicht entstammten. „Ks hat sich also 
an fler Suhstan/. nicht da.< Geringste geändert, 
naeh wir vor hat das Gymnasium die Auf- 
gabe. dio hf-rrsehende Schicht dieser CJesell- 
sch kft /II (»rrteu(*rn." 

Ilm dK»se Schranke v.u überspringen, seien 
Rahmenrichtlinien und mtegrierte Gesamt- 
schule die richtigen Konsequenzen gewesen. 
„Jedof h scheinen diese Ansätze zur Verbesse- 
rtmg der Situation mittlerweile im Trend der 
Zi'it versunken. Das nahm seinen Beginn mit 
dem Vf-rzicht auf Ludwig von Friedeburg als 
Kullusminister und findet derzeit seinen Ild- 
hepunkt in Äußerungen und Erlassen des 
jetzigen Ministers Krollmnnn. die ganz klar 
erkennen lassen, daß nun wieder .Ordnung' 
eiMl:ehr»'n soll. CleTragt ist weniger Demokra- 
tis'oi unu. sondern der Schul frieden'". 

Tlin/u kamen weitere Hinge, die den Schü- 
lern Sorgen bereiteten, führte der Slufen- 
sprei-her weiter aus. zum Reispiei die Arbeits- 
losißkcii von I.ehrern in der Bundes- 
repuhhl'. „Ist es nicht eine volkswirtschaft- 
liche Vcr.-cliwi-ndunK, junge Leute drei oder 
mehr .fahre auf KosUmi fies SteuerzahJers aus- 
/til)il<lfn und sie dami nicht einzusetzeTi?" 

y.w den Zulassungsbeschrankungen an den 
ntü\(Msitjiten kommentierte der Sciuilerver- 
tieter: ..Mari lerrU kann» noch, um zu lernen. 

...Heiin .htkol) Diiiiln-rl. KheiiistniHc ;!2. zum 
77. CcljiirtslHi; iim !i. 
... Hci-rti Philipp Diuibert, Rhi-insli'. .•)2, zum 
B2.. I''r:iii Knim;i WcRiier, Süill. HinR.str. n7. zum 
87. Kiüu klii Voll. Klisiihi'thon.str. 07, zum K7., 
Fnui A'i'ia Hopf, BiilmKtr. fi2, zum 7n. und 
Honn .lohnnn Wanpk, .Scliillorstr, l(i, zum 7H. 
CJcburtslaR am 1. 10. 
.. . Kr au Miu lp F'iihlkc, Schniungiirlctisti'. H. 
zum 76., Fiuu Ho.sinn Hofimann, Im Birken- 
wäldclum 7fl. zum Bn., Krau Kim» Ilahnobi-rK, 
Spitzwegstr. ,iO, zum 7«.. H. rin Godik Sallwcy. 
FriedrichRlHTl-Str. 40. /um R3. und Kiau 
Luise SchiillinR, Stcltinci Str. B, zum B2. C.c- 
burt.<itaR am 2. 10. 
. . . P'rau Kunißundc Och. Obcrua.'isc 31, zum 
91.. Frau Wilhclminc KUiggc. Elisiibi-tlu-nstr. (>7, 
zum 7B., Krau Kl.^o Mofincrt. Wcrnerplruz ,*>, 
zum 7<l. und Krau Anna Schwarze, Weiß- 
donuvcH (il, zum BB. Oeburt.'itaR am 3. 10. 

Die besten Wünsche für ein weitere'; Wohl- 
ergehen entbietet die l.Z, 

Jahrgangstreffen 
Dur Jahrsaiig 1901 02 tiitfl sich morgen, 

Mittwoch, um 15.30 Uhr im Cafe Geißendörter. 
Der Jahrgang IBOÖ'on trifft sicfi morgen in 

der Turnhalle. 

Seminarreihe „Arbeitsschutz" 
In dieser Sominarreihe veran.staltet der 

neuische CFewerksctuiflKbund zum Thema 
..Mutterschutz' einen r.ehrgnnÄ für Kelriebs- 
und Per.^onalriite um Mittwoch, dem l.Okto- 
bei-, von 13 bi.s Hi tUii- im Hahnhnf-Sozial- 
raum. Referenlin ist Karin Mai'i'kwald von 
der KI-Metall. Bezirk Krrmkfurt. 

Fahrt in die Hohe Rhön 
Di-r Vor.^itzende des Ortsvereins Langen in 

der IG Druck und r.ipier erinnert alle Fahrt- 
toilnehmer an die am Samstag, 4. Oktober, 
slutlfindendo Fahrt in die Hohe Kliiin mit 
Be.siclitigung an der Zonengrenze. Gebelen 
wird imi pünktliche Kinhaltung der Abfahrts- 
zeiten: (!.30 Uhr nahnhofsvorplatz Langen: 
B.3ri Uhr Kaufhaus Hill. Uitherplatz; «.40 Uhr 
nieliurger Straße'Kcke llügelsiralie. 

iUiütterberatung 
Die nächste Beratung für die Müller- und 

Säugling.sfürsorge im Monat Oktober finde! 
am Mittwoch, dem I.Oktober, von 14 bis 
15 Uhr im Zentrum Gemeinschaftshilfe, Süd- 
liche RingstraOe 77, .statt. 

Manfred Coppik zu Todesurteilen in Spanien 

Bundesregierung soll Konsequenzen ziehen 

sondern um eine gute Note zu ergattern. Ganz 
nebenbei Ist da« NC-System nicht nur unge- 
recht, sondern in höchstem Maße fachlich un- 
vertretbar." Als Schlußwort faßte .Jürgen F.s- 
ders zusammen: „Diese .Schlnglichter zeigen, 
daß im Bereich Schule imd Bildung wahrlich 
kein Grund zum Feiern besteht." 

Oberschulrnt Wicht, Vetireter des Regie- 
rungsprnsidiums. ehemaliger Schüler und spä- 
ter Hospitant an der Schule, sprach nach der 
Devise: ..Tritt fest auf, mach's Maul auf, 
hör' bald auf." Aber eins wollte der Ober- 
S(hulrat noch anmerken, n.nmiich, daß die 
Kgelsbacher einen guten Teil dazu beigetra- 
gen haben, daß die Dreieich-Schule überhaupt 
Inf Loben gerufen worden ist. Die Schüler aus 
F.gelsbarh seien sich dieser F.hre voll bewußt 
gewesen. Aus einem alten Protokoll ging her- 
vor: ..Diese Jünglinge zeichnen sich aus durch 
Sittlichkeit und Fleiß." .Schulrat Wiehl ließ 
denn auch erkennen, warum er die Nachbar- 
gemeinde so lobte: „Ich bin ein F.gelsbacher." 

Hans Salomon. Schuldezernent des Kreises 
Offenbach und Vertreter des Krei.stags und 
des KreisauK.schu.sses, zeigte die Entwicklung 
der Gymnasien In den vergangenen zehn Jah- 
ren auf. inGS habe es im Kreis Offenbach drei 
höhere Schulen gegeben, in Neu-Isenburg. 
I.angen und Seligenstadt. Bi.« 1970 hat sich 
Ihre Anzahl verdoppelt. Hinzu kamen Gym- 
nasien In Sprendlingen. Mühlheim und Heu- 
.senslamm. Die Schülerzahl stieg von 2500 im 
Jahre 19ß5 auf B200 Im Jahre 1075. Trotzdem 
mußte Salomon feststellen: „Wir sind uns 
darüber Im klaren, daß Ausgostaltung und 
Aufnahmenkapazitülen der Realität nicht ge- 
recht werden." Man werde weiterhin sein 
Möglichstes tun. 

Der 1. Stadtrat der .Stadt Langen. Karlheinz 
IJebe. erinnerte daran, was der Steuerzahler. 
al.H die Schule noch im /usIHndigkeitsbereich 
der Stadt lag. an Geldern für die Ausgestal- 
tung der Schule aufgebracht hatte: Knapp drei 
Millionen Mark. „Man muß das in der Rela- 
tion der damaligen Zeit sehen. Diese Ausgabe 
verschlang 20 Prozent des gesainlen Haus- 
haltsvolumens." Stadtrat Liebe stellte ab- 
schließend fest: „Wir sind stolz darauf, daß 
wir diese -Si hule in unserer Stadt luiben." 

Als Abschluß der offiziellen Schulfeier 
brachte der Chor der Schule eine Tanzlieder- 
suitc nach ausliindischen Volksliedern. 

Kmen Appell an die Bundesregierung hat 
der SPD-Bundestagsabgeordnete des Wahl- 
kreises 144, Manfred Coppik, gerichtet. Der 
SPD-Politiker fordert darin die Regierung zu 
Konsequenzen auf, falls die in jüngster Zeit 
in Spanien verhängten Todesurteile vollstreckt 

■werden sollten (was inzwi.schen geschehen 
ist). 

Die erneute Einschränkung von Grund- 
rechten durch das Franco-Regime, die Folte- 
rimgen der in den spanischen Gefängnissen 
einsitzenden Oppositionellen und die Todes- 
urteile gegen die angeblichen Terroristen 
machten deutlich, daß von der oft angekün- 
digten Liberalisierung in Spanien keine Rede 
sein könne. Manfred Coppik kündigle an, daß 
er alles In seinen Kräften Stehende unterneh- 
men \verdc, um unter diesen Umständen eine 
Annäherung Spaniens an die Europäische Ge- 
meinschaft und an die NATO zu verhindern. 

Coppik zählt zu den Unterzeichnern eines 
Telegrammes an Staalsehcf Franco, In dem 
4fl SPD-Abgeordnete gegen die Todesstrafen 
protestieren. Der SPD-Politiker hatte sich be- 
reits Ende Juni in einem Schreiben an Stuats- 
minister Hans-Jürgen Wischnewski für die 
inhaftierten Oppositionellen eingesetzt. Wisch- 
newski halle in seinem Antwortschreiben die 
Bemühungen der Bundesregierung betont, auf 
eine IJberalisierung der Innenpolitischen Ver- 
haltnisse in Spanien hinzuwirken. 

Dem BundrslHgsiibgeordnelen Manfred Coi)- 
pik gingen zahlreiche Schreiben in dieser An- 
gelegenheit aus seinem Wahlkreis zu, so unter 
anderem ein Brief der Arbcilsgemein.^ehaft 
.sozialdemokratischer Frauen in Sprendlingen. 

Schluß mit dem Mordlerror 
in Spanien 

..Unter Mißachtung des weltweiten Prote- 
stes hat die Kranco-Üiklatur fünf Antifasdii- 
sten ermordet. Das ist ein barbari.scher men- 
schenverachtender Akt der Franco-Faschisten, 
die sich angesichts des wachsenden Einflus- 
ses der demokratischen und antifaschistischen 
Kräfte mit allen Mitteln an der Macht halten 
wollen. 

Die DKP bekräftigt ihre solidarische Ver- 
bundenheit mit den spanischen Kommunisten 
und allen Gegnern des Franco-Faschismus 
und appelliert an alle Demokraten der Bun- 
desrepublik, mit gemeinsamen Aktionen für 
das sofortige Ende des Mordterrors in Spanien 
einzutreten und die unverzügliche Freilassung 
der politischen Gefangenen zu fordern." 

Stadlvorstand der DKP Langen 

Saisonpremiere der Stadthalle mit Erik Ode 

Wenige Karten noch zu haben 
Nach dem Theaterring, der bereits am 

7. September „Premiere" hatte, startet nun 
auch das Abonnement „Theater in der Stadl- 
halle" am Freitag, dem 10. Oktober, in die 
neue Theatersaison Aufgeführt wird das Krl- 
minalslück „Die Falle". 

Mysteriös Ist die Situation In einem Chalet 
in Chanionix. Dem Bewohner, einem jungen 
I'.heinann, ist nach der Hochzeilsreise die Frau 
ablianden gekommen. Als sie wieder auf- 
Imicht, ist es nicht die richtige. Undurch.sich- 
ti.ge Gestalten umgeben ihn, offensichtlich mit 
dem Ziel, ihm eine falsche Frau zu unter- 
schieben. damil sie sich auf diese Welse in 
den Besitz einer großen Erbschaft bringen 
kömien. 

Da Ist ein Abb^, der unter seiner Soutane 
keineswegs nur Heiligenbildchen versteckt 
hat, eine Krankenschwester, die dem Spiel- 
teufel verfallen ist, ein malender Gammler, 
dem es Spaß zu machen scheint, wenn man 
auf ihn schießt, und ein Polizeichef. von dem 
man einen Augenblick lang glauben muß. daß 
selbst Ihm nicht zu trauen ist. 

Glaubt man in der Pause zu wi.ssen, wie es 
weitergehe, so überhäufen sieh im zweiten 
Teil die Überraschungsmomente, bis es 
schließlich zu einer verblüffenden Lösung de; 
Falles kommt. 

Einige wenige Restkarten sind noch bei der 
Stadt. Informationsstelle/Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 2 20 77. zum Preis von 10 DM er- 
hältlich. 

Aufruf zum Welttierschutztag 1975 

Anlaßlich des Weinierschutztages am 4. Ok- 
tober. dem Todestag des Heiligen Franz von 
Assisi, gedenken die Tiei-freunde in der gan- 
zen Welt der notleidenden Tierwelt und ihrer 
Opi'er im Dienste der Menschheit. 

In diesen Tagen appellieren die Tierschutz- 
vereine an alle aufgeschlossenen Menschen, 
duich Spenden die Not der Tiere zu lindern, 
den Tierschützern die Mittel zu geben, die für 
den Unterhalt von Tierheimen und Aufwen- 
dungen für die Tierschutzarbeit erforderlich 
sind. 

Der Tierschutzverein I.angen und Umge- 
bung besteht seit 35 Jahren. Er nimmt sich 
der herrenlosen und verletzten Tiere an, ver- 
anlaßt die tierärztliche Hilfe und Überführung 
in das Tiorheim Dreieich in Dreieichenhain, 
dem er ange.schlussen und an dessen Unter- 
hallungskosten er beteiligt ist. Er gibt Rat 
imd Auskunft in der Haltung und Pflege von 
Tieren und vermittelt bei nachbarlichen Dif- 

ferenzen bei Tierhaltungen, verfolgt straf- 
rechtlich Tierquälereien im Sinne des Tier- 
schutzgesetzes und unterhält ein Altersheim 
für Tiere, die nicht mehr vermittelt werden 
können. Diese Arbeiten werden ehrenamtlich 
geleistet. 

Die jährlich anfallenden Ausgaben sind je- 
doch so hoch, daß die Mitgliedsbeiträge die 
Kosten nicht decken. Der Tierschulzverein 
richtet an alle die Bitte, sich nicht auszu- 
schließen und durch eine Spende in der mühe- 
vollen Arbeit zu helfen. „In der Beachtung 
des Tierschutzes sieht man einen Gradmesser 
der Kultur eines Volkes. Der Schutz des Tie- 
res gehört zur sittlichen Ordnung In den Be- 
ziehungen zwischen Men.sch und Tier." 

Zahlungen werden erbeten an die Sammler 
oder auf folgende Bankkonten: Langener 
Volksbank Kto. Nr. 5807, Bezirkssparkasse 
Langen Kto. 211010487, Postscheck-Kto. Nr. 
164771. 

—" — ,«1 . 

OkTOBERFEST 

ab FREITAG, DEN 

3. OKTOBER 8.00 UHR 

K A U F H A U 

LANGEN 

UNSCHLAGBARE PREISE 

Bahnstraße 101-103 

\ r. 7B LANOKNER KBITUNO Dien.'tag. den 30. Sopl.'^mlM'r JD'.'S 

Die Teilnehmer waren alle nicht zufrieden 

Podiumsdiskussion mit SPD, CDU und F.D.P. 

Viele Langener Bürger folgten der Einla- 
dung des Tanzclub „Blau-Gold" zur Aktion 
„Trimm Dich durch Tanz". In der Stadthalle 
tanzten Paare aller Jahrgänge. Die Besucher 
erhielten aber auch einen Einblick in die 
sportliche Tätigkeit der Blau-Gold-Milglieder. 

Die 1. Langener Karneval-Gesellsehafl 
bittet ihr Publikum, vorbestellte 

Eintrittskarten 
für die Fremdensitzung 

(Samstag, 31. Januar, und Sonntag, 
I.Februar) umgehend in der Vorvcr- 
kauf.sstelle Milch-Heuß, Bahnstraße 3, 
abzuholen. 

Obwohl in der kommenden Saison 
mehr Plätze zur Verfügung stehen als 
in den Jahren zuvor, ist die Veranstal- 
tung am Samstag durch Vorbestellun- 
gen bereits ausverkauft. Für die Sitzung 
am Sonntag mit dem garantiert glei- 
chen Programm sind noch Karten zu 
haben. Wir freuen uns einerseits über 
das große Interesse an unseren Veran- 
staltungen, bedauern jedoch anderer- 
seits, daß wir wiederum nicht alle Kar- 
tenwünsche erfüllen können. 

Und hier unsere VeranstaltunKcn, die 
alle in der Stadthalle über die Bühne 
gehen: 
Samstag, 10. Januar, Garde-Revue 
Samstag, 31. Januar Fremdensltzung 
Sonntag, 1. Februar, Fremdensitzung 
Samstag, 28. Febr., Tingeltangel-Party 

mit dem Robby-Spier-Ensemble 

Paare der Ehepaargruppe trainierten neben 
den Turnierpaaren, und alle waren um ihre 
Leistungssteigerung bemüht. Der Clubvorsit- 
zende Kurt Hempel zeigte aber mit seiner 
Frau, daß tänzerische Leistungen von einer 
ganz einfachen Grundbewegung ausgehen. 

Aufbauend auf den Kenntnissen und Er- 
kenntnissen, die in Tanzschulen vermittelt 
werden, geschieht die Hinführimg zum Tanz- 
sport. Alle Besucher freuten sich, ihr Tanz- 
schulkönnen wieder einmal anbringen zu 
können und versuchten eifrig, es den Blau- 
Gold-Paaren nachzumachen. 

Ab Oktober bietet der TC „Blau-Gold" allen 
tanzinteressierten Pa.nven die Möglichkeit, im 
Ralimen einer neu enistehenden Gr ippe don- 
nerstags von 20 bis 21 Uhr in der Stodthalle 
unter Leitung des Tanzsporttrainers in fien 
Tanzsport hineinzuwachsen. Das frp'e Trai- 
ning ist dienstags, damit fleißig ,.geübt" wer- 
den kann. 

Für Kllern und auch für diejenigen, die es 
einmal werden, ist es zweifellos ineressanl 
und in vielen Fällen sogar sehr wichtig, über 
die Hechte und Pflic-hten unterrichtet z\i sein, 
die das Gesetz den F.ltern im Veriiülinis zu 
ihrem Kind gibt. bzw. auferlegt. 

Eine Informalionssehrift gibt einen Übii- 
blick über die rechtlichen Beziehungen zvvl- 
schen Eltern imd Kind. .Sit.* ist. ab sofoi l ko- 
stenlos erbältlich bei allen tleschäftsstellen 
der Langener Volksliank. 

Wer die Informationsschrift zur ^ Hand 
nimmt erhält Antworten auf H. die Kra;',in: 
Ob ein Kind verpflichtet ist. im elterlicben 
Haushalt oder C'.eschäft nützuhelfi'n; ob ein 
volljähriges Kind verlangen kuiui, daß liie 
Eltern iiim etwa ein Universit.itsslud'.um fi- 
nanzieren; ob die Kitern den l'mgang ihres 
Kindes bestimmen können; ob die Eltern in 
jedem Falle über das Vermögen und die Km- 
künfte ihres Kindes verfügen können usw. 

Die Podiumsdisknsslon hafte viele ZuhBrer angelockt. 

Am Donnerstag, 2. 10., um 19.30 Uhr im Saal 
di'r Jugendbegegnungsstätte in der Stadthallo 

THE BIG T.N.T. SHOW 
USA 1!)65. Pop-Dokumentation von Steve 

Binder mit Donovan, Ike & Tina Turner, Ray 
Charles, Joan Baez, Bo Diddiey, The Birds, 
The I.ovin Spoonful. Diese Popmusik-Doku- 
mentation umfaßt historisch und musikalisch 
gesehen praktisch alle wichtigen Pop-Stile 
von den Gründerjahren des Rock'n Roll bis 
zu den Holling Sinnes der ,.lfs All Over 
Now"-Tage. 

Am Dienstag, 30. »., um 19.30 Uhr im Saal 
der Jugendbegegnungsstätte in der Stadthalle 

nie Nacht des Jägers". 
Der Film erzählt vom Fanatismus des Hexen- 

uesens, ^'on exzentrischen Aberglauben und 
falschen Priestern, von ganzen Gemeinden, die 
dem Übel verfallen waren. Es wird eine mär- 
chenhafte, träumerische Geschichte daraus, 
ein sanftes Gewebe aus fantastischen Bildern, 
mit einem von Zeit zu Zeit immer stärker 
■»■erdenden Horrorgefühl durchsetzt. 

Mit Bomben leben 
Zweimal innerhalb von 24 Stunden 

.v'urde am Wochenende versucht, durch 
tiombcndrohungen Angst und Schrecken 

verbreiten. Solche Anrufe sind .in 
Mode gekommen", wer mit der Schule zu 
tun hat, weiß dies. 

In beiden Fallen ging eine mehr oder 
minder gelungene Demonstration voraus. 
Ein böser Verdacht über die Herkunft 
der Bombendrohungen drangt sich auf. 
Sollten es wirklich diese jungen Leute 
gewesen sein, dann hätten sie sich selbst 
einen Blindgänger ins Nest gelegt, dann 
wären sie unglaubwürdig geworden. 

Denn es patit doch sicher nicht zusam- 
men, gegen Gewalt zu demonstrieren und 
wenige Minuten später mit einer Bombe 
zu drohen. 

,Wir sind in friedlicher Absicht auf den 
Hall gekommen', heißt es in einer Presse- 
erklärung des Antifaschistischen Aktions- 
komitees. Stimmt dies wirklich? Gewisse 
Zweifel scheinen angebracht, wenn man 
hörte, wie einer der Demonstranten einen 
Polizisten im Foyer der Stadthalle fragte: 
.Was tun Sie, wenn ich Sie zusammen- 
schlage'^' 

Man wollte nicht überzeugen, sondern 
Ijrovozieren. Das jedenfals war die Mei- 
nung der Ballbesucher. Und Provokation 
ist ebensowenig ein demokratisches Mit- 
tel wie Gewalt oder Mord. Und auch ein 
politischer Mord bleibt eine illegale Tö- 
tung, zu der die Menschen kein Recht ha- 
ben, ebensowenig, wie kraft Gesetzes 
finem anderen Menschen das Leben zu 
nehmen. 

Eine Frage stand am Samstagabend 
noch im Raum: .Wann wurde einmal zur 
-inlidarität aufgerufen, wenn Deutsche 
(iurch Deutsche mitten im eigenen Land 
i rmordet wurden, weil sie den Weg in 
nie Freiheit suchten?' Auch sie wurde, 
wie soviele andere, nicht beantwortet. 

Postscheckkonto - 

das ideale Girokonto 

...weil Überweisungen 

besonders schnell sind. 

j Kommunales Kino 

^ _ I ■ Di^.. Rechtliche Bezieiiungeii 
Neue Tanzgruppe beim Tanzclub Blau-trold zwischen Eitern und Kind 

Zweieinhalb Stunden lang diskutierten 
Podium und Auditorium im Musikpavillon der 
Dreieich-Srhule über die Frage des politischen 
Engagements der Schüler in der Schule. Bit 
am Schluß einer aufstand und seinen Eindruck 
zusammenfaßte; „Wir haben am Thema vor. 
beidiskutiert." Eine Schülerin schloß sich an: 
Diskussion hat für mich nichts gebracht." 
Diskussionsleiter und Rundfunkjournalist 
Weyers formulierte: „Ich glaube, die Diskus- 
sion war für uns alle nicht sehr befriedigend." 

Drei Parteipolitiker, ehemalige Schüler der 
Schule, saßen auf dem Podium, um Antwort 
auf die Frage nach uTi- und Möglichkeit eines 
politischen Schülerengagements zu geben: 
Claus Demke, CDU-Landtagsabgeordneter, 
Mathias Kurth, stellvertretender Juso-Be- 
zirksvorsitzender Hessen-Süd, und Gernot 
Gutsch, prominenter Jungdemokrat und Leh- 
rerstudent. 

Von Anfang an artikulierte sich der Unmut 
des aktiveren Teils der anwesenden Dreieich- 
Schüler. Sie lehnten die Form der Diskussion 
ab und stellten den Rahmen der Veranstaltung 
infrage. Der Abend war Teil der Jubiläums- 
woche der Dreieich-Schule zum 125jiihrigen 
Bestehen. 

Eine Schülerin schlug vor, sich im Kreis zu 
setzen, um so die durch die Sitzordnung be- 
vorzugten Podiumsdiskutanten zu gleichbe- 
rechtigten Gesprächspartnern zu machen. Der 
Vorschlag wurde jedoch nicht ganz ernst ge- 
nommen. Bei der Publikumsmasse wäre man 
auch bis Mitternacht noch nicht mit Stühle- 
rücken fertig gewesen. 

FDP-Gutsch war für eine Kompromiß- 
lösung; „Wenn sich jemand von Euch hier- 
hoch begeben will, der soll es tun." Es kam 
niemand. CDU-Demke muffelte: „Soviel ich 
weiß, hat diese Schule noch aKdere Räumlich- 
keiten, in die man ausweichen kann." 

Die Formalion, die an diesem Abend noch 
des öfteren ausgegraben wurden, machten den 
Schülern mehr zu schaffen als der Inhalt der 
Di.skussion. Dieser wurde zwar oft gefordert, 
aber selten realisiert. Zu konkreten schuli- 

.schen Problemen konnten die „Ehemaligen" 
nur bedingt Stellung nehmen. Ihnen fehlten 
die Informationen. 

Bei den allgemeineren Themen, wie partei- 
gebundenes Schülerengagement oder nicht, 
Numerus Clausus, Funktion der Schülerver- 
tretung und des Gymnasiums überhaupt, zog 
man sich auf die eigene politische Plattfmm 
zurück. 

Was den Schülern am meisten am Herzen 
lag, waren die sogenannten „Gesinnungs- 
noten". Sie klagten, daß Lehrer oft nicht nach 
Wissen, sondern nach Einstellung urteilten. 
Allgemein war man sich einig, daß die jetzige 
Form der Notengcbung politisches Engage- 
ment an der Schule kaum zulasse. Klagte ein 
Schüler: „Vor lauter Büffeln für einen Noten- 
duvchsciinitt von 1.3 hat man gar keine Zeit 
für die Politik." Juso Mathias Kurth bestä- 

tigte: ..I'olitibclics Kngagenient kann durch 
Notengcbung lahmgelegt weiden.' .Sinntliehe 
Vertreter der Parteien sprachen sich fiir eine 
Änderung der Zulassung.sbeschränkungen an 
den Universitäten aus. 

Nur kurz wurde elas eigenilicbe Thema des 
Abends gestreift. Zum Beispiel die .Schüler- 
vertretung, ein Grenilimi. das unter der ftu- 
brik Möglichkeiten einer politischen Tiitigkeit 
an der Schule ein/ureihen wäre. 

„Die I.obby der SV ist denkbar siluvach", 
erläuterte ein Schüler. Er befragte die 
Partcienvertreter. wie einer Veränderung iler 
Möglichkeiten der Einflußnahme der SV er- 
reicht werden könne. Doch inzwischen war 
die Zeit .schon soweit fortgeschritten, daß auch 
dieser zentrale Punkt des Themas nur Streif- 
licht war. 

Auf dem Podium (v.l.) Mathlas Kurth (SPO). Gernot Gutsch (l-nP). Diskussinnsleiler Siig. 
fricd Weyers und Claus Demke (CDU). 
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Der Bürger ist derjenige, der bezahlt 

CDU-Leitfaden: Was kann die Stadt bieten, ohne zusammenzubrechen? 

IMt koniiiuinalpoiitist-hi- (Irr ( l>r, 
au^^;^arb^•U^•t von I rank JJolm Kil- 
brri sowif Johuun II. l isrJirr iiiul ahK('S<*«in't 
von Vor^i.nd und l-r;iklion. isl inzwisclim 
anclt von rJcr r->:t»^iniMinK rinstmi- 
mip, \ rr;il»*H'hi''rJr i >\oril''n. l.i-d'KUrh «'iniRi' 
klriiu' r<-(l «.•\nib'n'n»;cn sol'iMi nncli 
vf?. ;rnnin Ii n » itd-n. /«»nrat«'!- Tnnkl ehr 
C .\n' ' 4 ti isl di»* r' /f« ' Mit; /w ivchi-ii 
tli j- i;'i ! MliO. (i V '• 'tnu- 

, M 1 ... ■ .1 (I . ( ' . i' i iok:. 
t'M, • l- • "ll {IJl'itMf!. jn fl; i; Iv I picl _ 
V.-- 1 ■ ij. ■T ^ l< (»ti iTi- jüi. . 'irir. Itn 
C»1 'nl'M!. <i.nll| ' Ii v<'il| !;•■ fl.i V( i)tlinu 
vvi-iliM hiii ili.' r .1. ' - ; i. h)ctuh 
K" .. t t n !. i;* t > -fl 'inoi" Vcr- 
WitlliiM". Hill ein Cniü'l liij fi is ritilslclirn 
<!■ I' 't ' t I . iinh-n (u n' hcrirlilricn in im - 
M'i -r von M Au-(i.tln- ;iii .Iithrlicli darühcr) 
Jti'tiJaduirli i'Mtslijndr n<'b(*n 
<lcin Konflikt P.nrj',<'r Vorwalluiin «'in wrMlr- 
if : H'/ii l'»".»{rijpMf Verwaltung. 

l>M'jK.».s Spaniuin^.sfi'id k()iini* nur diurii ho 
;»' i" ltni)uis^4cl>vniK und InipulsvrrwtTlunK ßc- 
hist werden. Dazu sei hei dei KntwicklunK 
konnnunali)oliti.sch<*r IMojekte eine weitaus 
Hiisführlichcre inid reehl/.eiline Informalions- 
poiitik /.n betreiben. Dem lUirRer würden 
dann die m(iRhch<»n Alternativen städtischer 
l<ehens(;ostalUm^ verstandlieher und er be- 
komme damit die Mößhchkelt, selbst mitzu- 
wirken. Aueh das bereits angesprochene 
„Identifikalionsproblem könne dadurch abge- 
baut werden. 

Die CDU luhrl das teilweise sparlieht? Kn^a- 
gemenl d<'r !^iirg<M' auf eben dieses Problem 
zurück Sie ist der Meinung, d?it5 der Pendler 
nicht mehr eigentlich in seiner Stadl „Wohnt" 
und st»mil weniger Sinn für Heimat Im her- 
konjmlichen Sinne entwickelt. Die steigende 
Wahr.ichfinlielikeil einr; Arbeitsplatzwechsels 
machton es noeh schwieriger, sich mit seinem 
Wohrnu l vrrhunflcu /.u füiil«'ti. 

Nur unter der Voraussetzung der frühzeiti- 
gen Information in diM* Stadlplanung werde 
ein von der C'DL! gewünschter „kommunal- 
pol itisrher Knt wicklimgspl;m" erfolgreich 

,.gH-il«'n" und Wr:thiT<'itrr lur du.« /ul:unft 
^ein. 

i:-» durfr vuv allem nieht verg<-..er» werden, 
•liuulig daraul hinzuwei^^•n, dali der ßiuger 
derjenige i.M, rh-r bezahlt. Zusaniinen mit dem 
Bürger mii.^s«' m..n vor die>em Hintf-rgruiid 
Ko.M.-n. nrauchbarkeit und Nutzen eines koin- 
munMcr» IVf^-eklc:. sehen. Dabei mii.- auf 
die Toi '<'1.' '• M l.in^ wi'v-n ncrl. u 

U -tn liiuiM i- darauf bc^^teht di.- CDn,    
ln o ulit gein: ■ hl werden, ciafl ciiin siadt nM-l.i 
f uii.-ich alli. f;( wünr^ihte aueh proni]it in riie 
Ir 'dital luri. "1 •♦<n kann. Um Pi iorih^« ii ri'f- 
z( n '.u krjuiv-n. müfUrn /v.-ei I'i agen 1 -lulitfl 
und h -.ml v.oi tet wf^-dt-n: „V/ai^ hat die Stad« 
hieleri zu tnus-cnV" utnl: „W.:-: j<atm die Sladi 
nl)--rhaupl beten, ohv.r fiaü -io ihn^ finan:ie!- 
' n Moglichkc'len üb.msprur!it und vu- 
.••imini'nl)rieh1 '• 

Nui" so sei <'mi' ri'elh* Bedari ^eI nutllung 
iiKiKlich, und zw;ir nicht nur im niiiti-iicllon 
licrcith. Nur so könnten Komniuniilpolilikcr 
aus ihn r Anonymitjit heraustreten und dem 
Miirßi-r konkrete Mit wirkunRsmiiKlIc'hkeilen 
irsehließcn. 

Kin weiterer Punkt müsse heaehtet worden, 
imter dessen BcrücksichliKupR kommunale 
Kntwieklungsplanunß erfolgreich die Zukunfl 
Kestnllen könne, fährt die CDU fort. Das Fn- 
leresse der Bürger dürfe sich nicht lüngcr im 
Wesentlichen auf die Bereiche Beruf imd Fa- 
milie beschränken, das Engagemenl müsse 
sich künftig auch auf die Öffentlichkeit und 
deren gesellschaftliche Probleme erstrecken 
Die Bürger müßten mehr Rollen im kommu- 
nalen Bereich wahrnehmen. 

Ihn aus seiner Abgesclilosspnhcit herauszu- 
holen, Ihn mit weiteren gesellschaftlichen 
Kontakten und Aufgaben zu befassen sowie 
in die Planung zu integrieren, das sei eine der 
wichtigsten Aufgaben der Kommunalpolitiker 
in den nächsten .Tahren, 

Dazu solle die komnumale Kntwicklwngs- 
planung den Spielraum und die Möglichkei- 
ten schaffen. Mit ihr sollen Initiativen koordi- 
niert und bedurfsnah entwickelt werden. Nur 
unter diesem Gesichtpunkl sei zu verhindern, 
d;i(i Planung zum reinen Selbstzweck werde. 

Odenwaldklub war an der Weinstraße 

Der OtliMuvaMklub maclite .im 21. Septem- 
ber eine VVander- und Besichtigungsfahrt in 
den Naturpark Pfalz. Bei herrlichem Sonnen- 
schein Ring die Fahrl über die Autobahn bis 
Orünstadt, hier abzweigend auf die Deutsche 
Weinstraße naih Bad Dürkheim, Es wurde 
VOM den Wanderern allerdings ein anderes 
Zii'l als der Wurstmarkt angestrebt, Ihr Wan- 
ilerweR führte zum Dom und Kloster Limburg. 
I*er(?its itn Bus halte Reiseleiler Wiemer einige 
Halen über das wechselhafte Schick.sal (Er- 
bauung, l'',r\veitfrung, Zerstörimg usw.) der 
I.in\burg l)ekanntKegeben. Heute werden in 
der- Ruine von der Stadt Bad Dürkheim Sere- 
n.tdeulNoiKerte durchgeführt. 

Nach der Be.siehligung und einer Früh- 
st iiikspau.se ging es auf einem romantischen 
•Stii-genweg abwiiits zum Dörfchen Grethen 
und von da zurück nach Bad Dürkheim. Mit 
et^^•as Behinderung, bedingt durch den star- 
ken Autoverketir, konnte die Fahrt in Rich- 
tung Deidesheim fortgesetzt werden. Hier 
hielt man Mitlagsrast. Anschließend wurde 
die berühmte Feigengas.se besichtigt. Daß hier 
tat.sachlicli Feigen wachsen und reifen, hat 
man mit Erstaunen wahrgenommen. Von hier 
brachte der Omnibus die Wanderer nach 
Frein.sheini, dein „Rothenburg der Pfalz", Ein- 
gebettet in Weingärten und Obsthaine schaut 
diese eliemalige ,Sladt auf eine tOOOjährlge, 

reich bewegte Geschichte zurück. Bei dem 
Gang, der rund um die Ringmauer mil den 
alten malerischen Giebeln und Winkeln und 
seinen trutzigen Toren und Türmen führte, 
fühlte man sich in diese mittelalterliche Zeit 
\ersetzt. Für die Foto- und Filmfreunde gab 
es lohnende Motive. Nach der Vesperpause 
und einem guten Schluck Pfalzwein wurde 
die Heimfahrt angetreten. Für alle war es ein 
ci lebnisreicher Tag. 

Morgen ist Kindervorlesestunde 
der Stadtbücherei 

Die nächste Kindervorlese.stunde der Stadt- 
bücherei findet morgen, Mittwoch, dem 1. Ok- 
tober, im Clubraum der Stadthalle von bis 
16.00 Uhr statt. Vorgelesen wird diesmal das 
Buch von Dieter Grimm: „Archi das Ge.spen- 
sterkind". Es handelt von dem Gespenster- 
chen Archibald, das im Gegensatz zur land- 
läufigen Vorstellung weder polterfreudig noch 
spukbegabt, sondern eher zartbesaitet ist. Bis 
liebt Blumen, Zitronenlimonade und Gute- 
Nacht-Geschichten. Vom Spuken versteht es 
»o gut wie nichts. Tante Juliane, bei der das 
elternlose Gespensterkind aufwächst, ist dar- 
über recht betrübt. Wie wird es Archi erge- 
hen, wenn sie das alte Schloß verlassen und 
in die Stadt ziehen muß? 

Die ICi'ilir nv chui; der " 
I: is ;ii>n iviini : , ! d i , 

roii-r '^rhi'.tv. n-i ■.( fiM.Irifl (v.l.): M. IMiü! er, \v, r i-nd 
. r. II. I'iatz. 

Larägener Schützers bei 

den Deutschen IVIeisterschaften 

Im der ui-.iltoii, im inodciiirn (iiw.md aiil- 
tri'li iKk-n Sportalt BoKi'nsiliit ßcn war Mann- 
lieini Schauplatz dir die.sjalirigiii Deutschen 
Mcisterschafti-n Der Jugendliche Fr.ink Hor- 
lemann von der I.angoni*r Schützengesell- 
schatt errang bei der Inlernationul-Disziplin: 
über 71) m, (iü m, ijü m und 30 m je 3U Pfeile 

Ringf und dabei den 15. Platz. Beim Na- 
tional-Wettkampf i'rreichte er den 4. Platz mil 
261 Ringen. Die .Schützen würden sich freuen, 
wenn dies für noch mehr Jugendliche ein An- 
reiz wäre, den Bogensixirt mitzupficgen. In 
der Disziplin „Laufende Scheibe" war Langen 
durch die Mannschaft Schäfer, Müller, Kuhn 
vertreten und kam auf den ll.T'l.itz unter 18 
Mann.schaften der Bundesrepublik. 

In der I-andesklasse der Sportpistolen- 
■schützen gehen die Rundenkämpfe welter. 
Zwei Punkte mußten die Schützen aus Langen 
an den SV Rüsselsheim abgeben. Tm Einzel- 

nen: G. Leicht (277), II Diehl (280), R. Bier- 
brauer (274) und W T-indemann (281) ge?.: MIX 
Ringe. 

Ein weiterer Rundenkampl dir Grundklasse 
war am 14.!). angesetzt. Auch hier gingen 
2 Punkte an die Gegner. Langen III: G. Frigge 
(278), L. Pfistner (275), P. Rottloff (270), H 
Kuhn (249), ges.: 1072 Ringe. 

Dem bei den Langener Schützen etwas ver- 
nachlässigten Gewehr.sport will man etwas auf 
die Sprünge helfen. Auf Grund der Initiative 
von Hans Gauthier findet während der näch- 
sten Wochen ein Preisschießen statt, bei dem 
es als 1. Preis ein Fernsehgerät zu gewinnen 
gibt. 

In Flörsheim auf fremdem Stand konnten 
die Luftpistolenschützen der Gauklasse zwei 
Punkte nach Langen holen: A. Rabenstein 
(281), G. Freimuth (260), H. Diehl (268), Bar- 
bara Schwarz (259), ges.: 1048 Ringe. 

Nicht viel Geld für den Bahnhofsvorplatz 

Vor ihrer Sitzung am Donnerstagabend tra- 
fen sich die Mitglieder des Bauausschusses 
am Bahnhof, um sich an Ort und Stelle de- 
taillierte Ortskenntnisse über einen Tages- 
ordnungspunkt zu verschaffen, der diskutiert 
werden sollte: die Gestaltung des Bahnhofs- 
vorplatzes und Einrichtung einer Omnibus- 
haIloslrllon-Alila!;e. 

Im März dieses Jahres hatten die Sozial- 
demokraten beantragt — und die Stadtver- 
ordnetenversammlung hatte zugestimmt —, 
daß der Magistrat einen Vorschlag ausarbei- 
ten lassen solle. Zugrunde lag damals die Tat- 
sache, daß der Stückgutbahnhof eingestellt 
wird (was inzwischen geschehen ist), daß da- 
durch Flächen und Gebäude frei würden, den 
Anwohnern eine Belästigung durch die der- 
zeitigen Omnibushaltestellen nicht länger zu- 
gemutet werden könne und daß außerdem die 
gegebene städtebauliche Gestaltung des Bahn- 
hofsvorplatzes nicht mehr den Erfordernissen 
entspreche. Durch Verhandlungen mit der 
Bundesbahn — so hatte das Parlament er- 
gänzt — sollte festgestellt werden, ob bundes- 
bahneigenes Gelände in die Planung einbezo- 
gen werden kann. 

Der Magistrat hat nun drei Gestaltungs- 
vorschläge vorgelegt. In dem ersten wird vor- 
geschlagen, aus der Grünfläche vor dem jetzi- 
gen Parkplatz imd einem Teil desselben drei 
Busstandplätze zu machen. Der,^#'rankfurter 
Verkehrsverbund stimmte diesem Plan zu, 
regte jedoch an, vier Standplätze anzulegen. 

Eine Kostenbeteiligung hat die Bundesbahn 
abgelehnt. 

Der zweite Vorschlag läßt den Parkplatz 
unberührt und verlegt die vier Standplätze 
zwischen den Parkplatz bis zum jetzigen Ver- 
kehrskreisel. Dieser soll nach Süden verlegt 
und Mittelpunkt eines Fußgängerüberweges 
werden, der neben der Osteeite der Nördlichen 
Ringstraße begi-mt und zum Bahnsteig führt. 

Auch beim dritten Vorschlag würde der 
Kreisel verschwinden und dafür Grünanlagen 
und Wartehallen sowie eventuel Wasser- 
becken angelegt. Dies alles würde den gesam- 
ten jetzigen Bahnhofsplatz bis zum Rand des 
Parkplatzes einnehmen und eine fußgängc-r- 
intensive Zone schaffen. Vier Bushalteplät/.e 
kämen in den Bereich des jetzigen ParkpUi - 
zes, der insgesamt um 22 Autoabstellplät "t 
verringert würde. Dafür ist allerdings ein 
neuer Parkplatz in der Nähe vorgesehen, diT 
etwa 80 bis 90 Autos fassen würde. Das 
Grundstück ist jedoch noch in Privateigen- 
tum. 

Diesem letztgenannten Plan — so schön er 
Ist — versagten die Mitglieder des Bau- 
ausschusses aus Kostengründen ihre Zustim- 
mung. Sie wollen eine billige und schnelle 
Lösung, die allerdings, das schränkten die 
Sprecher der Fraktionen ein, so konzipiert' 
sein müßte, um eine spätere Erweiterung zu 
erlauben. Dem Grundprinzip stimmten sie zu, 
den Durchgangsverkehr zur Liebigstraße vom 
Bahnhofsverkehr zu trennen und den Fuß- 
gängern eine beruhigte Zone zu schaffen. Sii- 
wiesen die VorInge an den Magistrat zurück. 

Rinderrouladen aus besten Stücken 
geschnitten 
500 g  5.98 

FA-Seife 

150 g-Badestück 

Rinderbraten 
aus der Keule, zart 
500 g 

FA-Schaumbad 

500 mlFlasche 

Frischwirst' 
Aufschnitt 
pikant, 100 g 

Dörrfiefscfi fTitlU oder 
Delihateß- 
Schweinskopf wg 

Super Luzll 

3 kg- - ^ V I? ■ ö(f% 
Tragetasche 

Nescafe Gold 

200 g-Glas 
Dfl. HAMMER 
Fleischsalat oder 
Herin^lat weie odefTot. 200fl-Bccher 

Goldgelbe 
Bananen s.»» 
«4)cl Monte«. »»Onkel Tuca- 

Düngetorf 

140 Itr.Sack 

EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
LAhi GEN, Bahnstraße 29 

IHMBim 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

PepsiCola 

1 Itr.-Einwegflasche 

Feiner alter 
Weinbrand >\lacobl 1880« 
3BVol. %. 0.35 Itr.-n. 

I A-N U E N K R Z E I T l) N (1 Dienstag, den :I0. September 1!»73 
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^ (rL/Die serienmäßige 

UlJÜ Ausstattung voni 

preiswertesten Kadett. 

SerienmäBig 
1 Jahr Garantie 

ohne km-Begrenzung SerienntöBif 
Heizbare Heckscheibe Serienmäßig 

2 Rückfahrscheinwerfer 

Serienmäßig 
Wisch-Wasch- 
Kombischalter 

Serienmäßig / 
Teppichboden ji 

Serienmäßig 
Sportscholtung Serienmäßig 

Lichtmaschine 
Drehslrom- 

Serienmößig 
Scheibenbremsen 

vorn mit 
Bremskraft- 
versläiker 

Serienmäßig 
Stahlgürlelreifen 

155 SR 13 

■'■'Dehken Sie 

6e/c/ 

Kadett in GrundoussloltLing 

a. W., unverb. Preisempfehlung, 
Den Kadett gibt es 2- oder 
4Wrig, alsCoup6, CorAVon !"vy'BÜiJI 
oder mil Gty Heck. 

OltentKa;! 

Morgen ist die Neuhof-Jagd 

Tausende von Besuchern werden erwartet 

Wir gratulieren! 
IR-rrn .loscf Wurlingi-r. Tiiunusstraßo M, 

ztiin 7!(. Geburtstag am 1. 10 
Kin ßcsundos und ßlückliclu's lu-uus Lebens- 

^.liir uiinM-lit Iiuch die I.7.. 

Ärztlicher Notdienst 
c, IVIiitwoeh von M Uhr bis Donnersla.-? um 

B Uhr: Dr. Krümer, Urberach, Pcstalozzi- 
Sh nl'.e 7i. Telefon 7.') ßi). 

Zahnärztlicher Notdienst 
t) Sprech.stlinde :im Mittwoch von ITi bi.'; 

18 Uiir: Dr. Köppert, .Sprcndlinßen, I.indcn- 
.sti ,iiv :t4. Tel<'fon 0 ()1 03 G 81 42. 

Gemeindeschwester 
o Klsa Pippif?. Taunu.s.straOo 17, Tel. 56 2S; 

bei Nichteireirhen Gemeindeverwaltung, te- 
Icfon 5'2 W. 

Rentenzahlungen 
o Sämtliche Renten werden am Mittwoch, 

1. Oktober, von 9 bis 12 Uhr aut dem Postamt 

Fragekarten bitte zurückgeben 
o Die Gemeindeverwaltung Offenthal ist 

derzeitig dabei, die Einwohnermoidekartei aul 
DatenverarbeitunR umzustellen, Hiertür be- 
nöli(!t sie von verschiedenen Einwohnern 
nocli riiver.ie Daten. Diese Einwohner wurden 
mittel.s Postkarten diesbezüglich angeschrie- 

Nunniehr werden diese Personen aufgefor- 
dert, die ihnen zuge.'iandtcn Fragebogen un- 
bedingt baldmöglichst au die Gemeindever- 
waltung /urückzusenden. Es genügt selbst- 
verständlich auch ein telefonischer Anruf 
bei der Gemeindeverwaltung. Sie ist unter der 
Uufnummcr 52 14 zu erreichen. 

Samstags keine Züge mehr 
o Mit Beginn des Winterfahrplane.s 1!)75.76 

verkeliren auf der Strecke der Dreieichbahn, 
Buchschlag—Oder-Roden, künftig an Sams- 
tagen keine Züge mehr. Der Winterfahrplan 
ist am Sonntag, dem 2B, September, in Kraft 

Ausflug der Susgo 
o Die Sport- und Sängergemeinsehart wird 

Ihren diesjährigen Vercinsausflug am Sams- 
La«, dem 18. Oktober, veranstalten. In diesem 
•fulir sieht er unter dem Motto „Fahrt ins 
Blaue". Die Verantwortlichen des Vereins ha- 
ben aich eine sehr interessante Route au.sge- 
daeht. Eingeladen zu diesem Ausflug sind alle 
Mitglieder, Nichtmitglieder, Freunde und Gon- 
n r der Su.sgo. 

Anmeldungen für die.sen Ausflug nehmen 
al> sofort Rudi Erdmann, Ph.-Bitsch-Str. 17, 
'IV-lefon 52 33; Walter Haller, Feldstraße 18, 
■filefon 75 82, und Reinhard Wolfenstättcr, 
I.angener Straße 32, Telefon 55 95, entgegen. 

Wenig Interesse an 
„Essen auf Rädern" 

o Die Aktion ..Essen aut Radern ",dio vom 
Diakonischen Werk Sprendlingen in Zusam- 
menarbeit mit dem Caritasverband Offenbach 
auch in Offenthal durchgeführt wird, hat bis 
jetzt wenig Re.sonanz gefunden. Der Aktion 
habi n sich bisher nur zwei Teilnehmer im 
Rentenalter angeschlossen. Sie erhalten an 
Werktagen Mittagessen zu sehr giinsligen 
Preisen. Um die Aktion „Essen auf Rädern" 
auch in Offenthal attiaktiv und rentabel zu 
machen, sollte»- sich noch mehr Per.sonen 
hier/u anmelcTcn. Der Preis pro Mittages.^en 
betväst derzeit :),!«) Mark. Sozialhilfeempfan- 
ger können einen täglichen Zusehuli von zwei 
Mark erhalten. Anmeldungen nimmt dii> Cir- 
moindovcrwaltunR ontfioKon. 

Altöl-Sammelstelle 
o Es wird nochmals darauf hingewiesen, 

daß die Einwohner jeweils mittwochs von 
13,30 bis 14.30 Uhr und montags von 8.30 bis 
9.-30 Uhr Altöl auf dem gemeindlichen Hauhof 
in der Schulstraße 18 abliefern können. Das 
Altöl wird kostenlos entgegengenommen. 

Die Einwohner sollten diese Möglichkeil zur 
Altölbeseitigung nutzen. Wer Altöl in das 
Kanalisationsnetz bringt oder dieses in das 
Erdreich versickern läßt, muß mit empfind- 
lichen Ordnungsstrafen rechnen. 

Treffs der Mittwoch- 
Nachmittags-Gesellschaft 

o Die Teilnehmer der Mittwoch-Nachmit- 
tags-Rentner-Gcsellschaft treffen sich am 
Mittwoch, dem 8. Oktober, um 15 Uhr wieder 
im Rportkaaino an der Spessartstraße. Zu die- 
ser Zusammenkunft sind selbstverständlich 
auch diejenigen Bürgerinnen und Bürger, 
welche erst kürzlich das Rentenalter erreicht 
haben, recht herzlich eingeladen. 

Am Dienstag, 30. September, unternahm die 
Gesellschaft einen gemeinsamen Ausflug 
dureli den Odenwald und an den Neckar. 

Schornsteinfeger-Bezirke 
geändert 

o Die Gemeindeverwaltung weist darauf 
hin, daß ab sofort die Kehrbezirke für Schorn- 
steinfeger geändert worden sind. Dem Be- 
zirksschornsteinfcger Heuser aus Sprendlin- 
gen sind ab sofort folgende Straßenzüge als 
Kehrbezirk zugeordnet worden: Rheinstral5e 
bis zur Bahnlinie, das Neubaugebiet in der 
Flur 8. der Herrenwiesenweg, die Messeler 
Straße, Waldstraße, Goldgrube, Am Zollhaus 
.sowie Außerhalb 7—17, zwei außerhalb lie- 
gende Gärtnereien und die Aral-Tankstelle in 
der Langener Straße. 

Für den restlichen Ortsbezirk (Kehrlje/.irk) 
im Ortsbereich der Gemeinde Offenthal ist 
der Schornsteinfegermeister Schneidmüller 
aus Dieburg zuständig. Die Einwohnerschaft 
wird um Beachtung gebeten. 

Ein reiterliches tOreignis nicht nur für das 
Dreieich-Gehiet, sondern überall in der lUm- 
desrepublik bekannt und geschätzt, wird am 
morgigen Mittwoch rund um das llofgut Neu- 
hof stattfinden. Seil .lahren schon wird diese 
Schleiipjagd durchgeführt und zieht nicht nur 
Tausende von Besuchern in ihren Hann, son- 
dern sieht eine große Schar von Reilern über 
die Felder und durch die Wälder un.-eres Ge- 
bietes trabi'n. 

Dr. Egon ,Sehumacher, der Initiator dieses 
Reiterlages und Hausherr auf f-»ut N:.'iiliol, 
hat die etwa 12 Kilometer lange Strecke gut 
vorli^-reiten la. n. In ihrem Vei lauf liegen 
Sprüiij;'-', die über einen Meter Imch und bis 
zu 3„'i0 Me!.?r weit sind. Alle 1 linderni.', .!■ :.;nd 
festyehaut, so dalt an l'ferd und Reiter holie 
Anforderungen gestellt sind. Es isl kein Spa- 
zierritt, w ar auf einer Pi i^oiiespi echung zu 
höri'ii. Nur gutge'^chulte Heiter mit entspre- 
chendin* Kondition .sollten sieh auf die llaupt- 

streeke wagi'ii. Docli andi für anderi' Pfeide- 
freunde isl (Jelegenlieit gigeben, in Feldern 
mil weniger schwierigen Passagen dunh d<>n 
Herbst nachmittag zu reiten, 

Eine Attraktion früherer ,Iahie wird aller- 
dings fehlen, dii- Hundemeute, die stets dem 
Feld voranjagle. Wegen der immer noch be- 
stehendi'ii Tollwutgefahr miiMte von ihrer 
Teilnahme abgesehen werden 

Die diesjährige Neuhotjagd wird zu Khicn 
dl';; vor kurzem verstorbenen Ricardo Wagner 
geritten, di>r ein Freund des Mausherrn und 
ein guter und bekannter Heiter war. 

Kür die Hevölkerun;^ in der Dri'ieieli wird 
.nich die- e NeiilKifjagd wieder ein Anzie- 
lumi spnnivt sein, zumal dar. CUit Neuhof 
ylier das n ilcrliehe Ereigni:: hiiniis genügend 
Gele.-.iiiheit bieli<l, .-inen .schönen Nachmittag 
zu verliringi'ii Start zur .lagd ist um 13 30 
Uhr. 

Aus der Petrusgemeinde 
.Spenden zum Schmücken des Altars für das 

Erntedankfest am kommenden Sonntag wer- 
den bis Freitag, 3. Oktober, 12 Uhr, im Ge- 
meindehaus. Hahnstraße 4«, entgegengenom- 
men. 

Mit freundl. Grüßen 
Ihr Pfarrer .Stefan! 

RENTENZAHLTAGE 
für den Monat Oktober 

I.anecn 
1. 10.: St'halter 4 Nr. 1—2500, 8.00 12.00 Uhr 
Nr. 2501 5500, 14.30 17.30 Uhr 
Schalter 5 Nr. 5501 Ende, «.OO- 12.00 Uhr 

KgcIshaCh 
l. 10.: Alle Heuten, 8.:iO 12.00 und 15t)0 
bis 17.00 Uhr 

Drelclchenhain 
1. 10.; Alle Renten, 8 30 - 12 00 und 14 30 
bis 15.10 Uhr 

Gnizenhain 
1. 10.: Alle Renten, 9.00 12.00 Uhr 

Offi^iithal 
1. 10.: Alle Renten, 9.00-12.00 Uhr 

Haben Sie so getippt? 
l'iiIUiulUoto, KIferwette: 

1 1 0 0 2 I 1 0 I 0 l 
Auswahlwctlc .,(> aus 45": 

4 17 33 35 41 4:1 (3t) 
Rcnn(iuintet(: 
Pferdetoto: 
l'ferdelolto: 
I.nttozahleii: 

Iß 17 2(i 31 33 40 (10» 
SiiilileutKelie KlüNsenlotteric: 073107 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
KulU)allloto - KrKebnIsvvette: 1. Rang: 4845,70 
DM; 2. Rang: 137,95 DM; 3. Hang: 11,15 DM. 
Auswalilwctte „6 aus 45": 1. Rang: 1 263 111,15 
DM: 2. Rang: 12 048,25 DM; 3. Rang: 1683,75 
DM; 4. Rang: 26,15 DM; 5. Rang: 2,90 DM. 
/ahlenlotto; Gcwinnkla.sse 1: 862(108,35 DM, 
Gewinnklasse 2: 30 984,95 DM; Gewinnkl. 3 
2723, DM; Gewinnklasse 4: 45,25 DM; Ge- 
winnklasse 5: 4,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Grüne- 
wjild. Gi*on-/itnmern, bei.^ ^ ^ 

Erweiterung der Kläranlage 

soll Abwassernotstand beseitigen 

o Zur F.ntlastung der Kläranlage soll ein 
Hegenvorluiltebecken vor der Kläranlage in 
da.s gemeindliche Kanalnetz einbezogen wer- 
den. Diese Maßnahme, welche etwa 50 000 
Mark kosten wird, soll noch in diesem Jahr 
vollzogen werden. 

•Seit ,lahren ist bekannt, daß die gemeind- 
liche Kläranlage immer dann, wenn es zu be- 
sonder.s starken Regenfällen kommt, über- 
läuft. Dadurch werden Teile der Kläranlage 
überschwemmt. Bei sehr starken Regenfällen 
kann e.s dazu führen, daß die Kläranlage in 
ihrer Funldionsfähigkeit gestört worden kann. 

Das derzeitige Rogeiirückhaltebccken kann 
7,11 die:<en starken Regenzeiten die anfallenden 
Wassermcngen nicht mehr aufnehmen, so daß 
sich die übrigen Wassermengen auf die Rasen- 
flächen der Kläranlage — mit all ihren 
Schmutzteilen — verteilen. 

Für den Klärwärter ist die Beseitigung die- 
ser Abiallstoffe, die nach einem starken 
Regenfall auf dem Gelände der Kläranlage 
anfallen, eine be.sonders leidige Arbeit. Der 
Gemeindevorstand will nun diesen Mißstand 
beseitigen. 

Fachtechnische Untersuchungen haben er- 
geben, daß die ursprüngliche Konzeption 
nicht im Verhältnis zur gegebenen Kanalisa- 
tion der Gemeinde liegt. Die Kanalrohre zur 
Kläranlage seien zu groß bemessen. Durch ein 
Regenrückhaltebecken, welches noch in die- 
sem .lahr vor der Kläranlage eingebaut wer- 
den soll, sollen überschüssige Wassermengen 
vorzeitig in das angrenzende Grabcnnetz über- 
geführt werden. Dies würde auch den derzei- 
tigen gesetzlichen Bestimmungen entsprechen. 
Die Abwässer werden dann von dem Hegen- 
rückhaltebecken grob geklärt und iii den 
Bach lauf geleitet. 

Eine gelungene Rheinfahrt 
i /. Guten Zusiiruch fand der die.sjährige 

Ausrlug der Ortsgruppe Erzhau.sen-Wixhau- 
scn des Vereins für deutsche Schäferhunde 
na' h Bacharach am Rhein. Humorvoller Rei- 
seleiter war Vorsitzender Desch. Die Sport- 
freunde nutzten das schöne Wetter des letzten 
Sommcrwochenendes. 

Am frühen Morgen starteten die Busse 
pünktlich vom Hessenplalz. Nach zweistündi- 
ger Fahrl und einem kurzen Waldspaziergang 
stärkte man sich mil einem herzhaften Früh- 
stück und einem guten Tropfen Wein. 

Von Rüdesheim aus folgte eine herrliche 
Rheinfuhrt nach Bacharach. Dort wartete be- 
reit.< dfs Mittagessen. Freizeit stand den Teil- 
nehmern anschließend bis zum späten Nach- 
mittag zur Verfügung. Von Kaub aus ging es 
per Omnibus durch das Wispertal nach Espen- 
schied, wo nach dem Abendessen ein kleines 
Unterhaltungsprogramm den Tag beendete. 

Begeistert von dem schonen Ausflug, kehrten 
die Ausflügler gegen Mitternacht nach Erz- 
hausen zurück. 

Abendwanderung 
ez Am Samstag, dem 20. September unter- 

nahm die Wandergruppe der SV Erzhausen 
ihre traditionelle Abendwanderung. 75 Per- 
sonen (davon 27 Kinder) waren am Hessen- 
platz, über die Hälfte mit bunten Lampions 
und Laternen. Die Wanderung ging durch die 
Bahn- und Hauptstraße in die Frankfurter 
Straße, am Reitplatz vorbei über die Heeg- 
bachbrücke und durch den „Trimni-Dich-Pfad" 
bis zum Egelsbadier Naturfreundehaus. Nach 
eineinhalbstündiger Laufzeit kam man dort 
an und In gemütlicher Runde vergingen zwei 
Stunden Aufenthalt recht sdinell, ehe os wie- 
der auf den Heimweg ging. 

Am 12. Oktober ist in Erzhau-sen der Gau- 
v.andertag. 



Europarat warnt vor 

Nur erhöhte SlcinkohlcnfördcriiiiK kann von Importen unahhiingiKcr iiiiichcn 
Gar nicht einig mit rcgieiuiigtiumtlidien Be- 

rechnungen übci die sichere Energieversor- 
gung der EG-Länder Ist der Ausschuß für 
Knergie, Forsdiung und Technologie des in 
Straßburg flitzenden Europarates. Die Aus- 
r^chußmitglieder haben die neun Regierungen 
vor der Illusion sicherer Energiezufuhr im 
Rahmen einer bereits beschlossenen „nruen 
Strategie" gewarnt und gefordert, daß durch 
verstBrltte Förderung der Steinkohle dio 

Vielseitiger Staubsaiujer 
Nachdem bereits vor einiger Zeit in den 

Vereinigten Staaten ein Stnubsnuger entwik- 
kelt wurde, der auch als Ilnarlrorkner ver- 
wendet werden kann Ist man jel7l in Japan 
noch einen Schritt weiter gegangen Mit dem 
neuesten Modell eines Staubsaugers, den sich 
ein Ingenieur In Tokio patentieren ließ, isl es 
möglich, Im Sprltzverfahron Farbe auf Wiiiule, 
Metall usw. aufzutragen. 

Euroi)üisdK' CJemi in; cluift in möglichst hohem 
Grade U!i:il)liiingiR von der Einfuhr gemacht 
wird. 

Niui ist d«(S Europa-Parlament zwar politisch 
noch inelevant und kann auch niclits entschei- 
den. Abei vielleicht eben deshalb kann die 
Straßburgcr Versammlung, die nicht von der 
einige EG-ncschlüsse beeinflussenden Not- 
wendigkell des. politi.schen Kompromisses be- 
liislft isl. manche Probleme deutlicher an- 
Npreclien als die Minister der FjÄnrier bei ihren 
X.usammenkünflen in ßriis.'^el. I-Iinzu kommt, 
(laß im F.neigic-Ausschuß des Kuroparnles 
Abgeordnete mit viel .Sachverstand und ein- 
schliigigcn Ki'mitnis.sen am'ieren. 

Eiit.sprecliend skepli.sch stehen sie allen Ver- 
suchen gegenüber, die Zukunft der Enrigie- 
ver.sorgung als gesichert zu schildern. Drei 
IlauplMigumente fuhren sie dagegen an: 
# Der I!eiti;iR aus Atomenergie an der Re- 
clnrf ;deckung für IHH.I, d( i in der ..neuen 
St r itenic" de.- Kfl Miuiyleri al tiiil 1.1 bis II! 

Nur noch an eine Bedingung geknüpft 
ncschriinkuntjcMi der (;21-l)>l-Versiih( runK sind \vc«(,'( fi«llen 

Jeder Arbeitnelimer kann jetzt eine vc r- 
nögensbildende Lebensversicherung abschlie- 

1^11. unabhängig vom Einkommen und im- 
• .bhängig davon, ob der Arbeitgeber ver- 
inögenswirksame Leistungen erbringt 

Annähernd 8I> Prozent aller Arbi'itnehmer 
nutzen Inzwischen die Vorteile des fi24-nM- 
' Gesetzes - offiziell heißt es das .'1. Vermögens- 
l)ildungsgesetz das sich als erfolgreiches In- 
trument zur individuellen Vermögensbildung 

in Arbeltnehmerhand erwiesen hat. Mehr als 
/'.'.ei Drittel aller Arbeitnehmer erhalten ver- 
niftgenswlrksame Leistungen aufgrund tarif- 
\ertrnglicher Vereinbarungen. Wer innerhalb 
iier vom Gesetz vorge.schricbcnen EinUom- 
mensgrenze von 24 000 DM bzw. 48 000 DM 
bleibt - je nactidem, ob er ledig oder ver- 
heiratet isl kassiert überdies vom Staat noch 
MO Prozent Prämie, bei drei und mehr Kindern 
. "gar 40 Prozent. 

Die Lebensversicherer hatten seinerzeit für 
diesen Personenkreis einen besonderen Tarif 
eingeführt, um auch den Beziehern niedrigerer 
Hinkommen eine individuelle Vermögensbil- 
'iuiig zu erleichtern. Nach nunmehr über vier- 
iiUiriger Erfahrung mit diesem Tarif imd nach 
umfangreicher Marktforschung einzelner 
I.cbensversicherungsunternehmen hat man 
lesigestellt, daß diejenigen Arbeitnehmer, die 
..US dem Tarif „herauswachsen", mit anderen 
VVorten, die mehr verdienen als 24 000 bzw. 
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48 000 DM und .iomit liidit mehr für .slaalliche 
Sparprämie l!.is.-:i( ren diu fen. trotzdem ihren 
I .elieii.sviwsicherungsv-ertrag zu den allen Do- 
dingungen weiteiführen mikhlen. Auch gibt 
es eine Reihe von Arljeilnehmerii. die einen 
solchen Vi'i ti ag ah.'-chlielW n woili n, selb.-;! 
v.-cnn sie den Beil rag ganz aus dei- eigenen 
Tasclie bi'zahien nui.-^eii. also wenn sie keine 
vermögens\virk.--aMwn l.ei>lungen vnni Arbeit- 
geber und keine ,Spar/uI;ige vom ,Staat er- 
hallen. 

Um die; en Verbrauch! rwuiischen zu i nt- 
sprechen, mußten die I.ebensversicherer vuni 
llundesaufsichtsamt für das Versicherungs- 
wesen eine entsprechende Genehmigung ein- 
holen. Inzui.sclien haben die t.ebensversiche- 
nings-Unteiiiehmen ihre Geschäftspläne ge- 
ändert. so daß jelzt jeder Arljril nelimer den 
Tarif fiir vcrniögcnsliildende Lebensversiche- 
rungen abschiiel.ten kann. Einzige Voraus- 
setzung isl, daß der Arbeitgeber die Beitrage 
gemäß dem H. Vermögensbildungsgesetz über- 
weist. Im Rahmen diesei neuen Besllmmun- 
gen entfällt natürlich die Umstellung auf den 
IVormaiiarif nach Wegfall iler Arbeitnehnier- 
sparzulage. 

Auch wenn Wehrpdiehtige Leistungen aus 
dem Unierhaitssiclierungsgeselz erhalten, wird 
der Tarif weitei gi'währt, werui vor Beginn der 
Wehrpflicht ein i nt sprechender Vertrag be- 
standen hat. Tony Helling 

Prozent angenommen Ist, wür- 
de eine Kernkraftwerks-Kapa- 
zität von IßOOOO bis 200 000 
Megawatt (Millionen Watt) er- 
fordern, die innerhalb der 
nächsten zehn Jahre aller Vor- 
aiissidit nach unerreiclibar ist. 
# Der vorgesehene Beilrag 
des Erdgases von 18 bis ?M 
Prozent zur Deckung des Ener - 
giebedarfs käme größtentcil.i 
aus Erdölländern und wurde 
somit die Abhängigkeit der EG 
von Einfuhren vergrößern statt 
sie zu vermindern. 
# Sogar wenn die mäßige Zu- 
nahme des Energiebedarfs, die 
der „neuen Strategie" zugnin- 
fle gelegt ist, nicht nur eine 
vorübergehende Erscheinung 
wäre und die angenommene 
\*(ille Zufuhr aus Atom- und 
Erdgaskraft Wirklichkeit wür- 
de, bliebe die Oleinfuhr unver- 
iindert. Steigt jedoch die Ener- 
giennchfrage stärker oder 
bleibt die Kernkraft hinter 
den Erwartungen zurück, dann 
würde die EG mangels langfri- 
.'■tiger Vorausplanung von 
I'jiei giemangel und von größe- 
rer Alislandsabhängigkeit be- 
droht. weil dann entgegen al- 
len Bestrehnnger. die Olein- 
fuhr erhöhl v,'erden müßte. 

Angesichts dieser kriti.'-chen 
Betrachtung fordert der Ener- 
gie-Aussclniß in .seinem dein 
Kuropa-Parlament vorgelegten 
..Ruiler herumzuwerfen" un<l den in den letz- 
ten l.'i .Jahren unter dem Druck des Erdöls ein- 
ge.schränklen Steinkohlenabbau wiedei zu 
steigern, und zwar nennenswert und v.eit iiber 
die bisher gesteckten Ziele hinaus. 

Die Steinkohle, so argumentieren die Aus- 
schußmitglieder, sei die größte Energieqii'.lle 
der Europäischen Gemeinschaft. Sie biete Ver- 
sorgungssicherheit und entlaste die Devisen- 
bilanz. Auch dei Hinweis darauf fehlt nicht, 
daß die über eigene Erdölquellcn verfügenden 
USA ein Energieprogramm ..I.'nahhiingigkeit" 
gestartet haben, in dessen Rahmen 10 Milliar- 
den Dollar in den Kohlenbergbau investiert 
werden. 

Spricht man mit Slraßburger Allgeordneten, 
kann man freilich heraushören, daß sie sich 
weniger von der Einsicht (ier Energi**|)olitiker 
als vom Sehoclt der nächsten Ölpreis-I'a'- 
höliung versprechen. 

Im Oktober versammeln sich uicder die /.ii-i uinr aus den 
europäischen I,ändern fn SahUes .Maries de la .Mer an der siid- 
lichslen Spitze der l'roveiiee. An diesem Walllahrtsort landete 
der Sage nach die heilige Sarah, Sehnizpatrnnin der Zigeuner. 
Ileni Dank an das ,Meer ■ mit l'estKndrsdienst, Prozession iiiii] 
Weihung des Meeres - folgt ein dreitägiKes Fest. Ziseiuier. die 
aiieli heule noch eine diskriniinierle .Minderheit sind, linden 
vor allem In .Spanien und !'"rankreich eine Kleibr. Hier gehen 
sie als Irilklorislische Itereieheriing. 

Bericht, rias 

Gut gemixt - gern getrunken 

Senioren wohnen lieher separtit 
Die Großfamilie alten Stils iit aucii bei iilte- 

J^''n Men.'^chen nicht mehr selir gefragt. Nach 
dem Ergel)nis einer Umfrage zielien mehr als 
drei Viertel aller Senioren den eigenen Haus- 
stand vor. Sie legen keinen Wert mehr dar- 
auf. mit ihren erwachsenen Kindern unter 
einem Dach zu leben. Das Altenheim „auf der 
grünen Wiese" ist indessen genauso unbelii bt. 
Die älteren Bürger wollen den Kontakt zu 
ihren Mitmi'nschen nicht verlieren und legen 
deshalb größten Wert auf zentrale Einkaufs- 
mögiichkeilen und ein reichhaltiges Unlerhal- 
tungsangebot. Die eigene Woiinung sollte 
nach der fdealvorsteliung der befragten Senio- 
ren zentral, aber •>'uhig. distanziert. je(lo<Ji 
in nicht allzu großer Entfernung vom Heim 
der Kinder und anderer Verwandter liegen. 

  anzeigen • public relatlons 

Gut ernährt in den Winter! 

k- ..':X - ♦ 
tf 

sL;- - ■-' '^^5» - ■ # 

Wintersaaten mü.s.sen gut mit NäliislolTcn 
versorct sein, dainit sie gekräftigt in den 
Winter gehen können. Um Mißverständnissen 
vorzubeugen; Im modernen Ackei'bau liegt das 
Schwergewicht der Düngung nach wie vor im 
Frühjahr. Dies gill besonders füi den Slick- 
stoff. Eine Vielzahl von Versuch'Jcigebnissen 
hat jedoch gezeigt, daß eine in den Hei Iis! 
vorgezogene Teii-StickstolTgabe zu gewis-^en 
Kulturen durchaus sinnvoll sein kann. 

Eine Selbstverständlichkeit ist dies beim 
Winlerraps. Er bekommt etwa die Hälfte des 
vorgesehenen Gesamt-St ickstolle.s bereits im 
Herbst. Auswinterungsschäden .-ind nicht zu 
bcfürchlcn. 

Auch beim WiiiterKelri'ide kann eine 
Hci'bstdüngung mit Stickstoll' nützlich sein. 
Obwohl der N-Bcdait im Herbst nichl be- 
sonders hoch isl, kommt es unter Umsländen 
zu N-Mangelcrsclieinungen. Nach heutigem 
Wissensstand ist eine Teii-Stickslolfgabe im 
Herbst empfehlenswert, wenn: 
• das Stroh eingearbeitet wird 
• die Fruchtfolge mit starkem Getreidean- 

teil belastet ist 
9 die Böden kalt, schwer und untätig sind 
9 die Böden tladigründig und arm an Näln- 

stolTen sind 
• die Böden leicht und wenig Niederschläge 

zu erwarten sind 

9 der Winter früh beginnt 
• die Böden im Krülijahr kaum licfahri ar 

sind 
Wintersaaten iir.iuchen im Jugendstadium 

außer StickstolT auch loichtlöslichcs Phosphat 
und Kali. 

Der Volldünger KAMI'KA (>112+18. ganz 
auf das Düngerbedürfnis der Wintersaaten 
allgestimmt, ermöglicht in einem Arheitsgang 

iWintervelltost 
Naß und Ziel: 

KANPKA 

die kombinierte Ausbringung der Teil-Stick- 
slolldüngung und PK-Grunddiin;;uug. D.-iiier 
ist für die Winter.saalen K.M\il'K \ li +1:; f 18 

eine Uintervolikosl mit Malt und Ziel 

Ein Spaß mit unbegrenzten Möglidikeiten 
int das Mixen. Ob man sicli an bewährte Re- 
zepte hält, eigene Varianten ausprobiert oder 
ganz neue Drinks komponiert - immer isl ein 
wenig Neugier im Spiel und eine gewis.se Ent- 
deckerfreude. Und nidit nur der Mixer hat 
seinen Spaß an diesem Steckenpferd, sondern 
auch jene, die seine Schöpfungei- kosten dür- 
fen. Eine Hausbar - audi wenn sie vielleic4it 
nur improvisiert ist - kann so zum Mittel- 
punkt geselliger Kreise werden, zu einem 
Zentrvun der guten Stimmung. 

Für alle, die sich das Mixen zum vergnüg- 
lichen Hobby erkoren haben, bietet Schott- 
Zwie.sel untei der Bezeichnung „San Franzis- 
ko" jetzt einen kompletten Bar-Satz aus 
mundgeblasenem Kristallglas an, der auch 
fiir ambltionierte „Barkeeper" kaum Wünsche 

Shaker. Elselmer, Cocktail- und 
W hiskybecher. Wein-, Schnaps- und Biersei- 
del sowie einei attraktiven Zierflasche bietet 
die.se Garnitui alles, was zu einer komfortabel 
ausgestatteten Hausbar gehört. Da es alle 
icile einzeln zu kaufen gibt, kann man uuch 
mit einer Grundausrüstung beginnen und 
(liese nach Bedarf ergänzen. Für Novizen in 
der Hohen Schule des Mixens hier ein paar 
Kniffe und Tips; 

Alle Zutaten müssen eiskalt sein. Genaue.'? 
Abmessen der In Rezepten angegebenen Men- 
gen ist für das Gelingen ausschlaggebend; ein 
AusgleQer auf den Flasdien hilft Ihnen dabei. 

des Kühlsdiranks oder in der Tief- 
kühltruhe sollte man einen reichlidien Eis- 

rolo; Schott-Zwlesel-Glaswerke AQ 
Würfel-Vorrat lagern. Für jeden Drink sollte 
man frisdies Eis nehmen und abgetautes Was- 
ser vor dem Einmessen der Zutaten immer 
abgießen. 

Zum Absdiluß nodi ein paar schicke Rezep- 
te, einfach und raffiniert zugleich - für An- 
fänger und Könner. 

•Alexander 
2 cl Weinbrand, 2 cl Schokoladcnlikör. 2 cl 

süße .Sahne im Mixbecher mit Eis gut schütteln 
und abseihen in ein Südweinglas. 

Oaiquiri 
4 cl Rum, 2 cl Zitronensaft, 1-2 TL Zucker mit 

Eisslückchen gut schütteln und in Glasbecher 
abseihen. 

Kiviera-Luuk 
2 cl Gin, 2 cl Blue Cura(,'ao, 2 TL Zitronen- 

saft im Mixbecher mit Eis gut .schiftteln, in 
eine Sektschale gießen und mit Sekt auffüllen. 

Southern Island 
2 cl Rum, 2 cl Kaffee-Likör, 2 cl Sahne im 

Mixbecher mit Eis schütteln und in eine Sekt- 
schale seihen. 

SUdsee-Cocktall 
2 cl weißen Rum, 2 cl Blue Curacao, 2 cl 

Grapefruitsaft im Mlxbeciier mit Eis schüt- 
teln und in ein Cocktailglas seihen. 

West Indian Drink 
2 cl weißen Rum, 1 cl Weinbrand, 1 cl Apri- 

cot-Brandy, 1 cl Orangensaft im Mi.xbecher 
mit Eis sdiütteln und in ein Cocktail- oder 
Südweinglas seihen. 

■^lit ...Meisterklasse" von .MAC.Gl gegen den Suppenalllag 

Suppe ist kein Dickmacher 
Seit Jahrhunderlen ist Suppe ein beliebtes 

und geschätztes Nahrungsmittel. Aus .^ngst 
vor zusälzlidien Kalorien glauben jedoch 
heule vi(?le Mensdien, Suppe macht dick. Die- 
ses Urteil läßt sidi leicht korrigieren, wenn 
man die Kalorienwerte der Suppe mit denen 
anderer Nahrungsmittel vergleidit. 

Über den Werl der Suppe liir eine vollwe r- 
tige Mahlzeit sind sidi die Ernälirungswissen- 
.^chaftler jedoch einig. Sie unterstreichen vor 
allem die appetitanregende Wirl<ung der Sup- 
pe und iiire leichte Verdaulichkeit. 

Für Feinschmcckei gibi es letzl ein l>e- 
sonderes Suppenangebot: die Mcisterkliif:,e- 
Suppen von MAGGI. Zu den bisher angelio- 
tenen Sorten Fleischsuppe mit Kräulerklöß- 
dien, Tomalensuppe Gärtnerinnen-Art, Zwie- 
belsuppe Feinschmecker-Art und llalicnisdie 
Gemüsesuppe kam jetzt neu Champignon- 
eremesupp»^ dazu Jede dieser .Suppen ist eine 
fein ausgewogene Komposition aus anspruchs- 
vollen Zutaten Bishei gah es noch keine 
Trockensuppe mit derart hohem Qualiliits- 
standard. 

Das Interessante daran; jeder Teller (250 ml) 
einer dieser Suppen enthält nur zwisdien 72 
bis 90 Kalorien (Kai.). Zum Vergleich: eine 
Scheibe Graubrot (40 g ohne Belag) enthält 
100 Kai., ein Apfel (IfjO g) 80 Kai. und ein Ei 
(00 g) 00 Kai. 

Mit den MeisterkJasse-Suppen ergänzt 
MAGGI sein vielfältiges Suppen-Sortiment 
durdi eine Serie mit Spezialitätencharakter, 
die durdi ihren kulinarischen Wert vom Sup- 
penalltag wegführt und die man audi den 
Gästen vorsetzen kann. 

Die Produkte sind in großformatigen Falt- 
sehaditeln verpackt. Der Inhalt einer Packung 
ergibt 0,75 Liter Suppe, d. h. 3 bis 4 Teller. Die 
empfohlenen Endverbraucherpreise liegen bei 
DM 1,25 und 1,35. 

kauf 

SPRENDLINGEN " Offenbacher Str. 

MAv 

Isolieiltanne 
1 Ltr., vercfiroml, DrehverscnluB 

,3eltmann'' 
Kaffee-Senrice 
f. 6 Pere., ausgesuchte Dekoro 

HU Bügeltisch 
slufentos verstellijar 

FRZ Alu-Leiter 
4 stufen, DIN-oeprüft 17.95 

Spfegelschrank 
Stig., mit Beleuchtung, 
VDt;-Zo!chen 29.95 

Kbpprad 20" "79 - 
üpi. m. Beleuchtung u. SlSndef t mfi 

Luxus 
Toastautomat ap* ni- 
600W, 220y. m. VDEU. Fur^-,. 25,95 
jBchutnelchen 6 Mon.Gsranlle I 

Uixus Kalfeft-Autonnt Markengoret, Klr 1 - 6 Tasson, 
mllWarmhalteplattB, 
Kcxitrollschaller, 0 Mon. Qarsn. 34.95 

[ Heiren-Obertiemd 

Schweine-Hollbraten 
500g Angebote der Buffeteria: 

3.95 
Großes paniertes 
SchweineschnHzei 
mit pommas frites 

Grofler gemischter 
neischspiefl 

Geachenkartlkel zum halben Preis: 
Stamperbrett 
mit 6 Stampem aus reinem 
Zinn, Im Geschenkkarton # w w 

Keramik-Bierkrug 
handbemalt, 
DecKdi aus reinom Zinn 

Rustikale 
Tischieuchte 
mit Fuß aus reinem Zinn 

mit Knopfleiste und Sportmanschette, unl - 
paslellfarben. Gr. 37-43 

.JHouHnex" QR 
linfaersal-ZerklelneTer 

„Moulinex" 
Vier)ahreszeiten-8tfl 
selbstreinigond, 90 Min. Zettuhr, mit Zubehör 
Äatt 99.05 Äit 139.- U'>o-Mou'ioex''-<3etdte V0£ ündTÜV-9«pnjfl, 
12 Monat« Garant»«) 

Rustikales WoiHbrot. 
500g Stuck 

Feinkost-Margarine 
»Landmarke«, 500g Becher 

Konden^ch 
7,5% Fett, 6 Dosen k 170g 

Weinsauerkraut 
eoog Beutel -.29 
Igki-Schlenimerfllet 
»Bordelaise«. 400a Pckg. 
unverbindliche 
PreisemplehlunflJ.98' 2M9 

Rindersteak ^ QC 
mit Kräuterbutter, 
Karloffelkroketton w 

DümgeiorF , Oft 
260-300ur. Ballen 

Auf dem Parkplatz-Containerverkauf von: 

Saschmittel KusciielweiRh 
3 kgTragetag^e 4 Rasch« 

ISuper-luzH 998 
3 kgTrafletasche W Stück, 5er Packg • 

,,Chiquita"Ki X M Ofil* 
Bananen looog *70. 

Aus unserem Getränke-Shop: 
Apfelsaft od. 
J^felwein ^ fix 
12fi ä1Ltr.,KstO.Pf. W# W 

«   " ■ 

T.ddvUi».R. Mj. « »•▼y 7g. 

Coca Cola, Fanta, Lift 
bei Abnahme 
1 Kiste: per 1 Ltr. Fl. 0 

Damen-Pultover ^ —   
langer Arm, verschiedene mm liIXUS 4*Banil 
Modelle und Farben, ^ V 0 BC lOO'.Acryl.ptleflelelcht ffSSSlelriob, Hol,-Look &□.- 

- Im 12 er Kasten ohne Pland 7.92 

Eder-Bier ^ AO» 
Pils. Export, All oder Kölsch, 
ä) Fl. ä 0,5 Ltr., Ksl 0. Pf. W9 W 

Hdiren-dOCKeti ■■   
lOty/o Acryl, In vielen ^ LuXUS aktuellen Farben sortierl w v p^^^o^pn.nBPjinter 

SSSC' 49.95 
und Farben flut sortiert •• • • ~ _ . _ . .. 

Alle "Geburtstagskinder« vom 14. Okt. 
eifialten kostenlos 

3 n. Wn»MuminschesVMngut'< — Pereonalauttwela bitte mltbilnflen * _ 

Kinder-Anorak 
Nylon gesteppt. In 6 versch. 
Farben und Größen sortiert 9.9» mit Kapuze, PVC, pflegeleichl 

Fa/be gelb, für 6-14 Jahrö 

Oroaef Sonderveifaiuf mit ProbeaiBSChank! 
Giddener Oktober ^ 
vet^^Soilea iede 0,7 Ltr. 

Kinder-Pullover 
Ifl Arm, Acryl, pflegeleichl, , 
In hübschen Fartjen sortiert 

- pw 6 er Karton 11.88 

Kinder- a 
Strumpfhosen inWoiie q 

Großer Sondetverkauf 
von Schuhen und Ledenwaren 

auf unserem Parkplatz 

ü. Synth., Größen sort 
Wolle 200g Beulel 
In 8 aktuellen HerbsMarben' 3.99 

3lGm Bild 0^ M0% 
mit Batterie- u. Nelzansclilun. _ 
deutsches Mart<enlabrlkat 
Stereo^teuergerät , 
mit passenden Boxen, Flachbauweise. 2X20 
Wall Musitileislung. Volltransistor, UKW/MW/ 
LW/KW, eingeb. Stereo-Decoder, 
Stereo-Leuchtanzeige 
UKW-Schartabstlmmung, ■ 
deutsches Markenfleräl 

Ftexaco] NEU! TEXACO-GroBstankstelle am Itauf-park {texaco 
GroBes EinfflhningsproBramm am 3. u. 4. Okt. 1975 

firofles Sondetprogramm; 
• Okitimer-Ausstellung: „Das Auto von 1900-1975" 
• TorwandschieBen: tu a«wlnnen «ind 

Hubschraubar-RundflQg* und divers« Preise 
6 Schüsse DM 1,- 
(Erlöse fließen dem Städt. Kindergarten zu.) 

• Erbsensuppe aus der Quiaschkanone 
Portion; DM -.60 

• Klnder-Karussei- Gratisfahrten 
• Gratis- Bierausschank der „Pfungslädter Brauerei" 
• Filmvorführung 
• Sicherheitsgurt-Demonstration m. Schleudersitz 

Geld sparen - leicht gemacht 
Shsherheitsgurte per suck... nur 19,- I 
Feuerlöscher„Bawarla"ikfl.nur 10,- | 
Fensterleder 4Ox0Ocm nur 8,- 
Toxaco Oel sow-so nur 4.95 

...auf ganzer Breite billig 

noch größeres Angebot ■ noch bequemer ■ noch billiger 



t 

Modeboutique aus Paris 

ERÖFFNUNG : 

heute 30. September 1975 

LANGEN 

Bahnstraße 132 

CPC Camonis GmbH 

^ Penk an Nudeln, nimm 3 GLOCKEN 

//Pennbrüder! 

Sind das noch 

Menschen?!'' 

Nichtseßhohe Menscnen versuchen der 
Wirklichkeit zu entfliehen, weil sie mutlos 
geworden sind Arbeitslosigkeit, Ehe- 
probleme, Kontoktslörungen, Überfor- 
derungen In Beruf und Fomilie können 
ouslösende Faktoren sein. Die Ursachen 
sind vielschlchtlq und bei jedem Men- 
schen anders. l5o5 gestörte Verhöltnis 
zur Umwelt fuhrt nicht selten zu Resigna- 
tion und Verzweiflung. Daher brouchen 
diese Mitbürger besonderes Verständ- 
nis, Annahme statt Ablehnung, fachliche 
Therapie statt Almosen. 
Fordern Sie weitere Informationen an. 
Gerne schicken wir Ihnen die Broschüre 
»Nichtseßhafte". 

Rn 

Diakonie 

Coupon Bitte senden Sie mir die Broschüre .Niditseßhafte*. 
Diokonisches WeH(, 7000 Stuttgart, Postfach 476 

NEUERÖFFNUNG 

mit Tombola 

Egelshacher Teppichhaus 

Jeder Besucher ertiält ein kleines Präsent 

ERÖFFNUNGSKNÜLLER, z B : 
15 kg Dispersionsfarbe nach VOB nur DM 7,95 

1 Paket Spezialkleister nur DM 2,99 
solange Vorrat reicht 

Am Eröffnungstag 25 •/• Rabatt auf Teppichböden 

Et (reut «Ich auf Ihren Besuch DIETER M0EV^3 

Freitag, 3. Oktober 1975, 19 Uhr 

DISCO-ABEND 
im Naturfreundehaus 

Für unsere Bausparer 

Bau^ld zu S% 
garantiert zinsfest und unkündbar 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

'^(0 61 51)7 59 87. 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse der Sparkassen 

Freitag, 3. Okt, 20 Uhr, 
Versammlung 

im Clublokat Deutsches 
Haus; betr.: Winter- 
programm. Der Vorstand 

Maurer 
gesucht zur Erstellung 
einer flauer an einem 
Gartengrundstück. 
Off,-Nr. 378 an die LZ 

10 •/• fnkassogebUhr 
zahlen wir demjenigen, 
der uns anläßlich des 
Welltierschutztages vom 
1. - 15. Okt. in Langen, 
Egelsbach u. Buchschlag 
sammeln hilft. 
Listen und Ausweise er- 
hältlich beim Tierschulz- 
verein Langen, Goethe- 
straße 102, Tel. 29417. 

Guter, zuverlässiger 

Lastwagenfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 
Vorzustellen bei 

Firma Chr. Schäfer V. 
Bauunternehmen 
Langen, Pittlerstraße 67 

in der Zeil von l^o. bis Fr. 8 bis 17 Uhr 

Berufsausbildung zum Faliriehrer 
•uch n«btnb«ruM. möglich. Ein Lebensbe^ MI Alter 23. Fahrpr. Z Jatire, Au«k.:Ba AmII. •nariitnnl# Fihrl«hr«r*f a^Mhul« 
Düs8«ldorf. MOnsterstr. 541, Tat. 637678 

WERBE-WOCHE 
Sonderpreise! 
z. B. auf 
Karel. Fichte 
7'/t Rabatt 

OnO SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestraße, 
Tel. 0 61 03/8 50 61-83 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Pahrgoss« 1, Telefon SS8M 

Ab f^ittwoch, den 1. Oktober 1975 

Original ungarische Spezialitäten 

im Restaurant „Julischka" 
6073 Egelsbach-Bayerseich, Telefon 46 03 

Es kocht für Sie der ungar. Küchenmeister 
Lad Csonka 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Johanna Kühn und Mitarbeiter 

Vom 1. bis einschließlich 7. Oktober 

Behandlung nur vormittags 
möglich 

Ab 8. Oktober wieder normale Be-. 
handlungszeit. 

^ HORST ZIELKE 
fvtassage-Praxis 
Darmstadler Str. 16, Tel 2 28 36 

ranulieiKiiizeigen 

gehören In i 

£an0cncr Jatung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermln angenommen: 
am Erscheinungstaq (Dienstao und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

In der LZ 

zu inserieren. 

n 

Am 28. 9. 1975 verstarb im Alter von 69 Jahren nach 
kurzer Krankheit unsere gute Schwester, Schwägerin, 
Tante, Großtante und Oma 

Frau Katharina Schlapp 

geb. Malchus 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 

Familie Karl Schlapp 

Feldstraße 22 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. 10. 1975, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

An alle Freundinnen und Freunde von Egelsbach und Langen: 
Die Beerdigung von 

Meike Grätsch 

findet am h^ittviroch, dem 1. Oktober 1975, um 8 Uhr auf dem 
Hauptfriedhof in Frankfurt statt. 

Thomas Altmann 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Steinbruck 

sagen wir allen Nachbarn u. Bekannten unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Erna Steinbruck geb. Liesegang 
Heinz Hemmersbach und Frau 
Marlies geb. Steinbrück 
Wolfgang Steinbruck 

Langen, im September 1975 
Südliche RingstraBe 149 

20 M TS 2,3 Liter 
für 500,— DM zu verk. 

Tel. 26101 Herr Heller 

Fiat 124 ST 
Bj. 1972, gepfl. Zustand, 
TÜV 8'1976, mit Radio, 
Sicherheitsgurte, heizb. 
Hecksch., für 2700,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 06103 71605 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch fwllttwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fetl-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 38 

Reparaluien und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusctie 
Tel. 0 61 03/7 34 80. 

Älteres 
Einfamilienhaus 

In Langen, auch reno- 
vierungsbedürftig. gegen 
bar od., wenn gewünscht, 
auf Rentenbasis v. Privat 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103/1242 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

N. 78 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Klage gegen die Umgehungsstraße K 168 

SPD lädt zur Ortsbegehung ein - Broschüre als Startschuß für kommunalpolitische Aktivitäten 

f ;)üOn Kxfiiiplarr ilor neuen Sl'O-Iirosdiüre werden In diesen Tagen an die Kttelsbacher 
.luushalle verteilt. „Bausteine erfolgreicher SPD-Politik" nennen die Sozialdemokralen ihr 
Wrrlt, in dem (>ie an ihre kommunalpnlitiKchen Verdien.ste erinnern: Bürgerhaus, Kinder- 
Kärleii, Spielplütze, Altenwohnheim. Schwimmbad, Sportanlagen, Sporthalle, Förderung 
der Vereine, Unterstützung des KulturkreiscB, Ferienspiele, Industrieansiedlung. Straßen- 
iind Kanalbau. Aber auch auf Problemkreise weist die größte Partei in F.gelsbaoh hin, wo- 
bei alK erstes die Ortsumgehung K 168 zu nennen ist. 

Das i'lunfeslstellungHVCi fahren, gab Bürger- 
meister Dr. Simon bekannt, ist für die Strecke 
/wischen Schumathei-Ring und Heidelberger 
•Straße bereits abgesdilossen. Schwierigkeilen 
ergeben sich bei der Weiterführung. Auf der 
einen Seite können die Anwohner der Orts- 
(iurchgang-KStrafien aufatmen. Auf der andern 
Seite fürchten die Anwohner der Umgehungs- 
straße eine Verlagerung der Lärmbelöstigun- 
Kcn. Sie fordern eine Verlegung weiter nach 
•Süden. Eine Klage gegen das Planfest.stel- 
lungsvcrfohren hat ein Anwohner der Heidel- 
berger Straße bereits eingereicht. 

An der Kreuzung Bahnlinie wird man sicli 
\ (irau.^sichtlich für eine Überführung entschei- 
ili'n. Bürgermeister Simon: „Das ist eine Ko- 
-Ipnfrago." Eine Überführung wird mit rund 

•■14 Millionen Mark veransclilagt, eine Unter- 
'ülirung, die sich lanri,schaftlich besser einfü- 
gen würde, soll drei Millionen ?.lark mehr 

kD.'-len. 
Am 4. Oktober lädt die SPD zu einem Orts- 

teiirundgung mit anschließender Diskussion 
IM- K 16B ein. Anwohner sollen dann ihre Ein- 

sprüche und Vorschläge geltend machen kön- 
i'n. tJberhaupt will die SPD in ihren künfti- 
cn kommunaipolitischen Aktivitäten den 

1 Isteilgpspriirhen eine Spitzenposition ein- 

räumen. Weitere Termine werden demnächst 
bekanntgegeben. 

Startschuß für die künftigen SPD-Unter- 
nehmungen soll die Broschüre sein. Fast hat 
man bei der Lektüre des sozialdemokratischen 
Selbstdarstellungswerks den Eindruck, als 
hätte es die Mehrheilspartei im Parlament gar 
nicht nötig, ausführlich auf ihre politischen 
Vorstellungen einzugehen. Denn die Hälfte des 
redaktionellen Teils besteht aus Öffnungszei- 
ten der Sauna, Mieten für das Bürgerhaus oder 
derlei Allßemeininformationen. 

Dieter Wölk. Vorsitzender der Gemeinde- 
vertretung, steht auf dem Standpunkt, daß 
man die Richtung der SPD-Politik erst mit 
dem Bürger zusiiniincn erarbeiten wolle. Des- 
halb sei man in der Broschüre noch nicht ins 
Detail gegangen. Auf dem Programmzettel der 
SPD stehen als weitere Problemkreise; Aus- 
weisung von Baugebieten, mehr Sicherheit für 
die Schulkinder, Bayerseich, sportliche Betä- 
tigungen Nichtvereinsangehöriger, Schwarz- 
baugeblet und Verbesserung der Lebensquali- 
tät im Bereich des Ortskerns. 

Ex-Bürgermeister Wilhelm Thomin wies vor 
Pressevertretern auf die Historie der .SPD als 
Mehrheitsparlei in Egelsbach hin. Er verur- 
teilte die „Art und Weise der Kritik der CDU, 

die zur Zeit des Aufbaus nicht zu sehen war." 
Als Zukunftsprognose gab Thomin die Parole 
aus: „Wir werden kleinere Brötchen backen 
müssen." Aber nicht nur der Finanzlage we- 
gen, sondern weil „Egelsbach eigentlidi doch 
alles hat. Oder„, richtete er eine Frage an die 
anwesenden Pressevertreter, „was würden Sie 
sagen, was wir noch an größeren Projektionen 
in Angriff nehmen müssen?" 

„Wir haben eine gelungene Hrastruktur", 
faßte der SPD-Vorsitzende zusammen und er- 
innerte sich in diesem Zusammenhang an die 
Frage eines einstigen Bürgermeister-Kandi- 
daten aus Frankfurt: „Was soll marv denn bei 
Euch noch machen, Ihr habt doch alles." Der 
Ortsvereinsvorsitzende und seine Kollegen 
wollen ihr Hauptaugenmerk auf den Kanalbau 
legen und die Dinge, „die sich aus den Orts- 
begehungen ergeben." 

Sogar an den Nachtragshaushalt können die 
Gemeindevertreter ruhigen Gewissens heran- 
gehen. Bürgermeister Dr. Simon: „Wir waren 
vorsichtig in den Steuerprognosen." Bekräftigt 
der SPD-Chef Thomin: „Ich glaube, daß die 
Gemeinde Egelsbaeh sehr ge.sund ist." 

Dienstag, den 30. September 1975 

SGE-B-Schüler 
Hessische Spitzenklasse 

Mit 8021 ZPunklen qualifixierten .siiii rlli H- 
Schüler (Jahrgang 63 04) in einem IJun iin. "« 
für die Deutschen Scliülennannschafl-Mei- 
slerschaften im Darmstädter Bi)llenf:)lllt.r- 
Stadion für das hessische Finaii. 

Die herausragendste Leislung in der juii^in 
— fast alle gehören noch dem .lahrtiang Iiui4 
an — Leichtathlotikmann.-ii'haft ijot der ktijjpp 
11jährige Holger Lötz mit 1.4B in im Hck li- 
sprung. — Im Endkampf, der in Hud ilotnl)iMg 
stattfand, kamen die Egelsbaciier Buben mit 
7737 Punkten zwar nicht an ihr Darmsliidter 
Ergebnis heran, wurden aber unerwmtet 
Fünfler und haben im kommenden .fahr «iMe 
Aussichten. 

Die besten Leistungen waicn im V.'i-m-I.auf 
Markus Pieper mit 10.8 Sekunden. H()(i m: 
Gerd Oaydoul 2:4.t.6 Min., Thomas Müller 
2:47,1 Min., 60 m Hürden: Holger Lötz 11,1 
Sek., Thomas Sonntag 12,3 Sek., Hochspnmgt 
Holger Lötz 1,46 m, Roland Pieper 1,30 m, 
Weitsprung: Jens Hemmelskamp 4,16 m, H.tII- 
wurf: Thomas Speer .S1 m, 4x7.'i-m-.SIaffel 44,S 
Sekunden. An diesem Erfolg waren (7crd 
Gaydoul, Holger Lötz, Jens Hi'inmelKkamp, 
Roland Pieper, Markus Pieper, Joachim Riiff, 
Thomas Sonntag, Jürgen Etllinger, Thomas 
Müller, Jeno Vaga, Norbert llonner, J)( iie 
Flügger und Thomas .Speer beteiligt. 

Für eine Mark ein nagelneues Auto 

toom-iVlarkt-Lotterie für Wolfsgarten-Kinder 

Nur noch wenige Tage, genau gesagt bif zum kommenden Samstag, dem 4. Oktober, haben 
die Besuclier des tooifl-Marktes die Mögllciikelt, fUr nur eine Mark Kinsatz ein naiielnriirs 
Auto, einen Renault R 4 in Exportausführung, zu gewinnen. Am Samslag um l.t l'hr wer- 
den die Gewinne aus dieser Wohltätlgkeitslotterie im Beiseln des Sehirmherrn, Bürgermei- 
ster Dr. Simon, gezogen. 

Ein Prozent aller Hessen angelt 

Angelsport ist zur beliebten Freizeitgestaltung geworden 

lOin Prozent der hessischen Bevölkerung ist 
unter die Angelfi.scher gegangen. Wie der 
iiessische Minister für I,andwirtschaft und 
Umwelt, Willi Görlach, mitteilt, hat sich die 
Zahl der Angelfischer in Hessen in den letzten 
/.wanzig Jahren versechsfacht. Damit ist der 
Angelsport zu einer der wichtigsten Formen 
sinnvoller und erholsamer Freizeitgestaltung 
(geworden. 

Den .S|)ortanglerii steht in Hesssen nacii er- 
Münzenden Angaben der Presse- >md Infor- 
mationsabteilimg der Staatskanzlei eine Ge- 
wässerri.lclie von rund 24 000 Hektar zur Ver- 
fügung; davon sind etwa 20 000 Hektar Fiieß- 
(iewä.ssor, 1 700 Hektar Talsperren und über 
' 000 Hektar Teiche, 

Mit liücksiclit auf die zunehmende Zaiil der 
Sportl'ischer liat das Land Hes.sen in den letz- 

ten acht Jahren iiber eine halbe Million Mark 
für die Anlage neuer Angelteiche ausgegeben. 
Auch im Rahmen wasserwirtschaftlicher Maß- 
nahmen wird das Angebot an Angelgewässern 
erweitert. Die Interessen der Freizeitangler 
fördert das I,and außerdem durch Fischbc- 
satzmaßnahmen, für die einschließlich der An- 
lage von Schonhezirken und Laichgelegenhei- 
ten in den letzten drei Jaiiren Jeweils flO 000 
Mark im Landeshaushalt etatisiert waren. 

Als zweiter Preis wartet ein Farbfernseh- 
gerät, der dritte Preis ist ein Mofa, vierter 
Preis eine einwöchige Reise für zwei Perso- 
nen nach Mallorca einschließlich Vollpension, 
weitCr geht die Preispalette mit einem hoch- 
wertigen Radio-Recorder, fünf Klappfahrrä- 
dern, zehn Einkaufsgutscheinen im Werl von 
jeweils 50 Mark und 20 Langspielplatten. 

Der Reinerlös dieser Lotterie kommt der 
DRK-KinderlagesslMtte auf Schloß Wolfsgar- 
ten zugute. Überall im toom-Markt werden 
Lose für eine Mark das Stück verkauft. Auf 
ihnen trägt man seinen Namen und Anschrift 
ein und wirft sie in eine Lostrommel. Das ist 
alles. Dann hat man die Chance, einen der 
wertvollen Preise zu gewinnen. 

In der Sonderkindertagesstätle Woll.-garten 

.. l'rau Emma Hartmann, Aufierhaib Iii, zum 
m. Geburlstag am 1. Okiober. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
'viiiischt Ihnen Ihre LZ. 

Hundefreunde fahren ins Blaue 
e Der Verein der llundefrcunde hat tür 

Samstag, den 4. Oktober, eine „Fahrt ins 
Hlaue" vorgesehen. Start ist pünktlich um 
12 Ulir am Kirchplatz. Vom Vorstand wird 
darauf liingewiesen, dali tioch einige i'lätze 
frei sind, Interessenten sich also noch uni- 
liehend anmelden können. 

Nächsten Montag 
geht's zum Weinfest 

e Wie wir bereits berichtet haben, findet 
am kommenden Mimlag, dem 8. Oktober, eine 
l'"ahrt im Rahmen des Egelsbadier .Senioren- 
programms zum Weinfest nac4i Lützelsachsen 
bei Weinheim statt. 

Es wird darauf hingewiesen, daß Personen, 
die aus unvoihergesehenen Gründen nicht an 
der Fahrt teilnehmen können, sicii im Rat- 
haus, Zimmer 10, abmelden, damit die.se Fahrt 
für sie nicht als „teilgenommen" angerechnet 
wird. 

Warnung vor 
defekten Mülleimern 

e Das Müllabfuhrunternehmen in Egelsbach 
bittet noch einmal darum, defekte Müllton- 
nen nicht mehr zu benutzen. Sie werden künf- 
tig nicht mehr entleert. Durch die neue pneu- 
rnatlEche Kippvorrichtung können defekte 
Mülltonnen wegfliegen und stellen daher ein 
erhebliches Sirherheitsrisiko dar. 

werden tagsüber ca. 2S melnfaciibehindeite 
Kinder liebevoll betreut und, so gut es g<'ht, 
auf das spätere Leben eingestellt und vorbe- 
reitet. Getragen wird dieses Heim vom Deut- 
schen Roten Kreuz und von Zuschüssen dei 
Landeswohlfahrtsverbande«. Bekannt ist je- 
doch auch, daß karitative Einrichtungen die- 
ser Art nie genug finanzielle Mittel zur Ver- 
fügung haben. Der Etat wird zwar gede-.kt, 
doch muß man sich gewaltig zur Decke strek- 
ken und auf Extra-Ausgaben verzichten. Gute 
therapeutische Hilfsmittel werden zwar von 
der Wissenschaft entwickelt, sie sind jedodi 
nur schwer erschwinglicli. Zudem verschlin- 
gen die Personal- und Fuhrparkkosten einen 
Großteil des llaushallsBeide.^, denn die Kin- 
der werden jeden Tag in Speziai-Kleinhus- 
sen aus dem gesamten nreieithgebiel zum 
Wolisgarlen ger»liipn und wieder naeli HiUise 
gehraelit. 

•So freut man sich natürlicii seitens der 
lieimleitung des Wollsgai'tens immer ganz 
besonders über Spenden von Vereinen, Kom- 
munen, Untcnielimen und Hingeriniliativen, 
denn diese erst ermügiieiien Anschaffungen, 
für die der normale iOtat nielit aiisreielien 
würde. 

Der MarUtleitung dc'S Egclslj:iclier toiim- 
Marktcs kamen all die.so Probleme in Gesprii- 
ihen mit verschiedenen Heleiligtcn zu Ohren 
und so beschlof.) man, einmal der Uevölkeiung 
des ge.samton Dreieichgebieles GiMegeuheit zu 
geben, speziell für die Wolfsgarti-n-Kinder et- 
was .\ußergewöhniii'hes zu tun. Wenn sieh 
jeder für nur eine Mark grolJzügig /('igt. 
wird der Ei'fol): groflarl'e s<'in 

Star unter den Preisen ist ein nagelneuer Renault R 4, doch aneh die übrigen Gewinnmiig- 
lii'hkelten können sich sehen lassen. I'iir nur eine Mark ist man dabei und hat — auch 
wenn man nicht unter den Glücklichen Ist — mit seinem Beitrag ein gutes Werk getan. 

Die Stlnnes-Fanai GtnbH 
schließt auf meine Veranlassung am 
30. September 1975 Ihre Tankstelle. 

Ich emplehlo mich Ihnen weiterhin preis- 
günstig und verantwortungsbewußt zur 
Durchführung von techn. Wartungen und 
Verschloißreparaturen an PKWs. 

Heinrich Schlichtmann 
Kfz.-Mechapiker und 
fulaschinenbauermeisler 

Wieder Neuanmeldungen 
bei den Lechtathleten möglich 

e Nach zweijährigem Aufnahmestopp für 
Schüler infolge der beengten Verhältnisse in 
der Sportiiailc der Ernsl-Reuter-Scluile kön- 
nen im Hinblick auf die neue Sporthalle der 
Gemeinde endlich wieder Schüler und Schü- 
lerinnen ab Jahrgang llWi« bei den SGE- 
Leichtathleten aufgenommen werden. Das 
Training findet zur Zeit ab 16.30 Uhr auf dem 
Sportgelände statt. 

Bestellungen für 
WlnterkartolUln 

werden angenommen. 
Egelsbaeh 
Bahnstr. 70. Tel. 42542 

Ludwig, 
wir danken Dir, 

Deine Gläser, 
die sind hierl 

Aquarium mit Fliehen 
Nymphensitllch und gt- 
schn. Hauskater z. vferk. 

(Egelsbaeh, Bahnstr. 70 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten auf das herzllclisle. 

Alhert Best und Frau Kätta 
geb. BecKor 

Egelsbaeh, im BQchen 3 
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Niederlagen auf der ganzen Linie Die SSG verlor wieder zwei Punkte 

Dii'scr S|)ii lfinnlii(? h;iUi' <»s in «i(+i Die 
KiiIlhallfHn-i ;iii. Ki zhinisi-n, F;K<.'lsbndi und 
I.HnHiMi mulili-n mll langen ClPait+iIrrn nsicli 
H:iii.sc Bclii n. du ihre Miinnsc+iaften verloren 
Ii.Ilten. 

Die SG hi4i l.sl).idi lialle beim Giuppen- 
liKazvveiteii Hanau !K1 .sdiwer und untiTlüK 
niii 1:4 recht deutlich Trot/dem blieb der 
fiiiifte 'l'abeili'nplalz erhalten. 

Mit 1:2 Toren niulUi' :iich Krzhausen vor 
eigenem l'iiblikiini der Mann.-ichaft aus Nie- 
dei -Klinten bc uc n. Damit erhielton die Kr/- 
h.iu.ei dii> rote l,alern<> in der Tabelle. 

l)ei- Kt; I.antien scheint :>idi einen Starnin- 
pl.il/, am Tabellenendi- .sidiern zu wollen, 
ir Jiri .lUili ;■.• ;!eM Wolfskehleu «ab e.s vor ei- 
Hener Kuli; .e eine (l:2-NiederlaUe 

Mit I unli'rlaK die SSG auf ei^niMn Platz. 
d'Mii Tabi>lletisiil)ten Klein-Auheim und le- 
stij'.le diniil den M. Tabelh-nplatz. Kur bei- 
d - UinKeniM- Mannsehallen lieiHI e» lanKsam 
auf|):i.ssen und fiir I'unkli' sorKc-n, wenn man 
sidi nn nächsten ,Iahr nidit »n fier H-Klas.se 
treffen will. 

I). r SV Dieidienliam unleimaueite ilnidi 

einen :t:0 KrfolR Ke([en Burßel seine An.spriidic 
auf den Meistertitel, NeulitiR Susgo f)ffonthal 
bezwang den FC Dielzenbadi mit 2:1 Toren 
und steht auf dem achten Tabellenplatz. 

In der Offenbiidier B-Klasse siegten der 
TV Dreieidienhaln bei Inter Dielzenbadi mit 
7:1, die Sf! nölzenhain unt(MiaK in Zeppplin- 
heim mi' (i:2 Toren und dc-r I''C; Offerilhal 
behielt bei lllaugelb Offenbacii mit 5 ;i die 
Oberhand 

Am kommenden Wodienendi' hat K.gelsbadi 
dii- Sf; We.-ilend zn C'i.i-,!, die nach einem 2:1 
KrfolK iibiT Trebur auf dem lü l'lalz steht 
Kiztiausen muH nad) Dieburg und hal eine 
sdivere Aufgabe. Der KC Langen hat beim 
Talii llenzweiten VIR Itui.selsheim nur eini' 
Aulten.seiteiChance, wiihrend der SS(! heiniTa- 
belli'nvorletzten Teulonia Hausen wenigstens 
ein Teilerfolg zugelraul werden kann. Der .SV 
Dreieidienhain sollte sidi auch in Nieder- Ho- 
den diirchsi'lzen kdnnen und audi die .Susgo 
Offenihal ii.t bi'im .SC! ßiirgc'l nidil ohne Aus- 
siditen. In der O-Klas.se -tehen die Hegeg- 
nnngen KC Offenihal gegen ShMnberg, TV 
Dri ieidienhaiii gegen Wiking und .SO (■Jrtlzen- 
haiti gegen Oberrad auf dem .Sj^elpian. 

Beim Club geht es weiter bergab 

1. FC Langen — TSV Wolfskehlen 0:2 

Vor Heginn di r MiMslerschaftsrunde triium- 
ti- man beim Club vom Wiederaufstieg. Nach 
einem drillen Platz im er.strii .fahr dei Zu- 
gehiirigkeit zur A-Klasse und der Viz.cmeister- 
schafl in der Saison 74'7S glaubte man, es im 
dritten Anlauf schaffen zu kiinnen. Dieser 
(Jptimismus wurde durch gliinzende Siege in 
KreuniHchiiitsspielen gi'gen den l.okalrivalen 
ssc; und den (Iruppeiiligi.iten SO ICgelsbach 
be.stiirkl und gewi.ssermalien bestätigl. 

Doch alle Hoffnungen gehören inzwischen 
langst d<'r Vergangenheil an. Die Zu.'chauei 
können den l.ei.'^Umgsablall ihrer Munnsthaft 
einfach nichl begreifen iinii fragen sich mit 
Rechi: haben die Spieli'i- tatsächlich in so 
kurzer Zeil ihre spii-leri.schen Fähigkeiten, ihre 
Kondition und ihr .Selbstvertrauen völlig v.'r- 
loren 

Selbst di<' sclilimmslen Pessimisten haben 
.sicher nichl angenommen, dali der Club in 
•seinen ersten vier Heimspielen keinen einzigen 
Sieß /.ustande bringen und nach dem siebten 
Spieltage ein Punkt Verhältnis von 4:10 auf- 
weisen. wüfde. .Dabei kommt noch hinzu, dall 
die <iu::lM)UHnucihailen, dW. sich bi.sher im 
Waldstadion vorstellten, keineswegs zur .Spit- 
zengruppe zählten, sondern Arheilgen, Wolfs- 
kehlen und Waller.slädten standen sogar In der 
'i'abnlle hinter dem Chib. bevor sie nadi I.an- 
gon kamun. 

Die Taltahrl ist deshalb sowohl unerklär- 
lich als auch deprimierend, denn die wirklich 
schweren Aufgaben stehen ja noch bevor. Die 
einzige Hoffnung besieht zur Zeit nur darin, 
daß der Tiefpunkt mit der Partie gegen WoUs- 
kehlen erreicht wurde und die Hunde noch 
lang i.st. 

\u( .jeden Kall kann die l.uistung des ver- 
gangenen .Sonntags kaum noch imterbolen 
werden. Ohne Kaden, H. Hoffeiner und Eckert 
lief diesmal fast überhaupt nichts mehr. Le- 
diglich Torhüter Pavelka befand sich in Nor- 
malform und verhindeiie mit einer Reihe 
glänzender Paraden eine durchaus mögliche 
höhere Niederlage. Die Abwehr mit Seida, 
Kö|)pchen, Köbler und Siegel wurde immer 
wieder von den schnellpren gegnerischen 
•Stürmern glalt überlaufen. Den Mitt<!lfcldspie- 
lern Schulz, Polczyk und Zwilling gelang aulJer 
unproduktiven Querpässen kaum etwas, und 
die Sturmspitzen t.enke, Gölitzer und Fischer 
konnten sieh nur selten gegen ihre konsequen- 

ti ii Hi'wacher ihn i hsi'tzen V im .Spiel ohne 
Ball, .Steilpässe iiber die Flügel oder Vorlagen 
in den freien Raum sah man nichts. Die ge- 
samte .Spielanlage war durchsichtig lind harm- 
los, Den .Schüs.sen fehlte die Kraft und die 
Oenaiiigkelt, und oft kamen die l.angener Ak- 
teure einen Schritt zu spät. 

Di<> .Sturmer der Oäsle sucliten dagegen mit 
vollem Kinsntz ihre Chance. Sie waren zwar 
längst nichl in der I.age, aus jeder Möglichkeil 
ein Tor zu machen, doch der Wille war we- 
nigstens vorhanden. 

Schon in der r>. Minule kam dc i gegnerische 
I.inksauUen Lochmann an Seida vorbei und 
halle freie Bahn. Pavelka verkürzte den Win- 
kel und I.ochniaiins SchuU ging knapp um Ziel 
vorbei. Der Cäsleschlußmann Fischer wurde 
in der 15. Minute erstmals ernsthaft geprüft 
und hatte Mühe mit einem KrüiMtoB-Auf.sotz.er 
von Zwilling aus ca. 2fim Entfernung. 

Im CJegenzug klärte Köppchen nach Faust- 
abwehr von Pavelka auf der Linie, und in der 
19. Minule landete ein gefährlicher Kopfball 
zum Olück nur am Autlennetz des Langener 
Tores. 

In der 2.') .Minute zeigte CJölitzer eine der 
wenigen guten Stürmerleistungen des Clubs. 
Klegant umkurvte er zwei Gegner im Straf- 
raum und spielte Polczyk an, der jedoch nicht 
sofort schoß, sondern den Ball im 5in-Raum 
stoppte und prompt noch verlor. Zehn Minuten 
später gewann Pavelka ein Duell gegen den 
durchgebrochenen Bahl, war jedoch gegen 
einen Kopfball von Kummer kurz vor der 
l*ause machtlo.s. 

Zu Beginn der 2. llallir.eil hatten zunächst 
der für Köbler eingewech.selle Peiser und Gö- 
litzer Pech mit zwei herzhaften Schüssen, die 
nur knapp am Tor vorbeigingen. Doch sehr 
bald erwiesen sich die Gäste wieder als ein- 
salzfreudiger und laufslärker. Mehrmals 
tauchten ihre Sturmspitzen unb(?hinderl vor 
Pavelka auf, und in der 67. Minute schloß 
■fung einen die.ser Alleingänge mit dem nicht 
einmal unverdienten 0:2 ab. Dies war die end- 
gültige Entscheidung, denn die Clubelf war zu 
ausgebrannt und entnervt, um nun noch ein- 
mal das Steuer herumzureißen und mit einem 
Slurmlauf alles auf eine Karte zu setzen. 

Im Vorspiel glich Boll die 1:0-Führur.g der 
Gäste Mitte der 2. Halbzeit aus und .sicherte 
dei- Club-Reserve wenigstens eine« Punkt. 

Klare Niederlage der SGE in Hanau 

Hanau 93 — SG Egelsbach 4:1 (2:0) 

Heide Mannnschaften wußten vor die.sem 
Spiel, dali der Verlierer dieser Partie vorerst 
den An.schluß an die Spitze verliert. So gin- 
gen beide Teums mit dem Willen ins Spiel, 
mindestens einen Punkt zu behalten. Bereits 
der erste Angriff der Hanauer führle in iler 
1 Minute zum Führungstreffer der Gastgeber, 
al;. eine scharf in den Torraum getretene tla- 
cJie Flanke \i)n Klsinger nicht fp.stgohalten 
Verden konnte. Dieses frühe Führungstor 
brachte Unsicherheit in die .SOK-Mannschatl, 
die .sie <las ganze .Spiel nicht mehr ablegen 
koiuite. 

In der Folgezeit rollte Angrifft auf Angriff 
über die schnellen AulJen der Hit auf das .SGF.- 
Tiir. Aus einem dieser Angriffe resullierl auch 
das 2:0, als Müller eine Flanke an Torwart 
Kl-iinger vorbei ins eigene Tor fäl i hie. Danach 
kam die .SGK etwas sUirker riU' und halle 
durch Werner zwei Tormöglichkeilen, die aber 
der Hanauer Torwart halten koni'le. 

In der IB. Mit\ute hatte die SGE eine schwie- 
rige Torraumsituation zu überstehen, als Ei- 
singer den Ball nicht festhalten konnte und 
.lackel erst in letzter Sekunde aus der Gefah- 
rensiluatiim schlagen konnte. Im Gegenzug 
halle Graf eine gute Möglichkeit, als ein PalJ 
von Diehl ihn erreichte, aber »ein Schuß vom 
Hanauer Torhüter mit Mühe noch am Tor 
vorbeigelenkt werden konnte. Danach spielte 
Hanau wieder mächtig auf , und die SGE-Ab- 
wehr hatte Milbe, das eigene Tor sauberzu- 
halten. Die letzte Chance hatte vor der Pause 

Am letzten Sonntag gasliPrtp die Wellbä- 
clu-r Elf aus Klein Auheim in Langen, Die 
S.SG, die jeden Punkt dringend benötigt, 
kämiifte von Anfang an. Über Braukmann im 
Mittelfeld gelangen in den ersten 20 MinutPii 
gefährliche Angriffe. Pch und .leschko stießen 
in den gegnerischen Abwphrring hinein und 
sorgten für gpfährliche Schüsse. Die Auhei- 
heimer, die mit .Spppl Weilbächcr einen aus- 
gekochten Fuchs in der Hintermannschaft 
haben, standen unter Druck und parierten nur 
mit Mühe die Angriffe der S.SG. Nach einer 
schönen Kombination aus der Abwehr mit 
Flanke von Reh przielte Wunderlieh flas 1 0 

Das .SpiPl der Langeiier lief auf Hochtouren 
und eine Chance jagte die andere. Doch diese 
wurden vertan. Langcns .Spieler lipferten für 
das Auge ein überlegenes .Spiel, doch e.-; fehlle 
das Tüpfelchen auf dem I. Die Auhi.'imer ka- 
nn n slärkPr auf, und in der 40. Minute gelang 
dem Spu ler Verr.uidez von Kh'in-Auhcim d.is 
1:1. Von da an war das Spiel offen. .Ii'schke 
war hei seinem Verteidiger in bellen Händen 
und maclile keinen Stich 

Hei Ilollar sah man die einzige gute Lei- 
stung des Tages bei den .SoG'lern. Mit 1:1 
ging es in die Halbzeit. Nach der Pause das 
gleiche llild wie bei dem Spiel in Seligen- 
stadt. In den Langoner Reihen kam der 
Schlendrian auf. Der Ball wurde zu lange ge- 
hallen, zu spät abgespielt, und Fehlpässe 
schlichen sich ein. Die Stürmer bei Langen 
hallen kaum eine Torchance und wurden von 
der Alemannia-Abwehr gestoppt. 

.Stoltz, der für den verletzten Reh ins Spiel 
kam, brachte auch nichl den Umschwung. Lan- 
gen wurde zusehends schwächer, und Auheim 
spielte immer stärker auf. Wellbächer setzte 

mit langen Päs.sen die Stürmer von Auheim 
gefährlich ein. Das .Sipglor für Alemannia 
Klein Auheim fiel auch durch einen Paß voti 
Wellbächer, den die Nr. 12 autnahm und fiir 
den bis dahin vorzüglich haltenden Fenzl In 
lange Ecke schoß. • 

Die SSO stürmte erneut, hatte jedoch wenig 
zu bestellen. Valloz hatte mit seinen Frei- 
stößen nichts anzufangen gewußt, und es wa- 
ren eher bessere Rückgaben. Mefgert, der sein 
erstes .Spiel für die SSG lieferte, setzte mit 
weiten Päs.sen die Stürmer in Aktion, do. h es 
war vergebens. Langen verlor auf Grund des 
mangelnden Einsatzes, die .Stürmer vergaben 
die Chancen, außer Nold, di r wenigstens noch 
di'in Ball nachsetzte. 

Die Langener Ue.serve hatte Torschülz.en- 
fest. Zwar ging Auheim in f''uhrung, dudi glidi 
kurz danach Wunderlich aus. Für die SSO er- 
zielten Detlef Lange fHx). Peter Duft, Peter 
Hahn und Frank Wunderlich (l:l)dieToie 
zum ():2-Ertoig. 

Langens Junioren gewannen 
SSG Langen — BSC Franklurl .l:;! 

Die Langener .lunloren gewannen da.« Spiel 
gegen den BSC Frankfurt mit S:3 Toren. In 
der ausgeglichenen Begegnung konnten die 
Frankfurter immer wieder au.sgleichen. Doch 
zum Schluß setzte die Kondition der Junioren 
von der SSG den Sieg. Klaus Block .schoß drei 
Tore. Weiterhin waren Metzler mit einem 25m- 
Schuß und Deißler, der die gesamte B.SC-Ab- 
wehr und den Tormann versetzte, für Langen 
erfolgreich. 

SGE-Damen besiegten den TSV Aschbach 

SG Egelsbach — TSV Aschbach 2:0 (1:0) 

Am Samstagnaehmittag gewann die Damen- 
Mannschaft der SGE ein Freundschaft.sspiel 
gegen die Vertretung des T.SV Aschbach mit 
2:0 Toren. In diesem Spiel wurden erstmals 
die .1 Neuerwerbungen E. Erler, A. Bornschein 
und M. Binder eingesetzt. In der ersten Halb- 
zeit zeigten die SGE-Damen ein überlegenes 
.Spiel, konnten aber dennoch nur eine Chance 
zu einem Torerfolg ummünzen. Viele Torge- 
legenheiten wurden imkonzenlriert im Ab- 
schluß vergeben. In der ersten Halbzeit hatte 
der T.SV Aschbach keine einzige Torchance, 
denn das Mittelfeld und die Abwehr der SGE 
ließen die A.schbacher nur .selten bis zum ei- 
genen Sechszehnmelvrraum vorstoßen. Ein 

Angriff in der 21. Minule führle durch U. 
Klingler zur 1:0-Pausentührung. 

Auch in der 2. Halbzeit konnte die SGE die 
meisten Spielanteile und Torgelegenheiten für 
sidi verbudien. In der 45. Minule führle 
eine wunderschöne von M. Hahn geschlagene 
Flanke, die wiederum U. Klingler per Kopf- 
ball ins Tor setzte, zum 2:0-Endstand für die 
SGE. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
E. Erler (2. H. U. Meyer), W. Schwalm, C 
Walter, T. Ziegert, A. Bornschein, U. Stapp, 
M. Hahn, G. Hensel, H. Schnur, H. Wöselberg, 
U. Klingler, U. Binder. 

SSG-Handballer überraschten 

TSV Mainaschaff — SSG Langen 12:12 (7:7) 

Dirhl, aU er seinen GegenntMeter umspielte, 
den Ball jedoch knai>p über das Tor schoH. 

So wie in der er.sleii Halbzeil mulltedieSGE 
das 3:0 in der 1. Minule der 2. Halbieit hin- 
nehmen, als Dymala sich durchgespielt hatte 
und von der Toraußenlinie nicht in den Straf- 
raum schoß, so wie es Eisinger vermutete, son- 
dern scharf auf das Tor. Diesen scharfen 
.Schuß lenkte Eisinger eine Ballbreite über die 
Torlinie bevor er den Ball zu fassen bekam. 
Vier Minuten später erhielt Werner den Ball 
im Hanauer Strafraum, und nur die Latte 
verhinderte den Anschlußtreffer für die .SGE. 
Nur 7.wei Minutpn nach dieser Situation führte 
ein Eckball der Hanauer zum 4:1). 

In der 00 Minule hallen Schämer, Schmilge.s 
und Graf die Möglichkeil, ein Tor zu erzielen, 
aber iiiuiier i>rallte der Ball an einem Abwehr- 
spieler oder Torwart ab. Danach gab Hanau 
w i(>der überwiegend den Ton an. 

Zehn Minuten vor dem Ende pariorte Seng I, 
dci in der 47. Minute den verletzten Eisinger 
im Tor ablöste, einen aus 25m getretenen Frei- 
stoß prächtig. Danach ließ Hanau auf Grund 
der klaren Führung merklich nach, so daß die 
SGE nochmals stärker aufkam. So erzielte 
Werner in der 8-1. Minute, au.s einem Gewühl 
herau.s, den einzigen Treffer für die SGE. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
Eisinger (ab 47. M. Seng I), Fischer, Jackel, 
Müller, Leojihardt, Schämer, Schmitges, An- 
thes (2, Halbzeil Zink), 'Werner, DleW und 
Craf. 

Durch eine kaum für möglich gehaltene Stei- 
gerung gelang den SSG-Handballern im ersten 
Spiel der Hallenhandball-Verbandsliga, Grup- 
pe .Süd, ein überraschendes 12:12 Unentschie- 
den beim Oberliga-Absteiger TSV Maina- 
schaff. 

Mil etwas gemischten Gefühlen war man zu 
den Aschaffenburger Vorstädtern gefahren. 
Fehlten doch mit Dieter Steuernagel und Horst 
Scheele zwei Stützen der Mannschaft. Doch die 
neue Formation und die ausgezeichnete Tak- 
tik versetzten Berge. Geschickt von Trainer 
Bornmann eingesetzt, veratanden es die SSG- 
1er immer wrieder, den Spielrhythmus des TSV 
Mainaschaff zu stören. Am Ende stand dann 
ein verdienter Punktgewinn, bei etwas mehr 
Glück wäre sogar ein doppelter Punktgewinn 
möglich gewesen. 

l.angen lag gleich beim ersten Angriff mit 
0:1 im Rückstand. Die sehr enge Sporthalle 
tat ihr übriges, die Nervositüt von Spielern 
und Schiedsrichtern anzustacheln. Doch als 
erste hatten sich die Mannen um Spielführer 
Wolfgang Lehr gefangen. Mit schönen Kreis- 
läufertoren und wuchtigen Würfen aus der 
zweiten Reihe nutzte man die anfängliche 
Deckungsschwäche der Gastgeber geschickt 
aus und ging bis zur 28. Minute mit 6:3 in 
Führung. Dazwischen lag sogar ein nicht ver- 
wandelter Siebenmelerball von Fackelmann. 
Erst jetzt schienen die Gastgeber aufzuwa- 
chen. Angestachelt von den sehr fanatischen 
Zuschauern holten sie Tor um Tor auf und 
führten bis Sekunden vor Schluß der ersten 
Halbzeit mil 7:6 Toren. Anton Fackelmann 
war es dann wieder, der zum 7:7-Pausenstand 
einwerfen konnte. 

Die bange Frage vor Beginn der zweiten 
dreißig Minuten „halten die SSG'ler — mit 
nur drei Auswechslern angereist — das hohe 
Tempo und das knochenharte Spiel der Gast- 
geber durch?" Doch die Spieler übertrafen sich 
selb.st. Mit einem vorher nie gekannten Ehr- 
geiz fighteten sie mit und boten dem TSV 
Mainaschaff Paroli. Zwar führten die Gast- 
geber zunächst immer mit zwei Toren, doch 
ließen sich die SSG'ler dadurch nicht entmu- 
tigen. Das Spiel stand so bis zum Ende immer 
wieder vor entsdieidenden Phasen. So. 
als Kernchen in der 47. Miimle wiederum 
nicht verwandeln konnte. Es blieb beim 11:9 
für Mainaschaff. Im Gegenzug ein geschickt 
„herausgeholter" 7-Meter, den aber Thomas 
Kobell im SSO-Tor hielt. Das gab nochmals 
Auftrieb für die SSG-Handballer. Fackel- 
mann war es dann auch, der in der 53. Minute 
auf 11:10 verkUrzea konnte. Nun wurde es 

hektisch. Doch die beiden Unparteiischen b.- 
hielten die Nerven und scheuten sich aucti 
nicht, Spieler des Gastgebers auf die Straf- 
bank zu schicken. Zwar zogen die Mainaschaf- 
fer nochmals auf 12:10 davon und glaubten 
schon, die SSG'ler in der „Tasche" zu haben, 
doch durch Tore des kurz vorher eingewech- 
selten Blisse und von Thomas Räuber mit dem 
Sdilußpfiff retteten die SSG-Handballer 
einen wichtigen Punkt. 

Zieht man ein Fazit aus dieser ersten Be- 
gegnung, so kann und muß man allen Spie- 
lern ein großes I.ob aussprechen. Das „reini- 
gende Gewitter" aus der Spielersitzung scheint 
auf fruchtbaren Boden gefallen zu sein. Mit 
dieser nie gekannten Disziplin, mit dieser ge- 
waltigen Kampfkraft dürften sich die SSG'ler 
sicherlich in dieser Klasse hallen können. 
Hervorzuheben aus der guten Mannnschafts- 
lelstung ist ohne Zweifel Torhüter Kobelt, der 
in entscheidenen Phasen die Ruhe behielt und 
auch gleich zwei 7-Meter-Bälle meisterte. 
Auch Thomas Räuber verdient, genannt zu 
werden. Er hatte mit der Sonderbewachung 
des Scharfschützen von Mainaschaff sidierlich 
keine leichte Aufgabe. Doch, wenn man nach- 
her bei den Torschützen eben diesen Mann nur 
einmal erfolgreich sieht, bescheinigt dies doch 
die vorzügliche Deckungsarbeit, die Räuber 
geleistet hat. Alles in allem, diese Mannschaft 
holte sich verdient diesen einen Punkt, viel- 
leicht gibt es Auftrieb für die kommenden 
Spiele. 

Es spielten: Kobelt, Lorenz (2), Lehr (2), 
Fackelmann (3), Räuber (1), jahnerl (1), Kern ■ 
dien, Steitz, Blisse (I) und Noll (2). 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Verbandsligä Süd 
TSV Pfungstadt — TG 47 Frankfurt 
Tu-s Griesheim — TG Schierstein 
TSV Braunshardt — SG Niederrad 
TV Reinheim — TV Widcer 
TuS Mainaschaff — .S.SG Langen 

1. TuS Griesheim 
2. TSV Pfungstadt 
3. TSV Braunshardt 
4. TV Reinheim 
5. TuS Maina.sdiaff 
6. SSG Langen 
7. TV Widcer 
8. SG Niederrad 
9. TG 47 Frankfurt 

10. TG Schierstein 

1 27:16 
16:12 
16:14 
14:13 
12:12 
12:12 
13:14 
14:16 
12:1« 
16:27 

lti:t2 
27: Iß 
16:14 
14:1.1 
12:12 

2:B 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
l:I 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Mr. 7« LZ-SPORTNACHRICHTEN nfenÄliiK, ciiMi Hl) 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
TSC? Usingen — Vikt Gricslifini 
FC Hannii 93 SG 
SV Mimstor — LiiiTiportlieim 
FC Höticllu'iin Genn. 
SG Wesl<»nd TSV Trebur 
Spv^». Du* '•-heim -- KV Mühllieim 
Nifcierrodcnbiich Spvj; Gricshoim 
FC Ilepenheiiu llvU^v-n tamm 
Spvt^. Ob^jTad SK Ostlu'lm 

I. I loüsciisiatiiiu 
FC Han.iU »3 
Vi!*.' GricsliciiM 
Spvn. niclcsboim 
SG Kti^'lslKK'll 
Spv'M- Ciricsiifini 
Spvg. Obcrrad 
Lampe rtlieirn 
TSG Usingen 
SV Münster 

a. 
4. 
f) 
T). 
7. 
8 
9 

10 
11. FC IIcppcnluMiii 
12. SG UVslond 
1''.. NiodernKlenbad» 
14. TSV Trebur 
15. SV O.>lhoi»n 
if». GtMMi. Mdibadi 
17. FC KiKJelbeini 
I«. KV IMüblhoini 

7 
R 
H 
n 
7 

!; 
» 
K 
7 
K 
K 
K 
K 
K 
7 
H 
» 

:!4.S 
:»•» 10 

I!).7 
I: IA 
Ui;ll 
17:17 
12:12 
11:12 
9;ir» 

i:i:l5 
10:14 
8:14 
7:17 

io:i\ 
10:20 

r> :IR 

I 
4:1 
0:4 
4:2 
2.1 
3;l) 
2:4 
l :1 
1:1 

i.n 

i:i.:j 
12 1 
0;:. 
9:7 
«:H 
8:8 
8:8 
7:7 
7:0 
7:0 
6:10 
G:10 
5:11 
3:11 
:i:n 
:<:i:i 

1, SV 98 Amateure 7 Xl.X 
2. VfR Rüsselsheim 7 23:9 11 
H. RW Darmsladl 7 19:11 9:5 
4. SKG Roßdorf 7 12:B 8:6 
5. SV Geinsheim 7 15:14 8:6 
6. TSG Messel 7 14:14 8;« 
7. TSV Goddelau 7 13:15 8:6 
8. Bischofsholm 7 16:9 7:7 
9. SG Arheilf5en 7 15:14 7:7 

10. Ober-Ramsladl 7 I2:1J< 7:7 
11. Wolfskehleu 7 11:20 6:8 
12. SV Nauheim 7 9:15 6:8 
13. WallersUtdlen 7 8:15 5:9 
14. 1. FC Lanßon 7 8:15 4:10 
15. F.intracht Rüsselshoim 7 10:18 4:10 
16. SV Sl. Stephan 7 10:»» 2:12 

Erster Sieg für TTC Langen in Darmstadt 

Dritte Mannschaft noch ungeschlagen 

Am koninu-nd. Wofheneudo »iiii'Ien: Wolt.-;- 
kehlen -- Rofldoif (Siim.stag), Wallcr.stiidlen 
gegen Bi.'schnfsheim, Geinsheim — Ober-Ram- 
stadt, VfR Uüssclsheim Langen, K.inlracht 
Rü.s'icl.sheini Aihfilgcii, Niuilieim Me-s.^el. 
Goddelau RW Dainistadl. SV 98 Aniali'ure 
geK4>n Sl. Stephan. 

Am liDinniendi'U Wiidu-nendc .spielen: Mühl- 
lieim - Oberiiid, Ostheim — Rödelheim, Hor- 
b.idi Hanau, Kni'l.sbadi — Westend, Mün- 
-sle.- IK'ppenheim, Heu.senstainm - Nieder- 
rodenbadi, Grie.ilicim/Kfni. - - Usingen. Gries- 
heiin'IV.i. Dietesheim, Lampertlieini gegen 
Trotiur. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Uuuniieini KC Krbadi 2:2 
Olympia Lorsch — FV Biblis 0:2 
SV Er/.hau.sen — Nieder-Klingen 1:2 
FV EijperLshausen — Sl'' Heppontieim 1 :.'i 
SG Ueberau — SKV Mörfelden :t:l 
RW Walldorf — Opel Rüssel.sheiin abgebr. 1:0 
Pfung.itadl — .SV Hahn 1:1 
TG Ober-Roden — Vikt. Diberadi 2:1 
K.SV Ui-beraeh — Hassia Dieburg (1:2 

1. .Sl'' Heppenheim 7 21:4, III:! 
2. F\' Biblis 7 29:11 12:2 
.1. Nieder-Klingen ÜUli J0:4 
4. .SG Ueberau 7 111:12 HX, 
•■i. SV Raunheim 7 12:1(1 8:6 
»i. SV Hahn 7 15:1;! 7:7 
7. FC Erbach 7 lü:lü 7:7 
K. Ha.-isia Dieburg 7 13:14 7:7 
». RW Walldorf 0 12:14 (i:lt 

10. SKV Mörfelden 1 U:U H:« 
11. Olympia Lorsdi 7 9:11 ti:H 
12. Vikt. Urberadi 5 10:9 5:5 
i;!. Pfungstiidt tt 6:9 5:7 
14. FV Eppertshausen 7 B:i;i 5:9 
15. Opel Rüsselsheini 6 8:12 4:8 
16. KSV Urberach 7 8:18 4:10 
17. TG Ober-Roden 7 5:1(> 4:10 
1«. SV F.izbausen « 4:1:« :t:9 

.•\m kommenden Wochenende spielen: Hahn 
gegen TG Ober-Roden, Vikt. Urberach — SG 
Ueberau, Mörfelden — FV Eppertshausen, 
Heiipenheim - Raunheim, Walldorf — Lorsch, 
Biblis — KSV Urberadi, Dieburg — Erzhau- 
sen, Nieder-Klingen — Pfungstadt, Riissels- 
hei«i — Erbach. 

A-Klasse Darmstadt 
Ober-Ramsladt Wallersliidlen 2:2 
SKG Roßdorf — SV Geinsheim 1:2 
1. FC Langen — Wolfskehien 0:2 
SV Sl. Stephan — TSV Goddelau 2:4 
RW Darmsladt — SV Nauheim 5:2 
TSG Messel — Eintracht Rüsselshcim 4:0 
SG Arheilgen — Bisdiofsheim 2:1 
VfR Rüsselsheim — SV 98 Amateure 3:U 

A-Klass8 Offenhach 
Kleiii-Wel/.lu uii Tnni. .Iiige.slieini 
SV Dreieidviiluiin SC 07 Bürge) 
Teut HiULsen SKG Sprendlingen 
.Susgo Ori'enlluil — FC Diel/.enii:u"li 
TV Hauten - SG Diel/.enliadi 
SV Steinhemi - - Spvg. Seligensladl 
.SSG Langen Alem. Klein-Auheim 
Spvg. V.' isk'idien .SG Niedei-Roden 

1. .SV Dreieidienhain 5 IK:4 
2. Spvg. Weiskirehen Ti lt>:t» 
1! Klein-Wel/.heim ti 17:2 
4. SV Sleinheim 0 lti:ll 
5. TV Hausen 5 14:7 
(i. SG Diet/eiibadi (> I2:f) 
7. Alem. Kl.-Auheim 5 fi:!) 
8. -Susgo Oflenlhal 5 9:14 
9. .SG Nieder-RodiK (i V:IU 

Hl. .SC 07 Bürgel 5 10:11 
11. SKG Sprendlingen ti 9:ia 
12. FC Dietzenbach K 5:7 
i;). Spvg. .Seligenstadt H i;!:l(i 
14. SSG I.angen (ä 7:12 
15. Teut. Hau.-ien (> 4:t2 
IG. Tgm. .lügesheim ti S:'-!3 

r,:0 
.1:0 
I :I 
2:1 
5:1 
4:4 
I :2 
:i:0 

9:1 
(1:1 
9::: 
8:4 
7::t 
7:ä 
(1:4 
U:4 
K:ti 
5:5 
5:7 
4:« 
4:8 
:»:!» 
2:10 
0:12 

7:; 

Nach zwei Niedei lagen kam der T l'i: Lan- 
gen II nach spannendem .Spielverlauf mit 9:(i 
Punklen gegen den .SV Darmstarlt 08 /.u den 
eisten I'imkleii. Der Auflakl verlief allerdings 
alles andere als verheißungsvoll für die C.iisle 
au.-- Langen, denn der Landesliga-.Xbsteigei 
führle nach Siegen in den Kröftnungsdoppeln 
und der ansehlieKenden Niederlage von Win- 
fried Reiclieii mit :i:0. Nach eiiu'in klaren Sieg 
Hans Wenier Reidls erhöhte Darmsladl auf 
4:1. Doch nun kam eine Langener Siegesserie, 
dii> bis zum .S:4 fülirte. Hartwich Maurer uiul 
Willi Troll konnten iliie Spiele im dritten .Sat/. 
zu Ciunslen des TTC Langen entscheiden. We- 
niger Mühe hatten dann El)erhiird Reidl, Win- 
fried Reicherl und Hans Werner Ueidl, ihre 
Geüner zu lK:;iegeii. Im .Spit/.enspiel unlerlag 
Harlwii'h Maurer nach drei .Sätzen, doch sieg- 
te Winfried Klop|)t r mit dem gleiclien Krgeb- 
nis. Durch eine Niederlage von Eberhard Reidl 
und <len .Sieg Willi Trons stand e.s 8:(i für Lan- 
gen vor den ali.schliof.lenden Doppeln. Durch 
eini' enorm kämpferische Leistung und eine 
spielerische .Steigerung gelang o.'S nun Willi 
Tron und Kl'erhard Keidl, das Darmslädler 
Spilzendon^iel knapp zu bezwingen. Es zeigte 
sich, dall die Langener in kompletter Auf- 
slclhmg noch lange nichl zu den Absliegskan- 
didalen der Gruppenliga zählen. Gospannl 
darf man auf <l;is Alischnoiden am kommenden 
.Sonnlag gegen Aufsteiger Ginsheim sein, der 
den .Spitzenmannschaften dieser Klasse zuge- 
reclinel wird. 

Die drill' Mannschaft des TTC Langen be- 
hauptete ihre Spilzenposition in der A-Klasse 
Clruppe NonI durch einen 9:0-Krfolg über lie- 

zirksklas.senabsleiger .SSC Darmstadt. Der ho- 
he .Sieg darf aber nicht darüber hinwegtäu- 
schen, dali ziiniindivsl einige .Spiele hart um- 
kämpft waren. Die l'iinkle für Langen holten 
Alfred Häuser Dieter Engel, Hans Hemel .lo- 
achim Wagner, .loachim Wagner (2), .loachim 
I'ollhoff. Hi'inz .Schrolh. Alfred Häuser, Hans 
Bernel und Dieler Engel. Am kommenden 
Spiell:ig waiti'l mil ilem SC! Arlii ilgen III ein 
weitaus .slärkerer Gegner. 

Langen IV verlor m ilei A-Klasse (Inippe 
■Süd gegen Nieder Kam.ladl H mit 9:5. Durch 
die Siege in den Eiöffnung.sdiippeln durch Die- 
ler ltecl:<M- Klaus Hieher und Klaus Kaleschke/ 
Ulrich Hertranipt lagen die Langener mil 2:0 
in Führung. Nach dem :i:t. das durch eim-n 
Sieg Klaus Mallel:its erzielt wurde, gab es nui' 
noi'h zwei Siege flurch Klaus Kaleschke und 
Volker .Seliring. 

Die fünfte Mann.scliaft, ilie der Ii-Klas.se an 
gehört, konnle zum fälligen l'unklspiel nur 
vier Spieler aufiiioten und verlor enl.spreciiend 
klar mil 9:11 gegen den TTC PfungsUidl. Über- 
ragend Spitzenspieler Sievert, der beide Einzel 
gewann und auch zum dritten Punkt beisteu- 
erte. als er mil Manfred Althoff ein Dopiw"! 
gewann. 

Zu einem sicheren 9:1-Erfolg kam Langens 
sechste MannschafI in der C-Klasse gegen TTC 
Seehoim IV. Nach dem 1:1 in den Doppeln 
holten Dieler Wilhnann und Gerhard Warm- 
hold ,ie zwei Punkte sowie Klaus Maltelat, 
Ortwin Kirchner, Alfred All und Volker Seh- 
ring Je einen 

Erfolgreiche Egelsbacher Leichtathleten 

Am 5. Oktober spielen: TuS Klein-Welz- 
heini — TV Hau.sen, .SG Dielzenbadi — Spvgg. 
WeLskirdien, SG Nieder-Roden — SV Drei- 
eichenhain, Spvgg. Seligenstiidt — FC Diet- 
zenbach, Alem. Klein-Auheim — SV Stein- 
heim, Teilt. Hausen — SSG Lsiigeo, Tgm 
•lügesheim — SKG Sprendlingen, SC 07 Bür- 
gel — Susgo Offenthal. 

B-Klasse Offenbach 

SC Steinberg — Sparta Bürgel 1:2 
VfB Offenbadi — Wiking Offentiadi ;i:0 
Zepiielinheim .SG Götzenhaiii 2:0 
BSC 99 Oftenbach — TSG Neu-t.senburg 1:0 
SF Offenbach - Eiche Offenbadi 1:4 
Bl.-G. Offenbadi — FC Offenthal .1:5 
Inier Dielzenbadi — TV Dreieichenhai» I :T 

1. VfB Offenbadi « 27:5 11:1 
2. TSG Neu-Isenburg H I5:S 10:2 

BSC »9 Offenbach 6 12:8 
4. Eiche Offenbadi 5 17:tl 
5. TG Sprendlingen 5 11:8 
B. S(ä Sleinbere ♦> 181» 
7. /.eppolinheim 6 14 Ä 
8. FT II Oberrad 5 15:12 
9. FC Offenihal 5 10:5 

10. TV Dreiei(ihenhaiH 8 14:IB 
11. Sparta Bürgel 8 18:14 
12. Bl.-G. Offenbadi « 1X:1B 
13. Wiking Oftenbach 5 5:11 
14. SG Götzenhain 4 2:8 
15. Tü. SC Isenburg 4 7:15 
16. SF Offenbadi « 10:22 
17. Inter Dielzenbadi 5 5:22 0 

:2 
;2 
:4 
:4 
i 

:4 
:B 
:K 
:8 
:8 
:7 
-.1 
:11 
:10 

Am kommenden Wochenende spielen: TSG 
Neu-Isenburg — Blau-Gelb, FC Olfenthal — 
Steinberg, Sparta Bürgel — Eidie, Sport- 
freunde — Inter Dietzenbach, TV Dreieidien- 
hain — SG Wiking, Zeppelinheim — Sprend- 
lingen, Götzenhain — FT II Oberrad, TSV 
Neu-Isenburg — BSC 9#. Spielfrei: VfB Of- 
fenbadi. 

Für die SGE-Leichtallileten gab es in der 
auslaufenden .Saison noch einmal sehr gute 
Leistungen und große Erfolge. Zwei Hessische 
vizemeisterlilel erzielten Erhard und Arno 
Heger bei den Hessischen .lunioren- und B- 
.lugendineisterschaften in Obersuhl. Erhard 
Heger wurde in seiner Paradedi-sziplin, dem 
V/eitsprung. mil 6,90 m, trotz Ziirückfallens, 
um 4 cm auf den 2. Platz verwiesen. Mehrere 
7-Melor-.Sprünge waren leicht übergetreten 
Arno Heger steigerte sich im letzten Versuch 
des Speerwurfs auf sehr gute 58,98 m und 
wurde Zweiler bei der B-Jugend. Ihm merkte 
man bei seinen Würfen das unregelmäßige 
Training an, was sich in Unsicherheiten beim 
Abwurf '/.eigle. 

Neben den Springern iiatten auch die Läu- 
fer unlor wechselnden Winden zu leiden. So 
blieben über die kurzen Spurtstreeken gute 
Zeiten aus. Stefan Bareuther kämpfte sich 
trotz einer leichten Verletzung, die er sich 
beim 30ü-m-Hürdenlauf zugezogen halle, im 
200-m-Laut mit 24,2 Sekunden bis in den 
Zwi.sohenlauf vor und scheiterte dort nur um 

Heimut Jähnert (SSG) 
erfolgreicher Freizeitsportler 

Am vergangenen Wochenende fand in Is- 
feld ein Alter.sklassensporlfest stall, an cem 
Helmut Jähnert (SSG) erfolgreich teilnahm. 
Beim Kugelstoß-Weltbewerb erzielte er gute 
10,0Cm und erreichte damit Platz 3. Beim an- 
schließenden Weitsprung-Wellbewerb steiger- 
te er sich von Sprung zu Sprung und halte am 
Ende die sehr gute Weile von 5,34m. Damit 
erreichte er auch hier Platz 3. Danach absol- 
vierte er den IQOm-Lauf in 12,3sec, was den 
2. Platz bedeutete. Beim Di.skuswerfen belegte 
er ebenfalls Platz 2 mit 31,65m. 

Hier noch eine wichtige Mitteilung für die 
Freizeilsportler: Am vergangenen Samstag 
wurde die diesjährige Sportabzeichensaison 
beendet, und die SSG-Leichtathletikabteilung 
bietet die Möglichkeit, ab sofort samstags von 
14.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center zu trainie- 
ren oder nach Absprache bzw. Vorankündi- 
gung am Waldlauftraining in der Kober.stadl 
teilzunehmen. Näheres über das Waldlauftrai- 
ning werden wir in Kürze mitteilen. 

eine Zehntel.sekunde an der Finalleilnahme 
Völlig außer Tritt war an diesem Tag Jürgen 
Helfmann, der mil 11.9 Sekunden über 100 m 
ebenso wie im 200-m-Lauf nichl über den 
Zwischenl.'uf hinau.skam. 
Sigrid Keil lief bei den Juniorinnen über 
400 111 ein bravouröses Rennen und wurde mil 
62,7 Sekunden Vierte. Bis zur :i00-m-Marke 
lag sie noch mit an der Spitze, mußte jedoch 
in der Schlußphase noch zwei Läuferinnen 
passieren lassen. Mil 42,5 Sekunden kam Ste- 
fan Bareuther als Vorlaufsieger über 300m 
Hürden in den Endlauf. Hier mußte er jedoch 
bereits an der zweiten Hürde abstoppen, da er 
mit seinem Rhythmus nicht zurechtkam. Ob- 
wohl er hier wertvolle Zeil verlor, wurde er 
mil nochmals erzielien-42,fi"Sekunden Fünfter. 
Seine Möglichkeiten sind bei weitem noch 
nichl ausgeschöpft. 

Uber 800 m qualifizierte sich Marlina Wid- 
mann mit 2:;i0,4 Min. für den Endlauf. Mi» 
etwas mehr Mut in der Anfangsphase des Ren- 
nens wäre sie sicherlich noch unter den er- 
zielten 2:27,7 Min. und dem 7. Platz geblieben 

Die aussichtsreiche 4xl(K)-m-Slaffel der B- 
Jugcnd platzte schon eine Woche vor den 
Meisterschaften, ab Joachim Anthes vom Ar/J 
Startverbot erhielt. Er wird im Oktober an 
der Leiste operiert. 

Erhard Heger beim Länderkampf 
Beim Landerkampf Bayem-IIessen-Würl- 

temberg halle der Egelsbacher Erhard Heßer 
beim Weitsprung Anlaufschwierigkeiten und 
kam so „nur" auf 6,56 m und den 5. Platz, 

Martina Widmann siegte 
über 1500 Meter 

e Mit 5:30.2 Min. siegte Martina Widniau« 
(SGE) in Langenselbold über 1500 m bei der 
weiblichen Jugend. 

Freitag-Training in der Halle 
e Ab 18.30 Uhr findet freitags das Training 

der SGE-Leichtathletik-Jugendlichen und 
Aktiven in der Sporthalle der Emst-Reuter- 
Halle statt. Dienstags und donnerstags ist das 
Training auf 17 Uhr (Sportgelände) verlegt 

Herbstschau 

und Präsentation 

der neuesten Modelle 

am Samstag, dem 4. Oktober 1975 

von 8 -17.30 Uhr. 

iiibeLH dflrniiiliiilli 

Darmstadt-Arhellgen, Frankfurter Landstraßa 7, Telefon (06151)31015-6 
Geschäftszeil 8-12Uhr und 13.30-17.30Uhr.Sonnabends 8-12Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung   

Direkt an dar B3 gagenOber der Firma MERCK • Qroäer Parkplatz am Haut, 
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Ausßcrcrlinel 
I'i Ut Kalk, llcld der Kiimlnnl-Fornseh« 

PC rie Columbo, rieKsen Imnge nicht zulclzt nu( 
«einer nachlüssißcn Kleidung bciuht, unter- 
schrieb in Tokio einen Vertrag mit einer der 
gtölilen japiinifdien Klcldeiflrmcn. Für ein 
Ifonorar von 200 000 Dollar wird Peter f'alk 
einen Reklamespot drehen, der für Regen- 
mäntel wirbt. 

Hätscheln wie zu Opas Zeiten 
Zeitvertreib der Jahrhundcrt-wende wird wieder ausgcRrRhen 

Wenn sich Opa beim Hötscheln oder Plk- 
krn die Zeit vertrieb, war Oma nicht rugelas- 
.111. denn: „Da die Spiele vor 100 Jahren 
iiffcntlich au.sgetragen wurden, hatten Frnuen 
il;ibci nichts zu suchen", ermittelte Dr. Gabriel 
Simons, I^iler der Bonner „Landesstelle für 
Volkskunde". 

nie Wissenschaftler des Bonner Instituts 
sind zur Zeit auf die DfSrfer ausgeschwärmt, 
ntn nach Opas Spielen zu fahnden. Die m«l- 
slcn Spiele, mit denen man sidi vor 100 Jahren 
tlie Zeit vertrieb, sind mitllerweile In Verges- 
senheit geraten. Dr. Simons: „Heute geht man 
nicht mehr zum Hötscheln, sondern man sieht 
Eich ein Fußballspiel an." Durch Befragungen 
versuchen die Bonner Volkskundler, die Spiele 
von einst und ihre Regeln zu rekonstruieren. 
]n einigen Fällen hatten die Spielforscher 
mich Glück: In einigen, meist abgelegenen, 
Orlen haben sich noch einige Splelgemeln- 
ürlmften erhalten, 

.So stießen die Rechercheure auf das „Pidc- 
El'.cl" im Wuppertaler Raum. Ursprünglldl 
war es ein Spiel, mit dem sldi die Schlelfjr 
die Zeit vertrieben, wenn die Wupper gere^a 
nicht genug Was.ser zum Betrieb Ihrer Schleif- 

steine hergab. Die Spieler werfen eine Holz- 
walze auf einen drei Meter großen Sclileif- 
stein, auf dem kleine Ilolzpinncn aufgestellt 
sind. Geschidsle Spieler werfen das Holz so. 
daß es auf dem Schleifstein herumtanzt und 
alle Pinne umwirft. Dr. Simons: ,.Das ist ein 
Vorläufer des Kegelns." Nur ein „Pickverein" 
in Wuppertal hat den früheren Sport der 
Schleifer bis heute gepflegt. 

Wie heute Fußball, schlug früher das „Bügel- 
spiel" ganze Orte in reinen Bann. Heute ken- 
nen es nur noch ein Dutzend Einwohner des 
Ortes Hardt bei Mönchengladbach. Der „Bü- 
gel" Ist eine eiserne Acht, durdi deren Öff- 
nungen die Spieler mit Hilfe eines Schlügen 
{„Riesler") Kugeln zu treiben versudien. Tra- 
ditioneller Lohn für den Gewinner; Ein 
Schnaps, den die Verlierer zu zahlen haben. 

„Gehötschelt" wird dagegen nicht mehr. Als 
in dem Dorf Bladersbach hei Waldbröl küri- 
Hch die Dorfstraße asphaltiert wurde, bedeu- 
tete das dai Todesurteil für das „Hötschel- 
spiel": Es funktioniert nur auf festgetretenem 
Lehmboden. Beim „Hötscheln" werden halb- 
pfündige Bleiplatten auf eine ZielflUche 
(„Hexe") geworfen. 

Arbeitnehmer muß Attest nicht beweisen 
Kündigung wt^en angeblich falscher Bescheinigung - Bewcislast beim Chef 

Immer wieder gibt es Streit um ärztliche 
Atteste. Es genügt indessen nicht, daß der 
Arbeitgeber eine Arbeitsunfählgkeltsbeschelnl- 
giiiig anzweifelt. Schon gar nlcjit kann er elör 
füch ein Attest für unrlcjitlg erklären, und 
(jann dem Arbeitnehmer fristlos kündigen. 
Nach einem Grundsatzurteil des Landesar- 
beitsgerlchts Hamm liegt die Beweislast in ei- 
nem solchen Fall beim Arbeltgeber. Es ist 
nic>it etwa Sache seines Mitarbeiten, seine 
Unscliuld bzw. die Rechtmäßlgkelt des ärzt- 
lichen Befundes zu beweisen. 

Kündigt der Arbeitgeber, so heißt es in die.- 
ser F.ntscheldung, einem arbeitsunfähig krank 
Keschrlebenen Arbeitnehmer fristlos mit der 
Begründung, die Arbeitsunfähigkeitsbeschei- 
nigung sei zu Unrecht erteilt worden, so muß 
er die Tatsachen beweisen, aus denen sich die 

Andenken aus der Seine-Metropole sind bri den Tnuri.sten beliebter als Bücher 

Ende der Bucherstände am Seine-Ufer 
Klagen der „bouqulnisten"; Zu hohe Mieten und Steuern / Schlechte Geschäfte 

Unrichtigkeit der Arbeitsunfähigkeltsbe.<;chel- 
nlgung ergibt. Keineswegs muß der Arbeitneh- 
mer beweisen, daß die Krnnkschi'elbung au 
Recht erfolgt ist. 

Dies gilt nach Ansicht des Laiidesarbeilsg«- 
rlcht» auch dann, wenn die Arbellfunfilhlgkelt 
auf Grund eines Leidens attestiert worden Ist 
das ohne 9boektlve Befunde nur auf Gruna 
der Angaben des Patienten über seine Be- 
schwerden dlagno.stiziert Ist. - Aktenzeichen 
5 Sa 825/74. 

Elektro-Menü 
Eine neue Art von Fertig-Gerichten wiU 

eine amerikanische Firma auf den Markt 
bringen. Sie liefert sie in Behältern, die man 
einfacäi an eine Steckdose aiisciiUeßt und so 
das Es.sen Im Handumdrehen wärmt. 

Zu dem typischen Bild von Paris gehören 
seit altersher die zahlreichen Büdierstände 
am Ufer der Seine, Wer hier die antiquari- 
schen Werke, Broschüren, Stiche usw. durch- 
stöbert. kann mitunter wertvolle Funde ma- 
dien. Neuerdingt haben die „bouquinlsten" 
grüße Sorgen, ihr Gewerbe ist bedroht. Die 
Gründe sind zahlreich: Vor allem Ist die Miete 
zu hodi. Die Kä.iten der Buchhändler sind auf 
der Quai-Mauer der Seine angebracht. Für 
adit Meter dieser Quai-Mauer verlangen die 
Behörden ein monatliches Mielgeld von (um- 
gerechnet) knapp fünfhundert Mark, Audi 
die Steuern, die die ..bourjuinislen" entrichten 
niüfsen, Sinti nicht geiade niedrig. Dazu 
kommt, daß die Kur.ri.'.chaft immer kielner 
wird, 

,,D»!r Bibliophile im einstigen Sinne wird 
immer seltener!" erklärte ein Händler re.sl- 
gniert. . Der Geschmadc hat sidi gewandelt. 
Die I.eule, die früher Bücher liebten, legen sich 
heutu für das Geld Fernsehgeräte. Platten- 
spieler und Hau.shaltapparate zu. Wer hat in 
einer modernen Neubauwohnung nocSi Platz, 
um sich eine umfangreiche Bibliothek anti- 
quarischer und seltener Bücher anzulegen?" 

..Selb«t die Fremden und Touristen, die 
liüher den Hauptanteil unserer Kundschaft 
bildeten, weiden immer seltener!" beklagt sich 
ein anderer Händler. „Mir scheint, daß die 
Bücher nicht mehr die Rolle spielen wie In 
früheren Zeilen. Statt zu lesen, reist man. Es 
gibt kaum noch Fußgänger, fast Jeder besitzt 
ein Auto. Wer nimmt si^ heute noch die Zelt 

In Büchern zu wühlen, die am Straßenrand 
feilgehalten werden?" 

So wird der Quai am Seine-Ufer zu einer 
wahren Klagemauer der „bouquinisten". Nur 
eine Herabsetzung der Mieten und eine ,Son- 
dcrbehandlung auf .steuerlichem Gebiete könn- 
ten der Entwicklung Einhalt gebieten - aber 
davon wollen die Behörden nichts wissen. So 
kommt es, daß die Zahl der „bouquinisten", 
die Ihre Käslen für immer schließen, ständi)} 
wächst, 

Ciastronom läßt 
Amateure kochen 

Mullor* Küche ist docli die beste - siigte 
sieh der britisdie Gastwirt Mike Halliwell und 
ließ die Hausfrauen ran. Er stellt ihnen jetzt 
jeden Mittag seine Restaurant-Küche zur Ver- 
fugung. Dort können die Frauen ihre Leib- 
und-Magen-Gerichte kochen, und das auJI eige- 
ne Reduiung. Auf die Idee der Hausmadier- 
VerkÖstigung meiner Güste kam Halliwell, well 
er einmal Urlaub von der Hotelküche madien 
wollte. Er lud Örtliche Hausfrauen ein, an 
seiner Stelle für seine Gäste das Mittagessen 
zu kochen, ganz so. wie sie es zu Hause ge- 
wöhnt waren. Die Idee schlug so gut ein, daß 
der Profi-Wirt jetzt nur noch das Abendes.^'Pn 
zubereitet, den Mittagslisch überläßt er den 
Amateuren. Die Frauen kaufen ein, kochen 
und setzen die Preise fest, die sie schließlich 
auch in die eigene Tasche kassieren können. 
Dem Zuspruch der Gäste nach zu urteilen, 
e.^isen auch sie am lioh«^lrn ..hr\ Mutt'^rn". 

DieWahiheitistgiausani 
ROMAN VON MARIATEN GATE 

Cnpyrlpht by Bn^stel-Vprlag, Reipisch Gladbach, durch Verlag v, Grabcrg äi Görg, FrankfurV'Main, 
(12, For 

Susanne Uhlsen stand neben Uli Lorenz 
am Belt der Kranken. Chrislas Gesicht hatte 
sich In den letzten Tagen unheimlich verän- 
dert Es war blaß, durchsichtig, fast schon 
jenseitig Die Augen hielt sie fast Immer ge- 
schlossen Jetzt schlug sie sie auf 

„Uli", murmelte sie Müde wanderte Ihr 
Blick zu Susanne Mühsam formte sie Worte: 
„Sdiön, daß Idi Sie noch einmal gesehen 
habe" Sie wollte weitersprechen, aber ihre 
I.idei wTren .schwei so unendlich schwer... 
Sie schloß wieder die Augen. 

•Susanne spürte wie ein Schauet über ihren 
Rücken lief Die Worte der Schwerkranken 
hatten wie ein Abschied geklungen. Verstoh- 
len blickte sie zu Christa Lorenz' Sohn. Auch 
er mußte es wohl so aiifaefaßt haben, denn 
er war totenblaß 

Susanne nickte ihm zu, Sie verließ auf Ze- 
henspitzen das Zimmer, Uli Lorenz kam hin- 
ter Ihr her Der 22Ji\hrige Jurastudent, der 
sich bisher so tapfer gehalten hatte, sdilug 
auf dem Flur die Hände vors Gesicht. Schluch- 
zen erschütterte plötzlldi seine Schultern. 

Hilflos berührte Susanne seinen Arm, „Sie 
müssen stark sein" sagte sie leiso. Er ließ 
die Hönde sinken, seine Augen waren ge- 
rötet. „Es geht zu Ende mit ihr... Es Ist so 
furchtbar", seine Stimme sdiwankle, 

„Sie müssen wieder zu Ihr gehen", sagte 
Susanne, „oder soll ich die Schwester schik- 
ken"'" 

„Nein, idi gehe tdion", erwiderte er und 
öffnete bereits die Tür zum Krankenzimmer. 

Susanne fuhr mit dem Lift nach unten 
Als sie Harrys Aulo nicht sah, dachte sie zu- 
erst, er stünde auf dem Parkplatz. Aber sie 
konnte Ihn nirgends entdecjcen. Es hatte ihm 
a'RO ZI. Inner gedauert und er war einfach 
weggefahren, dachte tue verletzt Wahrschein- 
lich erwartete er Jetzt von ihr, daß sie zu Ihm 
nach Hause führe. Aber sie dachte nicht dar- 
an, Die Szene am Bett von Christa Lorenz be- 
schäftigte sie mehr als seine Kleinllciikelt, 

Sie winkte gerade einem Taxi lu. als sl* 
den Chefthirurgen. Dr. Lorenz, sah. Er war 
^ welOen Arztmantel und kam aus dem G®- 
büude der Inneren Abteilung Er ging nicht 
weit von Susanne entfernt vorUber, aber er 
bemerkte tle nicht Sein Gesicht wirkt« seil- 
Ram abwesend. 

* 
*r war auf dem Weg zu »einer Frau. Und 

•r wuflt«, wie es um lie stand. Chrlita war 
OTne BewuBtaeln. ali er das Krankenzimmer 

Sohn Mh Ihm venew«if«»)t «nt- 
(«■en 

IselzunK) 
Dr Lorenz zog sich einen Stuhl ans Bett. 

Automatisch fühlte er ihren Pul.' Er schlug 
.schwach und unregelmäßig. Er wußte, daß 
das Ende ganz nshe war. Seit Tagen konnte 
Chri.sta -ilchts mehr essen, Sie lebte von In- 
fusionen Ihre rasenden Schmerzen wurden 
ständig von Spritzen eingedämmt. 

Auch sie selbst wußte nun, daß es mit ihr 
zu Ende ging Krampfhaft bemühte sie sich 
zu sprechen. 

Sie wollte ihn um Verzeihung für Ihre Un- 
treue bitten und ihm sagen, daß sie nur Ihn 
geliebt hatte. 

Aber vor allem wollte sie den sdilechten Ruf 
von Susanne nehmen, in den sie vor Rein- 
hard Lorenz geraten war. 

Dr. Lorenz strich seiner Frau über die Stirn. 
Sehr zärtlich Sehr behutsam. Er sah, wie sie 
sich quälte, 

„Nidit sprechenl" sagte er. „Daß du ruhig 
bist, Ist letzt das Wichtigste." 

In den Augen von Christa Lorenz brannte 
auf einmal die Angit. „Du mußt es ... wissen 
... Du mußt " Sie kämpfte verzweifelt ge- 
gen eine dunkle Schwinge, die sldi Ober Ihre 
Augen legen wollte. 

Reinhard hilf mir, bitte, hilf mlrl wollte 
sie sagen Aber Ihre Stimme gehordite ihr 
nicht mehr 

Christa Lorenz sah Ihren Mann aus un- 
natürlich well geöSneten Augen an. Ihre Lip- 
pen bewegten sich kaum merklich. 

Ihr Sohn Uli. der am Fußende des Bettes 
der Sterbenden stand, merkte, dafi seine Mut- 
ter seinem Vater noch etwas sagen wollt«, 
etwas, das nur sie beide anging. Auf Zehen- 
spitzen verließ der schlanke Junge Mann das 
Zimmer. 

Christa Lorenz wollte ihrem Mann Susan- 
nes Namen nennen, wollte ihm sagen, dafi 
die junge Operatlonssdiweater nicht die Ge- 
liebte von Baron Outtmann gewesen sei, son- 
dern - sie selbst. 

Reinhard Lorenz begrifl, daß es etwas Widi- 
tiges sein mußte, was sie ihm anvertrauen 
wollte. Er umfaßte das eingefallene, blasie 
Gesicht Christas mit beiden Händen. „Sei 
ganz ruhig, mein Sdiatz", sagte er halblaut, 
„was aud) immer dich bedrOciit. Ich bin bei 
dir und ..." Er brach ab. 

Durch Christas Körper war ein Ruc* gegan- 
gen. als wolle sie sich noch einmal aufrich- 
ten, Doch In der nächsten Sekunde schon sank 
ihr Kopf zur Seite 

„Chriftal" sagte Dr. Lorenc. Und mmIi eia- 
mal laut: .Chriata." 

Br rief sie, obwohl er genau wufite, waM 
Cetich^ben war. 

•Sie wai tot. 
Chri.sta Lorenz war gestorben und hatte 

ihre .Schuld, von der sie sich so gern befreit 
hätte, mit aldi genommen ins ewige .Schwei- 
gen. 

Unendlich behutsam drückte Chefarzt Dr 
Lorenz seiner Frau die Augen zu. Einen Mo- 
ment stand er neben dem Sterbebett mit tief 
gesenktem Kopf Dann wendete er sidi um 
und ging zur Tür, Die Schultern des sonst so 
straffen, energischen Mannes wirkten ge- 
beugt. als sei er plötzlich um Jahre gealtert. 

Als er die Tür geöffnet h.itte und im Korri- 
dor seinem .Sohn gegenüberstand, blickte er 
Uli nur stumm an Der Junge Mann begriff 
sofort. Es hätte der Worte seines Vaters gar 
nicht mehr bedurft. 

„Sie Ist nicht mehr", jagte Dr. Lorenz. 
Es war der Sohn, der den Arm um die 

.Sduiltern des Vaters legte Es war der junge. 
Im Leben noch nldit erprobte Mensdi. cier 
dem erfolgreichen, als unbeugsam und hart 
bekannten Mann nun Trost zusprach. 

Susanne Ohlsen war nach dem verpatzten 
Abend mit Harry nadi Hause gefahren. Sein 
Benehmen hatte sie verärgert. Nur weil sie 
im Zimmer der sterbenden Christa Lorenz 
ein paar Minuten ISnger geblieben war. hatte 
er sie sitzen lassen, war in seinem Auto davon- 
geiauscht wie eine beleidigte Primadonna. 

Susanne legte sich unter die Stehlampe auf 
die Couch Es war noch zu früh, um schlafen 
zu gehen. Gedankenlos blätterte sie in ein 
paar Zeitschriften. 

Aber plötzlich sprang sie wieder auf die 
Füße, zog einen weißen Flauschmantel an 
und verließ die Wohnung. Ihre Gedanken 
waren wie schon so oft In letzter Zeit wieder 
zu Christa Lorenz gewandert. Gemessen an 
der Tragik dieser Frau empfand sie die klei- 
nen Auseinandersetzungen mit Harry als lä- 
cherlidi und nichtig. 

Sie wollte zu Ihm, sich mit ihm versöhnen. 
Sie fuhr mit der Straßenbahn. Sie brauchte 
nicht unten an der Haustür zu klingeln, well 
gerade jemand herauskam. Aber als Susanne 
oben neben seiner WohnungstUr auf die Klin- 
gel drOcjcte, wurde nl^t geöffnet. 

Sie setzte sich auf die Treppenstufen und 
beschloß, auf Ihn zu warten. Sie hatte Sehn- 
sucht nach ihm. Den Kopf auf die schmalen 
Hände gestützt, saß sie da und dachte, daß 
es ab jetzt nie wieder zu kleinlichen Streite- 
reien zwischen ihnen kommen sollte. 

Lieber wOrde sie nachgeben, auch wenn 
er im Unrecht war. 

Sie schreckte freudig auf, als unten die 
Haustür ging und gleich darauf die Treppen- 
beleucSitung aufflammte. Es war Harry, der 
jetzt wie ein großer Jiuige, immer drei Stu- 
fen auf einmal nehmend, die Treppe herauf- 
geetOrmt kam. 

Als er fte erblickte, blieb er alehen und 
sagte: „Oh, ao eine Überniachuogr 

Suaanne itand auf. Sie reckte aidt. 

haue ."^eiinsiiclit nach dir ", sagie sie einiacn. 
Er kam lang.sam die letzte Treppe herauf. 

„Idi habe eine Welle vor dem Krankenhaus 
auf dich gewartet, und dann sah Idi plötzlich 
den Sohn vom Chef herauskommen und dach- 
te . . " Er unterbrach sich „I.st ja egal, wai 
ich dachte " Über sein gebräuntes Gesicht lief 
ein Lächeln „Schön, daß du geltommen bi^t", 
meinte er. 

Susanne war ihm ein. zwei .Stufen enii^e- 
gengegangen Jetzt starrte sie ihn auf einmal 
fa.'t ungläubig an Temperament voll wie sie 
war. hätte sie ihm am lieh.sion eine Ohrti'ige 
gegeben, mitten hinein in sein liiclie'nde; C.e- 
siciit 

Ihre Hand umklammerte das Metallüclün- 
cier der Treppe Dann fuhr sie ihn an „Wenn 
du schon mit irgendeinem Miiiichen lieium- 
knutschst dann wisch dir hinterher wenig- 
stens den I,ippcnslift ab!" 

Dr. Weber wurde auf di'i .Stelle lcn:illrot, 
so, als wäre sein ganzes Gesiiht mit Itoiige 
beschmiert „Herrgott!" entfulii e.s ihm Un- 
willkürlich rieh er sich mit dem llanclriiiicen 
über die Lippen 

„Das ist eine magere Aiitwort" stellte .Su- 
sanne fest Einen Moment dachte sie an .hra 
Vorsätze, die sie gerade eben iKch auf der 
Treppe gefaßt hatte .^uch wenn er einmal 
im Unrecht war. wulite sie Hari v verzeihen? 
.^ber statt dessen zi!;dite sie .K'^ .schein' dir 
nur peinlich zu sein, daß icl\ r' h erv iht 
habe .. Alles aridere ist dir deich wolil il!" 

Natürlidi war es ihm pelnlirii und de; we- 
gen vergriff er sich im Ton „A'-ci bitte" le- 
agierte er mit aufrcizendei ICrgebei^lieit, 
,mach mir eine Szene! Hier im Treppetihaus. 
Genier dich nicht Fang schon an' ' 

Susanne bebte vor Empörung Aber sie ging 
weiter die Treppe hinunter, an ihm vorbei. 
Und er widi ihr aus bis zur Wand Sie >,>,ür- 
digte ihn keines Blickes mehr Sie sagte nur 
nodi kalt zu ihm: „Mich siehst du nicht wie- 
der!" 

- Seine Worte klangen unglaublich kühl 
I.\ 

Harry und Susanne sahen sidi erst am Tag 
der Beerdigung von Christa Lor enz wieder. 

Sie gehörten zu den letzten 'l'rauergüsten 
und kamen nicht mehr In die Kapelle hinein. 
So viele Menschen waren zu der Beerdigung 
von Christa Lorenz gekommen Der Himmel 
war grau verhangen Es regnete Susanne hatte 
den Schirm aufgespannt Harry Weber trat 
zu ihr und fragte mit halbem Lächeln: „Darf 
man hier auch noch unteratehen?" 

Sie nicjcte nur. Ganz selbstverständiidi gin- 
gen sie nebeneinander her. als der Sarg zum 
offenen Grab getragen wurde, Susanne blickte 
zu Dr. Lorenz hin, der mit seinem Sohn Uli 
und anderer Verwandten dicht am Grab stand. 
Er stand barhäuptig Im Regen. Der ver- 
schlossene Ausdruck seines Oeslditj berührte 
sie tief. 

(Fortsetzung folgt) 


